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FamiliengeſhichtliheBlätter. 24, Jahrgang. 1926. Ill

TFnhaltsüberſicht
Jahrgang 1926 der FamiliengeſchichtlihenBlätter.
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— Klamroth: Die DarſtellungſoziologiſcherA’n 17—20
Anthropologie ſieheFamilienanthropologie.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien=-=und

wappenkundlichenVereine,Tagungen 1926 . 79,183,307—308
Archivtag,Deutſcher,1926 . . . 79,183,307—308
Augenfarbe ſieheVererbungswiſſenſchaft.
Bibliographie.— v, Gebhardt: Nachweiſungund

Inhalt der Werke des RegensburgerGenealogenJohann Seltfert. . 1—8, 41—46
— Hohlfeld und Ween: Neuerſcheinungenauf dem

Gebiete der Genealogieund verwandter Wiſſen=-
ſchaftenim Jahre1925. . 25—32, 59—64, 91—96, 123—128,

: 157—160, 189—192, 221—224, 951—256,983—288, 315—320,
3U7— 359,379— 384

— ſieheOberſchleſienund Öſterreichunter 1 C.

Bürgerbuch ſieheBevergern unter 1 C.

Corps. — Böhm>er: Die Archiveder E’ im K. S. C.
als perſonengeſchihtliheQuelle . ., 325—328

Denkmalpflege.— Tag für D’ und Heimatſchutz1926 213

Exlibris.— Finckh: Das E' des Familienforſchers195—198
Familienanthropologie.—We>en: Familienanthro-pologiſcheForſchungen. .

E 122

FamilienforſchungſieheOeſterreihunter1C.

T1—72

Familiengeſhihtsforſhung.
—

Kördel:Pfarr=
ámter und , 193 —196

— Ween: F' undKirchenbehörden.. ., 147—149
— derſ.:F'—“Vererbungswiſſenſchaft— Vafſenkunde. 213—214
— ſieheExlibris,Spanien unter 1 C.

Familiennamen ſieheNamenweſen.
Familientage (Krome - Crome, Schäff= Scheefen,Schellenberg=Schellenberger,Schönfelder)... 80
— (Fir,SuBermeper,Steudtner,Wuppermann). : 153
— (Luther,Pegold) . 215 —246
— (Schönfelder,MeyerzumVorwalde,Finch,Rinne)311—312

— (Lüders,Michael, Schede,SO Steige

AgeLlenxberger,v. Schönberg,Schrader,Schütze,W 374

Familienverbände ſieheFamilientage.
Geburtsbriefe.— WMeyerding=-deAhna: Die G'

im MärkiſchenMuſeum zu Berlin 77—80
—- Vrandner: Über Volksgenealogie225— 228,

293— 9296
Genealogie.

— Breymann: Der heutigeStand der genealogiſchenUnterlagenbehandlung. . ., 257—264
— Roeéesler: Zur genealogiſchen‘Nomenklatur. 51,342—--343
—

SOmidt«Scharff: Zur genealogiſchenNomen-
atur ..

Geſamtverein derdeutſchenGeſchichts-undAlter=
tumsvereine, Hauptverſammlung 1926 . 79,183,307—308

GeſchlehterkundeſieheAhnentafel.

GeſellſchaftDeutſcher NaturforſcherundArzte,

341— 342

Tagung 1926 . : 273
— Hohlfeld:[BerichtüberdieTagung]. : 369—371

Heimatkurs. — Stra>: H’ in Wertheim am Main 120

HeimatſchutzſieheDenkmalpflege.
Hofpfalzgrafen.

— Kellinghuſen: Weitere H’. 13—14
— ſieheWortmann unter 1 C.

KirchenbehördenſicheFamiliengeſhihtsforſhung.

Spalle

Kirchenbücher.— Die Aufbewahrung der Anhaltiſchen
K' im AnhaltiſhenGeſamtarchivin Zerbſt . 245

— Die Benugtung der [evangeliſchen]K' für familien-
kundliheZwecke [inWürttemberg] , 2

— ſieheNordſchlewigundPaderbornunter| C.
Lebenskarten. — Speiſer: L’. . 184
Mütter ſieheAhnenforſchung.
Namenänderungen ſteheNußland unter | B.

Namenweſen. — Cascorbi: Zur Erklärung der F' 153—154
— Delius: Der Schutzdes Familiennamens 103—110, 141—144
— v.Gebhardt: Änderungder Namensform beiWohn=-

ſizwechſel. 216
— Jungandreas:Sohnesbegriffein Familiennamen185—186
— derſ.:Die EntſtehungſonderbarerFamiliennamen

aus der Gedankenwelt des Wittelalters .

— [Philippi:]Regelmäßigkeitim Gebrauchvon Vor-
namen . 279 —276

— Sommer: SohnesbegriffeinFamiliennamen. 82—8A
— DieUmwandlung der deutſhenFamiliennamen im

74 —275.

197—200

jetztitalieniſhenSüdtirol. . 153
— NamensgeſchichtlichePreisaufgabe[derUniverſitätGreifswald]. . R, 122
— ſieheAdelsnamen,PirigunterIB.
PerſonenſtandsgeſeßzſiehePVerſienunter I B.

Pfarrämter ſieheFamiliengeſhihtsforſhung.
Porträts.—

Außerer:Die P'ſammlungder National=

bibliothekin Wien .

Vaſſenköpfe. — Preisausſchreibenfür‘diebeſtennordiſchenN
Naſſenkunde HebeFamiliengeſ<ictsforſ<ung.Nefugiés. — v. Gebhardt: V'-Familienin der

Kolonie Fredericiain Dänemark . .. 343—3ZAU

Soziologie.— Flügge:DasAusſterbend

deradeligenGeſchlechter. . 152
— ſieheAhnentafeln.
Ständeweſen ſieheShweiz unter | C.

StandesbezeihungenſieheTitel.

. 295—298

184—185

Standesregiſter.
— Schulz: Der Ausbau der St'

durch„Hinweiſe“
. 181—184

Titel. — Frh. Guttenberg:T' und Standes-

bezeichnungen.desoberfränkiſhenAdels ſeitdem
Jahrhundert . .

., 97—104,Bererbumaswiſſenſchaft.— ‘Haberkant:Die Ver-
erbung der Augenfarbe. .

O,

— ſieheFamiliengeſhi<tsforſhung.
Vornamen ſicheNamenweſen.

133—140

84-—86

B. Einzelne Perſonen und Familien.
Vismar>. — Eggel:SüddeutſheAhnen Bs. .. 183
—

Drufehlerberihtigungdazu. , 248
Bormann. — Theod. Guſt. Werner: DerDichter

Edwin V' als Familiengeſchihtsforſcher , 129—-134
Brenner: — [Warnungvor]SiegfriedOtto B' . . 375—376

Chérubin de Venaix. —

Prinz ov. Jſenburg:
P. Ch’ de V' O. F. M. Cap,ein belgiſcherGenealoge149—150

Crome ſieheFamilientage unter IA,
v. Eulenburg ſieheGallingenunter | C.

Finckh.— Ludwig F'[s FünfzigſtesLebensjahr].
— ſieheFamilientageunter |À,Neutlingenunter IC.
Fix ſieheFamilientageunter TA.
v. Füllſtein.— Jungandreas: Die Seimatdes

Vitters Der
v.

v. Fugger. —

Grafen v. F* .

Goethe ſieheSchröter.
Griſchow.— Adlung: AuseinemaltenStammbucheder G'. : . 214—215

Hebbel ſieheLenſing.

65—66

gelt
45— 48

ZurAhnentafel“dererſten. 267—27U



IV FamiliengeſhihtliheBlätter.

Spalte

Heinzelmann. — Eggel: Eine H'ſhe Grabinſchrift
aus der Zeitdes Baros  . 154

Hen>els. — WMathies: Die SolingerInduſtrieu

und
die Geſchichteder Familie FJ.A. Y ..

Huchzermeyer ſieheFamilientageunter I A.
Karl d. Gr. ſiehev. Sydow.
Kinkel. — Große-Dreſſelhaus: Der Übertritt der

73—76

Johanna K’ [geb.Model],GottfriedKsGattin,
zur evangeliſchenKirche. .. : .. , 165—168

Klamroth ſieheAhnentafel unterI A.
Krome ſieheFamilientage unter [ A.
Lenau. — Völli>k: Unbekannte Ahnen L's . 80, 310

Lenſing. — Große-«Dreſſelhaus:DieHerkunftder
N . 308 — 309EliſeL’ [O Hebbel]

Lüders ſieheFamilientage unterI A.
Luther.— Sartorius: HatteJohannes L'’,der älteſte
Sohn des Reformators,mehrereKinder? . .,

— ſieheFamilientage unter[ A.

Meyer zum Vorwalde ſieheFamilientage unter 1A.

Michael ſieheFamilientageunter 1 A.
WModel ſieheKinkel.
Nietzſhe.— Hauſchild:Namenkundlicheszur Frage

der angeblihenpolniſhenAbkunft FriedrißhN's 231—234

Pegold ſieheFamilientage unter | A.

Pirig. — Der Name P' und ſeineAbarten . . 52—5A

Pollih. — Bor>: Stammbuch P' . . 310—311
Vinne ſieheFamilientageunter 1 A.

No>efeller. — Kekule v. Stradoniß: Die Ab-

ſtammung der Familie des PetroleumskönigsN' 327-— 332
— GlaSsmeier. Die Abſtammung V's. . 369—370
— Wil3z: [Gelegenheitsfunde]. . 370

SchäffſieheFamilientageunterIA,
Scharnhorſt.— v. Schmoller: Sh! in Göttingen
Schede ſieheFamilientageunter 1 A.

Scheefen ſieheFamilientage unter 1 A.

Schellenberg- Schellenbergerſiehe Familientage
unter IA.

v. Schönberg ſiehe_Familientagennter I]A.

SchönfelderſieheFamilientage unter l A.

Schopenhauer. — Borch: Die Vorfahren Sh's . . 119

Schrader ſieheFamilientageunter 1 A.

Schram. — v. ArnsLwaldt: Die Kupferſchmiedefamilie
Sch’in den nordiſchenReichen

Schröter.— v. den Velden: AuffindungdesVild=
niſſesJakob S's, eines Vorfahren Goethes . 2915—216

SchützeſieheFamilientageunter | A.

Seifert ſieheBibliographieunter l'A.

Seyler. — Wed>en: [ZurVollendungdes 80. Lebens=

jahresvon] GuſtavA. S’. . . 117—118

Sperl.— v, Arnswaldt: AuguſtSp'‘undſeineAhnen233—236
— We>en: [AblebenAuguſt Sp's] 118
v. Stein. — Eggel: Zur AhnentafelderCharlottev. St' , 215

SteudtnerſieheFamilientageunter1A
v. Sydow. — Meininghaus: Die Abſtammung des

weſtfäliſchenZweigesder
Familiev.S von Karl

d. Gr. . , , 297—302
— Nachtragdazue e . 373—3714
Vogel ſieheLeipzigunter1 C.
Vogt. — Große-Dreſſelhaus: Das Stammbuch|

des

weſtfäliſhenStudenten V' .

v. Werne ſieheNeval unter [1C.

Wer ſieheFamilientageunter | A.

Wortmann. — Weininghaus: Der Dortmunder

HofpfalzgrafJohann W' und ſeineNahkommenſchaft 353—356
Wuppermann ſieheFamitientage unter |!A.

273—271

119

246

81—82

C. Aus der Orts- und Landesgeſchichte.

Anhalt ſieheKirhenbücherunter [ A.
Verlin ſieheBrandenburg,Geburtsbriefeunter lA.

Vevergern (Weſtf.).— Vamler: Das Bürgerbuch
von V' (Weſtfalen)bis 1608 115—118, 145—148

VielefeldſieheVavensberg.
Brandenburg. — Gerhardt: Kurpfälziſheund

SchweizeriſcheKoloniſtenin der Mark B°. 92
— Entſcheidungendes CöllniſchenKonſiſtoriumsaus

der Zeitvon 1541—1704 .. 216—217
— SHiſtoriſheKommiſſion für die ProvinzV'unddieReichshauptſtadtBerlin .. 84

21, Faáhrgang. 1926,

’

Spalte
Bruchſal. — Federle: Aus den Vürgerbüchernder

Stadt B’ 1689—1750 ., 235—210

Charleroi.
— Jacquart: DeutſcheGlasmacherfamilienim Kohlenbe>en von Ch! . 152

Cölln ſieheBrandenburg.
Dänemark ſieheVefugiés uuter I A.

Dortmund ſieheWortmann unter [ A.

Erlangen. — Deuerlein: Das älteſte
Bürgerverzeichnisvom Jahre 1528 :

Eßlingen. — Haffner: Die familiengeſchichtlichen
Quellen des StadtarchivsE’ für die Zeit vor An=-

legung der Kirchenbücher. . . 321—326

Eſtland.— Weyer: EſtländiſcheLiterariſcheGeſell-
ſchaftin Veval [. … und ihre]Sektion fürGenealogie

Fredericia(Dänemark)ſieheVefugiés unter l A.

Gallingen (Oſtpreußen).— Fürſt zu Eulenburg=-
Hertefeld:Eine geheimnisvolleEulenburg-Fnſchrif!in der Kirchezu G* . . 13—18, 49—52

Kleinbardorf. — Ween: Einwohnerliſten[E8]v

von
1687. . 20

KurpfalzſieheBrandenburg.
Leipzig.— Leskien: Der L'erGeſchichtsſchreiberund

FamilienforſcherJohann Jakob Vogel und ſeine
handſchriftlihenSammlungen zur L'er Familien=-
geſhihte . ..  171—178, 190—212, 331—342

Liegnitz.— Meyerding--de Ahna:Die.Leichen-predigtenſammlungin L' :
:

Mittenwald. — MWeyerding -=de Ahna: Die
Heiratslicenzender Geigenmachervon M

Neuruppin. — Beiersdorf: Ein N'er Tuchmacher=

Erlanger
7—10

79—80

. 276—2TT7

309—310

innungsbuc<h. 216

Niederſachſen.— We>en:SammlungendesVereins
fürNiederſächſiſheFamilienforſ<hung. 245

NordſchleswigſieheShhleswig.
Oberfranken ſicheTitel unter | A.

Oberſchleſien.— Vogt: Literatur zur oberſchleſiſhen
Familiengeſhihte.Mit Nachſchriftvou Bellée . 167—172

-— Nachtrag dazu . . .. 357—360

Oeſterreih.—

Außerer:“überFamilienforſhungin

OD’,Gründung einer ZentralſtellefürÖſterreichiſche
Perſonen- und Familienforſ<hungund eine Öſter-
reichiſheFamiliengeſchichtliheBibliographie 67—70

Paderborn.— Ween: Die fkatholiſhenKirchen-
bücherdes Bistums P' 359— 368

Perſien:
— v. Gebhardt:PerſiſchesPerfonenſtands-20

Pfalz ſieheBrandenburg.
Potsdam.

— Werwach: Der VuſſiſheSängerchor
in P' 417—50

— derſ.:DasGewerke=undGilde-ArchivderStadtP'367—370

Prag. — Prohaska=-Hotze:P'er Archivberiht

.

. 229—232

Preußen. — v. Gebhardt: Ein Verzeichnisder in

P' von 1740—1746 angeſeßtenſremden Gewerbe=
treibenden

Vavensberg.— v.Sommerfeld:[50jährigesVe-
ſtehendes Hiſtor.Vereins für die GrafſchaftN in

Bielefeld].

Si fù [db
3759

. 178—182

Veutlingen. — ‘Fin>h:Reutlinger‘Ahnenſchaft. 65—68

Veval.— Weyer: VN'erKaufmannsbücherals familien=-
geſhihtliheQuelle. Ein Beitrag zur Genealogiedes Geſchlechtsv. Werne .

9—14

Rußland. — v. Gebhardt: Namenänderungen
|

inV' 20
— ſiehePotsdam.
Gaalfreis., — Wed>en: Familienforſhungim S' . . 150—152

Schlebwig. — Aqhelis: Die KirchenbücherNord-
hleswigs. .

109—116
— derſ.: Quellen und‘BaarbeitungenderPrediger-

Statiſtikdes HerzogtumsSh! . .
. 21—244, 301—308

Schweiz. — Schultheß: Zur Geſchichteder Ent=
wid>lungdes Cg

ändeweſen®|
in der alten

1 Eidgenoſſen-ſchaftvor 1798 .

—

ſieheBrandenburg.
Solingen ſieheHen>els unter 1 B.

Spanien. —Schöffer: Von ſpaniſcherFamilienkunde371--373

Stolberg a. H. — Leichenpredigtſammlungin St'a.H. 217—218

Sudetendeutſhe.— Schicketanz: S’ Viographie 29

Wertheim a. M. ſieheHeimatkursunter [ A.

Wien ſiehePorträtſammlungunter | A.

Württemberg ſieheKirhenbücher unter 1 A.

33—38
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H. Bücher- und Zeitſchriftenſchau.
A. Allgemeines.

Adel. — Savorgnan: Das Ausſterbender adeligen
Geſchlechter[Flügge]

Adelsnamen. — Müller: Standesvorrechteund A? im

geltendenRecht,zugleichein Beitragzur Syſtematik
desNamensrechts(= Witteilungender Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen-und Familiengeſchihhte32)
[Roeler].

Ahnentafelforſ<hung.—Prinzv.Jſenburg: Über A'
(= Praktikum fürFamilienforſcher14)[v.den Velden]

Ahnentafeln.— Hinrichs: SiebenreihigeAhnentafel
für BürgerlicheFamilien [We>ken]. ....,

— v. Houwald: Ausgewählte Ahnentafelnder Edda

[Soblfeld].
— Ween: DeutſcheAhnentafelnin Liſtenform[Kekule

v. Stradone
Anthropologie.— Frh. v. Ei>ſtedt:Anthropologiſch-

kfliniſheMaßtafel [Voesle]
Antiquariatskataloge(Stargard)
Ausſtellung. — Woeſchler: Hauptkatalogfür die

FamilienkundliheA’ in Stettin 1926 [Wecken]
Vibliographie.— Ween: FamiliengeſchichhtliheB?

1923/24(=MitteilungenderZentralſtellefürDeutſche
Perſonen=-und Familiengeſchichte33) [Müller].

Bibliothek familiengeſhihtli<herQuellen ſiehe
Groißtſhunter 11C.

Viographien. — Steinberg: Die Geſhihtswiſſen-
ſchaftder Gegenwartin Selbſtdarſtellungen[Hohlfeld]

Viologie ſieheNaſſe,Vererbungswiſſenſchaft.
ErbbiologieſieheVererbungswiſſenſchaft.
Erbkunde ſieheVererbungswiſſenſchaft.
Familienbildniſſe.— Weidler: Wie gelangtman

zur Kenntnis von F'n? (= PraktikumfürFamilien-
forſcher8) [Saberkant]].

Familien(geſhihts)forſ<hung.— RVeinſtorf: Wie
erforſheund ſchreibeih meine Familiengeſchichte?

[Wen].
— Spohr: Wie beginnt man familiengeſhichtliche

Forſchungen(= Praktikum für Familienforſcher1)
[Wen].

— Zachau: Die F’ als Philoſophie(= Praktikum ſür
Familienforſcher11) [Prinzv. Fſenburg] n

— ſieheAhnenforſhung, Statiſtik.
Familiennamen. —Heintze=Cascorbi: Diedeutſchen

F’ geſhichtlih,geographiſch,ſprahlih [Wecken] .

— Urbach: F’ der deutſchenKalkinduſtrie[WMichael]
Die Gebrauchsgraphik,WMonatsſchriftzur Förderung

künſtleriſherReklame [VoiW] „LL

Gedichte.— Haken: Die alten Lieder [v.Gebhardt=
Triepl]

Genius. — Waldvogel: Auf der Fährte des Genius

(ViologieBeethovens,Goethes,Rembrandts) [Kekule
v. Stradonig] e

Handſchriftenkunde.— v. Arnswaldt: H' für
Familienforſher(= Prattikum für Fanilien-
forſcher12) [Shule]

Kirchenbücher.— Machholz: Die K' der evangeliſchen
Kirchenin der Provinz Sachſen [Wecken] .

— Müller: Die K' der bayeriſchenPfalz [Devrient]
Mennoniten. — Correll: Das ſ{weizeriſheTäufer-

mennonitentum [Steinberg].
Mitteilungen der Zentralſtellefür Deutſhe Per=

ſonen=-und FamiliengeſchichteſieheAdel8namen,
Bibliographie.

Namenweſen ſieheAdelsnamen, Familiennamen.
Pfarrerſtand.— Bölke: Das deutſcheevangeliſche

Pfarrhaus in ſeinerVedeutung für das deutſche
Volk [v.Gebhardt] .

Se:Cs— Werdermann: Der evangeliſhePfarrer in

ſhihte und Gegenwart [v.Gebhard] . ,

Praktikum für FamilienforſcherſieheAhnentafel=
forſhung, Familiengeſhihtsforſ<hung,Hand=-
ſhriftenkunde.

Quellen. — Selbmann: Q',1000 familiengeſchichlliche
Nachweiſeaus genealogiſ<hemSchrifttum[Hohlfeld]

— Spohr: (Zeitſchrift)FamiliengeſhichtliheQ'

[Shar].
Vaſſe, Naſſenhygiene. — Chamberlain: V’ und

Perſönlichkeit[Krauß] E

Spalte

152

289 — 294

121—122

377

T1—72

85

346— 3UT
86

2TT— 218

379—376

D7—98

86 — 87

. 343 —BAU

121

D30— 9A

316
379

121

347—348

157—158

01—5D

123—124
56— DT

315—316

59

59

122

312

188

Spalte

Naſſe,Vaſſenhygiene. —

v. Behr-Pinnow: Die

Zukunft der menſhlihen Raſſe [Krauß] . 91—25
— (Zeitſchrift)Volk und VN’ [We>en] ..... . 189—190
— Dund>er: Der Völker=-und V’ntod im Lichteder

biologiſhenForſchung[Krauß] .....,. . 283—284
— Meltzer: Das Problem der Abkürzung „lebens-

unwerten“ Lebens [Marlo] C 25—26
— Welde: Geſunde Schulkinder[Krauß] . . 284
— ZBurufkzogla:Biologiſhe Probleme der Raſſe=-

hygieneund die Kulturvölker [Krauß]... 60
— (Zeitſhrift)Sozialhygieniſhe MWitteilungen

Ween]... 26
— ſieheVererbungswiſſenſchaft.
Veichsadler ſieheWappen.
Neichsfarben.— Zechlin: Schwarz-Vot=-Goldund

Schwarz=-Weiß=-Votin Geſhihte und Gegenwart
[Neuber]. 379—380

Schulfeſtſchriſten.— Sh (Dresden,Ehingen,Heiligen-
ſtadt,Neunkirchen,Nordhauſen,St. Wendel,Trier)
[Ween]... 2G6—248

Schwarz=Not=Gold und Shwarz-Weiß=Vot ſiehe
Veichsfarben.

GSozialanthropologieſieheVererbungsforſhung.
Sozialhygiene ſieheNaſſenhygiene.
Stammtafeln. — v. Gebhardt: DeutſcheSt’ in Liſten=

form [Müller]. BU3—3US

Statiſtik,— Spohr: FamiliengeſchichtliheSt’,ihre
Darſtellungund Auswertung [Klamroth]... , 8—86

Taſchenbücher.— Die GothaiſchenGenealogiſchenT'

für 1926 [Müller] ......., . . , 55—56, 124

Vererbung. — Mühlbach: Glü> und Tragikder V?

[Pfeilſtiker].«ea 2082—283

Vererbungswiſſenſhaft.— Archivder JuliusKlaus-
Stiſtungfür Vererbungsforſhung,Sozialanthro-
pologieund Vaſſenhygiene[Ebſtein] , . 2TT—278

— Kahn: ErbbiologiſcheEinleitung[Ebſtein]. , 60
— Zeitſchriftfür Volksaufwertung und Erbkunde

[Ween]... 188—189
— ſieheVaſſe.
V. f.Q. — We>en: „BV.f.Q.“ Verzeichnisfamilien=-

geſchihtliherQuellen [Paulmann]... 155—156

Vierteljahrs<hriftfür Wappen=, Siegel- und

Familienkunde. — v. Gebhardt:Syſtematiſche
Inhalts-Überſichtder Jahrgänge 1 bis LI der V'

[Ween]... 311—312

Wappen. — Kekule v. Stradoniß:Der Reichsadler,
eine heraldiſcheBetrachtung[Voi#Y]. 121

— derſ.:Wappen des Veichsundder Länder [Voi] 121
— Spohr: W'bilder-Bogen[Vichter].. . , . . 187—188

Wappenre<ht. — Kehrli:Die Fragedes Vechtsſhußzes
von Familienwappen [Weſtberg]... 248

Zeichen.— Koch: Das Zeichenbuch[Vichter] . 219—222

B. Einzelne Perſonen und Familien.

Beethoven ſieheGenius unterIl A.
Damerau. — D'ſcheSippenblätter[Jungandreas8]. 247—248

Forſtmann.—[Forſtmann:]Nachrichtenund Stamm-

tafeln[der]FamilieF' [Ween] . 279—280

Fredersdorf.— Richter:Die BriefeFriedrichsd. Gr.
an ſeinenvormaligenKammerdiener F’[v.Arns8waldt]280—281

Friedrichd. Gr. ſieheFredersdorf.
Goethe ſieheGenius unter llA.

Habdank. — Gf. Poſadowsky=Wehner: Die

leſiſchenH's [Eggel]... 315—346

Haſenclever.
— Gerſtmann: Das Geſhleht H

[Ween] «e 185—186

Hauſer. — Gärtner: KasparH’ [Obſer] .. 22—23

Hend>els.— Kelleter: Geſchichteder FamilieJ. A. Y’
in Verbindung mit einer Geſchichteder Solinger
Induſtrie[Mathies] 73—76

Hindenburg.
— Helmolt: H’ [Hohlfeld]. . 377—378

Hofer. — Granichſtaedten-Czerva:Andreas H'
[Wen]. «e

313

v. FJſenburg.— Prinz v. Jſenburg: Meine Ahnen
[Wen]. 88

Klöden. — Hoppe: Karl FriedrichK’,der Menſch und

der märkiſcheHiſtoriker[v.Gebhardt] . . . . . 313—314

Köthen. -—— Schulze: Verzeichnisder neuen Bürger
der Stadt K' in Anhaltvon 1630—1729 [v.Gebhardt]314—315

v. Münſter. — Gf. zu Münſter: Die Standesver-

hältniſſeder Herren v. M'-Meinhövel [Philippi] 217



VI FamiliengeſhichtliheBlätter. 24, Fahrgang. 1926.

Vembrandt ſieheGenius unter IlA.

Vuhfus. — Barich: Stammtafel der Familie V'

Wen]...
Seifert.— v. Gebhardt: Nachweiſung und Fnhalt

der Werke des RegensburgerGenealogenJohann S'

[Wen]. e

Spohr. — Spohr: Die Nachfahren des Ratsbaders
und ChirurgusChriſtophSp’ in Alfeldan der Leine

(1604—1679)[MachholZ] .

v. Thüngen. — v. Thüngen: Das reichsritterlihe
Geſchlechtv. Th' [Müller]

v. Thun, — [Fürſt vo.]Thun und Hohenſtein:
Beiträgezu unſererFamiliengeſhihte[Prinz v.

JFſenburg,Ween]
Vold>mar. — [Hohlfeld:]GenealogiſheTafeln der

Familie V’ [v.Gebhard]
v. Weber.— Hefele:Die VorfahrenKarl Maria v. W's

[We>n].
Zimmermann. — Hohlfeld: Beiträgezur Geſchichte

der Familie v. Z' [Ween]...

Spalte

248— 249

156

2419—250

122—123

21

280

217—218

C. Aus der Orts=- und Landesgeſchichte.

Bayern. — Regesta Boica (Orts- und Perſonen-
regiſter)

Bayreuth. — Lippert: Das LandbuchÀ des Amtes
V' 1386 —1392 [Meyerding=deAhna] . ,

Verleburg ſieheSayn.
Brandenburg. — V'’,Halbmonatsſchriftfür Heimat-

funde und Heimatpflege[We>en]
— Forſchungenzur V'ſchenund PreußiſchenGeſchichte

[v.Gebhard]
— Schmidt: Die in der Kurimark V' anſäſſigenKupfer-

<hmiede [Wen]
Vrenkenhofsfleiß.— Kleber: B' [Machholz] ..

Dänemark. — PersonalhistoriskTidsskrift.…. (forDansk-
Norsk Genealogi.….)[Sennigs]

— Behrend: Katalog over det kongeligeBiblioteks
Haandskrifter vedrórende dansk Personalhistorie

[Aheli]
Dresden ſieheSchulfeſtſchriftenunter IIA.

Ehingen ſieheSchulfeſtſhriftenunter 11A.

Franken. — Göhring: Streifzügein F' [Deuerlein]
Frankfurt.— Dietz: F'er Handelsgeſchichte[v.den

Velden]
Gohlis (beiLeipzig).— Ebert: G' [Knab]. .

Goslar a. H. — Bonhoff: G'er Bürgerbuch1600 bis
1647 [Steinbe]

Groißſh. — Reichardt: Das Stammbuch der Shuh=
macher-Fnnungzu G' [Liebich]

Heilbronn.— Berichtdes Hiſtor.Vereins H' [Ween]
HeiligenſtadtſieheSchulfeſtſhriftenunter ll A.
Heſſen. — Derſch: OberheſſiſheHeimatgeſchichte

Wen].
—-Darmſtadt.— Diehl:Kirhenbehördenund Kirchen-

dienerin der LandgrafſhaſtH-D’'von der Vefor=
mation bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts
[Sütteroth].. a

Kraichgau. — v. Rauch: Der Adel im K' und in
deſſenNmgebung [Wen]

Leipzig.— Kroker: Die GeſellſchaftHarmonie in L'
1776 bis 1926 [v.Gebhard]...

— ſieheGohlis.
Lübe>.— Fehling: L'iſheRatslinie von den An=

fängenderStadt bis auf die Gegenwart [Polthier]
Mannheim. — Walde>: Alte M'er Familien VI

[v.Gebhard)
Mühlhauſen i. Thür. — Brinkmann: Aus M's

Vergangenheit[Kunz v. Kauffungen] . . ..

Neunkirchen ſieheSchulfeſtſchriftenunter [1 A.
Nordhauſen ſieheSchulfeſtſchriftenunter IlA.
Norwegen ſieheDänemark.
OberfrankenſieheVayreuth.
Oberrhein. — Zeitſchriftfür die Geſchichtedes D's

[Wen].
Paſſau. —

Kri>:212 StammtafelnadeligerFamilien,
denen geiſtliheWürdenträger. . . des Bistums P'
entſproſſenſind[Prinzv. Iſenburg] E

Pfalz ſieheKirhenbücher unter 11 A

Pommern. — v. Albedyll: Soldaten und Garniſonen

beH
und im Bezirkdes Il.Armee-Korps [v.Geb=

ard

375

152

119—120

23 —24

119—120
281—282

218 — 219

378

314

156—157
282

88— 89

314—315
120

89

89— 90

120

219

186—187

87—88

58 —59

120

278 —279

2590—251

Spalte
Veval. — Adelheim: Die Genealogieder alten Fa-

pA
V's von HeinrichLaurenty[Frh.v. Sta>el=-

17 LEN

Saalkreis. — v. Dreyhaupt: .…. Beſchreibungdes
Saal-Creyſes [erſhien1749—50,Fnhaltsüberſiht
dur<hM. We>en] LL  150—152

Sachſen ſieheKirhenbücher.
St. Wendel ſieheShulfeſtſchriftenunter Il A.
Sayn. — Hinsberg: S'- Wittgenſtein- Berleburg

Prinz v. Fſenburg] C,

Schleswig.— Philippſen: Siegelund Wappen der
Stadt Sh’ und der S<h'erKnudsgilde[Voth] . 251—252

Schweiz ſieheMennoniten unter I!À.

Solingen ſieheHen>els unter 11]B.
Frier ſieheSchulfeſtſchriftenunter 11 A.
WittgenſteinſieheSayn.

TTT.Kunſtbeilagen.
SoziologiſcheAhnentafeldes Johannes Georg Klamroth
Anweſenheitsliſteder 5. Verſammlungder Geſellſchaft

DeutſcherNaturforſcherund Ärztein Dresden am

18. September WG E,

19—21

90

Heft1

Heft 12

IV. Verzeichnisder Witarbeiter.
(Verfaſſervou Auſſäzen,Kleinen Witteilungenund

Bücherbeſprechungen.)
Achelis, Thomas Otto,Dr. phil.
Adlung, Alfred,VRegierungsratDr.
v. Arnswaldt, Werner Konſtantin,Privatgelehrter.
Außerer, Carl,Dr. phil.,Kuſtos an der Oeſterreichiſchen

Nationalbibliothek.
Bamler, Friedrich,Studienrat Dr. phil.
Beiersdorf, Friedrih,Diplom-Jngenieur.
Belle,Hans, StaatsarchivratDr. phil.
Böhm>er, Hans, AmtsrichterDr. jur.
Vorch, Rudolf,Lehrer. :

Brandner, Konrad,Dr. phil,Direktor des fürſtbiſ<höflihen
Knabenſeminars.

Breymann, Hans, Vechtsanwaltund Notar Dr. jur.,Vor=
ſizenderder ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen- und Fami-
liengeſchichte.

Burkhardsberg,Wilhelm,Schriftſteller.
Cascorbi,Paul,ProfeſſorDr. phil.
Delius, KammergerichtsratGeh. JuſtizratDr. jur.
Deuerlein,Ernſt,Dr. phil.
Devrient, Ernſt,ArchivarDr. phil.
Ebſtein, Erith,Dr. med.

+ zu Eulenburg-Hertefeld,Fürſt, Philipp.
Federle,Siegfried,Architektund Gewerbelehrer.
Finckh,Ludwig,Dr. med.,Schriftſteller.
Flügge,Ludwig,Vechtsanwalt. '

Förſter,Karl,LandgerichtsdirektorDr. jur.
v. Gebhardt,Peter,Privatgelehrter.
— =-Triepel,Hertha.
Gerhardt,Hans,Dr. jur.
Glasmeier, Seinrih,ArchivdirektorDr. phil.
Große-Dreſſelhaus,Friedrih,PfarrerDr. phil.
v. Guttenberg, Frh.,Erih, StaatsarchivarDr. phil.
Haberkant, Hans,VegierungsmedizinalratDr. med.
Haffner,Erwin,StadtarchivarStudienrat Dr. phil.
Hauſchild,Oskfar,ProfeſſorDr. phil.
Hennigs, Paul, ObergerichtsanwaltDr.

Hohlfeld,Johannes,Dr.phil,ſtellv.Vorſißenderund Geſchäfts-
führendesBVorſtandsmitgliedder Zentralſtellefür Deutſche

„
Perſonen-und Familiengeſchichte.

Hütteroth, Osfar,Pfarrer.
Jacquart, J.

'

v. Jſenburg, Prinz, Wilhelm Karl.
Jungandreas, Wolfgang,Dr. phil.
Kekule v. Stradonitz,Stephan,Dr. jur.et phil.
Kellinghuſen, Hans, Dr. phil.
Klamroth, Kurt, Kommerzienrat.
Knab, Carl Albin,Oberverwaltungsinſpektor.
Kördel,Martin, Pfarrer.
Krauß, Hans, Bezirks8arztDr. med.

Kunz v. Kauffungen,Veihs=-Oberarchivrati.R. Dr. phil.
Leskien,Elfriede,BibliothekarinDr. phil.
Liebich,Curt,Diplom-Fngenieur.
Lü ders, Leopold,Pfarrer.
Machholz, Ernſt,Konſiſtorialoberſekretär.
WMarloth, Kurt,StadtmedizinalratDr. med.
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Mathies, Otto,Rehtsanwalt Dr. jur.
Mein inghaus, Auguſt,Dr. sc. pol.
Weyer, William,BibliothekarDr. phil.
Meyerding=-de Ahna, Kurt,Sportlehrer.
Michael, Gottfried,Studienaſſeſſor.
Milz, Heinrich,Studienrat.
Müller, Ernſt,ArchivarDr. jur.
Neubed>er, Ottfried,stud. phil.
Obſer,Karl,Archivdirektori.R. Geheimer Vat Dr. phil.
Pfeilſti>er,Walter,FrauenarztDr. med.

Philippi, Friedrih,Archivdirektora. D. Geh. ArchivratPro-
feſſorDr. phil.

Pirig,Joſef,ProfeſſorDr. phil.
.

Polthier, Wilhelm,BibliotheksratDr. phil,
Prohaska-Hoßtze,Franz J.,ProfeſſorDr.
Richter,Wilhelm,Regierungs-und Baurat a. D.
Voesler, Gottfried,Dr. med.
— Karl,Referendar.
Voi, Oskar,Profeſſor,Wappenmaler.
Voth, Auguſt,Rehtsanwalt Dr. jur.
Sartorius, Otto,Paſtor.
Scharr, Adalbert,Bankbeamter.
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Schicketanz,Karl,Dr. med.

Schmidt-Scharff, Werner, Referendar.
o. Schmoller, Ludwig, Major a. D

Schö ffer,Carl,Schriftſteller.
Schultheß, Hans, Verlagsbuchhändler.
Schulz, Otto,Lehrerund Standesbeamter.
+ Schulze, Theodor,ArchivdirektorDr. phil.
Sommer, Friedrich,Bankdirektor a. D.
v. Sommerfeld, Ernſt,Referendara. D.

Speiſer, Walter,Diplom-Fngenieur.
v. Sta>elberg, Frh., Otto Magnus.
Steinberg, SiegfriedH.,Dr. phil.
Stra>, Paul, Landrat.

'

v. den Velden, Adolf,Dr. phil.
Völli>, Bruno, Dr. med.
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Nachweiſung und Fnhalt
|

der Werke des Regensburger Genealogen Fohann Seifert.
Von Peter von Gebhardt.

In den FamiliengeſchichtlihenBlättern Jg. 21, 1923,
Heft 1—3, gibtaufSpalte 7—12 OberärchivratDr.

RudolfFreytagin Regensburgein genauesJnhalts-
verzeihnisvon Johann Seiferts „StammtafelnGe-
lehrterLeute“,einem Werke,das ſowohlhinſichtlichder

Zuverläſſigkeitder Arbeit wie der Darſtellungsweiſe
weithinausragtüber alles,was vor 200 Jahren auf
dieſemGebiete veröffentlihtworden iſt.Als Sammel-

werkvon StammtafelnbürgerlicherGeſchlechterbedeutet
SeifertsArbeit einen Warkſteinin der genealogiſchen
Literaturgeſchichte.

_
Hattees ſi<hFreytag zur Aufgabe gemacht,dies

eine Werk den Fachgenoſſenwieder nahezubringen,ſo
bezwe>tdievorliegendeArbeit,der Anregungzu folgen,
die Freytagin der Einleitungzu der ſeinigengibt:
feſtzuſtellen,wo ſi<hExemplare von allen Schriften

ſertfinden,und welcheGeſchlechterinihnenbehandelt
nd,

DieUnterſuchungergab,daß alle Werke bis auf
zwei an preußiſchenBibliothekennachgewieſenwerden
konnten. Wit dieſerFeſtſtellungalleinkann aber der
Fachweltnichtgedientſein.Es werden deshalbin dem
nachſtehendenVerzeichniſſegeboten:

Ll.die genauen Titelder Werke;
2. Angabenüber Format und Umfang;
3. in | ] die Bibliotheken,in denen die Werke

zufindenſind,und {hließlih
41.bei jedem Werke ein Verzeichnisder darin ent=

haltenenStamms-bezw. Ahnentafeln.
Unter3. werden dieBibliothekenmit den Nummern

bezeichnet,die ſieim Geſamtkatalogder preußiſchen
Bibliotheken!)führen.Es bedeutet alſo

1: PreußiſcheStaatsbibliothekBerlin,
2: UniverſitätsbibliothekBreslau,

*)Das Zuſtandekommen dieſerArbeit iſ niht zuleßtdem
großzügigenEntgegenkommenzu danken,das dem Verfaſſerdurh
as „Ausfunftöbüroder deutſchenBibliotheken“auch in dieſem
Fallezuteilwurde.

Z: UniverſitätsbibliothekHalle,
7; UniverſitätsbibliothekGöttingen,
8: UniverfitätsbibliothekKiel,
9: UniverſitätsbibliothekGreifswald;ferner
K. R: BayeriſcheKreisbibliothekRegensburg.
Jn einzelnenFällenſindau< die Standorts-

bezeihnungenbeigefügt.Die in demVerzeichniſſeent-

haltenenWerke werdenan jedeöffentliheBibliothek
verſandtund können in derenLeſeſälenbenutztwerden;
es bedarfdazu eines an die entleihendeBibliothekzu
ſtellendenAntrages.

x

Eigentümlichiſtes,daß über die Herkunftund das
Leben des Mannes, deran zweiDußend zum Feilſehr
bedeutſamergenealogiſherWerkegeſchriebenund ver=

öffentlihthat,ſogut wie keine Nachrichtenzu finden
ſind.Kein Schriftſteller=oder Gelehrten-Lerikonälterer
oder neuerer Zeitbringtau< nur ſeinenNamen! Selbſt
Heydenreichführtin ſeinemHandbuchenurdie aller=

wichtigſtenWerke auf. Lediglihbei Zedler,im 38,,
1743 erſchienenenBandeſeines„Univerſallexikons“findet
ſichneben einer — niht zuverläſſigen— Aufzählung
ſeinerWerke die kurzeNachricht,daßSeifert„ſichlange
Zeitin Vegensburgaufgehaltenund mit beſonderem
FleißaufdieGenealogiegeleget“habe.FohannHübner,
dem ZedlerſeineAngabenentnimmt,ſchreibtin ſeiner
„BibliothecaGenealogica“von 1729,Seite 363, Daß
er Seifertin Regensburg„ſelberals einen venerablen
Greis von 73 Jahrengeſprochenhabe“,

Die wenigenzuverläſſigenNachrichten,die wir heute
über Seifertgebenkönnen,findenih in den Kirchen-
büchernder evangeliſhenGemeinde zu Regensburg?).

Am8. September1691 wurden inRegensburggetraut:
„JohannSeyfart,J.UV.C.,des weil. MatthaeiSeyfart
beiFhroChurfürſtl.Durchlauchtzu SachſenbeſtelltenEin-
ſpännigersnachgelaſſ.eheleibl.Sohn,von [deſſenEhefrau]
Anna,und Margarete,des weil.Hans Stohls,geweſenen

?)Fhre Ermittelungiſ zum größtenTeil dem Kirchenrat
Hoerner in Regensburg zu verdanken.
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Bürgersund Traitmeſſersin Regensburgnachgelaſſene
eheleibliheTochtervon [deſſenEhefrau]Eliſabeth“.

Aus dieſerEhe gingen hervor:
1.

JohannGottfried,
* 7.Auguſt1693,+ 15,November

1693.

2. Georg Heinri<hPaulus,
* 14, November 1698,

Organiſtin Regensburg,00 22. Februar 1740

DorotheaMargareteWeißtroilen,} 8.Mai 1740.
3. WolfgangJohann Ludwig,

* 19,Juli1701,+ 8.

Auguſt1701.
A,
Margarete,

* 1, September1702,F 30. Oktober
1702.

5. SibyllaMargarete,
* 29. Juni 1704;ihrwurde

am 31. Juli1732 eine Tochtergeboren,die,ohne
die Taufe empfangenzu haben,bald nah der
Geburt ſtarb.

6.
JohannAdam,

* 24, Dezember1707,} 28. März

SeifertsAbleben gehtaus folgendemEintraghervor:
„9.Auguſt1733 nah St. Lazarus[beerdigt]weyl.
Herr Johann Seyfarth, geweſenerJUC. alhier,
alt 78 Jahre“.

Seifertmüßte alſoim Fahre 1655 geborenſein.
Leider iſtdie Quelle,die uns über ſeineHerkunftam
zuverläſſigſtenNAuskunftgebenkönnte,niht mehr auf=
zufinden:die „Genealogiaderer Seiferte“,die anonym,
wie alle ſeinefrüherenWerke, im Jahre 1703 in 4°

erſchieneniſt.Wir ſindalſoaufVermutungenangewieſen.
Einen wertvollen Fingerzeiggibtuns ſeinTraueintrag,
in dem ſeinVater als kurfürſtlihSächſiſcher„Ein-
ſpänniger“genanntiſt,Ein Einſpännigerwar (im16.und
17, Jahrhundert)ein Mann, der mit eigenemPferd und
eigenerRüſtung,ohneeinen Knechtzu haben,militäriſche
oder polizeilicheDienſteübernahm.Mehrere Matthaeus
Seyfertkommen in der Zeitvor,in der Johanns Vater

gelebthabenmuß. Um 1650 findenwir einen Exulanten
dieſesNamens aus Silbergrünin Fohann-Georgenſtadt,
fernereinen Exulantenaus Foachimsthalin Scheiben-=
berg?).Ein in Halleam 31. Auguſt1634 geborener
Malthaeus Seyfert hattenah Dreyhaupt*)nur eine

TochterAnna Maria, die als Kammerjungferam fürſt=
lihen Hofe zu Wolfenbüttelden Pfarrer Anton

Breymann zu Kl.Stockheimheiratete.DieſerMatthaeus
war Poſtmeiſterin Gröningen bei Halberſtadt;eine
Anfrage beim dortigenPfarramt hattekeinen Erfolg.
Auch die Nniverſität,auf der Seifertſtudiertund

ſeinenGrad als Rechtskandidaterworben hat,konnte
nichtfeſtgeſtelltwerden. Er bedientſichdesſelbenzuerſt
in dem 1708 erſchienenenWerke Nr. 7 des folgenden
Verzeichniſſes.Fm gleihenFahre wird Regensburg
auchals Druckort angegeben.Dort iſter mit Sicher=
heitim Fahre1723 als wohnhaftna<hzuweiſen®).Er

9)Beidekommen vor in der Ahnentafeldes Pfarrers Karl
Ettmüller (*1878) in Fahnsbah bei Thum (Sachſen),der
dieſeAngaben dem Verf.aufſeineFrage Nr. 1329 im „Familien=
geſhichtlihenSuch-und Anzeigenblatt“Jahrg.1925 hin ſandte.

‘)Joh. Chr. von Dreyhaupt: Pagus Neletici et Nudzici
oder . . . Beſchreybungdes . . . Saal-Creyſes.Teil 2, Halle
1750. — Dreyhaupt{<hweigtüber die weiteren Schi>ſaledieſes
Johann. Es wäre aber verwunderlich,wenn er von ſeinemFach-
genoſſenkeineKenntnis gehabthätte.— Die Stammfolge Seyfert
in Vogels Handſchriſt„FlorilegiumGenealogicum“ auf der

StadtbibliothekLeipziggibtfür unſerenFall keinen Aufſchluß.
®)G. H.Paritius: KurßtzgefaßteNachrichtvom hochlöblichen

Veichs-Convent,wie ſelbigerſih . gegenwärtigin Vegensburg
anno 1723 befindet,denen Jnwohnern zum beliebigenErſehen
und Anden>en, denen Fremden aber zu nüßliherBehuff ihrer
YAddreſſenherausgegebenund verlegt.— Auf.Seite 111 finden
ſih unter der Rubrik „Zur Literatur gehörige“folgendeSprach-

bekleidetekein öffentlihesAmt, ſondernernährteih
als Sprachmeiſter.

Die nachſtehendaufgeführtenSchriftenſindfaſtalle
bei Johann Georg Hofmann in Regensburggedructt.
Da die Tafelnder großenSammelwerke meiſteinzeln
erſchienenſind,findenſihmancheunvollſtändigeExemplare
geradedieſerWerke. Die HerſtellungskoſtentrugSeifert
ſelbſt;au< den Vertrieb hatteer in eigenerHand®).
Die einzelnenTafelntragenan die behandeltenGe-
hlehter gerihteteWidmungen, die zweifellosdem
VerfaſſerGeldſpendeneinbringenſolltenund wohlauh
eingebrachthaben.

Wir laſſennunmehrdie Liſteder Werke folgen.Die
Namensformen ſindunverändert wiedergegeben.

1. [Foh.Seifert:]Kurte genealogiſcheBeſchreibung
des in=-und außerdes H.R. ReichsStadt Regensburg
anießo blühendenGeſ<hlehtsderer Dimpfel ſamt
einem RegiſterihrerTauff=Nahmenund derer jenigen,
ſoſihmit ihnenbefreundethaben.o. O. 1702. — 16 S.

Das einzigenahweisbareExemplariſt im Beſißedes Buch-
händlers Rudolf Dimpfel in Leipzig,Shwägrichenſtr.11.

yo
2,

[oh.Seifert:]Genealogiaderer Hilmer, 1703,
„ un

3. [derſ.:]Genealogiaderer Seiferte,1703, 4°,
waren bibliographiſhnichtzu ermitteln.

4. [Joh.Seifert:]GenealogiſheBeſchreibungdes
vortrefflichenGeſchlehtsderer Grafen von Egg und

Hungersbach, ſamteinem RegiſterihrerTauffnahmen
und derjenigen,ſo dur< Vermählung ſi<hmit ihnen
befreundethaben. o.O. 1703. — 16S., 2 S. Reg. 2°

[2 (an Gen. et Biogr.,Fol.76,1).3 (3b 180).7.]
9. [FJoh.Seifert:]KurzegenealogiſcheBeſchreibung

derer Herrenvon Stubenberg, ſammt einem Regiſter
ihrerFTauffnahmenund derjenigen,ſo ſih dur<hVer=
mahlungen mit ihnen befreundet;dero no< UAdolphi
Wilhelmi Herrns von Stubenberg&. und deſſen
Schweſtern,nahmentlißhAnna Barbara Dorotheaund
EliſabethFriedericaHerrinnevon Stubenbergéc.väter=
und mütterlicheAhnentafelnbeygefügetſind.o. O. 1703.
— 18 S., 2 TFfln.2° [1 (S 9291).3.]

6,7)[Foh.Seifert:]Das anizoflorierendehoheHauß
derer hoh=-und wohlgeborenendes RömiſchenReichs
Graffenvon Werthern, Röm. KaiſerlihenMajeſtät
und des Heil.römiſhenReichsErb- Kammer=Thürhütterer,
Herren auf denen Graf=-und HerrſchaftenBeichlingen,
Werthern,Frohndorff,Brücken,Wiehe,Cölleda,Neuen-
heilingen,Kroppen,Frauendorff,Bachra,UAllerſtedtund

Klein-Ballnhauſen.Mit Fleißzuſammengetragen.o.
O. 1707. — 64 G6.8° [7](S 9974).3.]

7. Joh. Seifert: Wahrhaffte hiſtoriſheund
genealogiſcheBeſchreibungdes vortrefflihenGeſchlechts
derer Freyherrenvon Neuhauß in Greiffenfelsund
Ehrenhauß&c.,denen no< andere Freyherrenvon
Neuhauß angefügetſind.Sammt einem Regiſterihrer
Taufnahmenund auchdererjenigen,ſodur<hVermählungen
ſihmit ihnenbefreundethaben. Denen hohen Nach-
kommen zu uuterthänigenEhrenund unſterblihenGe-

meiſter:Franz David Majus, Johann Seifert,Chriſtian
Cavour, Woriz Wilhelm Chriſtiani (dieſerfür Jüdiſch,
Ebräiſch,Chaldäiſh,Rabiniſ<hund Talmudiſch).Der im vor=

hergehendenJahre erſchieneneKalender des gleichenVerfaſſers
bringtdie nah BerufengeordnetenEinwohner mit ihrenNamen
nur bis einſchließlihder „Lettſchloſſer“.

s)Jm „Avertiſſement“zu einem ſeinerWerke ſagtSeifert:
„DieſesgenalogiſheWerk aber iſ bey niemand als bey mir
und meinen Erben zu bekommen; verkauftes einanderer als

ih,ſo iſtes eine falſheEdition,wofür den Käufer gewarnt
haben will“.

?)S. w. u. Nr. 18.
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dächtnüßmit Fleißzuſammengetragen.o. O. 1708. —

91 S. u. 13 S. Reg.4°.[](anS 9974).3 (27m303).K. R.]
8. Joh. Seifert: Fünfundzwanziganjeßzoflorie-

render hoherFamilienkurzehiſtoriſcheund genealogiſche
Beſchreibungnach alphabetiſherOrdnung. Mit Fleiß
zuſammengetragenund mit einem vollſtändigenVegiſter
verſehen.o. O. 1707. — 224 S. und 14 S. Reg.,1 S.
Anm. 8°, [7 (S912 und an S 9974).3. K R.]

Enthält:Gfn.von Aufſeß, Gfn.von Boineburg,"Gſn.von
Burgſtall,Gfn. von Draſchkowiß, Gfn. von Erbeville,
Gfn. von Frieſen,Frhn.von Gerßdorff, Gfn. von Geyers-
berg,Frhn.von Grote, Frhn. von Halden, Gfn.von Königs=-
feld,Gfn. von Leybelfing, Gfn. von Lynar, Frhn. von

Wiltitz,Frhn. von Rechenberg, Frhn. von Regal, Gſfn.
von Vonow u".Biberſtein,Frhn.von Si>kingen,Frhn.von

Stein, Gfn.von Strattmann, Gfn.von Taube, Gfn.u. Hn.
von Werthern, Frhn. von Wollzogen u. Neuhauß, Gfn.
von Zinzendorff,Gfn. von Zober.

9.Joh.Seifert:Vierundzwanzigflorierenderhoher
Familienkurzehiſtoriſcheund genealogiſcheBeſchreibung
nah alphabetiſcherOrdnung,fleißigzuſammengetragen
und mit einem vollſtändigenRegiſterverſehen.o. O.

z708.RS
17 S. Reg.8°.[1(5912 und an S 9974).

Enthält:Gfn. von Ahlefeld, Gfn. u. Frhn. von Boines=-
burg, Frhn. von Briſigel,Frhn. von Bur>ersroda, Gfn
von Calenberg, Gfn. von Giech, Gfn. von Harrach, Gfn
Hartmann von Clarſtein, Gfn. von Linar, Frhn. von

Marenholtz, Gífn.u. Hn. von WMetſch, Frhn.von Meuſe=
bach,Gín. von Neſſelrode, Frhn. von Neuhauß, Gfn. u.

Hn. von Pflug, Frhn. von Rechenberg, Frhn.von Schwan,

Fron.von Talmberg, Frhn. von Wunſchwitßz, Gfn. von
urmbrand.
10, Joh.Seifert:Siebzehnanjeßzo‘florierender

hoher Familienkurze hiſtoriſheund genealogiſche
BeſchreibungnachalphabetiſherOrdnung,ſammt einem

vollſtändigenRegiſterfleißigzuſammengetragen.Vegens-
burg1709.— 212 S.,u. 19 S. Reg.8°. [1 (anS 912).3.]

Enthält:Gfn.von Althann, Gfn.von Aufſeß, Hn. von

Boſe, Frhn.von Engel, Gſfn.u. Hn. von Geyersberg, Gfn,
Hartmann von Clarſtein, Gfn. von Henel, Hn. von

Heßler, Frhn. von Hoym, Frhn. von WMordarx, Hn. von

Schmertzing,Gfn.von Spor>, Frhn. von Talmberg, Gfn.
von Wa>erbart, Frhn.von Wunſchwißz, Gfn.von Zierotin.

11, Joh. Seifert:Zehn florierenderhoherFamilien
kurzehiſtoriſheund genealogiſheBeſchreibungnah
Ordnungdes AlphabetsſamtWapenkupffernund einem

vollſtändigenRegiſterſehrfleißigzuſammengetragen.
Vegensburg1710. 221 S,,& S. Corrigenda,17 S. VReg.,
6 Wappen-u. 1 Medaillentafl.8°,[1 (an S 912).3.]

Enthält:Gfn. von Clary un. Aldringen, Gfn.von Gurs-
land, Gfn. Hartmann von Clarſtein,Rauber Frhn. von

Plan>enſteinu. Carlſtetten,Frhn.von Shmertzing, Frhn.
von Schuman, Gfn. von Tſchabeliczky, Woracziczky

SE von Rabienicz, Frhn. von Wunſchhwiß, Hn. von

men.

12, Joh.Seifert:Neun florierenderhoherFamilien
kurzehiſtoriſheund genealogiſheBeſchreibungnah
Ordnungdes Alphabetsſamt Wapen-Kupffernund
einem vollſtändigenRegiſterdur<hlangeund koſtbare
Correſpondenzſehrfleißigzuſammengetragen.Regen®d=-
burg1711,in Verlegungdes Autoris,gedr.bei Joh.
GeorgHofmann.— 234 S.,19 S. Reg.,1 S. Corrigenda.
8°, [1 (anS 912),3, R. R.]

Enthält:Hn. von Alvensleben, Gfn. von Gurland,
Gfn. Hartmann von Clarſtein, Hn. von Hohenwarth,

Pagsmrpanigge,Hn. Lucantchit< vonHertenfels,rn.
í

.

von Wunſchwiß.Raihofen, Frhn.von Schuman, Frhn

13. Joh.Seifert:Verſchiedenerflorierenderhoher
Häuſerret aufeinandergehendeAhnen,in genealogiſchen
Tabellennah Ordnungdes Alphabets.Denen glor=
würdigenBorfahrenzu deren vor der Erbaren Welt
immer grünendenRuhm, und denen jetztlebenden hohen

Liebhabernzu gnädigenWohlgefallen,mithinauh denen

bißauf die letteZeithinreichendenhohenPoſteritäten
zu ſtetswährendenAndenken,durchlangeund ktoſtbahre
Correſpondenzmit unermüdeten Fleißzuſammengetragen
und außgefertiget.Regensburg1712. 2°. [2 (Gen.et
Biogr.Fol.75).]

Enthält:Alvensleben (4),Boſe (2),Concin, Cornaro,
Eher von Käpffing (2),Egg-Pappenheim, Eyb, Gabl-

koven, Giech, Hanſtein,Harrach, Haßlang zu Haßlangk-
reit,Herberſtein-Wunſchwiß,Hohenwart, Kevenhüller=-
Giech, Knigge, Kuffſtein-Clarſtein,Lamberg (2),Lu=
cantſhitſ<, Mämmingen (2, Walßburg, Marſchall
von Bieberſtein, WMetternih, Wiltißz, Muggenthal,
Noſtitz(4),Ortenburg, Pflug, Pran>k,Promnit, Vaus-
ber (2),Regal, Schaffgotſch(3),Shönberg, Seinsheim,
Senfft von Pilſach, Si>kingen, Trautmannsdorff,
Vorburg, Watzdorff, Welz-Werthern,Werthern (3),
Wildenſtein (2), Windiſhgräß, Wolzogen, Wora=-

cziczky, Wratislaw, Wurm.

Î4. Foh. Seifert: Ahnen-TaffelnErſter[uſw.]
Theil.Nach Ordnung des Alphabetszuvorderſtdem
Drey-EinigenGott zu unendlihenEhren,dann denen

glorwürdigenVorfahren zu deren vor der Erbaren
Welt aus ihrenGrufftenſtetshervorgrünenden Ruhm,
und denen jeztlebenden hohenLiebhabernzu gnädigen
Wohlgefallen,mithinauh denenbis auf die letteZeit
hinreihendenhohen Poſteritätenzu immerwährenden
Andenken, durchlangeund koſtbahreCorreſpondenzmit

unermüdeten Fleißzuſammengetragenund ausgefertiget.
ZweiteAuflage[des vorigenWerkes!].Vegensburg
1716 in Verlegungdes Auctoris,dru>ts Fohann Georg
Hofmann.— ZweyterTheil.Regensburg1715. — Dritter

Theil.Regensburg1719.
— Vierter Theil.Regensburg

1724, — Fünfter*)Theil.Regensburg1730. 2°. [2.3.7.]
Tl, 1 enthältdie gleichenFamilien wie die erſteAuflage;

. o. Nr. 13.

T1. 2 enthält:Althan, Alvensleben, Arnſtedt, Aſſe=
burg, Aursper9g, Bodenhaufen (2),Bornſtedt, Brand

zu Neidſtein, Brandenburg=-Culmbach,Braunſchweig-
Wolffenbüttel,Bülow, Chanowsky, Czaar[d. i.ruſſiſches
Herrſcherhaus],Dandorff, Dücker,Flemming, Fueger von

Friedberg,Fürſtenberg,Görß,Groß-Britannien,Grote,
Helldorff,Hil<h von Lorch,Hohenegg, Hohenfeld (2),
Hohenzollern - Sigmaringen, Holſtein- Wieſenburg,
Soli, Jägenreuter, Kaunitß,Kinsky, Knebel von

Catzenellnbogen,Königsmard>,Kornfail,Lentersheim,
Lobkowiß, Löwenſtein-Rochefort, Lynar, VNeuhauß,
Payrsberg, Pfaltz-Bir>kenfeld,Preußen, Queſtenberg,
Rabata, Reuß-Schleiz,VReuß=-Obergreiz,Veuß-Unter-
greiz, VRoſenbuſh, Sachſen-Gotha, Schlandersberg,
Schulenburg, Shwarzburg=-Vudolſtadt,Stärzhauſen,
Täntzel, Thumb, Wambold, Werthern=-Frondorff,
Wolffſtein, Wolmershauſen, Wrißberg, Württem-
berg, Zintzendorff.

T1.3 enthält:Aham, Alvensleben,Annenberg, Aurs-

perg, Beehr, Bernerdin, Bömmelberg, Breiner,Burgs-
dorff, Buttlar, Cobentel,Cram, Dietrichſtein,Frän=-
>ing, Frieſe, Füeger von Friedberg (2),Fünffkirchen,
Gravenegg, Greiffenclau Vollraths, Hanau, Harrach,
Herberſtein(4),Hohburg, Hohene> (2),Hohenfeld,Fngel-
heim, Käding, Kroſigk (2),Leutrum (2),Nauendorff,
Noſtitz, Oſtein,Pfalz - Sulzbach, Veuß - Obergreiz,
Sachſen-Zeiß, Scha>, Schierſtett,Seyfertiz, Speet
von Zwiefalten (2),Stadel, Stain (Shwaben),Steinberg
zu Brügheim, Sternberg,Stubenberg (2),Thurn u.

Valſaſſina, Veltheim, Vißthum von E>ſtett,Walde>,
Waldpottvon Baſſenheim, Welt, Werthern zu Brücken,
Windiſchgräß, Yſenburg=Birſtein,Vſenburg=-Marien-
born, Zeh von Deybach.
Tl. l enthält:Aurs8perg, Bodman, Callenberg, Chur-
Bayern, Cloſen, Cobenßl,- Daun, Dietrichſtein,Eltz
(mitdem gelbenLöwen),Engl von Wagrain, Fal>enſtein,
Gaisberg, Gerßdorff, Greuth, Herberſtein,Hohberg (2),
Hohenfeld, Hohenlohe=-Bartenſtein,Holtendorff, Hor=-

s)Ein ſechſterTeil war 1730 unter der Preſſe,iſtaber nicht
erſchienen.
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ben, Hornſtein, Hutten, Königsfeld, Kokorzowa, Künigl,
Lanthieri (2),Laßberg (2),Lerchenfeld,Lobkowitz, Loth=-
ringen, Merveldt (2),Peters8wald, Rackniß, Vecordin
von Vein, Veuß-Ebersdorf, Veuß-Köſtritz, Ribbed,
Salm- Reifferſcheid,Saurau (2),Schönberg, Schön=-
born, Schönfeld, Shwartzenberg, Seeau (2),Sintzen=-
dorff, Stahrenberg, Trautſon, Virmont, Urſin von

Voſenberg, Wagensberg, Waldſtein (2),Welſershe im,
Wildenſtein (2),Wurmbrand, Zintzendorff.

Tl. 5 enthält:Aham, Althan, Berenyi, Bernhauſen,
Beroldingen, Bünau, Czerntn, Dänemark, Diede, Dö =

ringenberg, Dondorff, Eberſtein,Feilizſh, Flemming,
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Frankreich,Freſegt, Qviter, Fugger, Fürſtenberg (3),
Gerßdorff, Geyersberg, Geyſpißheim, Görne, Grone,
Hohenfeld, Hutten, Königsfeld, Koſeriß, Laffert,La-
torff, Mägerl, Manteuffel, Marſchalch - Burgholßt-
hauſen, Metſh, WMorzin, Münchhauſen, Murach, Ors-

li>, Pappenheim, Pergen, Ved (2),Regal, Vhelingen,
RVReuß=-Gera,Ronow, Schulenburg, Shwaben, Seins®s=
heim, Sintzendorff, Stahrenberg, Stammer, Stingels-
heim, Tättenbach, Tann, Thun, Treßkau, Virmont,
Urſin von Voſenberg, Weſterholt (2),Wild=- und Vhein=-
grafen, Würben.

(Schlußfolgt.)

Das älteſteErlangerBürgerverzeichnisvom Fahre 1528.
Von Dr. phil.Ernſt Deuerlein.

Die bayeriſcheUniverſitätsſtadtErlangeniſ durch
die VereinigungzweierStädte, der Ultſtadtund. der

Neuſtadt,entſtanden.Die Neuſtadtwurde gegen Ende
des 17. Jahrhundertsfürdie um ihresGlaubens willen
aus FrankreihgeflüchtetenReformierten dur< den

MarkgrafenChriſtianErnſtvon Brandenburg-Bayreuth
angelegt,dem zu Ehren man ſieanfänglih„Chriſtian-
Erlang“benannte;dieUltſtadtiſtdagegeneineGründung
des böhmiſhen Königs Karls 1V.,des Nachfolgers
Ludwigs des Bayern auf dem deutſchenKönigsthrone.
Karl IV, gründeteſeinerzeitden Markt Erlangenneben
einem 1002 erſtmaliggenannten Dörflein gleichen
Namens*?);Karls Sohn Wenzel verlieh1398 dem
Markte das Stadtrecht.

Der DreißigjährigeKrieghatnahezualleUrkunden,
ſowiedie geſamtenKirchenbücherder AltſtadtErlangen
vernichtet.Aus der Zeitvor der ZerſtörungErlangens
im DreißigjährigenKriegehaben ſi<hnur zweiBürger=
verzeichniſſeerhalten.Das jüngererührther von der

Hand des 1632 durchdie kaiſerliheSoldateska erz

mordeten PfarrersHans Heilig;es iſtin der Zeitvon
1616—1625 entſtanden.Während dieſesjüngereEr=
langerBürgerverzeichnisbereits veröffentlichtiſt?),hat
man ein anderes,etwa 100 Jahre älteres Bürgerver=
zeichnisbishernur wenig beachtet;einzigund alleinin
der ortsgeſchichtlihenLiteraturiſtgelegentlihdarauf
Bezug genommen.

Es handeltſi<hum das dem ErlangerSaal- und

Urbarbuchzu entnehmendeBürgerverzeichnis.Dieſes
Buch wurde im Jahre 1528 angelegt.Das Original
ſelbſtiſtniht mehr erhalten,wohl aber kennt man &

Abſchriften,deren älteſteſihim „BaiersdorferLandbuch
von 1530“ (Staats8arhivNürnberg,AnsbacherSaal-
bücherNr. 14) findet.Fm Nürnberger Staatsarchiv
wird noh eine Abſchriftdes Baiers8dorferLandbuches
aus dem Jahre 1642 aufbewahrt(Rentamt Erlangen
Ar. 196).Das ehedemin ErlangenaufbewahrteOriginal
des Saalbucheswar 1574 derart beſchädigt,daß es der

damaligeRichterund Vogt Endres Ernſt abſchreiben
ließ.Dieſeund eine weitere Abſchriftaus dem Jahre
1642 gehörenheutezu den Beſtändendes Erlanger
Stadtarchivs.

Aus dem Saalbuchergibtſih für das Jahr 1528

die folgendeLiſteErlangerBürgerbezw.Bürgerwitwen;
nur zum geringenTeil konnte der Berufermitteltwerden.

1),Vergl.meinen Aufſag „Die Erlanger Marktgründung
Karls IV.“ im ErlangerHeimatbuch,hrsg.vom Verein fürHeimat-
ſhut und HeimatkundeBd. 1, Erlangen 1921,S. 52bis 61.

?®)Durch StadtpfarrerErnſt Dorn: Hans HeiligsBürger=
verzeihnisaus der Anfangszeitdes DreißigjährigenKrieges
(1616—1625.)Jn: ErlangerHeimatbu<hBd. 1, Erlangen1921,
GS.71 bis 82.

Die Liſteiſtder älteſtenAbſchriftdes Saalbuchesaus
dem Jahre1530 entnommen. Während beiden Familien=-
namen die Schreibweiſegetreuwiedergegebeniſt,ſind
bei den Vornamen in weitgehenderWeiſe die heutigen
Schreibweiſengewähltworden. Jn Klammern ſiuddann
abweichendeSchreibweiſender Familiennamenaus den

dreiAbſchritfenvon 1574, 1641 und 1642 beigefügt.
NichtmitgeteiltſindZuſäßeaus dem 16.,17, und 18.

Jahrh.,die die ſpäterenBeſizerder einzelnenHäuſer
nennen, und die von einer ganzen Reihe von verſchie=
denen Schreibernfaſtin jederder vier Abſchriftenher=
rühren, Die Bürgerſchaftwar in # Viertel geteilt;
die zugeſeßteZiffergibtdas Viertel an.

Pechlein (Bechlein),Kunz 2.

Peckh (Bech),Wilhelm A.

Peer (Beer),Hans, „derJunge“ 2.
— ſiehePeez.
Per (Beer,Behr),Hans" „Erben“ 2.

Pernreuther (Beernreuther,Bernreutter),Kunz 3.

?Peez, Hans (fehltin den Abſchriftenvon 1574 und 1641;
1642 heißtes „Behr Hans“ an der betreffendenStelle. —

Jn der Abſchriftvon 1530 zeigtder Name Vadierſpuren;
es iſtdeutlih „Peez“geſchrieben.Vielleichterfolgtebei der
Korrektur nah dem Radieren nur verſehentlichdie Schrei=
bung „Peez“anſtatt„Peer“?) 1.

Praytt (Praitt,Braid1),Hans 3.

Kaltenhawßer (Kaltenhewſer,
Hans 2.

Kelermann, Hans (fehltin der Abſchriftvon 1574) 1.

Knoblach (1574 Knobach,Schreibverſehen?),Heinz4.
Knorr (Knor,Knörr),Friß 2

Koburger, Jakob 3.

—, Kunz 4.

Könlein (Konleinn),Kunz 4.

Könnlein (Könleinn,Könlein,Konnleinn,Konlein),Wolf 2.

Konnlein (Konlein,Könlein),Hans* „Erben“ 2.

Kolb, Klaus 1.

—, Paulus 3.

Kolloffel (Kollöffel),Hans 1.

Kollofflin (Kollöfflin),Elſe3.
Kraus (Krauß),Hans 3.

Kremer, Kaſpar 1.

Danngmann (Danimann),Hans 3.

Dewſſin ger (Deußinger,Deuſſinger,Teuſſinger),Adam 3.

Dolweynin (Dolweinin,Dollweinin),Anna 2.

Dolwein (Dollweinn,Dollwein)Gilg 3.

—, (Dollweinn,Dollwein),Hans 4.

Enngelhartt (Engelhardt.Engelhard),Baſtel(Sebaſtian)2.

Eyfenmann(Eyſemann,Eyßemann, Eiſenmann),Fritz2.
— Hans 2.

Goldnner (1574,1641 fälſhli<h„Boloner“,daneben aber 1574

auh „Goldner“,Goldner, Goldtner),Wolf 2.

Habenſchaden, Hans (fehltin der Abſchriftvon 1574)1.
Hefnner (Heffner),Blaſius4.
— Hans 4.

Hemmerlein (Hemerlein),Hans 4.
— (Hemmerleinn,Hemerlein,Hämmerlein),Ott 1.
— Ott (identiſ<hmit Hemmerlein Ott 1?) 4.

Hempellein, Paulus 2.

Hilpranndt (Hilprantt,Hillprannt,Hillprandt)Hans 4.

Hoffmann (Hofmann),Wolf 1.

Kaltenhäuſer,Kaltenheußer)
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Hoffmann, Wolf 4 (identiſ<hmit Vorſtehendem?)®?)
Lang (Lanng),Hans 3.

Lenher (Lenn>her,Lencherr),Hans 2.

Lengenfelder,Hans 3.
Leuts8mulnner (Leutsmuller,Leutsmüller),Endres 1.
Leutsmuller (1574:„des Leutsmullners Vormundt“; Leuts-

müller,Leuts Müller),„Erben“2.

Lufft,Hans 2.

MWayr (Mayr, Mair), Hans, „Mulnner auf der muel“ 3.
MWegerin (Wegerinn),Hans (= Witwe des Hans MWMeger!

„gibtvon ihrem Haus . .“!)1.
Wittingheuer (Wittinhofer,Mittmhöffer),Hans 3.
Nadler (Nadtler),Hans 2.

Offenloch,Valentin 1.

Offenſchildt,Jakob 1.

Ott,Heinz 1.

Ritter,Hans 2.

Saher (Sacher),Hans 2.
Salbarth (Salbartt,Salbart),Baſilc,Baſtell,BaſtianA,
Sawer (Sauer),Hans 3.
Scha>h (Scha), Kunz, Schloſſer2.
Schleicher,Hans 1.

Schmidin (Schmiedtin),Magdalena 4.
Schneyder (Schneider),Kunz 3.

Schneyderin(Schneyderinn,Schneiderin)Michel (=
des Wichael Schneider,„gibtvon ihrem Haus . .!“) 2.

Schramm(b)(Schram, Schramb),Jörg, „einer des Vaths
Virtelmeyſter“.1,

Schremmin (Schreminn,Schrämmin),Genr (Gertrud)1.
Schwartz,Hans #1.
— Kunz 3.

Schyffman(Schiffmann),Mathes 3.

Siegellloher(Sigelllöher,Siegelöhr,Zigelloher,Ziegelloher,
Ziegellöher),Endres 1.

Strauch, Hans 4,
— Ulrich3.

itwe
9

?)Einerdieſer„Hoffmann Wolf“ war Wirt,wie an anderer
Stelle des BaiersdorferLandbuchesangegebeniſt.

Strengin (Strenngin),Margaret 4.

Strölein (Stroleinn),Hans 1.

Walbacher (Wallwacher),Hans A.

Weyglin (Weigell),Hans 4.

Ziegelloher vergl.Siegelloher.
Zigler (Ziegler,Zygler),Hans 1.
— Hans 3. (Fdenti)hmit ZiglerHans 17).
— Kunz 3.
— (Ziegler),Lorenz 1.

'

Zygler (Zigler,Ziegler),Hans, Fiſcher2.

Außer dieſerwie ſhon erwähntin 4 Viertelgeteilten
Bürgerſchaftnennt das BaiersdorferLandbuh 1574

noch einigeBeamte:
Adam von Wolffſtein, Freiherrzu Salburg, Amtmann;
Kunz Sattlein (Zottlein),Amtsknecht;

'

Endres E>h, Pfarrer (Zuſag in Abſchriftvon 1574 „NB der
ander reformirteLutheriſhePfarrerao. 1528. Hat Endreß
Mendlern den erſtenLutheriſchenPfarrherrnzu Statt Er=

lang ſuccedirt“).

Jn den Abſchriftenvon 1574 und 1641 wird dann

nochbeſonders„Der Bader“ genannt
Das vorſtehendeBürgerverzeihnisumfaßtnur die

Vollbürger,die ein eigenesHaus beſizen.Jm Verlauf
der AufzählungderFnhabervon Pachtanteilenſtädtiſchen
oder kirhlihenGrundes werden außerdemnocheinige
andere Perſonen genannt.Dabei iſtes freili<hnich!
ausgeſchloſſen,daß der eine oder andere der genannten
in WirlichkeitſeinenWohnſiß in einer der umliegenden
Ortſchaftenhatte;es gehtdas aus der einmal gebrauchten
Redewendung „etliheaußwerdige“hervor,Aus dieſem
Grunde ſollihreNennung hierunterbleiben,bis ſi
einmal ihreZugehörigkeitzu den einzelnenOrten er-=

mittelnläßt.

Revaler Kaufmannsbücher als familiengeſhihhtlicheQuelle.
Ein Beitrag zur Genealogie des Geſhlehts von Werne.

Von Dr. William Weyer.
Unter den Schäßen des ungemein reihen Stadt-

arhivs in Reval befindetſiheine umfangreiheSamm-=-
lungvon Kaufmannsbüchernaus dem 15, bis 18. Fahr-
hundert.Fhr FJnhalterſtre>tſi<hnaturgemäßin erſter
Linie auf Handelsgeſchäfteund bildet eine {häßens-
werte Quelle für die WirtſchaftsgeſchichtejenerZeit.
Neben den rein handelstechniſhenEintragungenent=
haltenaber einigevon dieſenBüchernauchperſönliche
Aufzeichnungen,die fürfamiliengeſchichtliheForſhungen
von großemWerte ſind.Fn dankenswerter Weiſe ſind
dieſebiographiſhenund Familiennachrichten,die ſichin
einzelnenFällenzu einer vollſtändigenFamilienchronik
verdichten,in dem kürzlichneu herausgegebenenKatalog
des Revaler Stadtarchivs!)beſondershervorgehoben
worden. Daß es ſichhierum eine ſehrwertvollegenea-
logiſcheQuelle handelt,iſtſhon daraus erſihtlih,daß
die Aufzeichnungen3. T. aufeine Zeitzurückgehen,aus
der keineKirchenbüchererhaltenſind.Jch laſſedaher
an der Hand des KatalogesdiejenigenBücher mit

BezeichnungihrerArchivnummerfolgen,die ſolcheper-
ſönlicheNotizenenthalten.
A. f. 16. Schuldbu<hdes Gotke van Telchten

1481—1506. Auf pag. 122 eine kurze‘Fami-
lienchronik.

‘

91. Ausgabebu<hdes KupferſhlägersHenrik
Bousman 1595—1601. Enthältbiogra-
phiſcheNotizen.

1)G. Hanſen: Katalogdes Vevaler Stadtarchivs.2. um-

gearb.u. vermehrteAufl,hrsg.von O. Greiffenhagen. Abt. 1:
Codices und Bücher. Veval 1924,

A. f.

52. Shuldbu<h des Tomas von Werne
1595—1642. Wit zahlreichenbiographiſchen
Notizen.
Hermann Krautmeiers Wemorial= und
Schuldbu< 1603—1616. MWit zahlreichen
Notizen.
Schuldbu<hHans Ohmbs 1631—1657, Am
Schlußeine Familienchronik.
ChriſtianMuriansHauptbuch1653—1663.
Auf dem vorleßtenBlattebiographiſcheAuf=
zeihnungen.
Schuldbu<hvon Rodde 1663—1689. Am
Ende Familiennachrichten.
Schuldbuh1668—1675. Am Ende einige
Familiennahhrihten.(Ein Name i#� im

Katalogniht genannt),
Kaufmannsbuchdes Thomas von Wehren
1674, Darin ſeineUnkoſtenbei der Wahl
zum Schwarzenhäupter=Schaffer1688,ſeine
bei der HochzeiterhaltenenSilbergeſchenke
1695,ſowieauh von ihm gemachteGeſchenke
1704 und 1710.

. 165a.Einſeßbuchvon FabianReinholdSchlichting
1736,enthältau<hPerſonaliendes Paſtors
Johann HeinrichGrotjaninDorpat,+1723
(abgedru>tin: Revaler Beobachter1882,
Nr. 212,213).

Eine Urlaubsreiſeim Sommer 1925 gab mir die

erwünſchteGelegenheit,in eines dieſerBücher,das
oben genannteSchuldbu<hdes Thomas von Werne,

A. f,

A. f. 55.

A. f. 70.

A. f. 108.

A. f. 121.

A. �. 128.

. 1595.
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nähereEinſichtzu nehmen,die mit reihemGewinnfür
meine familiengeſchichtlihenForſchungenverknüpftwar.
Zur FJlluſtrierungdeſſen,was der Familienforſhervon

ſolchenzwiſhenkaufmänniſhenBuchungen verſte>ten
Aufzeihnungenerwarten darf,will ih über die Ergeb=
niſſemeiner Ermittelungenberichten.Zunächſtaber ein

paar Worte über das Geſhlehtvon Werne und den

Beſizerdes SchuldbuhesThomas von Werne, denen
meine Unterſuchunggalt.

Die von Werne, in ſpätererZeitvon Werden
und von Wehren, ſindin der Revaler Ratslinie mit
9 Vatsherrnund Bürgermeiſternvertreten?).Äber ihre
Herkunftbeſtehtdie Vermutung,daß ſieaus Weſtfalen
ſtammen®?).Urkundlicherſcheinenſiein Reval mit Rei=
nele von Werne, dem der Revaler Rat 1385 einen

Geleitsbriefgab. Die ununterbroheneStammfolge
beginntmit Reynoltvan Werne, der 1438 Bruder der

Tafelgildeund 1455—1484 Ratsherrin Reval war, und

erliſhtin der 11. Generation mit Maria Eliſabethvon
Wehren, die,1800 geboren,als leßteNamensträgerin
am 7. März 1886 in Veval ſtarb.Thomas von Werne

(au< von Werden),deſſenSchuldbuchſihim Revaler

Stadtarchiverhaltenhat,gehörtder 5. Generation an

und galtbisherirrtümliherweiſeals ein Sohn des

HausbeſißersHermann von Werden. Über ſeinePerſo=
nalien war bloßbekannt,daß er 1598 Shwarzenhäupter=
bruder wurde, daß er 1622 ſih ein Haus kaufteund
1642 ſtarb“).Seine eigenhändigenAufzeihnungenaus
den Jahren1595—1642 gebenuns nun nichtnur Einblick
in ſeinekaufmänniſhenUnternehmungen,ſondernauh
eingehendeAuskunftüber ſeineEltern,ſeinGeburtsdatum,
ſeineVerlobung,Heirat,die Geburt und Verheiratung
ſeinerKinder und erſtre>enſichz.D. auchaufweitere Ver=
wandte. Die von ihm verzeichnetenFamiliennachrichten
bildennihteine zuſammenhängendeDarſtellung,ſondern
findenfihallenthalbenzwiſchenden rein kaufmänniſchen
Eintragungendes ſtarkenLederbandes verſtreut,mit
denen ſieteilweiſeauchinhaltlihverbunden ſind.Fhrer
Form nachknüpfenſiezumeiſtin der üblichenArt von

cFamilienchronikenjenerZeitan einzelne(Familienereig=
niſſe:Taufen,Todesfälle,Heiratenuſw.an, die,dem
frommen Sinn unſererVorfahren entſprehend,mit
Segenswünſchenund Dankesäußerungennotiertwerden.
Vei den TaufenſeinerKinder verzeihnetThomas von

Werne niht nur die Namen allerTaufgäſte,ſondern
als ſorgſamerKaufmann gibter gelegentlihbei jedem
Paten auch das demKinde dargebrachtePatengeſchenk:
1 Reichstaler,1 Herrentalerund dergl.mehr an. Als
Quelle für ſeineigenesGeburtsdatum und dasjenige
ſeinerFrau berufter ſi<hauf die Bücher („boeke“)
ſeinesVaters und. Schwiegervaters,über deren Ber=
bleib leiderni<htsbekannt iſt.Fm Fahre 1632 ſtellt
er ein VerzeichnisſeinerKinder zuſammen,ſoweitſie
damals am Leben waren, und ſagtvon jedem,wie alt
es damals war. Jn allendieſenEinzelheitendokumen=
tiert ſih ein ſorgfältigerund gewiſſenhafterBericht=
erſtatter.Sprachgeſchichtlihiſtes von Fntereſſe,daß
ſeineAufzeichnungenden damals in Reval ſichvoll=
ziehendenÜbergangvom Gebrauchdes Niederdeutſchen
zum Hochdeutſchenklarerkennen laſſen.Die VReichhaltig=
keitſeinerfürfamiliengeſhihtliheZweckeverwertbaren

45 G. v. Bunge: Die Revaler Vathslinie,Reval 1874,
1S. .

.

) E. v., Nottbe>: Die älteren RathsfamilienRevals,
Reval 1875,S. 59.

) E. v. Nottbe>: Siegelaus dem Revaler Rathsarchiv,
Lübed>1880,GS.50.

Notizeniſtaus folgenderStammtaſfelerſihtlih,welche,
entſprehenddem CharakterdieſerVeröffentlihung,in
der Hauptſahenur dasjenigeumfaßt,was unſerem
Schuldbuchentnommen werden konnte;einigeaufandere
Quellen zurü>gehendeErgänzungenſinddurh eige
Klammern kenntli<hgemaht. Die Bezeichnungder
Generationen iſtder von Eugen v. Nottbe> zuſammen=
geſtelltenStammtafelder von Wehren®)angepaßt,die
nunmehr weſentlihergänztund berichtigtwerden kann.
III.[Thomas von Werne, } 1554,Ratsherrin Reval

1546,Bürgermeiſter1550,0 Gretke Luhren,F vor

1540,Tochterdes Revaler RatsherrnHermannLuhren
und der Gertrud Rumor.]
IV. 1. Fürgen von Werne, fnah<h1577,[Schwarzen=-

häupterbruderin Reval 1563,]Hausbeſizer,
O Elßke von Derfelden, f Reval 26. VI.

1601;ſie00 Il.JürgenHuedpoll,f vor 1633.
V. I.Thomas von Werne (von Werden),

*
Reval 20.1V.1574[,ebd. 4.XII.1649],

Kaufmann in Reval,[Schwarzhäupter=
bruder 1598,]0 Reval 22. 11].1602,00
ebd. 16, II, 1604 Eliſabeth (Elßke)
Sloeger,

* Reval. .1V.1577,[+ebd.1647,]
Jochterdes LiebertSloeger,1604 +},und
der ElßkeNaſchert,1615 F.
VI. 1. Elßke von Werne,

* Reval ….

VI. 1605,[+nah 1652,]œ Reval
19. IX. 1631 Timotheus Polus,
[*Merſeburg1599,]f Reval2. 11].

1642, Profeſſorder Poeſie am

Gymnaſium in Reval, [gehörte
zum vertrauten Freundeskreiſedes

DichtersPaul «Flemingwährend
deſſenAufenthaltesin Reval®)].

2, Anna (Ance)von Werne,
*
Ve=-

val 30. XI.1606,[nah + 1652],o
ebd. 18. IX. 1637 Gerth van Lin=

gen,
* Lübe> . . ., [}vor 1652],

Sohn des Kaufmanns in Lübeck

Gerth van Lingen.
Thomas von Werne,

* Veval
3. IV. 1609,+ ebd. 15. VIII.1610.

. Dorothea(Dortty>ke)vonWerne,
* Reval 31. X. 1611,f nah 1631.

. Gertrud (Gerdtke)von Werne,
* Reval 7. X. 1613,F nach1631.
Jürgen von Werne,

* Veval
4, XIl. 1615, + ebd. 4. X. 1616,
O 5. X. 1616,

7. Fohann von Werne (vonWeh-
ren),

* Reval 31. VII. 1617 [,=
ebd. 6. 1. 1687, Kaufmann und

Älteſterder großenGilde in Reval,
OO 1.1652 Anna Müller, f 1653,
OO ll.N. NA, Ff}1655, 0 lll.

Dorothea Hutfilter,= Veval
11,VIII.1697,Tochterdes Älteſten
der großenGilde Berend Hutfilter,
= Reval 29. VI. 1655, und der

GerdruthaBevermann|].
8. Agneta von Werne,

* Veval

26. I. 1619,} nah 1631.
V. 2, Dorothea von Werne (vonWer=

den),} Reval 21. IlI.1639,00 ebd.

5)Nottbeck: Siegela. a. O.,S. 50.

©)G.v. Hanſen: Geſchichtsblätterdes revalſhenGouver=
nements=Gymnaſiums,Veval 1881,S. 180—181.
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... V. 1602 Claus Wiebe, Kauf=
mann [und Älteſterder großen
Gilde]in Reval.

IV. 2. Kerſtinevon Werne, o vor 1577 Peter
Klevenblatt.

Die FamiliennachrihtenThomas von Wernes gehen
aber auchvielfa<hüber den Kreis dieſerſeinernächſten
Angehörigenhinaus:eine ganze Reihe von Perſonen,
mit denen er in geſchäftlihenBeziehungenſteht,werden
als ſeineVerwandten gekennzeichnet,dochſinddie An=
gaben des verwandtſchaftlihenGrades („min Ohm“,
„min leverSchwager“)meiſtſounbeſtimmt,daßſiebloß
alsFingerzeigefür weitere Nachforſhungendienen
können. Jn einigenanderen Fälleniſtaber der Zu-
ſammenhangklar zu erkennen. So verzeihneter am

12. Mai 1631 den Tod von „Dorttickenvan Derfelden,
myner leue moder Suſtervnde pade“,von welcherwir
an anderer Stelle erfahren,daß ſiedie Mutter von
Simon Ruſſenberh war. Ein Bruder ſeinerMutter
warfernerderStatthalterund KriegskommiſſarJohann

von Derfelden, Erbherrauf Leuwenbergund Wels,
deſſenTod Thomas von Werne am 18. März 1633 in

ſeinSchuldbucheinträgt;er wurde am 27. Juni 1633 in
der St. Nikolaiz=-Kirhezu Reval begraben,wo ſeinund
ſeinerGatin Eliſabethvon Plater Leichenſteinerhalten
iſt?).Auch aus der VerwandtſchaftſeinerFrau notiert

Thomas von Werne einzelneFamilienereigniſſe,ſoz.B.
den Tod ſeinesSchwagers Hans Sloeger, welcher
am 10,Juli1615 auf dem Warkt „von einem balbir

Hermen Renner“ erſtochenund am 14.Juli1615 im

Chor der St. Olaikirhevor dem Ultar „vonderNaſchert
Sten,welchesFt ſinſaliheModer Stehnn“,begraben
wurde.

Die reihe FülledieſerDaten läßtdie Erwartung
zu, daß auchdie übrigenoben erwähntenKaufmanns=-
bücher,die ih leidernihteingehenderunterſuchenkonnte,
ſih als lohnendeFundgrube für familiengeſchihtlihe
Forſchungenerweiſenwerden.

7”)E. v. Nottbe> und Wilh. Neumann: Geſhihte und

Kunſtdenkmälerder Stadt Reval,Bd. 2, 1904,S. 16k.

Weitere Hofpfalzgrafen.
Ein Nachtragzu dem „Verzeichnis“in denFamiliengeſchihtlihenBlättern Jg. 23,1925,Sp. 229232.

Von Dr. Hans Kellinghuſen.
Ll Fnhaber der Comitiva maior.

1. zu Vanßtau=Breitenburg,Graf, Chriſtian,D.
KaiſerFerdinandslll, d. d. Wien 16. XI. 1650,Qu.:
Abſchrift,StaatsarchivHamburgKl. VI] Lit.Hc Ar. 6
Vol. 5a 1a, inſerirtdem unter ll 4 verzeichneten
Diplom).

2.

e Nanzau-Vreitenburg,Graf, Detlev,Qu.:
iehe .

3. von Schönborn,Reichsgraf,RudolfFranzErwein,
Qu.: ſieheII2.

Il.Comites palatini minores.
1. Doebel, Fohann Jakob, Dr. med., Professor

publicusder Univerſitätund Phyſikusin Voſto>,
+ 2.VI.1684,D, Detlevs Grafenzu Rangzau= Breiten=

burg (ſiehe1 2), Qu.: Wappenbrief für Ernſt
Kiene,Notar, d. d. Roſto> 18. 1. 1684 (verſteigert
in der Auktion F.Dörling-Hamburgam 12. Xl.1925,
AuktionskatalogAr. 658).

2. Niedermeyer,Johann Konrad, fürſtli<hLöwen-

ſteinſherund gräfli<SchönbornſcherHofratund
Amtmann, D, Vudolf Franz Erweins VReichsgrafen
von Schönborn(ſiehe13),Qu.:Ernennungdes Anton

FranzSchwartzzum kaiſerlihenNotar,d.d.Weißen-
ſteinob Pommersfelden2. VIII,1764, Orig.mit
anhängendemPfalzgrafenſiegel(verſteigertin der
Auktion F. Dörling-Hamburgam 12, Xl. 1925,
AuktionskatalogNr. 603).

3. Planc{h,Georg,J.UV.D.,GeheimerRat des Herzogs
Johann Georg zu Sachſenund Kanzlerder Nieder-
lauſitz,D. Kaiſer¿FerdinandsIII,d. d, Prag 20. XI.
1652 (verſteigertin der Auktion F.Dörling-Hamburg
am 12. Xl. 1925,AuktionsfatalogNr. 660).

4, Shuppius, Johann Balthaſar,Hauptpaſtorzu
St. Jakobiin Hamburg, *

Gießen29,111, 1610,+
Hamburg 16. VII. 1661, D. ChriſtiansGrafen zu
Ranzau-Breitenburg,d. d. Breitenburg26. lI].1656
(Orig.,Staat8archivHamburgKl. Vll Lit,Hc Ar. 6
Vol. 5a 14a),

Eine geheimnisvolleEulenburg-Fnſchriftin der Kirchezu
Gallingenin Oſtpreußen!').
Von *% PhilippFürſtzu Eulenburg=-Hertefeld.

I. Die Fnſchriſten.
1, An HerrnPfarrerRouſſelle,Gallingen.
Ew. Hochwürdenwürden mich zu Dank verpflichten,

wenn Sie mir eine genaue Angabe der Fnchriften
machenwollten,die ſichaufdem herrſchaftlichenKirchen-
ſtuhlin Gallingenbefinden.

Ih erinneremih ſehrwohl des ſ<hönenreichge-
ſhnißtenKirchenſtuhlesund des von 4 Säulengetragenen
Baldachins,der ihn krönt,da ih mit meinem ſeligen

__")Die Familie der Grafen zu Eulenburg (früherFlburg
Silbur,Eylenburg— ſeitMitte des 18. JahrhundertsEulen-
burg)aus dem Stamme der Burggrafenvon Wettin wurde 1454
von dem DeutſchenOrden mit Gallingenbelehnt.

Better einem GotteSdienſtin der ehrwürdigenKirche
vor einer Veihe von Jahrenbeiwohnte.Doch iſtmir
der Wortlaut der ſonderbarenFnſchriftentfallen,die
ſichauf dem Friesbefindet,der unter dem Baldachin
entlangläuft.Wohl entſinneih mi<h des Fnhaltes
der Fnſchriftund au< des Anlaſſes,der zu dem Bau
des Kirchenſtuhlesführte,da ſih eine Aufzeichnung
darüberin meinen Händen befindet.

Die darin genanntenPerſönlichkeitenentſprechenden
über ſiein dem „Diplomatariumlleburgense“?)hiſto-
riſchfeſtgeſtelltenAngaben.

?)George Adalbert von Mülverſtedt:Urkundenſamm-
lung zur Geſchichteund Genealogieder Grafen zu Eulenburg,
2 Bde.,Magdeburg 1877/79,

Ö
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Liebenberg,Mai 1919, :

(gez.)PhilippFürſtzu Eulenburg-Hertefeld.

2, An Se. DurchlauhtFürſtPhilippzu Eulenburg
und Hertefeld.

Liebenberg(Mark),
Ew. Durchlauchtteileih über die fraglihenJn=-

ſchriftenFolgendesmit:
Der gräflicheKirchenſtuhlzur Seite des Altars trägt

auf dem Fries,der unter dem Dache entlangläuft,in
goldenengroßenlateiniſchenLetternaufblauem Grunde
die FJnſchriften:
auf der rehtenSeite: „per sententiam condemnirt

cercopithecus“;
„Per sententiam judificirtleo

rugiens“;
„iustuses domine et rectum

iudicium tuum. Ps. C XIX.“?)
Auf der Rückwand ſind4 Wappen angebracht.Das

Eulenburg’ſhe,Le8gewangen'ſhe,Waldburg'ſheund
Dohna’ſche.Darunter die Jnſchriſtenin großenlatei=
niſchengoldenenLetternauf ſhwarzem Grund:

zu Wappen 1: Both Herrzu Eylenburgk;
zu Wappen 2: KatharinaFraw zu Eylenburgk,eine

geborenevon Lesgewang;
EliſabethFraw von Eylenburgk,eine
geboreneErbtruchſeſſinzu Waldburg,
Sophia Erbtruchſeſſin,eine geborene
von Dhonen?“).

SämtlicheWappen tragendarüber die Fahreszahl
1586 (inſhwarzenLettern)nebſtverſchiedenenBuch-
ſtabenfolgendermaßen:

zu Wappen 1: 15 E 86
G. W. A. Z. B.

zu Wappen 2: 15 A 86

zu Wappen 3: 15 R 86
C. T. M. H.

zu Wappen A4:15 A 86,

Gallingen,Mai 1919.

auf der linkenSeite:

an der Vorderſeite:

zu Wappen 3:

zu Wappen A:

(gez.)Rouſelle,Pfarrer.

IT, Das Stammbuch.

Fn das der Stadtbibliothekzu Königsberggehörende
Stammbuch VuprechtsStach von Golzheim hatſih
das Ehepaar Botho von Eylenburgeingetragen,und
zwar der Ehemann:

5931

G. W. A. Z. B.
Botte Herr v. Eylenburgk.

v. Mülverſtedterklärtin ſeinerUrkunden-Sammlung
die Einzel-Buchſtabenmit: „Gott wende Alles zum
Beſten“. Da ſih dieſelbenBuchſtabenunter Bothos
Wappen an dem Kirchenſtuhlin Gallingenbefinden,ſo
unterliegtes wohl keinem Zweifel,daß dieſesBotho
EylenburgsWahlſpru<hwar. Bothos Gattin hat auf
demſelbenBlatt eingetragen:

1583
G. W. B. E.

Elisabelt Herrin zu Eilenburgk
Ein gebornErbtruchsessiînvon Walburgk.

Die Einzel-Buchſtabenbedeuten: „GottesWort be-
ſteht(bleib1)ewig“.

Unter dem drittenWappen des Kirchenſtuhlesſteht,

vtPſalm 119 Vers 137: Herr Du biſtgereht,Dein Wort iſt
re .

) = Dohna.

wie wir oben ſahen,bei dem Namen der Gattin des

Botho zu Eylenburg,Eliſabeth:
C. T. M. H.

Das könnte heißen:„ChriſtiTod mein Heil“.
Was die Buchſtabenbedeuten,die ſihzwiſchender

Jahreszahl1586 befinden,wie 15 E 86,15 A 86,15 R 86
und 15 A 86, iſtniht erfindlich.

Es möge hierno<hPlatzfinden,was die Schweſter
Bothos,Katharina(vermählt1576 mit dem Landhof=
meiſterHans JakobErbtruchſeßzu Waldburg,der in

dieſerAufzeihnungweiter unten noh eingehenderer-
wähnt werden wird)in das Stammbuch ſchrieb:

15 H. 80
15 Marcii

Weren der neyder no> s0 vil
So geschihtdoh was got haben wy!.

Katharina Erb Tru>dsessengeb.von Eylenburgm. propria.
Es hatfaſtden Anſchein,daß ſiedie 13 Anfangs=

buchſtabenihresSpruchesdoh wohl fürein zu ſtarkes
Rätſelgehaltenhatund es deshalbvorzog,den vollen
Wortlaut niederzuſchreiben.

Jhr Vetter,Jonas zu Eylenburg,Landratsdirektor
und Erbherrder Praſſerund LauenburgerGüter,mit
denen die Familieerſtmals1490 belehntworden war,
gibtuns in dem Stah’ſhenStammbuch dagegenein
doppeltesRätſelauf. Es. erſcheintzunächſtau< in
der Jahreszahlder bewußteſhwerzu erklärendeBuch-
ſtabe,ſodann aber geben uns wieder Buchſtabenzu
denken,die einen Wahlſpruchbezeichnen:

15 E. 83

M.G. W.G.EF.

JonesH. v. Eylenburgk.Die 12 Mensis Februarii.
Post nubila Phoebus.

Dieſe5 Einzel-Buchſtabenſindaufzulöſenmit: „Mir
genügt,wie's Gott fügt“.

ITIL.Der Streitum die Wappentiere.
Wenden wir uns nun zu der großenJnſchrift:„per

sententiam condemnirt cercopithecus,per sSententiam

judificirtleo rugiens“und zu den Worten, die Gott
loben und ſeineGerechtigkeitpreiſen:„Justuses domine
et rectum judiciumtuum“,ſowird der nihtEingeweihte
ſhwerli<hdas Verſtändnisdafürfinden,daß in einer

KircheunterAufwand von frommen Sprüchenſchließ=
lih Gott fürſeingere<htesUrteil in lapidarenWorten
mit lapidarerGoldſchriftfeierliherDank fürVorgänge
ausgeſprochenwird,die ſihanſcheinendin einer Mena=-

gerie abgeſpielthaben.
Es iſtzu bedauern,daß das Originalder „Sentenz“,

des Richterſpruches,der den Bau des ſhönenKirchen=-
ſtuhlesveranlaßte,in Verluſtgerateniſt.Doch hatin
dieſemFalldie Traditionin der ‘Familiedafürgeſorgt,
daß Kenntnis von der Vorgeſchichteder merkwürdigen
Inſchriftenerhaltengebliebeniſt.Wäre dieſesnicht
der Fall,ſo würde das Rätſelallerdingswohl kaum

zu löſengeweſenſein.
Botho,Edler Herrzu Eylenburg,HerzoglihPreu-

BiſherLandrat,war 1549 geborenund ſtarbam 14,

Auguſt1629;im Jahre 1589 erneuerte er das Schloß
in Gallingen.Er hatteſih mit Eliſabeth,Erbtruch=
ſeſſinzu Waldburgaus dem HauſeWildenhof,vermählt,
dieam 11.November 1611 ſtarb.ZweiſeinerSchweſtern,
Barbara und Katharinazu Eylenburg,hattenzwei
Brüder ſeinerGemahlin Eliſabethgeheiratet:den Erb=

truhſeſſenWolf-Friedrihzu Waldburg aufTrempau,
Amtshauptmann zu Angerburg (f}1603),und den
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ErbtruchſeßHans Jakob zu Waldburg aufWildenhof,
Landhofmeiſterdes HerzogtumsPreußen (f 1586).

Der leztereverkehrteals Nachbar,Bruder und
Schwager viel in Gallingen,und ſo ſaßenSonntags
ſtetsdie beiden Shwäger nebſtFrauenund der Eylen-
burgſchenKinderſchar,5 Fräuleins(diein die alten
Häuſer Brand, Podewils, Creyztzen,Kal>ſtein
und Wallenrodt heirateten)und 3 Funker(diejedoch
erſtnah den hierzu childerndenEreigniſſengeboren
wurden)in dem hochadeligenKirchenſtuhl,um Gottes
Wort zu hören.

DieſerKirchenſtuhlſtehtzu ebener Erde neben dem
Altar der uralten Kirchezu Gallingen.EinigeStufen
führenzu den Sitzenund Stühlen,die von einem kunſt=
vollen Geländer umgrenztwerden und darüber {webt
von vier Säulen getragen,eine Art Baldachin,reich
geſhnißtim Stil der Mode zu LebzeitenBothos.Der
Baldachinwird von einem Friesumgrenzt,auf deſſen
ſhwarzemGrunde mit großengoldenenBuchſtabendie
oben ſhonzweimal wiedergegebeneJnſchriftſteht.
Die GeſchichtedieſerFnſchriftund des prunkvollen

Kirchenſtuhlesführtuns ein buntes Vild alterZeit
vor Augen: was zwei vornehme HerrenjenerZeit—

ſelbſtin der Kirche— glaubtenſi erlauben zu dürfen,
wie ſih ein tapfererlutheriſherPaſtorzu benehmen
wagte,und wie ſihSeine KaiſerliheRömiſcheMajeſtät
DeutſcherNation zu Wien äußerte.

Die beiden Schwäger Botho zu Eylenburgund
Hans Jakob zu Waldburg waren lebhafte,ſtreitbare
Serrenaus ſehrvornehmenBlute. Beide gehörtendem
Serrenſtandean und ſaßennur mit den Dohna, den
Schenken von Teutenburgund den Heyde> auf
der Herrenbankin den LandtagenPreußens. Dennſie
warenim DeutſchenReicheſeitUrzeitenDynaſtengeweſen.

Die Vorrechte,die hoher Stand damals verlieh,
warenZu bedeutend und eingreifendin das Leben,um
niht viel erörtertzu werden. Waffen,Wappen, Beſitz
und alterRuhm der Geſchlechterbewegtendie Gemüter
der Jungen und Alten,die dem Herren-und Ritter-
ſtandeangehörten.Daß die Eylenburgsvom Stamm
der Burggrafenvon Wettin ſagenhaftenUrſprungs
waren, in den (ſogarvon Goethebeſungene!)Zwergen-=
geſhihtenmit Zauberringhineinſpielten,daß ſieden
Löwender Wettiner des Weißener Stammes ſeitUr-
zeitenimWappen führtenund die dreiSterne (dieauh
ihreStädte als Hoheitszeihender Fleburgeüber den
Stadtwappenführten),— allesdieſeswar Kindern und
Kindeskindern bekannt wie täglihesBrot, — ebenſo
wie daß der leßteaus dem Kaiſerhauſeder Staufen,
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Konradin,als er 1268 das Schaffotbeſtieg,an ſeinen
FreundWaldburg dieleztenWorte und Wünſcherichtete.

So wurden auh die Wappen und die Helmzierden
der Familienviel beſprochenund erörtert:wie und wo

man ſie zu tragenund zu zeigenhatte.Die Sinnbilder der

Wappen wurden gedeutetund zum Wittelpunkternſter
Unterhaltunggemacht.

'

Eine ſolheUnterhaltungfand aucheinſtan einem

Sonntag WMorgen vor dem Gottesdienſtein Gallingen
zwiſchenBotho zu Eylenburgund HansJakobzu Wald-

burgſtatt.Man begannſihzu ſtreiten.Wan ſtimmte
heutenihtüberein wegen der Wappentiere:dieWettiner
Löwen und die drei „ſtreifenden“Löwen der Waldburge
erzeugtenWiderſpruch,und man ſchrittärgerlichzur Kirche.

Der Pfarrerpredigte:„Erſtens“,„Zweitens“,„Drit-
tens“ — und die Concluſion.Aber dahingelangteer
niht. Die beiden Schwäger hattenſhon bei dem

„Zweitens“zuerſtleiſe,dann immer lauter dieanſchei=
nend aufregendeFrage der „Wappentiere“behandelt.

Der Pfarrerwar unruhiggeworden und dieUnter-
tanen warfen ängſtliheund ſheueBlickeaufden lauten

hochherrſchaftlihenKirchenſtuhl.Es klangdaherfaſt
wie eine Gegenpredigt,— und der Pfarrerverlor den

Faden. Was ſollteer „Drittens“ſagen? Witten im

Satzemachteer Schlußmit einemlautenſalbungsvollen
„Amen“, — aber zugleichtönte es heftigund laut aus
dem hochherrſchaftlihenKirchenſtuhle:„und docheine
Meerkagze!“

Der edleHans Jakobzu Waldburghattees gerufen,
und mit Sporen- und Degengeklirrverließenbeide
Schwäger,die Bli>ke von einanderfortgewendet,den

Kirchenſtuhl.HinterihnenſchrittFrau Eliſabethmit
gerötetenWangen und unruhigenAugen, die Kinder

hinterſihherziehend,während dieGemeinde,ſichtief
und gänzlichverſtändnislosverneigend,den leßtenVers
des Schlußliedes„vorbeiſang“.

Der Fallwar ein ernſter.Hans Jakob zu Wald-=

burg hattedie Behauptungaufgeſtellt,daß der ehr-
würdige Wettiner Löwe im Wappen der Eylenburge
eine Meerkate ſei,nihtsanderes.Dermalen aber die

Meerkatzenichtsanderes iſt,als — wie man oſtpreußiſh
ſagt— „einAp“,d.h.ein A�e, ſo war der Fallnicht
auf dem gewöhnlichenWege einer Verſtändigungzu
begleichen.Es lag eine Beleidigungdes heiligen
Wappentieres vor, das,wie die Sage geht,Kaiſer
Karl der Große bereits als das Wahrzeichender
Wettiner und der Fleburgegeweihthatte.Sogarwaren
den JleburgsdreiSterne des Himmelszu dem Wettiner
Löwen hinzugefügtworden. (Schlußfolgt.)

i” “ilKleine Mitteilungen. |i. ety0000P 4
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Die DarſtellungſoziologiſherAhnentafeln.(Zur Kunſt-=
beilage.)— Unter der Überſchrift„EineſoziologiſcheAhnentafel“
findetſichin den FamiliengeſhichtlihenBlättern,Jahrg.23,1925,
Sp. 69—72,ein intereſſanterÄuſfſatzmit einer zeihneriſhenDar=
ſtellung.AlsArchivardes KlamrothſchenFamilienverbandeshabe
ih michſeitgeraumer Zeitbemüht,das reicheMaterial von Ahnen=
tafelnaus unſeremArchivauchunter dem Geſichtspunkteder Geſell-
ſhaftskundeauszuwerten.Da ichgefundenhabe,daßder Überblid
über dieZuſammenhängedurch die zeichneriſheDarſtellung
weſentlicherleichtertwird,habe ih verſucht,ein Formular zu
folhenZweden zu entwerfen,und glaubeein ſolchesgefunden
zu haben,das allenAnforderungenentſpriht.Das gewöhnliche
Yhnentafelformulareignetſih zu dieſenZwe>ken wenig; in
ihm iſtdie Einteilungſo getroffen,daß au< Vaum für die Ein-
tragungallerweiblihenAhnen vorgeſeheniſt,Die weiblichen
Ahnenſind aber bei geſellſhaftskundlihenÜberſichtstafeln
in gewiſſerHinſichtentbehrlih,ebenſo auh für verſchiedene

andere Ermittlungen,wie ihſpäterno< erwähnenwerde. Des=
halbhabe ichin dem von mir entworfenenFormular nur Raum
fürdie männlichenAhnen vorgeſehenund danndie Verbindung
zwiſchenden aufeinanderfolgendenGenerationen dadurh her-
geſtellt,daß den Sohn mitdemjedesmalgenau darüberſtehenden
Vater eine ſenkrechteLinie,mit ſeinem Schwiegervatereine
zunächſtwagerechtund dann im rehten Winkel nah oben
führendeLinie verbindet.Wie auf den gewöhnlihenAhnen-
tafelformularenſinddiemütterlichenAhnen des Probanten
auf der rehtenunddieväterlihenAhnen auf der linken Hälfte
der Tafel aufgeführt,jedo<hiſtdie Anordnung der einzelnen
Ahnenſtämme ſo getroffen,daßin der Witte nebeneinander der
väterlicheund der mütterliheStamm die dur< Heirat mit
dieſemStamm verbundenenStämme links anſchließen,während
ſih dementſprehenddie mit dem mütterlihenStamme durch
Heiratverbundenen Stämme rechtsan dieſenanſchließen.Hier-
durchiſterreicht,daßjederStamm ſeineFortſetzungin ſenkrechter
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Linie nachunten findenkonnte,und daß die Namen der einzelnen
Stämme oben aufgeführtwerden konnten. Jeder Stamm zeigt
ſo ein ſehrüberſichtlihesBild der in ihm vor ſih gegangenen
ſozialenEntwi>klung,das durchdie neben ihm ſtehendenStämme,
die dur<h Heirat mit ihm verbunden wurden, ergänztwird.
DieſesFormular hat ſih bei meinen Arbeiten als ſehrpraktiſch

erwieſen,
und ih habe es zu verſchiedenenZwe>ken verwerten

önnen.

Zunächſtbenutzeih das Formular dazu,in die Rechtecke
die verſhiedenenBerufe der Ahnen einzutragen,wie dies in
der beigefügtenZeihnung, der ſoziologiſhenAhnentafel
meines Sohnes, geſcheheniſt.Die Rechteckelegteih dann farbig
an, indem ih alle Ahnen aus dem Handwerkerſtandroſatönte,
die aus der Landwirtſchaft,dem Forſtfahund dem Gärtnerei=

beruf grün, die Offiziereund Beamten dunkelblau,Muſiker
hellblauund die Ahnen aus Handel,Fnduſtrieund Bankfach
braun. JnfolgedieſerfarbigenBehandlung ſiehtman auf den

erſtenBlik die Verteilungder Berufe unter den Ahnen des

Probanten.
In der Beilageiſ es auffallend,daß in den jüngſtenvier

Generationen,alſounter den leßten15 männlichenVorfahren,
bis aufdrei,die dem Beamtens- oder dem Offizierſtandeangehörten,
alle Ahnen Kauſleute,Jnduſtrielleoder Bankiers waren. Jn
den beiden vorhergehendenGenerationen überwiegtder Hand=-
werkerſtand;es kommt aber auh eine Muſikerfamilievor, auf
die wohl die ſtarkemuſikaliſheVegabung zurü>zuführenift,
die ſi<hzum Teil in der jeßtlebenden Generation bemerkbar
macht. Landwirte ſind nur in der leßtenauf der Tafel an-

geführtenGeneration vertreten,doh ſind ſie,je weiter die

Ahnentafel zurü>verfolgtwird, immer häufigerzu finden.
Intereſſantiſtauh die Beobachtung,wie der Schwiegerſohn
wiederholtden Beruf des Schwiegervatersergreift,alſowohl
in das GeſchäftſeinesSchwiegervaterseinheiratet.Der Sohn
des SchneidermeiſtersHarſon wird Poſamentier,wie ſein
SchwiegervaterConradi. Der Sohn des A>kermannes Voſt
wird Gerbmeiſter,wie ſeinSchwiegervaterStrübig. Der Sohn
des fürſtlihenBorreiters und FuttermeiſtersWachtel wird

Gärtner,wie ſeinSchwiegervaterGenbſ<. Der ſozialeAuf=
ſtiegin dem Geſhle<htWachtel iſtdeutlihaus der Ahnentafel
zu erſehen:fürſtliherVorreiter und Futtermeiſter— fürſtlicher
Hofgärtner— Huſarenrittmeiſter.DeſſenSohn wird Kaufmann,
der ſih mit der Tochtereines Brauereibeſizersverheiratet,und
die TochterdieſerEhe heirateteinen Bankier. So bietetdieſes
Formular einen ſehr guten Überbli>k über die geſellſchaftliche
Stellungder Ahnen des Probanten.

Yber auchzu anderen Zweckenverwende ih das Formular
mit Nutzen. Schreibtman anſtattder Berufe der Ahnen die

Geburtsſtättenein, ſo ergibtſi<hein ſehrüberſihtlißhesBild
über die Herkunftder einzelnenAhnenſtämme,beſonders,wenn
man dann wieder zum Hilfsmittelder Farbe greiftund die

Rechte>edes Formulars mit den Landesfarbender Geburtsorte
tönt,alſodie bayeriſhenOrte weiß-blau,die ſächſiſhenweiß=grün
uſw. Wan gewinnt dann ein ſehr klares Bild über die

Volksgebiete,aus denen das Blut des Probantenherrührt.Ebenſo
gewinntman eine guteÜberſicht,wenn man dieReligionsbekennt=
niſſeder Ahnen einträgt.Meine Familieiſtjeztreformiertdie
früherenGenerationen des Stammes Klamroth waren lutheriſch.
Dasreformierte Bekenntnis findetſih in derleßtenGeneration
auf der beigefügtenAhnentafelin den Stämmen Strübig und

Roſt. Es iſtdann über den Stamm Tölke auf die Klamroth
übergegangen;die Männer haben alſo das Bekenntnis ihrer
Frauen angenommen. Das röômiſch-katholiſheBekenntnis,das
in den oberen Generationen vorkommt,iſtſpäterverſhwunden.
So läßtſi<hdas Formular zu mancherleiüberſichtlihenDar=
ſtellungenverwenden,und da ih in der Literatur noh kein

ähnlichesFormular beſchriebengefundenhabe,glaubeich,daß
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ſeineVeröffentlichungvielleichtfür den einen oder den anderen
der LeſerunſererZeitſchriftFJntereſſehat.

KommerzienratKurt Klamroth.

Jn Kleinbardorf (BezirksamtKönigshofen,Unterfranken)
beginnendie dortigenkatholiſhenKirchenbüchergegen Ende des
17. Jahrh. Deshalb wird eine Einwohnerliſtevon FJntereſſeſein
fönnen,die am 8./18.März 1687 gelegentli<hder Wahl von

Schätzernzum Steueranſchlagder fränkiſhenRitterſchaftauf-
geſtelltworden iſt.Nach dieſerLiſtewähltenfolgende26 Per-=
ſonen: SchultheißBarthol Kuhn, BaltzarStahl, Wichel
Bauer, Kaſpar Krümpel, Kaſpar Stahl, Hans Amberg,
Hans Beer, Hieronymus Bauer, Wichel Stahl, Hans Ses=-

baldt, Hans Reinhard, Valtin Wert, Baltar Bauer,
Hans Adam Stahl, Hans Unrath, Barthol Wirſing,
Adam Kuhn, Jobſt Bauer, Hans Vauer, Raphael Reins

hard, Georg Beer, Peter Holdheuſer, Jörg Stahl, Balgzar
Mauer, Hans SebaſtianMertz. — Die Liſtefindetſih in
einer Akte des Freiherrlihvon BibraſchenArchivs in FJrmels=
hauſen,die die Shaßzungsanlagevon 1602—89 behandeltund
mir für eine familiengeſhihtliheForſhung gütigſtzur Einſicht
überlaſſenwar. Dr. Friedr. Ween.

Sudetendeutſhe Viograpþphie.— Von der DeutſchenGeſell=«
ſchaftder Wiſſenſchaftenund Künſte in Prag iſtnah dem Vor=
bild der AllgemeinendeutſhenBiographiedie Herausgabe einer

SudetendeutſchenBiographiebeſchloſſen,mit deren Bearbeitung
UniverſitätsprofeſſorErich Gierah in Veichenbergbetraut
wurde. Der erſteBand dieſes,zunächſtauf ein Dußend Vände

berechnetenWerkes, befindetſih bereits im Dru>k, Die Lebens=
bilder ſolleninnerhalbeines jedenLandes wohl nah Tätigkeits=
gebietengetrenntund zeitli<hgeordneterſcheinen,die Bände
als ſolchewerden aber nichtderartigeingeteiltſein. Vielmehr
ſollendie erſtenBände mit den Lebensbildern der wichtigſten
und auch volks8tümlichſtenLandsleute gefülltwerden,wodurh
jene von ſelbſtzu der Ruhmeshalle ſudetendeutſherArbeit
werden, die uns als großes Volksbu<h im Sinne ähnlicher
Arbeit des alten Öſterreihimmer no< fehlt. Die weiteren
Bäude werden dann mehr wiſſenſchaftlihenZwecken dienen.
Es kommen ſhäzungs8weiſemehr als 12000 Lebensbilder in

Frage. ZahlreicheVildbeigabenwerden dem Text,der von be-

rufenen Kräften geſchriebenwird,ergänzendzur Seite treten.
Dr. med. Karl Schiketan3z.

PerſiſhesPerſonenſtandsgeſez.— Jn Perſienſinddurch
Geſeg vom 14. Churdad 1304 (= #4.Juni 1925;PerſiſheGe-
ſeßſammlungS. 216; abgedru>tin deutſcherÜberſetzungin den

„Mitteilungender Deutſh-PerſiſhenGeſellſchaft“,Berlin,Jg.
7, Ar. 4 vom 1. Oktober 1925)neuerdingsüber die Beurkundung
des Perſonenſtandesund die Annahme von Familien=-und Vor-
namen Beſtimmungen getroffenworden. Perſien iſtdas erſte
islamitiſheLand, das dieſeGegenſtändeauf dem Geſeßes8wege
geregelthat.Welche SchwierigkeitendurchdieſesGeſetbehoben
ſind,zeigtu. a. folgendesBeiſpiel:Während der Name des

PerſiſchenGeſandten in Berlin bisher lautete „Abdul-Ami
Sadighos-SaltanehSadri“,heißter nunmehr einfah „Abdul=
Uli Sadri“. Petervon Gebhardt.

Namenänderungen in Nußland werden dur<h neue Bez

ſtimmungenerleichtert.Es bedarfeines Antragesan diebetreffende
Behörde,die gegen einmaligeZahlung von 5 Rubel die auf den
neuen Namen lautenden Papiereaushändigt. Die Veröffent-
lihung der Namen®sänderungin der halbamtlihen„Jswtjeſtija“
koſtet20 Rubel. „Proletarier,Bauern und Soldaten der Voten
Armee“ erhaltenPreis8ermäßigung.Gegen Wißbrauch der

BeſtimmungendurchgerichtlichverurteiltePerſonenſindbeſondere
Vorſchriftenerlaſſen. Peter von Gebhardt,

q
errettet +| Bücherſchau.
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prrrreetrruet
Die Genealogieder alten Familien Nevals von Heinrich
Laurenty, Küſteran St. Olai,{ 1692. Ein Beitrag zur
Perſonenkunde Revals, bearbeitet und herausgegebenvon
Georg Adelheim. Veval: F. Waſſermann 1925. RXI1und
174 G6. 8°. 6.— Mf.

Es i#� ein weitverbreiteter Jrrtum, in den baltiſchen
Deutſchenaus<hließlih„Barone“ zu erbli>en. Die „Barone“,
d. h. der bishergrundbeſizendeAdel, bildeten aber bis zum
Güterraube dur<h die heutigenRandſtaaten mit ihrem ge=-
ſamten Familienanhangnur etwa 10 bis 12 vom Hundert
allerDeutſchenim Baltenlande. Die Ritterſchaften Liv=-,Eſt=
und Kurlands haben ſi<haus dem lehnsrechtlihenVaſallen-

%
.

- ww

verhältniszu Orden und Biſchöfenim Laufe der Jahrhunderte
herausgebildet,als ein Pfeilerdes Deutſhtums. Der zweite
ſtarkePfeilerdeutſcherKulturarbeit im Baltikum war und ift
auch heutenoh das Bürgertum, ſowohl in den drei großen
Städten,den einſtigenWitgliedernder deutſhenHanſe:Viga,
Dorpat,Veval, als auchin den kleinen Städten und Siedelungen
Livlands. Einen großen Teil dieſesBürgertumsfindenwir

genealogiſhdargeſtelltin der vorliegendenVeröffentlichung
Georg Adelheims, die auf einer Sammlung von 90 Ahnen=
tafeln beruht,die vermutli<hder im Jahre 1692 verſtorbene
Küſter an der St.-Olai-Kirhezu Reval, HeinrichLaurenty,
verfaßthat,und die im Jahre 1883 in einem Kirchenbuchedieſer
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Kircheentde>t wurden,inzwiſchenaber anſcheinendwieder verloren

gegangenſind.Nur eine Abſchriſtaus dem Fundjahre— 1883 —

Überliefertheutedie wertvollen Angaben dieſerTafeln.Adelheim
hat die Mußeſtunden zweierJahre dafür benutzt,dieſe„Laurenty-
ſchen“Tafeln ſorgfältigzu vervollſtändigen,mit vielen Hin=-
weiſen auf die einſhlägigeLiteratur zu verſehenund ſiein der
Form von „Ahnentafelnin Liſtenform“zum Dru> zu befördern.
Ein „Zahlenſchema“,entnommen den von Friedri<hWeen
bearbeitetenAhnentafeln (herausgegebenund verlegtvon der
ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte),ermög=-
lichtein leihtesZurehtfinden. Jn ſolcherGeſtaltgibtdas Buch
nichtnur einen Beitrag zur Perſonenkunde Revals, iſ}unent-
behrlihfürden aufdortigemGebiete arbeitenden Familienforſcher,
— es beantwortet uns auch die Frage nach der deutſhenHeimat
und dem Urſprung der eingewanderten,meiſt niederdeutſchen
Bürgergeſchlehter.Wie der Adel als Kreuzfahreraus Nieder=
ſachſenund Weſtfaleneinſtdas flacheLand als Vaſallenbeſiedelte,
ſo rekrutiertenſih die Städte Alt-Livlands,deren Bürger nur

Deutſcheſeindurften, aus dem ſtarkendeutſhenBürgertum
derſelbenGaue der alten Heimat,mit demſelbenRufe „na Oft«
landwolle wi ryden!“— um an den Geſtadender Oſtſeejeneeinſt
blühendedeutſcheKolonie zu ſchaffen,die politiſ<hund wirtſchaftlich
zum alten DeutſchenReichegehörthat. Raſſenbiologiſhgehören
jene Abwanderernach Oſten, deren Namen und Herkunftuns
das AdelheimſcheBuch nennt, der NordiſchenRaſſean, dieKraft
und Zähigkeitin ſih hatte,dem Sturme der Jahrhunderteauf
vorgeſhobenem Poſten zu trozen. Wir können das Werk warm

empfehlen;ſeineBenußzungwird dur ein Vegiſterangenehm
erleichtert. Otto Magnus Freiherr v. Sta>elberg.

Jaroslav [Fürſtvon] Thun und Hohenſtein:Beiträgezu
unſererFamiliengeſhichte.Tetſchena. d.Elbe: Otto Henkels
landwirtſchaftliheHohſhulbuhhandlung1925. 12 u. 4 S,, 15

oammtafeln,7 GS.,120 Ahnentafeln,2 Deſzendenztaſeln.

In dieſenBeiträgenzu der Geſchichteſeines Hauſesverzeichnet
derVerfaſſerauf 15 Stammtafelni?überficblicher,manchmal
vielleichtetwas unhandliherForm alle Witglieder ſeiner
Familie.DieStammreihedieſesdem Tiroler Uradel angehören=
den,jeßtin Böhmen anſäſſigenGeſchlechtesbeginntmit Man-

redinusdeTono,der urfundligzuerſtam 18. Juni 1187 erwähnt
wird. Die Quellenangabenſind — ſoweitſieüberhauptgegeben
werden— doch etwas zu knapp gehalten.Vielleicht,daß
man in einereigentlihenGeſchichteder Thun genauere Belege
findenwird,Den Stammtafeln ſchließenſih,was ſehrzu be=

grüßeniſt,117 16-ſtelligeAhnentafelnder in die Familiehinein-
geheirdtetenFrauen an. Sie ſolltenbei keinerFamiliengeſchichte
fehlen,denn Jieerſtgebenein klares Bild über den geſellſchaft=
lichenAuſbau der Familie.Bedauerlicherweiſefehlendie Ahnen=-
tafelnder Ehefrauenaus bürgerlichemKreiſe.Daß Lücken vorhan-
den ſind,auchkaum vermieden werden können,weißjeder,der ſich
auchnur oberflächlichmit ſolchenArbeiten beſchäftigthat.Jndeſſen
ſcheinendoh manche Lücken,zumal was Datenbetrifft,noh aus=

gefülltwerden zu konnen. Drei weitere Ahnentafelngebenjedie
32 Ahnen der dreiSchwiegerſöhne(v.Loudon, v. Neipperg und
v. Lerchenfeld)des fürſtlihenVerfaſſers.Den Abſchlußbilden
zweiNachfahrentafelnſeinerElternund Schwiegereltern(Chotek).
LeiderfehlteinVegiſter,das erſtderartigeAusgarbeitungenganz
erſhließtund ihre Brauchbarkeiterhöhtund ein Bild ihres
Wertes gibt;wie ih höre,ſollein Regiſternachgeliefertwerden.
Das auf Schreibpapierin ſehr ſauberem Dru> und in guter
AnordnunghergeſtellteWerk iſ ohne Zweifeleine Bereiherung
UnſererFachliteratur.JederGenealogemuß dem VerfaſſerDank
wiſſen,daß er die ErgebniſſeſeinervieljährigenForſchungender
Öffentlichkeitniht vorenthält.Der verhältnismäßigniedere Preis
ermöglicht,beſondersuns Deutſchen,die Anſchaffung.

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

B
Den vorſtehendenAusführungen möchte ih noch einige

emerkungenanfügen. Das Fehlen eines Regiſtersiſtoben
ſchonbedauertworden ; ein Zurechtfindenin dem Buche wird
aber auh dur< die mangelnde einheitliheKennzeihnungder Seitenund Tafeln — von fortlaufenderZählung über-
hauptnichtzu reden — erſhwert.Bedenklicherſcheintmir der
Abdru> einer nachweisbar falſhen und au< als ſolche
gekennzeichnetenAhnentafel (der Helene Doralice von Cles,
Œ 1647Karl CyprianGraf von Thun), nur weilſie �.Zt.beim
Domkapitelin Salzburgaufgeſhworeniſt;wiederum einmal ein
ſehrbemerkenswerterHinweis auf die Notwendigkeitkritiſcher

ertungvon Ahnentafeln,dieaufAufſhwörungenuſw.beruhen!
— Durchausneu, aber zur Nachahmung nichtzu empfehlen,iſt
die Verwendungdes griehiſhenBuchſtabens& als Zeichenfür
verheiratet. Dr. Ween.

Johannes Hohlfeld:Beiträge zur Geſchichteder Familie
von Zimmermann. (= BVeiträgezur DeutſchenFamilien-«
geſhichteBd. 3.) Leipzig:ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchichte1925. 202 u. (XX1) S. Gr. 8°. 31.25 ME.;
für Witgliederder Zentralſtelle25.— WME.

Fm Jahre1922 beganndie ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchihtemit der Herausgabeeiner neuen Ver=-

öffentlihungsreihe,die als „Beiträgezur DeutſchenFamilien-
geſchichte“erſcheinenund vorbildliheArbeiten auf familien-
geſhihtlihemGebiete enthaltenſollten.Der 1. Band enthieltdie
aus der FederWerner Konſtantinvon ArnsSwaldtsſtammenden
„Beiträgezur Geſchichteder KupferſhmiedefamilieShramm
aus Ohrdruf“,gleichzeitigein wertvoller Beitragzur Geſchichte
eines Berufsſtandes;im folgendenJahre wurde als 2. Band in

die Reihe auh eine umfangreichenamensgeſchichtliheUnter=-=

ſuhung aufgenommen, nämlih die AlbertGieſe>es: „Über
Urſprung,Alter und Bedeutung, Geſchihteund Verbreitung
der Namen Gieſekeuſw.“. Dann verhindertedie einſetzende
JInflationszeitden Ausbau der Veiheund damit die Pläne der

Zentralſtelle.Erſt jeßtiſtes möglih geweſen,einen weiteren
Band — den dritten — folgenzu laſſen,der unterLeitungvon
Johannes Hohlfeld entſtandeniſtund „Beiträgezur Geſchichte
der Familievon Zimmermann“enthält.Schon im Jahre1905
veröffentlichtedie Familieeine von Paſtoremer. Dr. phil.Georg
Schmidt ín HalleverfaßteArbeit,die auf Grund urkundlicher
Quellen das Geſhleht bis in das 15. Jahrhundertund ſeinen
Urſprung in Döbeln (Sachſen)nahwies. Als nunmehr im

Schoß der Familieder Plan erwogen wurde,einen unveränderten
Neudru> des Buches von 1905 vorzunehmen,gelanges der

ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen-und Familiengeſchihteer-

freulicherweiſe,den Auſtrageiner vollſtändigenNeubearbeitung
zu erhalten,die hauptſählihin den guten Händen Hohlfelds
gelegenhat.

Aus ſeinerFeder ſtammenzunächſteine umfangreicheEin-
leitung mit einer zuſammenhängendenGeſamtwürdigungder
Döbelner RVatsherrenfamilieund die Sammlung von Urkunden

(aus den Stadtbüchernund anderenArchivaliender Stadt
Döbeln,aus dem Dresdener Lehnsarchivund aus anderen Quellen).
Es folgenErinnerungen und Aufzeihnungenüber die Familie
in den Jahren1750—1850,etwa1857—1866von KarolineHaupt,
einer Freundin der Familie,niedergeſhrieben.Sodann bringt
ProfeſſorDr. HeinrihHerberg,ein Anverwandter,eine Fort-
ſezung der eigentlihenFamilienchronik.Schließlihgeben die
von Hohlfeld aufgeſtelltenStamm-und Ahnentafelnein Vild
über die Ausbreitung undVerzweigungder großenVerwandt=
ſchaft,der ſichdie Familiezu erfreuenhat, Von beſonderem
Werte ſindin der Ahnentafelfürden im Jahre 1921 geborenen
Hans Ulrichvon Zimmermann die Nachweiſeeiner 116 maligen
Abſtammung von KarldemGroßen,zu denen die verſchiedenen,
in letterZeit veröffentlihtenUnterſuhungenüber Karolinger
Abſtammung vorwiegenddenStoffgelieferthaben.Ein Perſonen-
regiſterverzeihnetnur die im Text,alſoniht die auf den er=

wähnten Stamm- und AhnentafelnvorkommendenPerſonen;
30 ſehr gut ausgeführteBilder verſ<hönerndas Buch, deſſen
Herſtellungin den Händender Buchdru>ereivon Poeſchel& Trepte
in Leipziggelegenhat,diedamit wiedereinmal etwas vorzügliches
geſchaffenhat.Gerade die von mir ſhon erwähntenAbſtammungs=
reihenvon Karl dem Großenmachen das Buh auc für ſolche
Freunde der Familiengeſchichtsforſ<hungwertvoll,die von Haus
aus keine Beziehungenzu der FamilieZimmermann ſelbſtnah-
weiſenkönnen,aber doh au< mit ihrem Vlut auf den gleichen
Wegen zuſammentreffen. Dr. FriedrihWed>en.

Georg Gärtner: KaſparHauſer. Der Findling von Nürn=-
berg — ein badiſher Thronerbe? Nürnberg: Fränkiſche
Verlagsanſtaltund Buchdru>ereiG. m. b. H. 1925. 123 S.
89, 2,50 MÉ.

:

Es war zu erwarten,daß in einerZeit,die fürallesMyſt-
iſche,Okkulteempfänglichiſt,und in der diePhantaſienur allzu
oftdie Vernunft überwuchert,auh der alteMythus, den Leicht=
gläubigkeitund böswilligeErfindungeinſtauf dem Nährboden
der Vomantik um die Geſtaltdes NürnbergerFindlingsgewoben
haben,neu aufleben werde.Die angeblicheEntde>ung ſeines
„Gefängniſſes“durcheine fränkiſcheSchriftſtellerinhatim vorigen
Herbſtdazu den Anſtoßgegeben,und in einer ganzen Veihevon

Schriſtenund Auſſäßeniſtſeitdem von Berufenen und Un-
berufenendas Für und Wider des Problems: Opfer oder Bes
trüger?abermals erörtertworden,ohne daß Neues von weſent-
lihemBelang dabei zutagegefördertwurde (vergl.dazu die
ÜberſichtHermann Holms in den FamiliengeſchichtlichenBlättern,
Jahrg.23,Heft10,Spalte303—304,und ſeineBeſprechungdes
Buches der ebengenanntenSchriftſtellerinKlara Hofer a. a. O.
Spalte305—306). Das BüchleinGärtners iſtvölligwertlos
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Der Vetfaſſerberuftſihzwar auf dem Titelblattaufgeſchriebene,
das kann do< nur heißen handſchrifſtlihe,Quellen,im Texte
findetſi<hdafür aber nirgends ein Beleg. Es iſtaus den
bekannten,in ihrerVerlogenheitſattſamgekennzeichnetenSchriften
von Garnier, Seiler und Artin zuſammengeſtoppelt;bei dem

Kapitelüber die GroßherzoginStephanie hat der Franzoſe
Turquan Pate geſtanden,der ein fruchtbarerBoudoirſchrift-
ſteller,aber kein Hiſtorikerwar, und deſſenBuch über Stephanie
von der ernſtenForſchung,von ſeinem Landsmanne Charles
Schmidt u.a. ſeinerZeitenergiſhabgelehntwurde (.Revue d'
hist.moderne II, 547 ff.),was demjournaliſtiſ<henVerfaſſerunſerer
Schriftnatürlichverborgenblieb. Die ganze DarſtellungGärtners
iſttendenziós.Er folgtnur ſeineneinſeitiggewähltenGewährs=-
männern ; auf die Gegenſchriftenvon Julius Meyer, Wittel-

ſtädtund von der Linde wird kaum einmal Bezug genommen, auf
eigeneKritikbewußtverzichtet.So arbeiteter mit Vorliebe überall
mit einem „ſoll“und einem „angeblih“,aber die Abſicht,dem
badiſhen Fürſtenhauſeeins anzuhängen,iſtim Hintergrunde
do<h unverkennbar. Auf Schrittund Tritt tauchen-als alte

LadenhüterBehauptungen wieder auf,die längſtwiderlegtſind.
So hören wir wieder von den rätſelhaftenTodesfällenim Hauſe
Baden, die dochalle eine ſo natürlicheErklärunghaben; ſo er=-

ſcheintuns wieder die weißeFrau, die an Stelle des geſunden
ein ſterbendes(!)Kind untergeſchobenhaben foll,begegnetwieder
vorbehaltlosdie ominöſeFlaſchenpoſt.Nach Artin wird die

angeblicheKabinetts8orderGroßherzogLudwigs wieder abgedruckt,
obgleih in der KarlsruherZeitung und in den Münchener
Neueſten Nachrichten vom 11. März 1892 das Fakſimile
aus äußernund innern Gründen als eine ebenſo dreiſtewie
plumpe Fälſchungnachgewieſenwurde. Ein ganzes Kapitelwird
nachdemſelbenunſaubernGewährsmann dem Abdru>k angeblicher
AufzeichnungenHennenhofers über eine geheimeStaatsrats=-
ſigungvom 30. März 1830 gewidmet,obgleichdie ganze, ſchon
von Seiler übernommene Darſtellunglaut notarieller Erklärung
des VechtsanwaltsWidmann eingeſtandenermaßenauffreierEr=-
findungdes ihm befreundetenLiteratenSeybold beruht(|.Julius
Meyers „AuthentiſheWitteilungen““,1872,G.230). Die einzige
Staatsratsſizung,die an jenem Tage ſtattfand,hat ſich,wie ih
ergänzendfeſtſtelle,ledigli<hmit den Maßnahmen befaßt,die bei
dem Thronwechſeldie nächſtliegendenwaren, dem Patentanſchlag,
der Einberufung der Beurlaubten,der Vereidigungder Truppen
und der Entſendungvon Dragonern in den Tauberkreis,von
der dann abgeſehenwurde. DieſeBeiſpielemögen zur Charakte=-
riſierungder ArbeitsmethodeGärtners genügen. Es hießedem
Büchleinzu vielEhre erweiſen,auf auf all’das ungereimteZeug,
das es von neuem vorbringt,weiter einzugehen.

Archivdirektori.R. Geheimer Vat Dr. Karl Obſer.

Forſchungen zur Brandenburgiſhen und Preußiſchen
Geſchichte.Jn Verbindung mit Otto Hintze herausgegeben
von Melle Klinkenborg und Joh. Schulte. Bd. 38,
1. Hälſte.München u. Berlin: R. Oldenburg 1925, 224 S. 8°,

Eine ausführlicheAnzeigedieſerZeitſchriftin unſerenBlättern
iſterforderlihwegen des reichenfamiliengeſhihtlihenFnhaltes
des uns vorliegendenHeftes,der 1. Hälftedes 38. Bandes. Zwei
Arbeiten müſſen wir beſonders hervorheben.„Die Familie
Krautt in Berlin und Magdeburg (Beamte und Offiziere
des preußiſchenancien régime)“von Dr. GottfriedWen8, Aſſiſtent
am Geheimen Staatsarchivin Berlin. Der Verfaſſer,der über

denſelbenGegenſtandin der „BrandenburgiſhenLandesgruppe“
der „Zentralſtelle“geſprochenhat(vergl.„Nachrichtender Zentral=
ſtele“,Jg. 23, 1925,Sp. N 3),veröffentlichtin dieſemAuffaßz
die ErgebniſſeeingehenderArchiv- und Literaturſtudienüber den

Kgl.preuß. Wirkl. Geh. Staats«- und KriegsminiſterJohann
Andreas von Krautt (*Magdeburg 17. VII. 1661, 7 Berlin
24. VI. 1723),ſeineWirkſamkeit und ſeineFamilie. Das Bild
dieſerFamilie,das der Verfaſſermit allen wichtigenEinzelheiten
in lebhaftenFarben zeichnet,iſtweder geeignet,fürdieZeitdes
ancien régime,noh für die darin handelndenPerſonen Sym-
phatiezu erwe>en. Jn dem Geſhi> des WiniſtersKrauttund
ſeinenNachkommen durchdrei Generationen ſehenwir, wie patho-
logiſcheVeranlagung,unterſtüßtdurchdieEinflüſſedes „Wilieus“,
raſchzu ſiheremUntergangedes Geſchlechtesführt.

Ineiner etwas ſpäterenPeriode der preußiſchenGeſchichte
verſet uns Carl Wiſch in ſeiner Unterſuhung überKarl
Auguſt Varnhagen von Enſe und ſein Adelsprädikat“
(vergl.bdesſelbenVerfaſſersSchrift „Varnhagen von Enſe in
Veruf und Politik“,Gotha [Perthes]1925).„Warum heißt
denn Varnhagen von Enſe?“ fragtUhland ſeinenFreund
Kerner, bald nachdem im Oktober 1811 zum erſtenMale eine

Varnhagen'ſheRezenſionin der „Wiener Zeitung“dieſenZuſa
trug, Wiſch beantwortet dieſe,ſeitdem wohl manchmal aufs
geworfeneFrage erſchöpfendund gibt damit einen wertvollen

Beitragzur „geheimen“Geſchichtedes Mannes, deſſen„offizielle“
ſehs Dru>kbände anfüllt,— ungerechnetder neunzehn ſeiner
Tagebuchaufzeihnungen!An dieſerStelle kann nur der Gang
der Ereigniſſein allerKürzewiedergegebenwerden.

Im Jahre1826 bat Varnhagen um Erlaubnis,das Preußiſche
Geheime Staatsarchivfür ſeineliterariſhenArbeiten benugzen
zu dürfen. Der Verwaltung fielauf, daß er ſeinGeſu<h mit

„Varnhagen von Enſe“ unterzeichnete,während er ſonſtnur mit

ſeinembürgerlihenNamen bekannt war. Das Hausminiſterium,
als vorgeſeßteBehörde, griffdie Sache auf. Jn einer Denk-

ſchriftvom 1. Juni 1826 verteidigtſih Varnhagen. Obwohl er

für die Berechtigungzur Führung des Prädikates keine ſtichs
haltigenBeweiſe vorzubringenvermochte,erſuchteer denno<h—

in einer Jmmediateingabean den Königvom 13.September 1826 —

um Erhebung in den „UAdelſtandſeinerVorfahren“! Als erneute

Nbſtammungsbeweiſegibter — Abſchriftendreier Stellen aus

v. Steinens WeſtfäliſcherGeſchichteund einen Aus8zugaus
dem GeſchlechtsregiſterſeinerFamilie,das der damals vierund-

ſiebenzigjährigeWalde>kiſhe Superintendentund Kirchenrat
Johann AdolfLudwigTheodor Varnhagen in Arolſenzuſammen-
gebrachthatte,einem Regiſter,das Fahne in ſeiner„Geſchichte
der Kölniſchen,Jülichſhenund BergiſchenGeſchlechter“,Bd. 2,
1853,abdrud>t. (Fahne, der — trotTreitſhkesgünſtigemUrteil!
— berüchtigteunfritiſheVielſchreiberhatteübrigensſeineWeis
heiterwieſenermaßenvon Varnhagen bezogen!)Schließlichſiegte
aber Varnhagen dochmit HilfeſeinerFreunde. Durch Kabineits=
order vom 18. Dezember 1826 wurde die Nobilitierungaus-
geſprochen,das Adelsdiplom am 17. März 1827 ausgefolgt.
Mit Recht bezeichnetGrißtznerin ſeiner„ChronologiſhenMa-
trikelder Brandenburgiſch-PreußiſchenStandesZerhöhungenund
Gnadenakte“ dieſenAft als „Verleihung“im Gegenſatzezu „An=
erkennung“des Adels. JedenfallshatteVarnhagen das erreicht,
was er erſtrebte:den Eintritt in diejenigenKreiſe,die auf den

adeligenNamen Wert legten.Übrigensmußte er fürdas Diplom
800 Thaler zahlen,die ihm aber unter der Hand zurückerſtattet
wurden!

Vei dieſerGelegenheitſeieneinigeBemerkungen über
die weſtfäliſheFamilie Varnhagen geſtattet.Sie leitetihren
nahweisbaren Urſprung ab von dem fkatholiſhenDechanten
Konrad V., der zu Fſerlohn 1530 ſtarb.(Näheres bei Bäs-
deker und Heppe: Geſhichte der EvangeliſchenGemeinden
der Grafſhaft Mark, Jſerlohn1870, S. 2—3. — Vergl.auh
Leiß in den GeſchichtsblätternfürWalde> und Pyrmont,Bd. 22,
1925,S. 84ff.).Sein natürliherSohn Johann, an der Ein=-

führung der Veformation in Fſerlohnhervorragendbeteiligt,
ſtarb1582 und hinterließzweiSöhne, die die Stammväter zweier
Pfarrerlinienin Fſerlohnwurden, deren erſtein vier,deren
zweite gar in ſieben Generationen am gleichenOrte blühte.
Der gleihnamige Sohn dieſesJohann, als Paſtor in Jſer-
lohn 1616 geſtorben,hatteneben einem Sohn Fohann Hermann,
Bürgermeiſterin Altena, einen Sohn Fohann Adolf, der ſich
als erſtermit der GeſchihteſeinerFamilie befaßteund als

Superintendentin Arolſen den Walde>iſchen Zweig ſtiftete.
Nus dieſem ging auch der jetzigeChileniſcheGeſandte in Berlin

hervor,der den Beinamen „do Porto Seguro“ führtund ein

Nachkomme des braſilianiſ<henGelehrten und Diplomaten
L. Adolfo V.iſ}, deſſenVater, der braſilianiſ<heGeniegeneral
FriedrihLudwig B., aus Walde> hinüber gegangen war.

Den weiteren Fnhalt des Halbbandes bildet eine von dem
Berliner StadtarchivarDr.ErnſtKaeber herrührendeabſchließende
Zuſammenfaſſungder neueren ForſchhungsergebniſſeÜber die

„Gründung Berlins und Kölns“, eineArbeitvonF.Graner
„Aus den hinterlaſſenen Papieren des im Müller

Arnold’ſhen Prozeß zur Feſtungsſtrafe verurteilten

neumärkiſhen Regierungsrates Bandel“ (der,nebenbei
bemerkt,Vorfahr des Erbauers des HermannsdenkmalsErnſt
v. B. war),ſowie,neben der üblichenLiteraturüberſicht,mehrere
Vücherbeſprehungen,von denen die der Familiengeſchichte
J. A. Hen >els von Joh. Schulze hervorzuhebeniſt.

Die Freunde der Familiengeſhichtsforſhungenwerden mit

Genugtuung feſtſtellen,daß in dieſervon zwei hervorragenden
preußiſchenArchivbeamtengeleitetenZeitſchriftneuerdingsgenes
alogiſheArbeiten einen breiten Raum einnehmen. Daß das

ErſcheinendieſesſoebenbeſprochenenHeſtesmit dem Erlaßder
für die Familiengeſhichtsforſ<hungſo bedeutſamenGebühren=-
ordnung der preuß.Staatsarchivezeitlichzuſammentrifft,möchten
wir als günſtigesVorzeichenbetrachten.

Peter von Gebhardt.

Carl v. Behr=-Pinnow: Die Zukunftder menſhlihenRaſſe.
Grundlagen und Forderungen der Vererbungslehre.Berlin:
F. Fontane Co. 1925. 200 S.8°. 6.— Mf.
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Die menſchlicheVererbungslehrewird bisher,ſehrzu Unrecht,
vielfahnoh immer als eine rein mediziniſheAngelegenheitbe-
trachtet,um die ſih ein Außenſtehendernichtzu fümmern brauche.
Das vorliegendeBuch, von einem als Bevölkferungspolitikerbe-
kannten und anerkannten Juriſtengeſchrieben,iſttrefilihgeeignet,
alleNichtmedizinerdarüber aufzuklären,wie ſehres ſihbei dieſer
neuen biologiſchenWiſſenſchaftum Wohl und Wehe desganzen
Volkes handelt!

Zur Einführungallerdingsin die Grundlagen der Ver-
erbungslehreiſtdas Werk ob ſeinerallzugedrängtenKürzenicht
ganz geeignet;da erſcheintdas vorherigeStudium des treſflichhen
Werkesvon Schallmeyer (Einführungin die Raſſenhygiene,
Berlin 1917)oder mindeſtensdes Büchleinsvon Werner Siemens

(Grundzügeder Raſſenhygiene,2.Aufl.München 1924)erforder-
lih. Wer ſich aber erſtdurchdieſenſhwierigerenTeil des Buches
durchgearbeitethal, der findet im folgendeneine ſolhe Fülle
wertvoller Gedanken und Anregungen, daß ſeineMühe reich
belohntwird.

Beſonderstreffenderſcheintmir,was der Verfaſſerüber die

ſeeliſchenEigenſchaftender nordiſhen Vaſſeſagt.Warme Worte

findeter au< in dem Kapitelüber die Säuglingsſterblichkeit;
das iſtauh wohl verſtändlichbei ihm als dem Begründer der

Vereinigungfür Säuglingsſhuzund des Kaiſerin Auguſte
Viktoria-Hauſeszur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeitim
deutſchenVeiche.Alle die verſchiedenenFragen der Gegen-
ausleſewie der Volksaufartungwerden in ruhigerSachlichkeit
und unterVermeidungallen Beiwerkes vom Standpunkt des

warmherzigenBVolksfreundesund des wägendenJuriſtenbeſprochen.
Bedeutſamerſcheintmir auchder Abſchnittüber die Unfruchtbar=-
machung,in dem den Beſtrebungenvon Dr. med. Boeters=-
ZwickauBeifallgezolltwird. Eheverbote,Abtreibung,Erbrecht,
Erziehung:auf all’dieſeFragen findetder Leſerhier eine
treffendeAntwort oder doch eine Klärung der bisherſhwanken-
den Anſchauungen.

Wenn erſteinmal unſereVerwaltungsbeamtenund Geſeßz=-
geber,unſere Volkserzieherund Veichstagsabgeordnetendas
Wiſſen,dashier niedergelegtiſt,ſichzu eigengemachthaben und
ihrHandelndarnach einrichten,— dann fann es wieder aufwärts
gehen mit dem deutſchenVolke!

BezirksarztDr. med. Hans Krauß.

Ewald Meltzer:Das Problem der Abkürzung „lebens-
unwerten“ Lebens. Hallea. S.: Carl Marhold 1925. VIII
und 128 S. 8%, 5.— Wk,

Das uralte und ſtetsneu erſtehendeProblem wird vom

Verfaſſer,Obermedizinalratund Direktor der Landesanſtaltin
Großhennersdorf(Sachſen),in überſichtliher,kritiſherund
produktiverForm behandelt unter Zugrundelegung des

BindingſchenVorſchlagesvon 1920, der neuerdingsau von

arztliherSeite in der Schweizpropagiertwird. Wit Rechtſetzt
er bei der Frage der Euthanaſie,d. h. der Kunſt,ſanftſterbenzu
laſſen,die Lebensabkürzungbei geiſtigNormalen der bei Blöden

gegenüber.Ererkennt die Sterbehilfefür die erſteGruppe im
Sinne des Entwurfesvon 1919 im Anſchlußan Y 28A (= jetziger
$ 216: Wer einen anderen auf ſeinausdrü>lihesund ernſtes
Verlangentötet,wird mit Gefängnisbis zu 5 Jahren beſtraft)an,

|

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926. Mit Nachträgenaus dem Jahre1925",
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fordertaber für dieſevom deutſ<henRecht nah Klee bisher
ſtillſchweigendüberſeheneHilfebeim Sterben zur Beſeitigung
von Rechtsunſicherheiteinen Zuſatz$ 284a betr.die Strafloſigkeit
bei beſonderenFällenSterbender (voll-und minderjährigerhwer
Verlezterund unheilbarKranker)— auf eigenenWunſch. Er
verneint aber im Gegenſag zu VBindinadie Euthanaſieohne
oder gegen den Willen der Kranken (Blöden). Er verurteilt—

und das erſcheintwichtigundprinzipiell
— nihtnur aus ärztlichen

und ethiſh-moraliſhenGründen, ſondernau<aus juriſtiſchen
Bedenken alle gewaltſamenMethoden der BindingſchenLebens=«
vernichtung.Man9rfährt,daß ſhon vor 400 Jahren in der „Utopia“
des Thomas Worus die Tötung im Binding-Welgerſchen
Sinne vorgeſchlagenwurde,und daß im Gegenſaßzhierzudie
moderne Utopie„DieErlöſungder Menſchheitvom Elend“ (Wei=«
mar 1922)von Ernſt Mann dur<hVerallgemeinerungenweit

über ein dur<hführbaresZielhinausſchießt.
'

Ganz abgeſehendavon, daßdie gegenwärtigeſittliheGeſell-
ſchaftordnung,wie auch die Arzteſchaftdie BindingſcheTheſe
in der vorliegendenForm für GruppeIl als zu weitgehend
abweiſt,ſtehender DurchführungdiefesProblems(es handelt
ſichum die Tötung des Blöden)noch praktiſcheund juriſtiſche
Schwierigkeitenentgegen,juriſtiſchvor allemdeshalb,da im
Blöóden (Vindingoffenbarunbekannt)meiſteine intenſiveLevens-
welle ſte>t(vergl.Y 284).

Die intereſſanteGegenüberſtelungvon Äußerungenzeit=
genöfſiſcherAutoritäten zu dieſerjedenGebildetenintereſſierenden
Frage,fernerdieEuthanaſieantikerund Naturvölkerund ſchließlich
das charakteriſtiſheReſultateinerAnfragean Eltern und Vor=«
münder der 200 Anſtaltsinſaſſen(bildungsunfähigeSchwachſinnige)
oon Großhennersdorfmuß man in der Originalbroſchüre
leſen,wenn man von der für Wiſſenſchaftlerund gebildeten
Laien beſtimmtenSchriftden re<htenGenuß haben will.

StadtmedizinalratDr. Kurt Marloth.
m Anſchlußan die beidenvorſtehendenBeſprechungenmadeih aufmerkſamauf die Zeitſchrift„Sozial hygie=-

niſhe Mitteilungen“ (herausgegebenvon der Badiſchen
GeſellſchaftfürſozialeHygieneunterderSchriftleitungvon Alfons
Fiſcher,Verlag C. F.Müllerin Karlsruhei. B.) und zwarbeſ.
auf das Oktoberheft1925 — Jahrgang9, Heft4 —, wo verſchiedene
Aufſätzeveröffentlichtwerden,die ſichmit demFnhalt der Bücher
v. Behr-Pinnows und Welters eng berühren.So behan=-
delt Dr. med. Möd>el die Frageder„Steriliſationund Kaſtra=
tion“ (darin intereſſant,daßdiein einigen Staaten von Nord=
amerika dur<hdas Geſeß eingeführteUnfruhtbarmahungvon
Verbrechernſih durchausnicht,wie vielfahangenommen und

behauptetwird,allgemeindurhgeſeßthat,ſondernim Gegenteil
ſtarkabgebautiſt,ſodaß dasGeſeßnur nochin 9 Staaten zu
Vecht beſteht;in einem dieſer9 Staateniſ niemals von ihm
Gebrauch gemachtworden,in zwei anderen wird es nichtmehr
angewandt!);Geh.MedizinalratDr. med. Max Fiſcher tellt
„Betrachtungenüber UnfruchtbarmachungbeiGeiſteskranken“an,
und PfarrerJoſephMayer behandeltin ſeinenAusführungen
über „Steriliſationim LichtederSozialethik“Fragen,die gerade
auh im MeltzerſchenBuch erörtert ſind. Dr. Wed>en.

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWed>en.
1.Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Vibliographie.
Heinr.Butte: Die familiengeſhihtliheBibliographie.Fn:
WitteilungenRoland, 1925,S. 80—81.
EingehendeVeſprechungder von Friedr. Wecken bearbeiteten Familien»
geſhichztuichenBibliographieJahrgang 1921 und 1922,Leipzig1925.

Zeitſchriſtenund familienkundlicheVereine.
FamiliengeſhihtlihesSuh=- und Anzeigenblatt.

« <éip3ig.Jg. 1 (4),Ar. 12, Dez. 1925. S. 177— 200. Z

Familiengeſhi<htliheBlätter. Leipzig.Ig.23, Heft12,
Dez.1925. Sp. 345— 368. Z
Mit Titel und Juhaltsüberſichtfür Jg. 23, 1925. VI S.

———————

b
X) Die mit * bezeichnetenTitel ſindNachträge aus dem Jahre 1925,Dieei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſpre<ungsſtü>einges

gangenen ſelbſtändigenDruckwerke ſindmit Z bezeihnet.— Die Zeitſchriftentitel
werden vollſtändi

: i en Aufs
nahme gegebeng (mit Untertitel,Herausgeber uſw.)nur bei ihrererſten Auf

1926.

* Nachrichten der Zentralſtelle
und Familiengeſchichte,
Familien-Archiv.

für DeutſchePerſonen=-
:

zugleih für das Deutſche
Leipzig.Jg. 3, Ar. 11/12,Nov./Dez.

1925, Gp. 37—42. Z
* Mitteilungen des „Voland“, Dresden. . 10; Nr.

11 u. 12,Nov. u. Dez.1925.S. 69-81,
Ig. 10,

Z
* Kultur und Leben. Nürnberg.Jg,2,Ar. 11, Nov. 1925.

GS.353—384. Z
*Blätter der WMaus, Geſellſhaft für Familien-
forſ<hung. Bremen. Nr. 1, Nov. 1925. 21 S. 89, Z

* Halliſher Genealogiſher Abend E.V. Witteilungs-
blatt. Jg.1, Nr. 6,Nov. 1925. S. 27—32, Z

* HeſſiſcheChronik. Darmſtadt. Jg.12,1995,H. 11/12. Z
* Mitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſchaftfür
Familienkunde. Köln. Bd. 1V,Heft7a, Nov. 1925. (=
Heft1 der von der Geſellſchaftherausgegebenen„Deutſchen
Ahnenreihen“.) Z
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*
Nachrichten der Geſellſchaft für Familienkunde in

Lurhefſenund Waldeck. Caſſel.[Jg.1,]Nr. 2,Dez.1925,. 13—24.

* Schriften der Familiengeſhichtlihen Vereinigung
Mannheim. Teil 6: Alte Mannheimer Familien. Hrsg.
Florian Walde>. MWannheim: Selbſtverlagder Vereini-

gung 1925. 214 GS. 8°, Z
Enthält Abriſſeüber die Familien Bohrmann, Engelhorn, Gobin,

v. Serding, Wathy.
* Zeitſchrift der Zentralſtelle
Familiengeſhichte. Hamburg.
S, 273—296.

*Blätter für Württembergiſhe Familienkunde.
Stuttgart.Heft11/12,Dez. 1925. GS.209— 240. Z

*Monatsblatit der Heraldiſhen Geſellſchaft„Adler“
Wien. Bd. 9, Ar. 56/58(= Nr. 536—538), Aug./Okt.1925.
S. 287—308, Z

*

Mitteilungen über die Fortſchritteder ſteiriſchen
Volksgenealogie. Hrsg. Seminardirektor Dr. Konrad
Brandner in Graz. Folge 5, Weihnachten 1925. 16 S.
8°, Z

*XJüdiſhe Familien-Forſhung. Berlin. Jg. 1, 1925,
Nr. 3 u. 4,Sept,u. Dez.1925. GS.419—96. Z

*W.:[Bericht über]Die Arbeitsgemeinſchaft d.deutſchen
familien- und wappenkundlihen Vereine [und deren

Tagung in Regensburg]. Jn: HeraldiſheMitteilungen,
1925,GS.23—24,

für Niederſächſiſche
Jg. 7, Ar. 12,Dez.1925,

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
* E, L.Antz: Wie ſollman Familiengeſchihtetreiben? Fn:
Der Orden, MWitteilungsblattder jungdeutſhenBewegung,
Nr. 52 vom 13. Dez.1925.

Jn:
*
Hubert Daverkoſen: Literatur zur Famiklienkunde.
Aus Welt und Heimat, Kulturbeilageder Weſtdeutſchen

Candeszeitung,MWM-Gladbach,Nr. 45 u. 46 vom 11. u. 17. Nov.
1925.

* [Peter] Goeßler: Die deutſhePorträt«-Medailleals genea=-
logiſcheQuelle. Jn: Blätter WürttembergiſcheFamilienkunde,
1925,GS.209—217.

Jn:
* Gottfried Roesler: VergleichendeGeſchlechterkunde.
FamiliengeſchichtliheBlätter,1925,Sp. 315—350.

*Max Sachſenröder: Familienregiſter,Stamm- und Heimat-
buch, Geſundheitspaß.FIn: Mitteilungen Voland, 1925,
S. 77—78.

*FJoh. ÄÂlzgen:Forderungen der Familienforſhung.FJn:
Blätter der Maus, Bremen, 1925,S. 6—11.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſähtze.
*
Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform. Hrsg. Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen- und Familiengeſhichte.Bearb. von

Friedr. We>en. Bd, 1, Lfg.3. Leipzig:Zentralſtelle1925.

Sp. 359—538, 4%, Mit Titel,Vorwort,Fnhaltsüberſiht,Nach-
trägenund Regiſterzum ganzen Band. Z
Enthält Ahnentafeln Anders, Bamler, Behm, Boehmer, Brandt,

v.Buchka, Conn, Doelling, Dräger, v. Einem, Ernſt, Fehre,
Gechter, Holbein, Honſell, Keller, Lang, Lorenz, Weyer=-
Delius, Orland, Rocholl, v. Teihman u. Logiſchen, Tiesler,
Tolkmitt, Voigt (zweimal),Wagner, Weſtphal, Wewer.

*
DeutſcheAhnenreihen. Hrsg.WeſtdeutſcheGeſellſhaftfür
Familienkunde.Heft1,bearb. von Max Franz Joſ.Veichsfrh.
Vaitz v. Frentz. (= MWitteilungender WeſtdeutſchenGeſell=

ſchaftfür Familienkunde,Bd. IV, Heft7a.) Köln. 36 S;
Enthält Ahnentafeln Adams, Angerhauſen, Be>el, Bergdolt,

Bermbach, Beyer, v. Biegeleben, Broichhaus, Charlier, Coomans,
Daverkoſen, Dobbelſtein, Eſ<, Feſter, Fo>ke, Friederichs, v. Gal,
Geelen, Gerhart, Giſſinger, Gruchot, Heuſh, FZmhoff,Kiefer,
Kockerols, Koenig, Koenigs, Kohlgrüber, Kramer, Krüll, Lieſe,
Lucas, Weißen, Weller, Wetßges, Wilz, Mongenaſft, v. Monſchaw,
Mosler, Woſtardt, Nagelſchmidt, Nolten, Oedenkoven, Peters,
Plaſſmann, Reichmann, Vitgen, Rogge, Rübens, v. Selve, Spat,
Teuſcher, Verweyen, Weſtermann, Wolfferts, Zangemeiſter.

*Arturo Bab: Der „Semi=Gotha“ und ſeinVorgänger vor

300 Jahren.Jn: JüdiſcheFamilien-Forſhung,1925,S. 91—92.

*[Martin]Boehr: [Vortragsberihtüber]Ältere genealogiſche
Sammelwerke. Fn: WitteilungsblattHalliſherGenealog.
Abend, 1925,Nr. 6,S.29.

21, Jahrgang. 1926. Heft1. 28

*Neumünſter. — Bon den Geſchle<hternund Familien[N'’s].
Jn: Theod. Dittmann: Dat Nyge Munſter, neue For=-
hungen und Unterſuhungen zur GeſchihteNeumünſters
(= BVücherNordelbingens,2. Reihe: Stadtgeſchichte,Bd. 1),
Flensburg1925, GS.173—204.

Einzelne Familien.

*An>>elmann. — Wilh. Heyden: Die Familie A' in Ham=
burg.Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, 1925,S. 273—279.

*BVBachert.— [Friedr.Bachert:] Zur Geſchichteder Familie
B°’.Fn: Mannheimer Geſchichtsblätter,Jg. 26,1925,Sp. 238.

*XBVahr.— Georg Bahr: Die Familiengeſhichteder V'en
in Schle8wig-Holſtein.Bremen: Dru H. M. Hauſchild1925.
94 S. Wit 2 Stammtafelblätternund dem „Verzeichnisder
Empfänger des Buches“,7 SG. 89,

;

Z

*Vaur. — Aus den Akten der FamilieB”. [.

Crefeld,Jg.4, 1925,S. 182—189.

*XVernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B’, Gimbsheim
(Rheinheſſen).Jg.50,1925,Ar. 12, S. 55—58. Z

XBloch. — Heinr. Fleſh: Die FamilieBV? in Neu-Raußnit-
Jn: JüdiſcheFamilien-Forſchung,1925,S. 64—70.

XBobhl.— „StammtafelB'“, Beilage zu Georg Bahr: Die

Familiengeſhihte der Bahren in Schles8wig-Holſtein,
Bremen 1925.

*BVöhme. — Kurt Adler: Jacob BV's verwandtſchaftliche
Beziehungen im Jeſchken-und Fſergau. Mit Stammtafel,
Jn: MitteilungenBereins HeimatkundeJeſchken-Fſergaues
Jg. 19,1925,S. 126—127.

'

*XBohrmann. — Eliſ. Hildebrandt geb. Bohrmann:
[Familie]V'. Fn: SchriftenFamiliengeſhihtliheVereini-
gung Mannheim, Teil 6, 1925,S. 7—36.

XVorn. — Geſchichtsblätterdes Geſhlehts V'. Hrsg.Groß=-
faufmann Auguſt Born in Hannover. Nr. 6 (= Jg.3),Nov.
1925,G. 43—58. 29, Z

*Vüchting.— V'ſhe Familienblätter.Eilenburg.Heft9,Dez.
1925. 8 SG. 419. Z

*Couard. — Verbandsblatt der FamilienC’,Stein,Weymann.
Chemnig und Wieſenburg (Wark). Nr. 15,Dez.1925. GS.
287—311. Z

*Dinkelſpiel.— Carl Simon: Aus der Geſchichteder Familie
D’ in Mannheim. — Jn: JüdiſcheFamilien-Forſchung,1925,
S. 61—64, 86—89.

XDonner. — D’ — ShhräberſcherFamilienverband.Mittei-
lungen. Hrs®g.ArchivdirektorDr. Theod. Schulze in Zerbſt.
Nr. 1,Dez.1925. 6. S.,8°. Z

*

Droſte zu Hülshoff. — Ferd. Frh. v. Schorlemer:
Annette FreiinD’ zu H’,ihreHeimat und ihreFamilie. Jn:
DeutſchesAdelsblatt,Jg.13, 1925,S. 809—810.

*Engedes. — Die E’ zu Lynnepit-Camby.Fn: Otto Magnus
Frh. v. Stackelberg: Bilder aus der Vergangenheiteines
baltiſhenGeſchlechts,Teil 1,Görliß1925,S.66.

*Engelhorn. — Otto Kauffmann: [Familie]E. Jun:
Schriſten FamiltengeſhichtliheVereinigung Mannheim,
Teil 6,1925,S. 37—67,

*Ephraim. — Worißz Stern: Die E's in der Berliner Liſte
der im Jahre 1812 angenommenen Familiennamen. (Fort=
ſeßung.) Jn: Jüdiſhe Familien-Forſchung,1925,S. 82—86.
Fortſezung aus Jg. 1924.

*Fabian. — Alex. Fabian: AlphabetiſchesNamensverzeichnis
[zu]der Ahnentafelder GeſhwiſterF. Jn: Witteilungsblatt
HalliſherGenealog.Abend, 1925, SG.23—24,

— Derſ.:Nachtragzur GeſchwiſterahnentafelF’.Ebenda,S.30.
*Fehring.— „StammtafelF'“. Beilage zu Georg Bahr:

Die Familiengeſhihteder Bahren in Schleswig=-Holſtein,
Bremen 1925.

*Flex.— Konr. Flex: FamiliengeſchihtliHeEinleitungund
Stammbaum [richtigAhnentafeldes Walters F’,

*
1887,x

1917]in Walter Flex,Geſammelte Werke, München: Be>

1925,Bd. 1, S. VIl ff.und XXX (Beilage).
*
Fri>. — Der Schaßgräber. Blätter der FamilieF’. Hrsg.
ZahnarztDr. Alex Fri>kin Ulm. Nr. 3—5, Mai, Aug. und
Oft. 1925. 4 u. 8 u. 8 S. Kl. 4°, Mit 1 hektogr.Stammtafel. Z

*y, Fürſtenberg(Weſifalen).— M. Pia Gräfin v. Fürſten=-
berg=-Herdingen:Bedeutende Männer aus dem Geſchlechte
FF’.Jn: DeutſchesAdelsblatt,Jg. 43, 1925,S. 798—803.

Jn: Die Heimat,
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*v.Gienanth. — Carl Friedr. Frhr. v. Gienanth : Ver-
wandtſchaftliheBeziehungen der Familie v. G’ zu kurpfäl=
ziſchenGeſchlechtern.In: Mannheimer Geſchichtsblätter,
Jg.26,1925,Sp. 222—235.

*Ginsberg. — VorläufigeVermerke zur Abſtammung von
Alwine Schönfelder,geb.G’. Jn: Mitteilungendes Familien-
verbandes der HerdorferSchönfelder,1925, Nr. 4, S. 17—20.

*Gobin. — Leopold Göller: [Familie]G'. Jn: Schriften
ZamiliengeſchichtlicheVereinigung WMannheim, Teil 6, 1925,

. 68—93.

*Groos. — Wilh. Groos: Geſhihte einer altbadiſchen
bürgerlichenFamilie[G’]durchdrei Jahrhunderteund mehr
zurü>. |.Jn: Mein Heimatland,BadiſcheBlätter fürVolks8-
kunde,Freiburgi.Br.,Jg.12,1925,S. 231—234,

*

Grundmann. — [Waldemar Grundmann:] FamilieG'.
[6]Stammtafeln von NachfahrenMelcher G's zum Einſiedel
(etwa1610—1650).Görliß:Dru>k Hugo Kretſchmer1925. 2°. Z

*v. Herding. — Friedr. Walter: [Familie]v. H’. Jn:
SchriftenFamiliengeſhihtliheBereinigung MWannheim,
Teil 6, 1925,S. 94—105.

Hinſelmann. — „Stammtafel Ynſelmann (H)“. Beilage zu

Georg Bahr: Die Familiengeſchihteder Bahren in Schles=
wig=Holſtein,Bremen 1925.

“Holzmann. — Nachrichtenüber die Familie H’ aus Köthen
(Anhalt).Hrsg.LandgerichtsratErnſt Vierthale r in Deſſau.
Ar. 1,Dez.1925. 16 GS. 8°. Z

*

v.Fſenburg.— Wilh. Karl Prinz v. Jſenburg: Meine
hnen. Leipzig:Degener u. Co. 1925. Vill SG.u. 129 Tafeln

u. 48 S. 929, ZZ

Darin Einzelahnentafelnaus folgendenFamilien: Ft. v. Anhalt=Berns
burg-Hoym, “Deſſau, - Zerbſt; H. v. Arenberg, Aerſchot u. Cro9y;
MWekgf.v. Baden-Durlach; Pfgf. v. Birkenfeldt; WMkgf. v. Brandens=-
burg=-UAnsbach,=Bayreuth, =Schwedt; SH. z. Braunſchweig-
Wolfenbüttel; Gf. z. Dhaum; Gf. z. ErbaH-Fürſtenau; Kg. Lud-
wig XV. v. Frankreich; Kg. v. Großbritannien u. Frland, Kft. v.
Hannover; Gf. v. Hanau=Lichtenberg;Gf. Henkel v. Donners»

mar;Ldgf. v. Seſſen=Darmſtadt,=Homburg,=-Kaſſel, «Philipps=-
thal,«Rheinfels; Gf. zu Hohenlohe«Langenburg, =Walden-
urg; Fſt. z. Sohenlohe-Waldenburg-Bartenſtein,-Schillingss*fürſt; H. v. Holſtein=Be>; Kaiſer Karl VI; Gf. Khevenhüller-
Frankenburg; Ft. ov. Lamberg; Gf. z. Leiningen-Dagsburgs-
Hartenburg; Gf, v. Limburg=-Stirum; F. v. Lobkowicz; Fſt.3.
Löwenſtein=Wertheim=-Rochefort;H. v. Lothringen; Gf. v.d Ward;
S. v. WMed>lenburg=Güſtrow;Fſt. v. Naſſau-Dietz, «Dillenburg,
*Idſtein,„Weilburg; Gf. v. Naſſau=Saarbrüd>en; Eh. v. Oeſter-
rei; Ft. 3. Oettingen; Pr. v. Orléans; H v. Parma; Pr. Pigna-telli,S. v. Biſaccia; Pr. v. Polen; Kg. v. Preußen Gf. v. Pröſing
u. Limpurg; Gf. z. Rappoltſtein; Kfſt. v Sachſen; H. v. Sachſens»
Altenburg, Eiſenach, *Gotha, =UAltenburg, Weimar; Gf. z.Salm-
Grumbach=Dhaun; H. v. Shleswig=Holſtein«=Sonderburg; Gf. zu
Solms=Baruth, sLaubach, -Vödelheim u. Aſſenheim; K. v.

Spanien; Gf. zu Stolberg=Gedern; Gf. v. Straſſoldo=-Villanova;
Ft. v. Thurn u. Taxis; v. Visdelon; Gf. z. Windiſh-Graez;
H. v. Württemberg; Gf. v.Wurmbrandt-Stuppach.

Iven. — J'ſcheFamilien-Zeitung.Hrsg. Wilh. v. Joven in
Stettin. Nr. 3, 1926. 20 S. 1°, Z

KazzenellenbogenſicheWolUſteiner.
* Keller. — Die EßlingerWeingärtnerfamilieK. Fn: Paul
Eberhardt: Aus Alt-Eßlingen,Eßlingen[1925],S. 178—182.

* Klette, — Kl.: StammfolgeK’ aus Arſten. Jn: Blätter der
„yMaus“,Bremen 1925,S. 12—14.

Körner. — Clara Wendroth: Erinnerungenan die Familie
K. Jn: Oberbarnimer Kreiskalender 1926, Freienwalde,
S. 151—155,

*v.Lamberg.— [Friedr.Graf] Lanjus: Zur L'ſhenGenea-

oieIn:Wonatsblatt Adler,Wien, 1925,Bd. 9,Nr. 56/58,
. 287—306.

*Landt. — Anna Landt: Stammtafel der Familie L' [in
Flensburg].Beilage zu Georg Bahr: Die Familien-

. geſchichteder Bahren in Schleswig-Holſtein,Bremen 1925.

Lindemann.— 10. Jahresberiht des L'ſhen Familienver-
bandes 1923/24,Hrg. RittmeiſterGeorg Lindemann in

. Breslau.Dru>k: SchenkolowskyAG. [(1925.](23S.) 8°. Z

Löwenthalſiehe Rieſer,
"Log.— AlteLe und Lucii, Jn: Nachrichtenaus der Fa-

ageLucius,Bd. 3,Ar. 5,1925,S. 76—T77.
ucius. —

Nachrichtenaus der FamilieL’. Forſthaus[bei
Echzell)und Oppenheim.Bd. 3,Nr. 5,Dez.1925. GS.69—79. Z

“Luther,— Otto Sartorius: D. M. L's Nachkommen und
die heutigenTrägerdes Namens L'. Fn: Kultur und Leben,
1925,S. 353— 358.

— Derſ.:Martin L's Nachkommen in Thüringen. Jn: Glaube
und Heimat,ThüringerMonatsblatt für das evang. Haus,
Jena,Jg.2, 1925,S. 5—6.

24. Jahrgang. 1926. Heft 1. 30

Luther. — Schulz:Ueber angebliheNachkommen D. Martin L's.

0 : MitteilungenRoland,1925, S. 78—80.

*Marmon. — Die Familie WMW. Fn: Der

Blätter der FamilieFri>,1925,Nr. 4, S. 2—5

*Mathy. — Ludw. Mathy: [Familie]M. Fn: Schriften
TaPiengeſchichtlicheVereinigung Mannheim, Teil 6,1925,
S. 106—208.

Hiliches] Theod. Dx
torf. — [Viel Familiengeſchichtlihes]in: Theod. Ditt=

MeſtorfDasNageMunſter [= Neumünſter], Flensburg
1925,GS,193—198.

*Meyer. — Karl Frh. v. Bothmer: Der Schäferknecht
[Rord3]M' [um 1633) und ſeinGeſchlecht(v.Meyhern?].
Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, 1925,S. 279—286.

x um Vorwalde. — „FamilienverbandM’ zum V".

RN reiben.Hrsg. MedizinalratDr. Karl Meyer in

Lennep. Nov. 1925,3 S. 2°. Z

* H, Meyhern ſieheMeyer.
der Crefelder F*Molenaar. — Zur Geſhihte der Crefelder FamilieM.

Jn: Die Heimat,Crefeld,Jg. #, 1925,S. 189—196.

*Muth. — Karl Muth: Auf der Ahnenſuhe, Fn: Blätter

WürttembergiſheFamilienkunde,1925,S. 218—221.

*Oehler.— Karl Alfred Lindner: Zum 200. Geburtstage
David FriedrihD's,

* 1725, f 1797. Seine Abſtammung
und Nachkommenſchaft.(= Sonderbeilagezum Crimmitſchauer
Anzeigerund Tageblattvom 9.Dez.1925.) 4S. Gr.2°, Z

*
y, Palm. — Die Familiev. P' und ihreBeziehungenzur Stadt

vetlinoen.Fn: Paul Eberhardt: Aus Alt-Eßlingen,Eß-
lingen[1925],S. 182 —194.

*Blattenhardt. — Die EßlingerFamilieP’. Jn: PaulPlattenAus Alt-Eßlingen,Eßlingen[1925],S. 165—172.
*

y. Plettenberg.— Zur Genealogieund Abſtammung des

I een Geſchlechtsder P' in Curland. [Stammtafel]in:
Otto Magnus Frhr. v.Sta>elberg: Vilder aus der

Vergangenheiteines baltiſhenGeſchlechts,Teil 1, Görlitz
1925,S. 195.

1 SGönfeld A :*XNeckefuß. — Emi ónfelder: Anmerkungenund Erz

i zu den „Ahnen von Phil.Wilh. V*“in Nr. 3 der

Mitteilungen. Jn: Witteilungendes Familienverbandesder
HerdorferSchönfelder,1925,Ar. 4, S. 16—17.

*NVichers.— Eberh. Schir>s: Stammtafelder FamilieV'
[richtig:Nachfahrentafeldes ChriſtophV’,

*

1784].Ohlau
i.Schl.1995 1 und 13 Bll. 4%. Schreibmaſchinenſchrift.Z

*Nieſer. — Eduard Schöpflich:[VereinigteStammtafeln]
Stamm NV’ und Stamm Löwenthal. München 1924/25.
Lichtpausdru>.Einblatt, Z

*Nin>. — [VielFamiliengeſchihtlihes]in Theod. Ditt-
mann: Dat Nyge WMunſter[= Neumünſter],Flensburg1925,
S. 200—204.

*Nitter. — Nachrichten-Blattdes Familienverbandes NV".
Hrsg. BürgermeiſterDr. [Ludw.]Ritter in Vodenberg
(Deiſter).Jg.2, Bd. 1, Ar. 3/4,1925. S. 9—16. 89, Z

*y, Vohden. — Zeitung der Familiev, V.. 6. Ausgabe,
too 1995,4 Bll. 2°, Schreibmaſchinenſchrift. Z

*Nohr. — Die EßlingerApothekerfamilieV'. n: PaulEtrhardt:Aus Alt-Eßlingen,Eßlingen[1925],S. 172—178.

*Noſengart. — Eduard Schöpflich:[NachfahrentafeldesSengV',um 1761 in Wörblingenbei Konſtanz.München
Z

Schatzgräber,

1924/95. Lichtpausdru>.
*Nothmaler. — Rundbrief des GeſhlehtsVN. Hrsg. Diplom-

Landwirt Botho Rothmaler in Weimar.1925. Folge2 [=

Aufforderungzur Tagung der FamilieV’] und 3. 1 Bl. u.

36S. 4°. 7
* Schaeff. — Nachrichtenblattdes FamilienverbandesSch'-
Scheefen.Hrsg.von G. Harro Schaeff=Scheefenin Kitzingen

M. Einleitungsnummer [Nr.1],Dez.1925. 1. u. 12 Bll.
Schreibmaſchinenumdru>. 7

*Scharf.— Alex.Fabian : AlphabetiſhesNamensverzeichnis
[zu]der Ahnentafelder GeſchwiſterSh’. Jn: Mitteilungs-
blatt HalliſherGenealog.Abend,1925,S.30.

ScheefenſieheSchaeff.
*Schleiermahher.— Carl Knetſh: Zur Genealogieder
FamilieSh". Jn: Volk und Scholle,Jg.3,Darmſtadt1925,
S. 380—382.

|

*Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Wiesbaden. Jg. 5,
Heft4,Dez.1925,S. 86—89. Wit Beiblatt7,(S.25—28). Z

* Schönfelder.— MWitteilungendes Familienverbandesder
HerdorferSh". Frankfurta. M. Nr. 4,1925,206. 8°, Z

a.

29,
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*Schöpflih. — Eduard Schöpflich: Stammtafel - [richtig:
Ahnentafel=]Ueberſicht[derGeſchwiſterSch?,* 1912—1917].

München 1924/25,Lichtpausdru>.Einblatt. Z
— ſieheGinsberg.
Sehräber ſieheDonner.

Schröter. — Ahnentafel von Joh. Eliſabeth Willkomm
geb.Sh' [OO 1775].Beilage zu: Otto Willkomm: Vor-
fahrenund Nachkommen des Mag. Karl Gottlob Willkomm,
Zwid>au 1926. Z

*Shakeſpeare. — FJngo Krauß: S's Ahnen? (Schluß.)
Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,1925,Sp. 349—354, Z

*Soye. — Entwurf einer Stammtafel der S's v. Erbſtfer.Jn:
Otto Magnus Frh. v. Sta>elberg: Vilder aus der Ver=

gangenheiteines baltiſhenGeſhlehts,Teil 1,Görlitz1925,
. 171.

*v, Sta>elberg.— Otto Magnus Frh. v. Sta>elberg:
Vilder aus der Vergangenheiteines baltiſ<henGeſchlechts.
Teil 1: Die St’ in der Gefolgſchaſtder Biſchöfevon Dorpat
1305—1558. Görlig:C. A. Starke 1925. 232GS. Gr. 8%, Z

*Stein ſieheGöring.
*Steinmüller. — Rundſchreiben[an die Familienmitglieder|.
Bernburg (Anh.).Nr. 10,Dez.1925. 1 Bl. 89, ZL

*Stiebler. — Die ſchleſiſhenSt’. Blätter zur Pflege der

Sippenkunde.Hrsg.KnappſchaftsbeamterGeorg Stiebler in

Waldenburg i.Shl. Nr. 16,Oft. 1925. 7 u. 3S. 29, Hand=«
ſchriftumdru>. Z

*Wahl. — Arthur Czellizer:Der jüdiſhePolenkönigSaul
W' und ſeineNachfahren. Jn: JüdiſheFamilien-Forſchung,
1925,GS. 77—78. Z

— ſieheWollſteiner.
*Walther. — Joh. Phil. W'",[ca.1791—1807]Pfarrer und
Jyuſpektorin Alzeyund ſeineNachkommen.] Fn: Nachrichten=-

Saltdes FamilienverbandesRitter,Jg. 2, Bd. 1, Nr. 3/4,
. 10—12.

Werni>e. — (Viel Familiengeſchichtlihesbei) Gerhard
Wernicke: Beiträgezur Geſchichteder Shmieden in Freders-
dorf und Lütte. Jn: HeimatkalenderKreis Zauch-Belzig,
1926,SG.100—105. LZ

*XWeymann ſieheCouard.
* y,Wietersheim. — Nachrichtenblattder Familiev. W. Hrsg.

Oberleutnant a. D, Joachim v. Wietersheim in Neubabels-
berg. Nr. 9, Oft. 1925. 7 GS. 4°, Z

Willkomm. — Otto Willkomm: Vorfahren und Nach-
kommen des Mag. Karl Gottlob W' [*1776,} 1849].Zwicfau:
“Joh.Hermann 1926. 48 S. 8%. Mit 1 Ahnentafel [der
Joh. EliſabethSchröter, OO 1775 Joh.TraugottW']. Z

* Wittner. — Pfarrer [Abraham] W' [um 1760 Pfarrer in

Gimbsheim]und ſeineNachkommen. Fn: Nachrichten-BVlatt
. des FamilienverbandesRitter,Jg. 2, Bd. 1,Nr. 3/4,S. 12.

*v, Wittorf. — Die Herren v. W’. Fn: Theod. Dittmann:
Dat Nyge MWunſter [= Neumünſter],Flensburg 1925,
GS.177—189.

*Wollſteiner.— Max Wollſteiner: Wie ih meine Ahnen
ſuchenging. Die Familie Kayzenellenbogen= Saul Wahl.
Jn: JüdiſcheFamilien-Forſchung,1925,S. 74—77.

*Ynſelmann ſieheHinſelmann.
v. Zeddelmann. — Nachrichten-Blattder Familiev. Z. Hrsg.
VechtsanwaltWalter v. Zeddelmann in Stolp. Jg.6,
Nr. 1,Jan. 1926. 2 S. 49. Z

Quellen.
*
Bayern. — Georg Ferchhtl{: Bayeriſhe Behörden und
Beamte 1550—1804, Ergänzungsband. (= Oberbayeriſches
Archiv für vaterländ. Geſchichte,Bd. 64,Erg.-Bd.)Wünchen
1925. VII u. 273 G.
Nachtrag zum Hauptwerk, das a. a. o. Bd. 53, als Sonderdru> 1909/10
erſchien.

' '

*BVerlin. — Joſua Vogge: [EinigeStellen für]Familien=
forſ<hungin B°. Jn: WMitteilungsblattHalliſherGenealog.
Abend, 1925,Nr. 6, S.30.

*Bremen. — [Joh.] Üſ[lzen]:Das Begräbnisbuchder St.
Petri-Domgemeinde zu BV’ 1728—1811. Fn: Blätter der

„Maus“, Bremen, 1925,S. 14—23.

*Crefeld.—

W. Votſcheidt: Wo haben die C'er ſtudiert?
In: DieHeimat,Crefeld,Jg.4, 1925,GS.167—172,
Auszüge aus Schüler=und Studentenmatrikeln von Wörs, Bremen, Köln,

Dutsburg,Groningen,Harderwyk,Utrecht.
*Enger. — Protokolle des furbrandenburg.Amtes E' —

17, Jahrhundert. Jn: RavensbergerBlätter,Bielefeld,Jg.
29,1925,SG.13—14, 27—28.
Enthält die Namen aus Urkunden der freiwilligenGerichtsbarkeitder

Vogtei,des ſpäterenAmtes E".

*Hamburg. — $[einr.]Gravenhorſt: H'er Bildniſſe.Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, 1925,S. 288—291.

*Hanau. — Adolf v. den Velden: Namensverzeichniszum
Album civium academicorum der Hohen Landesſchulein D'

geoLOIS,In: FamiliengeſchichtlihheBlätter,1925,Spalte

*Serford.— [Heinr.]Hüttenhain:Die Geburts-und Sterbe=
regiſterdes ehemaligenZuchthauſesin H? [1809—1870]. Jn:
HerforderHeimatblatt,Jg.4,1925,S. 41—42.

*

Juden.— A. Loewenthal:Die Quellen der jüdiſhenFa-
milienforſhung.Jn: Jüdiſhe Familienforſhung,1925,
S. 50—52.

“Seidenberg(Oberlauſiß).— Curt Adler: Aus den Akten
der Töpfer-Jnnungvon S”. Jn: FamiliengeſchichtlicheBlätter,
1925,Gp. 361—362.

*"Sudetendeutſ<he.— F. Herrmann: Das Sudetendeutſhtum
mit beſonderer BerückſichtigungfamiliengeſhichtliherBes
ziehungen.Jn: MitteilungsblattHalliſherGenealog.Abend,
1925,Ar. 6, GS.28—29.

*Walde>. — Wilh. Paulmann: UnſihereWalde>er WMilitär-
pflichtigeim Jahre 1812. Jn: NachrichtenGeſellſchaftFa»
milienfkundeKurheſſenu. Walde>, 1925,S. 19—21.

Wappen- und Siegelkunde.
*Seraldiſhe Witteilungen. Ig. 34, Nr. 1,
Okt./Dez.1925, S. 23— 30. Z

Münchener Kalender. Hrsg. Otto Hupp. Mit genealog.
Erläuterungenvon Friedr. v. Klo>ke. Jg. 42. Vegensburg:
Verlagsanſtaltvorm. G. J. Manz 1926. 35 S. Schmal-4°,Z
MWit Wappen und geneal.Abriſſen der Geſchlechter:v. UNdelebſen,v. UAr-

mansperg, Boe>klin v. Boecklinsgau,v. Eichendorff,v. Geuder, v. Haxthauſen,

v.Sobel
v. dem Kneſebe>, v. Landsberg, (v.)Marſchall, v. Somutt,

*Hans Fieker }: — OfffrieſiſheFamilienwappen.(Fortſeßung.)
Jn: HeraldiſheMitteilungen,1925,S. 26.
Fortſezungaus Jg. 33,1924,Ar. 1.

*Das Wappen der [Familie]Marquard. Jn: Theod.
Dittmann: Dat Nyge Munſter [= Neumünſter],Flens-
burg 1925,S. 175—177.

*Alfred Zappe: Steinmetzeichen.Jn: HeraldiſcheWitteilungen,
1925,SG.24—26.

Hannover.

Vererbungslehre,Naſſenhygieneu. dgl.

XNR[ud.]Krauß: Talentvererbungin der ſhwäbiſchenLiteratur.
In: Kultur und Leben,1925,S. 358—361.

Namenweſen.

*Frig Bertling: Wege und Fragen der Namensforſchung

ſeitHeintze.[Fortſeßung.]Fn: MitteilungenRoland,1925,
. 70—73.

*Otto Hinze: Namengebung bei Findelkindern.Fn: Zeit-
ſchriftZentralſtelleHamburg, 1925,S. 286—288.

XL, Horwitz:[Jüdiſhe]Familien-Namen aus Weſtpreußen[beſ.
in Flatow].Jn: JüdiſheFamilien«-Forſchung,1925,S. 58—61.

*X[Heinr.]Süttenhain: Namenswechſelbei den Ravensberger

Kolonen.Jn: RavensbergerBlätter. Bielefeld,Jg.25,1925,
. 46—A7.

Mit Stammtafel der Familien Tho Bartelke=Bertling, Nünker,
Rudorf=-Lohmann,

*L, Moſes: JüdiſcheFamiliennamen. Jn: JüdiſcheFamilien-

Fn:
Forſchung,1925, S. 54—58, 89—91.

*[Adolf]Ventſchler: Fahrion und ähnlihe Namen.

Sonntags-Beilagezum SchwäbiſchenMerkur, Nr. 581 vom

12. Dez.1925.

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:Dr. Friedrich Wecken in Leipzig=Suſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſ<hichte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Letpzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
2: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafe des 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugsöpreisbei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſchichte(Leipzig.Straße des 18. Oktober Ar. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn nichtbis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſ<hlußerfolgt.

Veſtellungen ſindan die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=

rem

24. Jahrgang Februar 1926 eft 2

—…Ò_…_…_]_—_rrrrr==—

Inhalt:VerlagsbuhhändlerHans Schultheß: Zur Geſchichteder Entwickelungdes Ständeweſens in der alten Eidgenoſſenſchaft
vor 1798. — D r. Karl Förſter:Der Ahnenliſtenaustauſ<h(ALA).

— Peter von Gebhardt: Nachweiſungund Fnhaltder Werke
des VegensburgerGenealogen Johann Seifert.— Dr.phil. Wolfgang Jungandreas: Die Heimat desRittersHerbord von Füll«
ſtein.— Geh.RechnungsratFridaWerwaH: DerRuſſiſheSängerchorin Potsdam.

— % PhilippFürſtzu Eulenburg-
Hertefeld:Eine geheimnisvolleEulenburg-Jnſchriftin der Kirchezu GallingeninOſtpreußen.

— Kleine Witteilungen.— Vücher-
ſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1926 (2.Folge).

Zur Geſchichteder Entwickelung des Ständeweſens in der

alten Eidgenoſſenſchaftvor 1798.
Bon VerlagsbuchhändlerHans Schultheß.

_Bis gegen das Ende des 14. Fahrhundertshatte
dieſtändiſcheGliederungderihweizeſbenBevölkerung
mehroder wenigerdieſelbeEntwickelunggenommen,
wie in den übrigenTeilen des Reiches. Abgeſehen
vom Klerusſtandder Adel an der Spitzeder Stände.
An dieſpärlichenUeberreſtedes hohen Adels,deſſen
Zugehörigkeitdurchedle Geburt (hochadeligeAbſtam=
mung väterlicherund mütterlicherſeits)und dur< Beſitz
einerGrundherrſchaftbedingtwar, hatteſi<haus dem

ritterbürtigen,aber von Haus aus unfreien Dienſt-
mannenſtandeund aus den Fnhabernvon Gerichts-
herrſchaften(bevorrehteterGrundbeſiß)ein jüngerer
Adel,der ſogenannteniedere Adel angegliedert,der
zwar zufolgeſeinerNnebenbürtigkeitvon erſteremnoh
lange durcheine tiefeKluftgetrenntblieb,mit dem
ſchnellenAusſterbendes hohenAdels indes mehr und
mehr an deſſenStelle getretenwar. Die erfolgreichen
eFreiheitskämpfeder Eidgenoſſen,die endgültigeVer-
nihtung der öſterreihiſhenVormaht (Schlachtbei
Sempach1386),diezunehmendeSchwächungder Reichs8=
gewalt und das mächtigeEmporblüheneinzelnerStädte
bedeutetenindes fürden zumeiſtöſterreichiſchgeſinnten
Adel der Zentral=-und der Nord=-Oſt-=Schweizeine ge-
waltigeErſchütterung,und der Niedergangdes Ritter-

tumsals ſolhenwurde zum Untergangdes Adels.

Unfähig,ſi den veränderten wirtſchaftlihenund poli=
tiſchenVerhältniſſenanzupaſſenund dur<hNichtstun
und allzuverſhwenderiſheLebens8weiſewirtſchaftlich
ſtarkheruntergekommen,ging es mit dem Großteilder
adeligenGeſchlechterimmer mehr rü>wärts. Landbeſitz
und Herrſchaftsrechte,Burgen,Schlöſſerund Burgſtälle
wanderten nach einander in den Beſißder Gläubiger,
und nur einem ganz kleinenFeil des hweizeriſhen
Uradelswar es vergönnt,ſih durchrechtzeitigeAn-

gliederungan die neu emporgekommeneGeſellſchafts-=
hiht vor gänzlihemUntergang zu retten. Dieſer
neue Stand,dem die Feudalmächtein der Schweiz,

hierim Gegenſaßzum Reiche,reſtloserlegenwaren,
hatteſeineWiege in den Städten. Vondieſen waren

einzelnehon im Laufedes 14.Jahrhundertsderartig
zu Bedeutung gelangt,daß ihreBürgerſchaftenderen

PVormachtſtellungin mancherleiPrivilegienund Reichs=
rehtenverankertwar, zu einem wichtigenMachtfaktor
im politiſchenLeben gewordenwaren. Schonim Laufe
des 14,,vorzügli<haberim 15. Jahrhundert,hatten
einzelneſhweizeriſheStädte eine intenſiveTerritorial=
politikbefolgt,die in bedeutenden Gebiets8erwerbungen
zum Ausdru>e kam. DurchEroberung,Kaufund Pfand=
lôſunghattenſiees vortreffli<verſtanden,ſi< ehe-
maligenFeudalbeſißeszu bemächtigenund der unend-
lichenZerſplitterungdes mittelalterlihenFeudali8mus
ein Ende zu bereiten. Die erworbenen Gebietewurden
den Städten angegliedertund ausſchließli<durch
Stadtbürgerverwaltet. AufdieſeWeiſe wurden die
Stadtbehördenzu Staatsbehörden,und die Städte zu
Städterepubliken.So erwarb Bern im Laufe des
14, Jahrhundertsdur Kaufund Eroberungdengrößten
Teil des altberniſhenGebietes,und Zürih dehnteim
15. JahrhundertſeineHerrſchaftbeinaheauf das ganze
heutigeKantonsgebietaus. Fn beſcheideneremMaße
hattenſi<au< Baſel,Solothurn,Luzern,Schaffhauſen
und Freiburgzu Stadtſtaatenausgebildet;au< einzelne
Länderkantone hattenes verſtanden,ſih in Beſizvon
Untertanengebietenzu bringen.Solangees indes die

Herrſchaft8angehörigenniht allzu{<wer hatten,ſi
dur< Erwerbungdes Stadtbürgerrechtesmit den Stadt=
bürgernauf gleicheStufe zu ſtellen,konnte von einer

Hintenanſeßungder Landleuteno< niht geſprochen
werden,ganz beſondersnichtin jenenStadtrepubliken,
in welchendie Fnſtitutionder Bolk8anfragenBürgern
und Landleuten ein teilweiſesMitſpracherechtbot.

Merkwürdigerweiſehat auh die Reformation,un=
geachtetihresdemokratiſhenEinſchlages,die Macht
der Städte,von neuem geſtärkt,nihtzuleztauh dadurch,
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daß dieſelbennah der Aufhebungder Klöſterüberneue

finanzielleMittel zu verfügenhatten.Von nun an

handeltees ſih bei den vielenBeamtungennichtallein
mehr nur um reineEhrenämter,vielmehrgeſtaltetenſie
ſichallmähli<hzu ganz annehmbarenEinnahmequellen.
Auch in jenenOrten,die dem alten Glauben treu ge=
blieben waren, traten ähnliheErſcheinungenzutage.
Hand in Hand mit dieſenNeuerungenwar der Zudrang
zu den Staats8ämternnaturgemäßgrößergeworden,niht
zuleßtauh deshalb,weil mit den vielen Beamtungen
die hübſcheGelegenheitverbunden war, für längere
oder kürzereZeitals Land=- oder Obervogtauf irgend
einem ſhöngelegenenSchloſſereſidierenund regieren
zu können. Je größerder Vorteil,welcherden Städte=

burgernerwachſenwar, deſtokleinerdieNeigung,ihren
Kreis zu erweitern;war doh der WMitanteilan all’den
vielen Annehmlichkeitenein Werttitel,den man nicht
gerne mit vielenteilenwollte. DieſerEgoismus machte
ſih in fortwährendenErhöhungen der Vürgerrechts=
Einkaufsgebührengeltendund führteſhon im Laufe
des 16. Jahrhundertsmancherortszu eigentlichen
Bürgerrechtsſperren.Obwohl dieſezeitweiſewieder
aufgehobenwurden,wurden ſieſhon in der Witte des
17.Fahrhundertsin allenſhweizeriſhenStädterepubliken
mehr oder wenigerzur bleibenden Einrichtung.Damit
war der GegenſazzwiſchenStadt und Land ein end=-

gültigergeworden.Die ſtädtiſhenBürgerſchaſtenhatten
ſichzu einem eigenen,privilegiertenStande ausgebildet.
Die Städte nahmen tatſächlihlandesherrliheStellung
ein und die PrivilegienihrerBürger waren nichtallein
politiſherund militäriſcher,ſondernmancherortsauh
wirtſchaftliherNatur. Fn bezug auf die Größe der

Untertanengebiete,ſtandweitaus an erſterStelle die
Stadt und VepublikBern, an zweiterStelle folgte
Zürich,wo im 17. Fahrhunderteiner Bürgerſchaftvon
in8geſamt9—10000 Seelen eine Landbevölkerungvon
etwa 120000 Seelen unterſtand.Weit kleinerwaren
die Herrſchafſt8gebietevon Baſel,Luzern,Freiburg,
Solothurnund Schaffhauſen;doh hatten auch dieſe
Städte durchauslandesherrlihenCharakter.Endlich
gab es noch ſogenannte„gemeine Herrſchaften“,wie

beiſpiel8weiſedie heutigenKantone Thurgauund Teſſin,
welcheverſchiedenenStädten und Ländern gemeinſam
unterſtanden.Nichtzuletztaus dieſemGrunde gefielen
ſih deshalb au<h die Länderkantone Uri, Schwyz,

*

Unterwalden,Glarus,Zug und Appenzell,der Freiſtaat
Graubünden und die RepublikWallis darin,ganz
ähnlih,wie in den Städten,den Kreis ihrervoll=
berechtigtenLandleute durh Erſhwerungdes Landrecht=
Erwerbes und ſpäterdurchfaſtvollſtändigeEinſtellung
der Landrecht8aufnahmennah außen abzuſchließen.

Entſprechenddem GegenſaßzzwiſchenStadt und Land

vollzogſi<hnun aber auch,freili<herſtetwas ſpäter,
eine Klaſſenſheidunginnerhalbder nah außen ſtreng
abgeſchloſſenenſtädtiſhenBürgerſchaftenvon Zürich,
Bern, Luzern,Freiburg,Solothurn,Baſelund Schaff=
hauſen.Auch in den Städten Genf und St. Gallen,
die zwar ſozuſagenkein Untertangebietbeſaßen,aber
als reicheHandelsſtädte,Genf auh als Stätte höchſter
Geiſteskfultur,von großerBedeutung waren, verhielt
es ſih ähnlih. Nichtzuleßztdur< eigeneFnitiative
wußte ſih in all’dieſenStädten {hon frühzeitigein
Kreis von Geſchlechternin eine gewiſſeVorzugsſtellung
zu bringen.Dieſekam in erſterLinie in einer tradi=-
tionellen Bekleidungaller wichtigerenStaatsämter
zum Ausdru>, und da die Vorbedingungdazuallerorts
in der Zugehörigkeitzum Rate lag,ging das Streben
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dieſerGeſchlechterin allererſterLinie dahin,niht nur

fortwährendim Rate zu ſißen,fondern,wo immer

möglich,gleichzeitigmöglichſtvieleRatsfißezu behaupten.
Auf dieſeWeiſe bildete ſih im Laufe des 17.Jahr=
hundertsdie ſog.„Herren“-Klaſſe,die ſichvon der

ſogenannten„gemeinen“Bürgerſchaftmehr und mehr
abſonderteund, wenn auh nihtaus<hließlih,ſo doh
in der Hauptſache,nur die wirklihregierendenGe=
hlehter in ſi<hſ<loß. Ganz ähnlichverhieltes ſih
auchin den ſogenannten„Ländern“Uri,Shwyz, Unter=

walden,Glarus und Appenzell,in der RepublikWallis
und im FreiſtaatGraubünden,wo ſih aus den Kreiſen
der vollberehtigtenLandleute gleihfallseine „Herren“=
Klaſſegebildethatte,die,gleihwie in den Städten,
faſtauschließlihüber Macht,Ehre und Einflußgebot.
Waren es in dieſenLänderkantonen,ganz ähnlihwie
in Solothurn,Zug,Luzernund Freiburg,hauptſächlichAn=

gehörigeder in fremdenKriegsdienſtenund dur<hdas
PenſionenweſengroßgewordenenGeſchlechter,dieſichzu
den Herrendes öffentlichenLebens gemachthatten,ſowaren
es in Bern vorab jeneGeſchlechter,die ſi<hſhon von

früherherin der Magiſtraturfeſtgeſeßthatten,während
es in Zürih und Baſel vielfa<hdie Großkaufleute
waren, die ſih teilsaufKoſtender Handwerker,teils
aber auchaufKoſteneiner älterenAriſtokratievorzugs=
weiſezur Führung der Staatsgeſchäfſteberufenhielten.
Naturgemäß waren in den Länderkantonen,wo die

Mehrzahlder vollberehtigtenLandleute hlihteBauern
waren, die Vorbedingungenfüreine Familienherrſchaft
viel günſtiger,als in den Städten. Die Landleute

huldigtenfaſtauSsnahmsweiſeder Anſicht,daß „das
Regieren“Sache der „Herren“ſei,und waren zufrieden,
als AnteilhabereinträgliherNußungskorporationenvon
materiellenSorgen befreitzu ſein.

Innerhalbder ſtädtiſhenBürgerſchaftenhates zwar
niht an gelegentlihenUnruhen gefehlt,(Baſel1691,
Bern 1702,Zürich1713),aber auchdie „Burger“hatten
fih daran gewöhnt,daß „das Regieren“Sache der

„Herren“ſeiund ließenſihdies gerne gefallen,ſolange
ihrewirtſchaftliheVormachtſtellungkeineEinſhränkungen
erfuhr.Hierwie dort ergänztenſichdie„Herren“übrigens
dochimmer wieder aus der oberſtenSchichtder regi=
mentsfähigenBürger und vollberechtigtenLandleute,
was ſfreili<hniht zu hindernvermochte,daß es ſeit
Beginn des 17. Jahrhundertsbis zur helvetiſchenRe=
volution von 1798 in der Hauptſachedoh immer wieder

dieſelbenGeſchlechterwaren, die in politiſcher,ſozialer
und wirtſchaftliherHinſichtan erſterStelle ſtanden.
Geſellſchaftlihund wirtſchaftlihherrſchendeKreiſehaben
ſihübrigensauchin den größerenStädten der Unter=

tanengebieteherausgebildet,ſo in Lauſanne,Aarau,
Viel,Burgdorf,Frauenfeld,Lenzburg,Rappers8wyl,
Stein am Rhein,Thun,Zofingenuſw.,ganz beſonders
au< in Winterthur. Fn Ermanglung weitgehender
politiſcherPrivilegienhandeltees ſihin jenenStädten
jedoh niht um ein Patriziat,wohl aber um ein Hono=
ratiorentum,deſſenAngehörigees hinſichtli<hBildung,
Wohlſtand und allgemeineLebenshaltungfreilihmit
manchem „Herrnund Burger“der regierendenHaupt=
ſtädteaufnehmenkonnten. Mitunter waren übrigens
dieſeHonoratiorendurh verwandtſchaftliheBande ſelbſt
mit den erſten„Herrengeſhlehtern“verſchwägert.
Neben den Städteburgern,den vollberechtigtenund unter=

tänigenLandleuten und ſtädtiſhenUntertanen erſcheint
von Anfang an, als leßterStand, der Einſaß,Biſäß,
Hinterſäß,womit diejenigewenigbeneidenswerte Klaſſebe=
titeltwurde, deren Glieder nie das Glüd> hatten,an
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ihrembleibendenWohnort in das Land= bezw.Gemeinde=
Bürgerrechtaufgenommenzu werden. Wiedie regierenden
Städte gefielenſi<hnämlihauchdie ſouveränenLänder=
kantone,dieUntertanenſtädteund ſelbſtdie bäuerlichen
Landgemeindendarin,dieBürgerre<ht8aufnahmengänzlich
einzuſtellen,um im GenuſſeihrerNuzungsgüterkeine
Einſchränkungenzu erfahren.

Über die Titulaturenund Prädikate,iſ für die

deutſheSchweizzu ſagen,daß bis gegen das Ende
des 18. Jahrhundertsals offizielleTitulaturlediglich
der „Herren“-Titel,wenn auchgegebenenfallsverbunden
mit den adeligenPrädikaten„edelund veſt“,„wohledel“,
„wohledelgeboren“uſw. galt. Dieſer,im Mittelalter
lediglihdem hochfreienAdel,berufeshalber,perſönlich
aber auchdem Klerus,den Bürgermeiſtern,Schultheißen,
Landamännernund Rittern zukommendeTitelwurde in

der«Folgezur auszeichnendenoffiziellenFitulaturder
regimentsfähigenBürger,während er den Landleuten
vorenthaltenblieb, Die Abſchaffungdes verhaßten
„Herren“=Titelswar dann au< Gegenſtandeines der

erſtenDekrete und zwar des vom 28. April1798 an-

läßlihder helvetiſchenRevolution. Als konventioneller

Titelhatteſi ſodannin einigenStädten der „Junker“=
Titelerhalten,ein gleichfallsdem Adel entnommener Titel,
derſichim Laufedes 14. und 15.Jahrhundertshauptſäh-
lichbeiſolchenGeſchlechterneingebürgerthatte,dieim Be=
ſizevon Gerichts8herrſchaftenwaren und ſichin irgendeiner
Geſchlechterſtubezuſammen getan hatten.DieſerTitel
kamzwar, als veraltet,nah Witte des 17.Jahrhunderts
nihtmehrneu in Gebrauch,verblieb aber gewohnheits=
rehtlihjenenGeſchlechtern,die ihnſhonfrüherführten.
DiePartikel„von“als Adelspartikelerſcheinterſtgegendas Ende des 18.Jahrhundertsund wurde in Freiburg
1782und in Bern 1783 dur<hRatsbeſchlüſſezum
Prädikatnichtnur der regierenden,ſondernauch aller

regtierungs=-(regiments)fähigenGeſchlechtererklärt. Die

eFührungoder Nichtführungſtand im Belieben der
einzelnenGeſchlechter;doh waren es in der Hauptſache
nur die eigentlichenHerrengeſhle<hter,die davon Ge=
brau<hmachten. Aus8nahmen fanden ſi< indes in
beiden Klaſſen,ſowohlbei den „Herren“,als bei den

„Burgern“,Fn Zürichſindes zweiehemaligeteſſiner
Geſchlechtergeweſen,die geſtüßztaufihreZugehörigkeit
zur Adelskorporationvon Locarno Mitte bezw.Ende
des 18. Jahrhundertsdie Partikelangenommen hatten,
und endlichhaben,aber erſtin den erſtenJahrzehnten
des19. Jahrhunderts,d. h. erſtnah Auflöſungdes
Ständeweſens,einigewenige andere Geſchlechter,in
der Hauptſachedie vormaligenFJunkergeſhlechter,die

Partikel„von“ angenommen. Auch in der Waadt hat
ſihdie Partikel„de“ das auszeihnendePrädikatder
ehemaligenGerichts8herrengeſhlehtererhalten,während
Umgekehrtin Genf das vor 1798 üblicheStandes=-
pradikat„noble“ mit der helvetiſhenRevolution ver=

{wundeniſt.Überhaupthatdie überwiegendeMehr=
heitder ehemalsbevorrehtetenGeſchlehterder Schweiz,
darunternihtwenige der einflußreihſtenFamilienvon
Zürich,Baſelund Genf,nah Abſchaffungdes „Herren“-
titels(1798)aufjeglihesauszeihnendePrädikatver=
Zichtet,obwohlſiewährendder ſogenanntenReſtaurations-
zeit(1815—1830)ihreehemaligeVormachtſtellungnoch=
mals Zzurü>eroberthatten.Ausall’ dieſemgehthervor,
daß bei den alten,ehemalsbevorrehtetenGeſchlechtern
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der alten Eidgenoſſenſchaft,mit Au8nahme von Bern

Freiburg,die Adelspartikel„von“ keine Rolle geſpielt
hat,und daß es niht gerehtfertigtwäre,einen geſell=
chaftlihenoder ſtändiſchenUnterſchiedmachenzu wollen

zwiſchenſolhenGeſhlehternund Geſchlehtszweigen,
welcheſi<hdie Partikel„von“ beigelegt,und ſolchen,
die dies nichtgetanhaben. Nichtſelteniſtdie Führung
oder Nichtführungeiner Adelspartikellediglihaufper-
ſönliheLiebhabereienzurü>zuführen;irgendwelche
Vorrechtewaren nie damit verbunden.

Die GeltendmachungausländiſcherAdelstitel war

in den Städterepublikenvom Jahre 1499 ab (Ablöſung
vom Reich)bis zum Untergangder altenEidgenoſſen=
haft (1798)ſtrengverboten,und die gegenſeitigeEifer=
ſuchtder großen Geſchlechterverhinderteauh deren

Eindringenins geſellſchaftlißeLeben. Dagegen er-

cheinenbeſondersin der 2. Hälftedes 18.Jahrhunderts
auf Wappen und Siegelnmancher Herrengeſchlechter
5—9 zad>igeRangkronen,ledigli<hauf Grund ihrer
bevorzugtenStellunginnerhalbihrerStaatsweſen.Fn
Gegenſazzu den Städterepublikenwußten ſichin den

Länderkantonen,wo die Bauern naturgemäßden Herren
wenigerim Wege ſtanden,ausländiſheAdelstitelbis
hinaufzum Grafentitelnihtſelteneinzubürgern,wenn

ihnen au< niemals eine Bedeutungin tändiſhem
Sinne zugekommeniſt. Denn in ſtändiſcherHinſicht
lautete,mindeſtensſeitMitte des 17. Jahrhunderts
und wenigſtensin großenStädterepubliken,die Frage
niht „adelig“oder „bürgerlih“,ſondern„Burger“oder
„Nichtburger“;innerhalbderBurgerſchaften:regiments=
fähigoder nihtregimentsfähig;innerhalbderRegiments=
fähigen:nur regimentsfähig(zurAnteilnahmean der

Regierungberechtigt)oder aber regierend,d. h.wirklichen
Anteilnehmend. Aus jenenGeſchlechternnun, die nicht
nur vorübergehendund in vereinzeltenGliedern,ſondern
dur<hUebung und Herkunftimmer und immer wieder
in dieRegierungberufenwurden,kamen dieſogenannten
„Herren“und dieſewaren es,die in der alten Eid=
genoſſenſhaftgewiſſermaßenden Landesadelbildeten.
In allenLänderkantonenaber,und bis zuleßztauchin
den meiſtenStädterepubliken,war die Borzugsſtellung
dieſer„Herren“gegenüberihrenMitbürgernund Mit=
landleuten keine geſeßlihgeregelte,ſondernbeſtandin
der Hauptſachegewiſſermaßenlediglihin einem Ge=
wohnheit8re<ht.Nah dem Buchſtabendes Geſegzes
aber war jederVollbürgerund vollberehtigteLandmann
nihtmindern Rechtes,als dieſe„Herren“.

Die helvetiſheRevolution von 1798 hatmit allen
Standesvorrehtenund Privilegiengründlihaufge-
räumt,und die verändertenpolitiſchen,wirtſchaftlichen
und kulturellenVerhältniſſetaten das Uebrige,um die
Standesunterſchiedemehr und mehr zu verwiſchen.
Wenn ſi aber trohdemauchheutenoch,unter gänzlich
veränderten Verhältniſſen,eine Anzahl der ehemals
bevorrechtetenaltenSchweizerGeſchlechter!)in Staat und
Geſellſchaftvollaufzu behauptenweiß,hat dies mit
ihrerehemaligenBormachtſtellungnichtszu tun,ſondern
iſteinzigund alleinin ihrerinnernKraftund Tüchtig=-
keitbegründet.

®)Eine, wenn auchnichtvollſtändige,ſo doh ziemlihum=-
faſſendeZuſammenſtellungdieſerGeſchlechterenthält das
„SchweizeriſcheGeſchlehterbu<h“,4 Bände, Baſel 1904—1913,
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Der Ahnenliſtenaustauſ<
(ALA).

Von LandgerichtsdirektorDr, jur.Karl Förſter.
Vor fünfFahrenriefi<han dieſerStelle")aufzur

Gründung einer Forſchergemeinſhafſt.Der Gedanke
war planmäßigeAusbeutungderErſcheinungderAhnen=
gemeinſhaſtzu Forſhungs8zwe>ken.Er bedeutete

bewußteAbkehr von dem bloß zufälligenund daher
immer unvollkommenen Sichfindenbei Gelegenheit:
das Zuſammengehörigeſolltezuſammengezwungenwerden.
Als Form für die Vergleihung der Ahnentafeln
wählte ih die, ebenfallsniht vorbenugzte,alpha=
betiſheAhnenliſte,d.h.die ForſcherſolltenihreAhnen=-
tafelnin Ahnenſtämmezerlegenund die Stämme alpha=
betiſhzu Liſtenordnen,die dann von einer Stelle,der
Leitungaus, paketweisunter den Witgliedernumher-
geſendetwerden ſollten,die untereinander Fragerecht
und Auskunftspflihthatten.Fh bin der Forſcherwelt
einen Berichtüber die Ergebniſſeſhuldig.Hatſichder
Gedanke niht bewährt,dann weg mit dem ALA: wir

haben in DeutſhlandVereine genug. Hat er ſi<hbe-
währt,wird ſeineAufgabeneu zu erörternſein.

Anfangs zögerteman mit den Beitritts8erklärungen.
Die Allgemeinheitrehnetewohlden ALA zu den Blüten
der familiengeſchihtlichenJnflation,die da kommen und

vergehen.Erſtals man ſah,daß dahinterein ernſter,
zäherWille ſte>teund ſih<hdie Erfolgeherumſprachen,
etwa vom drittenFahre ab, häuftenſih die Anmel=

dungen. FJeßthatder ALA über 300 Mitglieder.Die
Anmeldungen erfolgenfaſtſtetsohne mein Zutun und

Vorwiſſen,ein Beweis,daß die PflanzefeſteWurzeln
geſchlagenhat.Die Zahl der Liſtenbeträgtheuteüber
400, Da aber in der Zahl viele veralteteLiſtenund
bloßeNachtragsliſtenſte>en,ſolldie reine Liſtenanzahl
nur auf 250 Stü>k angegebenwerden. Eine Anzahl
von Witgliedernhat ihreLiſtenno< nichteingereicht.
Etwa 100 ForſcherhabenBeitrittund Liſteneinreihung
erſtin Ausſichtgeſtellt.Der Verein bewegtſih alſo
aufwärts.

Der Zwang, ſeineAhnenliſteaufzuſtellenund ein=

zureichen,hatmanchenForſchervom Beitrittabgehalten.
Wir ſchufenErleichterung,indem wir vertikalnah
Eltern=,Großeltern=uſw.TeilenzerlegteAhnenteilliſten
empfahlen.Auf dieſeWeiſe wurden leihtund gern
allergrößteAhnenmaſſenbewältigt,auh von vielbeſchäf=
tigtenHerren.DieſesBedenken beſtehtalſonicht.

Jn ſeltenenFällenverweigertenForſcherden Bei=-

tritt,weil ſieihreeigenenForſhungen niht Anderen
prei8gebenwollten. DieſesBedenken beruhtin tieferem
Grunde auf der falſhenVorſtellung,daß jederMenſch
ſeineAhnen fürſi<hhabe;es wird mit der wachſenden
Leiſtungsfähigkeitdes ALA durchdie Einſichtzerſtört
werden,daß in Ahnenſachender Grundſatzdo ut des
der einzigvernünftigeiſt.

Ein hartnä>igeresHindernisbildeteund bildetder

ſieghaftenDurchdringungganz Deutſchlandsmit dem
ALA=-Gedanken die Borſtellung,man könne ſi<him
Punkteder Ahnengemeinſchaftam wirkſamſtenaufland=
oder ortſchaftliherGrundlageaustauſhen.Der Ge-=
danke beſtihtaufs erſtein der Tat: wie könnte man,
der aus X-Land oder X-Stadt ſtammt,mehr über ſeine
Ahnen erfahren,als eben in X? Aber zunächſtwohnen
die geborenenX-Städter niht alle in X=-Stadt,und
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dort leben ſehrviele andere Leute. FernergreifenX=
ländiſ<h,beginnendeAhnentafeln,ſelbſtdie ſcheinbar
rein bodenſtändiſcheKreiſebehandelnden,faſtaus8nahms=
los mehr oder wenigerin andere Gegenden über,und
umgekehrtgelangtman aus leßterenauh unvermutet

nah X=-Land. EndlichbegegnenAhnenforſcherunend-
lih oftſozuſagenam drittenOrt. Alle aufmerkſamen
ALA=-TFeilnehmerwerden mir dieſeBeobachtungbeſtä=
tigen.Drei Beiſpieleſtattvieler! Die alte Aachener
FamilieAmya, mit FohannAmya (1460aus Amiens

eingewandert)beginnend,wird im ALA in Anſpruchge=
nommen von ForſcherninStettin,Hamburg,Berlin(2mal),
Kißingen,Kammin (Pommern),und kommt auchin der

Ahnenliſtedes Kanzlersvon Bethmann=HYollweg
vor. Die berühmtenHamburgerLuneborg führtals
AhnenjeeinHerraus Hamburg,Halle,Dresden,Chemnißt,
Hannover,Hildes8heim,Berlin,Charlottenburg.Ein Stutt=

garterHerr,der ſihmit demſelbenRechtefüreinen reinen
Württembergeranſah,wie ih michdann füreinen Ober=

ſachſenerklärenkönnte,ſtelltemit mir Ahnengemeinſchaft
feſtin Voſtok,Celleund Dreieichenhain(Heſſen).Gleich=
wohl halteih kleineAus8tauſhunternehmungennichtfür
nußlos.Nur ſolltenſieniht ohneVerbindungmit dem

AlldeutſhlandumſpannendenALA („Alamater“)ſein.
SonſtentgehtihrenTeilnehmernder gemeindeutſhge-
ſammelteStoffund uns Reſtdeutſchenebenſoein gut
Teil des dort landſchaftlihgeſammelten.Mit Stolz
und der Bitte um Aachahmung bli>tdes8halbder ALA
auf zwei Tochtergeſellſhafſten:Den me>lenburgiſchen
ALA, der die Liſtenerſtbei ſeinenTeilnehmern,dann
im großenALAkreiſen läßt,und dem halliſhenSpigzen=
ahnenliſtenaustauſch,der nur Liſtenaufnimmt,dieſhon
im ULA ſind.Jch glaube,daß wir mit den ſo geſchaf=
fenenFormen,die Nachahmung heiſchen,zwei Gegen=
fäßeglüdtlihverbunden haben:Die Vereinigungim
Wittelpunkte(,Zentraliſation“)und die Selbſtändigkeit
der Glieder („Dezentraliſation“).

Leider findetman dafürniht überallVerſtändnis.
Man möchtefragen:was i} beſſer:in rund 40 Teil=
vereinen tauſchenrund je50 Ahnenforſcherüber Ahnen=
gemeinſchaftweg Ahnen aus,oder 2000 Forſchertun es

auf alldeutſherGrundlage,oder fietun beides gleich=-
zeitig?Daß auch die erſteFrageBejaherfindet,be-
Élageih. ÄbrigensberuhenſolcheSonderbeſtrebungen
aufNichtkenntnisder Stoffmaſſe,dieder ALA ſeitJahren
aus dem ganzen Veichezuſammengetragenhatund wo-

mit er allen unerreihbarvoraus iſ. Jene Unter-

nehmungen verurteilenihreeigneArbeit zur Unvoll-

kommenheitund haltenſieihrendeutſhenBrüdern vor.

__

Die wachſendeTeilnehmer=und Liſtenzahlſchienein
ÄÂbelzu zeitigen:dieNmläufereiſtenzu langſam.Nnd
dochſolltejederFeilnehmerjedeLiſteerhalten,um ſich
daraus ſeinenBedarf zu nehmen. Faſt gleichzeitig
drängtennun mehrereſcharfſihtigeTeilnehmerden ALA

zu einem zweitenSchritt,der den erſten,das bloße
Umlaufverfahren,weit überragte.Anfang 1923 ent-=

ſtandder Gedanke der Ahnenſtammkartei. Es galt,
den geſamtenFnhaltder Liſtenunter Weglaſſungallein
der Ahnenziffernahnenſtammweisauf Karten aus8zu=
ſchreibenund dieKarten unter ſtärkſterDurchbildung
des Grundſazes der Greifbarkeitzu einer Kartei

zuſammenzuarbeiten.Zielwar dabei :
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1. jedem Teilnehmer,dem ein Gewinn vermöge
einer fremdenKarte erwächſt,ſofortohne ſeinZutun
von Leitung8wegenNachrichtzu geben;

2. bei Abweichungenin der Aufſtellungdesſelben
Ahnenſtammsbeide Teile zum Ausgleih aufzufordern
und ſoKlarheitzu ſchaffen.

Konnten früherim Wege des Nachrichtentauſchs
von Witgliedzu Mitgliedeinzelne,gut unterrichtete,
hilfsbereiteForſchermit berehtigtemStolzemelden,
daßſieeinem Anderen ganze Ahnenweltenmit hunderten
von Häupternerſchloſſenhatten,ſo wurde es nun der

ALA-Leitungmöglich,aus denihr anvertrauten Schäßen
in ununterbrochenerWelle Tauſendeum Tauſendevon
Ahnen hinauszuſ<hwemmen.Ja,ſoübergewaltigquoll
oft der Stoff,daß die Teilnehmergebetenwerden
mußten,ſichuntereinander auszutauſchen,um dieLeitung
zu entlaſten,obwohl die Leitunges an ſihals ihre
PflichtlautSatzungübernommen hat, jedemTeilnehmer
ohneWeiteres an Ahnen das zu geben,was ihm zu-

kommt.Andrerſeitskonnte dieLeitung,ſoweit möglich,
beiFällennur vermuteter Ahnengemeinſchaftdie Ver=
bindungunter den Forſchernna< Art einer Arbeits=

gemeinſchaftherſtellen.3 Jahreſ<härfſterArbeit waren

nôtig,um die Ahnenſtammkarteiauf das Laufendezu
bringen.Sie hat jeztin 42 Käſtenreihli<50000
Kartenund iſ fürneue Arbeit bereit.
_Die Einrichtungder Ahnenſtammkarteigeſtattetees,
dieſogenannteTeilnehmerklaſſeB einzuführen,die Um=
läufeüberhauptniht mehr,ſondernihrenGewinn teils
von den Seilnehmernin KlaſſeA, teilsvon der ALA-
Leitungempfängt.So wurde der Umlauf au weſent-
lihbeſchleunigt.

Der ALA hatneben treuen Freundenau< Feinde.
DerenbeliebtesSchlagwortiſ „Briefmarkentauſch“.
Zhnen halteih entgegen,daß wir unſernMitgliedern
nur das KnochengerüſtihrerAhnentafelgebenwollen,
Wusßkeln,Nerven und Fleiſ<müſſen ſiedann ſelbſt
darüberlegen?).Und zu größererEhre,als in tauſenden
von Fällenneue Ahnen gegeben,rechnetes i<h der
ALAan, in hundertenvon Fällenfalf<heAufſtellungen
berichtigtzu haben.

Aber iſtdann wirklichdie erweisliheAhnengemein=
ſhaftim großendeutſchenVolke ſo ſtark,daß ein Ein-

zelnererwarten kann,Âeues zu erhalten,wenn er ſeine
eigenenForſchungsergebniſſeaufde>t? Zur Antwort

diene,daß ih unter den rund 50000 Karten bei vor-

ſihtigerShäßung aufje10 Stück einen Fallerwieſener,
einen weiteren vermuteter Ahnengemeinſchaſtrechne.
Th ſagedamit nicht,daß in allen dieſenFällenein
Zeilnehmereinen Vorteil gehabthaben oder in Zukunft
erhaltenmüſſe; in ſehrvielen Fällen waren beide
Teile ſhon vor EinreichungihrerLiſtenzu den End=
punkten gelangt,an denen ſienun beide ſtillſtehen,
oder es war nur der eine der Gewinnende. Auch muß
M———————

°)ſieheHohlfeld in den FamiliengeſhihtlihenBlättern
Ig.22,1924,Sp. 150.
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die nur vermutete Ahnengemeinſchaftniht notwendig
zu Gewinnen führen. Fn ſehrſtarkemNmfange war

es der Fall und wird es in Zukunftſein,und im

Ganzen iſtdas Ergebnis ſo, daß rund 250 Pro=
banten rund 50000 Ahnenſtämme,durchſchnittlihalſo
200 gelieferthaben und dabei in dur<hſ<hnittli<h20

Fällenmit einem anderen Teilnehmerverwandt,in
weiteren 20 vielleichtverwandt gewordenſind.Natürlich
giltdieſesVerhältnisin ſhwächeremGrade fürkleine,
in ſtärkeremfürgroßeLiſten,weil aus mathematiſchen
Gründen die Ausſicht,Ahnengenoſſenzu finden,nah
der Vergangenheitzu wächſt.Fm Ganzenbitteih um

Verſtändnis,wie günſtig ſhon jeßtdas Verhältnis
iſt:es muß dem Ahnenforſherdie beruhigendeBor=
ſtellungerwe>en,daß er gewiſſermaßenauf Zuwachs
verſichertiſt,wenn er ſeineAhnenliſtein den ALA gibt
und dur< Nachtragsliſtenauf dem Laufendenerhält.
Selbſtverſtändlihwird dieſesBerhältnisimmer günſtiger,
jemehr Liſtendem ALA zugeführtwerden,und es er=

öffnetſih die begründeteVorſtellung,daß,wie in der

VergangenheitdieMitgliedſchaftbeim ALA in gewiſſem
Sinne einWagnis war und jehtſhon eineNotwendigkeit
iſt,in Zukunftdie Nichtmitgliedſhaftals ein Fehler
erſcheinenwird. FernesZieliſt,daß in der Ahnen-
ſtammkarteider geſamteerarbeitetedeutſheAhnenſtoff
liegt(Zwergliſtenausgenommen),und daßjederdeutſche
Ahnenforſcherdaraus,ſobalderſihentſprechendheran-
gearbeitethat,ſeineAhnen, die ihm zukommen,in zwar
knapper,aber dochrihtigerAufſtellungübernimmt. Wit
dem Anſchwellender Witglieder=und Liſtenzahlmuß
natürli<hdie Zahl der Umlaufsempfänger(KlaſſeA)
immer ſtärkerbeſchnitten,hließli<hvielleihtgar auf
zur FörderungAnderer beſondersBerufenebeſchränkt
werden. Es kommt auh der Zeitpunkt,wo ih als

Einzelner,troß der nimmermüden,Hilfemeines ALA=-

Sekretärs,des ArchitektenJohann Schüppel,den Auf=
gaben der ALA-Leitung niht mehr gewachſenſein
werde. Dann wird aberwahrſcheinli<hauchbeider ge-
ſamten deutſhenFamilienforſhungdie Überzeugung
vorliegen,daß der ALA und ſeineUnterhaltung
eine gemeinſchaſtliheAufgabe iſt,und es werden
dann Vorſchlägeerfolgen,den ALA weiter zu be=
treiben,deſſenmateriellerund ideellerBeſitzſelbſt=
verſtändlihnihtmein Privatgut,ſondernEigentumder
Vereinsmitgliederiſt.Bis jeztbin ih nur durchdie
Sagzungberechtigtund verpflichtet,meinen Nachfolger
zu beſtimmen.

Trog zahlloſerBerbeſſerungs8vorſchlägehat es der
ALA grundſäßlihabgelehnt,ſeineArbeitsaufgabezu
erweitern. Er willniemalsin Wettbewerb treten mit
anderen Vereinen und ihnen ihreBewegungsfreiheit
{hmälern; er willnur das Hilfsmittelder Ahnen-
gemeinſchaftzum höchſtenGrade der Wirkſamkeitaus=
bauen. Dadurch wird Kraftfreifürneue Forſchung
zum Wohle unſeresdeutſchenVolkes.

Jchbitteum Hilfeund Fernhaltungvon Erſchwerung
fürunſereArbeit!

Nachweiſung und Fnhalt
der Werke des Regensburger Genealogen Johann Seifert.

Von Peter von Gebhardt.
15. Joh.Seifert:Kurgtzehiſtoriſcheund genealogiſche

Beſchreibungdes uhraltenhochadelihenHauſes derer
Herrenvon Hahn, Erb=-Land=Marſchallendes Landes
Stargard,im HerzogthumMecklenburg,ihrenglorwürdigen

(Schluß).

Vorfahrenzu unſterblichenNachruhm,der jezoflorieren-
den hohwohlgebohrenenFamiliezu gnädigenWohl-=
gefallen,und ihrenhochadelihenPoſteritätenzu tets-
währendenAnden>en. Sammt einem Schreibendes weyl.
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HochwohlgebohrenenHerrn,HerrnChriſtophNicolai v.

Greiffencranz,Königli<hSchwediſhenKanzlersdes
FürſtenthumsZweibrüd>kenp.m. Mit ſonderbahrenFleiß
zum Druck befördert.Regensburg 1716 gedr.beiJoh.
Georg Hofmann.— 72 S., kein Reg.8°. [3 (Zb 5070).]

16. Joh. Seifert: FThurnier=zmäßigeGeſchlechter,
d, i,nüßlihesVerzeichnisallerderer von Adel, ſo nah
der Probe ihrervier Ahnen zu denen unter Kayſer
Henrico,dem Vogler,und denen folgendenKayſern
gehaltenenThurnierenfindgelaſſenworden. Wobey
jedes8mahlsDiejenigen,welcheheutigesTages 64 und

mehr Ahnen probierenkönnen,angemer>twerden. Am
Endeiſt das prächtigeGroßeCarrouſeloder Shurnier,
den 19. Juniianno 1709 in Dresden zu Ehren FJhrer
Königl.Majeſtätvon Dennemar> gehaltenworden,wozu
ſihein jederCavalier mit der Probe ſeiner16 Ahnen
hat legitimierenmüſſen,beygefüget.Mit ſonderbahrem
Fleißzum Dru>k befördert.Regensburg,mit Unkoſten
des Auctoris dru>kts Fohann Georg Hofmann 1716.
— 126 S. 8°,[1(an S 912).3. K. R.]

17a. Joh.Seifert:GenealogieHoch-adelicherEltern
und Kinder. ErſterTheil.Zu accurater Aufrichtung
und VerbeſſerungihrerStamm- und Ahnen-Taffelnein
ſehrnüzlihesWerk,mit ſonderbahrenFleißdurchlange
und ktoſtbahreCorreſpondenznah Orduung des Alpha-
betes ausgefertigtund mit einem vollſtändigenRegiſter
verſehen.Regensburg. Auf Nnkoſtendes Autories
Druckts Johann Georg Hofmann.1716. 229 S,,8 S.

Reg., 2 S. Avertiſſement(Verzeihnisvon Seiferts
früherenSchriften).8°,[37m 100 (zuſammengebunden
mit dem folgendenWerk);nihtK. R.!]

Enthält:v. Adelips, v. Aham, v. Ahlefeld, v. Arnim,
v. Arnſtedt; v. Baumbach, v. Bodenhauſen, v. Boſe,
v. Bülow, v. Burg®dorff, v. Buttlar, v. Canſtein, v. Dieß,
fau, v. Dittfurt, v. Einſiedel, v. Erffa, v. Erlbed,
v. Gablkoven; v. Gœeuſau, v. Geyersberg, v. Göhren,
v. Göriß, v. Görne, v. Schlitzgen. Görß, v. Göße, v. Hahn,
v. Hammerſtein, v. Hanſtein, v. Hardegg, v. Hardenberg,
v. Heimburg, v. Hirſchberg,v. Holle,v d.Horſt,v. Hoymb,
ov.Hüni>ke, v. Janus, v. Jlten, v. Königsfeld, v. Korff=-
v. Kornfail, v. Kreuth, v. Kroſegk, v. Ledebur, v. Lente,
v. Leßſchkau,v. Leublfing, v. Leutrum, v. Löben, v. Mal=-

lentein, v. d, Malßburg, v. Mandelsloh, v. Marwitz,
v. Mengersheim, v. Metſch, v. Minnigerode, v. Müggen=-
thal,v. Münchhauſen, v. Murach, v. Nagel, v. Neitſhüßt,
v. Phuel, v. Pienzenau, v. Rochau, v. Rußwurm, v.

Schleinitz,v. Shönberg, v. Seyfertitz;v. Stingelheim,
Teuffel v. Pir>kenſee,v. Uffeln, v. Vitzthum, v. Wriß=
berg, v. Wunſ<hwißz, v. Wurm, v.Zanthier, v. Zeller,
Ziegler v. Kliphauſen. i

17b, DieſesWerk wird gewöhnlihals 2. Teil des

vorhergehendenbezeichnet.Die Titelbeiderſtimmenwört=
lichüberein,bis aufdas FehlenderWorte „ErſterTheil“
in dem des leßteren,den Namen des Verlegersund
des Erſcheinungsjahres.Dieſe lauten hier:Regens=
burg,verlegtsFohann Conrad Peet 1724. — 3 S.
Vorwort (Regensburg,20. Ill,17201),6 S, Fnhalts-=
verz.,180 S. Text,12 S. Regiſter.8°. [3 (an !!m 100
und VI g C 1034). 4. K. R. Büchereides Vereins

„Herold“in Berlin.]
Enthält:v. Ahlefeld, v. Althan, v. Amelunxen, v. d.

Aſſeburg, v. Baar, v. Bartensleben, v. Berlepſch, v.

Bibra, v. Biedenfeld,v.Bieſenrod,v.Bismarck, v. Boms=-
dorff,v. Borg, v. Brandeiß, v. Breitenbach, v. Breuner,
v. Brin, v. Brokhauſen, v. d. Buſche, v. Cachedenier,
v. Callenberg, v. Campen, v. Canſtein, v. Cavriani, v.

Cloſen, v. Collalto,v. Coloredo, v. Crailsheim, v. Dies=-
kau, v. Draſchkewitz,v. Dyhrn, v. Eiſenſtein, v. Eller,
v. En>efort, Engel v. Wagrein, v. Eyb, v. Feilitſch,
v. Ferrer, v. Fraunberg, v. Fraunhofen, v. Freyberg,
Fuchs v. Bimbach, v. Gallenberg, v.Gatterburg,v. Gay=-
mann, v. Geißmar, v. Gersdorf, v. Giannini, v. Gilleiß,
v, Gladebed>, v, Göritz,v. Goes, v. Goldacer, v. Gollen,

v. Gondola, v. Gräffendorf, v. Greiff, v. Groppendorf,
v. Grote, v. Guarient, v. Günterode, v. Guſtedt,v. Gym-
nich,v. Haad>e, v. Hagen, v. Haller, v. Halweil, v. Hamil-
ton, v. Hanſtein, v. Hardenberg, v. Harrach, v. Harſtall,
v.Hartig,Hartmannv.Clarſtein, v.Haxthauſen,v.Hatzen=
berg,v. Hedwiger, v. Hegnenberg, v. Heide, v. Herber-
ſtein,v. Hering, v. Heußenſtein, v. Heynißtß,v. Hirſchberg,
v. Hohberg, v.Hohene>, v.Hohen feld,v.Holleben,v.Hopff=
garten, v.Horne>, Howorav.Ronow, v.Hoymb,v.Hoyos,
v. Jeniſen, v. Fllieshaſi,v. Jmbſen, v. Jmbsland, v.Ka y=-
ſersheim, v. Kalitſch,v. Keller, v. Kevenhüller, v. Khün=-
burg, v. Kißleben, v. Klitzing, v. Knieſtett,v. Knigge,
o. Knoche, v. Knorr, v. Königsa>er, v. Kötſchau, v. Kokor=-
zowa, v. Kollonitſch,v. Kollowrath,v.Koppenſtein, v.Ko-
ſeriß,v. Kospoth, v. Kroſigk, v. Kuffſtein, v. KÜnsperg,
v. Kunowißt, v. Laffert, v. Landsperg, v. Langlet, v. La «

ſchansfky,v. Latorff, v. Leegfeld, v. Lemming, v. Leng =-

heim, v. Leßgewang, v. Leßlie, v. Leubelfing, v. Lich-
nowsfky,v.Lichtenhayn,v.Lindenfels,v.Linſing,v.Lippe,
v. Locatelli,v. Löwenburg, v. Löwenſtein, v. Loß, v. Lu-

cantſchitſ<,v. Ludwigsdorff, v. Lüßelburg, v. Luſhwiß,
v. Lutten,v. Malßburg, v. Maltiß, v. Manteuffel, v. Ma=-

renholg, v. Marſchall, Marſchall v. Biberſtein, v. Mar=-

tigny, v. Maren, v. Merveldt, v. Metſch, v. Meuſebach,
v. Molart, v. Mortaigne, v. Morzin, v. Neſſelrodt,

. Nodingk, v. Notthafft, v. Oberg, v. Oedt, v. Offelen,

. Oppen, v. Oppersdorff, v. Orli>, v. Ow, v. Paar,

. Pachta, v. Pergen, v. Pflug, v. Plettenberg, v. Ponß,
Poſt, v. Pohyger, v. Preyſing, v. Prôö>, v. Promnißt,

„Prunian, v. Queſtenburg, v. Quizow, v. Rab, v VRadolt,
. VRanzau, v. Rappach, v. Vede, v. Redern, v, Reiſch ach,
. Veitzenſtein,v. Riedeſel, v. Roggenbach, v. Rummel,
. Salla, v. San Juliana, v. Stettner, v. Tattenbach,
. Tauffkirchen, v. Teufel, v. Thünau, v. VBirmont, Vogt,
. Hunoldſtein, v. Unverzagt, v. Ußlar, v. Waldhorn,
. Wartensleben, v. Weſterholt, v. Windiſchgräßtz,v.
Wolffskehl, v. Wurm, v. Zaruba, v. Zedlitß,v. Zengen,
v. Zerbſt,v. Ziegler, v. Zollern.

18°).[Foh.Seifert:]Stammbaum dereruralten des

Heil.Röm. ReichsHerrenvon Werthern,Röm. Kayſerl.
Majeſtätund des Heil.Röm. Reihs Erb=Kammer-

Thürhüterer,daſelbſtund auf denen Graff=und Herr=
ſchaftenBeichlingen,Frohndorff,Wiehe und Brücken,
auchKleinbalnhauſen,worinnen dererſelbenvortrefflihes
Herren-Geſchlehtevon Außgang des Achten Seculi,
und alſovon ſeinenerſtenAnfange an, bißzu jetzigen
1615ten Jahrekürßlihund gründlichbeſchriebendur<
S. Reinhardt D. R. D.,,Anno MDCXV, Wieder auf=
gelegtanno MDCCIX, — 2 S. Errata,2 S. Vorwort,
9 JFafeln,30 S. Erläuterungen.2°. [2 (an Gen. et

Biogr.1,Fol.76, 1).]
192%),Foh. Seifert:StammtafelngelehrterLeute.

Nach Ordnung des Alphabets,zuforderſtdem Drey=
EinigenGott zu unendlichenEhren,dann den werthen
Vorfahren zu deren vor der Erbaren Welt aus

ihrenGräbern ſtetshervorgrünendenRuhm, und denen

jeßtlebenden großgünſtigenLiebhabernzu ſonderbahren
Wohlgefallen,mithinauchdenen bißaufdieleßtenZeiten
hinreihendenliebenNachkommen zum immerwährenden
Andenken,durchlangeund koſtbahreCorreſpondenztzmit
unermüdetem Fleißzuſammengetragenund zum Druck

befördert.Tl. 1—3. Regensburg1717,23,28, — 2°, []
(Am 1816).K. R.]

ecs

CoS

9 Ob die Auflagenvon 1705 [3.Zf.4774, mit ausführlih-
ſtem Titel],1709 [2],1712 [3 an Zf.4774] und 1717 [7]bereits
von Seifertherausgegebenwurden, iſtzweifelhaft.Wahrſchein-
lih iſtes nur fürdie von 1712,da ſieden Zuſaßträgt:„.... wel=

chen am Ende M. P. Jovii Anmerkungen über nun beſagten
Stammbaum beygefüget.“DieſeAnmerkungen ſtehenaufS. 35
bis 43. Gundlach (Bibliothecafamiliarum nobilium,3. Auſfl.,
Bd. 2) nimmt an, daß ſhon die Auflage von 1709 von Seifert
beſorgtwurde, hat aber offenbarkeine der vier vorhandenen
gekannt.— GS.a. o. Nr. 6.

10)Vgl. das ausführliheJnhaltsverzeihnisvon Freytag
a. a. O.! — Der vierte Teil iſtnie erſchienen;im Jahre 1730
wird er als unter der Preſſebefindlihbezeichnet.
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Enthält:[Tl.1]:Agricola, Alkofer, Behrens, Bens=
perg, Curtabath, Dallnſteiner, Döderlein (3),Eber=
meHer (2),Engler, Feiſchel, Fund> (4),Glo>, Gölgel,
Gullmann, Gumpelßtzhainer, Harrer, Heder, Höch-
ſtetter(4),Höning, Leipold,Löſhenkohl, Mattsperger (2),
Wemminger (1),Mene (2),VRaumer, Riederer, Vöder=-
be>, Galhßwedel (3),Schaudig, Scheidlein, Schrö>,
Schudt, Shuman, S<hwenter (2),Serpilius, Sonntag,
Storr, Stubner, Treiber, Urſinus, Wachter (2),Wein-
man, Wild, Zangmeiſter (2).

[Tl.2]:Adler, Apinus, Barth, Baſtineller,Brendel,
Breßler,Breuning, Carpzow, E>tenberger, Federer,
F uhs, Fuchs von Weiden (O.Pf.),Fun>, Geier, Grimmel,
G roßer, Grundmann, Hartig, Hopffer, Jeniſch, Lan>-=
iſh, Leyſer,Meding, Neſenus, Peet, Platz, Praſch,
Pregißzer,Pur>el, Reinhardt, Vent, Salzmann, Sche-
rer, Seuffert,Weißbäck, Wendler, Wider, Wolff.

[Tl.3]: Adler, Bächlein, Buroner, Crell, Degeler,
Fun>, Gemeiner, Gläßl, Greiff, Gullmann, Hagen,
Heyland,Jeniſch,Krebs, Laminit, Liebknecht,Löſcher,
Werian, Müller, Pabſt, Pfaffreuter, Pfotenhauer,
Ritter,Schifflin,Shmid, Schnurbein, Stoll.

20%), Joh. Seifert: HochadeliheStammtafeln.
Erſter[u..w.]Teil nah Ordnung des Alphabetszu-
forderiſtdem Drey-EinigenGott zu unendlichenEhren,
dann denen glorwürdigenVorfahrenzu deren vor der
Erbaren Welt aus ihrenGrüfftenſtetshervorgrünenden
Ruhm,und denen jeztlebenden hohen Liebhabernzu
gnädigenWohlgefallen,mithinau< denen bißauf die

lehteZeithinreihendenhohen Poſteritätenzu immer=
währendenAndenken,durchlangeund toſtbahreCorre-
ſpondentzmitunermüdetem Fleiß zuſammengetragen
undausgefertigt;welchemam Ende nochbeygefügetiſt
einaccurat VBerzeichnißaller dermahlen im hohen
ZeutſhenOrden,ſowohlPreuſſiſchenals Teutſchen
Gebieths,angehörigenBalleyenwürkliG ſi< be-
findendenOrdens-Rittern[an Tl. 1; 4 S.].Regens®s-=
burg1721—32 in Verlegungdes Auctoris, dru>ts
¿JohannGeorg Hofmann. Tl. 1: 1721; Tl. 2: 1723;
TI. 3: 1726;Il. 4: 1732, 2°, [1(S916).2. 3. 7.]

Enthält:Tl. 1: Auer v. Win>el (2),v. Bode> (5),
v. Bömmelberg (2),v. E>her (7),Füeger v. Friedberg (2),
v. Goldſtein,v. Greuth, v. Hahn (Baſedow)(2),Kädinger
v. Khäding u. Shönhering (2),v. Lampfrißheim, Gf Nyt
bv.Wartenburg, Orli>k Frh.v. Laz iska,Pernauer v. Per-
«NCh, v. Vegal (2),Vüdt v. Collenberg (3),v. Seidel,
v. Si>enhauſen (2),v. Stain (Schwaben)(5),v. Völdern=-
dorff(2),v. Welſer (12),v. Wunſhwißt.

”)Kurzes FJnhaltsverzeihnisin: FrankfurterBlätter für
Familiengeſhihte,Jg. 3,Frankfurt1910,S.111.

Tl. 2: Auer v. Herrenkirhen (2), v. Bodmann (3),
Gagmann (2),Herwart (9),Jm Hoff (21),Kempinsky (2),
v. Kornfail, v. Langenmantel (9),v. Laßberg (2),Leyße r

(4),v. Overbed>e (2),v. Rabatta (2),v. Rain, Veichlin v.

Meldegg (3),v. Stetten (4),Sultzer (5).
Tl1.3:v.Andlern(2),Berenyi, Cammermeiſter,Furten=-

bach (6),Hend>el(2),Hillesheim, Holßſhuher (11),Mä=-
gerl, Merode (7),Merveldt, v. Naßmer, Orli>k Frh. v.

La ziska (2),v. Pergen, v. Pöôtting (2),v. Poſadowsky,
v. d. VRe>k (2),Vehm (6),v. Shwaben, Sulzer(5),Szö-
renyi v. Kis8-Szöreny (2), Trautſon (4),Urſinus (7),
v. Weſterholt, Gf.v. Zichy.

Tl. 4; v. Beavau=-Craon, de Benedictis, v. Berol=s
dingen, Buirette, v. Bork (7),Freſe gen. v. Quiter,
v. Fünffkirchen (2),v. Hövel, v. Jerxtheim, v. Kettler (3),
v. Kuffſtein (4),v. Laffert (2),Mar>kwart v. Hrade> (2),
v. d. Malßburg (6),v. Merveldt (2),v. Oertzen, v. Reu=-

ſhenberg, Ritter v. Urendorff,Sachs v. Löwenheim,
Schifer (3),v. Syberg (2),v. Virmont (2),v. Zangen.

21, Joh. Seifert: GenealogiſheBeſchreibung
allerdes H.R. ReichesjeßtlebenderGraffenund Herren.
2.Aufl.!?).Regensburg1722. Joh.Zach.Seidel.— 324 S.,
2 GS.Fnh.-Verz.u. 6 S. Reg.8°. [1].7.9.]

Enthält: Das Wetterauiſhe Kollegium, 17 Familien:
Berg, Fle>kenſtein,Hanau, Hatzfeld,Leiningen=-Dax=-
burg, Leiningen-Weſterburg,Manßfeld,Naſſau,Oſten=-
burg, Reußen, Salm, Wild- u. Rheingrafen, Sayn u.

Wittgenſtein, Shönburg, Solms,Stollberg,Warten=-
berg, Vſenburg.— Das Shwäbiſche Kollegium,20 Familien:
Freyberg, Fugger, Gravenegg, Hohen-Embs, Königs =-

egg, Maxelrain, Montfort, Oettingen, Pappenheim,
Rechberg, Schli>k,Sintßendorff,Tilly,Traun, Traut=-
mansdorff, Truchſeß v. Waldburg,Waldſtein,Weißen=
wolff, Wolkenſtein, Wolffſtein. — Das FränkiſcheKolle-
gium, 9 Familien: Caſtel,Erbach,Giec, Hohenlohe,
Löwenſtein-Wertheim,Noſtiß, Schönborn,Urſin ov.

Roſenberg, Windiſchgräß.
— Das WeſtfäliſheKollegium,

14Familien:Bentheim=Te>lenburg, Bronchorſtu.Gronß=-
feld,Limburg=-Styrum,Lippe, Manderſcheid,Mar>,
Merode, Wetternich,VRanzow, Ve>kheim u. As8permont,

Salm-Veifferſcheid,Vehlen, Waldpot=«Baſſenheim,
Wied.

22, Joh. Seifert: Genealogiſheund hiſtoriſche
Beſchreibungder uhraltenHochadelihenFamiliederer
Herrenvon Schwabenauf Altenſtattvon ihrenerſten
Urſprungan bißaufdieſeZeit,ſammt ihrenWapen in

Kupfferſtih.Wit ſonderbahremFleißzuſammengetragen,
mit ordentlihenRegiſterverſehen,und zum Dru> be-=
fördert.Regensburg1726. — 33 S.,3 S. Reg.8°. [3
(an m. 303.)K. R.]

12)1, Aufl.unbekannt!

Die Heimat des Ritters Herbordvon Füllſtein®".
Bon Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.

Das bei v. Hefner?)und Kneſchke?)erwähnte
Geſchlechtvon Füllſteinhat zum Stammvater einen
RitterHerbordde Fullen bezw.Wlmenstein der 1267

aufBurg Füllſteinbei Jägerndorfbezeugtiſt(Cod.
dipl.Sil.VIL 2). Serbordhat als Gründer der Burg
(vgl.ebd.)dieſervielleichtſeinenNamen gegeben,und
a AngehörigeſeinerFamilieauh einfa<hals von

Fullenbzw.Wlmen erſcheinen“),wird der urſprüngliche
Name wohl ähnli<hwie Fullen-Wlmengelautethaben.

?)Vgl.meine demnächſterſcheinenden„Beiträgezur Erfor-
ſchungder VeſiedlungSchleſiensund zur Entwi>klungsgeſchichte
der ſchleſiſhenMundart“.

) Stammbuchdes blühenden und abgeſtorbenenAdels in

Deutſchland,Regensburg1864/66.
7)DeutſchesAdels=Lexicon,Leipzig1859ff.
) Cod.dipl.Sil.II: Ritter Waltherus de Fullen al.WImen.

Th legeFülmen und zwar aus folgendenGeſichts=
punktenzugrunde:1.trittin den altſhleſiſhenUrkunden
— offenbardur<h ſlawiſchenArtikulationseinfluß—

öftersW fürF im Anlaut ein,aber nichtumgekehrt;
2, iſtder damals in der Schriftniht zum Ausdru>
gebrachteUmlaut ü wegen der heutigenForm Füllſtein
vorauszuſeßen;3. konnte m in der dentalenUmgebung
von l und n ſi aſſimilieren,wie dies anſcheinendbei
„Fullen“geſcheheniſt.

Nach Ausweis der Ortslexikakommt als die Heimat
des Ritters Herbordin Weſtdeutſchlandeinzigund
alleinFülme, Kr. Minden, Rinteln gegenüberan der
Weſer, in Betracht.Durch folgendeTatſahen wird
dies zur Gewißheit.1255 werden HerbordsSöhne
Johannes,Herbord und DietriGWiniſterialender
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Olmüger Kircheund löſenihr Dienſtverhältniszum

KloſterMöllenbe> (Cod.dipl.Sil.VII,2 Molebeke),das
Fülme geradegegenüberbei Rinteln an der Weſer
liegt.Der Biſchofvon Olmüg, zu dem Herbord,der
Erbauer von Füllſtein,in nahen Beziehungenſteht,
heißtBruno von Schaumburg(vgl.Cod. dipl.Sil.VII,2,
und ZeitſchriftfürGeſchichteSchleſiens,Bd. 46,S. 233).
Seine Urkunden bringenhäufigſüdſchleſiſheOrt8namen

in niederdeutſherGeſtalt,z. B. Geppersdorf= 1255

Godevrideſtorp,Schönau bei Leobſhüß = Sconowe,
Heinrihs8dorfbei Hozenploz= Henrikeſtorp,Liebental
= Levendal uſw. So kann man den Schlußziehen,

daß Bruno von Olmügz,der nebenbei au< Ämter u. dgl.
nah dem Lehnrehtder Magdeburger Kircheverlieh
(Cod.dipl.Sil.VII,2),ein Niederſahſewar und dem

gleihnamigenRittergeſchleht,das aufSchloßShaum=
burg an der Weſer unweit Fülme ſaß,angehörte.Der
Nachkomme eines anderen Landsmannes,den Bruno
wohl mit in das ſüdlicheSchleſiengebrachthat,war
vielleihtHerbordde Meynhuſen, der Gemahl der
Edlen Trzezkavon Cezlawiß (=Zeſſelwiz,Kr.Münſter=
berg),welcher1301 in Heinrichaubezeugtiſt(Cod.dipl.
S.ilXVI).Väterlicherſeitsſtammteer offenbaraus Meinſen
(na<hOeſterley„Weinhuſen“)in Schaumburg-Lippe.

Der RuſſiſheSängerchor in Potsdam.
Von Geh. RechnungsratFriedrih Werwach.

Eine ausgezeihneteDarſtellungüber die Gründung
und die Verhältniſſedes RuſſiſhenSängerchorsin
Potsdam gibtuns Oberſtz.D. v. Puttkamer in dem
2, Feile der Witteilungendes Vereins fürdie Geſchichte
Potsdams, 1866. DieſemAufſazzeiſtdas Folgendezu
entnehmen.

Von 500 ruſſiſchenKriegs8gefangenen,die das preußi=
che Hilfskorpsdes Generalleutnants v. York 1812 in

Kurland machte,gelangten62 Mann nah Potsdam,
um aus ihnen,einem Wunſche des Königs Friedrich
Wilhelm 11].na<hkommend,einen RuſſiſhenSängerchor
zu bilden. Bei ihm verbliebenaber nur 4 Feldwebel,
4 Unteroffiziereund 13 Gemeine,die der Leibkompagnie
des 1, Garderegimentszu Fuß zugeteiltwurden. Um

den Abgang aus8zugleichen,und um den Chorvollſtändig
zu erhalten,überwies KaiſerAlexander|.von Rußland
am 15. November 1815 no< 7 Mann des ruſſiſchen
Grenadier=VRegimentsdem preußiſhenKönig. Während
der Freiheitskriegewurde dieſerSängerhor im {Feld-
lagerund in den Standorten zur Erheiterungvon
Offizierenund Soldaten benußt,auh ſpätervielfach
verwendet,um bei der KöniglichenTafelund bei den

Gottesdienſtenin der GriechiſhenKapelledes Heiligen
AlexanderNewsky beiPotsdam zu ſingen.Die ruſſiſchen
Fremdlingewaren treffli<hgewachſen,gut angezogen,

meiſtmit mehrerenOrden geſ<hmüd>t,ſehreigenartige
Erſcheinungen,von Fremden vielfachangeſtaunt.Nach=
dem dur<hTod und aus anderen Gründen die Zahl
der Sänger 1827 bis auf 12 heruntergegangenwar,
ſiedelteſieFriedrihWilhelm Ill.als Koloniſtenin
Alexandrowskabei Potsdam an.

Zwar gibtv. Puttkamer a. a. O. die Namen dieſer
12 Koloniſtenbekannt,aber weitereNachrichtenüber die

Perſönlichkeitender Sänger vermiſſenwir in ſeinem
Aufſaze.Aufſchlußhierübergibteine anſcheinendum

die Mitte des vorigenJahrhundertsangefertigteÄber-

ſicht,die ſi<hin Händen des jeweiligenKirchenälteſten
der GriechiſchenKapellebefindetund dieAufſchriftführt:
„Nationaleund Begräbniß=Verzeichniß“.Es laſſenſih
hierausFamilien-und Vornamen, Stand,Größe,Ge=
burtstagund=ort,Dienſtzeit,Orden8aus8zeihnungen,Sold,
Tag der Heirat,Zahl der Kinder und vielfahauchder
Jodestagvon23 ruſſiſhenSängern,dieſämtlichgriehiſh=
katholiſcherReligionwaren, entnehmen.Da die Ruſſen
faſtſämtlich,vornehmlichmit Potsdamerinnen,verheiratet
waren, und in Deutſchlandverbliebenſind,bildetdieſe
Überſicht,beider es ſihanſcheinendum einen Auszugaus
den militäriſhenNationalen handelt,einewichtigeQuelle
auchfürdiedeutſcheFamilienforſhung.Deshalbveröffent=

licheih hiermitden Jnhalt.Bei der geringenBildungder
Ruſſenund ihrerUnfähigkeitim Schreibenund in der deut=

ſchenSpracheſcheintes,daßEintragungen,namentlichüber
dieGeburtSorteund ihregeographiſcheLage,in dem einen
oder anderen Falleſoerfolgten,wie man ſieausſprechen
hörte.Aber immerhinwerden auchderartigeAufzeich=
nungen eine GrundlagefürweitereForſhungenabgeben.
Wo die Wöglichkeiteiner anderen Schreibweiſenahe=
liegt,iſtſiein runde Klammern geſeßt.Der Perſonen=
ſtandder ruſſiſhenSängerfamilieni} teilsdurchdie
Pröbſteder Berliner RuſſiſhenGeſandtſchaftund teils

durchdie Kirchenbücherder Hof=und Garniſonkirchezu
Potsdambeurkundet.

Die nachfolgendenAngaben bedeuten unter a) den

Beginn der Dienſtzeitim ruſſiſhenHeere,b)dieLänge
der Dienſtzeitin Rußland,c) die Größe nah Zollund
Strich,d) an welchenruſſiſhenFeldzügenteilgenommen,
e) an welchenpreußiſhenFeldzügenteilgenommen:
1) Alexieff (Alekſejeff),Peter,Gemeiner,Schneider,

*

Dorf
Turgenew (Turgenjew)bei Podolsk,Gouv. Moskau, 20. X11,

1786,CO Potsdam (Hof-und Garniſonkirche)10. X. 1826,
1 Sohn,1 Tochter,} [anſcheinendPotsdam]Grenadier-Lazarett
15. IX. 1859,a) 18. II. 1807, b) 5 Jahr 10 Monat, c) 4,3,
d) 1809—12, e) 1813—15.

2) Aniſimoff, Peter,Gemeiner,
* Dorf Beklemiſchewbei Di=

mitriewsk,Gouv. Moskau, 21. X11, 1775,Œ Berlin (Ruſſiſche
Geſandtſchaftsfapelle)5. IX. 1824, 1 Sohn, 1 Tochter,} 26. XII,

1827, a) 7. IV. 1807, b) 8 Jahr 7 Monat, c)5,0,d) 1812,
1813—15, e) —.

3) Dikoff,Fedor Fedorowitſh,Gemeiner,Shuhmacher,
*
Vor=-

ſtadtLomsk bei Elezk,Kr. Orlow,Gouv. Wiatka,6 VI. 1786,
a) 10. I.1807,b)8 Jahr 10 Monat, c)5,3,d)1812—15,e) —.

Am 190.ll,1822 nah Rußland verabſchiedet.
4) Vockin [ſchriebſihſpäterFokin], Fedor,Gemeiner,Shuh-

macher,
* Dorf Popow bei Serpugow, Gouv. Moskau, 8. VI.

1786,OO Berlin (RuſſiſcheGeſandtſchaftskapelle)11. VI. 1819,
4 Söhne, 6 Töchter,f 12, VI. 1855,a)7. IV, 1807,b)8 Fahr
9 Wonat, c)8,3,d) 1812—15, e) —.

5) Gawrillinka (Gawrilenko), Jefim Oſipoff,Gemeiner,
* Dorf Stimowitſh bei Werhodneprowsk,Gouv. Jekateri-
noslaw,26. XII, 1785,ŒO Berlin (RuſſiſheGeſandtſchafts=-
fapelle)14. IV. 1825,+ 28. V. 1835,a)24, XI. 1806,b)5 Jahr
11 Monat, c)4,0,d) 1812,e) 1813—15.

6) Grigorieff, Jwan, Gemeiner,
*

Dorf Nikolsk bei Wolowsk,
Gouv. Saratow, 28. XII, 1776, O Potsdam (Hof- und
Garniſonkirhe)24. X. 1826, 3 Söhne, + 18. IX. 1831,
a) 3. XII. 1808,b) 3 Jahr 11 Wonat, c)4,3,d) 1809—12,
e) 1813—15.

7) Jablokoff, Jwan Fedorowitſh,Unteroffizier,
* Dorf Pal-

kfinow bei Galizf,Gouv. Koſtroma,4. X11. 1779,Œ Berlin

(VuſſiſheGeſandtſchaftskapelle)11. V. 1815,X Söhne,3 Töch-
ter,+ 10. IV. 1843, a) 8. XII. 1802,b) 9 Jahr 11 Monat,
c)6,1,d) 1807, 1809,1812,e) 1813—15. Wurde Bürger in

Potsdam 2. XII, 1823.

8) Fahn, Peter Jwanoff, Gemeiner, * Dorf Buſterlinsky
v. Bavrawe bei Baginsky,Gouv. Simbirsk,15. XII, 1781
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Œ 1) Grüningen bei Zieſar27. XI. [I1l1?]1815, 1 Sohn,
3 Töchter,Il.)ebenda 24. IV. 1832, 4 Söhne, 3 Töchter,
{ 20. IX. 1852,a) II.1802,b) 10 Jahr 4 Monat und 30 Jahr
4 Monat a. D., c) 6,0,d) 1805—1812, e) —.

9) Jewdokimoff, Thimafeſeff,Gemeiner, Schneider,* Dorf
Luliz bei Jambursk, Gouv. St. Petersburg,22. Il.1794,
+ 26. VI. 1824,a) 5. V. 1812,b) 3 Sahr 6 Monat, c) 5,2,
d) 1812—15,e) —.

10)Jwanoff, Klim,Gemeiner,* Dorf Petrowsk bei Alembursfk,
Gouv. Ufimsk,3. 111.1787,{ Potsdam 21. VI. 1823,a)15, VI.
1812,b) 3 Jahr 5 Wonat, c) 5,1,d) 1812—15, e) —.

11)Matweff(Matwejeff), Waſilij,Gemeiner, Shuhmacher,
St. Petersburg,1. l. 1790,+ 26. V. 1820 in der Nute er=-

pignlen,22
V. 1812,b) 3 Jahr 6 WMonat, c) 5,0,d) 1812

i
, €) —.

12)Medwedeff,FlijaJwanoff,Gemeiner,* Stadt Staroskoje,
Gouv. Kursk,30. Ul. 1785,a) 15. 1.1807,b)5 Fahr 9 Monat,
©)4,0,d) 1812,e) 1813,1814. 1814 beim Ausmarſh aus
Paris krank zurü>geblieben,den 6. Mai abgeführt.

13)Polujanoff,Kosma, Gemeiner,* DorfNetſchaewbei Selza,
Gouv. GSaratow,1. XI. 1784,+ 23. IX. 1837,a) 27. II.1809,
b) 3 Jahr 9 Wonat, c)5,2,d) 1809—12, e) 1813—15. Auf
Befehldes Königs der 1. Garde-Garniſon-Kompagniein
Spandau zugeteilt.

14)Popoff, Alex.Michailoff,Gemeiner,
*
Dorf Koſchewinkow

bei Wologodsk,Gouv. Wolodsk, 12. 11.1785, f Potsdam
6. IX. 1822,a) 28. XII. 1809,b) 2 Jahr 11 Monat, c)5,1,
d) 1809—192,e) 1813—15.

15)Potterin,Nikita Fedorowitſh,Unteroffizier,
*
Stadt Kaſan

9, VIL. 1774, 00 11. V. 1815, + Potsdam 14. IX. 1819,
a) 31.X. 1796,b) 16 Jahr, c) 6,3,d) 1812,e) 1813—15.

16)Schiſchkoff,Waſilij,Gemeiner,Schneider,* Dorf Mukows-
kojebei Belezk,Gouv. Tulsf,1. 1.1786,Œ Berlin (Ruſſiſche
Geſandtſchaftsfkapelle)10. V. 1818,2 Söhne,2 Töchter,+ 7.1V.
1833,a) 11. VIII.1806,b) 9 Jahr 3 Monat, c)6,0,d) 1812
bis 1815,e) —,

17) Serjeff,Dimitrij,Gemeiner,
*

Belaunotta (Belanowka)bei
Rjäfan,Gouv. Vjäſan,21. 1X. 1788,00 1.)Potsdam (Hof-
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und Garniſonkirche)26. X. 1826,11.)ebenda 10.111.1835,+27.VL
1861,[— 29. VI. 1861, a) 8. IX. 1808,b) 4 Jahr 2 Monat,
c) 5,0,d) 1809—12, e) 1813—15.

Stirakoff, Jwan, Fnvalide,
* Stadt Witebsk,24, VI. 1784,

COO l.)Potsdam(Hoſ-und Garniſonkirche)30. V. 1816,IL)eben-
da 18. IV. 1837,+ 7. [17?]IX. 1842, a) VII. 1805,b) 4 Jahr
beim Oſtpr.K. Regt.,c) 5,0,d) —, €) 1806,1807,1813—15.

19)Thiemafeiff (Thiemofeieff),Jwan, Unteroffizier,
* Cgoldajewbei Rjäſan,Gouv. Rjäſan,30. [1].1791,OO Berlin

(RuſſiſcheGeſandtſchaftskapelle)20. V. 1815,1 Tochter,+ 8. L.

1848, a) 15. I.1807, b) 5 Jahr 9 Wonat, c) 4,3,d) 1812,
e) 1813—15.

' '

20)Uſchakoff,Peter Fedorowitſ<h,Gemeiner,* DorfKrasnow
bei Krotoezk,Gouv. Woroneſch,25. XI. 1786, C Potsdam
(Hof- und Garniſonkirhe)8. VIII. 1826, + 22. VIII. 1848,
a) 10. XII. 1806,b) 5 Jahr 11 Monat, c) 6,0,d) 1807,1809,
1812,e) 1813—15.

21) Wawiloff, Jwan Pawlow, Feldwebel,
* Stadt Simbirsk

6.1.1777,Œ Berlin (RuſſiſcheGeſandtſchaftskapelle)3.V.1818,
+ 16. VIII.1831,a) 14. II.1796,b) 16 Jahr 8 Monat, c) 8,2,
d) 1805, 1807, 1809,1812, e) 1813—15. Wurde Bürger in

Potsdam 2. X. 1821.
99) Winogradoff, SergeiiStepanow,Gemeiner,* Stadt Kolo=

mensf (Kolomna)19. VII. 1786, f Frankfurta. M. 30. VII,

1815,a)9.1.1806,b)6 Jahr 10 Monat, c)5,2,d)1812,e)1813.
93) Wolgin, Stepan Nikitin,Unteroffizier,Schneider,* Stadt

Tobolsk 8. XI. 1778, O0 11. V. 1815,7 14. XL 1833,a) 8. II
1799,b)13 Jahr 7 Monat, c) 5,0,d)1807,1809,1812,e)1813—15.

Der Leibkompagniedes 1.Garde=Regimentswurden
zugeteiltam 18, X. 1812: 5, 12, 15, 19, 21,23, am

14. XI. 1812: 1, 6, 7, 13, 14, 17, 20, 22, am 15. XI.
1815: 2—4, 9—11, 16,am 1. X. 1832: 18 und am 1. X.
1843: 8. Dem ruſſiſhenGrenadier=RegimentFriedrich
Wilhelmgehörtenan: 2—4, 9—11,16. Eine Koloniſten=
ſtellein Alexandrowskabei Potsdam erhielten:1, 2,
1—7, 16,17,19—21, 23.

18)

Eine geheimnisvolleEulenburg-zFnſchriftin der Kirchezu
Gallingenin Oſtpreußen.

Von *% PhilippFürſt zu Eulenburg=Hertefeld.
Daß ſihder edle Botho zu Eylenburgauh nicht

geradefreundlichüber die dreiWaldburger„ſtreifenden“
Löwenausgeſprochenhatte,kam nichtin Betrachtgegen=
über der „unerhörten“Beleidigung,die in der Be=
zeihnung„Meerkaze“lag,und die — was das Äbelſte
war — der edle Hans Jakobzu Waldburgnichtzurü-=
nehmen wollte;denn „alleMeerkazen,die er auf den
EylenburgſhenWappenallerorts geſehenhabe,könnten
unter keinen UmſtändenLöwen ſein.Er wiſſegenau
einen Löwen von einer WMeerkatzezu unterſcheiden.“

Was war da zu machen? Umſomehr als dieſe
Veleidigungnoh eine andere ſ<hwereBelaſtungtrug:
ſiewar niht nur in der Kirchevor Gottes Thron,
ſondernſogarwährend des heiligenGottesdienſtes,
ja der Predigt,erfolgt.

Frau Eliſabeth,ſelbſt{<wer bedrüd>t,hattedarüber
ernſteund <hwierigeAuseinanderſeßungenmit dem in
ſeinemgeiſtlihenGemüte gleichfalls{wer verleßten
errn Pfarrergehabt,der,„wenn auh mit ehrfurhts=
vollemRVeſpekte“,doh an das „Beiſpiel“zu erinnern

unkertänigſtgewagt hatte,„welchesdem HerrnPatrono
vor dero Gemeinde zu wahren oblag“.

Wer aber ſollteRichterſein?
Es handeltſi< um ni<htsGewöhnliches.Ein

Wappentier,das ſih auf dem Schildebefand,unter
dem die Borfahrenfür Gott gegen die preußiſchen
Heidengekämpfthatten,war von dem Glorienſcheinder

Seiligkfeitſelbſtumſtrahlt.Fragloswaren der Löwe
(wieauchder Adler,d. h.Tiere,die in derOffenbarung

(Schluß).

St. Johanniserſcheinen)den Heiligender Kirchefaſt
gleih.Konnte aber die Meerkaße das Zeichenſein,
unter dem chriſtliheRitter gegen Heiden gekämpft
hatten?Einen heiligenA�en gab es vielleichtinJndien
und Afrika,wo alles ſhwarz iſt,aber niht in...
Preußen.

‘

Der Richterüber die ſhmachvolleBehauptungHans
Jakobszu Waldburg konnte nihtder Herzogin Preußen
ſein.Den Hohenzollern-Herzögenin Königsbergwaren
dieEylenburgeund Waldburgeebenbürtig,dem Stamme
nah wohl ſogarälteralsdieſe.Man mußte daheran
die HeiligeRömiſcheMajeſtätnah Wien gehen:der
Kaiſermußte befragtwerden,und man kam überein,
ein Schreibendur ſiherenBoten dorthinzu ſenden.

Das geſchah.Und diefeindlihenShwäger traten
in den Zuſtandder Verſöhnung,indem ſieſih dem
faiſerlihenRichterſpruchunterwerfenwollten.

Frau Eliſabethaber war na< {weren Stunden
und Erörterungenmit dem Pfarrerauch ihrerſeitszu
einerGewiſſensberuhigunggelangt.Es war beſchloſſen
worden,daß der ſchuldigeTeil der Kirchezu Gallingen
ein Sühneopferin ſichtbarerForm darbringenſolle.
Fn ihrem edeln Fnnern vertrat ſie,nahdem ſieeine
Eylenburgingewordenwar, den Standpunktdes Gatten,
d. h.den Löwenſtandpunkt,und die Kinder wurden mit
ihrendummen Fragennachden Apendarauf verwieſen,
daß nur von ihnendie Rede geweſenFei.

Es vergingenvieleMonate, bis die höchſteEnt=
hließungaus Wien eintraf.Die kaiſerlihenHerolde
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waren zu einer Verſammlung berufen,und die Aus3=

legungdes Wappentieresals Meerkaßzevon ‘ihnenmit
einer „an Entrüſtunggrenzenden“Zurückweiſungver=
urteiltworden. Es hießin der Eniſcheidung:„per
sententiam est condemnatus cercopithecus,leo rugiens
restitutus“ ,. . d. h.„die Meerkaßzeiſ verurteilt,der
Löwe feſtgeſtelltworden“.

*

Ob der LandhofmeiſterErbtruhſeßHans Jakob zu
WaldburgdienachlangerZeiteingetroffeneEntſcheidung
der ftaiſerlihenHeroldenoh auf ſeinem Kranken=-
bett erlebthat,läßtſi<hmit Sicherheitnichtfeſtſtellen.
Der Fnhaltiſtnur durchdie FJnſchriftaufdem Kirchen-
ſtuhlerhaltengeblieben.Es kann jedo< als das Jahr
der taiſerlihenErledigungder wichtigenStreitfrage
1586 angenommen werden.

Hans Jakob zu Waldburg war jedenfallsvor der

Errichtungdes Sühne-Kirchenſtuhlesverſtorben.Es
trittfürihn,wie das 4.Wappen nebſtUnterſchriftzeigt,
zur Erfüllungder Sühne ein: Sophie,Erbtruchſeſſin
zu Waldburg,geboreneBurggräfinzu Dohna. Seine

Witwe, als SchweſterBothos zu Eylenburggleichfalls
eine in ihremWappentiergekränkteEylenburg,konnte

niht zu der Sühne berufenſein.Fh nehme an, daß
Sophie die Witwe eines Bruders des Landhofmeiſters
Hans Jakobgeweſeniſ,denn es hatteſihder Land=

hofmeiſtererſt„am Oſterdienstag1576“ mit Katharine
Edler Herrinzu Eylenburgvermählt;demna<hwaren

ſeineKinder minderjährig,ſodaßſieeine Schwieger-
tochterHans Jakobsnichtſeinkonnte.

Diejenigenaber,denen das ſhwereUnrechtdurch
die Behauptung widerfahrenwar, einen Afen im

Wappen zu haben,waren nihtnur Botho zu Eylenburg,
fondernauh ſeineehrwürdigeMutter Katharineaus
dem Hauſe Lesgewangenund ſeineGattin Eliſabeth,
eine Erbtruchſeſſinzu Waldburg, die es weit von ſich
gewieſenhatte,als vermählteEylenburgineinen Affen
auf ihremWappen tragenzu ſollen.

Es ſcheintein „ſhwererAlp“ durchdie kaiſerliche
„Sentenz“von der hartgeprüftenFamiliegenommen
zu ſein,denn derDank gegen Gott,den gerehtenRichter,
ſprichtſi< in den inbrünſtigenWorten aus, die das

Sühnedenkmalan ſeinerVorderſeiteſ<hmü>en:
Justuses domine! — et rectum

judiciumtuum!

Kleine Mitteilungen.
900000

Zur genealogiſhenNomenklatur. — Jn der 3. Auflagedes
„Taſchenbuchesfür Familiengeſhichtsforſhung“von Wecken

ſind wiederum die allgemeinanerkannten Grundbegriffeder
genealogiſhenWiſſenſchaftüberſichtli<hzuſammengeſtellt,und
man kann wohl jeden,der ſih ihrerniht bedient und andere
an ihreStelle ſeßenzu müſſen — und zu dürfen — glaubt,als
Außenſeiterbetrahten.Die fortſchreitendeGenealogiegelangt
jedoch,insbeſonderewenn ſieſichmit ausgedehnterenVerwandten=-
Treiſenbeſchäftigt,zu immer neuen Begriffenund zur Notwen=

digkeit,dieſezu benennen. Damit iſtder Phantaſiedes Ein=

zelnen ein weiter Spielraum geboten,was zwar ſehranregend
wirkt,der Verſtändigungder Forſcheruntereinander aber nicht
gerade förderlihiſt.Daher wäre es jeßtwohl angebracht,die
Einführungeinigerneuer Begriffein die offizielleNomenklatur

zu disfkutieren.Jh beginne den Reigen mit dem Begriffdes
„Großgeſhlehtes“.

Die geſamteDeſzendenzeines Einzelnen,männlicher=-,wie

weiblicherſeits,nennt man „Nachkommen(ſchaft)“oder „Nach=-
fahren“.Die Deſzendenznur männlicherſeitseines Einzelnen,
und zwar des je nah dem Stande der Forſchungoder nah
ſonſtigenGeſihtspunktenwechſelnden„Stammvaters“ iſ das

„Geſchleht“.Es macht ſi<hnun meiner Anſichtnah notwendig,
einen Begriffzu benennen, der ſowohl die geſamte Nach-
tkommenſchaftals auh den gleitendenAusgangspunkt in ſich
ſchließt.Jh gebrauchehierfürden Namen „Großgeſchle<ht“
das i< alſodefiniereals die geſamteNachkommenſchaft,männ=-
licher-wie weiblicherſeits,des Stammvaters eines Geſchlechtes.
Noch zwei andere Begriffemöchteih hieranſchließen.

Als Angatten bezeihnetLebius die in ein Geſchlecht
eingeheiratetenEhegatten.Die Notwendigkeiteines Ausdru>es
für dieſenBegriffliegtauf der Hand; ob die Wahl desſelben
ſehr glü>li<hwar, darüber läßtſih ſtreiten.Um dieAhnen=-
tafeljedes Geſhlehtsangehörigenauſſtellenzu können, muß
man die Ahnen der oben als „Angatten“bezeihnetenPerſonen
ermitteln. Auch die GeſamtheitdieſerAhnen iftein Begriff,
deſſenBenennung ſi< lohnen dürfte.Wan kann dabei davon
ausgehen,daß es ſi< um die Ahnen jedesGeſhlehtsangehörigen
(man käme dann etwa zu der Benennung „Geſchlehts8ahnen“)
handeltoder — logiſchrichtiger— um die Ahnen der Angatten,
wobei der Ausdru> „Angattenahnen“naheläge— lautli<hwenig
befriedigend,aber dur< die Wahl eines geeignetenWortes für
den Begriff„Angatte“zu beſſern.

Dies nur einigeBeiſpiele.Es dürftehieraushervorgehen,
daß mir nichtsdaranliegt, ſelbſtneue Ausdrücke in die genea-
logiſheNomenklatur einzuführen,vielmehrwill ih ganz all=

gemein anregen, den offiziellenNamenſchaßzder Genealogie
zu bereichern,die Entſcheidungim einzelnengern berufeneren
Federn überlaſſend. cand. med. GottfriedRoesler.

Kurpfälziſhe und SchweizeriſheKoloniſten in der
Mark Brandenburg. — Die Genealogiewird allen denen bes
ſonderen Dank zollen,die auf geſhihtliheQuellen über die

Wanderung ganzer Bolksteilehinweiſenkönnen,wie es Friedrich
Werwach in den FamiliengeſhichtlihenBlättern Jahrg.21,
1923,Sp.47—50,durchſeineBeröffentlihungaus den Potsdamer
Koloniſationsaktengetan hat. Für die kurpfälziſheEmigration
nah der Mark erhebtſih die Frage nah dem BVorhanden-
ſeinnoch ältererKoloniſationsakten,da ſihſhon die Vorgänger
KönigFriedri<hWilhelms 1. um den Zuzug neuer Landeskinder
aus dem ſüdweſtlihenDeutſhland bemüht zu haben ſcheinen.
So findetſihim Mitgliederverzeihnisder Deutſh=Reformierten
Gemeinde zu Brandenburg a. d.Havelaus dem Jahre 1867 der Vor=-

fahreiner dort heutenoh blühendenFamilie,der Schloſſermeiſter
Michael Eiſenmenger, Exulantaus Bergzabern im damaligen
FürſtentumPfalz-Zweibrücken.Von anderen Exulantenſtarben
1692 in derſelbenGemeinde der Zimmermann Nikolaus Schmidt,
60 Jahrealt,und derKaufmann Heinrichvon Clavy, 70 Jahre alt,

Neben der kurpfälziſchenEinwanderung in die Mark iſt
eine ſ<hweizeriſhe von familienkundliherBedeutung, die
bereits der Große Kurfürſtgegen Ende ſeinerVegierungin die

Wege leitete.Er ſiedeltein Neu-Töpliß,Nattwerder und Golm
bei Potsdam ſiebenzehnFamilien an, die, aus dem Kanton
Bern über Rhein, Nordſee,Elbe und Havelkommend, ſpeziell
die Weidewirtſchaftbetreiben ſollten.Der nur aus vier Gehöften
beſtehendeOrt Nattwerder erhielteine eigenereformierteKirche,
wo als erſterPate der Landesfürſteingetragenwurde. Nach
ihm erhieltender Täuflingund weiterhinalle Erſtgeborenendes
GeſchlehtsKiener die Vornamen Friedri<hWilhelm. Außer
dieſen gehörtenzu der kleinen ſchweizeriſhenKolonie die

Geſchlehter Germatter, MWMurhofer, Schwingruber,
Dortſchy,Geriz, Zech. Erwähnt ſei,daß auch in der Branden=

burger reformiertenGemeinde ſhweizeriſheEmigranten vor-

fommen, 3. B. ein am 28. lll.1791 als Fnvalide verſtorbener
Johann UlrichBolzheier, gebürtigaus dem Kanton Zürich.

Dr. jur.Sans Gerhardt.
Der Name Pirig und ſeineAbarten. — Schon bei wenig

verbreitetenFamilienfindetſih niht ſeltenmanches allgemein
Intereſſante,wie z. B. bei genauer Betrachtungauch meines

Familiennamens. Angeregt ſhon auf dem Gymnaſium durch
meinen Lehrer GymnaſialdirektorDr. Pohl ſuchteih meine

Familie ſoweit zu verfolgen,wie es mögli<h war. Die alten

Kirchenbüchergaben gute Ausbeute, ſo daß ih die Stammreihe
bis zum Ururgroßvaterzurü>führenkonnte,der um 1765 ſtarb.
Die wohl ſichervorhandeneVerwandtſchaftmit älterenTrägern
des Namens läßtſi<hwegen Unvollſtändigkeitder Bücher nicht
urkundlih nachweiſen; als älteſterNamensträger erſcheintim
Jahre 1634 ein Johann Pyrichs. Daß die Familievon auswärts

nachPiſſenheim(jeztMuldenau) eingewandertiſt,ergibtſihaus
den älteſtenVerzeichniſſender Einkünfteder „Kapelle“:im aller-



53 Familiengeſhihtli<heBlätter.

älteſtenkommt der Name nichtvor, erſtim zweitenerſcheinter.
Erſtaunlichiſ die Verſchiedenheitder Schreibweiſe,trozdem es
ſihnahweisli<um dieſelbenPerſonen handelt,ein Beweis für
die längſtbekannte Tatſache,daß orthographiſheAbweichungen
bei der Namenforſchung keine Volle ſpielen.Jh greifeein
Beiſpielheraus: 1727 heiratetWerner Berg die Margaretha
Pirats; 1731 wird geboren Johannes, Sohn von Werner
Berg und Margaretha Piritz;1736 wird geborenAnna Maria,
Tochtervon Werner Berg und Margaretha Pirichs; 1747 iſt
MWargarethaPirrig Patin; 1748 heiratetMargaretha Pyrig,
Witwe von Werner Berg, wieder; auf ihrem Grabſteinſteht:
WargarethaPeirichs, geſtorben17... Alſo 6 verſchiedene
FormendesſelbenNamens in kurzerZeit! Fm ganzen finden
ſih 15 Variationen,z. B. noh Peirig, Beirig,.Birit (aus
demGenitiventſtanden),Purig. Die meiſten Familienſchreiben
ſih jeztPirig,wie zuerſtauf einem Erbkaufbriefvon 1796
geſchriebenwird.

Wie entſtehennun ſolcheauffallendenVerſchiedenheiten?

Wahrſcheinlihdur< die undeutlihe Ausſprachebei den An=-

gabenvor dem Pfarrer u. dgl. Fntereſſantiſt,daß es eine

RVeiheähnlichgebildeterFamiliennamen gibt,die aufzuklären
nihtleichtſein dürſte:Dirig, Gierig, Jhrig, Kierig,

lerig.
— Die Verbreitunguuſers Namens ifteine äußerſt

beſchränkte;nur einen einzigenVertreter außerhalb meines

Geburtsorteshabe i< zufälligin Düſſeldorfausfindiggemacht:
Vierig;dieFamilieſtammte aus Halberſtadt.

Um dieBedeutungeines Familiennamens zu finden,ſtehen
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manche Hilſs8mittelzur Verfügung,namentlih die Etymologie.
Bei Caskorbi fand ih unſere Namen nicht,wohl aber in

FörſtemannsalthochdeutſhemNamenbuch, wo, hauptſächlichaus

Süddeutſchland,folgendeNamen aufgeführtwerden: Berico

(9.Jahrh.),Berich o (Fulda),Berig (NameeinesGotenkönigs),
alle zu dem althochdeutſchenbero,Bär, gehörig.Zu demſelben
Wortſtammegehört „vielleicht“au<: Birico(9.Jahrh.)Biricho
(Württemberg),Piric (Freiſing),Piricho.Es iſ möglich,daß
lehtereFormen mit i dur< Aſſimilationan das Schluß-ient=
ſtandenſind.Tiernamen ſindals Familiennamen rechtbeliebt:
Wolf, Eber,Fuchs,Haſe,Hahn uſw. Nun heißtim rheiniſchen
Dialekt der Eber: Bier, was mit Bär gleihbedeutendi}. Jn
alten Chroniken wird das männlicheWildſchwein auh mit
Bar oder Bär bezeichnet.Das führtauf die Urbedeutungder
Wurzel „bar“. Sie ſte>tſchon im griehiſhen bar-bar-os

redupliziert,im lateiniſchenbar-ba:Baret.„Berros“beißtnoh
behaart,zottig;das iſtdas lateiniſheverres, der Eber. So
erÉlärtſi<h,warum Bar ſowohlBär als Eber bezeichnenkann:
beide haben rauhes, zottigesHaar. Nannte doh auch der

Griechedie Barbaren ſo wegen ihrerrauhklingendenSprache.
Der Wechſel zwiſhenP und B liegtſchonbei Beirig,Biritz,
fommt bekanntli<hau< in Knabe: Knappe und Rabe: Vappe
vor. Die Entwicklungwäre alſo:bar,Ber-ico («icoiſtKoſeform),
Ber-icho,Piricho,Pirich,Pirig,wobeidas Stamm-i naturlang
iſt,wie im dialektiſhenBier; das führtdann zur Schreibweiſe
Pierig.

ProfeſſorDr. Jof. Pirig.
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il Bücherſchau.||. mI
Johannes Zachau: Die Familiengeſhihtsforſhungals
Philoſophie.(= Praktikum fürFamilierPaſenHeft11.)
Leipzig:Degener & Co. 1925. 21 S. 8°. 1.— Mk.

Der erſteBand desPraktikums mit ſeinenzehnHeſtenliegt
abgeſchloſſenvor, vonPraktikernfürPraktikergeſchaffen.Jeder
Leſer,der dieſenreihen Stoffverarbeitethat,iſtnun kein An=
fängermehr.Nach einer ſolhenVorbereitungdarf man es
wagen,ihmſhwerereAufgabenzu ſtellen,höhereZielezu weiſen.
Nichtals eine Fragewird das Verhältnisder Familiengeſhihts=-
forſhungzur Philoſophiedargeſtellt,als ein no< zu löſendes
Problem,wie vielleichtnoh in des VerfaſſerserſterAndeutung
(vgl.FamiliengeſchichtlicheBlätter,Jg.19,1921,Sp. 1ff.),ſondern
die Loſunggibt bereits der Titel: Familiengeſhichtsforſhung
als Philoſophie.Ausgehend von der merkwürdigenPſychologie
desFamilienforſchers,von jenergenealogiſhenGrundenergie,
die heuteſtärkerdenn je auftritt(wenn auch oft als ſolcheniht
anerkannt),zeigtder Verfaſſeran Hand von Bekenntniſſennam=
hafterGenealogenund deren verſchiedenenBegriffsbeſtimmungen
Über Weſen und Aufgaben der Genealogie,daß durch dieſe
Zerſtü>kelungdie weſenhaften,einigendenGrundelemente in

Vergeſſenheitzu geratendrohen. Das „Bewußtſeinzwingender
Jchverbundenheitmit den dahingegangenenAhnen“ und die
„Sehnſuchtnah dem Urſprung alles Lebens“ ſindihm die beiden

Hauptmerkmalejener genealogiſhenGrundenergie.Hieraus
erwächſtihm als Aufgabe „Die wiſſenſchaftliheErforſchung
und philoſophiſheErfaſſung der Schi>kſaleeigener BVor=-
fahrenund Verwandtenkreiſe“.„Ahnenſuhen ein Ewigkeits=
ſuchen“,ſo klingtes aus vergangenen Jahrtauſendenin unſere
moderne Zeit hinein.Die Darſtellungsformender Genealogie
als „planeareÄusſchnitteaus der Ewigkeitdes Menſchentums“.
Geht Zachau hierniht zu weit? Aber indem er uns auf die

Metaphyſikeines „Stammbaums“, einer Ahnentafelhinweiſt,
als dem „Phänomen des eigenen,aus der Vergangenheitzu-
ſammenſfließendenJh“, gelangter zu einer „Gentilphiloſophie“,

€ alle großen und kleinen Fragen der Familiengeſchichts=
forſchungvon hoher Warte aus betrachtet.Wahrlich,von hier
aus geſehen,iſ der „Aufbli> zu den Ahnen“, ein „Aufbli>
Zur Ewigkeit“,Selbſtdie Frage des Ahnenverluſtes(Jmplex)
und des Ahnenrü>gangs(Veplex)findeteine philoſophiſche
Beleuchtung.(Zu leßteremvgl.als Ergänzung meine Aus-

führungenin den FamiliengeſhihtlihenBlättern,Jg.23,1925,
Sp.282f.).Manches Wort mag zunächſtkühn erſcheinen,aber
ein Hinweis darauftut not, daß es mit Kirhenbuchauszügen,
Archivforſhungenund Bibliothekstudienalleinnochnichtgetaniſt,
um... Familiengeſchihtezu ſhreiben.Jenes iſtund bleibt
Zwar unerläßliheVorbedingung,aber niht leßteFolgerung.
Ob die Familiengeſchichtsforſhungnun Gentil- oder Sozial-
philoſophieiſt,dieſeheute ſo brennend gewordene Streitfrage
(v.Kl oe), iſterſtin zweiterLinie zu entſcheiden,Hauptſache
bleibt,daß die Genealogiedur< Zachau aus dem Alltagheraus=

geriſſenund in ein neues eigenartigesLichtgeſtelltwird,deſſen
lebens8warme Strahlenall’unſer Forſchenund Arbeiten verklärt.

„DiePhiloſophievom ewigenJh“ darfindeßnichtmißverſtanden,
und der Nachdru> darfniht auf das Jch gelegtwerden. Beim

ewigen Sinn der Geſchichtedenktder Menſch gar zu leihtnur
an ſih ſelbſtund den ſoziologiſchenAufbau des Menſchentums.
Wer aber hat die Weisheit,um der heraklitiſhenForderung
nachzukommen,den Geiſt zu verſtehen,der Alles dur<hAlles
regiert?TiefeDemut beſchleihtjeden ernſtenForſcher,jeden
na< Warum und Woher fragenden Genealogenangeſichts
dieſerewigen Probleme.Aber nur reiferenMenſchen ſollte
Zachaus Büchleinin die Hand gelegtwerden, damit ſieim
Aufbli> zur EwigkeitdenSinn aller ihrerArbeiten verſtehen
lernen. Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

Werner Konſtantinvon Arnswaldt: Handſchriften=
kunde für Familienforſher.(= Praktikum für Familien-
forſcher,Heſt 12). Leipzig:Degener & Co. 1925, Mit 35

Schrifttafeln.29 S. 8°.4.— Mk.

Das kleine,dem UniverſitätsprofeſſorDr. Karl Heldmann
in HallegewidmeteHeft iſtebenſo wie die vorangegangenen
derſelbenSammlung und das 1919(in 3.Auflage1924) er=-

ſchienene„TaſchenbuchfürFamilienforſher“von Friedrich
Ween für den Laien beſtimmt,derſih mit Familienforſ<hung
befaßtund fürſeineArbeitendasnôtigeRüſtzeugerhaltenſoll.
Doch auch fürdenjenigen,der ſihſhon längereZeitmit der=
artigenArbeiten beſchäſtigtund niht mehr als Anfänger an=

zuſprecheniſt,wird das Büchlein von beſonderemWerte ſein,
weil die ÜberſichtenundZuſammenſtellungenſeinem wahſenden
Bedürfnis, in die wiſſenſhaftliheHandſchriftenkundeeinzu-
dringen,Vehnung tragenund ihm wertvolle Fingerzeigegeben.
Weit ausholendetheoretiſheBelehrungenund Unterweiſungen
über Handſchriſtenkundenüßen wenig,wenn niht gleichzeitig
geeigneteSchriſtprobenzur Handſindund ausführlicherläutert
werden. Jn vielenFällenwirdes dazu an Gelegenheitfehlen,
und die großenwiſſenſchaftlichenSammlungen werden,wo ſie
verfügbarſind,nihtimmer eineZuſammenſtellungdeſſen,was
dem augenbli>lihenBedürfnis entſpricht,möglich machen.
Darum iſtes einbeſonderesVerdienſtdes Verfaſſers,hiervom
praktiſhenBedürfnis ausgehend,in den beigegebenenTafeln
das zuſammengeſtelltzu haben,was zur Einführungnötigift,
um die Entwi>kelungder Handſchriftkennen zu lernen und ihre
typiſchenMerkmale zu erläutern,ohne den einzelnenAbſchnitten
über Gebühr einen zu weitenRaum zuzumeſſen. Die 3.T. in
neuzeitlihem Offſetdru>wiedergegebenen35 Schriftproben,
welche— neben einer Anzahl aus dem Archivdes StiftsFiſch-
be> —

ausverſchiedenenGegendenDeutſchlandsſtammen,ſind
ſo ausgewählt,daß ſiedie typiſhenFormen der verſchiedenen
Zeitengut zeigen und — da es ſi<um LehrmittelfürAnfänger
handelt— keine ſonderlihenSchwierigkeitenim Leſen bieten.
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Vielleichtwäre es angebrachtgeweſen,einzelnenSchriftproben,
die mit anderen auf einem Blatte vereinigtſind,mehr Raum —

den eines ganzen Vlattes —

zu widmen,damit diecharakteriſtiſhen
Merkmale auh für das unbewaffneteAuge noh klarerhervor=-
treten konnten. Die Tafel 32 zeigtdie Handſchriftdesſelben
Schreibersvon Tafel29 nah 25 Jahren,ohne daß weſentliche
Veränderungen wahrzunehmen ſind. Es würde gewiß ſehr
intereſſieren,wenn auh an einem Beiſpielegezeigtwäre,wie
ein und dieſelbeHandſchriftſi<him Laufe der Jahre zur Un-

kenntlihkeitverändern kann. Doch das würde wohl beſſerin
die angekündigteHandſchriftenkundefürFortgeſchrittenegehören.
Die Arbeit,die der Verfaſſerden Familienforſherngeleiſtet
hat,wird überall die Aufnahme finden,die ihr gebührt,und
die — wie ſhon bemerkt — in AusſichhtgeſtellteHandſchriſten=-
kunde für Fortgeſchrittenewird jedem,der ſih dieſesHeftchens
als erſteEinführungbedient hat,ganz beſonderswilllommenſein.

ArchivratDr. Theodor Schulze.

Die Gothaiſhen Genealogiſhen Taſchenbücherfür 1926:

Hofkalender,Jg.163. XX und 623 S. — Gräflihe Häuſer,
Jg. 99. VIII und 661 GS. — FreiherrliheHäuſer, Jg. 76.
VIII und 820 SG. — Adelige Häuſer (DeutſcherUradel),
Jg. 26. VIII und 816 SG.— Sämtliche:ZugleihAdelS8matrikel
der DeutſchenAdels8genoſſenſchaft.Gotha: JuſtusPerthes1926.
Jn den GothaiſhenTaſchenbüchernwird,ihrerEigenſchaft

als Adel8matrikel entſprehend,in bemerkenswerter Weiſe eine

gründlicheSichtungdurchgeführt;vor allem werden durchgängig
Perſönlichkeitenund von ihnen abſtammendeFamilienzweige,
die nah bürgerlihemRecht einen ehemals adeligenNamen
tragen,ohne nach Adelsrechtzu dem Geſchlechtzu gehören,deſſen
Namen ſieführen,beſondersgekennzeichnet.Jn allen Teilen

iſtdie Neubearbeitungder geſchichtlihenEinleitungenund der

Wappenbeſchreibungennahezu durchgeführt.
Der Hofkalender,der die Bildniſſedes Kronprinzenund der

Kronprinzeſſinvon Schweden,leßtereeine geboreneLady Moun t=
batten aus dem HauſeBattenberg,bringt,hateine Titeländerung
vorgenommen. Da das DiplomatiſheFahrbuch,das ſeit1923
in einem beſonderenBande erſcheint,nunmehr au< ein größeres
Format erhält,alſoauh äußerlichdie Zuſammengehörigkeitmit
dem Hofkalendermehr und mehr abſtreift,fälltder gemeinſame
Titel„GothaiſcherKalender“ weg und der alteTitel „Gothaiſcher
Hofkalender“wird wieder aufgenommen,und zwar mit dem Zu-
ſaß:Genealogiſches Taſchenbuch der Fürſtlihen Häuſer.
Hierdurchpaßtſih der Hofkalenderauh im Titel den anderen

Taſchenbüchernan. Jn die Abteilung1B (außereuropäiſche
Häuſer)wurden das arabiſheHaus der Sultane von Nedſch
(DynaſtieSaud), in die Abteilung[lA (diedeutſche,ehemalige
öſterreichiſheund ungariſheFürſtenhäuſerdes niederen Adels

enthält)dieArtikelHeſſen,Plauen und Preußen neu aufgenommen.
Mit dieſerEinordnung iſ endlicheine offenbareUnrichtigkeit
beſeitigt,indem die Gattin und Kinder des Prinzen Oskar von

Preußen (ehemalsGrafenund Gräfinnen von Ruppin),die zwar
den Namen Prinz(eſſinn)envon Preußen führen,aber niht zum
ehemalsregierendenHauſe gehören,dieſelbeStelle im Gothaer
Hoffkalenderangewieſenerhaltenhaben wie andere unebenbürtige
Linien hochadeligerHäuſer;ſeitmehreren Jahren ſtandenſiein
der Abteilung1A unter Haus Preußen, ſo daß der irrtümliche
Eindru> erwe>t wurde, als ſeienſievon der Geſamtfamilieals
Hausangehörigeanerkannt worden. Der bisherigeLandgraf
AlexanderFriedrih von Heſſenhat auf ſeinenTitel und ſeine
Stellungals Chef des ehemals KurfürſtlihenAſtes der Land=
gräflichenLinie von HeſſenzugunſtenſeinesBruders Friedrich
Karl (SchwagerKaiſerWilhelms11.)verzichtetund GiſelaFreiin
Sto>khorner von Starein geheiratet,die zwar Prinzeſſinvon
Heſſenheißt,aber nur dem niederen Adel angehörtund deshalb
in die 111,Abteilungeingeordnetiſ. Entſprechendliegtder Fall
bei der Gattin des zum Hauſe Reuß j.L. gehörigenGrafen
Heinrih Harry von Plauen, einer geborenenFreiin von

Tiele=Win>ler.— Bemerken®wert iſtnoh der Tod der letzten
Königin Beider Sizilien,Marie, Witwe Franz Ik,die am 19.

Januar 1925 ſtarb,fernerder Tod der unglüd>lichhenKaiſerin
Charlottevon Wexiko (24.März 1925),der Tod des leßhten
Fürſten zu Schwarzburg(Günther Viktor,{+16. April 1925),
wodurch die Frage,ob PrinzSizzo Agnat und Chef des Hauſes
iſt,ſtreitiggeworden iſtund noh die Gerichtebeſchäftigenwird.
Die Tochterdes verſtorbenenKönigs Alexandervon Griechen=-
land aus der Ehe mit AſpaſiaManos, Alexandra,führtnicht
mehr den Titel Prinzeſſin(vergl.FamiliengeſhichtliheBlätter

1925,Sp. 93).Jn der Abteilungl1[Biſtdie ältereLinie des Hauſes
Bonaparte,die von Prinz Lucian abſtammt,dur<hden Tod des

Prinzen Voland (am 14. April1924)im Mannesſtammerloſchen.
Das Taſchenbuchder GräflichenHäuſerenthältdiesmal als

geraderJahrgangdie zum deutſchenUradel gehörigenGeſchlechter.
Es bringtals Beigaben das Vild des früherenReichsminiſters

Grafen von Kaniß und die (farbigen)Wappenbilderder Grafen
von Vis3mar >=Bohlen und der Grafen zu Münſter
(Stammwappen,das ganz vorzüglichgelungeniſt).Bei den Artikeln
Hardenberg, Herßberg, Mengerſen, Seherr-Toß und
Wallwitz wird auf die oben geſchilderten„Namensvettern“
beſondershingewieſen,wobei zu bemerken iſt,daß Graf Otto von

MWengerſenſeinenSchweſterſohn,Graf Friedrihvon Robiano,
adoptierthat. Jm Hauſe Wallwitzſind die unehelihenSöhne
des Grafen Alexander1922 zufolgeVerfügung des Sächſiſchen
Juſtizminiſteriumsfür ehelih erklärt worden. Im übrigen
handelt es ſi<hum adoptierteKinder,die den neuen Namen
angenommen haben. — Jm Artikel Schaffgotſh wird die
berichtigteältereStammreihe des Geſhlechtsgebracht.

Das FreiherrliheTaſchenbuchbringtebenfallsdie dem
deutſchenUradel angehörendenHäuſer. Unter den ſiebenBild=
beigabenſind die farbigenWappenbilder der Freiherrenvon
der Lippe und der Freiherrenvon Schlotheim. Neu auf=-
genommen iſ der Artikel Khaynach (ſteiermärkiſherUradel,
öſterr.Freiherren1553; die beigefügteStammreihebeginnt1334).
Außerdem wird die Stammreihe des Hauſes Notthafft von

Weißenſtein (oberpfälziſherUradel,beginnt1220) gebracht.
Bei den Artikeln Bodman, Dalwig, Ebner von Eſchenbach,
Gans zu Putlitz,Guttenberg, Leonrod, Lüdinghauſen
gen. Wolff, Maly ahn, Münchhauſen und Wangenheim
werden am Schlußdes FamilienbeſtandesdiejenigenNamensträger
aufgeführt,die infolgeAdoption den Namen, nichtaber die

Geſchleht8zugehörigkeit,erlangthaben.
Das AdeligeTaſchenbuch,das außer dem Vildnis des ehe-

maligenFinanzminiſtersvon Schlieben noch vier Vilder (dar-
unter das farbigeWappen zum Artikel von Manteuffel gen,
S3z0oege)bringt,iſtdadur<hbemerkens8wert,daß am Schlußein
„Verzeichnisder in dieſemTaſchenbuchefrühergeführtenHäuſer“
elfGeſchlechteraufzählt,die „zur Zeitden Aufnahmebedingungen
nichtganz entſprechen“,alſobishervor allem wohl den Nachweis
nichterbrachthaben, daß ſhon um 1350 ein Angehörigerihres
Geſchlechtesgelebthat. Familien,bei denen Adoptierteoder
unehelicheSproſſennah bürgerlichemRecht den Namen erlangt
haben,ſind die von Alten,von Blumenthal, von Bodungen,
von Broich, von Dieskau, von Gamm, von Kleiſt,von
Lepel, von Moltke (württembg.Adel als „von M.“ 1911 für
den Adoptivſohndes 1905 + Alfredvon Moltke),von Pode-
wils und von Seebach (eineſeit1823 unbeanſtandetbeſtehende
unehelicheLinie mit dem bürgerlihenNamen von S.). Neu
ſindfolgendeachtArtikel (derBeginn der beigefügtenStamms=
reiheifthierin Klammer beigeſeßt):Brüggeney gen. Haſen-
kamp (weſtfäliſherUradel,1319),Burhoeveden (Buxhöwden,
BremiſcherUradel, 1180),Görſchen (aus der Gegend von

Merſeburg,1271),Lippe (Weſtfalen,1180),Manteuffel gen.
Szoege (Zoege) und Zoege von Manteuffel (desStammes
Zoege;niederſächſiſcherUradel,1325),Stein keller (neumärkiſcher
Uradel,die Stammreihebeginnterſt1590),Wiſſel (vom Nieder-

rhein,1144) und W oisky (Oberſchleſien,1547). Die Artikel
Daſſel und Keſſel ſind nah Beibringungdes urkundlichen
Nachweiſeswieder aufgenommen. Stammreihen werden außer-
dem von den GeſchlehternGaffron und Oberſtradam (ſpätere
Genealogie,ſeit1519),Gamm (me>lenburigſcherUradel wendiſcher
Abſtammung, ſeit1218),Ft enpliz (Stamm A, Grieben,ſeit
1493)und Marſchal> von Bachtenbro> (BremiſcherUradel,
ſeit1248)gebracht.

Während vor Jahren die laufendeBerichterſtattungüber
den jeweilsgegenwärtigenFamilienbeſtandmit ſeinemlangſamen
Wechſel den Hauptwert der Gothaiſhen Taſchenbücheraus=-
machte,ſind dieſedur<h die ſtarkvermehrten Literaturangaben
in den geſchichtlichenEinleitungen,die laufendeVeröffentlihung
von Stammreihen,beſondersder neu aufgenommenen Geſchlechter,
ſowievon älterenFamilienbildernhervorragenderPerſönlichkeiten
zu einem adels8geſhihhtlihenMonumentalwerk geworden,das
man ſichjedesFahr anſchaffenmöchte.

Dr. jur.Ernſt Müller.

Anton Müller: Die Kirhenbücher der bayeriſhenPfalz.
BeſchreibendesVerzeichnis.(= ArchivaliſcheZeitſchrift,hrsg.
vom BayeriſchenHauptſtaat8archiv,Beiheft1) Wünchen:
Th. A>kermann 1925. XVI u. 130 GS. 8%, 9.— ME.

Gedrud>te Verzeichniſſevon KirchenbücherneinzelnerLänder
oder Provinzen liegenbereits in längererReihe vor. Zuerſt,
im Jahre 1889,iſtÖſterreihaufgetretenund zwar mitden Er-

gebniſſeneiner amtlichenStatiſtik(diejezt,wie i<h höre, neu

verarbeitet werden ſoll).Jm Reiche ſind ſeit1892 mehrere
privateZuſammenſtellungenerſchienen,wel<hemeiſt aus Ant=
worten auf Rundfragen bei den Pfarrämtern gebildetworden
ſind.Daß ihr Wert infolgedeſſenungleich,ſtellenweiſeſehr
gering iſt,weiß jederKundige. Es iſ deshalb zu begrüßen,
daß in neuerer Zeit die Staatsarchiveihre Auſmerkſamkeit
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dieſenDingen zuwenden, wie es ſchon 1895 in Me>lenburg,
1910 in Pommern geſhah. Nun hat die hochangeſeheneArchis=
valiſcheZeitſchriftihr erſtesBeiheſteiner Beſchreibungder
Kirchenbücherin der bayeriſchenPfalz gewidmet,einer Arbeit,
welcheſhon vor 20 Jahren von dem Verfaſſer,damals Vorſtand
des früherenKreis=,jeßigenStaatsarchivsin Speier,begonnen
worden war. Die Ungunſt der Zeitenhat die Ausführung des
Planes verzögertund beeinträchtigt.Anſcheinendkonnten doh
auh niht immer Mitteilungenvon fremder,auch fahfremder
Hand,entbehrtwerden. Es wird nichtgeſagt,wie die Angaben ge=-
wonnen worden ſind.Daß auchaufRichtigſtellungfrühererfalſcher
Angabenverzichtetworden iſ},ſcheintmir bedauerli<h.Jm
iteraturverzeihnisund in der Einleitungfehlenleider geradedie neueren, auf wiſſenſhaftliherFacharbeitund praktiſhen
ErfahrungenberuhendenArbeiten aus dem Kreiſeder Leipziger
Zentralſtelle.Mit Nuzzen nimmt man dagegen Kenntnis von

derEntwi>elungdes Kirhenbuchweſensin den verſchiedenen
Lerritorien,aus denen die bayeriſchePfalzzuſammengeſetztift.Der Hiſtorikermacht ſih dabei den Vorbehalt,daß es ſi hier
um willkürliheAusſchnittehandelt;denn 3. B. die GeſchichtederKirchenbücherin der Kurpfalzwürde doh auch die rechis-
rheiniſchenTeile dieſesGebietes zu behandelnhaben,und es
ware wohl richtiggeweſen,daraufhinzuweiſen.

'Nun die Hauptſache:das Verzeichnisführtniht nur die
Kirchorte,ſondernſämtliheGemeinden der bayeriſchenPfalzin alphabetiſcherOrdnung auf und gibtbei jedereinen kurz
gefaßten,oftſehrinhaltsreichenAbriß ihrerkirhlichenGeſchichte,
nenntauh bei den Pfarrorten,die es waren oder ſind,die
Filialenund_eingepfarrtenOrtſchaftenmit den Jahreszahlen
ihrerZugehörigkeit,gibtendlihden Beſtand der verſchiedenen
Vegiſterbei jederKirchean, oft mit Nennung von Geiſtlichen,te irgendetwas Bemerkenswertes zur Sache verrichtethaben,
auch mit manchen wörtlihenAuszügen. Wan erkennt,mit wie
großemNutendie Konſiſtorial-u. a. Akten des Archivs in SpeierſûrdieArbeit herangezogenworden ſind,und wünſcht,daß ſiein dieſerHinſichtanregendauf andere Archivbenutzeroder Archiv=-

- verwalterwirken möge. Ein Perſonen-und ein Ortsregiſter(mitvielenFlurnamen)erſchließendies nüßlihe Werk für die

Familiengeſchichte,Namenkunde und Topographie.Der Familien=
orſcherZiehtaus dem Ganzen den meiſten Gewinn, da ihm
Gob:diewichtigſtenQuellenin dieſemſonſtſo unüberſihhtlichenebietzweifelsfreibeſtimmtwerden.

Dr. phil.ErnſtDevrient.

Die Geſchihtswiſſenſhaftder Gegenwart in Selbſtdar-
ſtellungen,Bd. 2. Herausgegebenvon Sigfrid Steinberg.
Leipzig:F. Meiner 1926. 1V und 222 GS. 8°. Mit 7 Vild-
tafeln.12,— Mk.

Bereits bei Beſprechungdes 1. Bandes dieſerbedeutſamen
Veihevon Selbſtdarſtellungenhabe ih (Familiengeſhichtliche
BlätterJg.23, 1925,Sp. 273—274) auf deren Bedeutung für
dieFamiliengeſchichtehingewieſen.Auch der neue Band ent-=hält hervorragendeVeiſpielemuſtergülligerAutobiographien.
Da kommt zunächſtder AlthiſtorikerKarl JuliusBelo <<(Vom)
zu Worte,der mit temperamentvollerOffenherzigkeitſeineEin=-
drü>e und Urteile über ſeinen eigenenWerdegang vorträgt.
HarryBreßlau, der frühereStraßburgerOrdinarius und

langjährigeLeiter der Scriptores-Abteilung der Monumenta
ermaniae historica,ſprihtals Vertreter der mittelalterlichen

Geſchichteund der hiſtoriſhenHilfswiſſenſhaften;in ſeinem
Namen repräſentiertſichein vornehmes Stü>k gediegener,
hiſtoriſcherForſcherarbeit.Dannfolgt ein zweiterAlthiſtoriker,
derLeipzigerVictor Gardthauſen, deſſenArbeitsfeldneben=-
einander Bibliothekund Univerſitätwaren. Mit geſpanntem
Intereſſelieſtman die Bekenntniſſedes Engländers George
eabodyGooch, der das Glüd> hatte,in England,DeutſchlandUnd Frankreichzu ſtudieren,und ſoſicheine europäiſcheHaltung
ei allernationaler Geſinnung bewahrte. „Der alte enge

Aationalismus,der niht über ſeineLandesgrenzehinausſah
pd keineVerpflichtungengegen die europäiſcheGemeinſchaftannte,hat ſihüberlebt.Das Ganzeiſ wertvoller als die Teile.“
(SG.128. Nicht weniger feſſeltder Niederländer Nicolaas
Japistke,der insbeſondereau<h zu den Kriegsfragenvom
Standpunktedes neutralen HiſtorikersStellung nimmt. An
demLeben des Freiherrnvon Paſtor, der weiterhineinen
eitragzu dieſemBande gelieferthat,iſtdas bemerkenswerteſte,daßes faſtaus<hließliGeinem einzigengewaltigenWerke

gewidmet iſt,der „Geſchichteder Päpſte“,deſſen1.Band 1886

erſchien,und deſſen10. jeztnah 40 Jahren im Begriffiſt,zu
erſheinen;als Profeſſorin Junsbru>kwie neuerlihals Ge-
ſandterin Vom hat Paſtor ſeineganze Kraft dieſemWerke
gewidmet. Der lezteBeitrag des Bandes rechtfertigtallein
[hon das ganze Unternehmen:der frühentriſſeneFelixRach=-

fahl hat kurzvor ſeinem Tode auf Anregungdes umſichtigen
HerausgebersSigfridSteinberg,der übrigensbaldnachKriegs=
ende unſerer Zentralſtelleals Mitarbeiter angehörte,ſeinLeben
aufgezeihnet.Gerade in dieſemBandeſindeinigehochbetagte
Gelehrtemitvertreten,deren Bekenntniſſenrechtzeitigzur Ver-

öffentlihungverholfenzu haben,ein Verdienſtdes Herausgebers
und des Verlags um die Geſchichteder Wiſſenſchaftiſt.

Dr. Johannes Hohlfeld.

ErnſtBrinkmann: Aus Mühlhauſens8 Vergangenheit,
Geſammelte Vorträge und Aufſäße. Mühlhauſen i. Thür.:
Verlag des Altertumsvereins 1925. VUI u. 166 S.8°.

Es war ein glü>liherGedanke,daß derrührigeArchivar
und Bibliothekarder an urkundlichenSchätzenreichenalten
ReichsſtadtWühlhauſen i. Thür.,Dr. Ernſt Brinkmann,
ſelbſtein Kind dieſerſhönen altertümlihenStadt,aus Anlaß
des 25 jährigenJubiläums desfo erſprießlihwirkenden Mühl=-
häuſerUAltertumsvereins vorliegendedankens8werteFeſtgabeer=-
ſcheinenließ.Denn die hiergebotenen31 lokalgeſhichtlihen
Einzelaufſäteſindzwar faſtalle ſhon einmal im einzelnenge=
dru>t geweſen,aber oft weit verſtreutan den verſchiedenſten,
heute {wer oder garnichtzugänglichenStellen. Aus dieſer
Erwägung entſchloßſi< ihrVerfaſſer,dieſe31 Artikelnah noch-
maligerPrüfung mit beſſernderHandgeſammeltherauszugeben,
um ſieauh den auswärtigenMühlhäuſer Stadt- und Landkindern,
wie den Freunden ihreralten wechſelvollenGeſchichtezugänglich
zu machen.Andererſeitswollte er damit denAnfang mit Einzel=
ſchriftenmachen,die eine Lüke in der Reiheder heimatkundlichen
Veröffentlihungenüber jenesret<sſtädtiſheGebiet ausfüllen
und neben den zahlreichenwertvollenVändender Altertums=-
vereinszeitſhrift„Mühlhäuſer Geſchichtsblätter“als beliebte
Haus- und FamilienbücherGemeingut allerMühlhäuſerLands=
leuteund Freundewerden ſollen.Dennſiebezwe>envornehmlich,
Aufklärung,Anregung und Verſtändnisfür die reihstädtiſche
Vergangenheitin allgemein-verſtändlicherForm in weitere Kreiſe
zu tragenund die Ergebniſſeernſter,wiſſenſchaftlicherund quellen=«
fritiſherForſhung der Allgemeinheitin leichtfaßlicherDarſtellung
zu bieten. Die hierabgedru>tenzwangloſenEinzelunterſu<hungen
Brinkmanns gebenuns höchſtanſchaulicheund intereſſanteEin=
bli>e in den Werdegang der alten Unſtrutſtadtund beweiſen
überall deutli<hdes VerfaſſersumfangreicheBeherrſchungder
Literatur und Quellen,vor allemder reichenSchätzedes ſeiner
Leitung anvertrauten Archivsder Stadt Mühlhauſen,welches
mir ſelbſtvor zwei Dezennienmehrere Jahre auch unterſtellt
geweſenwar, ſo daß Brinkmanns neueſtePublikationliebeEr-
innerungen in mir wachruft.Jn dasortsgeſchihtliheGebiet
fallenſeinegrundlegendenſiebenEinzelſtudien:Grundrißder
reihsſtädtiſhenGeſhihte; Ein Gang dur das geſchichtliche
MWMühlhauſen;Aus ungedru>tenChroniken;Häuſerchronit;Die
KaiſerwahlPhilippsvon Schwaben; Der Plan, das Reichs-
kammergerihtnah Mühlhauſenzu verlegen;Zu GoethesBeſuch
in Mühlhauſen, ſowie die zwet biographiſchenWürdigungen
des Mühlhäuſer bedeutſamenGeſchichtsſchreibersund Arztes
Dr. ChriſtianGottlieb Altenburgund des um die Erforſchung
der Ortsgeſchichtehochverdienten,1916 verſtorbenenGymnaſial=
profeſſorsund StadtbibliothekarsDr. VR.Jordan, welchenenge
Freundſchaftmit mir verband. Das Kriegs-und Wehrweſen
behandeln die ſi< anſchließendenſiebenAufſäßze:Die Feſtung
Mühlhauſen in der Kriegsgeſchihte;Wehrpflihtder Bürger
und Bauern vor 300 Jahren; Aus der Geſchichtedes Shügzen=
weſens; Der Unionstagvon 1619 und die beiden Mühlhäuſer
Kurfürſtentagevon 1620 und 1627;Briefeaus dem 30 jährigen
Kriege;Wallenſteinund Mühlhauſen;Der letteBrief eines
ſtandrechtliherſchoſſenenMühlhäuſersaus dem Vevolutionsjahr
1848/49, Unter den folgendenvier handels«+und wirtſchafts=
geſhihtlihenBeiträgen ſind beſondersbeahtenswertdie über
Mühlhauſens Beziehungen zur Hanſa, über ihren Handel in
alter Zeitund die GeſchichteihresPoſtweſens.Dem Gebiet der
Verwaltung ſinddreiAuſſäßegewidmet:Das Stadtarchivund
feineVerwaltungin preußiſcherZeit;Das Heimatmuſeum;Die
Anfänge des MühlhäuſerKreiſes;fünfkirhen=und ſhulgeſchicht=
licheBeiträgeorientierenuns kurzüber dieGeſichteder früheren
Predigerkirche,über die Bemühungen der Katholikenum eine
Kircheim evangeliſhgewordenenMühlhauſen,über dieMädchen-
ſchule,die Errichtungder Knabenmittèlſhuleund die Eliſabeth-
Anſtalt.Den Beſchlußdes Bandesbilden endlichdrei kultur«
geſchichtlicheUnterſuchungen,dieals wertvolleBeiträgezur Bolks=
kunde und UmgangsſpracheWühlhauſens,ſowiezu den fürMühl=-
hauſen typiſchen,ſoreizvollen,alljährlichfür die Schuljugend
gefeiertenPopperöder Brunnenfeſtenund deren Entwickelung
im 19. Jahrhundert lebhaftzu begrüßenſind. Dem Verfaſſer
gebührtder Dank allergeſhihts=und heimatkundlichenForſcher
und Freunde für dieſeſeineneueſteſchöneVeröffentlichung,die
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auch den Leſern dieſerZeitſchriftangelegentlih<hſtzu empfehlen
iſt,da zahlreicheder hiergebotenenAuſfſäßewichtigesfamilien-
geſchichtlihesMaterial enthalten.
Quellenbelegeniſ wegen des populärenCharaktersder für die

Mühlhäuſer Lokalgeſchichtebedeutſamen Veröffentlihungab=-
geſehenworden.

VReichs-Oberarchivrati.R. Dr. Kunz v. Kauffungen.

Hermann Werdermann: Der evangeliſhe Pfarrer in Ge=-

ſchichteund Gegenwart. (= Wiſſenſchaftund BildungNr.
216.) Leipzig:Quelle und Meyer 1925. 149 S. 8°, 1,80 ME.

Otto Bölke: Das deutſcheevangeliſhePfarrhaus in ſeiner
Bedeutung für das deutſhe Volk. „Halle:Buchhandlung
des Waiſenhauſes1925. 140 SG. 8. 5.— Mk.

War auch Luthernichtder erſteevangeliſcheGeiſtliche,der
die Feſſelndes Zölibatesmit dem Joch der Ehe vertauſchte,ſo
bot doch die 500. Wiederkehrdes Tages,an dem er ſihmit Katha=
rina von Vora vermählte(13.Juni 1525),Anlaß genug, jenes
Kulturfaktorszu gedenken,als deſſeneigentliherSchöpferder
Reformator angeſehen werden kann. Unter den Schriften,
die das Jubiläum des evangeliſchenPfarrhauſesin dieſemJahre
gefeierthaben,ſindzwei beſondersder Beachtung wert.

Die erſtehatzum Verfaſſerden Paſtorin Löwenberg(Mark)
und Privatdozentenan der UniverſitätBerlin. Fn ihrfinden
wir einen „wiſſenſchaftlihenQuerſchnittdurchden augenbli>lihen
Stand der Forſchungin bezug auf die Geſchichtedes evange=
liſchenPfarrerſtandes“;einzelneAbſchnittedes Büchleinsbringen
jedochdie ErgebniſſeſelbſtändigerQuellenforſhungendes Ver=

faſſers.Das Buch iſtin jederBeziehung ein glü>kliherWurf.
Es iſtwiſſenſchaftli<hund doch volkstümlich,mit Literaturnach=
weiſennichtüberlaſtet.Wohltuend berührtdie Objektivität,mit
der heiklePerioden und wunde Stellen in der Geſchichtedes
Pfarrerſtandesbehandeltſind. So ſeiauf die Ausführungen
auf S. 140 des Buches hingewieſen,wo der Verfaſſerdie „Ent=
politiſierung“des Pfarrerſtandesals eine Aufgabe der Zukunft
bezeichnet.Ganz beſonderswertvoll ſindWerdermanns Betrach=
tungen über die ſoziologiſheBedeutung des Pfarrerſtandes.Er
macht hier auf eine Quelle aufmerkſam,die no< allzuwenig
gewürdigtworden iſt:Die „Ledbensgerinnerungen“des verſtorbenen
Bonner KirchenrechtslehrersFohann Friedrih von Schulte,
in deren 3. Bande die Ergebniſſeniedergelegtworden ſind,die
v. Schulte aus der „AllgemeinenDeutſchenBiographie“in
dieſerHinſihtgewonnen hat (vgl.dazu auh VoſſiſcheZeitung,
Nr. 383 vom 29. Juli1918). Ein weites Gebiet fürdie Familien=
geſchichtsforſcher(nihtnur des geiſtlihenStandes!)eröffnetſich
hier;Vorarbeiten ſindu. a. die großenPresbyterologien(Pre=
digerverzeichniſſe),Über die vor einigenFahren Georg Arndt
eine wertvolle,wenn auh nichtvollſtändigebibliographiſche
Zuſammenſtellungveröffentlihthat (Vierteljahrsſchriftfür
Wappen=, Siegel=-und Familienkunde,Berlin,Bd. 47,1920,
GS.59—72).

Die gleichenZielewie Werdermann verfolgtmit anderen
Mitteln Otto Bölke,Archidiakonusin Zoſſen. Auch er behandelt
die Geſchichtedes Pfarrhauſesihrem Entwi>klungsgangenach,
läßthauptſächlichevangeliſcheGeiſtlicheallerZeitenund Richtungen
ſelbſtreden, bringtaber auh Urteile mehr oder wenig be=
deutender Perſönlichkeitender leßten500 Jahre in geſchi>kter
Auswahl.

Beide Bücher werden ihrenZwe> erreichen:Jn weite Kreiſe
die Kenntnis vom evangeliſhenPfarrhaus zu tragen,das in der

Geſchichteder weitaus meiſtendeutſhenGeſchlechtereine überaus
wichtigeVolle geſpielthat.

Peter von Gebhardt.

Von der Anführung von
"

EugenKahn: ErbbiologiſcheEinleitung.Mit 32 Abbildungen
im Text.LeipzigundWien: Franz Deuticke1925. 73 Seiten.3.40ME.

Der Münchener Privatdozenthat in dem von Aſchaffen=-
burg herausgegebenen„Handbuh der Pſychiatrie“die „erb=
biologiſheEinleitung“geſchrieben.Fhre Aufgabe ſollſein,
„dem pſychiatriſhenFachgenoſſenin gedrängterKürze das Un-

entbehrlichedes erbbiologiſhenWiſſensgebieteszugänglichzu
machen“. Der Stoffwurde in folgendedrei Abſchnittegegliedert:

1. ErbbiologiſcheGrundbegriſfeund Grundtatſachen,2. Erblich=
keitsforſhungbeim Menſchen, beſondersin der Pathologie,und
3. Pſychiatriſhz-genealogiſheProblematik.Kahns Verſuch,Erb=«
biologieund Pſychiatrieeinander näher zu bringen,kann großen
Nuten ſtiften.Und daher ſind dem Buche niht nur Ärzte,
ſondern auch genealogiſcheForſcherals Leſerzu wünſchen.Das
Literaturverzeihnisgibt die wichtigſtenArbeiten an und greift
nur gelegentlihhinterdas Jahr 1910 zurü>. Leider aber hat
Verfaſſerdie neueſteLiteratur auf dem genealogiſchenGebiete
nichtſo verfolgt,wie es nötiggeweſenwäre. So ſcheinter z. B.
Wec>ens „Taſchenbuhfür Familiengeſchichtsforſ<hung“,das

ſchon 1924 in dritter Auflage vorlag,niht zu kennen. Das

müßte bei einer Neubearbeitungnachgeholtwerden.
Dr. med. Eri<hEbſtein.

Stavros Zurukzogla: Biologiſhe Probleme der RVaſſe=
hygiene und die Kulturvölker. (= Grenzfragendes Nerven=-
und Seelenlebens,Heft 123.) MWMünchen:FJ.F. Bergmann
1925. VIII u. 184SG. 9.— ME.
Wir haben es hier mit einer fahwiſſenſchaftlihen,ſtreng

kritiſhenArbeit zu tun, in der das Für und Wider der

einzelnenTheorien mit großem Fleiß zuſammengetragen iſt.
Manche Anſchauung,wie die Weis8mannſche Keimbahntheorie,
wird abgelehnt,ebenſodie Vererbung erworbener Eigenſchaften,
allerdingsunter dem Zugeſtändniseiner gewiſſenNachwirkung.

WichtigeFragen,wie die über die Urſacheder Entwickelung
der Organismen harren noh der Antwort. Wo es möglichiſt,
werden die Erfahrungender Tierzüchterfür den Menſchen ver=-

wertet. Natürlichſind wir niht imſtandeein Genie zu züchten,
wie eine gute Milchkuh. Zudem hat es den Anſchein,als ob
eine ſtärkereAusbildung nah der einen Richtung eine Aba

ſ{<wächungder generativenKräftezur Folge habe und dadur<
leihtzum Ausſterbenführe.

Die „gefühlsmäßigeBevorzugung der nordiſhen Raſſe“,
wie ſiein den Werken von Lenz ſih Zndet,wird abgelehnt.
Was dieſer nordiſhenRaſſe der Jnder Tagore, „das Gewiſſen
der indiſhenWelt“,ins Stammbuch ſchreibt,iſtgewiß für alle

nordiſchEingeſtelltenGrund zu eingehenderSelbſtkritik(S.133).
Jm praktiſhenTeil wird darauf hingewieſen,wie eng die

perſönlicheund Vaſſehygienemiteinander zuſammenhängen,und
daß wir zur Zeit zur Hebung der Raſſe eigentlihnichtviel
mehr tun können,als ihreVerſchlechterungzu verhüten,Aber
auh ſo findetih für jedenVaſſehygienikereine Fülle von

Urbeit. Zutreffendwird die Äußerung von Gruber angeführt:
„Es gibtkeine vernünftigeSozialpolitik,die niht im weſent-
lichenVRaſſenhygienewäre“.

Wit Vechtwird gefordert,daß die Grundſätzeder Raſſe-
hygieneimmer tieferins Volk,in alleVölker eindringenſollen.
Jeder einzelneund jedeStaatsverfaſſungſolldarnachſtreben,
dieſenGrundſätzengerechtzu werden. Erziehungund Willens=-

ſchulungdürfen dabei niht vernachläſſigtwerden. Nicht einer,
ſondernallen Volksſchichtenſolldie neue Lehrezu gutekommen.
Zu einem vollen Erfolgeaber führt„nichtdie Verwirklichung
einzelnerTeilvorſchläge,ſondern nur des Ganzen im Rahmen
einer neuen Weltanſhauung“. An die Stelle der Seelenloſigkeit
und Mechaniſierungder europäiſhenWelt muß das ethiſche
Bewußtſeinwieder zur Herrſchaftgelangen.

BezirksarztDr. med. Hans Krauß.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926. Mit Nahträgenaus dem Jahre1925,

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWeden.
2.Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Vibliographie.
*Foh. Hohlfeld u. Friedr. We>ken: Neuerſcheinungenauf

dem Gebieie der Genealogieund verwandter Wiſſenſchaften

X) Die mit *% bezeichnetenTitel ſindNachträge aus dem Jahre 1925,von
denen nur die wichtigſtenaufgeführtwerden. Die bei der Zentralſtelledurch

1926.

im Jahre 1926. Mit Nachträgenaus dem Jahre 1925. Fn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Heft1 ff.

*XPeter v. Gebhardt: Nachweiſung und Fnhalt der Werke
des VegensburgerGenealogenJohann Seifert.Jn: Familien=-
geſhichtliheBlätter,Sp. 1—8.

Kauf,als Geſchenkoder als Beſprehuugsſtü>eingegangenenſelbſtändigenDrudk-
werke ſind mit Z bezei<hnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden vollſtändig(mit
Untertitel,Herausgeber uſw.)nur bei ihrer erſtenAufnahme gegeben.
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Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

FamiliengeſhichtliheBlätter. Wonatsſchriftfür die ge-
ſamte deutſchewiſſenſchaftliheGenealogie.Hrsg.Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen- und Familiengeſhihtein Leipzig.
Schriftl.Friedr. Wecken. Jg. 24, Heft 1, Jan. 1926.
32 Sp. 90. Z

Witteilungen des „Voland“, Vereins zur Förderung der

Stamms-,Wappen- und Siegelkundee. V., Sit Dresden und
der SächſiſhenStiftungfür Familienforſ<hung,Dresden-A.

Scriftl,Friß Bertling u. a. Jg. 11, Nr. 1, Jan. 1926.
*Kultur und Leben. MWMonatsſchriftfür kulturgeſhichtliche

und biologiſheFamilienkunde.Nürnberg. Ig.2, Heft12,
Dez.1925, S. 385—424. Z
Mit Beilage:Lexikondeutſher Familien,Jg. 2, Heft 2.

HalliſherGenealogiſher Abend. MWitteilungsblatt.
Schriftl.[Oberpoſtinſpektor]Fſ[ranz]Herrmann in Halle
(Saale).Jg.2, Nr. 1,Jan. 1926,8 SG. 2°. Z

*WeſtfäliſhesAdelsblatt. [Veleni,W., Dru>:]Borken i.W.

Jg.2,Nr. 10—11. Oft.—NAov. 1925,S. 263—286. Z

Der Deutſche Herold. Zeitſchriftfür Wappen-, Siegel=-und
Familienkunde.Hrsg,vom Verein Heroldin Berlin. Schriftl.
C. Adolf Cloß. Jg. 57, Nr. 1/2/3,Jan./März 1926.
16 G. 4°, Z

*Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-, Siegel«- und Fa-
milienkunde. Berlin. Jg.51, Heft3/4,1925. S. 19—92. Z

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.

*Anna Bernhardi: Geſhlechterkundeund Stammtafeln. Jn:
Der Stein der Weiſen, Berlin 1925,Heft23, S. 540—541.
Wit Stammbaumbildern aus Sylveſter Steiers Historia Genealogiae

Domini Nostri Jesu Christi,Franffurt 1594.
'

Heinr. Butte: LebendigeFamilienkunde. Jn: Mitteilungen
Voland,S. 1—®2.

ErnſtDamerau: Landsmannſchafter,treibtFamilienkunde!
Jn: Landsmannſchafter-Zeitung,Jg.1926,S.9.

*Alex.Elſter:Die ſozialbiologiſheGrundlegungder Familien=

.

funde. Jn: Kultur und Leben,Jg. 2, S. 385—391.

Adolf Günther: Die Bedeutung der Familienkunde für

SoziologieundSozialpolitik.Fn: Kultur und Leben,Jg. 2,

Kurt Klamroth: Die DarſtellungſoziologiſherAhnentafeln.
:

Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 17—20,

Friedr. v. Klo>ke: Von weſtdeutſh-weſtfäliſherAdels=- und

Ahnenprobein Wittelalter und Neuzeit,insbeſonderebeim
MWünſterſhenDomkapitel. Fn: WeſtfäliſhesAdelsarchiv,
S. 263—286.

OtfriedPraetorius: Über Familienforſhung.Jn: Heſſiſcher
Heimatkalender1926,S. 83—89.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.

“Lexikondeutſher Familien. Hrsg. von Paul Walter

gohmeandErnſioaHhols.Beilageu „NulturUndeben“. Jg. 2, He = der ganzen Reihe4. Heft ez.

1925. G. 33—52.
Def), 5

walaprtſ<,Beierädorf,Boſüner,Brandt,Evers,Grun, YT, a 013, enge , , ,

Scheele,Speich, Steinhauſen,Wunderlich,Ble Harr

GothaiſcherHofkalender. GenealogiſhesTaſhenbuh der
FürſtlihenHäuſer. Zugl. Adelsmatrikel der Deutſchen
Adelsgenoſſenſhaft.Jg. 163. Gotha:JuſtusPerthes[1926],RX u. 623 S.

Gothaiſchesgeneal. Taſchenbuch der gräflihen Häuſer.
DeutſcherUradel. Zugl.Adelsmatrikel der Deutſhen Adels=

aegenſchaft.Jg. 99. Gotha: JuſtusPerthes [1926].VII
‘

. Z

Gothaiſchesgeneal. Taſchenbuch der freiherrlichen
Häuſer.DeutſcherUradel. Zugl.Adelsmatrikel der Deutſchen
Adelsgenoſſenſchaft.Jg. 76. Gotha: Juſtus Perthes[1926].
VIII u. 820 G. Z
Neu aufgenommen die GenealogieFrh. v. Khaynach.

Gothaiſchesgeneal. Taſchenbuch der adeligen Häuſer.
DeutſcherUradel. Zugl.Adelsmatrikel der DeutſchenAdels-=
geno t. . 26. Gotha: . I
H gngenſcafJg otha:Juſtus Perthes[1926] VIII

24, Jahrgang. 1926. Heft2. 62

Enth. Neuaufnahmen der Genealogtienv. Brüggeney gen. Haſenkamp,
v.Burxrhoeveden (Burhöwden),v. Görſchen(Goerſchen),v.Lippe,
v. Manteuffel gen. Szoege (Zoege) und Zoege v. Manteuffel,
v. Steinkeller, v. Wiſſel, v. Woisky.

*XC(arl)Knetſ<:Verlorener Adel[v.Hornum-Horn, v. Wen >=-

ſtern].Jn: Kultur und Leben,Jg. 2, S. 403—409.

Havelland. — Erich Was8mansdorff: Schulzenfamilienim
Havelland. Jn: HavelländiſherHeimatkalenderfür 1926,
Potsdam, S. 80—83.
Behandelt beſ.die Familie WaS8mansdorff und deren Verwandtenkreis.

EinzelneFamilien.
* Aſtor. — Konr. Litterer: Auf den Spuren der FamilieA".
Jn: KarlsruherTagblattvom 12. Dez.1925.

*BVad>e. — MWitteilungsblattder Familie BVB’. Hrsg. stud. ing.
Hans Bae in Hannover. Nr. 4,Dez.1925. S. 25—40, Z

Bernbe>, — Korreſpondenzblattder FamilieVB. Hrsg.Pfarrer
Wilh. Wahl in Lang-Göns bet Gießen. Jg. 51, Nr. 1,
Jan. 1926. 4 S. 8°, Z

Boehr. — Alphab.Namensverzeichnis[zu]der Ahnentafeldes
Georg Heinrich Caſpar BV? (X 1921). Jn: MWitteilungsblatt
HalliſherGen. Abend, Jg. 2, S. 5—6.

Bohm. — MWartha Pieper geb.Bohm: Aus der Chronik
eines alten Hauſes [V’ in Brunne]. Fn: Havelländiſcher
Heimatkalenderfür 1926,Potsdam, S. 84—93,

*Brinkman. — Jrwin Hoh DeLong: Descendants of Otto
Henrich Wilhelm B’ [X Säver bei Kirchlengern1797].Lancaſter
Pa. 1925. VI u. 47 G. 8°, Z

*Cameſasca. — C”. Nachrichtenfür das Geſhleht der €.
Schriftl.Geh. Vegierungsrata. D. Ludwig Mathy in Vohrs=
bachbei Heidelberg.Nr. 1—3, 1925, S. 1—20. 49,

* Delius. — D'ſcheFamilien-Zeitung.Hr®sg.Generalleutnant
3. D. [Herm.]Delius in Stolberg(Harz)und Amtsgerichts=-
direktor[Herm.]Delius in Vielefeld.Nr. 9,1925. 24 S. 2°, Z

*XDened>e. — Käthe Dehning: Aus vergangenen Tagen der

VetternſchaftD’. — Dehning. Kiel: Selbſtverlagder Verf.,
Druck V. Burmeiſter 1925, Mit 1 Stammtafel. 11 S. 29,
Umdru. Z

*XEggebreht. — Mitteilungendes Familien-Verbandes E".
Hr8sg.Veterinärrat Dr. Marx Eggebrecht in Stettin. Nr. 2,
Dez.1925. 23 S. 8°, Z

* Erkenzweig.—[Nachfahrentafeldes. E’ in Orſoy.]Jn: Sippen-
berichtfür die FamilienGöring.…., Nr. &, 1925,S. 29.

v. Eulenburg. — Phil. Fürſt zu Eulenburg-Hertefeld:
Eine geheimnisvolleE’*Fnſchriftin der Kirchezu Gallingen
in Oſtpreußen.Fn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 13—14.

Fabian. — Nachtrag zur Geſhwiſter«aAhnentafelF“. Jn: Mits

teilungsblattHalliſherGen. Abend, Jg. 2, S.6.

XFruht. — F’ſheBlätter. Torgau. Nr. 24,Okt./Dez.1925.
S. 95—97. 29, Z

Glazzer.— Eulen=-Heimat. Blätter des SchleſiſhenFamilien-
verbandes [derFamilienG’, Matthias,Sadebe>, Scharneke,
Frömsdorf,Fuhrig,Fi>kert-Marx,Schneider,Böttger,Schulz-
A>ermann]„Unter der Eule“. Hrsg.OberregierungsratDr.
Felix Glagzer in Breslau. Jg.3, Nr. 1 (GeſamtfolgeNr. 15),
1926. GS.59—62. 2%, Umdruk. Z

* Göring. — GSippenberichtfür die FamilienG?, Lohe,Lüps,
Stein. Schaan (Lichtenſtein).Jg.2, Nr. 4. SGS.25—32, 4°, Z

*

Gravenhorſt.— G[eorg] J[ulius] A[ngelus] Graven=-

horſt:Stamtavle over den danske Linie ofSlaegten„G“, der

tilhoreren udbaedt gammel tyskFamiliefraBrunſvig.Kopen=-
hagen 1925. Einblattdru>. Z

*
Sagenloh (Hagenloch).— R. Hagenloh: Stammbaum [rih=
tig: Stammtafel [derFamilieH'-Liegniß[aus Pfullingen].
Einblattumdru. Z

*y, Hammerſtein. — Freiherrli<hv. H'ſhes Familien-Blatt.
Hrsg.General a. D. Hans Frh.v.Hammerſtein-Gesmold in
Stettin. Nr. 1, Juni 1925. 15 S. 29°,

* Heeren. — W. und H. Herde: [1.]Rundſchreibenan alle

Träger des Namens H’, Herden,Herde,Herda. Greifswald.
Weihn. 1925. 2 S. 2%, Umdru>. Mit einem Fragebogen. Z
Wit Rundſchreiben2 — Jan. 1926 — Titeländerung,ſieheHerda!

*SHerda(Herdan). — W. und H. Herde: 2. Rundſchreibenan
aile Träger des Namens H’,Herdan,Herde,Herden. Greifs=-
wald. Jan. 1926. 2 SGS.2°, Umdruk. Z
Titeländerung,ſieheHeeren!

—, Herde,Herden ſieheHeeren.



63 Familiengeſhihtlihe Blätter.

v. Hoff. — Geſchichtsblätterder v. H".
v. Hoff in Bremen. Bd. 1,Heft5, 1926. GS.65—80. #0. Z

*Hottenrodt,— Die H’,Beiträgezur Familiengeſhichte.Hrsg.
[Eiſenbahnoberſekretär]Emil Hottenrodt in Braunſchweig.
Heſt22,Dez. 1925. S. 9—12. 4°, Z
Mit einer „Wohnſizkarte“der Familienmitglieder.

*op de Kamp. — [Nachfahrentafeldes Franziscus vo'd’ K' in

Duisburg] in: Sippenberichtfür die Familien Göring
Nr. 4,1925,S. 30.

*

Kloſtermann. — Heinr. Aug. Kloſtermann: Nachrichten
über die FamilieK’. [Webbach a. d. Sieg,]DruOpladen

bei
Köln: Friedr.Middelhauve 1925. 234 GS. Z
Mit Abriſſen über die Familien Engel, A SS Saefe,Linnarßt,

zur Nieden, Pein, Regener, Ritter,Voth, Schafft, Schellen=-
berg, Schneider,Schornſtein.

* Knab. — Geſchichtsblätterder Familie K*. Hrsg.Carl Albin

Fnabin Leipzig-Gohlis.Nr. 13,Nov. 1925. 16 S. 8°, Umrud>.
* Kolb. — Ahnentafelder GeſchwiſterK' (*1923—1925) in Form
einer Geburt8anzeige.[Überlingena. B.] Einblattdru>. Z

* Koven. —

Ed[uuard] de Lorme: UrkundlicheBeiträgezur
Geſchichtedes Einbe>er RatsgeſchlehtsK’. Jn: Vierteljahrs-
ſchriftHerold,Jg.51,1925,S. 49—53.

Krehl (Krell)ſieheKröhl.
*Krohl. — Nachrichtender Sippe K’, Krehl,Krell. Hrsg.
Alfred Kröhl in Gera. Blatt 1, Juli 1925. 4 SG. #0. Z

Lohe ſieheGöring.
*v. LonnerſtadtſieheLunderſtedt.
Lüps ſieheGöring.
*

Lunderſtedt(v.Lonnerſtadt).— Paul Lunderſtedt: Aus
der Ler Geſchichte.Danzig: Verlag des Familienver-
bandes 1925. 56 GS. 8°. Z

Luther. — Otto Sartorius: Martin L's Nachkommen in

Sachſen.Jn: MitteilungenRoland, S. 2.
*

Mager. — Das WM'’-Vlatt. Nachrichtenaus dem W'ſchen
Familienarchiv.Hrsg.Dr. med. Edwart Mager in Freiburg
i.Br. Jg.3, 1925. A4 Hefte. 26 S. 4°, Hektographiert. Z

*XMathy. — Ludw. Mathy: Stammtafel der FamilieM’ aus
der Mannheimer Linie [vorwiegend:Nachfahrenliſtedes
Arnold WM’, *

1755,f Mannheim 1825].[Rohrbachb. Heidel-
berg,] Dru Heidelberg:C. Winter 1925. 4 GS. 4°,

*Mirus. — Leon Wirus: Geſchihte des Geſhlehtes M'
AltenburgerAbſtammung.(= Beiträgezur DeutſchenFamilien-
geſhichteBd. 4).Leipzig:ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſhichhte1925. 127 S. 8°, Z

*

Pfleiderer.— Familienblattder Pf’. Hrsg.PfarrerHerm.
Pfleiderer in Neuhauſenbei Metzingen(Württ.).Nr. 1—3,
1925. 20 u. 16 G. 8°. Z

v. Prefſentin(v.Preſſentingen. v. Nautter).— Nachrichten-
blatt der Familie v. P’bezw.v. P' gen. v. N°. Hrsg.Klaus
Gerd v. Preſſentin in Friedland(Med>l.) Ur. 13, Jan,1926. 4 SG. 41°, Mit 1 Stammtafelbeilage.

v. Vautter ſiehev. Prefſentin.
Neinſtorf.— V'ſhe Geſchichtsblätter.
Veinſtorf in Wilhelms8burg(Elbe).
S. 113—128.

v. Nibbe>. — E. Schwarz: Die Familie v. V’. Fn:
ländiſherHeimatkalenderFür1926,Berlin,S. 95—100.

*(v.)Schilgen.— Heinr. Pottmeyer: Kurze Geſchihteder
FamilieSch?bezw.v. Sh“. [Münſter,]Dru> Emsdetten i.W.:

Hrsg. Vektor Ernſt
Nr. 12, Jan. 1926.

Havel=

Aug. Holländer 1925. VIII u. 100 S&S. Wit Stamms=-
tafel.29, Z

*Scholze. — Nachrichtendes Verbandes der Familie Sch’
(Scultetus,Schulze,Schulze)aus Lauban. Hrsg.Geſchäfts=-
führerF. W. Frank Schultzein Halle.Nr. 17,Weihnachten
1925. 4 G. 2°, Umdru>. Z

*

SchultzeſieheScholze.
*

SchulzeſieheScholtze.
Scriba. —

gFamiliengeſchichtlicheVlätter der FamilieS". Schriftl.
Prof. Otfried Praetorius in Darmſtadt. Ig. 26.
Nr. 1,Jan. 1926. 8 GS. 8°, Z

*ScultetusſieheScholze.
Sille. — MWitteilungender FamilieS". Hrsg.Karl Sille in

Kalſcheurenbei Köln. Brief 2, Neujahr 1926. ‘4Bll. Hekto=
graphiert.4°, Z

Stein ſieheGöring.
*Streccius. — M. Sinemus: Das PfarrergeſhlehtSt? 1530

bis 1789, Jn: Wonatsheſte für rhein.Kirchengeſchichte,Jg.
19,1925,SG.182—184,

24, Jahrgang.

Hrsg.Dr. phil.Richard.

1926, Heft 2.
|

6A

v. Thüngen. — Rud. Frh. v. Thüngen: Das reichsritterliche
Geſchlechtder Freiherrn[!]v. Th”. Forſchungenzu ſeiner
Familiengeſchihte.Bd. 1: LuzziſcheLinie. Würzburg: Kabizſch
und Wönnich 1926. Wit mehrerenTafeln u. einem „Fnhalts-
verzeihnis“.XI u. 515 u. 8 SG. Gr. 8°, Z

*v. Wedemeyer. — Ahnentafelder Kinder des Herrn Maxim.
Friedr.v. W”. ...[0O1881]Alice .…. v. Wedel. Fn: Viertel-
jahrsſchriftHerold,Jg.51,1925,nachS. 92.

*Wever. —

W'-Zeitung.Hrsg. Karl Wever. Berlin-Wil-mersdorf. Nr. 2, Weihn. 1925. 25 S. 2°, Umdru>.

*Winkhaus. — Eberh. Winkhaus: Stammfolge des Ge
ſhlehtesW? und der Abkömmlinge.Hagen (Weſtf.):Selbſt-verlagdes Verf. 1925. 115 S.
Leider nur ſhwer benuzbar, da ohne Regiſter— tros der vielen Sunder

von Winkhauë-Abklömmlingen.
*Zan[d]tv. Merle. — [Nicolaus] Gf. v. Rehbinder: Die
Z' Vv.M. MWit Stammtafel. Jn: VierteljahrschriftHerold,
Ig.51, 1925, GS.54—92.

Quellen.

Hans Kellinghuſen: Weitere Hofpfalzgrafen.In: Familten-
geſhihtliheBlätter,Sp. 13—1A4

Vargiſchow(Kr.Anklam).— [Otto]Stolzenburg: Familien-

geſchichtliches[d.h.Namenverzeichniſſe]aus den Kirhenbüchern

zuM In:Heimats[!]-Kalender1926 für den Kreis Anklam,

Erlangen. — Ernſt Deuerlein: Das älteſteErlangerBürger=
beraeihnisvom Jahre1528. Jn: FamiliengeſhichtlicheBlätter,
Pp.7

*TFreibergi. Ga. — Hofmann: Etwas aus alten Kirchen-
büchern. Jn: Der Kirchenbeamte,Leipzig,Jg. 21, 1925,
S. 80—83.

* Goslar a. S. Friedr. Bonhoff: G'er Bürgerbuch1600
bis 1647, Sambüúrg:Selbſtverlagdes Verf. 1925. IV u.

90 S. 8°, Z

Veval. — William Meyer: V'er Kaufmannsbücherals
familiengeſhihtliheQuelle. Ein Beitragzur Genealogiedes
Geſhlehts v. Werne. Fn: FamiliengeſhihtlißheBlätter,
Sp. 9—14.

Stolgenhagen.
— Lüders: Allerlei aus einem alten Kirchen-

buche. Heimat-Kalenderfür den Kreis Angermünde,
Jag.1,1926“GS.52—55.

Gr.-Woltersdorf(Kr.Ruppin).——Flranz]Herrmann:: Ein altes
Einwohnerverzeichnisvon Gr.=-W' — 1589. Fn: MWitteilungs-
blatt HalliſherGen. Abend, S.6.

Wappen=- und Siegelkunde.
[Felix]Hauptmann: Eines HofpfalzgrafenHandapparatund

das Wappenbuch des SofpfalzgrafenGotthardt. Jn: Der
DeutſcheHerold,S. 6—10

XSteph. Kekule v. Stradoniß:Der Reichsadler,eine heral-
diſcheBetrachtung. Fn: Gebrauchs-Graphik,WMonatsſchrift
zur Förderung künſtleriſherReklame, Berlin,Jg.2, 1925,
Heft2, S. 33—43.

Friedr. v. Klo>ke: TheodorJlgenund dieSiegel-und Wappen-
wiſſenſchaft.Fn: Der DeutſcheHerold,S. 3—1.

XH erm. Lorch:Das ZangererſheWappenwerk. Fn: Kultur und
Leben,Jg.2, S. 411—412.

Kurt Mayer: Das Wappen der pfälziſhenRaugrafen. Jn:
Der DeutſcheHerold,S. 4—6.

Namenweſen.
Fritz Bertling: Wege und Fragen der Namenforſchungſeit
Heintze.(Schluß.)Jn: WitteilungenVoland, S. 3
Enthältauch etne

E
Úber „Namenkundliche Literaturriras,

*Hans Delius: Der Schuß des Familiennamens D’, Fn:
Delius'ſcheFamilien-Zeitung,Nr. 9, 1925,S. 5—6.

*Kſaſpar] Stuhl: Der Name des Müllers als Familienname.
Jn: Zeitſchriftfürdas geſamteMühlenweſen,Frankfurta. M.,
Ig. 2, 1925,S.161.

'

Antiquariatskatalogevon I. A. Starhardt,Berlin. Ar. 258 Genealogie,
Heraldik,Numismatik, Sphragiſtik.Ur. 254 Autographen. Ur. 256 Stadt=*
u. Familtengeſchichte.Wir verweiſen auf die Anzeige auf S. |V des Um-

ſhlags dieſesSeftes.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Wed>en in Leipzig-Oeßſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hih<te“"in Leipzig.— Auslieferungfürden Buhhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groitzſch,Bez. Leipzig.



Fernruf Nr. 63053

Nadiriditen
dentralſtellefürDeutſmeVerſonen-undFamiliengeſmiiteE.V.

zugleichfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,Straße des 18.Oktober Nr. 89 :: Poſtſhe>kontoLeipzig51228

4. Fahrg. Januar/Februar 1926 Nr. 1/2

Ginladung
zur ordentlichenJahreshauptversammlungam 27. März 1926,nachmittags6 Uhr,

in der Deutschen Bücherei zu Leipzig
Straßedes 18.Oktober HNr.89

Tagesordnung: 1.Geschäftsberichtdes Vorstandes.
2.Rechnungslegungdes Schatzmeisters.
3. Entlastungdes Vorstandes und Schatzmeisters.
4. Wahlen.
5. Weitere Anträge,die bis zum 13.März, nachm. 6 Uhr,

bei der Geschäftsstelleeingegangensind.

Der Vorstand der BentralstellefürDeutschePersonen-und Familiengeschichtee.V.,Leipzig
Dr. Breymann, Vorsitzender.

Der Beitragfür das 1.Halbjahr 1926 beträgtMk. 3.—

Eingänge
vom 15. XII, 1925—15. II,1926.

TL.EingegangeneDrudlſachen.
1.EinzelneFamilien.
A>>ermann. — Schulze, Friedrich:Geſchichteder FamilieA>ker=«

mann aus Gödern im altenburgiſhenOſtkreiſe.1560—1912,
Als Manuſkript gedr.bei B. G. Teubner, Leipzig1912, (XV,
237 S,, 1 Stammtaf.) (Aermann.)

Albrecht.— Seidemann, Albert: Quellen zur Geſchichteder

FamilieAlbrecht.Dru: E. Lehnardt,Berlin 1924. (108S.)
Berſ.)

Arndt. — Wohlbrü>, P.: Die Familie Arndt in Neuſtadt=-
Eberswalde. Jn „Brandenburg“ 1925,Heft 3. (Tabbert.)

Baer3 Stammbaum (Photographie)der Familie Baehr.
aehr.

Vahr. — Bahr, Georg: Die Familiengeſchichteder Bahren in

Schleëswig-Holſtein.Als Manuſkr. gedr. Druck: H. M. Hau=-
child,Bremen (1925).(93 S., 2 Stammtaf.) (Verf.)

v. Vesnard �.v. Hofenfels.
bd,Viberſtein.— UrkundlicheBeiträgezur Geſchichteder edlen

Herren von Biberſteinund ihrer Güter. Selbſtverlagd. Ver=
eines f.Heimatkunde d. Jeſhken-Jſergaues.Reichenbergi.B.
1911. (VIII,498 GS.,2 SGtammtaf.)(Rogallav. Bieberſtein.)

Vrinkman. — Hoch de Long, Jrwin: Descendants of Otto

HenrichWilhelm Brinkman. PrivatelyPrinted. Lancaſter
1925, (VIII,47 G., 1 Stammtaf.) (Verf.)

Burghart.— Engelmann, Lud[wig]:Die FamilieBurghardt=
Burkhardt.Ein Reichenauer Bauern=-Geſchlecht.Dru>k: Alwin

Marx, Reichenau 1918. (Verf.)
Cameſasca.— MWathy, Ludwig: Stammtafel der Familie
Cameſasca aus der HabitheimerLinie. [Vohrbachb. Heidel-
berg1924.](15 GS.) Cameſasca. Nachrichtenfür das Ge=-

hleht der Cameſasca. 1. Jg. 1925,Ar. 1—3. (Verf.)
ampen. — Barghoorn, Eberhard: Stammtafel der Familie
Campen. Emden 1925. (Campen.)

Das Bezugsgeldfür die FamiliengeschichtlichenBlätter ist für das 1.Halbjahr1926 auf Mk. 5.— (bisher6.— Mk.) herab-

gesetztworden. Die Mitgliederder Bentralstelle,welche bisher noch nicht Bezieher der Familiengeschichtlichen
Blätter waren, sind zum Bezug freundlichsteingeladen.

Dehning. — Dehning, Käthe: Aus vergangenen Tagen der

VetternſchaſtDene>ke=Dehning.Selbſtverlag.Dru>: U. Burs

meiſter,Kiel [1925].(11 S,, 1 Stammtaf.) (Verf.)
Dietze.— Dietze,Hermann: Aus meinem Leben. Als Manuſkr.
gedr. Dru>: FrankfurterVereinsdruckerei,Frankfurta. M.
1913. (102SS.) (Beuttenmüller.)

Donner=-Schräber.— Mitteilungen des Donner-Schräberſchen
Familienverbandes,1925,Nr. 1. (Dr.Schulze.)

Erer. — v. Rauch, W[oritz]:Die Erer in Heilbronn.S. A.
aus SiſtoriſherVerein Heilbronn,1925 HeftXV. (Verf.)

v. Eſebeck. v. Hofenfels.
zu Eulenburg. — Holla>, Emil: Nachrichtenüber die Grafen

zu Eulenburg als Fortſezungund Ergänzung des Urkunden=-

buches.Als Handſchr.gedr. Königsberg1916 u. 1917. Zweite
Veihe, HeftIU—V. Nachrichtenüber die Grafen zu Eulenburg.
I.Heft,Magdeburg 1880, Die Edlen Herren von Jleburg in

Böhmen. 1].Heft,Berlin 1893. Die Edlen Herren von FJleburg
in Meißen und beiden Lauſizen.1Il.Heft,Berlin 1893.

— Sembrigzki, Johs.: Die Grafen zu Culenburg (S. A.
aus Heft 13 d. Mittlg.d. Liter. GeſellſhaftMaſovia). —

Sommerfeldt, Guſtav: Der Konflikt des FreiherrnJonas
Kaſimir zu Eulenburg mit den preußiſhenStänden vom Mai
1656 und Eulenburgs Bericht über die Geſandtſchaftsreiſezum
Zaren Alexei na<h Viga. (S,.A. aus Heft14) — Die Bes

gründung des freiherrlihEulenburgſchenVegiments zu Fuß
und deſſenerſteEntwi>klung(i.d. Jahren 1656—1657). (S.A.
aus Heft13.)— Geſchichtedes freiherrli<hEulenburgſchen,ſeit
1667 fürſtli<hRVRadziwillſhenRegiments zu Fuß. (S.A. aus

Heft 15.) 2 Heſte.— v. Mülverſtedt, GeorgeAdalbert: Über
das Münzweſen der Edeln Herren von Fleburg.Magdeburg
1875. — Gommerſfeldt, Guſtav: Reiſeinſtruktionfür
Georg FriedrihFreiherrnzu Eulenburg (14.Mai 1652) und
die auf Preußen, Schleſien,Poſen und Polen bezügl.Nach=
richtendes von ihm geführtenTagebuches.(S.A.aus Heft13
d. Mittlg.d. Liter.GeſellſchaftMaſovia.) — Sommerfeld,
Guſtav: Das Reiſetagebuchdes FreiherrnGeorg Friedrich
zu Eulenburg. Heft1,11,IV—VI[L. (Graf Eulenburg.)



M.3.

Forſtmann. — (Forſtmann, Klaus): Nachrichtenüber die

aie Forſtmann. (München 1925,)(20 S., 8 Stammtaf.)
Verf.

Freyer.— Rundſchreibenan alle Mitgliederder FamilieFreyer.
Schweidnitz,Januar 1926. (Freyer.)

Fri>. — Der Schatgräber.Blätter der FamilieFri>. Nr. 1—s5,
1924/25.(Frid.)

:

Fritze.— Bericht über den 10. FamilientagFriße am 3. und
4. Oftober 1925 zu Magdeburg. (8 S.) (Friße.)

Gravenhorſt. — Gravenhorſt, G. J. A.: Stamtavle over den

dansfe Linie af Slaegten„Gravenhorſt“,der tilhsreren udbredt

gammel tysfFamiliefra Brunsvig. KObenhavn 1925. (Verf.)
Hagenloh. — Stammbaum der Familie Hagenloh. [1925.]
(Hagenloh.) '

Herde. — Rundſchreibenan alle Träger des Namens Heeren,
Herden,Herde,Herda,Herden. Greifswald,Weihnachten1925.
— Stammliſte (gekürzt).AnſchriftenHerde. Stammtafel
(gekürzt).(Herde.)

v. Hofenfels.— Beer, Albert: Aus PfälzerHäuſern und

Familien.1. Zur Geſchichteder Familien v. Hoſenfels,v. Bes-

nard, v. Eſebe>. G. A. aus „PfälziſhesMuſeum“ 1925,
Heft3/4. (Verf.)

Holzmann. — Nachrichtenüber die Familie Holzmann aus

Köthen (Anhalt).Nr. 1,Dez.1925. (Vierthaler.)
Hüpeden. — Hüpeden, Bernhard: Der Familienname Hüpeden

in dieſerForm und ähnlihenFormen. 1921. [Waſchinen=-
ſchrift.] (585S.) (Verf.)

v. Fſenburg. — Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg: Meine

Ahnen. Uhnentafel nebſt Vegiſterund Quellennachweiſen.
Leipzig:Degener& Co.,1925. (VIlll,129 Tafeln,48 S.) (Ankauf.)

Kahn . Schöopflich.
Kapeller, Siber, Krez. — Nachrichtenüber die Familien
Kapeller,Siber und Kreß. Nachweiſung einer Verſhwägerung
mit dem BayeriſchenHerzogshauſe. (Sökler.)

Kinner v. Scharfenſtein.— Hy>el, Georg:Kinner v. Scharfen-
ſtein. Ein oberſchleſiſhesAdelsgeſchleht.Fn: Unſere Heimat
(Beil.z. Rundſchau) 1925,7. (Verf.)

v. Kirhbach. — [v.Kirchbach,Graf Günther]:Das Geſchlecht
„Derer von Kirchbach“.Als Manuſkr. gedr.[Charlottenburg
1912]. (36 S., 1 Tafel.)(Verf.)

Kloſtermann. — Kloſtermann, HeinrihAuguſt: Nachrichten
über die Familie Kloſtermann. Dru>k: Dr. Frdr. Middel=-

hauve,Opladen b. Köln. (Wehbach) 1925. (233S.,1 Stamm-

tafel.)(Verf.)
Kolb, Otto Walter und ElfriedeGudrun,

* 18. Xll. 1925.

Ahnentafel. (Kolb.)
Kretz. Kapeller.
Kröhl. — Nachrichtender Sippe Kröhl,Krehl,Krell. 1. Blatt,
Juli 1925. (Kröhl.)

v. Lepel. — v. Lepel, Curt: von Lepel'’ſhesJahrbuch. Heſt1.
Zum Familientagam 9. Nov. 1898. Berlin: FJ.A. Stargardt.
(108 S.) (Arne>e.)

Löwenthal |.Schöpflich.
Lunderſtedt.— Lun derſtedt,Paul: Aus der Lunderſtedter
Geſchichte.Danzig 1925. (56S.) (Fam.-Verband.)

Mathy. — Wathy, Ludwig: Stammtafel der FamilieMathy
aus der Mannheimer Linie. Dru>: C. Winters Univ.-Buch=
hdlg.Heidelberg1925. (Verf.)

Mauch, Steidle. — Mager, Edwart: Drei Denkmale der Stadt
Gmünd. Verlag Carl Jaeger,Gmünd. (12S.) (Mager.)

Meyer. — Human, Armin: Carl Joſeph Weyer und das

VibliographiſcheJnſtitutvon Wildburghauſen-Leipzig.(S.=A.
aus den „Schriftendes Vereins für MeiningiſcheGeſchichte
und Landeskunde“ 1896. Heft23). (Hohlfeld.)

Mirus. — Wirus, Leon: Geſchichtedes GeſchlehtesWMirus,
UltenburgerAbſtammung. Leipzig:ZentralſtellefürFamilien-
geſchichte1925. (128S.) (= Beiträgezur DeutſchenFamilien=-
geſchichte.Bd. 4.)

Mitgau. — Witgau, J. H.: Nachträge1] zu „Urkunden,Ve=-
geſtenu. a. Quellennahweis zur Geſchichiedes Geſchlechtes
Mitgau.“ Als Handſchrift.Heidelberg1926. [MWaſchinen=-
ſchrift.] [Verf.]

Oehler. — Lindner, Karl Alfred: Zum 200. Geburtstage
David Friedrih Oehlers,

*
1725,+ 1797. Seine Abſtammung

und Nachkommenſchaft.Sonder-Beilagezum Crimmitſchauer
Anzeiger 9. Dez.1925. (Verf.)

Orth. — v. Rauch, Mſ[origz]:Die HeilbronnerKauf=- und

RatsherrenfamilieOrth. S.-A. aus HiſtoriſcherVerein Heil=-
bronn 1925,Heft XV. (Verf.)

Pfleiderer.— Familienblattder BVfleiderer.1925,Nr. 1—3.

Karl Geora Pfleiderer,Pfleiderer-Wappen.(8S.) (Pfleiderer.)
Prietze.— Wötefindt, Hugo: Zur Erinnerung an die Feier

des 70. Geburtstages des UſrikaforſhersDr. Nudolf Prieze,

FamiliengeſhichtliheBlätter. 4,Jahrgang. 1926. Heft 1/2. N. 1,

2. Sept. 1924 in Wernigerode.
(Verf.)

Nieſer #.Schöpflich.
Rieſer,Anna,

* 15. [[[.1880. Ahnentafel. (Schöpflich.)
VNoſengart. Schöpflich.
Sayn=Wittgenſtein-Berleburg. — Hinsberg, G.: Sayn=-
Wittgenſtein-Berleberg.1V. Kulturgeſchichteim Rahmen eines

Zwergſtaatesoder die GrafſhaftWittgenſtein-Berleburgunter
der Regierung des Grafen Ludwig Ferdinand (1741—1773).
Selbſtverlagdes Verf. Berleburg 1925. (Verf.)

Schäff.— [Schäff,Jean]:Chronikder FamilieSchäff,E>ers-
mühlen. [Staubers8hammer1910].(15 S.) (Verf.)

Schaeff= Scheefen. — Nachrichten des Familienverbandes
Schaeff-Scheefen.Einleitungs8nummer,Dez.1925. (Schaeff-
Schaeſffen.)

Scheidt.— [v.Wecus, Edmund]: Nachrichtenüber dieFamilie
Scheidt. Stammtafel. (Kettwig)1925. (Verf.)

Schilgen(von). — Pottmeyer, Heinrich:Kurze Geſchichte
und Stammtaſfelder Familie Schilgenbezw. von Schilgen.
Druck: Aug. Holländer,Emsdetten. (Münſter i. W. 1925.)
(VIII,100 SG.) (Schilgen.)

Schöpflich.— VerwandtſchaftstafelS<höpfli<h— VRoſengart—

Kahn — Vieſer— Löwenthal. (Schöpflich.)
Schrader. — Entrepreneur-Contractmit dem Rathsverwandten
Heinrih Schrader von Loeßen wegen Aufbauung zwey
Gärtner Häuner bey der Kirchezu Loeßtzen.6. XII. 1740.

Schräber . Donner.
v. Shwerin. — Vorſchlägezu weiterer Belebung und Aus-

geſtaltungder Schwerinſhen Familientage. Vortrag des

Grafen Leonhard von Schwerin auf dem Familientageam
26. Febr.1914. (8 S.) (v.Schwerin.)

Siber . Kapeller.—

Silbermann. — Silbermann, Karl: Chronik der Familie
Silbermann zur Hundertjahrfeierdes GeburtstagesFonathan
Silbermanns, Sept.1922 in Würzburg. Buchdru>ereiVich.
Etzold.München 1922. (Schöpflich.)

Steidle ſ.Mauch.
Strousberg. — Pr. Vethel Henry Strousberg. Aus: Der

Salon für Literatur etc. Bd. 4, Heft 12. (Suchier.)
v. Thüngen. — (Thüngen, Frhr.v., Rudolf): Das reih®s-
ritterliheGeſchlehtder Freiherrnvon Thüngen. Lugziſche
Linie. 1. Bd. Würzburg: Kabißſh & Wönnich, 1926. (XI,
515 S.) (Rezenſion.)

v. Thurn u. Taxis. — Freytag, Rudolf: Briefeder Mutter
des Königs Ludwig 1.von Bayern an die ErbprinzeſſinThereſe
v. Thurn u. Taxis. S.-A. aus dem Korreſpondenzblattd.
Geſamtvereins,1925. (Verf.)

Titot. — v. Rauch, Worigtz:HeinrichTitot. Vorfahrenund
Eltern. S.-A. aus HiſtoriſherVerein Heilbronn 1925,
Heſt XV. (Verf.)

Volkart. — Reinhart, Georg: Gedenkſchriſtzum 75sjähr.Bes
ſtehender Firma Gebr. Volkart. Winterthur,1. Febr. 1926,

(80 S.) (Firma.)
Weißker. — Familienblattdes Weißkerbundes.Nr. 1. Weihn.

1925. (Weißkerbund.)
Wever. — Gedenktafelder im Weltkriege1914—18 vor dem

Feinde gefallenenund in Ausübung der Krankenpflege
geſtorbenenAngehörigender FamilieWever. (Wever.)

Wilhelm. — Ludwig Wilhelm, Glasmalerei,Rottweil a. N.

1890—1915. Eine Gedenk= u. Empfehlungsſchriſtmit Bildern

zum 25jähr.Beſtehen. (72S.) (Firma.)
Willkomm. — Willkomm, Otto: Vorfahrenund Nachkommen

des Mag. Karl Gottlob Willkomm, weil. Pfarrers in Herwigs-
dorf bei Zittau,nebſt biographiſchenund literarhiſtoriſchen
Nachrichten. Zwi>au: Johannes Herrmann, 1926. (48 S.,
1 Ahnentaf.) (Verf.)

Winkhaus. — Winkhaus, Eberhard: Stammfolge des Ge=

hlehtes Winkhaus und der Abkömmlinge. Stand: 1. April
1925. Als Manuſkr. im Selbſtverlaggedr. 1925. (115 S.)
— Ahnentafeldes Eberhard Winkhaus. (19 S.) (Verf.)

2. Landes- und Ortsgeſchichte.
Angermünde. — FJlluſtrierterHeimat-Kalenderfür den Kreis

Angermünde. 1926. (Witte.)
Vargiſchow.— Stolzenburg: Familiengeſchichtlichesaus den

Kirchenbüchernzu Bargiſchow (Pom.). Fn: Heimatkalender
Anklam 1926. (Verf.)

Brandenburg. — Wendland, Walter: JahrbuchfürBranden-
burgiſcheKirchengeſchichte.20. Jahrg. Berlin 1925.

Darmſtadt. — Fink, Georg: Geſchichtedes HeſſiſhenStaats=-
archivs zu Darmſtadt. Dru>: C. F. Winter. Darmſtadt 1925.

(201 S.) (Staatsarchiv.)
Dortmund. — Beiträge zur GeſchichteDortmunds und der

GrafſhaftMark. XXXIl. Dortmund 1925. 50. Fahresbericht

Wernigerode 1924. (8 S.)



N.5
M,

Familiengeſhihtlihe Blätter.

des HiſtoriſhenVereins f.Dortmund und die GrafſhaftMark.
Dortmund 1925.

—

Meininghaus, Auguſt: Das Haus „zum Vehfuß“ am

Weſtenhellweg.S.-A. aus „Die Heimat“,(Beil.d. Ztg.„Tre=-
monia“)1925, Nr. 21. (Verf.)

Dresden. — Jahresberihtder SächſiſchenLandesbibliothekzu
Dresden,auf die Jahre 1921—1924, (Landesbibliothek.)

Graben, — Kemm, Fr.: Burg und Dorf Graben einſtund
jezt.Ein Beitrag zur Heimatsgeſchichtein Wort und Vild.

Bret)
Oskar Kat, Bruchſal[1920].(344 S., Anlg.58 S.)

erf.

Havelland. — HavelländiſcherHeimatkalenderfür1926. (Was=«
mansdorff.)

Heſſen-Darmſtadt.— Diehl, Wilhelm: Kirchenbehördenund
Kirchendienerin der LandgrafſchaftHeſſen-Darmſtadtvon der

Veformation bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts. Selbſt=
verlag d. Verf. Darmſtadt 1925. (673 S.) = PHassia sacra,

Band 1]. (Verf.)
Söchſt.— Ein Rundgang über alteFriedhöfeder Heimat. Der

HochſterFriedhof. Jn: HöchſterKreisblatt 1926, Nr. 31.

(Schulze.)
Holland. — BVorſtermann van Oven, A. A.: De oude Kerk=

regiſtersin ons Land. ’s8-Gravenhage1892. (Ankauf.)
ena. — Lyceum mit VReform=RealgymnaſiumJena. Schüler-
verzeichnisfür das Schuljahr1925/26.(Koch.)

— VerzeichnisehemaligerSchüler des Gymnaſium Carolo=-
Alexandrinum in Jena. Stadtroda: Edgar Richter,1925.
(48 SG.) (Buchhdlg.Frommann.)

Lettland.— BaltiſcheTotenſhau1925. Aus: RigaſcheRundſchau
1925. (Wachtsmuth.)
annheim. — Walde>, Florian:Alte Mannheimer Familien.
6. Teil. Selbſtverlagd. Familiengeſh.Vereinigung,Mann=-
beim 1925. (214 GS.) (Vereinigung.)

Med>lenburg.— Stu hr: Die geſchichtliheund landeskundliche
LiteraturWMe>lenburgs 1924/1925.(Verf.)

Olbernhau.— Diener v. Schönberg, Ulfons: Geſchichteder
KirchfahrtOlbernhau.Verlag:Erzgebirgs8-ZweigvereinOlbern=-

hau,1925. (VI,110 S.) (Verf.)
Negensburg.— Freytag: Regensburger Apotheken. S.-A.

aus der Beilage3.Vegensb.Anzeiger„DerErzähler“,Nr. 6—9,
1925. (Verf.)

Veval. — VBlosfeld, Paul: Die Domſchulezu Reval, 1923
bis 1925. (Verf.)

Treuenbrietzen.— Werni>e, Gerhard:Das Shmiede-Gewerk
zu Treuenbrießzen.Aus: Potédamer Tages-Zeitung3. KIll.

1925. (Verf.)
>ermark. — Penzlin, Lambert: Grabdenkmäler aus der
Uckermark. Jn: „Brandenburg“,1925,Heft 1. (Tabbert.)

Zürich.— Negi: Friedrich:Siegelabbildungenzum Urkunden=

buch der Stadt und LandſchaftZürich.Zürich:Verlag v. Beer
& Co.,1925. (Schnyder.)

3, Allgemeines.
Adel. — v. Rauch, WM[oritz]:Der Adel im Kraichgau und

deſſenUmgebung, geſchildert1574. S.-A. aus Zeitſchriftfür
die Geſchichtedes Oberrheins XXRIXK,3, (Verf.)

Adreßbuch.— DeutſchesPhilateliſten-Adreßbuch1920. (Schüne-
mann.)

Edda. — Ausgewählte Ahnentafeln der Edda (Eiſernes
Buch DeutſchenAdels DeutſcherArl1).Gotha:JuſtusPerthes
1995. (XXVI, 381 GS.) (Anfkauf.)

Grabſteine.— v. Lepel, Kurt: Die Grabſteinein der Kirche
der chemaligenBenedik1iner-Abtei (jeßtStrafanſtalt)auf dem

Michaelsbergein Siegburg. S.-A. aus der Vierteljahrsſchrift
Serold 1914,Seſft3. (Arne>e.)

Hofkalender.—GothaiſcherHofkalender.GenealogiſchesTaſchen=-
buch der FürſtlihenHäuſer. 163, Jg. 1926. Gotha: Juſtus
Perthes.(XX, 623 S.) (Ankauf.)

Jahrbu<h.— Jahrbuch (Kalender)der Deutſchen Adels=

genoſſenſchaft1926. (Adelsgenoſſenſchaft.)
Jahrbuch.— Jahrbuch des Deutſhtums in Lettland,1926.

(Archivf.Kulturarbeit.)
Leitſätze.— Leitſätzefür Rechtſchreibungund Sprachgebrauch

im Zivilſtandsweſen.1925. (Hegi.)
Taſchenbuch.— GothaiſchesGenealogiſhesTaſhenbuch der

GräflichenHäuſer. 99. Jg. 1926. Gotha: Juſtus Perthes.
(VIII,661 S.) — GothaiſchesGenealogiſchesTaſchenbuchder
FreiherrlihenHäuſer.76. Jg. 1926. Gotha: Juſtus Perthes.
(VIII,820 GS.)— GothaiſhesGenealogiſchesTaſchenbuchder
AdeligenHäuſer (DeutſcherUradel). 26. Jg. 1926. Gotha:
JuſtusPerthes.(VII,815 S.) (Ankauf.)

:

Schulweſen.— Kunze, Karl: Kalender für das höhereSchul-
weſen Preußens und einigeranderer deutſcherStaaten. 1919,
1920,1922—1924,1].Teil. Verlag:Trewendt & Granier. (Beker.)

25. Jahrgang. 1926, Heft 1/2. N. 6

Wappen. — de Henſeler, Réginald:Familienwappen aus

Bremgarten. Genève 1924, (16 S.) (Verf.)
Wappen. — WVoth,Auguſt: Die Wappen der Städte des
KreiſesTecklenburg.Fn: Heimatjahrbuh Te>lenburg1925,
S. 88. (Verf.)

Zeitſchrift.— Blätter der „Maus“. GeſellſhaſtfürFamilien=-
forſhung,Bremen. Nr. 1, Nov. 1925. (Maus.)

Zeitſchrift.— Zeitſchriftder GenealogiskaSamfundets i Fin=-
land,Bd. IX, 1925. (Samfundet.)

Zeitſchrift.— WMNiederrheiniſherHeimatfreund. Blätter für
Geſchichte,Kultur und Natur zwiſhen Rhein und Maas.
1. Jg. 1925. (Müllers.)

IT.HandſchriftliheEingänge*):
Arnold. — Stammreihe des Karl Friedrih Arnold. [Arnold.]
Varchewitz.— AlphabetiſchesNamenverzeichnisfürdie Stamm-
taſeln der Familie Barchewiz. Anſchriftenverzeihnisder
Familie Varchewig.[v.Lindeiner.]

Bruſſatis,Helmuth. —
* 26. X. 1890, Perſonalbogen.[Verf.]

v. Coſſel,Otto. —
* 14, VIl,1883, Perſonalbogen.[Verf.

Domm. — Ahnenliſte.Enkelliſtedes Webers Joachim Chriſtian
Dum zu Breet a. Vügen. [Domm..]

v.

BO
Eckart. —

* 8. 11.1893. Nachtragzur Ahnentafel.
rob.

Ernſt. — Kopie des Ernſt’ſhenFamilten-Buches,geſchrieben
für ihre liebe SchweſterJulie Heine geb.Ernſt von Maria

Hedemann geb.Ernſt. [WMaſchinenſchrift.][Heine.]
Förtſch,FriedrichPhilipp.—

* 1. VI].1683. Ahnentafel.[Stiehl.]
v. Foller,Lothar. —

* 11. lI. 1893. Perſonalbogen.Ahnen=-
tafel.Stammtafel (10 Blatt).[Verf.]

Forh<, Walter. —
* 15. IX. 1890. Perſonalbogen.[Verf.]

Frankanzani, Georg.—
* 14. [I[,1896. Perſonalbogen.Ahnen=-

tafelin Liſtenform.[Verf.]
Freſſen.— Stammtafel der Familie Freſſen.[Abſchrift.]
v. Germar, Alfred. —

* 20. [V. 1881. Perſonalbogen.[W.v.
Germar.]

—, Wolfgang. —
* 14. II].1910. Perſonalbogen.[BVerf.]

Görner, Walter. —
* 28. Vl. 1878. Perſonalbogen.[Verf.]

Gumbarth. — Stammtafel. [Gumbarth.]
Hallbauer, Emma. —

* 18. VI. 1883. Ahnentafel.[Prob.]
—, Emma Emilie. —

* 5, XI].1854. Perſonalbogen.[Hallbauer.]
Hartmann. — Abſchriftd. Leichenpredigtauf Foh. Chriſtoph

eter]
*
Merſeburg 1659, = Frankfurta. O. 29. 111.1712.

tiehl.
Heider,Ferdinand.—

* 14. VII,1884. Perſonalbogen.[Verf.]
Heilig,Karl. —

* 3. X]. 1904, Perſonalbogen.Ahnentafelin
Liſtenform. Stammbaum. [Verf.]

Hengſtenberg,Werner. —

* 21. 1,1889. Perſonalbogen.Ahnen=-
tafel in Liſtenform..[Verf.]

Dee ChriſtianGottwald. —
* 4, XI. 1784. Perſonalbogen.

eil.

Kern, Erwin. —

* 23.VII].1888. Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.]

D pyD Graf, Hugo. —
* 18. lll.1887. Perſonalbogen.

Verf.

Kieinrafv,Hans Heinrih.—
* 13. VII. 1901. Perſonalbogen.

Verf.Kueffel,Erich.—
* 14. X. 1883. Perſonalbogen.[Verf.]

v. Kornatky, Lothar.—

* 26. XII. 1894, Perſonalbogen.[Berf.]
Krezſhmar, Georg. —

* 5. Il.1885. Perſonalbogen.[Verf.]
Langheinrih, Emil. —

* 23. 6, 1872. Perfonalbogen.[Verf.]
Lau, Carl Auguſt. —

*
18. V1. 1876. Perſonalbogen.BerkeLaubenburg, Karl. —

*
10. [l.1863. Perſonalbogen.[Verf.]

Lüders, Leopold.—
* 18,VII. 1870. Ahnentafel.[Prob.]

Miller. — Stammtafel des GeſchlechtsMiller aus Altdorfbei
Kaufbeuren (Bay.)[WMaſchinenſchrift].[Wager.]

Neunheuſer. — Stammtafelder FamilieNeunheuſer.[Abſchrift.]
Otto, Johann Konrad. —

* 30. VIL. 1713. Ahnentafel.[Stiehl.]
Veſch, Curt. —

* 15, lll.1877. Ahnentafel.[Prob.]
Richers. — Stammtafel der Familie Richers. [Maſchinen-
hrift.][Schirs.]

v. Nöder, Georg Wilhelm. —

* 14,VII.1714. Ahnentafel.[Stiehl.]Voesle, Emil. —
* 27. [.1875.Perſonalbogen.[Verf.

VNogallav. Bieberſtein,Hans,
—

* 3. IX. 1871, Perſonalbogen
Ahnentafel.[Verf.]

Voſt,Bertha Marie. —
* 28. XI. 1863. Ahnentafel. [Keil.].

Samuel, Viktor. —

* 29. VIII.1887. Perſonalbogen.RaScheidt, Selma. —
* 1. XIl. 1873. Ahnentafel. [Vogalla

o. Bieberſtein.]
Shhir>s, Eberhard. —

* 6. IX. 1900. Ahnentafel.[Prob.]
Schmiede>e,Walter. —

* 23. VII.1880. Perſonalbogen.[Verf.]
Schünemann, Anne-Cläre. —

* 8.XI. 1925. Ahnenliſte.[Schüne-
mann. ]

Semmel, Johannes. —
* 3, IV, 1886. Perſonalbogen.[Verf.]
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Stahl, Kurt, —
* 18. IX. 1905. Perſonalbogen.Ahnentafel.

Stammtafel. [Verf.]
Stammer. — Stammer, Emil: Geſammelte Nachrichtenüber

Stammer. Mühlhauſen i.Thür. 1925. [Verf.]
Tröge, Walther. —

* 31. VIIl,1888. Perſonalbogen.[Verf.]
Wechmar, Ernſt. —

* 21. VI].1895. Perſonalbogen. [|Verf.|
Wilhelm, Ludwig. —

* 24. 1.1867. Perſonalbogen.[Verf.]

Gera. — Abſchriftdes Tauſfregiſters1580—89. (Rauſch.)

Exlibris*), Lotharv. Foller. — Hans und Hanni Sem-
mel. — Willi Brauß.

Siegel. L. v. Foller. — Rogalla v. Bieberſteiu. —

Heider. — Nizze.
Photographien. ChriſtophLindeiner v. Wildau. —

Hans u. Selma Rogalla v. Bieberſtein.

Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitteuſw.)Steinmetz,Malm,
Widerkind, Dölitßer,Veißmann, Kohlmann, Gardes,
v. Röder, Schmauß, Schmidtborn, Philippi, Leuſer,
Beilſtein, Zimmer, Waranay, Vichter (Stiehl). —

Treff (Dr.Fin>kh). — Vourx, Welich, Dormehyer, v.

Gneiſenau, Krüger, v. Heiden, v. Stöſſel (v. Geb=-

hardt). — v. Germar. — Zeitungsausſchnitte(v.Hornhardt,
Veſch, Kaſt). Verſch.Zeitungsheſtemit orts- und familien-
geſhichtl.Aufrufen (Müllers).

MWitgliederbewegungvom 1.Fan. — 15.Febr.1926.
Neue Mitgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter:

Boehm=-Tettelbah, Arthur, Oberſtleutnanta. D., Lübed>,
Fürgen-WullenweverStr. 17.

Bruſſatis, Helmuth, Rittmeiſtera. D.,,Veichsbankinſpektor,
Noerdlingen i.Bayern.

Châlons, Werner, Dr. Rittmeiſtera. D.,Gießen Gr. Steinweg21.
von Coſſel, Otto,Major a. D.,Berlin«Grunewald,Friedrihs=-
ruherſtr.31 pt.

Damerau, Ernſt,cand. jur,Berlin NW 87,Elberfelderſtr.371.

Dreher, Georg,Kaufmann, Berlin-Steglitz,Holſteiniſcheſtr.17.

Dreſſing, Vobert, Pfarrer,Kirchherten,Bez.Köln.
Fanghänel, Vihard Waldemar, Seminariſt,Markkleeberg

b. Leipzig,Bornaiſcheſtr.50.

Forch, Walter,Stadtinſpektora. D.,Woltersdorſ bei Erkner
bei Berlin.

Frakanzani, Georg, Betriebs8-Organiſator,Berlin-Lichtenberg,
FrankfurterAllee 230.

Görnemann, Carl,stud. rer. oec., Berlin NO 43,Prenzlauer
Berg 3l1lr.

Görner, Walter Richard,Schulleiteru. Kantor,Kohren,Bez.
Leipzig,Hoſpitalſtr.19.

Gurth, Walter,Kaufmann, Hannover,Gretchenſtr.4.
Gutjahr, Karl Otto, Oberleutnant a. D.,,Wilhelmshaven,
Kaiſerſtr.17.

Heider, Ferdinand,Oberregierungsrat,Paderborn,Liborisſtr.4.

Heilig, Karl,Wertheim a. M., Rathausgaſſe14.
Hengſtenberg, Werner, Dr. med., Fſerlohn,Werningſeſtraße.
Jacob, Friedrich,Landesbaurat,Rinteln a. Weſer, Kloſterſtr.20.

Kaldewei, Karl,Lehrer,Dortmund, Hakenſtr.2.

Kietz,Georg, Lehrer,Leipzig=-Stötteriß,WMelſcherſtr.51].

Kirchbach,Graf, Hans Hugo, Hauptmann a. D., Spree,Poſt
Hähnichen,Oberlauſitz.

Kleinrath, Hans Heinrih, Gerichtsreferendar,
Bödefkerſtr.801I….

‘

Kneffel, Erich,Kauſmann, Nordhauſen,Körnerſtr.5.
von Kornaßtzki,Lothar,Dc. jur.,VReg.-Aſ.,Schleswig,Bismar>=
ſtraße13.

Krauſe, Gerhard, Verſihherungs-Direktor, Leſſing=
ſtraße211IIL

Kretſchmar, Georg,Lehrer,Planitz,Richardſtr.8.
Langheinrich, Emil, Schulleiter,Saarbrücken,Kaiſerſtr.33.

Lau, Carl,Fabrikbeſißer,Woldegh i.Mel.

Leiſt,Walter,Kaufmann, Berlin O 17,Langeſtr.104.
MWauves, Otto,Major d. R. a. D,,Berlin-Charlottenburg2,
Bleibtreuſtr.14.

MWorgenſhweiß, Arthur,Leipzig-Neuſtadt,Weißmannſtr.26.
Ouvrier, Ernſt,Bürgermeiſteri.VR.,,Grünberg Schleſ.,an der

Lattwieje15. «

Pfhyffer von Altishofen, Emanuel, Direktor a. D., Zürich,
Schweiz,Stampſenbachſtr.30.

Rauſch, Georg-Werner,cand. phil.et jur,Gera-V.,Neueſtr.9.
Rhodius, Otto,Dr.,Chemiker,Höchſta. Main, Zeilsheimerweg3.

*) Einſender iſtdas Witglied gleihen Namens oder das in Klammern

geſetzte.

Hannover,

Leipzig,

. Vuſchke,

Viegel, Rudolf,Marine-Stabszahlmeiſter,Kiel,Holſtenſtr.104
Roesle, Emil,Dr. med.,Oberregierungsrat,Nikolaſſeeb.Berlin,
Cimbernſtr.3.

Vogalla von Vieberſtein,Hans, Oberſtleutnanta. D.,Darm=
ſtadt,Hermannſtr.43.

Alexander, Dr., wiſſenſh. Hilfsarbeiter,
Friedenau,Rubens Str. 36.

Scharffenberg,Georg, Juwelier,Dresden,Seeſtr.16.
Schmiede>ke, Walter, FJngenieur, Duisburg - Meiderich,
MWMylendonkiîtr.17.

Schmidt, Wilhelm, Bankprokuriſt,Kiel,Düvelsbekerweg21.
Schrammel,Karl,Bankbeamter, Brüx,Böhmen, Bahnhofſtr.70.
Schröer, Poſtſekretäri.R., Leipzig-Gohlis,Wilhelmſtr.57.
Semmel, Hans, Bergwerksdireftor,Tepliz=-Schönau,Uherr=
ſtraße1629,

Sökeland, Wartha, Prokuriſtin,Leipzig,Univerſitätsſtr.15.

Stahl, Kurt,Kaufmann, Leipzig,Nordſtr.58.
Tröge, Walther,Syndikus,Weimar, Landbundhaus.
Wagner, Aurelie,verw. SenatspräſidentDr.,Leipzig,Haydn=-
ſtraße12 III.

Wechmar, Ernſt,Kaufmann, Mühlhauſen i.Thüringen.
Weyers, Heinrich,Kaufmann, Düſſeldorf,Graf Adolfſtr.60/6211.
Wilhelm, Ludwig,Hofglas8maler,Vottweil a. Ne>ar,Dammſtr.13.
Witte,Luiſe,Lehrerin,Düſſeldorf,Benzenbergſtr.461II.
Zülch,Stud.-Aſſeſſor,Eilenburg,Südring 1.(Fam.-Verb.Zülch).
LandesbibliothefkFulda, Domplatz2.

Weimarer Genealogiſcher Abend, Weimar, Cranachſtr.28a.

Brandenburgiſche Landesgruppe
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und

FamilieungeſhichteE. V. zu Leipzig.
In der leßtenSitzungdes vergangenen 5. Arbeitsjahresift

beſchloſſenworden, in Zukunft nur noch diejenigenWitglieder
der „Zentralſtelle“ als Zugehörigeder „Landesgruppe“zu
betrachten,die ausdrüdliherklären,der leßteren angehören
zu wollen; Einladungenzu den Sizungen werden künftignur
noch an dieſeMitgliederverſandt.— Wir bitten höflihſtalle
in der ProvinzBrandenburg und namentlih in und um Berlin

anſäſſigenMitglieder der „Zentralſtelle“die Arbeiten der

Landesgruppedurch Beitritt,regelmäßigenBeſuch der Ver-

anſtaltungenund dur< Werbung neuer Mitgliederunterſtützen
zu wollen. — Zur De>kung der geſchäftlihenUnkoſten der

„Landesgruppe“wird von jedem Mitglied für das Fahr 1926
ein Beitrag von mindeſtens 1.— M. auf das Poſtſche>kontodes
1. Obmanns [Berlin: 105989]erbeten.
von Gebhardt, 1. Obmann, Wilmersdorf,Bingerſtraße87.
Dr. Wentſcher, 2.Obmann, Berlin-Friedenau,Eſchenſtraße7.

Dipl.-Fng.Scheele,3.Obmann, Charlottenburg,Suarezſtraße9/10.
VI. Arbeitsjahr 1926:

3. Montag, den 8. März; Vortrag des Herrn Staats-
archivratesDr. Schulze: Die Landesviſitationenin der Mark

Brandenburg v. JF.1652.
4, Montag, den 12. April; Vortrag des Herrn Geheimrat

Lokemanns: Bedeutende Männer aus kinderreichenFamilien.
Die Sißtungenfinden ſtattim „BerlinerKindl“ W. 15

Kurfürſtendamm 225/226 und beginnen um 8 Uhr. Die Ein=-

führung von Gäſten iſterwünſht. Neuerſcheinungenwerden
nach den Vorträgenin Umlauf geſetzt.

Berlin-Wilmersdorf,Bingerſtraße87. v. Gebhardt.
Der für den 8. Februar anberaumte Vortrag konnte wegen

Behinderung des Redners leider nichtſtattfinden.Einen voll=-

wertigenErſatzboten die Ausführungen,mit denen der 2, Obmann
Dr. Wentſcher, den Abend beſchloß.Er ließdie Anweſenden

— 29 Mitglieder,4 Gäſte — einen Blik tun in ſeineStudien
zur Geſchichtevon Goethes Nachkommenſchaft und damit zur

Charatkteriſierungder Abkömmlinge genialerMenſchen überhaupt.

LeipzigerOrtsgruppe
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.
1. S1ßzung:Donnerstag,18. Februar,8 Uhr „DeutſchesHaus“:
Herr Dipl.=Fng.Liebichüb. „Erfahrung.bei Forſchungsreiſen.“

2. Sißung: Sonnabend, 13. März, 6 Uhr: Führung durch die

DeutſcheBüchereiund die neuen Geſchäftsräumed. Zentralſtelle.
Dr. Wed>en, Obmann.

Wir ſuchenzu kaufen:
FamiliengeſchichtliheBlätter 1922,Heft1 u.2; 1923,Heft1/3;

1914, Seft1 u.2; 1919, Seft1.
Mitteilungender Zentralſtelle,Heft12/14.

DeutſchesAdelsblatt 1924,Heft2, 8 u. 10,
1922 —24, Titelbogenu. Fnhaltsverzeichnis.

Geſchäftsſtelleder Zentralſtelle.

Berlin=-

» »

ntwortlih für die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familiengeſhichtein Leipzig.— Berlag der „ZentralſtelleVera 9
für Deutſche Pexſonens=und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru> von H. Reichardt in Groigſch,Bez. LeipzigUr
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
2: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetvon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“
Ferausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.in Leipzig
Fernruf63053 :: PoſtſchekkontoLeipzig51228 Strafedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugspreisbei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1926: 5.— Mark. WVeſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonens-
und Familiengeſchichte (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89)zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nichtbis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſchluß erfolgt.

D

24. Jahrgang März 1926 eft 3

Inhalt:Dr. Ludwig Linh,ReutlingerAhnenſchaft.
— Dr. ph1.Carl Außerer, Über Familienforſhungin Öſterreich,Gründung

einer Zentralſtellefür ÖſterreichiſhePerſonen-und Familienforſhungund eine ÖſterreichiſheFamiliengeſchichtliheBibliographie.—

Dr.phil.Johannes Hohlfeld, Was iſtAdel,und wer iſtadelig? — Pr. jur.Otto Matthies, Die SolingerJnduſtrieund die

Geſchichteder FamilieJ. A. Hen>els, — Kurt Meyerding de Ahna, Die Geburtsbrtefeim Märkiſhen Muſeum zu Berlin.
— Kleine Witteilungen.— Bücherſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 3.Folge.

Ludwig Finch,
der Dichteram Bodenſee,vollendet am 21. März d. FJ.ſeinfünfzigſtesLebensjahr.Die herzlihſtenGlü>wünſche
ſeienihm an dieſemTage ausgeſprochen,aber auh aufrichtigerDank fürall’das, womit er in Wort und Tat
UnſererWiſſenſchaftgedienthat. Fn der Geſchihteder Genealogiewird Ludwig Fin>hs Name dauernd
als der eines ihrerFührergenannt werden. Wir freuenuns, das vorliegendeHeftmit einem Aufſaßzeröffnen
Zu können,in dem das Geburtstagsfindvon ſeinerAhnenſchafſtin Reutlingenerzähltund damit unſereLeſer

hineinbli>enläßtin die Kreiſe,denen er entſproſſeniſt.

ReutlingerAhnenſchaft.
Von Dr. Ludwig Fin>h.

EEE

Die Ahnentafelumfaßtalle Vorfahren,von denen
der leßteAbkömmling abſtammt. Er iſtihrErbträger,
einTeil ihresBlutes im Guten wie im Böſen, ihre
JüngſteAus8wirkung.Aus dem Ahnenſtoffiſter geſchaffen.
Darumiſtes gut,ſeineAhnen zu kennen und dem Spiel
ihrerVerbindungzu lauſchen.

Im Fahre1920 erforſhteStadtpfarrerDr. Gottfried
Waier in Pfullingen,der beſteKenner familienkundlicher
Tatſachenin unſeremBezirk,meine Ahnenreihen;er
kam mit einzelnenSpizen bis in die 18, Reihe,mit
einem AhnherrnClaus Mer>kh in Gärtringen,der die

Zahl12084 trägt;er mag um 1480 gelebthaben.
Th möchte heute einigeFolgerungenaus diefer

Ahnentafelziehen,da ſiefür eine bürgerliheAhnen=
tafeleiner <wäbiſhen Stadt Gemeingiltigkeithaben.

In einer kleinen,von der AußenweltJahrhunderte
langdur< Mauern abgeſchloſſenenVepublik,wie es
dieFreieReichsſtadtReutlingenwar, waren alle ein-

geſeſſenenBürgermit einander verwandt,wohlzumeiſt
mehrfach;denn die Auswahl in der Eheſchließungwar

Überaus beſchränkt;das umgebendeLand Württemberg
war oftfeindlih,au< wenn es die nächſteNachbar=
ſhaft— Pfullingen,Tübingen,Nra<h — war, die

Reichstadtlag wie eine Fuſelim Meer als geſondertes
Staatsweſen.Eine Vermählung zwiſhen Reutlingern
Und WürttembergernmußtelangeZeitAufſehenerregen
Und war gewißein umſtürzleriſherSchritt,kühnerals
heuteeine Heiratzwiſchenzwei Erdteilen. Aus dieſer
Abgeſchloſſenheitiſtwohl au< zu erklären,daß die

frühenPatriziergeſchlechterder Ungelter,Tüfel,Becht,
Deger wie die adeligender Hurnbogen und Spiegel,
InfolgeFnzucht,ausſtarben.Auch im Bürgertumheiratete

man unter ſih,in der Verwandtſchaft,in der Zunft,
weShalb ein und derſelbeAhne oftmehrfachals Blut=
bildnerauſtrittund in der Ahnentafelden Ahnenſhwund
verurſaht.Seine Keime, ſeinErbgut gibter damit

konzentriertweiter und übt verſtärktenEinflußauf die

Entſtehungvon Anlagen aus. So haben wir alten

Reutlingeralleteilweiſedie gleihenAhnen miteinander,
ſinddurchſieblut8verwandt,ob wir Bantlin,Eiſenlohr,
Gayler, Hecht,Knapp oder ſonſtwieheißen;erſtſeit
dem leztenJahrhundertiſtneues Blut in erheblichem
Maße hereingeſtrömt.

Um ein Vild der Verwandtſchaftder Geſchlechter
miteinander zu geben,zeichneih einen beſtimmten
Zeitpunktauf,an dem ſichjeder,der ſeineVorfahren
kennt,die Zugehörigkeitnachprüfenkann. Vor 200

Fahren,während des Brandes von Reutlingen(1726),
machtenwir in unſerenAhnen, die meiſtno< junge
Menſchen und Kinder waren, die Not der Stadt mit,
ihrenSchre>,ihreVerarmung und den Wiederaufbau.
Von meinen Ahnen lebten damals — von Vaterſeite—
in Reutlingen(ih nehme die jungeVeihe):Johann
JakobFinckh,Handelsmannund Vizebürgermeiſter,und

ſeineFrau Anna Regina Pfenning,des Apothekers
Tochter;JohannJakobEngel,nahmals Mehgermeiſter,
und ſeineſpätereFrau Anna KatharinaSchaal,Rots-
gerberstochter;Bernhard Reicherter,Metzger,und
ſeineFrau Magdalena Gruner, Schneiders8-und
Pfandſchultheißentohter;Fohann Jakob Göppinger,
Votgerberund Bürgermeiſter,und ſeineFrau Katharina
Vuo ff,Stadt- und Feldſchultheißentochter;FranzKurt,
Zinn-und Glockengießer,Sprizen-und Schmidmeiſter,
und ſeineFrau EſtherMargarete Fiſcher,Handels=
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mann®stochter;von derMutterſeite:JohannGrüninger,
Votgerber,und Anna Barbara Röſch,Rotgerberstochter;
Salomon Votteler, Weingärtner, und Waria

Magdalena Größinger, Rotgerberstochter;Joſeph
Klein,Schneidermeiſter,und Anna Maria Pfenning,
Weingärtnerstochter;Daniel Votteler,Hutmacherund
ChriſtineJuſtineBaur, Kramerstochter;derZeugmacher
Fohann Georg Ernſt von WMeßtzingenund Salome

Schmid, Schuhmacherstochter.
Ein zweiterSchauplagzund Zeitraum:der dreißig-

jährigeKrieg!Vor 300 Jahren lebten in Veutlingen
von meinen Ahnen — ih führenur die Urgroßeltern
der vier zuerſtGenannten auf — :

Alt SebaſtianFinkh und Maria Weiß; Jo-
hannesEhringer und Barbara Keſer;JakobZwißler
und Anna Waria Faßnacht, Franz Wucherer
und Barbara Launer, Johannes Pfenning und
Anna Waria Hirtner,LudwigRuoff und Katharina
Schaal, HieronymusHeß und Barbara Helb,Fohann
Georg Hegel, und Barbara Regina Laubenberger;
JohannJakobEngel,Weißgerber,und Maria Krumm,
cFohannHerzog und Katharina Grauer, Wichael
Bihler und Wartha Reiber, Hans Baltes Reicherter
und Wagdalene Tochtermann, Nikolaus Schaal
und MargaretheSommer, JohannesReichaert und

KatharineWerwag, GeorgTraub und Maria Bantlin.

Man ſieht,jeweiter zurück,um ſotieferdas Unter-=

tauchenin die guten alten Volks8namen. Da ſinddie
Wucherer, Schill,Hummel, Enßlin, Buhl, Volz,
Hammer, Hohloh, Schaupp, Zindel, Kenngott,
Lamparter, Faiß, Kalbfell, Vohrer, Raiſer,
Uſtfalk;es kam überaus ſeltenvor, wenigſtensin den

Zünften,daß man aus der Stadt hinaus oder in ſie
hereinheiratete,Am eheſtengeſhah es noch bei den

Kaufleuten,die vielin der Welt herumkamen.So ſtellt
ſichin meines Vaters Reihe ein Schwarzwaldzweigein,
— dur< Zahn, Buob, Bürenſtein,Dörtenba<h —

nah Calw, Wildberg, Alpir8bach, Nagold, ein

Kapffzweigins Unterland mit Hirſhmann, Beſſerer,
Brecht, Hafenreffer, ein Löhlinzweig an den

See, nah Ravensburg; — daß mit meiner Mutter,
Grathwohl, deren Borfahrenerſtum 1780 aus Bodel8=

hauſenbei Tübingennah Reutlingenkamen (eswaren

24, Fahrgang. 1926. Heft3. 68

Leineweber),au< ein MWegtinger,Eninger und

‘OberhauſenerZweig ſi< rührte,mit all’den dort ge-
bräuchlihenNamen, der Kromer, Boſch, Völter, —

der Wohlfahrt, Rall, Kohlhammer, Mühleiſen,
— der Reiff, Haid, Hermann, — darf wohl als

Auffriſchungbetrachtetwerden.
In jenerZeitgab es in einer Reichsſtadteigentlich

nur ein halbesDugzendBerufeund Stände, Gelehrte
(denenih Pfarrerund Lehrerzuzähle),Rechtskundige
(Schultheißen,Vögte,Advokaten),Ärzte,Kaufleute,und
Handwerker.Unter meinen 235 männlichenAhnen bis

dahinwaren 3 Apotheker,36 Kaufleute,156 Handwerker,
5 Gaſtwirte,4 Lehrer,8 Pfarrer,1 Arzt. Unter den

Handwerkernſtehendie Rot- und Weißgerber,die Wein=
gärtner,Schloſſerund Bäcker an erſterStelle;dann
fommen Kürſchner,Hutmacher,Schneider,Färber.

Es konnte niht ausbleiben,daß ſomitfaſtalleAlt=
reutlingerauh Blut von Aulber, Joß Weiß, Lauben-

berger,Liſtund Kurz führen,ohne von ihnen abz-

zuſtammen,weil ſiegemeinſame Urahnen mit ihnen
haben. So ſinddie Nrururgroßelternvon Friedrich
Liſt,dem Volkswirt,— FohannGeorgLiſt,Duhmacher,
1643—77, und ſeineFrau Anna WargareteKnapp —

auh meine Urahnen (6 mal Ur vor großeltern)über
meinen Vater,und die UrurururgroßelternLiſts,der
PfarrerJohannGeorgLiſt1604—53 und Anna Katharina
Kantner, au< meine Urahnen (6 mal Ur) über meine

Mutter;derUrgroßvatervon HermannKurz,dem Dichter,
der ZinngicßerFranzKurz (1716—98) und ſeineFrau
EſtherMargareteFiſcherſindzugleihmeine Ururur=

großeltern.
Es iſtgut,daß die alten Mauern fielen,und daß

eine neue Zeitneue Wellen in die Blutbahnenwarf.
Die alten Geſchlechterſtarbenaus oder würden entarten,
wenn nichtzur rechtenZeitfriſ<hesBlut von außen,
aus Handwerker=und Bauerntum, Zzugeführtwürde.
Aber das Ahnenerbevergehtnicht;es gehtneue Verz=

bindungenein und ſ{lummertoder wacht im letzten
Urenkel mit allen ſeinenKeimen. Die alte Kraftder
Ahnen ſchafftſihneue Behälter.FJhrelebendigſtenGe-

fäße,wir ſelber,wollen der dunklen Zukunftentgegen-
ſchreiten,in dem Bewußtſein,daß die Erde rund,und
daß keinTropfenBlut vergänglichund nuzlosiſt,ſondern
ein Stück WMörtelund Brei am Aufbau des Weltganzen.

Uber Familienforſ<hungin Öſterreich,
Gründung einer Zentralſtellefür SſterreichiſhePerſonen- und Familienforſhungund eine

SſterreichiſheFamiliengeſhichtliheBibliographie.
Von Dr. phil.Carl Außerer, Kuſtosan der ÖſterreichiſhenNationalbibliothek.

Wie überall,ſo hatauh im engeren Öſterreichder

Kriegzu einer Neubelebungund Verallgemeinerungder
Familienforſhunggeführt.Die genealogiſcheForſchung,die
im altenÖſterreihhauptſächlichdurchdiei.F.1870 gegrün=
dete,früherK. K, HeraldiſcheGeſellſchaft„Adler“
gefördertwurde, richtetezunächſtihrAugenmerkaufdie
ErforſchungderGeſchichteder regierendenHäuſerund ade=

ligenGeſchlechter,und erſtin der Folgezeitzog ſieauh
vereinzelterbgeſeſſenebäuerlicheund bürgerliche(Familien
in den Kreis ihrerBeachtung.GroßeVerdienſtehatſichder
vorgenannteVerein um die Hebung der genealogiſchen
Forſchungin Öſterreicherworben. Jn ſeinem„Fahrbuch“,
das bis zum Kriegealljährlihregelmäßigerſchien,und
in dem nochheuteerſheinenden„Wonatsblatt“iſteine
Fülle genealogiſherForſchungsergebniſſenicdergelegt

worden,die GeſchichtevielerGeſchlechterquellenkritiſh
unterſucht,zahlreiheAuszüge aus Tauf=,Heirats=und
Sterbebüchern,Grabinſchriftenund ſonſtigesbio-
graphiſhes und genealogiſhesMaterial der UAll-

gemeinheitdur< den Druck zugänglihgemachtworden.
Neben dem „Adler“haben im alten Öſterreihaber
auch die landeskundlihenVereine durh eine Reihe
genealogiſchherAufſäßeniht wenig zur Aufhellungder
FamiliengeſchichteerbgeſeſſeneröſterreichiſcherGeſchlechter
beigetragen.

Der Kriegließdann mehr denn je das FJntereſſe
an der Familieerwachen;er lehrteerſtrichtigden hohen
ſittlichenWert der Familie und ihrergeſchichtlichen
ÜberlieferungfürVolkstum und Heimaterkennen und
wurde ſo zum Bahnbrecherder erweiterten “Familien=
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forſchung:der Volks8genealogie.Die Volks8genealogie,
die die Erforſhung der Familiengeſhihteganzer
Bevölkerungs8gruppenanſtrebt,wird abgeſehenvon ihrer
ſonſtigenBedeutung — wie als volkserzieheriſheund

volks8bildendeKraft—

zu einem wertvollen Hilfsmittel
hiſtoriſher,anthropologiſherund volkskundlicher
Forſchung!),Fn den Nachkriegsjahrenwaren es vor

allemwieder die heimatlihenVereinigungen,die auf
dieBedeutungder Familienforſhunghinwieſenund
en Sinn und das Fntereſſean der eigenenFamilie
ZU regen verſuchten.Allenthalbeniſtman auh im neuen

Oſterreichdaran gegangen,ſichſyſtematiſhmit Familien=
geſchichtezu befaſſen,Fn der Steiermark hatder Direktor
des fürſtbiſhöflihenKnabenſeminars in Graz, Dr,

onrad Brandner, im Vereine mit mehrerenKollegen
dieSchaffungeiner ſteiriſchenVolksgenealogiebegonnen,
alsderen ſihtbaresProdukt die „Witteilungenüber
dieFortſchritteder ſteiriſhenVolkS8genealogie“erſcheinen
> bis jeßt5 Folgen.Äber das Zuſtandekommendieſes
außerſtverdienſtvollenWerkes hat Brandner in ſeiner
Arbeit„Die Vevölkerungder PfarreWeichſelbodenin
Steiermark“(Jahresberichtdes fürſtbiſhöflihenGym-
naſiumsin Graz 1919/20)berichtetund wird allgemein
ÜberWeſen und ZielſeinerArbeit ausführlichineinem der

nachſtenHefteder FamiliengeſchichtlihenBlätterzu ihren
eſernſprehen.Die vorſtehenderwähnteArbeit über

die PfarreWeichſelbodenenthältnebenbei bemerkt auf
7 Tafelndie Stammtafeln von 307 Familien.Jn der
9.Folge(Weihnachten1925) ſeiner„Witteilungen“hat
randner auh über den Gedanken der Volks8genealogie

außerhalbSteiermarks8 geſchrieben?).Auch in den

ÜbrigenLändern zeigenſih die Anſätzezu einer regen
familiengeſhihtlihenArbeit. Eine Wenge familien-
geſchichtlicherAufſäßeindenlandeskundlichenZeitſchriften,
inZahlreichenſeitdem Kriegeneu erſcheinendenHeimat=
lätternund in ſonſtigenZeitſchriftenund Heimatkunden
ſindals ErgebnisdieſerEntwicklunganzuſehen.Fn

ien ſelbſthat der Verein „Adler“in ſeinemOrgane,
em „Wonatsblatt“ die Familienforſhungneu zu
belebenund durchBildung von Arbeitsgemeinſchaften
PlanmäßigVolksgenealogiezu treiben verſuht.Ein
bon einigenWitgliedernder Geſellſchaft(Höfflinger,
Anthonyvon Siegenfeld und Diamant) ins Leben
gerufenes„JnſtitutfürGenealogie, Familienrecht
Und Wappenkunde“ hat es ſi< zur Spezialaufgabe
gemacht,gegen EntgeltfamiliengeſhihtliheNach=
forſhungendurhzuführen?).Zwei Witgliederder
Geſellſchafthaben die Antwortſchreibenauf die von

eiten der Regierungin den Jahren 1888 und 1889
an die einzelnenPfarren gerichtetenAnfragen über
das Alter der Matriken (Kirchenbücher)durchgearbeitet;
das ErgebnisdieſerForſchungſollin einer Sonder-=
Publikationerſcheinen.

Ebenſohat das Muſeum für Volkskunde in Wien

familiengeſchichtlicheForſchungenſtetsangeregt.
. Während aber im deutſhen Reiche dur< die
im Jahre1904 inLeipzigerfolgteGründung der „Zentral=
ſtellefür Deutſche Perſonen- und Familien=
Seſchichte“und durchderen planvollenAufbau ein

Lo,
)_ Vergl. Adolf Helbok: Aufbau einer deutſchen

andesgeſchihteaus einer geſamtdeutſhenSiedlungsforſhung
(=Schriftenzur deutſchenSiedlungsforſhung,Heft1),Dres=
en 19295,

ſte;®)Vergl.au< Konrad Brandner: Witteilungenüber die
CriſcheVolksgenealogie.Jn: Blätter des BayeriſchenLandes=
freinsfürFamilienkunde,Jahrgang 3,München 1925,GS.25—27.

9)vergl.„WMonatsblatt“Bd. 9, Nr. 13,1922,S. 334.
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Wittelpunktgeſchaffenwurde, in der yſtematiſ<hund
planmäßigauf wiſſenſchaftliherGrundlageFamilien-
forſhungim allgemeinenbetriebenwird,fehltes in

Öſterreihnoh vollſtändigan einer derartigenzentralen
Einrichtung.Jn richtigerErkenntnis dieſerSachlage
hat nun die Direktionunſereröſterreichiſ<henNational=

bibliothekin Wien den Plan ins Auge gefaßt,mit ihren
Sammlungen eine

„Zentralſtellefür SÖſterreihiſhePerſonen=-
und Familienforſhung““

als Gegenſtü>zu dem LeipzigerJnſtitutins Leben zu
rufen.Sobald es dieſpärlichbemeſſenenGeldmittel er=

lauben,ſollder Plan der Verwirklihungzugeführt
werden. Die Vorarbeiten hierzuſindbereitseingeleitet
worden,und ih ſelbſtwurde mit der Zuſammenſtellung
einer genealogiſh-heraldiſ<henHandbibliothekbetraut.
_Als8Auſfſtellungs8ortdieſerHandbibliothekwurde die

Porträtſammlungbeſtimmt,da dieſemit ihremgeradezu
einzigartigemReichtumean Porträts— die Sammlung
zähltüber 150 000 verſchiedenePorträts— und durh
ihre bereits dort befindlihewertvolle genealogiſche
Vüchereiwie ein von Natur geſchaffenerMittelpunkt
jeglichergenealogiſhenForſchungerſchien.Es iſtein
ganz außerordentlihesVerdienſtder jeßzigenDirektion,
daß ſiedieſenPlan trotder gegenwärtigenſhwierigen
Verháltniſſeſtetsweiter au8baut und ununterbrochen
beſtrebtiſt,die genealogiſchenund heraldiſhenBeſtände
der Bibliothekzu ergänzenund zu vermehren.

Gleichzeitigaber war ih mit der Ausarbeitungdes
Katalogesfürdie Handbibliothekbemüht,den geſamten
im Dru> ſelbſtändigerſchienenenbiographiſch= genea=-
logiſch- heraldiſhenBücherbeſtandunſerer National=
bibliothekſyſtematiſhzu verzetteln,um damit einerſeits
eine raſcheZurechtfindungin der reihenFachliteratur
zu ermöglichen,anderſeitsaber um die Anlegung einer

ſpeziellöſterreichiſchengenealogiſh-heraldiſhenBib=-

liographiein die Wege zu leiten, Auch wurden die

genealogiſh-heraldiſhenBeſtände der Handſchriften-
ſammlung herangezogenund ſyſtematiſchverzettelt.

Weiter aber wird auf Anregung des Schriftleiters
dieſerZeitſchrift,in der ih erſtmalsder Öffentlichkeit
von unſerenPlänen Wiiteilungmachen darf,nämlich
auf Anregung Friedri<hWeckens, nah ſeinem,er=
freulicherweiſeſhon in der Ausführung begriffenen
verdienſtvollenPlane,demzufolgedie ſeitdem 1. Januar
1920 erſchienenedeutſchegenealogiſcheLiteraturinJahres=-
berichten,das vorhererſchieneneSchrifttumallmählichzu=-
rückgreifendin größerenAbſchnittenbibliographiſh
zuſammengefaßtwird,daran gegangen,

eine öſterreichiſhefamiliengeſhichtlihe
Bibliographie

zuſammenzuſtellen,die als Ergänzung zu den von

Wecken bearbeiteten Bibliographienerſcheinenſoll.
Einheits8halberſollEinteilung und Ordnung ſich
der deutſchenanſchließen.

|

Auf dieſeWeiſe wird dur<hAufſtellungeiner eigenen
fahlihenHandbibliothekmit ſyſtematiſchen,alle bio-

graphiſchen,genealogiſhenund heraldiſhenBeſtände
der NationalbibliothekumfaſſendenZettelkatalogenin
der Porträtſammlungeine Zentralſtellefür die engere

öôſterreichiſhePerſonen-und Familienforſchungerrichtet,
ein Jnſtitut,das niht nur den praktiſhenBedürfniſſen
des Spezialforſchersdienen,ſondernauchdieallgemeinen
ForſchungenprivaterFamilienforſcherin ſtrengwiſſen-
chaftliheBahnen leitenſoll.Wöge der Gedanke in

den Kreiſender FachgenoſſenfreundliheAufnahme und

zuſtimmendeUnterſtüzungfinden!
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Was iſtAdel,und wer iſtadelig?
Betrachtungzum 1.Bande der „Ahnentafelnder Edda“).

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld.
Die Frage: Was iſtAdel? kann verſchiedenbe-

antwortet werden,jenahdem man ſiehiſtoriſch,juriſtiſch,
ſoziologiſ<hoder wie ſonſtſtelltund beantwortet. Jn
den Kern führtfür die Erläuterungeines jedenBe-
griffsimmer ſeineurſprüngliheBedeutung unter Ab=

ſtreiſungalles deſſen,was ſih in langerZeitan Bor-

ſtellungenund Begriffendaran angeſetzthat. „Adel“
alſo,der bloßeBegriff,zurü>kgehendauf das althoch-
deutſche„adal“,bedeutetGeſchleht,— wie ſi<hja auh
das ſtáädtiſhePatriziateinfa<hals „dieGeſchlechter“
bezeichnete— Herkunft.Adel bezeichnetalſoeine Ge=

hlechtergemeinſchaft,eine WBlutsgemeinſchaft,und

adeligiſt,wer dieſerBluts8gemeinſchaftangehört.Es
bedurſteeiner radikalen Beſeitigungaller formalen
Rechte,die ſichim Laufeeiner tauſendjährigenGeſchichte
an dieſenſo einfahenund klaren Begriffangerankt
haben,um das BewußtſeindieſerurſprünglihenBedeutung
neu zu beleben;— um adeligzu ſein,ſo verkündet

heuteder Adel ſelbſt,genügtniht das formaleRecht
aufadeligenNamen,entſcheidendvielmehriſtdas adelige
Blut. Und was iſtadeligesBlut? Da ſindwir {hon
mitten drin in der heißumſtrittenenRaſſenfrage,— aber
wir zögernnoch,einfa<hzu antworten: adeligesBlut
iſtnordiſhes Blut;wir bleiben erſteinmal beſcheiden
bei der philologiſhenANusbeutungdes Begriffsſelbſt
und antworten mit Verwendung des gleihbedeutenden
Begriffs:adeligesBlut iſtedelſig]esBlut. Edel iſt
nach dem Sinne unſererSprachedas, was rein,was
unverfälſchtiſt.AdeligesBlut iſtalſoreines,unver=-
fälſhtes,unvermiſhtesBlut, — Blutmiſchungaber
macht unedel,unadelig.Wer alſoherausgehtaus dem

Kreiſeder Geſchlechter,welhe den „Adel“ bilden,der
iſtniht mehr adelig,der hat den Adel verwirkt!

Entſcheidendaber für die Zugehörigkeitzum Adel
iſtder Kreis,den jedeZeitſelbſtfürdie Adelsfähigkcit
zieht.Und hiereben liegtder Kern: jedeZeitzieht
andere Grenzen!Die liberaleEpochedes 19,Jahrhunderts
ließſihallein in ihremUrteilbeſtimmenvom Maßſtab
des formalenRechts,der Macht und des Beſitzes:
adelsfähigſchienin erſterLinie der reiheMann, zum
Adelgehörig,wer ſeinadeligesRechtdurchBriefundSiegel
beweiſenkonnte. Der neugeadeltejüdiſheBankier hatte
ein beſſeresRecht kraftſeineskaiſerlihenAdelsbriefes
als der verarmte Uradelige,der den Beweis aus un=-

vordenklicherZeithuldig blieb. Nun aber,da Udels=

briefund Diplom keine unmittelbaren Vorrechtemehr
gewähren,iſtAdel wieder das, was es einſtwar:
Blutsgemeinſchaft,Geſhlehts8gemeinſchaft,die ſihſelbſt
ihreGrenzezieht.

Freilih,bleibt der jeßigeZuſtandbeſtehen,daß
kein Geſhlehtmehr neu in den Adel hineingelangen
kann,ſoſhwebtüber dieſemAdel das Todesurteildes

!)Ausgewählte Ahnentafeln der Edda (EiſernesBuch
deutſchenAdels,deutſcherArt). Hrsg.von der Buchungshaupt=
ſtelledeutſhenAdels (ArbeitsabteilungV1 der DeutſchenAdels=
genoſſenſchaft).(Bearb.von [Albrecht]Freiherr von Hous-
wald) Gotha: JuſtusPerthes1925. XXVI u. 381 S. 4°.100.— ME.
— Ein kurzesVerzeichnisder in den Edda-Ahnentafelnveröſfent-
lichtenTafeln ſiehebei der Anzeige des Buches im „Verzeich-
nis der Neuerſcheinungen“auf Sp. 92—93 dieſesHeftes.

Ausſterbens8,— denn zu allen Zeitenhatteder Adel
ein unerſchöpflihesReſervoirſeinerErgänzung in den
des Adels fähigen Geſchlechtern,die dur Leiſtungden
Ydel zu erwerben imſtandewaren, — in den Freien
und niht minder in den Unfreien! Ein lebendiger,
lebensfähigerAdelsſtandbedarfder ſtändigenErgän-
zung aus bürgerlihenund bäuerlihenGeſchlechtern,
wenn er auchdie Wöglichkeithabenſoll,Glieder,die ihr
adeligesBlut verdorben haben,wieder auszuſcheiden.
Sonſt hörter auf,ein Teil des Volks8ganzenzu ſein,
er degeneriertzur verkümmernden Kaſte.

Darin aber liegtdie Tragikder jezigenLage des
Adels: er iſtgewillt,unwürdige Glieder aus ſeinen
Reihen auszuſtoßen,er hat aber keine Möglichkeit,neue

Genoſſenaus dem Bürger= und Bauernſtandeſih zu
gewinnen. Hieriſter der Willkür der Geſeßgebung
ausßgeliefert;ſchafftſi< Volk und Staat nichtdie
Möglichkeit,den Adel weiter zu ergänzen,ſoſtirbtder
Adel aus.

Aber wohl hat der Adel die Wöglichkeit,ſeiner
Zugehörigkeitneue Grenzen zu ziehen. FJndem er

zurü>kgehtauf den urſprünglihenSinn eines Adels,
eine völkiſheGemeinſchaftzu ſein,ſorgter ſelbſtfür
ſeineReinerhaltung.Kommt jenesandere Moment der

ſtändigenErgänzung aus dem Volke heraushinzu,ſo
iſtauh für die ZukunftſeinFortbeſtandgewährleiſtet.

Die deutſcheAdel8genoſſenſchafthatmit der Schaffung
ihres„EiſernenBuchesDeutſchenAdels DeutſcherArt“,
der „Edda“, eine Grundnorm für die Zugehörigkeit
zum Adel aufgeſtellt:niht mehr ſolles genügen, daß
einer den adeligenNamen führt,es ſollaber auchuicht,
wie früher,verlangtſein,daß eine beſtimmteAnzahl
Yhnen adeligenNamens war, ſondernals Erfordernis
wird aufgeſtellt,daß der Adeligeneben adeligemNamen
deutſher Abkunft iſt, — „ariogermaniſchen
Blutes“ ſagtzwar die „Edda“, ſiemeint aber in

Wahrheit deutſher Abkunft, denn niht bis auf
ariſcheoder germaniſcheZeitzurü> iſtdie Abkunftzu
beweiſen,ſondern nur auf 6 Generationen,alſo auf
etwa 200 Fahre.Wenn alſoder Adeligein den Reihen
ſeiner16 Ahnen nur Deutſchehat oder do< nur das
Blut der nah verwandten Völker: Holländer,Vlamen,
Nordländer,Engländeroder aus anderen Völkern

wenigſtensnur uradeligeAhnen,ſo ſoller der adeligen
Gemeinſchaftangehörendürfen.

Dasiſt die Formel,aufdie man ſichtatſächlichge-
einigthat;das „Ariogermanentum“als einraſſentheore-
tiſcher,vielumſtrittenerBegriffund die „nordiſcheRaſſe“
ſindnur Aus8hängeſchilder,die man am beſtenweggelaſſen
hâtte— denn,um nur ein Bciiſpielherauszunehmen,in-
wieferniſtMette Mattiſen(}1770),dieUrurgroßmutter
der KaiſerinAuguſteViktoria,allenthalben„ariſchen“
Blutes? Sie war eine Dänin und das ſollteund ſoll
auch wirkli<hgenügen! Ältere,fremdeRaſſenbeſtand-
teile ſollenmit Rechtals entmiſhtgelten;auh das

„ariſcheGermanentum“ iſt in uns allenlängſtentmiſcht;
wir ſindniht Germanen, ſondernDeutſche,und mit

Rechtheißtes im Namen der Edda „EiſernesBuch
deutſchenAdels deutſcherArt“ und niht „arioger-
maniſcherRaſſe“,
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Die SolingerFnduſtrie
und die Geſchichteder Familie ZJ.A. Hend>els.

Von RechtsganwaltDr. jur.Otto Mathies.
Die im Jahre1924 erſchieneneGeſchichteder Familie

I.A. Henckel8")iſtauf einer ungleihbreiterenGrund=
age aufgebaut,als dies ſonſtbeiFamilien-oder Firmen=
geſchichtender Fallzu ſeinpflegt.Hattedoh der Ver-=

faſſer,der ſih ſchonſeitlangenJahren mit der Ge-

ſchichteder rheiniſhenMetallurgiebefaßt,urſprünglich
tine Geſchichteder SolingerFnduſtrieauf der Grund-

age einer weitfaſſendenErforſhungin= und auslän=

diſcherArchive und Wuſeen ſchreibenwollen und erſt,
alsder Kriegdie DurchführungdieſesPlanes in dem

anfänglichbeabſichtigtenRahmen unmöglih machte,die
Geſchichteder FamilieJ. À. Henkelsund der mit ihr

gerdundenengleihnamigenFirma in den Vordergrund
erüdt.

Nahezu cin Drittel des Geſamtumfangesdes Textes
entfälltauf die Geſchichteder SolingerJnduſtriebis
Zum 15. Jahrhundert.Es kommt dem Verfaſſerdabei
hauptſächli<auf den Nachweis an, daß die Herſtellung
bonKlingenund Schwerternnichterſtdur die ber=

giſchenGrafen im Zeitalterder Kreuzzügeeingeführt
iſt,ſondernſhon ſeitdem Ausgange der Völkerwan=-

erungbodenſtändigwar, für die ſpätereZeitferner
arauf,nachzuweiſen,daß die im Mittelalter in Frank=
reihund Englandhochgeſchäßtenſog.Kölner Schwerter
niht aus Köln, ſondernaus der SolingerGegend
tammten und nur über Köln gehandeltwurden. Es

fannin dieſemRahmen auf Einzelheitenniht weiter

tingegangenwerden. Manche der insbeſonderefürdie
âltereZeitaufumfangreichengeographiſh=etymologiſhen
ForſchungenaufgebauteSchlüſſeſindwohl mehr mög-
lichals zwingend.Es ſeiaber auf die vielfachenAb=
titungenvon Familiennamenvon altdeuiſhenWaffen=
Und Handwerksbezeihnungenhingewieſen.

Für die SolingerFnduſtrieiſtes — im Gegenſatz
ZUderoberdeutſchen,insbeſondereder PaſſauerWaffen=
induſtrie— kennzeihnend,daß ſiein mehrere charf
voneinandergetrennteArbeitsvorgängegegliedertwar,
bondenen jedereiner beſtimmtenund fürſih organi=
ſiertenKlaſſevon Werkleuten zukam. Schon ſeitdem
13,Jahrhundertſtandennebeneinander die Schmiede,
diedem Metall die roheForm, das ſog.fazaun,gaben,
dieHerder(Härter)und Schleifer,die dieſezur eigent=
lhenKlingegeſtalteten,und die Feger und Reider,
le die Klingenverziertenund die Scheidenfertigten.
VededieſerGruppen war in ſi<hin einer Zunftver-
êlnigt,ſo die Herderund Schleiferſeit1401,die Feger
Und Veider ſeit1412 und die Schwertſchmiedeſeit1472.
er Handel war nichtbeſondersorganiſiert.Ein Pri=
vilegvon 1421 prah zwar den Fegernund VReidern

gd Recht zu, Klingenzu kaufen und zu verkaufen.
ieſesmachtenihnenaber die Schwertſchmiedeſtreitig.
ah langenKämpfen kam es dann 1487 zu dem ſog.

N O8mannbrief,der jederder drei Brüderſchaftendas
echtzum Klingenhandelgab und einen von jeder

Zunftmit zwei Vertretern beſchi>kten,ſeh®gliedrigen
ushuß für Handel8angelegenheitenins Leben rief.
le einzelnenZünftewaren ſtrengin ſih abgeſchloſſen,

Arundſäzlichkonnte nur der Sohn eines Zunftgenoſſen
————

in
92 SeinrichKelleter: Geſchichteder FamilieJ.A. Henkels

S Verbindungmit einer Geſchichteder SolingerJnduſtrie.

Cyinaen:Verlag der Firma J. A. Henels, 1924,XX u. 192 u.

XXIV G. Mit 34 Tafelnund einem Stammbaum. 4°,

Mitgliedder Zunftwerden. Neben den drei Zünften
beſtandenlangeZeitdieMeſſermacherohneOrganiſation.
Sie rekrutiertenſih aus allendrei anderen Gewerken.

ene
1571 wurde ihnengleichfallsdas Zunftrechtver=

liehen.
Die Henckels kommen ungefährgleichzeitigin

Solingenund Lennepund etwas ſpäterauchin Elber=

feldvor. Zuſammenhängeſindanzunehmen,aber nicht
nachzuweiſen.Urkunden aus den Jahren 1487/88 er=

wähnen in Solingeneinen Henckel8hofund eine Henctels=
mühle. Da nun ſpäterTräger des Namens ſowohlals
Mitgliederder Schmiede=,als auh der Herder=und
Schleiferzunftvorkommen,und da fürdie beiden Zweige
ein unmittelbarerZuſammenhang niht nachzuweiſenift,
auh, wie erwähnt,ein Äbertrittvon Söhnen von WMit=

gliedernder einen Zunftzu der anderen niht möglich
war, kann wohl mit RechtdieHen>kel8mühleals Stamm=-
ſißder zur HerderzunftgehörigenHenckels,zu denen
die FamilieFJ.A. Hen>els gehört,angeſehenwerden,
da die Herder und Schleiferfür ihr Gewerbe der

Waſſerkraftbedurften.Nur nebenbei ſeierwähnt,daß
ungefährgleichzeitig(1483)im Lübe>kerNiederſtadtbuch
ein HeinrihHen>elsaus Solingenerwähntwird,der
einem Lübe>er Bürger verſpricht,ihm jede8mal,wenn
er von Paris oder aus dem Lande Berg in die Lübecker

Gegend komme, aufeine Schuld50 Gulden abzuzahlen.
Das älteſteGlied der FamilieFJ.A. Henkels,das

mit annähernderSicherheitfeſtzuſtelleniſt,iſtein Statius
(Euſtatius)Hen>els,der um die Mitte des 16. Jahr=
hunderts geborenwurde und vor 1620 ſtarb.Die
Familienahm damals eine angeſeheneStellungein.
Fhre Mitgliederwaren Schöffenund ſpieltenbei den

wiederholtenStreitigkeitender Herder-=und Schleifer=
zunftmit den Schmiedenund Fegerneine bedeutende
Rolle. Sie bekannte ſi<hzum lutheriſhenGlauben.
Der Sohn des Statius,HerbertHenckels,ließwährend
des 30 jährigenKriegesden lutheriſhenGottesdienſtin
ſeinemHauſehaltenund wurde 1626 zuſammenmit dem

Vürgermeiſtergefangengeſeßt,weil die Stadt der

Gefangennahmeeines katholiſchenGeiſtlihendurchdie
Niederländer keinen Widerſtandgeleiſtethatte.Seine
Enkel traten ſpätervom lutheriſhenzum reformierten
Glauben über.

Jn der ſiebentenGeneration,von jenem Statius

Hend>elsan gerechnet,ſtehtJohann Abraham Hen>els,
der der Firma FJ.A. Hen>elsden Namen gab. Wenn
er dies auchtat,wenn er auh den Fabrikationsbetricb
zu einem ſolchen,der dieſenNamen verdiente,machte,
und wenn er vor allem dur<hdas Hinübergreifennah
Berlin den Grund fürdie großeAus8dehnungdes Ge=-

chäfteslegte,ſo hat er do< das Zeichen,unter dem
alles dies geſchah,die berühmteZwilling8marke,ſhon
von ſeinemVater Fohann Gottfriedübernommen.

Schon im 12. und 13. Fahrhundertwurden den

Klingenneben dem Namen des Weiſtersoder der

SchmiedeZeicheneingegraben,die nihtnur Verzierung
waren. SolcheZeichen,z. T. Buchſtabenoder Worte,
z. T. Vilder ſchlugenin ſpätererZeitdie einzelnen
Schmiede ihrenKlingenund Meſſernein und führten
ſieals ſog.Erbzeichhen.Daneben nahmen aber auh
die Schleiferfürſi<hdas Recht in Anſpruch,ihrerſeits
ein Zeichenzu ſchlagen.Schon in der neuen Ordnung
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fürdas Shmiedehandwerkvon 1687 wird eine Zeichen=
rolle erwähntund angeordnet,daß ſolheneu aufzu-'
ſtellenſei.

Jn ein folhesZeihenbu<hder Meſſermacherließ
ein Peter Hen>els im Fahre 1731 das Zwillings=
zeichenund ein Buchſtabenzeichene oder + (= Ave

Maria, ein ſhon im zwölftenFahrhundertvorkommen=
der Schwertſegen)eintragen.Für die Eintragungdes
Zwilling8zeichensbedurftees des Konſenſesder Famiz
lien Kirſh und Kirchhoff,den dieſeohne Präjudiz
füretwaigeVerwechſlungmit ihrerMarke des „Wilden
Mannes“ gaben. Überdies ſolltePeterHenckelsüber
das Zwillings8zeihenein Schwertſhlagen,während
über der Wilde Mann-Marke eine Krone ſtand.1760
erwarb Johann GottfriedHenkels die Zwillings-=und
die Ave WMaria-Marke,und dieſewurden dann ent=

ſprechendin die Zeichenrolleder Schleifereingetragen.
JohannGottfriedHenckelsſtarb1811. Seine leßten

Lebensjahrehattendie SolingerFnduſtriein <hwerer
Vedrängnisgeſehen.Sein Sohn Fohann Abraham
(1771—1858)hatteebenfallsſ<hwerzu kämpfen. Die

Tatſache,daß ſihna< dem Abſchlußder napoleoniſchen
Kriegeder öſtliheTeilDeulſhlandsweſentlichſhneller
erholteals der weſtlihe,veranlaßteihn,ſeinHaupt=
augenmerktdorthinzu richten.1814 findenwir ihnauf
der LeipzigerMeſſe,im Januar 1818 in Berlin,wo er

in einem Zimmer in einem Hinterhauſein der Poſt-
ſtraßeMeſſer=und ScherenwarenallerArt zum Ver=

faufſtellt,um nah einigerZeiteinen Ausverkaufzu
veranſtaltenund na<hSolingenzurückzukehren.Schon
im folgendenJahreführtenſolhewiederholteBeſuche
Berlins zu der Errichtungeiner dauernden Niederlaſſung.
Jn ihrwar ſeitdem Fahre 1820 der damals 16jährige
älteſteSohn FohannGottfriedtätig,der ſhon 1818 bis
1819 den Vater nah Berlin begleitethatteund ſi
jeztſ<hnellin den Bordergrundſchob,ſo daß ſchon
von 1823 an ſeinEinflußin dem ganzen, auch:den
SolingerUnternehmengrößerwar als der ſeinesVaters.
Die erſtenJahre waren ſehrſ{hwer.Lange Zeitwar
der Abſaz von Waren eigenerErzeugunggeringerals
der fremder.Die eigenenArbeiter konnten nichtin bar

entlohntwerden,ſondernwurden in Wechſelnauf das

Bankhaus Goſſi bezahlt,ein Zuſtand,der bis in die

dreißigerJahre hineinwährte. Johann Goitfrieder-
hieltbis zum Fahre 1826 überhauptkein Gehaltund
dann fürſeineganze zurü>liegendeTätigkeiteinen Be-

tragvon 100 Thlr.und für dieZukunft2°, vom Ver-

kauf.Je längerdeſtomehr ſuchtedie Firma möglichſt
eigeneErzeugniſſemit ihrerZwillings8markezu ver=

faufenund war vor allem daraufbedacht,unter ihrnur
wirklih erſtklaſſigeWare zu liefern.Von Fohann
Abraham wird berichtet,daß er in der ſhwerſtenZeit
eine Sendung Meſſer mit dem Zwillings8zeicheneinfach
in die Spree warf,weil ihn die Güte nichtbefriedigte.
Durch ihreGrundſägzegelanges Vater und Sohn im

Laufe der Zeit,ihrenWaren allgemeineAnerkennung
zu ſchaffenund das Geſchäftſicherzu gründen.Nach-
dem der um ſiebenFahrejüngereBruder FohannGott=
frieds,Johann Abraham d. J.,auh ſchoneinigeZeit
im Geſchäftetätiggeweſenwar, übernahmendie beiden
Söhne Anfang 1836 die väterli<heFirma.Dem Vater
konnten dabei als Kapital17.049 Thlr.28*/,Sgr.außer
dem Grundbeſizin Solingenzugeſchriebenwerden.

JohannGottfriedbehieltdie Leitungdes Berliner

Geſchäftesbei. Fohann Abraham d. FJ.leitetedie
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Fabrikin Solingen,ſoweitman das Unternehmenda-
mals ſchonals ſolchesbezeihnenkann. Er war in der

Hauptſachedie treibendeKraft,und er war es,der all-

mählih den ganzen Arbeit8gangzu einem einheitlichen
Betrieb zuſammenzufaſſenverſuhte.Denn wenn auch
die altenZunftordnungenim Jahre1809 gefallenwaren,
ſo wirkte die alte Arbeits8gliederungdo< noh lange
nah. Noch als die Firma FJ.A. Hend>elsihrerFabrik
Ende der fünfzigerJahreeine mit Dampfkraftbetriebene
Schleifereiangliederte,gab ſiedie einzelnenSchleif=
ſtellenan Schleiferzur Miete,ſo daß dieſeder Fabrik
gegenübereigentlihkleineUnternehmerwaren. Leider

gibtder VerfaſſerunſeresBuches über dieſen wirt=

chaftlihund ſozialüberaus wichtigenUmgeſtaltungs-
prozeßfonſtkeine näherenAngaben. Fm übrigenhatte
das Unternehmenſchonſeit1847 einen Stahlhammer,
feit1869 ein eigenesStahlwerk.

Johann Gottfriedſtarb1861 kinderlos. Er war

ſtrenggläubigerGichtelianerund des8halbehelos ge=
blieben. Fohann Abraham führtedie Firma zunächſt
allein,ſpätergemeinſammit ſeinemSchweſterſohnStuten=

becker fort,der die Leitungin Berlin übernahm.1870
ſtarbau< Johann Abraham. Er hinterließeine Witwe
mit 13 zum Teilno< unmündigenKindern. Die Witwe
führtezuſammen mit Stutenbe>er das Geſchäftfür den
Nachlaß weiter und auch der älteſteSohn Johann
Albert (1847—1891) war darin tätig.Er ſorgtefür
die tehniſheFortentwiklungdes Betriebes. Jmmer=
hin brachtedie große Zahl der Beteiligtenund die

VormundſchaftmancherleiHemmniſſemit ſih.Deshalb
erfolgte1879 eine Neuregelungdahin,daß die Witwe
mit Johann Albert und den SchwiegerſöhnenDr. A.

Th.Miquél und Friß Be>mann die Firma als per-
ſöonlihhaftendeGeſellſhaſterübernahmen,und die

übrigenGeſchwiſterals ſtilleTeilhaberbeteiligtblieben.
1882 ſchiedendie Witwe und Dr. Miquél aus und die

Firma wurde unter der Leitungvon Johann Albert
und Frig Beckmann in eine Kommanditgeſellſhaftum-=

gewandelt.1891 ſtarbFohann Albert Hendels,der
leßteTrägerdes Namens in der Firma. An ſeine
Stelletrat ſeinSchwagerUlfredWolters in die Firma
ein. Auch alle ſpäterenTeilhabergehörender Familie
durch die Frauenſeitean.

Soweit in ganz großenZügen der weſentlihſteFJn-
haltdes Buches,das naturgemäßin einem ſoknappen
Berichtnichterſhöpftwerden kann. Eine außerordent-=
lihe Arbeit ſte>tin dem Werke. Der Wirtſchafts=
hiſtorikerwird bedauern,daßaufdie wirtſchaftlicheSeite,
ſowohlin tehniſcherals auch in finanziellerBeziehung
und in bezug auf die geſchihtli<hgeradeauf dieſem
Gebiet ſo intereſſanteUArbeiterfrageniht no< näher
eingegangeniſt.Dann hättedas Werk einen beſonders
wertvollen Beitragzu der fürdie Gegenwartſo wich-
tigen‘Frageder Bedeutung der Perſönlichkeitfürdie
Geſtaltungder Wirtſchaftgebildet,der gerade jetzt
Wiedenfeld = Leipzigmit der von ihm herausgegebenen
Sammlung nachgeht.Aber damit ſollder Verdienſtdes
Buches in keinerWeiſe herabgeſeßtwerden.

Abſchließendſeinur no< erwähnt,daß dem Werke
eine großeZahl von Urkunden,teils in fakſimilierter
Wiedergabe,teilsin Abdru> beigegebeniſ,und daß
es auh fürzahlreiheandere Familiendes Solinger
FnduſtriegebietsbeachtliheHinweiſeenthält,deren Be=-

nuzungdur<h
ein ſorgfältigesRegiſtererleichtert

wird.
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Die Geburtsbriefeim Märkiſhen Muſeum zu Berlin.
Von Kurt WMeyerding de Ahna.

Die kulturgeſhihtliheAbteilungdes Wärkiſchen
MWuſeumsin Berlin (am KöllniſchenPark)bewahrteine
großeAnzahl von Urkunden und Akten zur Geſchichte
der Mark Brandenburgauf, die teilweiſefamilien-
geſhichtlihre<htwertvoll find.Zu dieſengehörendie
132 Geburtsbriefeaus der Zeitzwiſchen1649 und 1810.
Seit 1732 benußte man dafür in Preußen vor-

gedru>teFormulare,in denen nur „nah genügſamein-
gezogenerKundſchafft“bezeugtwird,daß der Fnhaber
des Briefes„von ehrlihenund ſolchenEltern erzeuget
Und geboreniſt“,und daß er „nah Sr. Kgl.Majeſtätin
reußenunſermallergnädigſtenHerrnunter 6. VII. 1732

ergangenenVegierungspatentes“allerFnnungen,Zünfte
Und anderer ehrbarenGeſellſhaftenwürdig ſei.

Das nachfolgendalphabetiſhgeordneteVerzeichnis
bringtin Klammern Ort und Zeitder Ausfertigungdes
Vriefes;wenn nichtbeſondersvermerkt,iſtder genannte
Ort auch der Geburtsort.
Abit,Michael Gottlieb (Berlin25. X, 1796);
Achilles,Karl Friedr.Wilh. (Beeskow1. 1.1803);
Albrecht,Joachim,* Groß-Ziethen(Cremmen 21. XII.1733);
Arend,Chriſtian,* 25. VIl.1698; Eltern: Michel A. Œ Unna

Erickens,Großeltern:Hans A,.,Zollverwalter,O Anna

Köppens (Niederfinow24. IV. 1713);
Väle, Ernſt Chriſtian(Schönermar> 16. 1V. 1766);
Valdeweg,Johann (Kemberg 1767);
Veichelt,Karl Friedrih (Müllroſe18. 1X. 1797);
ergenhaagen, Karl Friedrih (Beeskow 31. V. 1787);

Verger,Johann Gottlieb (Berlin9. 1. 1799);
'

euchel, Johann Friedrich,* 30. VIIl. 1701 (-- St. Georg);

Eltern:FrenzB., Weinmeiſter © MWaria Vogt (Berlin
. 11, 1716);
euchelt,Johann Ludwig (Beeskow 5. X. 1792);
illey,Michael,Eltern: Richard B., Œ KatharinaTewe>en ,

Großeltern:Hans B., Beutler in Neuſarum (England),Paul
Tewecken in Treppendorf(Luckau14. Il.1665);

Vlaubel,Johann Chriſtian,
* 12. VIIl.1788 (Berlin19. V. 1804);

leh, Joh. Friedrich,* Lindenberg(Beeskow 27. XIl.1794);
lühdorn, Chriſtian,

* 12, X11. 1714; Eltern: Johann B,,
Lehenschulzein Grano, O Grano 1712 Sophia Haupt,
Großeltern:Paul B.,Lehensſchulzein Grano, ChriſtianHaupt,
Brauer in Woldenberg (Arnswalde 13 1.1730);

Bohm,Joh.Auguſt Ferdinand,
* 15. 1.1792 (Berlin19.V. 1804);

Vrané>,Joh. Friedrich(Beeskow 13, V. 1803);
Brill,Chriſtoph(Beeskow2. VI. 1751);
roße, Joh. Friedrih(Berlin27. VI, 1770);

Brune, Joh. Georg (Beeskow 11. VII.1798);
Uda, ChriſtianLudwig,* Ahrensdorff(Beeskow2. XII,1788);

—

Joh. Friedrich,
*

Goersdorſf(Beesfkow13. VI.1794);
Bumbe,Joh. Gottlieb (Beesfkow30. VI, 1786);

Temen,Ernſt Wilh. Ludwig,
*

Groß-Mucrow (Berlin5. 1.

6);
Canter,Johann, Eltern: Matthes C. O Maria Heſe, (Berlin
21, IX. 1691);
oqui, Jakob Adam David),

* Magdeburg, Vater: FJſaac

avidLizStrumpffabrifant(PfälzerKolonie,Magdeburg. X. 1794);
Dahle,Joh. Friedrich,Eltern: Mattheus, Amtsverwalter in

26eneDe)O Petronella Arend (Köllnan der Spree
. Al. 1704);

Deßin,Martin (Vehlefany8.1]. 1737);
Die>mann,Karl Friedrih(Angermünde3. IV. 1793);
Diettrich,Martin,

*
Oegeln (Beesfkow14. VI. 1796);

Dg
ma>, Daniel Jakob (Berlin7. V. 1739);

D, FriedrihWilhelm (Kottbus12. V. 1810);

1803)
Karl Ludwig,

*
Neu-Ruppin 26. X. 1788 (Berlin23. IV.

Feigenbaum,Jochen,* Zu>elrade(Lenzen3. Il.1796);

i>e,Joh. Chriſtoph,* 5. XII. 1706,Eltern: Joh. Philipp,F.,
‘ürſhner,Œ Eva Sophia Grieningen, Tochter eines Zolls

171,Omers aus Zachau (Königsbergin der Neumark 26. Xl.

,

—————

) Aber ihn liegenmehrere Akten im Wuſeum.

Friede, Joh. Friedrich(Oranienburg31. X. 1740);
Friedrich,Chriſtian,

* Loke in Oſtpr.(Stoltenberg26. X. 1784);
Frölich,Gottlieb Erdmann, * Müllroſe (Berlin6. Il.1779);
Garleb, Worig Ludwia, * 29. 1. 1705, Eltern: ChriſtophG.,
Akziſenkontrolleur,Œ Katharina Dorothea Wieliſſin
(Zoſſen24. VI, 1730);

Gomansfki, Philipp,* Oranienburg(Berlin27. V. 1800);
Gottſchalk,Daniel (Berlin11. XI].1762);
Greed>,Joh. Georaq (Beeskow15. VII. 1789);
Gubom, Wartin Friedrih(Beeskow 22. V. 1793);
Gundlach, Karl FriedrichLudwig (Bieſenthal13. V. 1784);
Hammel, Joh.Chriſtoph(Potsdam 3. XII.1746);
Haniſch, Goltlieb,* Glieni>ke (Storkow2. XII.1788);
Heine, Gottfried(Eber8walde20. Vl. 1739);
Henel, Joh. Gottlieb,Karl Friedrih (Beeskow 6. VI. 1796);
Henning, Chriſtian,* Hertsberg(Beeskow 20. V. 1796);
Heße, Arnold Friedrih(Berlin23. X11 1738);
— ?),Joh. Wilhelm (Berlin17. VII 1751);
Heydich, ChriſtianFriedrich,

* 7, IV. 1783 (Berlin14. X. 1797);
Hierſekorn, Karl Ludwig (Charlottenburg28. VII. 1804);
Hil>e, Gottfried(Freienwalde18. VI. 1745);
Höhr, Joh. Siegmund, = 12. VIl. 1709, Eltern: Joh. Sieg=-

mund H., Schulmeiſterin Grimniz, Œ Anna Eliſabeth
Gamzen (Liebenwalde2. IX 1728);

Hoffmann, Joh. Gottlieb,* 29, 1.1705,Eltern: Joh. Adam H,,
Apotheker,OO Katharina VRabikch (Zoſſen3. V. 1720);

Fahn, Samuel,
* Oſterfeld5. 11,1628;Eltern: Georg J.,TDöpfer-

meiſter,O Maria Füchſel, Tochter des Matthes F. zu
Eiſenberg(Oſterfeld7. IV. 1649);

FJankwißz,Joh. Karl Auguſt (Beeskow 23. X. 1806);
Kaats, Georq (Spandau 24. Il.1742);
Kaehler, Joh. Jochen Heinr. Auguſt,

*

Eldenburg (Lenzen
14. V. 1796); '

Kaliſch,Martin (Brandenburg8. V. 1748);
Kerſten,Martin Friedrih(Berlin18. IX. 1748);
Kleber, Friedrich,* Groß:Leuthen(Beeskow 2. IX, 1809);
Kleemann, Joh. Friedr.Heinrih (Beeskow 11. VI[.1798);
— Martin ChriſtianKarl (Beeskow 31. V. 1803);
Kloſe, Joh. Friedr.Benjamin (Berlin29. IV. 1790);
KloSsmeyer,Friedr,Heinr.Daniel (29.IV. 1804);
Knieſche, Joh. Gottlieb,

* Siperoda (Berlini. IV. 1793);
Knoblauch, GottfriedLudwig, * Frieſa>(Spandau 30. VI.1757);
Köppen, Georg, * 25, X[l, 1661, Eltern: Chriſtian K,,

CO MWargaretheMarckom (Vüdersdorf24. I].1679);
Krüger, Joh. Friedrih(Beeskow 31. V. 1804);
Lange, ErnſtGottlob,* Görßziag(Beeskow29, V. 1798);
Lidde, Karl Wilhelm,

* 10. 11. 1717, Eltern: ChriſtianL.,
Kanonier,M Louiſa Schott (Spandau 9. 11].1730);

EL Heinr.Adolf,* Zoſſen22. XI1l,1790 (Berlin28, VII.

1807);
Loppin, Joh. Joachim (Spandau 24. IX. 1742);
Lorentz, Michael (Beeskow 25. V. 1736 ;

Mainz, Joh. Gottlieb (Beeskow 1. 1.1803);
Malchow, Jakob (Polsdam 6. XI][.1742);
Marci, Karl Friedr.Wilh. (Beesfkow5. 1.1795);
Merer, Chriſtian,

* Glieni>e (Stahnsdorf24. VIII.1796);
Merthin, Joh.ChriſtianFriedr.,*Grezia(Beeskow 8.VIII.1797);
Meggen, Friedrih (Beeskow23. X. 1806);
Metzner, Joh. Chriſtian(Beeskow 26. X. 1737);
Weyer, Johann, Vater: Georg W., Leineweber,Großvater:

Adam M., aus Werder O MWargaretheDammſch (Alt-
Landsberg5. V. 1695);

— Joh. Gottlob (Beeskow 1. VI. 1793);
Miethe, Joh Carl Friedr.(Beeskow 10. 1.1810);
Wogul, Gottlieb,

* Radlow (Beesfow17. V. 1796);
Neumann, Joh. Friedr.,,

*
Görßig (Beeskow 31. V, 1787);

— Joh. Gottlieb (Beeskow16. 1,1795);
Noad>, ChriſtianFriedrih(Stor>ow 10. VI. 1786);
— Joh. Friedrich,

*
Kiez (Beesfkow3. 1.1791);

Otto, Joh. Gottlieb(Berlin11. 1.1741);
Poſer, Heinr.Wilh. Daniel,

* 8, I,1794 (Berlin6. VI. 1809);
Protzen, Samuel ChriſtianFriedrih(Neu-Ruppin 7. V. 1804);
Raſchke, Joh. Geora; Eltern: Joh. Georg VR.,ŒO Maria

EliſabethHeintze;Großeltern:Georg V., Bauer in Guſchau,
Œ Anna Kloßin aus Rheinswalde;ChriſtophH.,O Anna

Dorothea Schule (Sorau 29. 111.1757);
Reimann, Friedr.Wilh.Daniel,

* 6, X. 1790 (Berlin18.1. 1806);

?)Aber einen Joh. Friedr.Heße um 1700 liegenmehrereAkten im Muſeum.
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Reißner, Joh. Heinr.Ludwig (Berlin10. IV. 1800);
VRengtch,Wilh. Ludwig (Frankfurta. O. 26. IX. 1796);
Rochow, Martin Wilhelm,

* 20. X11. 1710; Vater: ChriſtianR.,
Schuſtermeiſter(Berlin13. 1ll.1725);

Voellichen, GottfriedSamuel (Beeskow 18. VI].1738);
Vöſer, Andreas Rudolf: Eltern: Andreas R., Seifenſieder,

CO Margarethe Meng (Havelberg19. VI, 1695);
Vohmberg, Franz Martin,

* Doernbirn (Berlin6. VIII,1798);
-

Voſe, Peter,
* 20. V, 1709: Eltern: Heinrih R., Soldat,

D Maria Tübbid>e (Berlin25. VII.1724);
Vüûdiger, Chriſtoph,

* Ammelsdorf 11. 11[l.1704; Eltern:

Michael R., Bauer in Ammelsdorf, O Hennersdorf26. X.
1691 Anna ChriſtianeKrumpolt, Tochterdes ChriſtophK.
in Oberhennersdorf(Fraunſtein19. 11,1723);

'

Rühl, Daniel (Teltow15. X. 1737);
V uſchker,Joh Friedr.,

* 15. V. 1775 (Berlin1. X. 1808);
Sagert, Chriſtian(Hohenjetzzer5. V. 1745);
Schauer, Friedr.Gottlieb,* Wilmersdorf(BeeskowU.Xl. 1765);
Schneider, Chriſtian,

*

Hennersdorf26. 1. 1720; Eltern: Hans
Friedr.Sch.,ŒO Unna Voſina Vüdiger, Tochterdes Michael
V. in Ammelsdorf (Fraunſtein20. Il.1738);

Schüßtzel,Joh. Gottfried(Stahnsdorf29. XI[. 1790);
Schultze,ChriſtianGottlieb (Beeskow 25. VI. 1804);
— Gottfried,

* 28. IV. 1709; Eltern: Michael Sch.,OO MWaria

Blabiſh (Spandau 25. ll.1733);
Schulz,Martin,Eltern: Martin Sch.aus Lieberoſe,Musquetier,

CO Dorothea Kußaßz aus Straubitßz(Peitz3. X. 1666);
Schumann, Heinrich(Beeskow 5. VIII.1752);

— Karl Friedr.,,* Frankfurta. O. 26. Ill. 1796 (Berlin
22. VI. 1810);

Seelheim, Friedr.Karl (Magdeburg 10. VU. 1782);
Siewert, Heinri<hMartin (Wanzleben284.[.1782);

Staudt,Joh. Karl Hermann Wilh.,* 19, X. 1794 (Berlin28. V.

Steffen, Georg; Eltern: Hans St., Bauer, Schöppe und

Kirchenvorſteherin Vagow, Œ EliſabethSchulz; Groß-
eltern: Georg St.,,Schulze in Groß-Kienß; Œ Katharina
Grot (Mittenwalde2. VI. 1702);

Steinert, Heinr. Eduard Sigismund,
* 29. [X. 1794 (Berlin

25. V, 1809); .

Stertz,Joh. Gottfried;Eltern: Joh. Gottlob St.,Gaſtwirt in

PenauCO Anna KatharinaBaur aus Storko (Sorau 1. [V.

);
Stolle, Johann; Eltern: Hans Joachim S., Haſenheger in

Fehrbellin,© Maria Kluge (Neu-Vuppin 19. Il.1720);
Traugott, Joh. Gottlob (Veeskow 9. VI. 1797);
Tüte, Elias; Eltern:Elias T.,,Vürgermeiſter,O0 MWaria

Liborius; Großeltern:Elias T.,,Œ Agnes Ohrſcheden;
Andreas L.,Weinmeiſter© Margarethe Geni> aus Wriezen
(Bu>ow 1677);

Voß, ChriſtianErnſt,* 13, Vl. 1712; Eltern: ChriſtianB.,
Brauer, C Anna Maria Homann (Sandau 9. X], 1725);

Wegener, Konrad,Glasſchneider;Eltern: Daniel W., Drechsler,
CO Katharina Mewes, Großeltern:Martin W., Küſterin
Golzow, ŒO Barbara Vordermann; Georg M., Garn-

weber,OO Urſula Holtzendorff (Potsdam 24. [V. 1731);
Werner, Gottfried,* 4, X. 1714;Eltern: Joh.W., ehem.Soldat,

CO Maria Witt (Spandau 7. Xl. 1730);
Wetzel, Joh. Andreas (Brandenburg7. lV. 1802);
Wieland, Martin (Oderberg13. VI. 1750);
Wieſe, ChriſtianFriedr.(Treuenbrietzen5. X. 1737);
Withauer, Elias;Eltern: ChriſtophW., CO DorotheaKämmer
(Köllna. d. Spree 21. VIIL.1684);

Wohrenberg, Georg (Zieſar25. X. 1740);

Kleine Mitteilungen. '
0000-0000000

Die diesjährigeHauptverſammlung des Geſamtvereins
der deutſhen Geſhihts- und Altertumsvereine und damit

auch die Verhandlungen der AbteilungVI (fürGenealogieund
Heraldik)des Geſamtvereins,der deutſheArchivtagund vor-

ausſihtli< die Tagung der Arbeitsgemeinſchaft der

deutſchenfamilien- und wappenkundlichen Vereine wird
in der mit dem 15. Auguſt 1926 beginnendenWoche in Kiel
ſtattfinden.

Die der EſtländiſchenLiteräriſhenGeſellſſhaftin Neval
angegliederteSektion für Genealogie (gegr.1921)veröffent-
liht in den „Beiträgenzur Kunde Eſtlands“,Bd. 11,Heſt1/2
vom Mai 1925 einen eingehendenBerichtüber ihreTätigkeit
im Jahre 1924. Nach dieſemvom SekiionsdirektorOberlehrer
Vobert Feldmann unterzeichnetenBericht hat die Sektion
14 Sitzungenabgehalten,darunter 9 Wonatsſizungen mit 21

genealogiſ<henVorträgen und Referaten. Außerdem haben
das ganze Jahr hindur<h an jedem DienstagabendArbeits
ſizungenſtattgefunden.Jhre Hauptaufgabehat die Sektion in
der Bearbeitung der älteren Kirchenbücher Eſtlands ge-
ſehen,deren Zugänglichkeit in abſehbarer Zeit weſent-
lich erſhwert oder unmögli<h gemacht werden wird.
Der von den MWitgliedernder Sektion und freiwilligenHilfs=
kräftenzu dieſemZwe> angefertigteZettelkatalogumfaßte am

Schluß des VBerichtsjahresfolgende KirchſpieleEſtlands:
Goldenbed> (1690—1833),Koſch (1694—-1800),Röthel (1683
bis 1833),Kreu g-Matthias (1748—1800),Nu > o e(1639—1740),
Worms (1690—1710),Rappel (1773—1775),St. Michaelis
in Reval (1750—1757),Heil. Geiſt in Reval (1731—1736),
die griechiſh-orthodoren Kirchen VRevals und die

kfatholiſhePeter-=Pauls=-Kirche in Veval. Eine wert-

volle Ergänzung zu den Kirchenbüchernbilden die im Staats=
archivbefindlihenSteuerliſten für die Jahre 1782,1795 und

1811, die in gleiher Weiſe für die Landkreiſe Harrien,
Wierland, Jerwen und Wiek (mitden FnſelnDago und

Worms) und fürdie Städte Hapſal und Weſenberg bearbeitet
wurden. Aus den ſonſtigenArbeiten ſind fernerAuszüge aus
den Einwohnerliſten der Städte Weißenſtein, Hapſal,
Weſenberg und des Fle>kensLeal aus d. FJ.1690—1703 her=-
vorzuheben.Von der Sektion verwaltet wird auh das Törne-
Archiv, das eine umfangreiheSammlung familiengeſhihtliher
Materialien umfaßt,die von dem verſtorbenen Archivar®gehilfen
Gottfried von Törne in langjährigerSammelarbeit zu-
ſammengetragen ſindund ſih auf faſtſämtlicheältere deutſche
GeſchlechterRevals erſlre>en(ſieheFamiliengeſchichtliheBlätter

Jahrgang 19,1921,Sp. 16). Bei den mannigfachenfamiliens
geſchichtlihenBeziehungen,welhe das Baltenland mit dem

deutſhenWMutterlande verknüpfen,wird dieſefleißigeArbeit
der EſtländiſhenSektion für Genealogie auh in unſerem
Leſerkreiſeauf freudigeAnerkennung rehnen dürfen.

Dr. William Meyer.
Familienverbände. — Am 30. Sept.1925 fand in Hildes=

heim ein Familientagdes niederſächſiſhen,um 1400 urkundlich
zuerſtin Einbe> erſcheinendenGeſhlehtes Krome-Crome
ſtatt,wobei einſtimmigdie Gründung eines Familienverbandes
beſhloſſenwurde, der inzwiſhen in das Vereinsregiſterbeim
UAmtsgerichtin Berlin eingetrageniſ. Die Herausgabeeiner
vierteljährliherſheinendenFamilienzeitſchrift,„Familienverband
Krome-Crome“, wurde beſchloſſen,deren erſte Nummer am

1. April1926 erſcheinenſoll.— Die Nachkommen des um 1650 in

Weidenbach bei Ansbach lebenden Huf- und Waſffenſhmieds
Lienhard Scheef haben ſi<him Sommer 1925 in einem

„Familienverbande Schäff-Scheefen“zuſammengeſchloſſen,
zur Pflegedes Familienſinnsund Zuſammengehörigkeitsgefühls,
zur Herausgabeeiner Familiengeſchichteund von periodiſ<her=
ſcheinenden„Familien-Nachrichten“.— Der Familienverband
Schellenberg-Schellenberger, d. h. die Nachkommen der
um 1592 in Ottweiler geborenen Pfarrers Lambertus Schellen=
bergerhieltam 3. und 4.Oftober 1925 ſeinen5. Familientag in
Wiesbaden ab. — Vom 24,—26. Juli1925 fand der 4. Familien»
tag des Familienverbandes der Herdorfer Schönfelder ſtatt,
und zwar in Hersfeld,an dem Site einer der Verbandsfamilien.

Unbekannte Ahnen Lenaus. — Zur Ergänzung der An=-

gaben in meiner Monographie „Über Lenaus mütterliheVor-
fahren“(erſchienenals Heft1 der Sammlung „Familiengeſchicht-
licheHefte“,Budapeſt 1925) kann ichjekteinigeweitere Feſt=
ſtellungenbefannt geben. Der Großvater von Lenaus Mutter
— die eine geborene Maygraber war, — war Johann
Maygraber, Bäcker in Peſt. Es iſtgelungen,auch deſſenVater
BalthaſarM. ausfindigzu machen,der Kauſmann in Marias
Loretto(inBurgenland)war. Als ſeineFrau erſcheintin den

dortigenMatrikeln Anna Maria geb.Wah ler,die zu „Weiden=-
hauſen“ (wahrſcheinlihin der Schwetz) geboren wurde. Die

VorfahrenBalthaſarMaygrabers konnten niht mehr feſtgeſtellt
werden, da die Kirchenbücherzu Ebenfurthin Nieder-Öſterreich,
von wo er ſtammt, verbrannt ſind. Balthaſar WM. hat mit
Anna Marie Wahler am 28. Auguſt1691 in Maria-Loretto die

Ehe geſchloſſen;in dieſeriſt am 8. September 1692 Fohann
MWaygraber,Lenaus Urgroßvater,geboren.

Dr. Bruno BVölli>.
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Das Stammbuch des weſtſäliſhenStudenten Vogt. —

Johann Wilhelm Vogt wurde als jüngſterSohn des Pfarrers
GeorgWilhelm Vogt am 14, September 1758 in Halver in

eſtfalengeboren,ſtudiertein Hallevon 1779—82, wurde 1787

zum Pfarrer in Mengede und 1790 in Halver gewähit. Hier
feierteer am 22. Februar 1837 ſein 50jährigesAmtsjubiläum
Und ſtarb am 2. November 1837. Die Einträgedes Stamm-

buchesſtammen aus den Jahren 1780 und 1781. Sie ſind faſt
ſämtlihin Halle vollzogen,eine (Sohn) in Lippſtadt,eine
(Baehrens)in Halver,zwet (Meſſingund Pütter)in Erlangen,
wohinVogt vielleichteine Reiſe gemachthatte.Die meiſten der

ſiheintragendenFreunde ſind Theologen. Über ihreHerkunft
machen ſievielfa<hnur allgemeineAngaben („aus Weſtfalen“,
»aus der Uckermark“),aber es findenſichauh genauere Orts=-

bezeihnungen.Mit den Studenten haben ſih auch verſchiedene
in ihrerZeit bekannte akademiſcheLehrer in dem Stammbuch
verewigt(Semler, Niemeyer, Nöſſelt, Bahrdt). Bilds
lihenShmu> weiſt das Buch nur wenig auf; die Zugehörigkeit
zu einer fFtudentiſhenVerbindung laſſendie Einträge der
Studenten nirgends erkennen. Das mit Goldpreſſungund
Goldſchnittſ{hön ausgeſtatteteBuch von 364 Seiten befindet
ſichim Beſißder FamilieVogt in Halver,den Nachfahrendes
alten,weitverbreiteten PfarrergeſhlehtsgleihenNamens. Wir

jaendie Namen des Stammbuches in alphabetiſherOrdnung
olgen.

UAlsleben, FJ.A. F.,aus Halberſtadt.— Altersleben,
Ch.H. P., aus Halberſtadt.— v. Arnim, H. A,,aus der Mark.

__
Baehrens, E. F. G. [trägtſih in Halverein,ohneAngabe

ſeinerHerkunft).— Bahrdt, Karl Friedr. [der berüchtigte
Theologeund Freigeiſt],Halle.— Bamihl, aus der MWittel=
mark, — Benne, F. W,, aus Vielefeld.— Behrends, Aug.,
aus Magdeburg. — Berken, A. H.,,aus Weſtfalen.— Berg,
I.C,, aus Weſtfalen. — VBilefeldt,F., aus Weſtfalen.—

Viſel, ChriſtianAuguſtin,aus der Neumark. — Bölling,
L.J.D., aus Weſtfalen.— Brö>kelmann, aus Dortmund. —

Brö>elmann, J. C.,aus Weſtfalen.— Brunow, Joh. Ludw.,
aus Sinterpommern.—Buchholtz, FJ.D,,aus der Priegnißz.—

Bütow, C. F.,aus der Mittelmark, — Burchardi, J. D. C.,
aus Pommern. — Buſchmann, J. B. P.,aus Herford.

Cramer, J.G.,aus Kierſpein Weſtfalen[,Hallebei meiner

Durchreiſeim April 1780“;„kam am 3. April von Berlin durch
Halle“,bemerkt Vogt; die Familie Cramer war eine angeſehene
Ärztefamilieund wohnte auf Hohenholtenbei Kierſpein Weſt-
falen].— Cramer, P. A., aus Weſtfalen.

Dre>meier, GS.A.,aus Winden. — Drögemeyer, H. A.,
aus Herford.— Dunker, F. E. W., aus der Mark.

Eberhard, Jo. Aug. [Prof.in Halle].— Eichelberg,
C. D.,aus Weſtfalen. — Elling, Theod. Franz Friedr.,aus
Weſtfalen.— Erſch,Joh.Gottfr.,aus Schleſien.

Foerſter,Joh. Chriſtian[Prof.in Halle].
Gedicke,C. F.G.E, aus der Priegnißz.— v. Glan, U. G. C.,

aus Oſtfriesland.— v. Glan, A. E. C., aus Oſtſriesland.—

Glaſer,J. F. L.,aus Weſtfalen.
Haberland, ChriſtianFriedrih,aus Wernigerode. —

Hanheyde, FJ.H., aus Weſtfalen. — Hartwig, Ludw., aus

dem Halberſtädtiſhen.— Hartwig, F., aus dem Halber-
ſtädtiſhen.— Hartmann, J. G.,aus Weſtfalen.— Heine, J. G.,
aus Weſtfalen.— Heuſer, J.C.,aus Weſtſalen.—Henned>e, W.,,
aus Soeſt.— Hennee, L. A. aus Soeſt. — Heumann, Jo.
Henr.,[,„„gingden 10. Juni 1781 als Profeſſorna<h Branden=-

burg“].— Heyligenſtädt,A. L.W. aus Halberſtadt.— Hiltrop,
F.W,, aus Weſtfalen.— Hobert, J.P.,aus Berlin.—Hornejus,
I. F. W., aus der U>ermark [,„„gingden 3. Oktober 1780 ab
und wurde zum Feldpredigererwählt zu Ahrensdorf in der

Wittelmark“].— Hücking,F.,aus Hagen. — Hülsmann, J.F.,
aus Eſſen.

Jgnatius, T. C.,aus Livland. — Jaeger, P. H.,Dr. med.,
aus Weſtfalen.— FJohanning, Fr. Wilh., aus Herford.—

Jund>er,aus Halle.— Juſtke,M. E.,aus Pommern.
Kayſer, G. W., aus Weſtfalen.— Karſten, Wenceslaus

JohannGuſtav,der Math. und Naturl. Prof. in Halle.—

Kirchner,F., aus der Priegniß.— Knapp, G. C. [Profeſſor
in Halle].— Krüger, F. €. P., aus Magdeburg. — Krupp,
W. G. T. aus Weſtfalen.— Kügler, J. G. — Kurczyn, Ludw.,
Mesom. (?)

Lachmann, E. T. [ohneOrtsangabe].— Lehmann, C. W.,
aus Weſtfalen.— Leiſtiko,M. F. L.,,aus Pommern. —

Lemmer, F. D., aus Weſtfalen.— Lent, J. Wilh.,aus Weſt=
falen.— Liebermeiſter,J. T. E. E.,aus Weſtfalen.— Lieſe=-
gang, Joh. Friedr.,aus der Altmark. — Lohry, J. M., aus

ommern.

Mard>,J.H.G.D,,aus Weſtfalen.—Warquardt, J.G.H.,
aus Halberſtadt.— Menckhoff, F. $.,aus Minden. — Men d>=«
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hoff,Joh.,aus Weſtfalen.— Mentzel, S. O.,aus Schweidnitz
i.Schleſ.— Merian, D. E.,aus Wed>lenburg.— Weſſing,
J. F. G.,aus der Wark in Weſtfalen,— Middelhoff, FJ.G. E.,
aus FJſerlohn.— Wöller, F. W., aus Weſtfalen,— Müller,
J. Theodor, aus Weſtfalen.— Woers;,;C. A.,aus Magdeburg.

Nebe, FJ.C., aus Cleve. — Nedelmann, FJ.H., aus

Eſſen.— Neumann, F. C.,aus Schleſien.—

zur Nieden,
Joh. Casp.,aus Weſtfalen.—

zur Nieden, T. Fr.,aus Unna
in Weſtfalen.— Niemeyer, Aug. Herm. [Prof.in Halle].—

Nithack, E. W., aus der Uckermark. — Nöſſelt, Jo. Aug.
[Prof.in Halle].

Offelsmeyer, F. W., aus Weſtfalen.
Petermann, J. F., aus Pommern. — Peters, J. WM.,

aus Aſchersleben.— Pilger JJ.D. C.,aus Soeſt.— Pipiali,
JF.C., aus Breslau. — Pollmann, J. T., aus Weſtfalen.—

Pütter, Karl, aus Jſerlohn.— Pyllmann, J. C. F., aus

Oldendorfin Weſtfalen.
Raeßtzel,G.,,aus Halberſtadt.— Rauſchenbuſch, E. D.,

aus dem Schaumburgiſchen.— Rewerts, T. B., aus Oſtfries=
land. — Vienſch, aus Minden. — Rieſe, A. S., aus dem

Halberſtädtſhen.— Römer, J. F.,aus Weſtfalen.— Röſcher,
aus Weſtfalen.— Vohden, Fr.Ad.,aus Weſtfalen.

Sachſe, D. A. F. [ohneOrtsangabe].— Sad, C. H. L,,
aus Cleve. — Sa>, E. E. aus Cleve. — Schering, E. P.,
aus Herfordin Weſtfalen.— Scheunelein, K. W., aus Halle.—

Schleich,C. L.,aus der U>kermark. — Schliepſtein, F. W.,
aus Detmold. — Schliepſtein,S. L. A., aus Weſtfalen.—

Schlutius,J. C. W, aus der Altmark. — Schmidts, J. F.,
aus Dortmund. — Schmeßtzſtorff,J. C. F., aus der Wittel=
mark, — Schmeßtztorff,FJ.C. Fr., aus der Wittelmark. —

Schmoelder, J. F., aus Weſtfalen. — Schmoelder, FJ.
L.,,aus Weſtfalen. — Schmidt, F. W., aus Weſtfalen,

— Schomerus, G. C., aus Oſtfriesland.— Schwollmann
Chr.‘Gottfr.,aus Hamm in Weſtfalen. — Semler, FJ.S.
[Prof.in Halle].— Sehlhoff, Eug. [ohne Ortsangabe].—

Sindern, J. E. F.,,aus Weſtfalen.— Siwicke, A. T., aus

Berlin. — Snethlage, J. S. F., aus Te>lenburg in Weſt=
falen.— Sohn, Chriſtian,Prediger in Lippſtadt.— Sohn,
Friedrih,aus Schwelm in Weſtfalen.— Spalding, G. M,.,
in Halle.— Spazier, J. C. G. aus Berlin. — Spener, IJ.F.
Chr.,aus Berlin. — Sponholz, C. L.,aus der U>kermark. —

v. Steinen, J.F. F.,,aus Unna in Weſtfalen.— Stolterfoth,
T. E. V., aus Weſtfalen.— Stute, FJ.A. VR,,aus Soeſt in

Weſtfalen.— Sueker, Fr. Vud., aus Lüben in Schleſien.—

v. Syberg, F. H. C.,aus Weſtfalen.— Sylm, C. F.,aus der

Oberlauſiß.
Tameling, D., aus Leer in Oſifriesland.— Tewaag,

J. D. [,„Jnſpektorüber dieMädchenſchuleaufdem Waiſenhauſe“,
wohl in Halle].— Thyme, S. C.,aus Weſtpreußen.— Todt,
A. Fr.,aus Rathenow.

Vorſter, Joh.,aus Weſlfalen.— Voß, F. W., aus Weſt-
falen.— Voß, R. E.,aus Oſtfriesland.

Wagner, G. F. F.,aus der Priegnig.— Wandau, J.P.,
aus der Neumark. — Weddigen, P. F.,aus Weſtfalen[,„ging
ab im Juni 1781 und wurde Vektor in Bielefeld“].— Wegener,
F. D. A., aus Weſtfalen.— Weinſchen>, J. A.,aus Wernige-
rode. — Wewing, aus Weſtfalen.— Wieſe, J. A, aus Halle.—

Wilke, C. W. F., aus Weſtpreußen.— Wiſſing, Kaſp.Dietr.,
aus Weſtfalen.— Wulfert, FJ.F. W., aus Weſifalen.

PfarrerDr. Große=Dreſſelhaus.

Sohnesbegriffein Familiennamen. — Die Abſtammungs®s=-
namen (Palronymika)gehören zu den bekannteſtenGruppen
der Familiennamen. Niemand iſtim Zweifel darüber,daß
Namen wie Mathis-ſon,Perter-ſenund Diederich-ſenin ihrem
zweiten Teile einen Sohnesbegriffenthalten,der in Namen

wie Paul-ſohn,Klein-ſohn,Heu-ſohn,Wolf-ſohn und Joel-ſohn,
auh in Sohnrey, ſogarnoch in unſerer heutigenSchreibform
auftritt.Die Kennzeichnungdes Sohnes mit Hilfedes Vaters=-
namens iſtſehr naheliegend,Daher läßtſih vermuten, daß
dieſeArt Namengebung, die ja bei orientaliſhenVölkern noh
jeztim Gebrauch iſt,auh bei uns einſteine weite Verbreitung
gefundenhat. Jn dem alten Sprachgut,das in vielenPerſonen-
namen ſte>t,werden ähnlicheBegriffeunter ſprahlihenUmbil-
dungenverborgenſeinund ſichunſermBewußtſeinentziehen.Unſere
Altvorderen haben aber neben oder vor dem Worte Sohn
ſelbſtverſtändlihno< andere Ausdrücke gehabt,um einen Sohn
oder einen jungen Menſchen zu bezeihnen. Es ſeinur an

den nordiſhen Namen Frith-jofund unſere Namen Fried-jung,
Lauter-jung,Kone-jung,Jung-ni>kelund Jung=-henn;ferneran
Klein-paul,Klein-dienſt,Kiein-eibſt und Klein-böhmer;an
Hirſch-kind,Wede-kind, Liebes-kind und Gut-kind; oder an

Kurz-reiter,Kurz-ro>,Kurz-=weg,und Kurzen-knabeerinnert,
um derartigeNamenbildung zu kennzeihnen.Das Wort barn=-
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Kind, das in den nordiſhenSprachenerhalteniſt,ſcheintbei
uns in Familiennamen wie Barn=waſſer,Ditt-bern-er,Bern=-
reuter,Born-ſcheuer,Born=haupt, Aſchen-born,Negen-born
und Burn-hauſer fortzuleben.Der Begriffdes Neuen, Jungen,
Kleinen erkennt man ferner in Namen wie Neu-barth,Neus=
haus, MNeu-macher,Neu-gebauer; au<h in Schmal-fus und

Schmalabein,oder in Luetge-brunn,ſchließlihin Friſchegeſell,
Friſch-korn,Friſh=-muthund in Grün-hut,Grün-vogel,Mach=
grün und Hold-grün. Auf ſonſtige,etwas weiter abliegende
Jugendbegriifeſollniht eingegangenwerden. Aber auch ſo er=-

gebenſihneben ſohn(ſon,ſen)die nordiſchenjof(vgl.lat.juv-enis)
und barn, ferner unſere geläufigenWörter jung, Élein,kind
und kurz,weiterhin{mal, friſ<(vergl.Shmaltierund Friſch-
ling),neu, lütt und grün (vgl.grünerJunge,Grünhorn,Grün-
ſhnabel),die zur Bildung von Abſtammungs8namen benutzt
worden ſind.

Von dieſenuns noh mehr oder wenigergeläufigenJugend=
begriffenwenden wir uns nunmehr ab und einem Worte zu,
das aus unſerer heutigenSprache faſtganz verſ<hwunden ift,
ſodaß wir zu ſeinembeſſerenVerſtändniseinigedazu paſſende
Formen aus anderen Sprachen heranziehenmüſſen. Wir

haben eine Wurzel im Sinne, die kelt.oc=jung,macc-Sohn,
hauc-Enkel,got.mag-us-Knabe,ſhwed. mag-Schwiegerſohner-
geben hat. Wir kennen das Wort von dem alten Ausdru>k

Schwert-magen und dürfen es wohl au<h in dem deutſchen
Familiennamen Dorſe=magenvermuten. Der in keltiſheiriſchen
Namen häufigauftretendeSohnesbegriffMac iſtder gleiche,
wie in den vorher genannten Wörtern. UAltkeltiſhenNamen
wie Broco-magus, Taxi=magulus, Cono-maglus tehen die

heutigenFormen Mac-beth, Mac-donald, Mac-kintoſhgegen=-
über. Es hat nun den Anſchein,als wenn in vielen unſerer
deu!ſhenNamen mit -macherder gleicheSohnesbegrifffortlebt.
Trâfe dies zu, müßten wir uns bis zu einem gewiſſenGrade
von der üblichenZuteilungdieſerNamengruppe zu den Berufs=
namen freímachen. Namen wie Käſe-macher,Wus-macher
und Kraut-macher widerſetzenſih au< ſolherErklärung weil

früherKäſe,Mus und Kraut in jederHauswirtſchaft,alſo nicht
berufsmäßig,hergeſtelltworden ſind. Auch bei anderen mit

-macherzuſammengeſeßtenFamiliennamen if}leihtzu erkennen,
daß es ſi< niht um ehemaligeBerufsnamen handeln kann.
Den iriſchenMac Veady und Mac Kaig könnten aber gut die
deutſhen Namen Rade-macher und Geigen-macherentſprechen,
und ein Name Nonnen-macher läßtſi<hwohl paſſendermit
Sohn des (N)onnen (frieſ.Aame) erklären,als zu einem Bes
ruf in Beziehungen zu bringen. Die deutſhen Namen mit

emacher ſcheinenweiter zu den unendlichvielen Familiennamen
mit mayer (meyer,mayr) überzuleiten,für welche die übliche
Erklärung,WMeier-Verwalter,dochrehtunbefriedigendiſt.Aber
ein feltiſherBroco-magus könnte ganz gut in einem deutſchen
Bru>=meyer weiterleben. Unſere Namen mit -macher und

»meyer ſcheinenüberhauptdem weſt«bezw.ſüddeutſhenSprach-
gebietanzugehören,das früherfkfeltiſ<dur<hſeßtwar, ohne daß
damit geſaatſeinſoll,daß die Träger dieſerNamen ausnahms-
los von fkeltiſherAbſtammung ſein müſſen. Auch die germa-
niſhen Sprachen kennen dieſen Sohnesbegriiſf.Jedenfalls
weiſen Namen wie Haggen-macher und Hag-meyer, Vade-
macher und Vete-meyer,Stuhl-macherund Thul-meyer,Käſe-
macher und Käſe-meyer,Kraut- macher und Kraut-meyer,die
leiht vermehrtwerden können,auf eine nahe ſprachliheVer-
wandtſhaſt innerhalbdieſerGruppe hin. Die weitere Ent-

wi>lung des Begriffesmac ſollhier niht verfolgtwerden,
dagegen noh auf einigeandere Formen, die aus der Wurzel
ac, oc-jung hervorgegangenund offenſihtli<zur Bildung
von Abſtammungsnamen benuzt worden ſind,hingewieſen
werden, Wenn wir uns vergegenwärtigen,daß der ebenfalls
in iriſhenNamen vertretene SohnesbegriffO’,z.B. in O'Brien,
O'Keefe,O'Connell,mutmaßlich ebenfallsauf keltiſ<hoc zurü-
geht,können wir vielleichtin deutſhenNamen wie Oh-eimb,Oh=-orn,
Oh-age,Eich-born,Eich-baum (Parallelvildungen)annehmen.
Dieſe Gruppe leitetzu Namen wie Ach-l-eitner,Ah-l-grimm,
Ah-le-wardt,Ah-l-born,Eich-e-l-baum,Oh-l-rogge,Uh-l-and
und vielen ähnlihen Namenformen. über,in denen ac, oc, ach,
o<h dur< ein Guſfix-loder -r vermehrt erſcheinen.Eine
gleicheBildung weiſen zwei allerdingsniht indogermaniſchen
Sprachen angehörigeWörter auf,die Jugendbegriſfeenthalten.
Es ſindphôn.ag-l-Kalbund türk.ogh-l-an,ogh-ul-Sohn.Das
Altnordiſchehat dagegen u-n-ge-r-ſung,im Armeniſchen iſtph-
of-r-flein und im Deutſchenhaben wir Ausdrücke wie Kind
und K-eg-e-l,ſowie n-ag-e-l}-neu,die auf das Junge, Neue

hinweiſen.Auch unſereWörter e-n-: g, e-n-k-e-=lund b-e-n=-g-e-l
gehören dieſerFamilie an und gehen auf ein urſprüngliches
ag zurü>, Die Vermutung liegtnun nahe, daß die hier bez

handelteSprachwurzelmit der Bedeutung Sohn, jung, klein
und neu in Namen enthalten ſeinkann, die aus der Lautver-
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bindung ag-l,og-l,a=n=g-luſw. mit verſchiedenenkonſonan-
tiſhen Vorſchlägenbeſtehen. Natürli<hwerden wir hier nur

ſolhe Namen in Betrachtziehen,die dur< die Gleichmäßigkeit
ihrerBildung und die HäufigkeitihresAuftreten die Möglich-
eit zu eingehendenVergleichenbieten,um Fehlſchlüſſe1unlichſt
zu vermeiden. Dem Anſcheinnah können die deutſhenNamen
mit a>=e-r,ſh=w=-ag-e-r,m-ag=e-r, a-n-g=-e=-r,e-n-g=-ez-l,�t=e=n=-g=-e-l,

. Meeorne-geesl,h-ag-e-l,n-ag-e-l,f-egee-l,F=ug-e-l,v-o-g-e-lu. a.

hier in Frage kommen. Es würden alſo Namen wie Egel-
haaf und Mehl-haff,Stein-a>ker und Angerſtein,Maager=
ſuppe und Mengel-bier,Wader-barth und Waker-nagel,UAlt=-
ſ<hwager und Lieb-ſhwager, Engel-hardt und Wett=-engel,
Kraut-,Hanf=,und Bohn-ſtengel,Roth=kegelund Roth-kugel,
Naſt-vogelund Noth-»nagel,Saiten«macher und Seiden-agel,
Bon=a>er und Spon-agel,Hof-ackerund Huf=nagel,Hagel-gans
und Zimmer-hä>el mit Sohn des Stein,des Voth, des Alt
uſw. aufzulöſenoder ſonſtigeNamenteile in Verbindung mit
einem Sohnesbegriſfzu vermuten ſein. Namen wie Wat>er-
nagel und Grünvogel ſcheinenaus zwei FJugendbegriffenzu
beſtehen. Selbſtverſtändlihtreten außer den genannten noh
ungezählteandere Namenformen auf, die dieſerWortfamilie
zugerechnetwerden können, da ja die Wandlungsfähigkeitder
Sprachefaſtunbegrenztiſt.Konnte man beiſpiel8weiſebei der
Form Mac an den tleinen Muck des Märchens denken,der
ſchon durchſeinenNamen aufſeinenniedrigenWuchs hinweiſt,
ſo führen uns leichteLautverſhiebungenzu Müßchen, einem
Kobold der deutſhenSage, oder zu unſeren Kleinſten,die wir
mit Hemdenmaye bezeihnen.Die Wörter mu>, müßg-chenund
matz ſtehenin naher Beziehung zu neuarm. manthſh-Knabe,
zu deutſ< Mündel und WMantel-kind,zu franz.mouſſe-Schiffs=
junge und zu ſpan.muh-a<h-o=Knabe, mozo, port.moço-Jüng=-
ling. Dasſelbe Wort iſtaber wohl auh in unſeren Familiens
namen mit =-=muth(Wilder-muth, Wohlge-muth, Diller=muth,
Wende=muth) enthalten,die wiederum mit den Namen auf
»|mund (Voter-mund,Kuene-mund) eng verwandt zu ſeinſcheinen
und vielleichtin den Namen auf -mann ihrelezteStre>form
(vgl.die Namen Hell-muth,Hell-mund,Hell-mann, Reiz-muth,
Rei=mund,Rei-mann) erlangthaben.

DieſeAusführungen konnten ein weites Thema nur an-

deutungsweiſeberühren. Es iſtdamit der Verſuchunternommen
worden, umfangreihe Gruppen unſeres Namenregiſtersals
Abſtammungsnamen zu deuten,um für zahlreichedeutſche
Namen befriedigendereLöſungenzu finden,als bishergeboten
wurden. Auf dieſem Gebiete ſcheintunſererErkenntnis noh
Vieles verſchloſſenzu ſein.

'

Bankdirektor a. D. Friedrih Sommer.

Eine „HiſtoriſheKommiſſion für die Provinz Branden=-

burg und die VeichshauptſtadtBerlin“ hat durch das Zu-
ſammenwirken der Brandenburgiſhen Provinzialverwaltung
mit der Stadt Berlin im Herbſtv. J. gebildetwerden können.

Jn der erſtenSitzungam 21. November 1925 wurde ein Arbeits=

plan aufgeſtellt,der zunächſtfolgendeArbeiten vorſieht:
1) Bibliographienzur Geſchich1eder Mark im allgemeinen,der
Niederlauſizund der Stadt Berlin im beſonderen;2) Heraus=
gabe der Ständeakten; 3) Quellen und Unterſuhungenzur
Wirtſchafts-,Vechtss und Verfaſſungsgeſchichte,der Städte
ſowohl wie der Ämter und Kreiſe; 4) Ergänzungbände zu
Riedels Codex und Fortführungder Regeſtender Markgrafen
von Brandenburg; 5) Aufſtellungvon FJnventarender nichts
ſtaatlihenArchive;6) Quellen zur Kirchen-und Schulgeſchichte;
7) Vorarbeiten für einen hiſtoriſ<henAtlas der Provinz. Zum
Vorſitzendender Kommiſſion wurde Profeſſor Dr. Stutz,zu
ſeinem Stelloertreter ArchivdirektorDr. Klinkenborg vom

PreußiſhenGeheimen Staatsarchivund zum Schriflführerder
Verliner StadtarchivarDr. Kaeber gewählt.— Die Witglieder
der „Zentralſtelle“werden mit Genugtuung davon Kenntnis

nehmen, daß als eine der erſten Veröſfentlihungender „Hiſto-
riſchenKommiſſion“ das Berliner Bürgerbuch(1453—1700)in
Ausſichtgenommen iſt,dem das Bürgerbuchvon Kölln an der

Spree vermutlichbald folgenwird. Bearbeiter beider Veröffent-
lihungen iſ unſer Mitarbeiter Peter von Gebhardt; die

Einleitungfür beide Werke hat der Berliner Stadtarchivar
Dr. Kaeber übernommen.

Die „Vererbung der Augenfarbe“ verſuht Dr. med.

Paul Bermbach auf der Ahnentafeldes im Jahre1881 geborenen
Dr. jur.Max von Kempis nachzuweiſen (Mitteilungender
WeſtdeutſchenGeſellſchaftfürFamilienkunde,Köln,Bd. 4, Heft
7, 1925,Sp. 327— 331)und zwar an Hand einer faſtvollſtändigen
Sammlung von Oelbildniſſen.Jn 47 Feldernder Ahnentafel
kommen 45 verſchiedenePerſonen vor; von nur 7 Perſonen
fehlendie Bilder. Es ſindalſoaußer dem — nochlebenden —

Probanten zuſammen 37 Vilder vorhanden. Nichtleichtwird
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man eine ſo ſtatili<heReihe von Porträtsfür eine vererbungs=-
wiſſenſchaſtliheBetrachtung beieinander haben. Bermbach
bringtdie Ahnentafel in Liſtenformund gibtauf Grund der
orträts an, wel<heAugenfarbe die einzelnenPerſonen gehabt

haben,beſtimmt ſogar auf Grund der in Betrachtkommenden
Erbformelndie Augenfarbe eines Vorfahren,deſſenBild nicht
vorhanden iſt. Wan kann den Ausführungen des Verfaſſers
zuſtimmen,wird aber die Beſchränkungder Unterſuchungauf
die Augenfarbe als Einzelerbfaktorohne Berü>ſichtigungder
Saut= und Haarfarbe(ſog.Complexion)als Mangel empfinden.
Da bei der großen MWehrzahl menſhliher Jndividuen die

lgmentierungvon Haut, Haar und FJrisgleichſinnigiſ, muß
angenommen werden, daß dieſelbenErbfaktoren an dieſendrei
Körperſtellenin der Vegel gleichzeitigdiePigmentationbedingen.
DieMWitberückſichtigungder Haut- und Haarfarbe (brünetter
LYpus oder nicht)kann der Eingruppierung des Falls nur

größereSicherheitgeben. Eine heikleFrage iſtdie,inwieweit
die Wiedergabe der Augenfarbe dur<h den Maler immer zu=-
verläſſiawar. Wenn wir leſen,daß Philippder Großmütige
von Seſſen braune Augen hatte,ſo wiſſen wir das niht aus

Originalgemäldennah dem lebenden Philipp,ſondern aus
einem Bolksliede,das davon ſingt,wie der Landgraf,als er,
ohne ſih erkennen zu geben,im Weißen Schwan zu Lübe> in

Serbergelag,von einem der Gäſte an ſeinen braunen Augen
erfannt wurde. Nur ein einzigesder vielen gemaltenBildniſſe
Philippsſtimmt mit dieſerAngabe überein! Jm Herforder
Vathaus hängt ein gemaltes BruſtbildKönig Friedrichsdes

Großen im Alter,mit ſiherhohem Porträtwert. Die Augen=-
farbeiſthellbraun,niht blau oder grau. Bei einem Vergleich
der Augenfarbe auf Porträts ſolcherPerſönlichkeiten,die ſich
öfterin ihrem Leben haben malen laſſen,können ſichalſoſehr
leiht Widerſprücheergeben. Jeder Maler ſiehtdie Dinge
anders und miſchtſeineFarben nah dem Geſamteindru>,den
er perſönlichbei einer beſtimmtenBeleuchtungvon der Auget:=
farbehat. Pigmentfle>ender Jris wird er ohnehin ſ{hwerli<
Beachtungſchenken,obgleichauchſiebeiderartigenUnterſuchungen
niht zu vernachläſſigenſind. Alle dieſeBedenken, die 3. T.
ſhon vom Verfaſſerflüchtighervorgehobenwurden, mahnen zu

größterVorſichtin der Auswertung ſolcherſtetsindividuell ge-
haltenerQuellen.

RegierungsmedizinalratDr. med. Hans Haberkant.

Antiquariatskataloge.—Die altbekannteFirma J.A.Star=-
gardt, Verlagsbuchhandlungund Antiquariat,in Berlin W 35,
Lütowſtr.47, verſandtekürzlihzwei ſehr beahtenLwerte zu=-
ſammengehörige Kataloge (253 und 256) über Genealogie,
Heraldik,Numismatik, Sphragiſtikund Stadtgeſchichte,in denen

3. T. Bücher aus den Bibliothekendes RoderichFreiherrnvon
Freytag-Loringhovenund des Altmeiſters der Heraldik,Pro-
feſſorAd. M. Hildebrandt,zum Verkauf geſtelltwerden. Auch
der Katalog 250 (Autographen)wird in unſerem LeſerkreiſeBes

achtung finden,während der niht minder intereſſanteKatalog
255 eine Autographen-Sammlung behandelt,die leiderſhon am

15. Februar d. J. zur Verſteigerunggekommen iſt.

i| Bücherſchau.|
Friedrih Wed>en: Deutſche Ahnentaſeln in Liſtenform.
Hrsg. von der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und

Familiengeſchichte.Bd. 1, Lieferung3. Mit Titel,FJnhalts-
Überſichtund Namensverzeichnis. Leipzig:Verlag der Zen-
tralſtelle1925. GS.1—9 u. Sp. 359—538. Gr. 4°, 15.— Mk., für
Mitgliederder Zentralſtelle12, — MÉ.
Dieſes3. Heftſchließtden erſtenBand, eine an und fürſih

ſehrerfreuliheFeſtſtellung.Demzufolgeunterſcheidetſichdieſe
ieferungaber von ihrenVorgängerinnendadurchſehrweſent=
lich,daß ſieein Titelblatt,eine Jnhaltsüberſiht,Nachträgeund
Berichtigungen{25 Spalten),ein in Umfang und Arbeitsmühe
ungeheuresNamensverzeichnismit Hinweiſenauf die einzelnen
Ahnentafelnund ein Nachwort,alles für den ganzen Band, ents

bâlt, Bearbeiter,Herausgeberin (Zentralſtelle-Leipzig)und
Druckerei (G. Reichardt=Groißzſch)ſind zu dieſemAbſchlußauf
das herzlichſtezu beglü>wünſhen. Der Geſamtband enthält120
Ahnentafeln.Die Verantwortungfürdie einzelnenAhnentafeln
tragen die Einſender. FJnfolgedieſes Umſtandes ſind die

einzelnen Ahnentafeln ſehr verſchiedenan Umfang und

Vollſtändigkeit.Höchſterfreulichiſtaber unter allen Umſtänden
der fortwährendwachſende Sinn für Ahnenforſchung,der ſich
dur< das Zuſammenſtellenund VeröffentlichendieſerAhnen=-
tafeln in den verſchiedenſtenKreiſender deutſ<henBevölkerung
bekundet.

Ganz beſondereFreude hat mir perſönlihdas „Verzeichnis
der in den Ahnentafeln vorkommenden Perſonennamen“ (30
Spalten!)bereitet. Wenn es nocheines Beweiſes bedurfthätte,
daß die von mir („wieder=“)entdedteund deshalbvon den Fach-
genoſſenfreundliherweiſenah mir benannte Ahnenbeziffe=
rungsweiſe auh fürAhnenlafel-Sammelwerke die einfachſte
und deshalb die zwe>mäßigſte— namentli<h gegenüber den=-

jenigenBezifferungs8weiſen,die fürjedenderartigen„Verweis“
drei Ziffernnötighaben — iſt,eines Beweiſesbedurfthätte,
ſo hat ihn dieſes Verzeichniserbracht!

Dr. Gtephan Kekule von Stradonigt.

Oswald Spohr: Familiengeſhihtlihe Statiſtik,ihre Dar-

ſtellungund Auswertung. (= PraktikumfürFamilienforſcher,

Heft10.) reip3ig:Degener& Co. 1925. 16 G. Mit 4 Tafeln.
8%, 2.— Mf.

Wieder hatuns Oswald Spohr ein Heftſeiner„Sammlung
gemeinverſtändliherAbhandlungen über Art, Ziel und Zwe>
der Familienforſhung“beſchert,das ſih ſicherviel Freunde er-

werben wird. Beginnt doh für den Familienforſcherdie
intereſſanteſteArbeit erſt,wenn er die geſammeltenDaten und

Tatſachenſoweitgeförderthat,daß er an ihrewiſſenſchaftliche
Vearbeitung gehen kann. Hierzu gibt Spohr in ſeinem
neuen Heſt eine Fülle von Anregungen. Er zeigtuns,
wie die ſoziologiſhenund biologiſhenWomente. aus dem
geſammelten Material tatiſtiſ<herfaßtund überſichtlihdarge-
ſtelltwerden können. Wit Recht nimmt dabei die Darſtellung

in Tafelform,die graphiſcheDarſtellung,den breiteſtenRaum
ein, denn dieſeForm gibt dem Leſer einen ſchnellerenund
klareren Überbli>,als die gründlicheresStudium erfordernde
Darſtellungin Liſten-und Zahlenform. Aber auch für die

Darſtellungin Liſtenformbringtder Verfaſſerin dem „Tafel=
beiſpielNr. 4“ einen trefflihenBorſchlag.Da in dem Heſtder
Dru>koſten halber ſtattverſchiedenerFarben allerleiZeichen
verwandt ſind,ſo erſcheintdieTabelle zunächſtnichtſehrüber=-
ſihtlih;legt man ſie aber farbigan, ſo gewinnt man einen
klaren und leihtenÜberblik. Auch die Anregungen zur Dar-

ſtellungin kartographiſcherFormſind ſehrbeahtens8wert.Feder
Familienforſcher,der ſih mit der Auswertung des von ihm
geſammelten Stoffesbeſchäftigt,wird aus den in dem Heft ge-
botenen Anleitungen,denen man anmerkt,daß ſieaus langer
Praxis hervorgegangenſind,Nußtzenziehen.

KommerzienratKurt Klamroth.

Wilhelm Weidler: Wie gelangt man zu Kenntnis von

Familienbildniſſen? Praktiſhe Winke für Anfänger.
= Praktikum fürFamiliengeſchichtsforſcher,Heft8. Leipzig:
Degener & Co. 1925, 14 S. 8°, 1.— ME.

Cine kurze,aber ſehrnüklihe Anleitungzur Beſchaffung
von Vorfahrenbildniſſenund ein Nachweis von Wegen, aufdenen
der Anfänger ſolcheermitteln kann.

Mehr und mehr brichtſih in den Kreiſen,die ſi<hmit
menſchlihenVererbungsfragenbeſchäftigen,die Erkenntnis von

der WichtigkeitahnentafelmäßigerVildnisforſ<hungBahn.
Der experimentellenVererbungswiſſenſchaft,ſoweitſiean kurz=
lebigenTieren arbeitet,können wir zwar am Menſchen inbezug
auf ſhnellesErgebnisnichtsgleihwertigesan die Seite ſtellen.
Aber die Natur ſelbſtſtelltam Menſchen beſtändigdie gleichen
Experimentean, wie der Zoologean ſeinenTieren,und es liegt
nur an der Schwierigkeitder BeſchaffunggeeignetenBeweiss
materials,um das Naturexperimentals ſolcheszu entſchleiern.
Es laſſenſih den von Zoologen veröffentlißhenAbbildungen
tieriſherGeſhwiſterreihenſehrwohl au<h vom Menſchen ent=

ſprechendeGeſchwiſterreihenmit Vererbungswirkungenan die
Seite ſtellen.Man ſollteſih hierzunächſtauf grobe,leicht
feſtſtellbareund in die Augen fallendeMerkmale beſchränken
und menſhlihe Vererbungsfragenvor allem an Verwandten=-

ehen und Miſchehen aus verſchiedenenVRaſſenſtudieren.Es
ſeihiernur das Problem des Doppelgängerserwähnt,das der

Groninger Profeſſorvan Bemmelen aufÄhnlichkeitsvererbung
dur<hBlutsverwandtſchaftzurückführt.Ein beſtimmterTypus
bleibt in einer längerenGeſchlechtsfolgelatent,trittaber ſofort
wieder auf,wenn Perſonen mit zwei gemeinſamenAhnenreihen
wieder Nachkommen haben.

Jn der Einleitungdes Jlluſtration8werk3„Die Bildniſſe
Philippsdes Großmütigen“von Drach und Könnecke (Mars
burg 1905)bemerken die Verfaſſer:„Es iſtſehr zu beklagen,
daß wir in Deutſhlandnoh keine umfaſſendePorträtſammlung
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beſitzen,deren Aufgabe es wäre, innerhalbbeſtimmt geſte>ter
Grenzen namentlih die Vildniſſevon Deutſchen zu ſammeln
und Verzeichniſſeüber die in öffentlihenund privatenKunſt=
ſammlungen aufbewahrtenanzulegen. Dabei wären namentlich
auch die Druckſchriftenin möglichſterVollſtändigkeitzu berüd>-

ſihtigen.Der fkritiſ<henBildnisforſhungwäre ſhon ſehrge-
holfen,wenn die KupferſtihkabinettePorträtverzeichniſſebeſäßen,
und wenn die VibliothekenVerzeichniſſeder in den Druckſchriften.
ihrerBeſtände vorkommenden Bildniſſeanlegenwollten.“ Dieſe
ſhon vor 20 Jahren gemachten Vorſchlägemüſſen — wenn

auh die Schwierigkeitendabei niht verkannt werden ſollen—

verwirklihtwerden. Was wir dringend brauchen, iſtdie

Schaffung einer Zentrale, welche die Beſtände an Bild-

niſſen in den deutſchen Bibliotheken und Sammlungen
nachweiſt. Bei der Einrichtungeiner ſolhen Vildniskartei
wäre zunächſteine Beſchränkung auf gewiſſePerſonenkreiſe
notwendig,weil mit einem ganz gewaltigenMaterial gerechnet
werden muß. Es könnte etwa mit den Regenten und promi-
nenten Perſönlichkeitenaller Art der Anfang gemachtund nah
und nach durh Einbeziehungimmer weiterer Perſonenkreiſe
das Ganze ausgebaut werden. Es könnte ferner erwogen
werden, ob mit einer ſolhen Kartothekdie Schaffung einer

Porträtſammlungſelbſtnach einheitlihemFormat ſichverbinden
ließe,eine Sammelſtellefür Abzüge (Platten,Gipsabgüſſe).
Die Koſten- und die Plakfrage dürſten allerdingshierbei
Schwierigkeitenbereiten. Die genealogiſheBildnisforſhung
iſtjedenfallsein vielverſprehendesArbeitsfeld,deſſenErſchließung
der bisherigen,rein hiſtoriſheneingeſtelltenGenealogie,die,
ſoweitſieſih nur auf Daten und Namen beſchränkt,eine etwas
tro>ene Wiſſenſchaftiſt,einen friſhen,naturwiſſenſhaftlichen
Zug verleihenwürde. Schaffen wir alſo eine Bildniskartei!

Ich freue mich zu hören,daß der Verfaſſerdes Büchleins,das
mir Veranlaſſungzu vorſtehendenAusführungen gegebenhat,
der Vorſitende der Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhichte in Hambura, dieſenPlan in Fühlung
mit Friedrih Wecken, dem Geſchäſtsführerder Arbeits=

gemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappenkundlichenVer=
eine hon verfolgthat,ſo daß ſeineVerwirklihungnichtaus-
geſchloſſenerſcheint.

VegierungsmedizinalratDr. med. Hans Haberkant.

Florian Walded>: Alte Mannheimer Familien. Teil 6.
Mannheim: Selbſtverlagder FamiliengeſchichtlihenVereini-

gung 1925. 214 SG. 8°, 6.— Mf.
Der ſechſteTeil dieſerSammlung, deren 5. Teil ih in den

FamiliengeſhihtlihenBlättern,Jahrgang 23,1925, Sp. 55 bis

56, anzeigte,übertrifftſeineVorgänger ſowohl an Umfang wie
an Wert des Fnhaltes. Er wird eingeleitetdurchdie Genealogie
der aus der Pfalz ſtammenden FamilieBohrmann, bearbeitet
von EliſabethHildebrand, geb. Bohrmann. — Es folgt
— aus der Feder von Otto Kauffmann — das Geſchlecht
Engelhorn aus Hockenheimin der Kurpfalz,von dem beſon-
ders Johann ChriſtophE. (*1818,f 1879),der Begründer des

glei<hnamigenVerlagesund ſeineNachkommen und Nachfolger
bemerkenswert ſind. Die Bildbeigabenzu dieſerGenealogie
können als beſonders gelungenund charakteriſtiſ<hbezeichnet
werden. — Der Genealogieder Beamtenfamilie Gobin — von

LeopoldGoller — wünſchteman ausführlichereAngaben über
die literariſhenQuellen,die au< für die Arbeiten anderer

Forſcherwegweiſendſein können. — Die darauffolgendeFamilie
von Herding wurde im Gothaiſhen GenealogiſhenTaſchen=-
buch der FreiherrlihenHäuſer zuleßtim Jahre 1868 behandelt.
Schon aus dieſem Grunde iſtdie Arbeit zu begrüßen,die der

Mannheimer StadtarchivarProfeſſor Dr. FriedrißhWalther
in gewohnter Sachlichkeitund Bildhaftigkeithier bietet. Dieſes
katholiſheGeſhleht ſtammt aus dem Münſterlande. Es hat
zwar nur zwei Generationen hindur< in Mannheim geblüht,
verdient aber wegen vielfaherVerſhwägerungen mit eingeſeſſenen
Familien der Vergeſſenheitentriſſenzu werden. — Faſt ſieben
Bogen umfaßt chließli<hdie GenealogieMathy von Ludwig
Mathy. Die Familie,urſprünglihnaſſauiſ<hund katholiſch,
iſt rei<h an Perſönlichkeiten,die weit über dem Durchſchnitt
ſtehen.Ein beſonderer Hang zu politiſherBetätigung in echt
ſüÜddeutſch-liberalemSinne kehrtinnerhalbder Familie immer
wieder. Der Verfaſſerhat deshalb mit Recht auf eingehende
Lebensſchilderungenbeſonderen Wert gelegt.

Die — mit einem großen örtlihenGeſhichtsvereineeng
verbundene — Wannheimer FamiliengeſchichtliheVer=
einigung beweiſtmit dem vorliegendenBande aufs neue, daß
es keiner pomphaften,mit ordentlichen,außerordentlichen,forrea

ſpondierenden,Ehrenmitgliedernund Ehrenvorſißendenaus-
geſtattetenVereinsorganiſation,auh keiner teuren und — von

höherem Standpunkte aus betrachtet— überſlüſſigenVereins-
zeitſchriftbedarf,um das zu leiſten,was man von einem
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örtlihen genealogiſhenVereine erwartet. Wehr wert als alle

jeneÄußerlichkeiteniſ die JnitiativeEinzelner,die ſhlummernde
Kräfte zu finden und zu we>en und die Arbeit ſelbſtauſ das

rihtigeGeleiſezu leiten verſtehen.
Zur äußerenVerbeſſerungder Bände ſeienvorgeſchlagen:

1. für jedeGenealogieeine Äberſiht8tafel,die die — laufend
durchgezählten!— Familienmitgliederleiht findbaraufzeigt,
und 2. die Nennung des titelgebendenNamens jederGenealogie
am Kopfe einer jedenSeite! Peter von Gebhardt.

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg: Meine Ahnen. Leipzig:
Degener & Co. 1925. VIII G. u. 129 Tafeln u. 48 S. 2°,

100.— MÉ.

Im Februarheftdes Jahrgangs 1914 unſerer Zeitſchrift
(FamiliengeſchichtliheBlätter,Jg. 12,Spalte 85—86) habe ih
die gegen Ende 1913 erſchienenegroßeArbeit Wilhelm Hein=
ri<h Hammanns angezeigtund beſprochen:„AhnentafelSeiner
Durchlauchtdes Prinzen Wilhelm Karl von ZJſenburgzu 4096

Uhnen“; jetzt,12 Jahre ſpäter,kann ih unſere Leſergleichſam
mit der zweitenAuflage dieſesWerkes bekanntmachen,nahdem
der damaligeProbant herangewachſen,ſelbſtAutor geworden
iſtund die Ergebniſſeernſterund emſigereigenerArbe1t unter

dem Titel: „Meine Ahnen“ den Fachgenoſſenvorgelegthat.
Selbſtverſtändlihfreue ih mich dieſer Bereicherungunſers
genealogiſhenSchriftums (wohl mit Recht nennt der Verlag
das Werk „das genealogiſhe Ereignis des Jahres
1925“); aber meine Freude hat auch einen fleinen perſönlichen
Anſtrich,da ih nichtganz unſchuldigbin,daß das Ereignis
wirkli) „Ereignis“geworden iſt. Es hat do<h noch großer
Arbeit,vieler ſchriftliherVerhandlungen, mancher mündlicher
Ausſprachen bedurft, bis daß der an einem ſtürmiſchen
Novemberabend des Jahres 1924 in Frankfurta. M. zwiſchen
dem prinzlichenAutor und mir erſtmaligerörtertePlan der Druka

legung ſeiner gegenüber dem Hammannſhen Werke um das

Doppelteim Umfang gewachſenenAhnentafelverwirklichtwerden

fonnte. Nur einem ſo opferwilligenVerleger wie Oswald

Spohr, dem Jnhaber der Firma Degener & Co. in Leipz'g,
iſtdieſeVerwirklichung— kein kleines Riſikofür ihn geradein
der jeßigenZeit wirtſchaftliherUngunſt! —

zu danken; nur

einer ſo tüchtigenOffizinwie der Druckerei G. Reichardt in

Groißſchiſtdie in dru>tehniſcherHinſichtjederberechtigten
Anforderung gewachſeneAusſtattunggutzuſchreiben.MWeiſter
Lorenz M. Rheude in München entwarf die Schriftund
die Wappen für den Ganzleinenband,der den foſtbarenJnhalt
in eine entſprehendeäußere Hüllekleidet.

Und nun der Jnhaltſelbſt.Gab Hamman im Fahre 1913 eine

Grundtafelbis zur Veihe der 64 Ahnen und anſchließend43 ebenſo
umfangreicheAnſchlußtafeln,deren Probanten diein der 64er Reihe
der Grundtafelvorkommenden Perſonen — die bei Ahnenver»-
luſtnur jeeinmal berü>ſihtigtwurden — waren, ſohaben wir

jezt einen bedeutend umfangreicheren Stoff vor uns. Die

Grundtafeliſtallerdingsdieſelbegeblieben;aber auf den fol=

genden — 128! — Anſchlußtafelnerſcheinennichtdie in der 64 er

Reihe der Grundtafelvorkommenden Perſonen, ſondern deren
Eltern als Probanten, ſodaß alſo eine Generation mehr als

bisher,und zwar die XVI. mit den Ahnenziffernvon 8192 bis

16383 nachgewieſenwird. Der Ahnenverluſtiſtder beſſeren
Überſichtwegen überhauptniht berü>ſichtigt;deshalb weiſen
mehrere Anſchlußtafeln,deren Probanten ſchon in gleicher
Eigenſchaftauf anderen Anſchlußtafelnvorkommen, den gleichen
Textauf. Außer den Ahnentafelnbot Hammann 3.T.ſehr inter-

eſſante„Stammtafeln“(rihtiger:Nachweiſe der Abſtammung
ſeinesProbanten aus bedeutenden Dynaſtienund von hervorragen-
den Einzelperſonender Weltgeſchichte);dieſe Überſichten
ſind jehtfortgefallen;in dieſerHinſichtbleibt ſeinBuch auh
weiter ernſterBeachtung wert. Dagegen erleichtertbei dem

jeztvorliegendenWerk ein vorzüglichangelegtesRegiſterdie
Erſchließungund Aus8wertung des vielſeitigenFnhalts,auf den

viele unſererAhnentafelforſcherzurückgreifenwerden. Dankbar
werden ſie dann derer gedenken,die das Buch verfaßtund
veröffentlichthaben,und dieſemDank ſchließenſih auch die an,
die ſih ſelbſtlosüber jedenernſtenund wiſſenſchaftlihenZu-
wachs unſers familienkundlihenSchrifttumsfreuenkönnen.

Wüäre der Preis—der unterBerückſichtigungdeſſen,was geboten
wird, immer noch ein billigerzu nennen iſt— niht doch eine

dreiſtelligeZahl,ſo würde ih an dieſerStelle ſagen,das Buch
gehöre in die Handbibliothekeines jeden Familienforſchers;
ſo werden aber nichtviele ſi<hdas Buch anſchaffenkönnen,
obwohl der Verlag dur<h Ratenzahlungengern entgegenkommt.
Wer aber die „FJſenburgſhenAhnen“ einmal gekaufthat,wird
ſieals foſtbarenSchat hüten. Dr. Friedrih Wed>en.

Friedri<h Bonhoff: Goslarer Vürgerbuh 1600—167,

Hamburg:Selbſtverlagdes Verfaſſers1925. 1V u. 90 S. 8°.

5.— Mf.
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FamiliengeſchihtlißesMaterialiſt fürdieReichstadtGoslar
gerade für die Zeitvor der Mitte des 17. Jahrhunderts,wo in
en meiſtenFällen die Quellen für die bürgerliheFamilien=-
geſchichteverſiegen,ziemlih reichhaltigund 3.T. in brauchbaren
Drucken veröffentlicht,ſo 3. B. Bürgerliſtenaus der Zeit um

1345 und aus dem Jahre 1434 von mir in den Familienge=
ſhihtlihenBlättern,Ig.20, 1922,Sp. 7—10, 37—14, 67—76.

Seitder Mitte des 14. Jahrhunderts liegenBürgerverzeich=
niſſevor, die hauptſählih für die Zwe>e der ſtädtiſchen
inanzverwaltunghergeſtelltwurden — im weſentlihenalſo

Schoßregiſter.Regelmäßige Bürgerliſten,die über die Auf
nahme zugewanderter Neubürger oder mündig gewordener
Bürgerſöhnein den BürgerverbandMWitteilungmachen, ſind
ſeitdem Jahre 1600 erhalten. Die erſten48 Jahrgänge davon

legtBonhoff in der vorliegendenVeröifentlihungvor. Man
kann ſieohne Übertreibungals ein muſtergültigesVorbild für
derartigeAusgaben bezeichnen:Ein kurzesVorwort unterrichtet
Uber die älteren Goslarer Quellen zur Familiengeſchichte,be-
ſchreibtdie Einrichtungder Vürgerbücher,erklärtdie Bedeutung
der Zahlungs- und ſonſtigenVermerke zu den Einträgenund
erläutertdie Grundſäßedes Abdru>s. Hierbeiſind alleEigen-
namen und Zahlenangabengenau entſprehend der Vorlage
wiedergegeben,die übrigen Notizen dagegen in verſtändiger
Weiſegekürzt,ſo daß zwar alles ſahli<hWichtige — auch das

kulturhiſtoriſ<Bemerkenswerte — erhalten,der Formelkram
aber weggefalleniſ. Nur die Jahrgänge 1600 und 1601 ſind
vollſtändigwiedergegeben,um ein hinreihendesBild des Oris

ginals zu vermitteln. Ein Perſonen- und Ortsverzeichniser=

möglichtein müheloſesFinden geſuchterNamen, von denen als
bekanntereno< lebende Familien etwa die Bethmann, Sie-

mens, v. Uslar, Volkmar und Woltere> genannt ſeien.
Dr. phil.Gigfried SH.Steinberg.

Wilhelm Derſch:OberheſſiſcheHeimatgeſhihhte.(=Elwerts
Heſſen-BücherReihe 3, Heft1.) Warburg a. L.: M. G. Elwert

(G.Braun) 1925. 181 S. 8°, 3.— Mf.

Aus dem reichen,ſeineramtlihen Tätigkeitals Archivar
am Warburger StaatsarchiverwachſenenWiſſen hat der Ver=

faſſerſhon im Jahre 1922 Lehrernund Lehrerinuenvier Vor-

leſungengeboten,die gerade nah der quellenkundlihenund
TulturgeſhichtlichenSeite wirken ſollen,die rein politiſcheund
die Territorial-Geſchichtedagegennur in großen Zügen behan=-
deln.Dieſe Vorleſungen ſind im Herbſtvor. Jahres als Vers

offentlihungin der Veihe „Heſſen-Bücher“erſchienen,die die

verdienſtvolleVerlagsbuchhandlungſeiteinigerZeitin vierAb-

teilungen— Kunſt,Literatur,Geſchichteund Bolkskunde — her-
ausbringt. Mit dem Buche von Derſch iſ etwas Gutes, in

erſterLinie ſür die Hand des Jugendbildnersgeſchaffen,der
Verſtändn1sdafür hat,wie ſehrgerade er zum Heimatpfleger
und Heimalforſcherberuſen iſt. Wanche andere deutſcheLand=-
ſchaftendürfen das alte furheſſiſheOberfürſtentum(dieheutigen
KreiſeWarburg, Kirchhain,Frankenbergund Biedenkopf)mit
Vechtbeneiden um das,was der VerfaſſerſeinenLeſernbietet,die
nihtnur Lehrerund Lehrerinzu ſeinbrauchen,ſondern denen

Überhaupt— wie gerade uns Familiengeſhihtsfreunden— dte

Heimatgeſchichtein ihrervielſeitigenGeſtaltungans Herz ge-
wachſen iſt.Weſſen Familiengeſchichtehinaus gehtin das ober-

heſſiſheLand, der wird reihen Gewinn aus dem Studium des

Buches ziehen,das ih wahrlih nichletwa deshalb empfehle,
weil der Verfaſſerein Studienfreundaus den Zeiteniſt,wo wir
mit manchen anderen zuſammen den Marburger Schloßbergauf
dem Wege zum Staatsarchiverklommen!

Noch auf eine andere Arbeit von Wilhelm Derſchwill ih
hinweiſen,weil ſiegeradeauh durcheine ausführlicheQuellen-
Überſichtwertvoll iſt.Es iſt der Bortrag über Kirchhains
Vergangenheit, den er den Witgliedern des Heſſiſchen
Geſchichtsvereinsin Marburg am 1. Auguſt 1925 gehaltenhat,
und der im Novemberheſt 1925 der alt- und wohlbekannten
Zeitſchrift„Heſſenland“(S. 334—351) zum Abdru> gekommen
iſt,Wer von unſerenLeſernfamiliengeſchichtlichesJntereſſefür
dieſeoberheſſiſcheKreisſtadthat,m u ß den Aufſaÿtzgeleſenhaben,
aus dem u. a. hervorgeht,daß die Kirchenbücherder lutheriſchen
Gemeinde von 1624 bis 1748 im Marburger Staatsarchivbe-
ruhen,während die der reformiertenGemeinde (ſeit1681,aber
mit einer Lücke von 1690—1769) nochnichtdort niedergelegtſind.

Dr. Friedrih Ween.

Wilhelm Diehl (D. Dr.,Prälät der evangeliſhenKirchein
Heſſen):Kirhenbehörden und Kirchendienerin der Land-

grafſſchaftHeſſen-Darmſtadtvon der Veformation bis

zum Anfang des 19. Fahrhunderts. (= Hassia sacra lI.)

1926. Heft3. 90

Im Auſtrageder Hiſtoriſ<henKommiſſion bearbeitet. Darm=-

ſtadt:Selbſtverlagdes Verfaſſers.673 S. Gr. 8°, 16.— Mk.

Wilhelm Diehl gehörtzu den fruchtbarſtenSchriftſtellern
der Gegenwart auf kirhengeſhihtlihemGebiete. Aber nicht
nur der Kirchenhiſtoriker— eine kfirhengeſhi<tli<heWürdigung
des vorliegendenWerkes gehörtnichthierher— ſondernauh
der Familienforſhernimmt das umfangreihe und fleißige
Werk, den zweitenBand der Hassia sacra (deſſen1. Band
FriedrihWe>en in den FamiliengeſchichtlihenBlättern Jg.19,
1921,Sp. 143 beſprochenhat)mit großenDank entgegen. Findet
man dochim Regiſter(S.631—658) über 3000 Perſonennamen,
mit denen irgendwelchefamiliengeſchichtliheBeziehungenfür
viele Forſcherzu erwarten ſind,zumal evangeliſchePfarrerfaſt
auf einer jedenAhnentafelfrüheroder ſpätererſcheinen.Nicht
nur heſſiſche,ſondern überhauptalle deutſhenFamilienforſcher
werden deshalb an dieſem Buche nichtvorübergehenkönnen,
weil geradeheſſiſhePfarrer,zum Teil infolgeder religiöſen
Wirren des 16. u. 17. Jahrhunderts, oftin andere Gebiete ab-
gewandert oder auch aus nichtheſſiſ<henGegenden zugewandert
ſind. Beſonders beachtenswerte Abſchnitte des Diehlſchen
Werkes ſind: Die Superintendentender einzelnenSprengel
(S.23—131), die Exulantenim heſſenzdarmſtädtiſhenKirchen-
und Schuldienſt(S. 298—319), Konvertiten und Proſelyten
(GS.320—342),Aus der Totenliſteder Geiſtlihenund Schulmeiſter
(S.343—354) uſw. Da der VerfaſſerſelbſtſeinBuch nur als

„Beiträge“angeſehenwiſſen will,ſo iſtdie Feſtſtelungkein
Tadel, daß der eine oder andere, der auf dieſem Gebiete be-
wandert iſt,an vielen Stellen Ergänzungengeben kann. Zwar
ſind die „Kirchenbehörden“,die in den Superintendentenper=
ſonifiziertſind,ſehr eingehendbeſprochen;man findetihren
Lebenslauf,ihre Frauen (mitRecht!)und ihre Kinder. Fm
Verhältnisdazu kommen aber die „Kirchendiener“,unter denen
die Pfarrer und ſtudiertenSchulmeiſterverſtandenwerden,
rechtkurzweg; das Umgekehrtewäre mir liebergeweſen. Denn
die Lebensläufeder Superintendentenſindſhon zumeiſtander=
wärts, 3. B. in Strteders HeſſiſherGelehrtengeſchichte,be-

handelt,während dies bei den „Kirchendienern“vielfahnicht
der Fall iſt.Aber dieſeunbedeutenden Ausſtellungenſollen
niht etwa den hohen Wert des Buches herabſezen,für das
wir aufrichtigdankbar ſein müſſen, und das um ſo be-
wundernswerter erſcheint,weil es von einem Manne verfaßt
iſt,der als Prâlat der heſſiſhenKircheeine ſehrarbeitsreiche
Stellunginne hat. Wenn doch nur auch andere Spitzender
vielen kleinen deutſchenLandeskirchendie Quellen,die vielfach
in ihrerNähe vergraben ſind,ſo offenzu legenund auszu=-
{höpfenbemüht wären,wie dies der heſſiſ<hePrälat tut! Noch
ſeierwähnt,daß es. dem objektivenFamilienforſcherbeſonders
gefällt,daß Diehl ohne alle Engherzigkeitauh „Nachtſtücke“
bringt,die zur richtigenBeurteilungeines Standes unbedingt
nôtigſind,und daß er gelegentlihauch einen herzerfriſhenden
Humor zur Geltung kommen läßt.

Pfarrer Oskar Hütteroth.

G. Hinsberg: Sayn=WittgenſteinzBerleburg. Kultur-

geſchichteim Rahmen eines Zwergſtaatesoder die Grafſchaft
Wittgenſtein-Berleburgunter der Regierung des Grafen Lud=-

wig Ferdinand (1741—1773).Bd. IV. Berleburg:Selbſtver-
lag des Verfaſſers1925, 158 S. 4°, 4,50 Wk.

VorliegendesBuch, gewidmet dem Gedächtnisder am

11. Nov. 1899 verſtorbenen PrinzeſſinLuiſe zu Sayn-W-B.,
bildet den vierten Teil eines großenWerkes desſelbenVerfaſſers
über Sayn-Wittgenſtein-Berleburg,deſſenerſterund fünfterTeil
bereits frühererſchienenſind. Die Abſicht,ein Scherfleinbei=«
zutragen zur allgemeinendeutſchenGeſchichte,iſtvollaufge-
lungen.Herausgewachſenaus den reichenMaterialien des fürſts
lien Archivs und des Pfarrarchivsin Berleburgiſtein ſhónes,
echtesHeimatbuch entſtanden,im edelſtenund wahrſten Sinn
des Wortes. Der Untertitel gibtbereits alles an, was man

hierzu ſhauen bekommt. Heiteresund Trauriges,Beſonderes
und UAllgemeineresin bunter Veihenfolge,geſ<müd>tmit einer

Reihe hübſcherBilder und Vignetten.FJmmer wieder kommen
die handelndenPerſonen ſelbſtzu Wort, eine lebendigeChronik
damaligenVolkstums mit allen ſeinenNöten,ſeinenSchwächen,
ſeinenHoffnungenund Freuden. Und der Verfaſſerſelbſtver=-
ſtehtdieſeinnige Sprache ſo meiſterlih,daß man oft kaum

merkt,ob der Chroniſtoder ein Menſch vergangener Zeiten
ſpriht. Das blau=-gelbeBerleburgerLändchen kann tolz auf
ſeinenPfarrherrnſein.Ein Perſonen-und Ortsregiſtermachen
das Buch auch für den brauchbar,der nichtdie Muſe hat,ſi
ganz in die Gedankenwelt uns faſtweſensfremdgewordener
Wenſchen einzuſpinnen,ſi<hganz in den Fnhalt zu vertiefen,
auf daß man Zeitund Gegenwart,Fieberund Haſtvergeſſenmag.

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.
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Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926. Mit Nachträgenaus dem Jahre1925",

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWeen.

3.Folge.

Allgemeines und Methodiſches.
Vibliographie.
Peter v. Gebhardt: Nachweiſungund Fnhalt der Werke des

VegensburgerGenealogenJohann Seifert. (Schluß.)Fn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 41—46.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

FamiliengeſchihtlihesSuch- und Anzeigenblatt. Hrg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſhen familien-und wappen=-
kundlichenVereine. Schriftl.Peter v. Gebhardt. Leipzig:
Degener& Co. Jg. 2 (5),Heft1 und 2, Jan. und Febr.1926.
GS.1—16, 17—32. Z

Familiengeſchihtli<he Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft 2,
Febr.1926, Sp. 33—64. Z

Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen=-
und Familiengeſchichte E.V.,zugleichfür das Deutſche
Familien-Archiv. Leipzig. Jg. 4, Nr. 1/2,Jan./Febr.
1926. 8 Gp. 2°.

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhichtliheund

biologiſcheFamilienkunde.Hrsg.Willy Hornſchuch. Nürn=-

berg: Lorenz Spindler. Jg. 3, Heft 1 (= 1. Pommerſches
Sonderheft,Schriftl.Friedr.Oelgarte),Jan. 1926. 32 S. 8°, Z

Mitteilungen des St. Michael. Schriftl.[Egon] Frh. v-

Berchem. München. Jg.21,1926,Nr. 1. 8 GS. 82°, Z

Der deutſche Roland. Witteilungendes „DeutſchenRolands“,
Verein [!]für deutſh-völkiſheSippenkundezu Verlin,e. V.

Schriftl.Dr. Bernh. Koerner. Jg. 14,Nr. 30, Jan. 1926.
GS.593—608. Z

Badiſche Familienforſchung.
Vereinigungim Landesverein Badiſche Heimat]in:
Heima!land,Freiburgi.B.,Jg.13,1926,Heft1/2ff.

XBlätter des Bayeriſchen Landesvereins für Familien -

funde. München. Jg.3, Nr. 10/11/12.S. 105—128. Z

HeſſiſcheChronik. Hrsg.Prälat D. Dr. Wilh. Diehl.Darm=-
ſtadt:Selbſtverlagdes YHrsg's.Jg.13,1926,Heft1/2.32 S. 89,Z

MWitteilungen der Heſſiſhen Familiengeſchichtlihen
Vereinigung. [Schriftl.Rudolf Schäfer.] Darmſtadt.
Heft2, Jan. 1926. S. 33—64., Gr. 8°, Z

Der Familienforſcher. Schriftl.Rud. Schäfer. [Ständige
Abteilung]in: Bolk und Scholle,Heimatblätterfür beide

Heſſen,Naſſau u. Frankfurta. M., Darmſtadt,Jg. #4,1926,
Heft1 ff. Z

Zeitſchrift der. Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhihte, Sig Hamburg. Schriftl.Dr. phil.
H[ans] Kellinghuſen. Jg.8,Ar. 1,Jan. 1926. S. 1—20. Z

MWitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſhaften für
Familienkunde. Schriftl.[Albert] Lennarz. Köln.
Bd. 4,Heſt8, Febr.1926. Sp. 361—408. 4°, Z

*XWeſſtfäliſhesAdelsblatt. Borken i.W. Jg. 2, Nr. 12,
Dez.1925. GS.285—314. Z

[StändigeAbteilung der
Mein

W| ilh.]Beemelmans: Die RegensburgerGeſchichtstagung.
In: WitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 389—390.

*[Egon Frh.] v. Berhem: Geſamtverein der deutſ<henGe-
hichts- und Altertumsvereine. [Berichtüber die]Tagung
vom 1. bis 4. Sept.1925 in Regensburg. Jn: Vlätter Landes-
verein München, S. 123—125.

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
Karl Förſter:Der Ahnenliſtenaustauſh(ALA). Jn: Familien-
geſchichtliheBlätter,Sp. 39—42.

X) Die mit * bezeichnetenTitel ſindNachträge aus dem Jahre 1925,von
denen nur die wihligſtenaufgeführt werden. Die bei der Zentralſtelledur<
Kauf,als Geſchenk oder als Beſprehungsſtü>keingegangenenſelbſtändigenDru>-
werke ſind mit Z bezeihnet. — Die Zeitſchriftentitelwerden vollſtändig(mit
Untertitel,Herausgeber uſw.)nur bet ihrer erſtenAufnahme gegeben.

1926,

Leop. Lüders: Kirhenbuh und Standesregiſter.Jn: Wits

teilungendes FamilienverbandesLüders Nr. 2, S. 18—20.

E[rnſt]Reinſtorf: Familiengeſhichhtsforſhung,wie ſieniht
betrieben werden darf. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,
S. 1—4,
KritiſheBeſprehung von Herm.Bartels:Geſchichteder Familie Neddenriep,1925.

Gottfr. Roesler: Zur genealogiſhenNomenklatur. Fn:
FamiliengeſchichiliheBlätter,Sp. 51.

*XKarl Ude: Der Wert der UAhnenforſhungin bezug auf
Raſſenhygieneund Degeneration. Jn: Semper Virens!
Nachrichtenblattfür die Familien v. Broen . .., Nr. 19,
1925,GS.34—35.

Bearbeitungen.

Sammelwerke und Sammelaufſägze.

*Nusgewählte Ahnentafeln der Edda (Eiſernes Buch
Deutſchen Adels Deutſcher Art). Hrsg. Buchungs=-
hauptſtelleDeutſchenAdels (ArbeitsabteilungVI der Deulſchen
Adelsgenoſſenſchaft).Bearb. von Oberjuſtizrata. D. [Albrecht]
Frh.pv.Houwald.Gotha: Juſtus Perthes 1925. XXVI

und381 GS. 4°.

EnthältfolgendeAhnentafeln: v. Alten; v. Alvensleben; v. Anderten;
Gf. v. Arco-Zinneberg; Gf. v. Arnim; v. Auersgwald; Baethge;
v. Bar; v. Barſewiſch; v. Baſſewitz; Przſſinv. Bayern; Gf v. Behr=-
Negendauk; v. Beöczy; v.Berg; v. Beſſer; v. Bethmann=Hollweg;
Ft. v. Bi8mar>; Gf. ov. Bi8mar>k»-Bohlen; Frh. v. Blomberg; v.

Blücher; v.Bodecker; Bö>1ing; v. Boehn; v. Bonin; Gf v. Bore;
Stargordt; vBornſtedt; v.Borries; Frh v.Bothmer; Pr.v.Bourbons-
Sizilien; v. Boxberg; Bramigk; Frh. v. Brandenſtein; v. Brauns=-
< weig; v. Bredow; v. Breitenbuch; v. Bremen; v. Brocthuſen;
Gí. v. Brühl; Gf. v. Brünne>=Bellſchwit; v. Bülow; v. Bünau, v.

Burgsdorff; Frh. v. dem Busſche=Lohe; Frh v. dem Busſche»-Streits
horſt; v. Buſſe; v. Byern; v Campe; Gf. v. Carmer; v. Chrismar;
v. Coſſel; Frh. Cotta v. Cottendorf; Frh. v. Cramm, v. Damm; v.

Davier; v. der Decken; v.Dewitzz;v. Ditfurth; Gf.v.Dönhoff;Buragf.
u. Gf Dohna-Lauclk,-Schlobitten; -Schlodien; v.Dücker; v Dunker;
Gf. E>brecht v.Dür>heim-WMWontmartin; v. Ehrenkrook; v. Eichel»
Streiber; Frh. u. Edler H. v. u. z. Elß«Rübenach; Gf. z. Eulenburg;
Ft. z. Eulenburg und Hertefeld; v. Falkenhayn, Gf. Fin> v.

Find>enſtein;,v. Flottwell; Frh. v. Forſtner; Frh. v. Fuhs8-Nord=-
hoff; Frh. v. Fürſtenberg; v. Gadow; Gans Edler Herr 3. Putliztz;
v. Geldern»-Crispendorf; v. Gerlach; v. Glaſow; v. Goegz und

Schwanenfließ; Gf. v. d.Goltz; v. Goßler; v. Gottberg; v. Graefe;
v. Grauro>; v d. Groeben; Bar. v. Grotthuß; v. Grünberg, v.

Grumme=-Douglas; v. Hagen; v. Hake; Gf. v. Hardenberg v. Hell=
dorff; v. Hellermann; v. Herzgbera; v. Heydebred>; v. Heyden; v.

Heyden-Linden; Gf.v. Hochberg; Gf. vo.Hohenthal; Ft v. Hohens-
zollern; Frh.v. Houwald; Gf. v. Jyenpliz; v. Kal>kreuth; v Kal>k=

ſtein;v. Kalitch; Gf. v. Kanitz; Frh. v. Kap-herr; v. Keſ1el; v. Kes -

3Y>i; Frh. v. Kettenburg; Gf. v Keyſerlingk; v. Kieckebuſch; v.

Kienlin; Frh.v. Kittlitzu. Ottendorf; v.Kleiſt; o. Knebel=-Doeberißz
v. dem Kneſebe>; Gf. v. Korff gen. Shmiſing, Gf. v Lorff gen.
Schmiſſing-Kerſſenbro; v. Koß; v. Kretſhmann; v Kriegsheim;
v. Kroſigk; v. Kuenheim; Kuhlwein v. Rathenow; Frh. v. Langen;
v. Keffenbrin>; Laſſen; Gf.v Lehndorff; v. Lenthe; v. Lettow=Bor=*

bed; v. Levezow; v. Loebell; Bar. v. Löwenſtern; de Longueval,
Gf. vy.Bugquoy, Bar. v. Vaux; Gf. v. Lu>ner; Frh. v. Lüninck; Frh. v.

Lüttwitz; Frh. v. Maltzahn; v. Maltzan; Frh. ov. Wartenberg U.

Penzlin; v. Mammen; v Wanteuffel; Frh. v. Manteuffel; vo. der

MWMarwiß; Frh. Mayr v. Melnhof; Hzgin z. Mec>lenburg; Frh. ov.

Meerheimb; Bar. v. Mengden, Frh. v. Altenwoga; v. Meyenn; v.

Miltlaff; v. Moſh; Frh. v. Münchhauſen; Gf. z. Münſter, Frh. v.

Oer; v WMutius; v.Nathuſius; v. Neumann; Nikiſch v Roſenegk;
v.Oppeln-Bronikowski; v.d.Oſten; Frh v Pachelbel-Gehag-Aſche=«
raden; Frh. v. Patow; v. Peſchke; v. Platen; Gf. v. Platen-Haller=*
mund; Frh. v. Plettenberg-Heeren; v Poncet; Gf. v. Pourtalès;
Kg. v. Preußen; v. Prittwihu Gaffron; v. Puttkamer; Frh.Quadt-
Wykradt-Hüchtenbru>; v. Nadecke; Gf. v. Vautter-Willkamm;
Gf. vo. d. Recke v. Volmerſtein; v. Veiners8dorff-Paczenski und

Tenczin; PrzſſinVeuß ä. L.; Frh. v. Vichthofen; v. Vochow, v.

Rodenberg; v. Voeder; Bar. v. Voenne; v. Rohr; Gf. v. Vothkirch,
Frh. v. Trach; v. RüÜßen-Koſitzkau; v. Rundſtedt; Frh.v Saalburg;
v. Saldern; v. Saliſch; Frh. v. Salza u. Lihtenau; Gf.Sandreczki;
v. Sandraſhühß; v. Shaevenbach; v. Scharfenberg; Przſſin zu
Schhleswig=Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg; Frh. v. Schlot»
heim; Gf.v.Shmettow; v Schnehen; v. Shoenermar>; v. Shöss
ning; Frh. ov. Schrötter; v d. Shulenburg; v. Shulz-Hausmann;
v. Shwerin; Gf. v. Shwicheldt; v. Seidlig u. Ludwigs8dorf; v.

Selchow; v. Selve; Senfft v. Pilſah; v. Siemens; Fſ. z. Solms=-

Hohenſolms8»Lich; Gf. v. Spee; Stach v. Golzheim; v. Stetten;
Frh.v.Strombec>f; v. Stülpagel;v Sydow; v.Szymonski; v. Teich=*
man u. Logiſchen; v. Thadden; Frh. v. Thüngen; v. Trebra; v.

Treskow; v. Trotha; v. Unger; v. Uthmann (u. S<hmolz); Bar v.

Vietinghoffgen.Scheel; Frh.v.Waldthauſen; Frh.v.Wangenheim;
v. Wantoh=Vekowski; v. Webern; Gf. ov.Wedel; Frh. v. Weiters=-
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hauſen;Frh. v. d. Wenge; Gf. v. Lambsdorff; v. Wentky u. Peters =«

beyde; Frh. v. Werthern; Gf. v. Weſtphalen u. Fürſtenberg; v.

Wiedebach u VNoſtiz-Jän>kendorf; Wieland; v. Wieſe u. Kaiſers=-
waldau; v. Wilamowiz-WMöllendorff; v. Windheim; v. Winter=-
feld;v. Wobeſer; ov. Woisky; v. Wollank; Frh. v. Wrangel; v.

Zabeltitz;Gf. v. Ze; v. Zimmermann; v. Zißewißt.

OttoFrh. v. Dungern: Einige deutſcheniederadeligeund

gurgerlicheAhnen ausländiſherFürſten. Jn: St. Wichael,
r.

1, SG. 4—s5.

Vitburg.— E[rnſt]v. Oidtman: Ber Geſchlechter[v.Enſ<h-
ringen]. (Schhluß.)Jn: MWitteilungenGeſellſchaftKöln,
Sp. 371—374.

EinzelneFamilien.

Vayern,Herzöge,ſieheKappeller.
Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieB°. Jg.51,Nr. 2,
Febr. 1926. S. 5—s8. Z

*v.Broen. — Semper Virens! ZBeitſhriftzur Pflegedeutſchen
Familienſinnes.Nachrichtenblattfürdie Familienv. V', (v.)
Carſtanjen, (de) Dann, Dobſchißky, Vocke und dieſen
verwandte Geſchlehter. Ultgliegen(Bez.Frankfurta. O.).

Jag.4, Ar. 19,Nov./Dez.1925,S. 33 — 40. Z

*Campen.— Eberh. Barghoorn: Stammtafel der Familie
C’. Emden: 1925. Einblattumdru>. Z

(v.)Carſtanjenſiehev. Broen.

CElarenba<h.— MWitteilungenüber die Geſhihte des Rhei-
niſchenGeſchlechtesC". Hrsg.Dipl.-Fng.Arthur Clarenbac<h
in Berlin. Nr. 3, Jan. 1926. Bl. 14—15, Schreibmaſchinen=-
ſchrift.

'

Z

Clot.— Nachrichtenaus der Familie C’. Hrsgq.Pfarraſſiſtent
Paul Clot in Darmſtadt.Nr. 2, Febr.1926. S. 13—24. 8°. Z

(de)Dann ſiehev. Broen.

Dobſchitzkyſiehev. Broen.

v. Düring. — v. D'ſchesFamilienblatt.Hrsg. Amtsgerichtsrat
a. D, Kurt v. Düring in Celle. Bd. 3, Nr. 53,Jan. 1926.
S. 113—127, 29, Z

Elſchner.— Nachrichtenaus der FamilieE. Schriftl,Oberſt-
leutnant a. D. Martin Elſhner in München. Jg.2, Heft1,
Febr.1926. 56 S. Gr. 8° Z

*Forſtmann.— Klaus und Richard Forſtmann: Nach-
richtenüber die Fami1lieF’.München (Dru> Eſſen:W. Th.
Webels) 1925. 20 S. MWit 9 Stammtafeln [auh über Ab=

fömmlingeder TöchterF']. 14°. Z

Frand>e.— Familien-Nachrichtenfür die Nahkommen A[ug.]
H[erm.]F's. Stü 8 [richtig:9]. Hrsg.Oberſchullehrera. D.
Kurt Niemeyer in Berlin-Schlachtenſee.1926. 33 SG. 8°, Z

Freyer.— Rudolf Freyer: [VRundbrief]An alleMitglieder

e FanilieF’ und deren Angehörige!Schweidniß1926.
*Frigze.— Otto Fritze:Berichtüber den 10. FamilientagF'

am 3. und 4. Oft, 1925 zu Magdeburg. Charlottenburg1925.
8 GS, 2°. Z

Goethe. — Heinr. Reichel: Familien-und Erbforſ<hungam
Beiſpielevon G's Blutsverwandtſchafſt.Wien: M. Perles
1926. 29 GS. MWit 1 Tafel. Gr. 8°,

Groos. — Wilh. Groos: Geſchichteeiner altbadiſhenbürger=
lihen Familie dur<h die FJahrhunderteund mehr zurüd.

luIn:Mein Heimatland,Freiburgi.B., Jg. 13, 1926,S.

Günther. — [Ahnentafelder LuiſeVoſine G'’,ŒO nach 1871

Herrmann] Jn: Nachrichtender Familie Schleißing,
Nr. 6, S.113.

v. Yala ſieheSinold.

Heine.—
Dff.:Nochmals Harry H”. Jn: Der deutſcheVoland;

Herrmann. — [Ahnentafeldes Georg Michael H’,
*

1768,

G1811.]Jn: Nachrichtender Familie Schleißing,Nr.6,

*v, Hinüber. — v. H'ſheFamilien-Zeitung.Hrsg.Major a. D.

Srnſt-Zuguſt v. Hinüber in Hannover. Nr. 23,Dez.1925,
Ibſen. — Henrik J's Abſtammung. Jn: Shwäb. Merkur,
Stuttgart,Ar. 44 vom 28. Jan. 1926. Z
Verichtüber einen Aufſayßvon Hauh»-FausbHsll in der Kopenhagener
Zeitung„Politiken“betr.beſ.den deutſhenBlutsanteil.

*
Kappeller — Franz Xaver Stö>kler: Nachrichtenüber die

Familien K’, Siber und Kretz.München 1925. 8 GS. 2°,
Umdru>. Mit Beilage:Nachweiſung der Verſhwägerung
[derFamilienMehger=-Fürſtenfeldbru>, v. Pettenbec,
Krammer, Siber, Kretz,Gf. v. Wartenberg] mit dem

BayeriſchenHerzogshauſe.Einblattumdruk. Z

Karolinger ſieheShwartzkopff.
Klamroth. — [Kurt Klamroth:] Zur ſozialenEntwicklung

des Geſhlehtes K*. Vortrag, gehaltenam 5. Familientag
.

‘7.Mai
1925 [in]Berlin-Grunewald, [Halberſtadt:1936.)15 G. 41°,

Krammer ſieheKappeller.
Kraztzenſtein.— Ahnentafel der Eliſ.Maria K’ (1647—1686)
[Œ MWitgau].Jn: Floh.]SH[erm.]Mitgau: Nachträge|]

zu
._._. Geſchichtedes GeſchlehtesWMitgau, Heidelberg1926,
[.81.

KretzſieheKappeller.
Lafontaine. — „Geſhleht der LL“, Jn JI[oh.]Hlerm.]
Mitgau: Nahträge 11 zu... Geſchichtedes Geſchlechtes
Witgau. Heidelberg1926,Bl. 74—77.

Lüders. — Witteilungen des FamilienverbandesL’. Hrsg.
ApothekenbeſizerDr. Karl Lüders in Gr.-Salze=-Elmen.Nr. 2,
Jan. 1926. S. 17—31, Z

v. Lützelſtein,— Carl Frh. v. Andrian: Etwas zur Frage
nach der Herkunſtder [Margarete]Gräfin v. L' [O 1543

Ludwig Gf. v. Oettingen]. Jn: St. Michael,Nr. 1,S.5.

*Luyken. — Chronifblätterfür die FamilieL' und ihreAn=«
verwandte. Jg.5, Heft3, Sept.1925. GS.223—234. Z

Megyger (Fürſtenfeldbru>)ſieheKappeller.
Mirus. — W'blatt. BVereinsorgandes WM'bundes. Hrsg.
RVeichsbahnoberratArthur Mirus in Dresden und Dr. phil.
Leon WMirus in Berlin. Ar. 55, Jan. 1926. S. 781—788. Z

MWitgau.— J[oh.]S[erm.]Mitgau: Nachträgellzu „Urkunden,
Regeſtenu. a. Quellennachweiszur Geſchichtedes Geſchlechtes
M'“. Heidelberg:1926. 84 BU. 4°, Schreibmaſchinenſchrift.Z

Hauptwerk ſleheFamiliengeſchichtliheBibliographie1921, Nr. 510; Nachs
träge[1]erſhienen 1925.

MWugler.— [Ahnentafelder Joh.EuphroſineCharlotteDavidine
M’, Œ 1799 S hleißing.] Jn: Nachrichtender Familie
Schleißing,Nr. 6, S.111.

Nodnagel ſiehePraetorius.
Orth. -— W[ orig] v. Rauch: Von der FrankfurterFamilie

O”. Jn: Didaskalia,Wöchentl.Beilageder FrankfurterNach=-
rihten,Nr. 8 vom 21. Febr.1926.

v. Pettenbe> ſieheKappeller.
Praetorius. — Otfried Praetorius: Ahnenliſteder Kinder

von ProfeſſorOtfried P' zu Darmſtadt und Dora, geb.
Nodnagel, O 28. Sept.1907, Jn: MitteilungenVereinigung
Darmſtadt,S. 42—53.

Schimmelmann. — Ahnentafel der Maria Sh’ (1614—1695)
[OO MWitgau]. Jn: J[oh.]SH[erm]Mitgau: Nachträge1]

Wr:
. Geſchichtedes Geſhlehtes WMitgau,Heidelberg1926,

Vl. 78.

Sqhleißing.— Nachrichtender Familie Sh’. Danzig:Verlag
des Sch’enFamilienarhivs.Nr. 6, Jan. 1926. GS. 97—116
49%, Umdru, Z

Schmitman. — Otto Vitgen: Die Sh! aus Fröndenberg
und ihnen verwandte Familien.Fn: MitteilungenGeſellſchaft
Köln, Sp. 374—380.

Schöllkopf.— L. Fmmendörfer: Die Familie Sh". Jn:
SchwäbiſcherMerkur Wochenausgabe 1926,Nr. 4, S. 11,und
in: Shwäbiſche Kronik,Abendblatt 36 vom 23. Jan. 1926.

Scholl.— [Albert]Lennarz: Zur Geſchichtevon Simonskall
und der dortigenFamilieSh"). Fn: MitteilungenGeſell=
ſhaftKöln, Sp. 361—371.

Schröder. — Ahnentafel der Warg. Sh! (1644—1709)
[0 MWitgau]. Jn: F[oh.]H[erm.]Mitgau: NachträgeIll

We
._. Geſchichtedes GeſhlehtesWitgau, Heidelberg1926,

l.80,

Schüz ſiehev. Hala, Sinold.,

*Schwarztzkopff.— Sch'es Familienblatt.Hrsg. Redakteur
Kurt Shwarßtkopff in Berlin-Schöneberg.Nr. 9,Dez.1925.
S. 49—Z54. 9,

— Kurt Schwartzkopf}f:Ahnentafel[rihtig:Abſtammungs=-
reihe des Verfaſſers,

*
1889,von BiſchofArnulf d. Hl.von

Meh
und den Karolingern].Jn: S<h’ſhesFamiltienblattNr. 9,

. 92— 54.
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*bv,Shwerin. — Nachrichtenblattdes v. Sch'ſhen Familten-
verbandes. Schriftl.Friedr. Ernſt v. Schwerin in
Berlin und Herm. v. Schwerin in KönigsbergO.-Pr.
Nr. 6,Dez.1925. 6 S. 20. Z

Siber ſieheKappeller.
Sinold. — Carl Knetſh: Herkunftund ältere Geſchichteder
Familie S?' gen. Shütz. Anhang: Die Familie v, Yala gen.
Schüt. Jn: MWitteilungenVereinigungDarmſtadt,S. 33—40.

Stiſſer.— Ahnentafelder Marie Eliſ.JulianeSt’ (1743—1785)
[OO MWitgau]. Fn: F[oh.]H[erm.]Mitgau: Nachträge|l

zu
.. Geſchichtedes GeſchlehtesMitgau, Heidelberg1926,

Bl. 83.

Vo>e ſiehev. Broen.

Wagner. — Wern. Konſt. v. Arnswaldt: Rihard W's
Herkunft.Fn: Der deutſheRoland,S. 594—596.

v. Wartenberg, Gf.,ſieheKappeller.
*Weißker. — Familienblattdes W’, Shqhriftl.Studienrat

Dr, Konrad Weisker in Lüben (Schleſ.).Nr. 1,Weihn. 1925.
31 GS. Gr. 8°, Z

5 Weſener. — Nachrichtenblattdes Familien=VerbandesW".
Hrsg. ProfeſſorDr. Felix Weſener in Nachen Nr. 5Weihn. 1925. S. 35—42, Gr. 8°,
Wit den Sazungen des Familien=-Verbandesvom 7. Sept. 1924,14S. Gr. 8°

Wine>e. — Ahnentafel der Reb. Cath. W?' (1648—1712)
[O MWitgau].Jn: J[oh.]H[erm.]Mitgau: Nachträge1l
zu... Geſchichtedes Geſhlehtes Witgau, Heidelberg1926,
Vl. 79.

*

Winkhaus. — Ahnentafel [in Liſtenform]Eberhard W'

[*1892].Hagen i.Weſtf.[:1925].19 S. 4°, Z

Quellen.

Erich Selbmann: Quellen. 1000 familiengeſhichtliheNach-
weiſe aus genealogiſhemSchriſttum.[WMonats®sſchriſt.]Wein-
böhla i.Ga.: Selbſtverlag.Ur. 1,Jan. 1926. 16 S. 8°.

Amerika ſiehePfalz.
Bayreuth. — W. Frh. v. Waldenfels: Aus den Kirchen-
büchern der ReformiertenGemeinde zu BV’. Jn: St. Michael,
Ar. 1, S. 3—4.

*Bochum. — Ed, Schulte: Die Liſteder Feuerſtättendes
Amtes BV’ im Jahre 1664. Jn: Beiträgezur Geſchichte
Dortmunds Bd. 32,1925,S. 161—337,

Brandenburg. — Hans Gerhardt: Kurpfälziſhe und

SchweizeriſcheKoloniſten in der Mark Brandenburg. Jn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 52.

Darmſtadt.— Die NebelſchenFamilienbücher[handſchriftliche
Stammuafeln].Die heſſiſhenMWilitär-Kirhenbücher(Feld-
bücher)im Siaatsarchivzu D. Das D'er Hoikirhenbuch.Jn:
MitteilungenVereinigungDarmſ1adt,S. 57—59,

Elberfeld.— Fr[an]z Frechen: Die bei dem Landgericht
E’ lagerndenKirchenbücher.Fn: MWitteilungenGeſellſchaft
Köln,Sp. 381—386.

|

Hanau-Münzenberg. — Wilh. Diehl: Beiträgezu einem
h'-m'’iſhenPfarrer» und Schulmeiſterbu<h.Fn: Heſſiſche
Chronik,S. 14—26.

HeſſenſieheDarmſtadt.
Mannheim. — Karl Zinkgräf: M'er Flüchtlingein Wein-
heim während der Jahre 1689 bis 1697. (Schluß.)Jn:
MWannheimer Geſchichtsblätter,Jg.27,1926,Sp. 13-—16.

Nordamerika ſiehePfalz.
Öttingen.— Ludw. Vothenfelder: Almoſenre<hnungder

Stadt S’ in Schwaben vom Jahre 1648—1660. Eine Quelle
zur Geſchichteder Verſprengtennah dem 30jährigenKrieg.
Jn: BVlätterLandesverein München, S. 109—113.

Pfalz. — Rud. Haas: Die Pfälzer in Nordamerika. Fn:
Wannheimer GeſchichtsblätterJg.27,1926,Sp. 5—13.

— ſieheBraudenburg.
Pfalz-Neuburg. — Hanns Kühn: Pf'-M'-r evangeliſche
Geiſtliche1550—1610. Jn: Blätter Landesverein Munchen,
S. 117—123.

Pommern. — Fried. Oelgarte:
anderen deutſhen Landſchaften.
S. 16—21.

|

— Georg Plenzke: Adel und Freie in P’. Jn: Kultur und

Leben,GS.23—31.
— W| artin] Wehrmann: Quellen für Familiengeſchichtein
Pommern. Fn: Kultur und Leben,S. 3—4.

Potsdam. — Fried. Werwach: Der ruſſiſheSängerchorin
Potsdam. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 47—50.

Vegensburg. — [Rud.] Freytag: Das fürſtl.Thurn- und
TarisſcheZentralarchiv[inN'’]als Quelle der Familienge-
ſchihtsforſhung.Fn: Blätter Landesverein München, S.
105— 109.

Schweiz ſieheBrandenburg,
Weſtfalen. — Joh. Bauermann: WeſtfäliſheAdelsarchive

im Staatgarhiv zu Münſter. Jn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,
S. 285—300.

Würzburg. — Adalbert Scharr: Auszug aus den älteſten
Bürgeraufnahmebüchernder Stadt W* 1404—1478. Jn:
Blätter Landesverein München, S. 114—117.

Geborene Pommern in

Fn: Kultur und Leben,

Namenweſen.
v. Groß: Alte Familiennamen des Darß [=Kir<{ſpielPrerow,
Veg.-Bez.Stralſund]von 1589—1700., Jn: ZeitſchriftZentral=-
ſtelleHamburg, S. 7—10.

Vererbungslehre,Vaſſenhygieneu.dgl.
MWMeaggendorfer:Die Langlebigkeitder Frauen und die Kurz-

lebigfeitder Männer. Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,
.D—T7.

Wilh. Polthier: Über das Ausſterben ſtädtiſherFamilien.
Fn: Kultur und Leben,S. 5—9.

Eine Vitte an alleLeſerder FamiliengeſchichtlichenBlätter!
Die ſeitdem Februar 1925 veröffentlichtenÜberſichtenüber die „Neuerſcheinungen auf dem

Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften“ ſollendie Unterlagenbilden fürdie

ſpäterzuſammenzuſtellendenFahresberichte 1925ff.der Familiengeſhichtlihen Bibliographie.

Jm Hinbli> auf die Schwierigkeiten,gerade familiengeſchihtli<heDrud>ſchriſtenzu erfaſſenund zu

verzeichnen,bitten wir, alle Nachträge,Berichtigungen,Ergänzungen zu dieſenmonatlichenÜber-

ſihtenuns mitzuteilen,damit ſiebei der Bearbeitung der Fahresberichteberü>ſihtigtwerden können.

Nur durchallſeitigeUnterſtützungunſererbibliographiſhenArbeiten iſtes möglich,daß dieſe— was

im Fntereſſealler Familiengeſchihtsforſherliegt — mit der Zeitvollſtändigwerden.

auch für die kleinſteWitleilungſindwir dankbar!

Für jede,
Dr. Weden.

Verantwortlih für die Schriftleitung: Dr. Friedri<h Wed>en in Leipzig»Oezſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=- und

Familiengeſchi<te® in Leipzig.— Auslleferung fürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Veichardt, Groiuſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlichheBlätter
« NMonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, NArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Herausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=undFamiliengeſchichte€.D.inLeipzig
Straßedes 18. Oktober Tir.$89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugspreis bei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſchihte (Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahreschhlußerfolgt.

Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=

emm

24. Jahrgang April1926 heft4

Inhalt:Dr. phil.Erih Freiherrvon Guttenberg, Titel und Standesbezeihnungendes oberfränkiſhenAdels ſeitdem 11. Jahr=
hundert.— Dr. jur,Hans Delius, Der Schutzdes Familiennamens.— Dr. phil,Thomas Otto Achelis, Die KirchenbücherNord=
|hleswigs.— Dr. FriedrihBamler, Das Bürgerbuchvon Bevergern (Weſtfalen)bis 1608. — Kleine Mitteilungen.— Bücher=

ſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 4, Folge.
aiim

Titel und Standesbezeihnungen des oberfränkiſhenAdels
ſeitdem 11. Jahrhundert.

Von Dr. phil.Erih Freiherr von Guttenberg, Staats8archivarim BayeriſchenKriegsarchiv.

Die Unterſuchungder verſchiedenartigenStandes=-

bezeihnungenund der auszeichnendenTitel des Adels

vermag der Ständegeſchichtsforſhung*)als methodiſch
wertvolles Hilfsmittelzu dienen. Wie ſih die Eigen=
tümlichkeitenund ÄÜbereinſtimmungender ſtändiſchen
Entwi>klungvorteilhaftaus vielen räumlichbegrenzten
Einzelunterſuhungenergeben?),ſo darf wohl auch
eine Vorarbeit für die Behandlung adel8geſchichtlicher
Fragen aus der Beſchränkungauf ein landſchaftlich
abgeſchloſſenesGebiet,das gleihwohlmehrereTerritorien
umfaßt,ihrenNutzenziehen.Die nachſtehendenAus=
führungenwollen in erſterLinie als eine quellenmäßige
Tatbeſtands8aufnahmegelten. Sie ſuchenin einem

knappenÄÜberbli>den Sprachgebrauchder landesherr=
lihenKanzleiender Obermainterritorienfür die Be=

zeihnungjenerVolkskreiſefeſtzuſtellen,die früheroder
ſpäterals Adel des Landes Anſehengenießen,Macht
und Einflußauf die innen- und außenpolitiſheEnt=

1)Jch nenne aus der reichhaltigenLiteratur nur die neueren

Arbeiten von Frh. v. Dungern, Der Herrenſtandim Wittel=

alter,Papiermühle 1908; derſ. in Heydenreihs Handbuch
der praftiſchhenGenealogieBd. I|,Leipzig1913,insbeſ.GS.ZUU ff.—

<ulte, Der Adel und die deutſcheKirhe im Mittelalter

(KirchenrechtliheAbhandlungen, hrsg.von Stutz,Heft63 u. 64),
1910. — Kluckhohn, Die Winiſterialitätin Südoſtdeutſhland
(Quellen und Forſhungen zur Verfaſſungsgeſchihte,hrsg.
von Zeumer, Bd.4, Heft1),1910.—Keutgen, Die Entſtehungder
deutſhenWiniſterialität(Vierteljahrsſchriſtfür Sozial- und

WirtſchaftsgeſchichteJg.8),1910. — v. Bel ow, Artikel „Winiſteria=
len“ im Handbuch der StaatswiſſenſchaftV®, 1910,S. 710ff.—

Molitor, Der Stand der Winiſterialen(Unterſuchungenzur
beutſhenStaats- und VRechtsgeſchichte,hrsg.von Gierke, Heft
112),1912. — Ernſt, Die Entſtehungdes niederen Adels,Berlin
1916; derſ.,MWittelfreie,Stuttgart1920, — Ferner für mein

Unterſuchungsgebiet:Frh. v. Aufſeß, Diealten freienGeſchlechter
im Gebiet des Bistums Bamberg (56.—59.Berichtdes Hiſtoriſchen
Vereins zu Bamberg),1894ff.— Joetze,Die Miniſteriali1ätim

ZeitBamberg (HiſtoriſhesJahrbuch der Goerresgeſellſchaſt
, 1915.

2)Molitor S. 1.

wi>lungdieſerTerritorienauS8üben. Wenn ſomitauh
eine grundſäßliheUnterſu<hung der neuerdings
wieder vielerörtertenFrage nah der Entſtehungund
ſtändiſhenGliederungdes Adels ausgeſeztbleiben
muß, — ſiebedürſteder Au8wertung rechtsgeſchicht-
licherQuellenzeugniſſeim weiteſtenUmfang, — ſo
werden ſih aus dem Nachweis der zeitlihenAbwand=-
lungenim Gebrauchder Titelund Standesbezeihnungen
immerhineinigeSchlüſſeauf die ſtändiſcheEntwi>klung
von ſelbſtaufdrängen.

Um das Unterſuchungsgebietkurzzu umreißen,o
tamen fürdie Aus8wertungvor allem die Urkunden der
beiden größerenTerritorialſtaatenin Betracht,die im

12, und 13, Fahrhundertam Obermain in der Bildung
begriffenwaren?):das geiſtliheReichsfürſtentumdes

HochſtiftsVamberg“)und das aus mehreren„Herr=
ſchaften“(Hochgerichtsſprengeln)zuſammenwachſende
fränkiſheVFerritorium der bayeriſhenGrafen von

3)Fch darfhierzuauf meine Grundzüge der Territorien-

bildungam Obermain (mit Karte,Neujahrsblätterder Geſell-
haft fürfränkiſcheGeſchichteHeft16,Würzburg 1925)verweiſen,
denen ih eine auêführlihereBehandlung des gleihenGegen=«
ſtandesbald folgenlaſſenwerde.

©) Ein modernes Urkunden- oder Vegeſten-Werkfehlt.
Uſſermann, EpiscopatusBambergensis,St. Blaſien 1801, ift
veraltet und ſehr lü>enhaft. Deutſche,niht immer glückliche
Übertragungenbietet Looshorn, Geſchichtedes Bistums Bam=-

berg,München 1886ff. Zu vergleichenſindauch die älteren

Vegeſtenſammlungender Bamberger Stiſterund Klöſterin ver-

ſchiedenenBerichtendes HiſtoriſhenVereins zu Bamberg, ferner
Oeſterreicher,Geſchichteder HerrſchaftBanz, Teil UU. (Ur=-
fundenſammlung),Bamberg 1833. — Fch habe im Folgenden
die bis z. J. 1400 im HauptſtaatsarhivMünchen verwahrten
„BambergerHochſtiſtsurkunden“ausgewertet,muß mich aber mit

VRüEſichtauf den verfügbarenRaum auf einzelnewichtigſte
Nachweiſe beſhränken und kürze: WM 89/592 = München,
Hauptſtaatsarchiv,Bamb. Hochſt.Urk. Faſz.89 no. 592.
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Andec<s*),die ſeitetwa 1180 als Titularherzögevon

Meranien*®)ebenfallsin den VReichsfürſtenſtandein=

traten. Als dieſeshochſtrebendeGeſchlecht1248 erloſch,
zerſplittertenErbtöchterſeinenin Frankenangeſammelten
Allodialbeſiz,während ſeineBamberger Lehen dem

Hochſtiftheimfielen.Fn die MeraniſcheErbſchaftteilten
ſichdie thüringiſhenGrafenvon Orlamünde") (Herr=
haft Plaſſenberg-Kulmbach),die ZollernſhenBurg-
grafenvon Nürnberg?*)(HerrſchaftBayreuth)und die

<hwäbiſhenEdelherrnvon Truhendingen®) (Herr-
haft Gieh=Scheßlißund Stufenberg-Baunach).Den

Burggrafenvon Nürnberg gelanges dur<h Gewinn
des Orlamündiſhen Erbteils (1340)und dur< um-

fangreiheNeuerwerbungenden Grund zur nahmaligen
MarkgrafchaftKulmbach=Bayreuthzu legen,während
die FTruhendingenſhenBeſißzungenzu Aus8gang des

14. Jahrhundertsden Staat der Biſchöfevon Bamberg
vorteilhaftabrundeten.AuchdieUrkunden derMeraniſchen
Teilerben,ſowie der Bamberger Stifterund Klöſter
wurden in die Unterſuchungeinbezogen.

Die Syſtematikder Standesbezeihnungenprägtſich
vor allem in den Zeugenreihender Urkunden aus, in-

ſofernedieſein der Regel beſtimmteZeugengruppen
unter gemeinſamenOberbegriffenzuſammenfaſſen.Die
ſtändiſheUnterſcheidung,die dieſerGruppierungZzu-
grunde liegt,kommt bereitsdeutli<hzum Ausdru> in

der frühenZeugenreiheeiner von 1015,alſonur aht
Jahre nah der Gründung des Bistums Bamberg,
datierten Bamberger Aufzeihnung über ein zugunſten
des HochſtiftsabgeſchloſſenesTauſchgeſhäſtKaiſer
Heinrichsll.mit dem KloſterFulda!°).Auf die geiſt=
lihen Zeugen (5 Biſchöfe)folgendie milites et ser-

vientes Vultenses,ſodann etiam Bambergensesmilites
et servientes. Unter den militeswerden der Hochſtifts=
vogt(advocatus)Tiemo,A bekannte,im Lehenverhältnis
zur Bamberger KircheſtehendeGrafen (comites)und
2 untituliertePerſonen(nurmit Vornamen) aufgeführt.

Greifenwir aus dieſerGruppe zunächſtdie Grafen
heraus,ſo entſprihtder Titel comes hierim weſent=
lihennoh dem Amtsbegriffder fränkiſhenZeit.Seine
Trägererſcheinenauh anderwärts als Fnhaberehemals
karolingiſherGrafſchaftenoder doh größererTeile
von ſolhen.Fn der Folgezeittreten in den Bamberger
Quellen vor allem die in Rangau beheimatetenAben=-
berger"),ein Geſchlecht,das im 11. Jahrhundertdie
Hochſtift8vogteiund nachweislihin der erſtenHälfte
des 12,,wahrſcheinli<hauh ſhon früher,dieBamberger
Radenzgaugrafſchaftzu Lehen trug,und die Sulz=

5) Frhr. Oefele, Geſchichtedes Grafen v. Andechs (mit
Vegeſten),Fnnsbru> 1877. — Vgl. au< FranzkarlFrhr. v.

Guttenberg, Regeſten des Geſchlehtsvon Blaſſenbergund
deſſenNachkommen (derv. Guttenberg),Archiv des Hiſtoriſchen
Vereins zu Bayreuth Jg. 18,2, 1891 ff.

8)Nach den „Ländernam Weere“,Dalmatien und Kroatien,

ni!pah
der niemals AndechſiſhenStadt Meran, ſieheOefele

. T1f.

7?)Frhr. v. Reitzenſtein,Regeſtender Grafen v. O.,hrsg.
vom HiſtoriſhenVerein zu Bayreuth,1871.

9)Stillfried und Maerker, Monumenta Zollerana,8 Bde,
Berlin 1852 ff.

? Englert Geſhihte der Grafen v. Tr. (mit Vegeſten),
Würzburg 1886.

19)Mon. Germ. Dipl.H, II no. 335,Bamb. Notitia SG.426.

11)Soltau, Zur Genealogieder Grafen von UA.(Wits
teilungendes Vereins für Geſchichteder Stadt Nürnberg,
Heft 9),Nürnberg 1888. — Vgl. auh L. Schmid, Die älteſte
Geſchichtedes erlauhten Geſamthauſes Hohenzollern,Bd. Il,
Tübingen 1888,S. 31ff(mitStammtafel).— Stein, Geſchichte
Frankens,Bd. 1, Schweinfurt1885, S. 332ff,Bd. 11,1886,
GS.345 f.,Stammtafel S. 444.
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bacher*“*),die ſeitdem Sturz (1003)des mächtigen
SchweinfurterGrafenhauſes")größereTeileder damals
aufgeteiltenMarkgrafſchaftaufdem bayeriſhenNordgau
aus fkaiſerliherHand und die Vogteiüber den Bam=

bergerHochſtiſt8beſißim Nordgau innehatte,mit dem

Grafentitelhervor. Auch die Schweinfurter,deren
Grafenrechteſi< im 10. Jahrhundertvom Main bei

Schweinfurtbis zum Böhmerwald erſtre>ten,und denen
die Chroniſtennah derMarkgrafſchaftaufdem Nordgau
zumeiſtden Titel marchio zuteilen,werden bis zu ihrem
Erlöſchen1057 in urkundlichenQuellen noh häufigals
comites bezeichnet.Etwa ſeitder Mitte des 11. Fahr=
hundertstretenmehrereGrafengeſchlechter,3.B. die bei

CoburgbegütertenGrafenSterker,ſpätervon Wolfs=
wag genannt,u. a. hervor,die ihrenGrafentiteloffenbar
nichtmehraufden erblichenBeſitzganzer Grafſchaftenim
verfaſſungsrechtlihenSinneder fränkiſchenZeit,ſondern
nur nochaufdieGrafenrechteim Umfang mehrererZenten
(Untergerichteder Grafſchaft)zu ſtüßenvermögen.Wit der

inhaltlißhenAbwandlungnimmt dieVerbreitungdes Titels
zu: führenihnAus8gangs des 12. Jahrhundertsnoh
haufigdiejüngerenBrüder und Vettern des Grafennicht,
ſoOtto (vonAbenberg),Bruder des comes Wolfram),
Friedrich de Kastel?®)aug der SulzbacherNebenlinie
zu Kaſtl(Oberpfalz),ſo wird {hon bald der Titel für
alleFamiliengliederüblich.Erſtjetztbilden ſihGrafen=
familienim ſtrengenSinne des Wortes. Daß auch
hochfreieuntitulierteGeſchlehteraufGrund ihrergräf=
lichenRechtein einzelnenZentenin der Folgezeitden
Grafentitelannehmen?*),dafür bietetſi<hin unſerem
Gebiet nur das Beiſpielder Grafen (ſeit1274)von
TFruhendingen.Uber all’dieſeErſcheinungenzeigen
die alte Grafſchafts8verfaſſungin voller Auflöſung.
Der urſprüngliheUAmtstitel comes, ſhon durchdie
Erblichkeitder Lehensgrafſchaftenbegriffli<hverblaßt,
wird AdelSstitel.

Die vorhinerwähnteBamberger Zeugenreihevon
1015 hat in der Verwendung des Ausdru>s milites

fürgräfliheund nichtgräflihehoheVaſallendes Hochz
ſtiftseine geradlinigeFortſezungim Sprachgebrauchder
Folgezeit.Die als milites episcopizuſammengefaßte
Gruppe, meiſtden geiſtlihenZeugen,den Dom- und

Stiftskanonikernfolgend,ſtehteiner zweitenLaiengruppe,
den biſchöflichenministeriales,geſchloſſengegenüberund
voran. Sobald ſi< ſeitetwa 1100,vereinzeltſchon
vorher,Familiennamenna< Burgen und Örtlichkeiten
zu bilden beginnen,läßtſihfürjededer beiden Gruppen
ein ganz beſtimmterKreis von Familienfeſtſtellen.Die

grundſäßliheGegenüberſtellungmilites — ministeriales

12)Moriß, Stammreihe und Geſchichtedes Grafen v. S,.,
Abhandlung der K. Bayer. Akademie der Wiſſenſchaften1,2,
München 1833. — Doeberl, Die Markgrafſchaſtenund die

Markgrafen aufdem Bayer.Nordgau,Progr.Ludwig-Gymnaſium,
München 1894,S.19f.

13)Stein, Das markgr.Haus v. Shw., Würzburg 1900. —

derſ. Das Ende des markgr,Hauſes v. Schw. (Forſchungenzur
deutſhen GeſchihteBd. 14),Göttingen 1874; derſ. in For-
hungen zur deutſchenGeſchichteBd, 12, und in Geſchichte
Frankens |,GS.107f., II,G. 299ff.

14)Oeſterreicher,Banz no. V.,allerdingsFälſhung des
12, Jahrhunderts,vgl. H. Hirſh, Die echtenund unechten
Stiftungsurkundender Abtei Banz (Sizungsberichteder Akas

demie der Wiſſenſchaftenin Wien 189, 1, 1919),do< wohl
nach echterVorlage.

1) Faſfé, Bibl. rer. Germ. V: Monumenta Bamberg.,Berlin
1869,Ep. no. 10 (1087).

1) vgl,v. Dungern, HeydenreihsHdb. l S. 360.
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wird bis etwa 1139 feſtgehalten").Sie läßterkennen,
daß im Begriffdes miles in einerZeit,die eine formelle
Verleihungder Ritterwürde no< nichtkannte,der auf
dem LehenverhältnisberuhendeehrenvolleReiterdienſt
zum Ausdru> kommt, währenddas Weſen der Winiſte=
rialitätauf dem perſönlihenDienſtverhältnisberuhte,
deſſenebenfallshauptſächlihmilitäriſ<heAufgaben be-
reits das frühe„Dienſtreht“der BambergerMiniſte=
rialenum 1060 ſchriftlihfeſtgelegthatte). Noch auf
längereZeithinaus werden Miniſterialenniemals als
militesbezeihnet.Wir werden die Abwandlung dieſes
Begriffesnachherverfolgen.

Wüährenddie Zeugenreihevon 1015 noh vereinzelt
die ältere Bezeihnung servientes für die zweiteim
ZeugenrangfolgendeLaiengruppeverwendet,läßtſich
der Ausdru> ministeriales (ecclesiaeoder episcopi)
für dieſevon 1035—1306, ſeit1250 ſeltenerwerdend,
vereinzeltno< einmal 1345" verfolgen.Seit 1149?)
begegnenauch fränkiſheMiniſterialender Grafen von

Andechs=-Plaſſenberg,bei denen erſtjehtdieBildung
von Familiennamenund zwar hierüberwiegendnah
Burgendes Dienſtherrneinſeßt.Die Teilerben der
Weranier (na< 1248) verwenden den Ausdru> nur

noch ſelten,burggräfliheUrkunden niht mehr nah
1270;die geiſtliheKanzleimit ihrerfeſtenTradition
erweiſtſih als konſervativer,am ſtrengſtenverfuhrbe=
kanntlihdie Reichskanzlei.Auch die deutſcheBezeich-
nung dienſtman für ministerialis — (derWechſel
der Urkundenſprachetrittin unſeremGebiet ſeit1290
ein)— erſcheintbis 1340 nur nochvereinzelt,faſtnie
in den Zeugenreihen.

Seit etwa 1125 ſettfürdie Bezeichnung'derZeugen=-
gruppen der Bamberger Urkunden ein auffallender
Wechſeldes Sprachgebrauchsein;ſtattwie bishermilites
— ministeriales werden nunmehr liberi— ministeriales

einandergegenübergeſtellt,die ſtändiſcheGliederungalfo
ſtärkerbetont. Einwandfreiergibtſih,daß die Gruppe
der liberi den gleihenFamilienkreisumfaßtwie vor=

herdieder milites?). Unterſchiedsloswerden auchjetzt
Grafen,ja ſogarReichsfürſten,zuſammen mit nicht=
tituliertenHerrn unter den Begriffliberi eingereiht,
eindeutlicherHinweis auf die rehtliheEinheitdes
alterenmittelalterlihenHerrenſtande8?).Selten ge-
brauchendie Urkunden unſeresGebietes in dieſerZeit
(12,Fahrhundert)den Ausdru> nobiles, wenn aber,
dann für die Gruppe der liberi. Recht bezeichnend
werden edelfreieHerren,die in bayeriſhenUrkunden
der Grafen von Andechs nobiles heißen,wenn ſieihren
Lehensherrnnah Frankenbegleiten,hierin den Zeugen-
reihenBambergerUrkunden in die Gruppe der liberi

127)M 5/22a, Looshorn lI G6. 68: de militibus domini

episcopiingenuis.— Beſonders charakteriſtiſ<:1123 officio
miles Mon. Boic. 24 no. 3 und um 1133 ebda. no. 1.

19)JToeße, GS.771.

19)M 61/407,Looshorn 11 S. 202.

2) Oefele Reg. 112.

2) SáufigfehlenauchdieStandesbezeihnungen;z;dieReihen=-
folge:Edelfreie—Miniſterialenbleibt in den Zeugenreihen
ſtetsaufreht (vgl.dazu v. Dungern, HerrenſtandS.18 u.

60f.;einzelneUnregelmäßigkeitenkommen natürlihvor). Jm
12.Jahrh.erſcheintin Bamb. Urk. auh die Gegenüberſtellung
alci (sc.ingenui,liberi)—ministeriales.Zu dem ganz gleichartigen
Verfahrender EichſtätterKanzlei vgl.Fr. Heidingsfelder
Die Regeſtend. Biſchöfev. E.,Jnnsbru> 1915ff.,no. 311,327,
350,362,366, 384,386,392,133,442,446,155,467,474,180,
486,491,508,520 uſw.

*) v. Dungern, HerrenſtandS. 19 u. 246ff.Daß ſichin
Oſtfrankenkeine Anhaltspunkteſür die Eriſtenzder Ernſt=
hen „Miitelfreien“finden,werde ih bei anderer Gelegenheit
nachweiſen.
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aufgenommen. Erſt ſeitetwa 1250 wird für dieſe
Zeugengruppeauchin FrankendiegenerelleBezeichnung
nobiles häufiger,— zur gleichen„Zeit,in der fürdie
Gruppe der bisherigenWiniſterialenmit einem Male
der Sammelausdru> milites hervorgeholtwird. Die

Unterſcheidungder beiden Laiengruppenkann jetzt
geradezulauten: nobiles — milites??),währendzugleich,
wie wir ſahen,die Verwendung der Bezeichnung
ministeriales immer ſeltenerwird. Kein Zweifel,der
Begriffmiles hat,ſeiter um 1130 aus den Zeugen-=-
reihenverſhwand,eine völligeVeränderungerfahren:
beideLaiengruppenhaben ihreBezeihnungengeſteigert,
die erſtebetont ihre„Nobilität“,die zweiteihre—

„Ritterwürde“.Fm übrigeniſ die Gegenüberſtellung
nobiles — milites nur von furzerDauer. Denn faſtim
gleihenAugenbli> bemächtigenſi<hau<h <hon die

Miniſterialen,erſtvereinzelt,dann häufigerdes Aus=
dru>8 nobilis,ſodaß von dieſemZeitpunktan (nah
1250) aus dem Gebrauchdes Attributs nobilis allein

durchauskein ſichererSchlußaufdieZugehörigkeiteiner

Familiezur Gruppe der liberi,oder,wie wir auh
ſagendürfen,zum Herrenſtand,zuläſſigiſt.

Um dieſeauffallendeAbwandlung der Begriffe
miles und nobilis zu erÉláren,müſſenwir uns in Kürze
den bedeutungsvollenAufſhwung der ritterlihenGe=

ſellſhaftder Stauferzeitvergegenwärtigen.Es i} zur
Genüge befannt,wie unter dem Einflußder Waffen-
tehnikund derKreuzzüge,zunächſtvon dem kulturellhöher
entwi>elten Südfrankreichbefruchtet,das internationale
Rittertum entſtand,— mit ſeinemausgeprägtenPerſön=
lihkeitsfkfult,ſeinenhochgeſpanntenEhrbegriffenund
Charafkterforderungen(zuchtund maſze),ſeinerſorg=-
ſam durchgebildetenFormenwelteine in ſihgeſchloſſene
geſellſhaſtliheOberſchihtausbildete. Die großen
RVitterepenund des MWinneſangsFrühling haben
über dieſeZeitihrenunverlöſhlihenGlanz gebreitet.
— Da die Winiſterialität,die begünſtigteStüße der

ſtaufiſhenMachtkämpfe,in die berufliheund grund-
herrlicheLebens8weiſeder freienVaſallenimmer mehr
hineinwuhs,konnte ihrauchder geſellſhaftliheZutritt
zu dem ſihinternationalausbildenden ordo eguestris
niht verſagtbleiben. Unter den feierlihenFormen
des Ritterſchlags,mit der Verleihungdes Rittergürtels
empfängtauh der Miniſterialeeine höhereperſönliche
Würde?*).Es handeltſihdabei um einen rein geſell=
chaftlihenVorgang; die ſtandesgrehtlihenVerhältniſſe
bleiben unberührt.Die neue Würde iſtzunächſtrein
perſöónlih.Schon die mit ihrerErwerbungund Ver=

tretungverbundenen hohen repräſentativenKoſten er-

lauben es meiſtnur einzelnenGliedern einer Familie
den Ritterſchlagzu erwerben,häufigunter gemeinſamen
Opfernder Sippe.

Er bedarfeinigerZeit — die Glanzperiodedes
Rittertums nähertſih ſhon ihrem Ausgang — bis

auch die landesherrlihenKanzleienvon der Würde
der WiniſterialenNotiz nehmen. Es iſtgewiß kein

Zufall,daß einer der erſtenminiſterialiſhenRitter in

Oberfranken,dominus Eberhardus de Widen berc miles,
1241 in einer Urkunde auſtritt,die er ſelbſtin domo

Widenberc,wahrſcheinlihdurchdie Hand ſeinesunter
den ZeugengenanntenSiboto plebanusde Widenberc

ausſtellt*®),Sobald aber nun auchdie landesherrlichen

23)MZoll. II,no. 102 (1265)— ebda. no. 204 (1278).—
v. Veitzenſtein,Orlamünde S. 93 (1306,Febr.15).

Die Ritter=2%)vgl. hierzu Roth v. Schre>enſtein,
würde u. der Ritterſtand,Freiburg i.Br. 1886,

2) M SpeinsharterUrk. 3/363,Reg.Boic. VIII,GS.320.
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KanzleiendieſenTitelregelmäßigerwähnen,ſtellenſie
auchſtetsdieeigentlichenmilitesden nichtituliertenZeugen
gleichenStandes voran. Jn dieſerbetontenAnerkennung
der Ritterwürde ſtimmen Bamberger, Orlamünder,
Truhendingerund BurggräflicheUrkunden völligüberein.
Ja während bisherFamilienangehörigeals Zeugenin
der Regel unmittelbar aufeinanderfolgen,werden fie
nunmehr gerne nah ihremRang getrennt.Ende des
13, Jahrhundertstretenſogargelegentlichminiſterialiſche
Ritter in der Zeugenreihevor AngehörigefreierGe=-
ſchlechter,die den Rittertitelniht führen. Weiſt,wenn
auchnichtimmer, führtdie Würde des miles auchdie
Vezeichnungdominus,zu deutſh„Herr“oder „Er“,
mit ſich.

Ebenſo einſhneidendwie in die geſellſhaftlichen
Verhältniſſemachteſihdie Entwi>klungdes Rittertums

fürdas Lehenrechtgeltend,inſofernſieden Begriffder
„Ritterbürtigkeit“als Borausſeßzungfürden Empfang
echterLehen ausbildete. Die Forderungder Rechts=-
bücher,wonach lehensfähignur derjenigeſeinſoll,der
„von Vater und Großpaterhervon Ritter8artiſt“?),
konnte ſih naturgemäßnur allmählichpraktiſ<hdurh=
ſezen;vaſallitiſheLehenBambergerMiniſterialen,die
aber offenbarnoh keine8wegs„Ritter“waren, kennen
wir ſchonim 12, Jahrhundert??),Auch dieſeEntwicklung
prägtſih in den Kanzleibezeihnungenaus. Vereinzelt
ſchonſeitetwa 1150 wird der Ausdruk ministerialisdurh
fidelis,dilectus fidelis,ſpäter„lieberGetreuer“,erſetzt.
Da aber Grafen,Freieund Miniſterialenhäufigunter
den fideles zuſammengefaßtwerden,ſoiſtes durhaus
irrig,wenn Foetze dieſesAttribut als typiſhfürdie
Winiſterialitätin Anſpruh nehmen will?®),Fhm liegt

%) Seußler, FJnſtitutionendes deutſhen Privatrechts1,
Leipzig1885,GS.172.

27)Joezze S. 561 f.
28)GS.518,521 — Zu beachteniſ},daß in geiſtlihenUrs

funden der Ausdru> fideles auh ſhlehthinfür „Gläubige“ge-
brauchtwerden ftann.
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überhauptkein ſtändiſherBegriffzugrunde.Während
nämlih ministerialisdas dur<hGeburtsrechtbegründete
Dienſtverhältnisaus8drüdt,beziehtſihfidelis auf die

durchein ehtes Lehen bedingteWMannentreue. Der
Ausdru>k iſ aus der Reichskanzleiherübergenommen.
Jn den Kaiſerurkundendes 11.—13. Jahrhunderts
finden ſi<hregelmäßigErz- und Suffraganbiſchöfe,
Herzöge,Markgrafenund Grafen als regniprincipes
nostri fideles oder fideles imperi zuſammengefaßt.
Für den Gebrau<hder Bamberger Kanzlei,fidelis-
Lehenmann,nur ein typiſhesBeiſpiel:1237?®)beurkundet
ViſchofSiegfried,daß dilectus fidelisnoster Otto dux
Meranie — ein ReihSfürſt!— ihm gewiſſeLehenauf=
ſagte,die dieſeran ſeinenMiniſterialenHeinricus de
Stritberc weiterverliehenhatte.Da dieſermeraniſche
Miniſterialeſomitau< im Lehensverhältniszum Biſchof
ſtand,bezeichnetihndie biſhöfliheUrkunde folgerichtig
ebenfallsals dilectus fidelis noster (d.h. episcopi);
ebenſonennt ihn der Herzogin ſeinerGegenurkunde.
Der Rechtsſtand,Reichs8fürſtoder Miniſteriale,ſpieltſomit
für die Anwendung des Uttributs fideliskeine Rolle.
Seine häufigereVerwendung ſeitdem 13, Jahrhundert
fürWiniſterialenzeigtdeutlichdie ſteigendeBedeutung
der lehenrechtlihengegenüberden geburtsrechtlichen
Vindungen. Aber auch dieſerBegriffverblaßtin der

Folgezeitund wandelt ſi<hzum Begrifffür das all=

gemeineUntertanenverhältnisab. Wenn in den burg-
gräflichenLehenbüchernum 1400 Ausdrücke wie „unſer
koch und lieber Getreuer“, „unſer turhüter und
lieber Getreuer“ auftreten,ſo ſinddarunter längſt
keineritterbürtigenLehenleutemehr verſtanden?°).

29)M 269/1567;Oefele,Veg. 662a.

3) Auf die Ausdrü>e praefectus,castellanus,castrensis,
officiatus,officialis,Burgmann, Amtmann gehe ichhierniht
ein. Es ſindreine Amtstitel ohne ſtändiſcheBedeutung. Joeßtze
ſtelltganz willfürlißhGS.534 die castrenses (Burgmannen) den

ZBallingerſchenmilites (ſieheunten Anm. 40) gleich.
(Schlußfolgt.)

Der Schutzdes Familiennamens*).
Von KammergerichtsratGeh. JuſtizratDr. jur.Hans Delius.

Der Familiennamehat den Zwe, ſeinenTrägerals
Einzelperſonzu unterſcheidenund gleichzeitigals Mit=

gliedeiner beſtimmtenFamilieäußerlichzu kennzeichnen
(Reichs8gericht6.April1898;Gruchot,Beiträge42,981).

Familiennamenim Gegenſaßzu Vornamen beſtehen
nochnihtlange;alsihreEntſtehung8zeitwird das Mittel=
altervom 14.—16. Jahrhundertangenommen. Urſprüng=-
lichkonnte ſihJederden Namen ſelbſtbeilegen.Bis zur
Einführungdes preuß.AllgemeinenLandrechts(1794)
galtin Deutſchlandals Regel der Saß des gemeinen
Rechts (lex un. de mutatione nominis IX, 25), daß

1)Schrifttum:Groſchuff=Eichhorn=Delius, Preußiſche
Strafgeſetze,2. Aufl.,1904. —— Delius, Die Führung eines un-=-

rihtigen Namens (Preußiſhe Verwaltungs- und Finanz=-
zeitung1924), — Plan, Staudinger, Fiſcher-Henle,
Kommentare zum B. G. B. — Kommentar der Reich®Lgerichts-
râte zum B. G. B. — v. Kampt- Delius, Vechtſprehungdes
Veichsgerichtsund des Kammergerichts.— Johow, Jahrbuch
der Entſcheidungendes Kammergerichtsin Sachen der frei=-
willigenGerichtsbarkeit.

Abkürzungen:G. S. = Geſeßſammlung;U. L. V. = Allge=
meines Landrecht;RV. G. = Veichsgericht;K. G. = Kammer=-

gericht.

Jedermann ſeinenNamen na<hWillkür ändern und

vertauſhenkönne, nur mußte dies geſchehen„sine
aliquafraude“,ohne betrügeriſche,unlautere Abſicht.
Auch das A. L. R. ſtehtin $ 1440 a 1l,20 noh cuf
dieſemStandpunkt,aber $ 1440b gehtſhon weiter.

Darnachſolldemjenigen,welher auh ohne unerlaubte

Abſichteines fremdenFamiliennamensunbefugterweiſe
ſichbedient,dies beiStrafandrohungunterſagt,auchſollen
im Wiederholungsfalledie Strafengegen ihnwirklich
verhängtwerden. Hierwar nur die Annahme fremder
Namen getroffen,womit gemeint waren Namen, die
bereits von anderen gebrauhtwurden,alſonichter-
dichtete.Dies erhelltaus $ 1440a,der von einer

öffentlihenBekanntmachungfürdie „beleidigteFamilie“
ſpriht.Alſo die willkürliheAnnahme von Familien-
namen, welcheniht „fremde“Namen waren, bliebauh
nach dem A. L. R. immer nochgeſtattet.Erſtdie Ver-
ordnung vom 30, Oktober 1816 (G. S., S. 216) verbot

jedem bei Strafevon 5—50 Talern,ſicheines ihm nicht
zukommendenNamens zu bedienen. Die Kabinetts8order
vom 15. April1822 (G. S., S. 108)beſtimmtdann
(nachdemzunächſtbemerktiſt,daßes nichtnötigſei,wegen
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der Unabänderlichkeitder Familien-oder Geſchlehts=
namen eine weitere Verordnung zu erlaſſen),daß bei

Vermeidungeiner Geldbußevon 50 Talern oder vier=

wöchentlicherGefängnis-=-(jeßtHaft=-)ſtrafeNiemandem

geſtattetſein ſoll,ohne unmittelbare landesherrliche
ErlaubnisſeinenFamili$i=oder Geſhleht8namen zu
andern,wenn auh durchauskeine unlautere Abſicht
dabeizugrundeliegt. Dieſe Kabinettsorder beſteht
auchjeßztnoh zu Recht,was vielen,ja ſelbſtBehörden,
unbekannt iſt.Vgl. die bei Groſhuff-Eichhorn=-Delius
S. 38 angegebeneRechtſprehungdes Reichs8gerichts
Und des Kammergerichts.Sie giltin den im Fahre1822
zu Preußen gehörigenGebietsteilen. An Stelle des

Landesherrnerteiltenah dem AllerhöchſtenErlaß vom

12.Juli 1867 (G. S., S. 1310) der örtlichzuſtändige
VegierungspräſidentdieErlaubnis zur Aenderungeines
Familiennamens;nah der Verordnung vom 3. Nov.
1919 (G. S,,S.177) iſtjeztin Preußen der FJuſtiz=
miniſterzuſtändig.Fn Bayern iſtdie Diſtriktspolizei=
behördezuſtändig(Min. Bek. vom 27. Dez.1899).Nach
Artikel25 des bayer.Polizeiſtrafgeſeßbuchesvom 28.Dez.
1871 wird die willkürlicheNamensänderung mit Strafe
bedroht. |

Es kommt garnichtſeltenvor, daß Perſoneneinen
fremdenFamiliennamenannehmen. Die Gründe ſind
verſchieden,bald geſchiehtes, weil ihnen der Name,
insbeſondereein adeliger,beſſergefälltals der ihrige,
bald weil ſieein Recht auf ihn zu haben glaubenund
Wert darauflegen,als Angehörigeder Familienah
außen hinbetrachtetzu werden. Aber auchgeſchäftliche
Intereſſen(Firmenbezeihnung:$ 37 H. G. B.) können
eine Volle dabei ſpielen.Au<h Schauſpieler,Künſtler,
Artiſtenuſw.pflegenfremde Namen zu annektieren.
Es ſollnun in den nachfolgendenAusführungengezeigt
werden,welcheSchuzmittelden berechtigtenNamens=-

trägerngegen dieſenEingriffin ihreRechtezuſtehen.
Zunächſtkönnen ſieStrafanzeigewegen Führung

eines falſhenNamens erſtatten,dann bei der Polizei
anregen, auf Grund des in ganz Preußen als ſog.
inneres Staatsrechtgeltenden$ 10 11,17 A. L. R,

durchpolizeiliheVerfügung die Weiterführungdes
Namens zuverbieten,und endlihgemäß $ 12 B. G. B.
im Wege des Zivilprozeſſesgegen den Betreffenden
auf Unterlaſſungder Namensführung klagen.Das
Veichs8gericht(Zivilſachen91,265 u. 354)nimmt zwar an,

daß eine Unterlaſſungsklagenihtgegebenſei,wenn die

HandlungdurchStrafgeſezverboten iſt,da dann ein

Rechtschuytznichtnôtigſei.Das iſtaber nichtzutreffend.
Alle 3 Wittel können vielmehrzu gleicherZeitzur An=

wendung gebrachtwerden;jedo<hempfiehltes ſihZzu=
nächſtStrafanzeigezu erſtattenoder die Polizeianzu=
gehen,da ein Zivilprozeßſtetsmit großenKoſtenver=
knüpftiſt.Als Streitwertwird gewöhnlihdie Summe
von 2000 Mark angenommen, wonachſichdie Gebühren
des Gerichtsund der Anwälte berechnen;in erſter
Inſtanziſtdas Landgerichtzuſtändig,bei welchem
Anwaltszwangherrſcht.

1. Strafanzeige. Nach $ 360 Ziff.8 St. G. B. wird

beſtraft,wer ſih einem zuſtändigenBeamten gegenüber
(d.h.einem ſolchen,welherdas Rechthat,den richtigen

amen zu erforſchen)eines ihm niht zukommenden
ZTamens bedient. Da viele Leute vorſichtigſindund
Im Verkehrmit Behördenden zu Unrechtangenommenen
Namen nichtführen,ſo muß, um ihm beizukommen,auf
dieKabinetts8order vom 15. April1822 zurü>gegriffen
werden,welchedie unrihtigeNamensführung in der

Oeffentlichkeit,im bürgerlichenVerkehrüberhaupt,verbietet.
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Wer ſih auf einem WMaskenball oder in einer Privat=
geſellſchaftunrichtigbenennt,iſtnatürlihnichtſtrafbar,
denn Niemand erwartet,daß hierder rihtigeName
gebrauchtwird. Anders liegtdie Sache,wenn man ſih
in das offizielleFremdenbucheines Hotelsuſw.,das
alſovon der Polizeikontrolliertwird und nichtetwa
nur launigenErgüſſender Gäſteuſw.dient,unter dem

unrichtigenNamen einträgt.Eine Webertretungdes
8 360 Ziff.8 St. G. BV.liegtdann allerdingsnichtvor,
denn ein Gebrauh des Namens gegenübereinem Zzu=
ſtändigenBeamten, nämlih dem Polizeibeamten,iſt
durchdie Eintragungin das Fremdenbuchnichterfolgt,
da dieſer$ einen unmittelbaren Gebrauch vorausſegßt.
Die Kabinettsorder von 1822 wird nun aber von den

Gerichteneinſhränkendausgelegt;es ſollerforderlichſein,
daß der unrichtigeName mit dem Vorſaßangenommen
wird,denſelbenſtattdes bisherigenſtändig (niht
bloßvorübergehend)zu führen,denn das Geſeß habe
die Fälleniht treffenwollen,in denen Jemand ſi
bei einzelnenGelegenheiteneinen anderen Namen bei=

legt(vgl.R. G. Strafſahen28, 344, und JFohow
20,C. 100).DieſeAuslegungiſt zu eng; das Strafgeſetz
wird damit illuſoriſhgemaht. Schon bei einem ein=

maligenGebrauchkann eine Aenderung des Namens

angenommen, insbeſonderedie Abſicht feſtgeſtellt
werden, ihn andauernd zu führen. Sonſt kann bei

mehrerenfeſtgeſtelltenFällennie Verurteilungerfolgen,
weil eine beſtändigeFührung nichtvorliegt.Der Ge=

braucheines Namens kann auchvorliegen,wenn man

ſichſelbſtzwar niht ſo bezeichnet,wohl aber von

anderen Perſonenſo nennen läßt,ohne zu proteſtieren,
ſodaßbei Dritten der Glaube erwe>t wird,der Name

ſeider ihm nah dem Geſeßezuſtehende;das bezieht
ſih aber nur aufdie Fälle,in denen der rihtigeName
nachLage der Sache gebrauchtzu werden pflegt.Wer
ſih unter dem unrichtigenNamen anderen Perſonen
vorſtellt,Viſitenkartenmit dieſem Namen abgibt,
dieſeau<h an der Wohnungstür anbringenläßt,bei
Geſchäftsleutenunter dieſemNamen kauftund Rech=
nungenerhält,auh der Poſtgegenüberſichſobezeichnet,
endlihin das behördliheFremdenbuchin Hotelsuſw.
ſih einträgt,der „führt“den Namen und kann ſi
inSbeſondereniht damit entſchuldigen,daß er den
Namen nur als Pſeudonym (Deckname)gebrauche,weil
er Schauſpieler,Künſtleruſw.ſei.DerartigePerſonen—

aufden Künſtlernamenkommen wir unten no< zurü>—

mögen, wenn das überhaupt{hon fürzuläſſigerachtet
wird, ausſhließli<hin ihren Berufsanzeigen,auf
Theaterzettelnoder in den Kreiſender Berufsgenoſſen
den Namen führen,aber niht im bürgerlichenVerkehr
mit anderen Menſchen dann, wenn die Angabe des

richtigenNamens erwartet wird (vgl.Delius a. a. O.
S. 33 u. 49).

Welchesiſtnun aberder rihtigeName? Maßgebend
fürdie Frage,ob der Name der richtigeiſtoder re<ts=
gültiggeändertwerden kann,iſtdas Rechtder Staats=

angehörigkeitdes Betreffenden,alſodas ſog.Perſonal=
ſtatut(R. G. Zivilſachen95,272;103,193). Wer alſo
im Auslande rehtswirkſamſeinenNamen geänderthat,
darfihn in Deutſchlandführen,ſelbſtwenn er wieder

Deutſchergewordeniſt(Fohow 28, C. 29). Da die

Frau durchdie HeiratDeutſchewird,iſtauschließli<h
das deutſheRecht maßgebend,ſollteſieau< ſchon
bei der Eheſchließungden Entſchlußgefaßthaben,nah
SchweizerSitteihrenMädchennamen dem Namen ihres
Mannes anzufügen(OberſtesbayeriſhesLandes8gericht
25. Mai 1904,vgl.„Recht“S. 329).Der Familienname
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wird regelmäßigangeboren.EhelicheKinder erhaltenden
Namen des Vaters,unehelicheKinder eines Mädchens
den der Mutter,einer Witwe deren Mädchennamen
($ 1706 B. G. B.). Dasſelbe giltvon dem Kinde
einer Ehefrau,deſſenEhelichkeitangefochteniſ (88
1593 }f�.B. G. B.). Der Name kann aber geändert
werden beiFrauen durh Verheiratung($355 B. G. B.),
Vückgängigmachungder Ehe bei Nichtigkeit($ 1323
B. G. B.),bei Scheidung($1577 B.G. B.);dur<hnah-
folgendeEhe der Eltern ($1719B. G. B.),durchEhelich=
erklärung($1736 B.G.B.),dur<hAnnahmean Kindesſtatt
(81758 B.G.B.).Auchkann,wer eine uneheliheMutter
heiratet,deren Kinde ſeinenNamen beilegen. Ft jedoch
der Adoptionsvertragnihtzu dem Zweckeder Begrün=
dung eines familienre<htlihenVerhältniſſesabgeſchloſſen,
ſondern,wie dies rechtoftvorkommt,lediglihum den
Namen (nebſtAdel) des Adoptierendenzu erlangen
(welcherTri>kjeßthäufigangewendetwird,um die be-

hördliheErlaubnis zu Namensänderung,die vielleicht
niht erteiltwird,zu umgehen),ſo iſtder Adoptions=
vertragnichtig.Wer troßdemdes Namens des Adop=
tierenden ſichbedient,machtſihnah der Kabinett8order
vom 15. April1822 ſtrafbar(R.G.,Strafſachen28,ZU44;
Johow 20, C. 100 und K. G. 15. Vov. 1909 bei
v. Kamph=Delius, Ergänz.-Bd.S. 207).

Mit der Erlangungeines anderen Namens infolge
eines namengebendenAktes i}�der Verluſtdes bis=-

herigenNamens verbunden und die Führung des

leßterenſtrafbar.Es iſtau< niht zuläſſig,daß die

Frau ihrenMädchennamen dem Namen ihresMannes
anhängt,wie 3.B. es in der Schweizüblichiſt.Da=
gegen iſtes einem Adoptiertengeſtattet,dem neuen

Namen ſeinenfrüherenFamiliennamenhinzuzufügen,
wenn niht in dem Annahmevertrageein anderes aus=-

gemachtiſt($1758 Abſ.2 B, G. B.).Verbietetder Ver-=

trag die Führung des früherenNamens nicht,dann
iſter dem neuen nachzuſtellen,ſodaß der neue Name

doch als der Hauptbeſtandteilder Benennung erſcheint
(R. G., IV. Zivilſenat,27. Nov. 1924;Fur.Rundſchau
1925,Ar. 312; R. G.,Zivilſachen109,241).

Aenderung des Namens iſtauch eine veränderte

Schreibweiſe,ſelbſtwenn der Klang des Namens da-

durchniht geändertwird,z.B. Aenderung von „tſ{<h“
in „cz“,„É“ in „fk“(man denke an die Familiev. Tres=

dow), die polniſcheEndſilbe„ki“in „ka“beiweiblichen
Perſonen (vgl.Fohow 20, C. 100), Fn der Ver=

waltung8praxriswird die Endſilbe„ka“ jeßtgeduldet
(vgl.JuriſtiſheRundſchau1926,Ar. 301).

Auch die Verbindung eines anderen Namens mit
dem bisherigenzu einem Doppelnamen (gewöhnlihwird
der Geburts8ortangefügtoder beiFrauender Mädchen=
name) iſtverboten (Johow 17,471). Fn manchen
Gegenden,z.B. in Weſtfalen,iſtes Sittein bäuerlichen
Kreiſen,daß der Mann den Namen der Frau,deren
Veſißtum er erheiratet,annimmt. Das iſtſtrafbar,mag
auh im EinzelfalleFreiſprehungerfolgen,weil dem
Manne wegen des ſchonſeitAltersherbeſtehendenGe-
brauchesvom GerichtguterGlaube zugebilligtwird.

Auch Abkürzungdes Namens, 3.B. Weglaſſenbei
Doppelnamen,iſt eine unzuläſſigeAenderung.

Nach Artikel 109 der Reichs8verfaſſung,die ſeitdem
14.Aug. 1919 in Kraftiſt,geltenalleAdel8bezeihnungen
nur nochals Teiledes Namens (R.G.,Zivilſachen103,
194).Bürgerlicheund adeligeNamen ſindalſoin jeder
Beziehunggleichgeſtellt;das bis8herigeAdelszeichenift
nichtanders zu behandeln,als eine Silbe im Namen.

Adoptierte,für eheliherklärte und auh uneheliche

Kinder einerAdeligenerhaltenalſodieAdels8bezeihnung,
die allerdingseine ſolcheniht mehr iſt,ohne Weiteres.
Bei Erwerb des Namens durchHeirat,Adoption,Ge-=
burt uſw.heißenaber weiblihePerſonenniht Prinz,
cFreiherroder Graf,ſondernerhaltenden entſprehenden
weiblichenNamen (Prinzeſſinuſw.). Sonſt müßte ja
ein uneheliherKnabe einer Gräfin „Gräfin“ heißen
(vgl.BayeriſchesOberſtesLandesgericht,9. Okt. 1925;
Jur.Rundſchau1926,Nr. 301). Eine preußiſheVer-
ordnung vom 3. Nov. 1919 (G. S.,S. 179)hatteauh
füruneheliheoder angenommene Kinder,ſofernGe=
burt oder Adoptionvor dem 14. Auguſt 1919 erfolgt
iſt,die nahträgliheHinzufügungder Adelsbezeihnung
geſtattet;dies iſtaber dur<hVerordnung des Staats=

miniſteriumsvom 12. Mai 1922 (G. S., S. 115)mit
Wirkung vom 1. Juli 1922 ab aufgehobenworden.
Die Betreffendenhaben alſomehr als 2!/,FahreGe=
legenheitgehabt,von derihneneingeräumtenErmächtigung
zur Namensänderung Gebrauchzu machen.Ausländiſcher
Adel wird in Deutſchlandauh jeßt no< anerkannt

(vgl.Rietſh im Verwaltungsgarchiv28,327).
2, Ein weiteres Schutzmittelgegen Gebrauchfremder
Namen iſtdie Anrufung der Polizei. Dieſekann
aufGrund des $ 10 11,17 A. L.R.gegen den unbefugten
Trägerdes Namens vorgehen.Allein die Polizeiiſt
auf dieſemGebiete äußerſtvorſichtig.

3. Wenn im StrafprozeßaufGrund der Kabinetts-=
order vom 15. April 1822 bzw.des $ 360 Ziff.8 St.
G. B.kein Erfolgerzieltwird,bleibtals leßtesWittel
nur der Klageweg vor den ordentlihen Gerichten
übrig.$ 12 B. G. BVB.beſtimmt:„Wird das Rechtzum
Gebrauch eines Namens dem Berechtigtenbeſtritten,
oder wird das Jntereſſedes Berechtigtendadurchver=
leßt,daß ein Anderer unbefugtden gleihenNamen
gebraucht,ſo kann der Berechtigtevon dem Anderen

Beſeitigungder Beeinträchtigungverlangen.Sind
weitere Beeinträchtigungenzu beſorgen,ſo kann er auf
Unterlaſſungklagen.“

Das Namensrechtiſ ein höchſtperſönlihesRecht,
das weder dur<hNichtgebrauchdes Klagerehtsnoch
durchden Verzichteines der berechtigtenTrägerfürandere
berechtigteTrägererliſcht.Die zur Führungdes Namens
erteilteErlaubnis wirktnur gegen den,der dieErlaubnis
gegebenhat. Auch den Erben kann das Namensrecht
nihtdurcheine Rechts8handlungdes Erblaſſersentzogen
werden (R.G.,Zivilſachen42,149; vgl.29, 71).

VBefugtzur Klageerhebungiſt jederberehtigteTräger
des Namens. Es war früherſtreitig,ob der Kläger
eine phyſiſchePerſon ſeinmüſſe,oder ob auh Familiens-
vereine zur Wahrnehmung der Fntereſſender ihnen
angehörigenFamilienauf Unterlaſſungder Führung
des Namens dieſerFamilienklagenkönnen. Das R. G.

(Urteilvom 27.Nov. 1924;Fur.Rundſchau1925,Nr. 312)
hat auh ſolcheVereine fürÉlageberechtigterklärt. Der

8 12 B. G. B. ſtehezwar in dem dieUeberſchrift„Aatür=
lichePerſonen“tragendenerſtenTiteldes von den Per=
ſonenhandelndenAbſchnittdes B. G. B., ſeiaber auh
auf juriſtiſhePerſonen anwendbar, insbeſondereauf
ſolche,die den Namen einer natürlichenPerſonin ihrer
Bezeichnungführen. Dem iſtbeizutreten,denn ſolche
Vereine habenregelmäßignah ihrerSaßzungdie Auf=
gabe,die gemeinſamenFntereſſender Familiewahr=
zunehmen. Aber man wird verlangenmüſſen,daß die
Vereine rehtsfähigſind,alſoKorporationsrechte,z. B.,
als Stiftung,verliehenbekommen haben oder im

Vereinsregiſtereingetragenſind,denn nihtrehtsfähige
Vereine habenkeinaktivesKlagereht.Die Entſcheidung
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des R. G.iſt mit Freudenzu begrüßen,da nun nicht
mehr ein einzelnesMWitgliedder Familiezu klagen
braucht,ſonderndie Geſamtheitdas Namensrechtwahr=
nehmen kann. Das R. G. (Urteilvom 17. Oktober

1924,im „Recht“1925,Nr. 1)gehtſogarſoweit,einer
verheiratetenFrau das Klagerechtzuzubilligen,wenn

es den Shuz des Namens der Familiebetrifft,aus
der ſieſtammt,deren Namen ſiealſonichtmehr führen
darf.Auch das iſtzu billigen.

Erforderlichiſt,daß dur< den unbefugtenGebrauch
das Fntereſſe des Namensberechtigtenverleßtwird.
Wer den Namen „Müller“oder „Schulze“führt,kann
bei der weiten Verbreitungdes Namens regelmäßig
feinFntereſſedaran haben,ob nocheine weitere Perſon
exiſtiert,die berehtigtoder unberechtigtſihdes gleichen
Namens bedient. Die Gerichtegehen aber bei der

Forderungdes Nachweiſeseines Jntereſſesdoch oft
zu weit. Fn einem Fallehatteein jüdiſherSchau-
ſpielerden Namen einer angeſehenenbürgerlichen
Familieangenommen; die Klage eines Mitgliedesder
leßteren,eines höherenBeamten,iſt in allenFnſtanzen,
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auh vom Reichs8gerihtabgewieſen,weil er nur bez
hauptethabe,es ſeiihm peinli<hvon Freundenund
Bekannten immer aufeine Verwandtſchaftmit dem Be=

flagtenangeredetzu werden. Die,Gerichtenahmen eine
übertriebeneEmpfindlichkeitdes Klägersan und erklärten,
daß ein rehts{<hußwürdigesFntereſſenichtvorliege.
Das war ein offenbarerFehlſpruch,denn die Richter
müſſen ſi<hin die Lage des Klägersverſezen.Wer
keinen Familienſinnhat und einer Familiemit ruhm=
reicherTraditionund Geſchichtenihtangehört,dem mag
eine ſolheKlageals „Warotte“oder dergl.erſcheinen.
Dasgeht aber nicht,denn der $ 12 B. G. B. ſhüßtjedes
Intereſſe,es ſeidenn,daß Schikaneoder dgl.($ 226
B. G. B.)vorliegt.Glücklicherweiſehat das R. G.in
ſeinemUrteilevom 17.Oft,1924 (,„Recht“1925,Nr. 1)fich
auf einen anderen Standpunktgeſtelltund angenommen,
daß — wie im FalleFJuriſtiſheWochenſchrift1912,
S. 338,Nr. 1 — das FJntereſſedarin liegenkönne,daß
ein nachteiligerFrrtum über Familienbeziehungenbei
drittenPerſonenverhindertwird.

(Schlußfolgt.)

Die KirchenbücherNordſchhles8wigs.
Von Dr. phil.Thomas Otto Achelis.

Unter Nordſhles8wigverſteheih diejenigenTeile
des HerzogtumsSchles8wig,welche1566,1864/65und
1920 an Dänemark abgetretenwurden,ſowiedie 1864/65
an Preußen-ÖſterreihabgetretenenGebietsteileDäne=
marks,welche1920 wieder an Dänemark kamen. Die

Gebiet8abtretungenumfaßten
1566 1 Kirchſpiel,
1864 18 Kirchſpiele,
1920 106 »„ (114Paſtoren),220000

der Gebietsgewinnumfaßte
1864 15 Kirchſpiele,13053 Einwohner,6,74geogr. Quadratmeilen.

Jm Mittelaltergehörtedas Gebiet zu dreiverſchiedenen
Bistümern:Ripen,Schleswigund Odenſee,und dieſe
verſchiedeneZugehörigkeithatihreSpuren hinterlaſſen
bis auf den heutigenTag. DeutſcherEinflußhatſich
namentlihauf dem Gebiet des Bistums Schle8wig
geltend gemacht,wenig merkt man davon im Bistum

Odenſee,zu dem Alſengehörte,no< wenigerim Bis=

tum Ripen, das den Weſten des Landes umfaßte.
Neben der alten kirhlihenEinteilungmachtdie poliz
tiſheZugehörigkeitder Landesteile zum königlichenund
zum herzoglichenAnteil ſih geltend.Endlichiſtals
drittesMoment der Einflußder Sprachezu werten.

Plattdäniſchiſtdie Volksprahe Nordſchle8wigs,da-
neben findetſihdeutſ<h— früherniederdeutſch,ſeitder
Witte des ſiebzehntenJahrhundertshochdeutſ<h— in

denStädten. Daher iſtdäniſhKirchenſpracheauf dem

Lande in den PropſteienApenrade,Hadersleben,Nord-
tondern,Sonderburg und Törninglehn;nur das Kirch=
ſpielBau, das bis 1920 zur PropſteiFlensburgge=-
hörte,hattevor 1850 deutſcheKirchenſprache(vor1920
einen däniſchenGottesdienſtin jedemMonat).

Kurze Angaben über 1. kirchliche,2. politiſheZu=-
gehörigkeitund 3. deutſcheKirchenſprachegibtdie fol=
gende Tabelle. Aus der Zuſammenſtellungergeben
ſichfolgendeKombinationen,deren Reihenfolgeder
Stärkedes Deutſchtumsentſprechendürfte:
A. Vipen KönigliG däniſcheKirchſpiele1b. Odenſee Herzoglich » »

SchleswigKöniglich » » 2, 3

20884 Einw.,6,07Qu.-Meil.
» 3386 qkm;

D, Schle8wig BSE däniſhe Kirchſpiele
Schleswig ſKönigli :

E.{SodeesSead) gemiſchte »

a) Städte: Apenrade, Hadersleben,Tondern,Sonderburg;
b) Fle>ken:Lügenkloſter,Norburg ;

c) Dörfer: Gravenſtein,Uberg, Klipplef,Bau

1,4a, 5a

Propſtei | 12 | 3,

1. Apenrade Schleswig |Herzoglich|Apenrade
Klipplef gemiſcht
Gravenſtein

2. Flensburg » Königlich|Bau
3. [Hadersleben » » Haderslebengemiſcht
4, Nordtondern a) y HerzoglichTondern gemiſcht,
a)Tondern, Lügumlkloſtergemiſcht
Uberg, Abel, ſeit1739

Hoyer, FJerp=- Uberg deutſch(gem.)
ſtedt,Schads,
Hoſtrup,Hoiſt,
Rapſtedt,Bül-
derup,Burkal,
Tinglef, Uk,
Enſtedt,Feld-
ſtedt,Vinkenis,
Holebüll,Lüs-
gumkloſter,
Norderlügum ,

Brede.

b)Ballum,Daler,|b) Ripen
Döſtrup,Em-
merlef,Wedol-
den, MWMögel-
tondern,Rand-
rup, Röm,
Wiesby.

5. (Sonderburg
a)Sonderburg,
Kekenis,Bro-
ader, Nübel,
Saatrup,
Ulderup.

b)Fnſel Alſen|b)Odenſen
außerSonder-
burgund Keke-

nis,Jnſel
Nerró.

6, Törninglehn

Dänemark

a) Schleswig/SHerzoglihSonderburggemiſcht

Herzoglih|Norburggemiſcht

Ripen Königlich
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Natürlich haben ſih dieſeEinflüſſeauh bei den

Kirchenbücherngeltendgemaht. Für die den Bis=
tümern des KönigreihszugehörigenGemeinden (Ub,
5b, 6) war die Geſeßgebung des Königreihsmaß=
gebend,für den föniglihenAnteil führtedas Veſkript
vom 13. September1646")Kirchenbücherein (Jenſen=-
Michelſen, Schleswig=-holſteiniſheKirchengeſchichte[V

207),am 9. April1763 wurde ein beſtimmtesSchema
vorgeſchrieben?)und am 17. Oktober 1775 dieDuplikate
eingeführt(Zuſammenſtellungder Verordnungen im

Repertorium der für die HerzogtümerSchle8wigund
HolſteinerlaſſenenVerordnungenund Verfügungen,Bd.1,
1840,S. 129—130).

Die Einführungeines beſtimmtenSchemas brachte
in den EinzelheitengenauereAngaben,als ſiefrüher
üblichgeweſenwaren, andererſeitsenthaltendie alten

Kirchenbücherviel FJntereſſantesaus Gemeinde und

Umwelt, was nichtin das Schema paßtund daherin
den neueren Kirchenbüchernfehlt.

Eine Äberſichtüber den Beſtandder Kirchenbücher
in Schleswig-Holſteinhat der verſtorbenePropſtWitt
ausgearbeitet.Das Wichtigſtedaraus iſtvon W. Jen=-
ſen und H. Kochendörfferim 7. Band der Schriften
des Vereins fürſ{hles8wig-holſteiniſcheKirchengeſchichte,
2. Reihe,1923,Heft4,S. 326—359, veröffentlichtwor=

den (vergl.dazu Wecken in den Familiengeſchichtl.
Vlättern,Fg.22,1924,Sp. 164).Tm Folgendenwerden
der Beſtandvon Kirchenbüchern,die vor der Verord-=

nung von 1646 begonnenſind,angegeben(1),im An-

hluß daran einigeErgänzungenzu dem Berzeichniſſe
von FJenſen=Kochendörffermitgeteilt(bezeichnetdurch
ein liegendesKreuzX) und die Veröffentlihungenaus
nordſchle8wigſchenKirchenbüchernnachgewieſen(11).
1. Propſtei Apenrade.

I.Apenrade 1631,Fordkir<h1574,Oſterlügum1620.
II,1, Apenrade (ſeit1631)vgl.Thomas Ries, Aus

Alt-Apenrade,1914, S. 12,21ff.
2. Enſtedt(1798)vgl.C. JF.M. Poulſen im Kirke=

kalender forSlesvigStift1l (1864),S. 150ff.
3, Feldſtedt(Reſcriptenbuch1798)vgl.M. Mörk-

Hanſen in KirkehiſtoriſkeSamlinger,2. Reihe,
2. Bd.,1860,S. 356—366.

4, Klippleff(1710)vgl.Moos in Sonderjydsk
MWMaaneds|fkrift2 (1925),S. 43f.(Kirhenreh=
nung 1708ff.),derſ.a. a. O. 2 (1925)S. 88ff.
(1740— 1744),derſ.a. a. O. I (1924),GS. 62

(1666ff.),derſ.a. a. O. 1 (1924),S. 74.
2. Propſtei Flensburg: Bau (1763).
9. Propſtei YHadersleben.

L.Naſtrup1574,Oxenwatt1640,Starup=Grarup1592.
Il. 1. Aaſtrup1574—1617 in Aus8wahlmit ausführ=

licherEinleitungherausgegebenvon Thomas
Matthieſen in Schriftendes Vereins für
Schle8wig- holſteiniſGzeKirchengeſchihte,2.

Reihe,7.Band, 1925,S. 434—460; 1729 von

Achelis daſ,S. 4195—498.
2. Alt-Hadersleben,1666—1809, in Auswahl

herausgegebenvon Th. Hauch=Fausböll,
SlesvigſkeKirkebogg8uddrag,1908,S. 223 bis
252, Über dies Buch und das alphabetiſche
RegiſterſämtliherAmts8handlungen1801 bis

1)Neu eingeſchärftin der Jnſtruktionder Generalſuper=
intendenten vom Jahre 1739,$ 22,

?)Für den königlihenAnteil,1769 auh für den gemein=-
chaftlihenAnteil;fürAlſen Veſcriptvom 1. Dez.1812: Danske
Samlinger IV (1870),S. 274.
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1900 ſieheFamiliengeſhihtliheBlätter 1925,
Sp. 158.

. Biert: X 1699.
. Dalby: >X 1726.

Hadersleben,Archiv=Verzeichniſſe> 1689

(Reichs= Archiv Kopenhagen) und X 1715

(ArchivdepotApenrade);GrabregiſterX 1781

(Kirchenarhiv,Vorarbeiten von X 1757 im

Stadtarchiv,Acta XII A); > 1737 bezw.1759
bis 1808 in Auswahl in däniſcherÄberſezung
herausgegebenvon Th. Hauch-Fausböll,
a. a. O. (1908)GS.1—222 (vgl.dazu Zeitſchr.
f.Schles8wig-holſteiniſheGeſhihteXXXVIll,

bar
leideriſtdie Überſeßungoftrechtfehler=-

aſt).

6, Heils:X 1739.
7. Soptrup:FnventarX 1763 (niht1769),
8, Oeddis: X 1669.
9, Starup:(1592),f.Achelis in der „Heimat“,

(Kiel)1924,S. 202.
10, Stenderup:X 1656.
11, Taps: X 1714.
12. Weiſtrup:X 1690.
13. Wonſild: X 1659, Aus8zügeherausgegeben

von WMörk-Hanſen in Wisbe<hs Almanak
1884 und 1886,von P. Eliaſſen in Vejle=
Amts-Aarbóger1907,S. 101—103, 105—120.

41,Propſtei Nordtondern.
[.Döſtrup1603,Hoiſt1590,Uberg 1643.

5. Propſtei Sonderburg.
l,Azerballig1640,Hagenberg1606,Norburg1621,
Nübel 1642,Sonderburg1618.

II.1, Düppel: > 1693 (LouisBobé, Sónderjydske
UAarbóger1902,S. 2141).

2. Lysabbel:H. F. Rórdam in Perſonalhiſtorisk
Tidsfkrift1 (1880),S. 161/92,2 (1881)S. 10
bis 39, 2. Reihe,2. Bd.,S. 286/93.

3. Norburg, 1621—1776 in Aus8wahl heraus-
gegeben von E. Hóyer, Wöller in Danske

Samlinger,5.Bd. (1869/70),S. 274/353;6.Bd.
(1870/71),S. 45/80,137/85;Kirhenrehnungs-
buchſ.Klinker in „SonderburgerHeimatblätter“
IV,GS.81 ff.

6. Propſtei Törninglehn.
I,Doftlund1610.
Il,1. Aggerſhau:X 1661—76 (Reichs8archivKopen-
hagen).
2. Arrild: 1714 (FJ.Fausból, Minder fraBran-

derup Sogn og Vooſt,S. 154/55).
3. Gramm: X 1730, — Lebensbeſchreibungender

PaſtorenP. C. Kragelund (* 1681,F 1751)
und Frau Maria Eliſabethgeb.Stichelius
(*1684)und Sohn H. S. Kragelund (*1720,
+ 1792).

A, Sügum: 1659,mitgeteiltvon Carl Matthieſen
in KirkehiſtoriſkeSamlinger4. Reihe,4. Bd.,
S. 818ff.

9, Rödding:Kirchenbuch1809 verbrannt,. Mar=

cuſſen,OptegrelſerfraRódding,1912,S.18.
Fn einem Gebiet mit faſtauschließli<hdäniſcher

Kirchenſpracheſollteman erwarten,daß die Kirchen-
bücherauh in dieſerSprachegeführtſind. Das iſt
aber durhaus niht allgemeinder Fall. Die Stadt-
gemeindenhaben bis 1851 deutſcheKirchenbücherge=
habt. Wo alte Kirchenbüchererhaltenſind,wie in

Apenrade und Sonderburg,iſtdie Spracheder Kirchen=
bücherniederdeutſch.

UI
=
00
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Lehrreichdafüriſtder EintrageinerBeerdigungim
ApenraderKirchenbuh1659: „Den 5, Aug. iſtdes H.
ObriſtenLeutenants H. FacobSchrötern aus Panſe(?)
beiBreitenſteinSöhnleinErnſtDieterihgeſtorbenund
den 11. ejusdem alhiein der Kirhen in des Sel,

Borgerm.És mar <<®)Begrebnisuntergeſeßzetworden
jeinesAlters 2 Fahr weniger7 Wochen. F> hebbede
Lyckpredigt.  . geholtenin der Meißniſchen*)Sprache.
Forde Ly>kena den Scholknabengingenwy Prediger
in 3 Paren alßih?) und H. Jürgen®) in Feldſtede,
H.Peters”)in JFordkierund H. Canutus*) in Lügum,
H.Peter®) in Rieſe und min myn Collega*°*);Na
der Ly>keder Amtman Broktorf und ObriſterKonitzéc
in der Kerken wart muſicirtup der Orgel.…. und

ſonſtkeine Pſalmen geſungenohne allein de Collect
fordem Alter. .“

Das war, ſoweitdas Kirchenbucherkennen läßt,die
älteſtegotte8dienſtliheHandlungmit hochdeutſcherPre=
digt,aber der Eintragiſtim weſentlihennoh nieder-=

deutſ<h?").Und das iſtno< längerſogeblieben.Aus
der Folgezeitnotiere ih einigeinhaltli<hbedeutſame
Stellen:

„(1660)7, Januar de Klo>ke 3 in der Früheſtunde
is in des B. Hans WMagnuſen Huß als in ſinem
ExiliogeſtorvenH. Petrus Warthini Wardanus "?),
Paſtorin JordtkierſinesOlders 57 Fahr weniger6
woden, ſinesPredigamtsouerſt32 Fahr und 1 veren=

del;des ai. 1627 alſofortin S. Michaelisis he ordi=
neret worden“.

(1660,eingetragennah dem 31.Dezember)„NB.Fdt
ſtarfftwar H. Jörgen Boiſen®?) in Heldewatden 23.

Nov., aber he wart begrabenerſtli<hden 28. Decemb.
unde ſolcheswegen der frembdenReuter,als Kayſerl.
Pol. u. Cur Brandenburgiſhen.Gott der Herr erlöſe
uns der mal eins von diſſenfrembdenVölke(rn)u.
geue uns den Edlen Friden,Amen.“

DieſerEintragmuß ſi<hauf das Jahr 1659 be=

Ziehen,wie die Erwähnung der Krieggunruhenbeweiſt
Und folgendeStelle vom 11. Dezember 1659 beſtätigt:

„Den 283.Nov. ſtarbYH.GeorgiusBoetius Paſtor
thoHeldwatu. E>wat,ſinesPredigampts48 und ſines
alders 70. Fahr“).

(1660).„Den 2. Jan.1660 togende leztenPolactken
dorchdiſſeStedte in Holſteinund folgendsganz utt
dem lande. Gott geue dat ſienimmer in unſernvader-
lande wedder geſehenwerden“.

9)BürgermeiſterClawes E8march,f 1610.

4) = hochdeutſhen;bei Thomas Vies, Aus Alt-Apenrade,
1914, GS.23, iftdaraus — wohl dur< Verſehen des Seßers —

„in der maſuriſhen Sprache“geworden!
5)GeorgiusHübſchmann, Paſtorund Propſtin Apenrade

1631—1672.

?
s)Georg Beyer, Paſtor in Feldſtedt(PropſteiTondern)

—1660.

7?)Petrus Martini, Paſtor in Jordfkfirh(PropſteiApen=
rade)1627—1660.

8)Canutus Brun, Paſtor in Oſterlügum(PropſteiApen-
rade)1641—1688.

? Petrus Paulinus (Hegelund),Paſtorin Ries (Propſtei
Apenrade) 1656—1706.

19)Gemeint iſtder Diakonus in Apenrade, Johann Bran=

dorf, 1656—1668.

11)NiederdeutſcheEinträgevon 1643 und 1657 �.beiA.S ach,
Herzogtum Schleswig11],1907,S. 271.

12)ſieheAnm. 7.

13)Georgius Boethius, Paſtor in Hellewattund Ekwatt
(PropſteiApenrade) 1612—1659.

14)Gleichzeitigmit dem Vater ſtarbarmſeligauf einem
Bund Stroh der Sohn Laurentius,dem Vater ſeitkurzem ad=-

jungiert(Jenſen, Kirchl.Statiſtik,1840,S. 288).
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DeutſcheSprachefindetſihin den Kirchenbüchern
niht nur in den Städten,ſondernau< auf dem Lande

vielfachauf dem Gebiet des Schles8wigerSprengels.
DasälteſteKirhenbuchin Moltrup (PropſteiHaders=

leben)iſtz.B. deutſhgeführt.Fn Feldſtedt(Propſtei
Dondern)hatnah 1726 nur PaſtorHoeck(1816—1826)
die Kirchenbücherdäniſchgeführt®), Fn Klipplefwar
die Sprache der Kirchenbücherdeutſ<hvon 1666 bis
1.Dezember1850,dann däniſchbis 1899,deutſch1900
bis 1920, däniſh ſeit1920. „Die Kirchenſprachein
Klipplefiſtimmer in der Hauptſachedäniſhgeweſen“
— ſchreibtPaſtor Moos") —, „es muß daherwohl
eine Veranlaſſungvon außen geweſenſein,welchedie
Paſtorenveranlaßte,deutſhin den Kirchenbüchernzu
ſchreiben,von den kirhlihenVorgeſeßtender Paſtoren
oder von einem der Beſißerdes Gutes Sögaard,welche
Patrone der . Kirhe waren. Es muß mühſam für die
alten däniſhenPaſtorengeweſenſein,die kirhlichen
Handlungenin einer fremdenSpracheeinzutragen.“

Von dieſen„altendäniſhenPaſtoren“,welchedie
Kirchenbücherin Klipplefgeführthaben,war kein ein=-

zigerin Dänemark geboren,ſondernalle im Herzogtum
Schle8wig, und dieſen , alten däniſhenPaſtoren

“

machtenauch die deutſhenEintragungenkeine Kopf=
ſchmerzen,da ſieja natürli<halle drei Sprachenbe=
herrſchten:lateiniſch,deutſ<hund däniſch;in den beiden

zuleßtgenanntenSprachenbekamen ſieja auh durch
diePredigtenÜbung,da zwar die Kirchenſprache„immer
in der Hauptſachedäniſhgeweſen“iſt,aber doh, wie

wohl hervorgehobenzu werden verdient hätte,jeden
dritten Sonntag deutſhgepredigtwurde.

‘

Es kam natürli<hvor, wie es au< heute einen

Menſchen paſſierenkann,der dieſedrei Sprachenbe-
herrſcht,wie es jedermuß, der ungeſtraftſi<hmit
Schles8wigerGeſchichtebeſchäftigenwill —, daß man

von einer Sprachein die andere hinübergleitet.Paſtor
WMoos führtaus dem KlippleferKirchenbuchan:

„1681, Paa Ny Aars Dag Jes Jeſſens Sohn
nomine Jes getauft.“Das ſindalſo drei Sprachen,
nur hättePaſtorMoos das Däniſcheniht als Mo-
dersmaalet (Mutterſprache)bezeihnenſollen,ſondern
als Folkemaalet(Volksſprache)— es ſeidenn,daß er

den Beweis liefernwill und kann, daß der damalige
Paſtor— es war MagiſterFriedr.Joh.N iſſen— däniſche
Mutterſprachegehabthätte.

Im übrigenſtehtdies Beiſpielvon drei Sprachen
durchausnichtallein,wie folgendeunveröffentlihteAusZ=

züge aus dem Kirchenbuchin Aaſtrup(PropſteiHaderZ=
leben)beweiſenmögen:

(1741,6. Sonntag nah Trinitatis)„des nachmittags
hor. 2 parenterteih zu Wons8be> ex Eccl. 3, 2 über

H.Conradi Zoegae toechterleinin den Pockengeſtorben“.
(1745,20. Juli)„om natten Klo>ken XI. bortſofti

Herrenmin allerkeriſteeniſteBroder Antonius Mon=
rad... Doleo super Te, Frater! non quiadolendus,
Sed quiaablatus es...

Mein Bruder! ſo langih lebe den> i< Dein
bald will i< au< ganz bey Dir ſeyn!“

(1708,1. Sonntag nah Epiphanias)„Baptizatusest
filiusNiß Kierß no(m)i(n)eLauriz,huilkenJeg holte
til daabs. War etwaß rareß,in dem mein älteſter
Sohn die Tauffeverrichtet,der jüngſtedie Predigt,
und der Vater das Kind gehalten“),

15)KirkehiſtoriſkeSamlinger,2.R.,2.Bd. (1860),S. 354,NU.1.
1) Sónderjyds|Maanedsfkrift1 (1924),SGS.74—75.
17)Ein ähnlichesBeiſpielvon Breklum 1622/23bei L. Hau -

ſtedt,Chronikvon Bordelum ., 1899,S. 132.
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(1714)„den19, May ſtarbunſerS<hwagerH.Jorg.
UAlbrehtFreuchen Diaconus in Fridericia,og blefd.
23 May begrafven,H. Vater war ſelfder tilſtede.“

1646 wurde im töniglihenAnteil die Anlage von

Kirchenbüchernverfügt,na<hdem hier ſchonfrüher
vielfa<hprivatimKirchenbüchergeführtworden ſind
(. oben!). Die älteſteVerfügung,welcheaber nicht
unſerGebiet betrifft,ſtehtin dem „Emendations8=Articul“
des PropſtenClüver in Süderdithmarſchenvon 1631"):
„Dieweilein jederHirteſeineSchaafekennen ſoll,für
welcheSeelen er wachen und dem ErgzhirtenRechen=
ſchaftgebenmuß, und ſolheKundſchaftohne Regiſter
und fleißigeVerzeihnungder Namen niht woll zu er=

18)Witt, Schriftendes Vereins fürSchleswig-Holſteiniſche
Kirchengeſchichte,2. Reihe,6. Bd.,1914,S,.153.
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langen,ſo ſolldemnachein jederPfarrherrund Pre=
digerein Verzeichnishaben aller ſeiner Zuhörer“.

Wir haben in Nordſhle8wigfſolheausführliche
Seelenregiſterin zwei Gemeinden — und das ſind,ſo=-
weit mir bekannt,zugleichdie einzigenSeelenregiſterin

Schle8wig-Holſtein:der Catalogusanimarum parochiae
.Lygomonsis(= Oſterlügum,PropſteiApenrade) ab
animarum pastoreChristoJesumihi Canuto Brun com-

missarum (1650)und die ſe<s8umfangreichenKirchen=
büchervon Fohannes Rhüde in Wonſild (Propſtei
Hadersleben)1659—1707 *®),eine ganz ausgezeichnete
Quelle für die zweiteHälftedes ſiebzehntenFJahr=
hunderts.

19)A chelis,ebenda,2. Reihe,7.Bd.,1925,S. 492.

Das Bürgerbuch von Bevergern(Weſtfalen)bis 1608.
Von Dr. Friedri<hBamler.

DieſesBürgerbuchbefindetſi<hheutein Privatbeſigtz,
aus dem es mir entgegenkommenderWeiſezur Einſicht-=
nahme und Abſchriftüberlaſſenwurde; ichteilenach=
ſtehenddie Namen aus den Jahren 1427 bis 1608
mit. Bis zu dieſemFahr iſtdas Verzeichniszweifel=
los von einer Hand geſchrieben,in einer Schrift,deren
Charakterund äußeresAusſehen ſehrvielÄhnlichkeit
hatmit der wundervoll markanten Schriftdes Kurfürſten
Woriß von Sachſen vom Jahre 1542 (wiedergegeben
bei Georg Ment: Handſchriftender Reformations=
zeit,Bonn 1912, S. 30) oder ehernoh mit der eben
dort (S. 14 oben)wiedergegebenenHandſchriftSchenks
vom Jahre 1536. Der Schreibergehörtzweifellosder
2. Hälftedes 16. Jahrhundertsan, kann alſo die

Einträgeüber die 91 Bürger aus dem Jahre1427 und
die gleichdarauffolgenden54 Namen der im Jahre1478
aufgenommenenBürger nichtoriginaliteraufgezeichnet
haben;ſeinBuch kann vielmehrnur eine ſpätereAb=
ſchriftdes urſprünglihenVerzeichniſſesdarſtellen,das

vielleihtdem auf GS.23 erwähnten,in der Nacht von

Samstag auf Sonntag Jubilate(18./19.,IV.)1562 er-

folgtenBrande zum Opfer fiel,der den ganzen Ort
bis auf die Kirhe und das Haus des Burggraven
Cornelius Herdering einäſherte.Damit ſtehenviel=
leihtauh die Häufungender Namen in früheſterZeit,
ſowiedie über=großenPauſen, die zwiſhenden Auf=
nahmen nach dem jeßigenBefund des Buches anzu-
nehmen wären, im Zuſammenhang,während beide,
Häufungenwie Lücken,gegen Ende des 16.Jahrhunderts
immer mehr abnehmen,jemehr wir alſoin die eigene

Zeitdes Schreiberskommen, in der ſeinBuch vielleicht
das Urverzeichnisdarſtellt;denn, nahdem es 1570

nochmals eine große Anzahl von Bürgeraufnahmen
bringt,führtes von 1573 an jährli<himmer nur einige
Namen auf,und die Jahre folgeneinander mit ge=

ringenLücken.
Da nun aber zu Anfang jedes der Jahre 1427,

1478, 1500, 1540, 1560 und 1562 ausdrüdli<her=
wähnt wird,daß die genannten Bürger in dem bez

treffendenJahreaufgenommen wurden, bleibtzur Er=

flärungder Aufnahmehäufungenund Lücken keinanderer

Ausweg, als anzunehmen,der Schreiberhabe in man=

chenJahrenden Kopf der Liſtemit der das Fahrnennen-

den Formel weggelaſſenund die Bürger der folgenden
Jahreohne beſonderesZeichenan das vorausgehende
Fahr angeſchloſſen.Allerdingsbleibtau<h dann noh
merkwürdig,daß 1540 nur 3 Bürger aufgenommen
wurden,und die nächſteSeite gleihmit 1560 fortfährt,
daß dann in dieſemJahr an die 80 Namen folgen, die

fih nur bis 1562 erſtre>enkönnten. Vielleichtalſoiſt
der jeweilsangegebeneFermin niht der Anfangs-=,
ſondernder Schlußpunktder betreffendenLiſte,und die
unter 14127,1478,1500,1540 und 1560 aufgeführtenBürger
waren bis zu dieſemTage aufgenommen worden. Die

Einführungsformellautet: „Fn dem FaerDueſentByff=
hondertvund ſeſtihſinddiſenabeſchreuenefryeBorgere
angetei>entvnnd Jngeſchreuenn,den Saters8dahna
Martini Episcopi“.Das Bürgerbuchreihtaufweiteren
112 Vlättern bis zum Fahre1801;ichveröffentlihenah=
ſtehenddie Einträgebis einſchließli<hdes Jahres1608.

S.11. 1427. HenrichHoltuelt Johann van Zancen
Wolters Hermann Johann Schoemaker Hermann Speckmann
Hermann Stuckenn Gerdt Hueßmans

GS.12b
Johann vum Velpe Stolte Johann ‘ 14D

Johann Steuens Vemke Rembertink Johann Ketteler

Euerdt der pelter Diderih Warholſe Gerdt Becker

Henrichde Wyſe Johann der Zwartte Gerdt Pamme
Johann der Sadeler Johann der Preſter Johann peters
Euerdt Duer koip Kampp Henrich Johann Pin>erneell
Coirdt Vynne, der olde Berndt der Dekmaker Johann Groue

Cordt VhHnne, der Jonger Henrih Sayeler Johann van Werne

Wolters Goedede Diderichder Kremer Hinrih Stenneueldt

Johann Korte Cordt Bi>kermann Werned>e Schildt
Berndt Korte Otto Hueßmann Dreeß Johann
Herman der Vode Jacob der Kremer Die Becker

Otto Kod Gerdt der Hornſhe Lyſenn Gerdt
Verndt Vrenödt Berndt Smidt

GS.12a. Vun>en Gerdt Preſters Otto

Diderih Hagebrugge Johann Hoffrogge Lübbert Swartte

Hermann Verin> Johann Wygbann HinrichRedeker
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Enerdt Borſtin>
oedekenn Hermann

Johann Spe>mann
rowyn Smedin>

WoltekeHanneke
Bruin Schroeder

ynnenn Berndt
TYmmer Hinrich
ohann Stenuoldt

AlberttKoſters
ohann Kennekynn

S. 13a.

Luſenn Hinrich
KoppertEuerdt
SinrihDuerkoip
Der hilligeGerdtt
Gerdt Stortebecker
Gerdt de Gude

uwe Detmar
De Schomaker
Hermannvan Rode
e&ohann van Almeloe
Aßpellaen(?) Pernukueels

ammen Jorgenn
Funcke der Smedenn
Ludeke Ko
Hermann Peters
Johann UAerenßber<
Johann Wedder
Gerdtt Huißmann
Goede Ko
Dellekenn Johann
ThyeßBodeker
ohann Kote

Hermann Kennekenn
Gerdt vann Bremenn anders gehetende
Lange

S. 13b.

Johann Eppin>
Grote Lange, Gerdes Dochter

S. 14a. 1478.

Wal>ers Gerdtt

HinrichSmidt
HinrichPelßer
Strate Bernndt

BertholdSchroder vnd ſyn Hußfrouwe
vnd Kinder

Claeßfrederi<s
Euerdt Meynerdin>
JohannesWol>enbuer
Schoe Hanneke
Hermen Conertt

Vyerdes Johann
Pyper Hinrich
Holßcher Mende
Hinricus Kramer

Jacobus Sone, Gerdt

FamiliengeſhichtliheVlätter. 24, Fahrgang.

Styne Knuppers
den Vredenn to Boikroden und ſynn
Huißfrouwe

Johannes FJacobes und ſynn Sonne
Hinrichto der Haer und ſyn huißfrouwe
S. 14b.

Hinrih Steenbid>er
Uffenbec>e

Hinrih Swartte
Berndtt Becker
Grundt Johann und ſyn huißfrouwe
TJohannesRemme, Koſterto Rieſenbe>e,

und Bertte,ſyn huißfrouwe
Berndt Groue
Gerdt de Picker
Wernicke vnd ſyn Huißfrouwe Aleke
Euerdt Schroeder, BertholdesShone
Johann Pelßer
Gerdtt Duerkoip
Johann Wedder, Voleffs van Lange
Knecht

Thomas Bloemendaell

Johann Riſenbe>e
HinrichHerſſchopin>
Johann Storttebed>er
Johann Tympe
Otte Hußmann, Hocker
Meſter Johann Kock

Johann van Swolle, de Junge
Lambert Borſtin>, Kremer
Johann WMolc>kenbuer,de Junge
Meſter Hermann Smidt
Hermann Nyemann, gnant Rodewyde
Johann Steinfeldt

anders geheten.-

1926. Seſft1.

Johann Kennekenn
Gerdt Redeker

Hinrih Portener
Merſch

S.16a.

Johann

1540

Gerdt Cloppmann
Verndt Wenneter
Gerdt vann Benthem

S.16b, 1560.
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CorneließHerderin>, Borhgraue
Berndt Meinerdin>, gnant Bruins
Wolter Kappelenn
Meſter Thonieß Schroeder
Gerhardus Pulßkenn
Hermann Greue von Hopften
HinrichHoffrogge gnant Ruter

RottgerWeuer
Everdt Kennekenn
UAlberttSmedes gnant Becker

Hermann Vente

Peter Brande
Meinedce de w ehr
Lam vann Duerenn

Peter Stacij
Verndt Smidt

Hermann Koſter,gnant Koip
Diri>k Eppin >

Johann de Wehr

GSG.17a.

Ludeke Swartte

[1560]

S. 15a. Lambert Stor >
Gerdt vann Lengercke gnant Stein- Wilhelm Nordin>, Jeger
houwer Johann vann Schwolle

Johann Schroeder gnant Fran>e
Deitthardtto Auerwetter gnant Picker
Statius vann Beiſtenn, Steinhauwer
Johann Eppin>, de Junge
Hinrih Rodelmann gnant Wechter

S. 15b, 1500.

Verndtt Smidt unnd ſyn Huißfrouwe
Seweke

Deittmar Wernicke
Johann Kapall
Helmicus RVeleffs
HenrichVynne
Meſters Peters Sone
Gerdt Eppin>
Grundt Johann
Berndt Wernicke
Der junge Meſter Johann Kok
Thonieß Schroeder van Elte
Herman Hollin>
Goedeke Molc>kenbuer

Gerdt Weſterin>
Verndt Vinckell,Windemoller
Hermann vann Linge
Gerdt Eyliger
Wech Hermann, de Ulde

Wech Hermann, de Jonge
Henricus Munnin>, Koſter
Hermann Eppin>
Johannes Bloemendaell
Wolter Koenerdind>
Albert Wittehaeke, Schoemaker
Johann Dreyer
Lueke Kremer
Helmicus Werneke
Lubbert Henſendorp, Huißkok
Hinrih Haeſenkamp, Huißvogetit
Berndt Wernin>

SteffaennKremer
HinderihHeidemann
Goedeke Molc>kenbuer

(Schlußfolgt.)

i Kleine Mitteilungen.|i
Geheimer Rechnungsrat a. D. Guſtav A. Seyler, als Wünſche begleitenden auh heuteno<h über eine ſelteneFriſche

Heraldikerund Genealoge in weiteſtenKreiſenbekannt,hat am

19. März 1926 in Berlin ſein80. Lebensjahrvollendet. Wenn

auch die FamiliengeſchihtlihenBlätter ihn niht zum Kreis

ihrerengeren Witarbeiter re<hnen dürfen,ſo haltenwir es doh
für angebracht,ſeinerin auſfrihtigerWürdigung ſeinergroßen
Verdienſtezu gedenken. Aus Unterfranken ſtammend, hat
Seylerim Jahre 1869 mit Friedrih Warne>e und Maximi=
lian Gritner den Verein „Herold“ins Leben gerufen. Schon
die Gründung dieſesVereins genügt,um in der Geſchichteder
Genealogieden Namen Guſtav A. Seylers dauernd zu nennen.

lberauch in ſonſtigerWeiſe hat er immer wieder an der Ver=

tiefungunſererWiſſenſchaftund der ihr naheſtehendenGrenz=
gebietegearbeitet:die „Geſchichteder Heraldik“,die „Geſchichte
derSiegel“,die Leitungder Abteilung„Bürgerlihe Wappen“
lm „neuen“ Siebmacherſhen Wappenbuche und die jahrelange
Schriftleitungdes genealogiſchenTeils des Münchener Kalenders
beweiſenzur Genüge, was wir an ihm haben. Unſerebeſten

des Geiſtesund Körpers verfügendenGelehrtenin die Zukunft!
Dr. We d>en.

Auguſt Sperl, Direktor des BayeriſchenStaatsarchivsin
Würzburg, in dem Kreiſeder deutſhenFamiliengeſchihtsforſcher
bekannt und geſchätzt,iſtam 7. April 1926 verſtorben.Unſere
Wiſſenſchafthat dur<hden Tod dieſesMannes, der ſihniht
wenig auch als VerfaſſerhiſtoriſherRomane und Erzählungen
einen Namen gemachthat,ungemein viel verloren. Ganz be=

ſondersaber ſindwir in Srauer,weil er ſih mehr als einmal
als Mitarbeiter unſererFamiliengeſchichtlihenBlätter betätigt
hat,ſo leßthinno< dur<h die ausführliheBeſprehung der

Familiengeſhichtevon Arnim, die auf Sp. 334—336 des Jahr=
gangs 1925 unſererZeitſchriftzum Abdru>k kam, und deren

Manuſkriptſhon von einem Kranken niedergeſhriebenwurde.
Auch der Name AuguſtSperlswird in der Geſchichteder Genea=

logieſtetsals der eines Vorkämpfersgenannt werden. --«

Dr. Ween.
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Scharnhorſt in Göttingen. — Fn dem Kirchenbuchvon.
St. Nikolai in Göttingen,das jetztbeim Pfarramt St. Johannis
aufbewahrtwird,fand ih kürzlihzwei Einträge,die allgemeines
Intereſſehaben können: am 27. VI. 1669 wird Hans Joachim,
Sohn des Soldaten Joachim Scharnhorſt, getauft,und am

17. III.1670 wird des gen. Soldaten Frau, die namentlih nicht
genannt wird,beerdigt.— Es muß 3.Z.nochdahingeſtelltbleiben,
ob der Soldat Joahim Scharnhorſtzu der aus Bordenau ſtam=-
menden FamilieſeinesNamens gehört,dem der bekannte General

entſproſſeniſt(ſieheDeutſchesGeſhlehterbu<hBd. 30,"1918,
S. 233 ff.). Major a. D. Ludwig v. Schmoller.

Die Vorfahren Schopenhauers. — Jm „Zehnten Jahr=-
buch der Schopenhauer=-Geſellſchaft“ (Heidelberg:Carl
Winter 1921)iſtin einem Aufſag Franz Mod>rauers „Zur
Viographie Arthur Schopenhauers“, der verſchiedenekleinere
Beiträgeumfaßt,zum erſtenMal au< Ausführlicheresüber die

Vorfahren des Philoſophenmitgeteilt.Es handeltſih dabei
im weſentlihenum den nur wenig gekürztenAbdru>k zweier
ſehrinhaltreicher,von einem entfernten lebenden Verwandten

(RichardSchopenhauer)zur VerfügunggeſtellteralterFamilien-
aufzeihnungen. Nach dieſen(ſieheaber den Schluß des zweit=-
leßtenSatzesder hierfürunſereZeitſchriftgegebenenMitteilung!)
iſtder älteſte Vorfahr aus jenem Geſhleht Schopenhauer,das
den aus Danzig ſtammenden Philoſophen mit einſchließt,ein
etwa um 1550 geborenerim weſtpreußiſhenFürſtenauanſäſſiger
Salomon Schopenhauer,deſſen Nachkommen bis auf gegen=-
wärtignoh Lebende jetztbereits ziemlihgenau feſtſtehen.Da
fernervon den direkten Vorfahren des Denkers auch die Namen
der Frauen (mitAusnahme allein der von Salomon Schopen-
hauer und einer einzigenweiteren)bekannt ſind,ſo if zugleich
ſchon niht unerheblihes Material zu etner Ahnentafel
Arthur Schopenhauers gegeben. Der ganze Beitrag(auf
S. 81/88 des Jahrbuches)läßtjedocherkennen,daß nach ſtreng
genealogiſher Methode — vor allem auch,was ſyſtematiſche
Archivalien=-,ja ſelbſtKirhenbücherbenußung anbetrifft
offenſihtli<hnoh niht geforſ<htworden iſt,allesvielmehr—

tro eines Auszuges aus Protokollbüchernin Marienburg (S.
82) und troß Entde>ung eines Geburtsbriefesim Danziger
Staatsarchiv(S.87/88) — den Charaktereines bloßen Ver=-

ſuches von genealogiſcheigentlihniht Geſchultenträgt;und
darum zeigt denn auch eine als „Stammbaum“ bezeichnete
Zuſammenſtellung(auf S. 82) —

ganz abgeſehenvom Nicht=-
gebrauch der üblichenZeihen — eine in genealogiſh-wiſſen-
ſchaftlicherHinſichtſehr ungenügende Form. Es wäre nun

außerordentlichzu begrüßen,wenn geübteGenealogen (ſoviel-
leiht Mitglieder der »„»Geſellſhaftfür Familienforſhung,
Wappen- und Siegelkunde“in Danzig,da nämlih die Vor-

fahren,auch die weiblihen — ſoweitſih ſehenläßt— durhweg
aus Weſtpreußenſtammen),ſih dazu bereit fänden,ausgehend
und unter Benußung von dem im „Jahrbuch“wiedergegebenen
Material,ſowohl eine Ahnentafeldes Philoſophenals aucheine
Stamm- oder Nachfahrentafeldes weſtpreußiſchenSchopenhauer=-
Geſchlehtsauszuarbeiten.— Die Legende von der Ein=-

wanderung der Schopenhauers aus Holland, an die der
Denker ſelbſtZeitſeinesLebens glaubte,iſtja bereits ſeit1910,
dem Erſcheinungsjahreder 3. Auflage von Gwinners Bio-

graphie,durchauserledigt,da einigekürzereMitteilungenjenes
ſhon erwähnten Richard Schopenhauerhiererſtmaligkonnten
verwendet werden, und ein Zweifel an der Beheimatungin

Weſtpreußendanachnichtmehr möglih war (ſieheS.2 des gen.,
bei F. A. Bro>haus in LeipzigverlegtenWerkes); an dieſer
Stelle iſtübrigensferner zu leſen,daß bereits im Fahre 1439
vor dem DanzigerSchöffengerichteein Erasmus Schopenhauer
als Vormund erſcheint.— Schließlichſeinoh beiläufigerwähnt,
daß mir ſelbſtvor kurzemfürdie Zeitvon 1727 bis 78 — gelegent=
lih anderer Nachforſ<hungen — mehrere Schopenhauers in

Hamburg (KirchſpielSt. Jacobi)begegnetſind; weitere Vers

folgungder Spuren zu geeigneterZeit,die ih mit freundlicher
Unterſtüßungvon Dr. Hans Kellinghuſen vorzunehmenge-
denke,wird hoffentlichklarſtellen,ob es bei dieſenNamensträgern

— was immerhin mögli<hwäre — um verſprengteGlieder des

weſtpreußiſhenSchopenhauer-Geſchlechtsſih handelt.
LehrerRudolf Borch.

Die in der Kurmark Brandenburg anſäſſigenKupfer=
hmiede bildeten ein Gewerke,das 1608 vom KurfürſtFried-
rih Joachim ſeinerſtesPrivilegerhielt.Der ſhon im Jahre
1532 errichteteKupferhammer in Eberswalde war der Ort der

Hauptverſammlungen dieſerZunft,wo die ihr angehörenden
Meiſter bis Mitte des 19. Jahrhundertszuſammenkamen. Das
älteſte„Meiſterbuh“ beginntmit dem Jahre 1712; die Namen
daraus bis in die 70er Jahre des 18. Jahrhundertsveröffentlicht
Rudolf Schmidt als wertvollen Beitragzur märkiſchenZunſft=

geſhichtein der von ihm herausgegebenenHalbmonatsſchriftfür
Heimatkunde und Heimatpflege„Brandenburg“,Jahrgang 4,
Eberswalde 1926,S. 66—68. DieſeZeitſchriftenthältüberhaupt
eine Fülle von Mitteilungen,die gerade au<h der Familien-
forſhung dienen können,ſodaß jederauf märkiſhem Boden
arbeitende Familiengeſchichtsforſherden reihenJnhalt der mit
Vildern geſhmü>ten Hefteder „Brandenburg“ genau verfolgen
ſollte. Dr. Ween.

Ueber den Adel im Kraichgau und in deſſenNmgebung
hat Moriß von Rauch in der Zeitſchriftfür die Geſchichtedes
Oberrheins,N. F. Band 39, S. 445—462, eine fehrintereſſante
Veröffentlihunggebraht. Jm Jahre 1590 wurde,16 Jahre nah
dem Tode des HeilbronnerSyndikus Stefan Feyerabend, ein
Werk veröffentlicht,worin dieſerden „Feierabend“,d. h. den
Dod der ihm bekannten Perſönlichkeitenvon Adam an bis zu
ſeinenZeitgenoſſenin lateiniſhenDiſtihenbeſingt.Das Buch,
das den Titel: „De Feierabetho,omium rerum socio ac fine,
carmen temporarium“ führt,ift1699 in Selmſtedtno<hmals auf-
gelegt worden. Gerade über den Adel des Kraichgausund
ſeineNachbarſchaftwar der Verfaſſergut unterrichtet,denn er

war der rechtlicheVertreter der Kraichgau=-Ritterſchaftund des-

halb wohl mit vielen ihrer Mitgliedernäher bekannt. Die

Feierband-Verſebringen manche Einzelheitenüber Lebens=-

ſtellung,Charaktereigenſhaftenund Liebhabereiender einzelnen
Perſonen,zumal aber auh über ihreStellungin Glaubens-

fragen,ſodaß man wohl von einer re<t wertvollen Quelle

ſprechenkann, die dur<h v. Rauchs Verdienſtder Vergeſſenheit
entriſſenworden iſt.— v. Rauch hat auch im leßten(15.)Heft
des HiſtoriſhenVereins Heilbronn,1925,verſchiedenefamilien-
geſchichtliheAufſäze veröffentlicht,die ebenfallsder Beachtung
weiterer Kreiſewert ſind. So behandelt er auf S. 13—56 eins
der bedeutendſtenunter den HeilbronnerGeſchlechtern,die Erer,
die mindeſtensvon 1310 bis 1592 in Heilbronnund noch bis 1636

außerhalbHeilbronnsnachzuweiſenſind.Auf S. 57—9L berichtet
v. Rauch Uber die HeilbronnerKauf- und Vatsherrenfamilie
Orth, die im Jahre 1533 aus der Wetterau in Heilbronn ein=-

gewandertiſtund hiererſtim Jahre 1915 erloſch,während ein

StuttgarterZweig heutenoh lebt. Schließlichfinden ſih reiche
familiengeſchichtliheAusführungen an gleicherStelle auh in

dem 3. Aufſaß des gen. Verfaſſersüber die Familie Titot
(S.95—139),die aus dem Herzogtum Lothringenſtammte,nah
dem württembergiſchhenMömpelgard kam und von dort aus 1717

nachStuttgartüberſiedelte.Die Familieſtarbim Mannesſtamm
1906 mit dem früherenKaufmann Emil Titot in Mannheim
aus, der am 10. November dieſesJahres in Weinsberg unver-

heiratetverſchied;die legteTrägerindes Namens war ſeine
SchweſterFanny, die am 4. Februar 1920 im 86. Leben®sjahre
in Heilbronnverſtarb. Dr. Ween.

Heimatkurs in Wertheim am Main. — Jn der Zeitvom
18.—22. Oft. 1925 hieltder Landesverein BadiſcheHeimat, der

ſeitdem vergangenen Jahre neben ſeinerbisherigenTätigkeit
auf dem Gebiete der Volfkskunde,ländliher Wohlfahrtspſlege,
des Heimat- und Denkmalsſhuzes auch die Familienforſhung
in ſeinenAufgabenkreiseinbezogenhat,in Wertheim am Main
einen ſeinerbeliebten Heimatkurſeab. Kam bereits in der Be-

grüßungs8anſprachedes Vertreters des Hiſtoriſ<henVereins Alt-

Wertheim, des KirchenratsDekan Camerer, die hohe Bedeu-

tung der Familienforſhungfür unſer Volkstum zum ANusdruk,
ſo behandelteLandrat Paul Strack in einem beſonderen Vor-
trag „Heimat- und Familienforſ<hungmit beſondererRückſicht
auf Wertheim“. Es wurde dabei daraufhingewieſen,daß die wert-

vollen,bis 1556 zurü>reichendenevangeliſhenKirchenbüchernoh
immer der Regiſtrierungharrenund die ſehrwichtigenBeſtände
der drei FürſtlihLöwenſteinſchenArchive erſtzu einem ſehrge®
ringen Teil geordnet ſind. An Hand von Beiſpielenwurde
dargelegt,wie zahlreicheFamilien,die ſhon im erſtenKirchen-
buch erſcheinen,no<h heute in Wertheim leben,und an Hand
des WeckenſchenTaſchenbuchesund der SpohrſchenPraktikum-
heftedie Wege der praktiſchenFamilienforſhunggewieſen.An
dieſenBortrag ſchloßſichein Vortrag des 1. Landesvorſitzenden
der „BadiſchenHeimat“,des FreiburgerUniverſitätsprofeſſors
Dr. Eugen Fiſcher über „Familienforſ<hungund Vererbung“.
Es war ganz beſonderswertvoll,die Ausführungen dieſesGe-
lehrten,eines der beſten Kenner der biologiſhenVererbung®-
lehre,zu hören, der in eigenenForſhungen und Verſuchen in

Südweſtafrikadie Anwendbarkeit der Mendelſchen Geſetzeauf
den Menſchen nachgeprüftund nahgewieſenhat.Die Beteiligung
an dem Heimatkurs aus Wertheim und Tauberbiſchofſs8heimwie

auh anderen Orten der Umgebung war eine ungemeine, au

die beiden fürſtlihenStandesherrſhaftenwaren dur Fürſt
Ernſtzu Löwenſtein-Wertheim-FreudenbergnebſtGemahlinund
FürſtAlois zu Löwenſtein-Wertheim=Voſenbergvertreten. St.
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Das zweiteumfangreiche,für den Heraldikerhöchſtleſens=-
werte und durch zahlreiheAbbildungen beſondersrei<haus-
geſtatteteHeft des 2. Jahrgangs (1925) der Zeitſchrift„Die
Gebrauchsgraphik“(WMonatsſchriſtzur Förderung künſt=
leriſherReklame, Berlin: Phönix-Verlag)mit dem Untertitel

»AmtliheGraphik des Reiches und thre Auswirkung auf

Kunſtund Handwerk“enthältaufS. 33—43 einen längerenAufſaßz
aus der Feder von Dr. Stephan Kekule von Stradonißgz:
»Der Veichsadler,eine heraldiſhe Vetrahtung“, die uns

ganz beſondersintereſſiert.Jn eingehendſterWeiſe wird über die

Geſtaltungdes alten VReichsadlersund über die Beſtimmungen
für die Darſtellungdes neuen Hoheitszeichensdes deutſchen
Veiches(nachder Verordnung über das Reich8wappen und den

Reichsadlervom 11. Nov. 1919)berichtetund dabei insbeſondere
dieNotwendigkeitder künſtleriſhenvollen Freiheitbei der Ge-

ſtaltungdes neuen Reichsadlersbetont. Neben der wappen-
geſchichtlichenund wappenkünſtleriſ<henBetrachtung,welcherman
nur voll und ganz zuſtimmen kann, bietet der Verfaſſer,was
ganz beſondershervorgehobenwerden ſoll,eine Zuſammenſtellung
der Rechtsſäßeüber Schutzund gegen Mißbrauch des Veichs=-
wappens,wie ſiein dieſerVollſtändigkeitwohl neu und grund-
legendſeindürfte.Die dem Artikel begleitendenAbbildungen
verſchiedenerReich8wappen ſindvom Herausgeber,dem Reichs=-
EunſtwartDr. VRedslob, beigefügtworden.

Jeder Fachmann und ausübende Künſtlerkann aus den
as Thema erſchöpfendenAusführungen, die den Sinn für
wappenmäßigeRichtigkeitund Schönheitin bezug auf VReichs8=-
wappen und Reichsadlerfordernhelfenſollen,nur Nuzzenziehen.
Ih habe das rei ausgeſtatteteHeftmit großem Genuß geleſen
Und bin um viele Anregungen reichergeworden.

ProfeſſorOskar Voick.

In den „Heraldiſhen Mitteilungen“ des Vereins „Zum
Kleeblatt“ in Hannover (Jahrg.35, 1926, S. 2—3) bringt
Dr,Stephan Kefkfule von Stradoniß einen wihtigenAufz
ſaß:„Das Wappen des Veichs und der Länder“ mit Ab=-

bildungenund Zeichnungen von Prof.Oskar VRoick. Wir weiſen
auf dieſen Aufſaß beſondershin, weil er für die ſämtlichen
Staatshoheitszeihenden Wortlaut der amtlichen,in Geſetzen,
Verordnungen,Bekanntmachungen oder Auskünſten der zuſtän=-
digenStellen enthaltenenVorſchriftenüber die betreffenden
Wappengebildeund =-bilder bringt, und weil die von

Oskar Voik beigegebenenAbbildungen mit dieſemWortlaute
nichtnur durhweg in volllommenem Einklangeſtehen,ſondern
auch ſo eng, als es für einen Wappenkünſtlermöglichiſt,ſich
an die amtlihen Vorlagen anſchließen,ſo daß die nun vor-

liegendeVeröffentlihungals eine einwandfreieNachſchlage=-
gelegenheitangeſehenwerden kann. St.
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Familienanthropologiſhe Forſhungen ſind niht zum
wenigſtenſeitdem Erſcheinendes Buches von Walter Scheidt:
„Einführung in die naturwiſſenſchaftlißeFamilienkunde“
(München 1923,vergl.die Beſpreehungvon v. Klocke in den

FamiliengeſchihtlihenBlättern,Fahrgang 21, 1923, Spalte
57—58 und 59—60) beliebt geworden, allerdingszumeiſt im

Hinbli>kauf raſſenkundliheund ähnlicheBeſtrebungenund im

Intereſſedeutſher Familien. Es wird deshalb intereſſieren,
daß nach einer Mitteilungin der Zeitſchrift„JüdiſcheFamilien=-
Forſchung“,Jg. 2,Nr. 1 (Márz 1926),S. 127 Velis Zanelli,
Profeſſoran der UniverſitätPadua, durh einen unter den

Juden in Europa verbreiteten Aufruf die Sammlung von

Vildern lebender und geſtorbenerKohaniten und Leviten ver-

anlaßthat, um durch deren phyſiognomiſhes Studium die

wiſſenſchaſtlihenBeſtrebungendes unter LeitungDr. Enricho
Tedeſchis ſtehendenanthropologiſhenFJnſtitutesin Padua zu
fördern. Dr. Ween.

Namensgeſchihtlihe Preisaufgabe.— Aus der Rubenows

Stiftungan der UniverſitätGreifswaldwird ein Preis von 500
Mark für die beſteBearbeitungfolgenderAufgabe ausgeſeßt:
Die mittelalterlihen Familiennamen einer poms-
merſchen Stadt ſollen auf Grund des archivaliſchen
und gedru>ten WMaterials hiſtoriſ<hund ſprachlich
unterſucht und dargeſtelltwerden. Die Einſendung muß
ſpäteſtensbis zum 1. März 1929 erfolgtſein;die Zuerkennung
des Preiſeserfolgtam 17. Oktober 1929,

Ein geſhäftstüchtigerNnternehmer iſtHerr Erich Selb=
mann in Weinböhla i.S. Wit ſeinerZeitſchrift„Der Fami=
lienforſher“hat er zwar nichtviel Glü> gehabt,aber er hat
jeßtein einbringliheresSyſtem, Geld zu verdienen,entdet.
Er verzetteltein halbes Dutzend Bücher,die gar nichtgenea-
logiſherNatur zu ſein brauchen,alſo ſagen wir z. B. Vio=

graphien von Theodor Körner,Arndt, Schillerund Ludwig
Richter,ordnet die darin vorkommenden Namen in das Alphabet
eines Vandes des „DeutſchenGeſchlehterbuches“ein und nennt
dann dieſesVegiſter„Quellen, 1000 familiengeſchichtliche
Nachweiſe aus genealogiſhem Schrifttum“. Dieſeswert=
volle Heftchenverſendeter großzügigan FJntereſſentenfür50 Pfg.
Wir haltenes fürunſere Pflicht,vor ſolchengeſchäftstüchtigen
Unternehmern zu warnen, ſelbſtauf die Gefahr hin, daß
wiederum von Leuten,die jedem neuen Unternehmenbegeiſtert
zuzuſtimmenpflegen,behauptetwird, wir hätten Herrn Selb=
mann einen Eſelstrittverſeßzt.Denn unſere kritiſheAufgabe
ſtehtuns immer noch höher,als das Wohlgefallenunkritiſcher
Zeitgenoſſen. Dr. S.

Bücherſchau.|...
ODswald Spohr: Wie beginnt man familiengeſhihtlihe
Forſchungen? (= Praktikum für Familienforſcher,Heft1.)
3,erweiterteAuflage. Leipzig:Degener & Co. 1926. 16 S.
8%, 1.—ME[.

Vor faſtzwei Jahren beſprachPeter v. Gebhardt in den

FamiliengeſhihtlihenBlättern (Jg.22, 1924,Sp. 99) die erſte
AuflagedieſesSpohrſchen Büchleinsund damit das erſteHeft
der Praktikumreiheüberhaupt. Heute kann ichdie 3. erweiterte

uflageanzeigen,na<hdem die Praktikumhefte,an deren Spitze
es ſteht,einen Erfolggehablhaben,der fürfamiliengeſchihtlihe
Veröffentlihungen,zumal methodiſhen Fnhalts, im Voraus

nichtgeahntwerden fonnte. Dieſe Hefte haben — bei ihrem
mehr volfstümlihen als rein wiſſenſhaftlihenFnhalt — den

größtenBerdienſt daran, daß der Sinn und das Fntereſſean
familiengeſhihtlihenForſhungen in immer weitere Kreiſedes
deutſhenVolkes dringt. Und deshalb möge auch weiter ein

guter Stern über den Heftenſtehen,der geradediejenigenführen
ſoll,die erſtanfangen,ſi<hdem zu widmen, das uns ſchonlängſt
zu eigengeworden ift. Dr. phil.Friedri<hWeen.

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg: Nber Ahnen=«-
forſhung. (= Praktikum für Familienforſcher,Heft 14.)
Leipzig:Degener & Co. 1926. 25 GS. 8°, 1,50 Mf.

Im vorliegendenHefthat der Verfaſſer,der den Leſernder
FamiliengeſchichtlichenBlätter bereits durchmehrals eine gehalt=
reicheArbeit bekannt iſt,niht nur in erſhöpfenderWeiſe und
mit ſtaunenswerterBeleſenheit,eingehenderSachkenntnisund
logiſcherSchärfedes Urteils die bis8herigenMethoden und Ziele
der Ahnenforſhung zuſammengefaßt;er hat auh, ausgehend
vom Studium und weitgehenden Ausbau ſeinerAhnentafel

eigeneneue Gedanken über dies ſetztſo viel erörterteWiſſens=
gebietentwi>elt und auf manchen Ausbli> nach den verſchie=
denſtenRichtungenhingewieſen.Die inhalt-und gedankenreichen
Darlegungenſinddaherkeine8wegsbloßfür den Anfänger be=

ſtimmt;auh der Veteran der Familienforſ<hungwird ſiemit
Genuß leſen,zumal die anſprehendeund warmherzige,manch=
mal faſtpoetiſheDarſtellungsformdes tro>nen Gegenſtandes
und die Andeutung der verſchiedenartigſtenGeſihtspunkteden
Leſer immer wieder von neuem feſſeln.Wenn der Verfaſſer
vor zu weitgehendenSchlüſſenauf dem Gebiet der Vererbung
warnt, iſtihm nur beizupfſlihten.Sehr anzuerkennenſinddie
ungemein zahlreichenund genauen Literaturnachweiſe.Der Vor=

hlag, Elterntafelfür Ahnen- (oderBVorfahren)tafelzu ſagen,
iſtkurz und ſinngemäß und jedenfallszu erwägen. Mit dem

gleichenRecht wäre Kindertaſelfür Nachfahrentafelberechtigt,
während die BezeichnungEnkeltafel,die ſhon die Kinder aus=

chließt,ſinnwidrigklingt.— Worte wie Milieu und Porträt,
die dochſo leihtzu verdeutſchenſind,und einigeandere,wird
der Verfaſſerbei ſeinem ſonſtſo feinenStilgefühlwohl ohne=-
hin künftigvermeiden. Auch aufeinen ſinnentſtellendenDruk=

fehlerin dem Zitat S. 18 ſeihingewieſen:unter 2. muß es

heißen,daß die Trennung der Genealogiein ſolcheeinzelner
Stände (nihtGeſchlechter)der logiſchenBerechtigungentbehrt.
— Nochmals ſeiaber aufs nahdrüd>li<ſtebetont,daß das Heft
alten und jungen Familienforſhernaufs wärmſte anempfohlen
zu werden verdient. Dr. phil.Adolf v. den Velden.

Vudolf von Thüngen: Das reihhsritterlißheGeſhleht
der Freiherrn())von Thüngen. LuziſcheLinie. Band 1.

Wit 9 Tafeln,8 Abbildungenim Text und 1 Stammbaum
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mit FJnhaltsverzeichnis,ſowie 2 Überſihten. Würzburg:
Kabizſh & Mönnich 1926. XEU u. 515 S. 4°, 60.— M[k.

Der Verfaſſer will dies prächtigeund reichhaltigeWerk
nichtals eigentliheGeſchichteſeinesGeſchlechtsbetrachtetwiſſen,
ſondern als Urkunden- und Materialſammlung,als Forſc<-
ungen, als Grundlage für eine künftigeFamiliengeſhihte.Er
will gleichzeitigdur<hHerausgabe dieſerUrkundenſammlung der

Forſchung der fränkiſhenHeimatgeſchichtedienen. Darüber
hinaus ſindaber in den Erläuterungenzu den einzelnenUr-
kunden niht nur wertvolle Forſhungsergebniſſezur Güter=-

geſchichtedes Geſchlechtsniedergelegt,ſondern au<h bemerkens=-
werte DarſtellungengrößerergeſhihtliherZuſammenhänge.
Veſonders aufmerkſam machen möchteichauf die Ausführungen
(S.9—22) über die Entſtehungdes niederen Adels aus dem
Stande der ſogenannten „Mittelfreien“(alſonicht aus der

Miniſterialität),die ſi<hauf Studien von Viktor Ernſt gründen,
fernerauf die Unterſuhung über das Wappen des Geſchlechts
(S.46—149).Eine Jnhaltsangabefehltleider;hoffentlichbringt
auh der letteTeil ein Geſamtregiſter.Ohne beides iſtdas
Werk nur fürden benutzbar,der ſihgründlichdarin eingearbeitet
hat,was wohl füreine Darſtellung,aber nichtfüreine Urkunden-

ſammlung den Fntereſſentenzugemutet werden kann.
Es ſeierwähnt,daß mit dem vorliegendenBande die Luß-

iſcheLinie nur etwa bis zur Witte des 17, Jahrhundertsbe-
handeltiſt;die beiliegendenStammtafeln reihen bis zur Neu-

zeit.Es iſ}ſtalſono<h der 2. Band der LuziſchenLinie zu er=-

warten — und zwar, wie wir hören,bis zum Sommer d. JF.—,
womit dann der I.Teil des Geſamtwerkesvorliegenwürde,wenn
es — was wir hoffenwollen — dem Verfaſſernah ſeinemPlan
vergönntiſt,no< in einem Il.Teile die Andreas'ſcheLinie und
im Il, Teile die Ortsgeſhichteder Haupt=-Beſizungendes Ge-

ſhlehtes zu behandelnund zu veröffentlichen.Aber auch jetzt
ſchonkönnen wir dem Verfaſſernur dankbar ſeinfürdieſewert=-
volle Bereicherungdes adels- und heimatgeſhichtlihenSchriſt=
tums. Dr. jur.Ern Müller.

Ernſt Machholz: Die Kirchenbücher der evangeliſchen
Kirchenin der Provinz Sachſen. (= MWitteilungender Zen=-
tralſtellefürDeu1ſchePerſonen-und Familiengeſchichte,Heft30.)
Leipzig:Verlagder Zentralſtelle1925. XVI u. 75 GS. 8°. 5.— ME.

Die Zeitſchrift„Der Familienforſcher“,welcheim Jahre 1924
in Weinböhla i.Sa. erſchien,begann(S.15—20, 69—75, 120—124)
mit der Veröffentlihungder von KonſiſtorialoberſekretärErnſt
Machholz, dem bekannten Magdeburger Familiengeſhihts-
forſcher,auf Grund des ihm zur Verfügung ſtehendenamtlichen
Materials geſchaffenenÜberſichtüber die evangeliſhenKirchen-
bücher in der Provinz Sachſen. Dieſer Abdru> wies die

Kirchenbücherder 40 Diözeſen(Superintendenturen)des VRegie-
rungsbezirksMagdeburg nach, alſono< nichtdie Hälſtedes
geſamtenStoffesin der Provinz,wurde aber nichtfortgeſetzt,
da bekanntlih„Der Familienforſcher“mit dem 3. HeftſeinEr-
ſcheineneinſtellte.So bedauerli<hes war, daß die fleißige
Arbeit Machholz'san einer Stelle gedru>twurde,wo ſie— ents

ſprechendder geringenVerbreitungder gen. Zeitſchrift— wohl
faum den wirklichintereſſiertenKreiſen bekannt gewordeniſt,jo
war es noch bedauerlicher,daß dieVeröffentlichungim Anſchluß
an das Schiſal des „Familienforſhers“Torſozu bleibendrohte.
Aber es ergab ſih glücklicherweiſenoh ein Ausweg, und wir

dürfen es uns zum Verdienſtanrehnen, daß dem ganzen Ver=-

zeihnis,einſchließlihdes ſhon gedru>tenerſtenTeiles,in den

Mitteilungen der LeipzigerZentralſtelleein Plaßz geſchaffen
wurde, wo es nun auh um die Jahreswende 1925/26an die

Öffentlichkeittreten konnte.

Die Quellen,aus denen Machholz geſ{<höpfthat,ſinddie in
den Jahren 1909 und 1923/24vom Magdeburger Konſiſtorium
veranlaßtenBeſtandsaufnahmen der Kirchenbücherbezw. der

Pfarrarchiveüberhaupt;dieſeNachweiſebetreffenrund 2350

Kirchen-und Anſtaltsgemeindenin 1431 Pfarrbezirkenmit 1627

geiſtlihenStellen. Dieſer reihe Stoff iſtna< Diözeſenge-
gliedert,alſoleidernacheiner kfirhlichenEinteilung,über die andere
Stellen als die der Kirhenverwaltungzumeiſtnichtunterrichtet
zu ſein pflegen(vergl.zu dieſergrundſäglihenFrage meine

Ausführungen über das in gleicherWeiſe angelegteVerzeichnis
der Kirchenbücherin Schleswig-Holſtein,abgedru>t in den

FamiliengeſchichtlihenBlättern,Jg. 22,1924, Sp. 164). Aller=

dings ermöglichtMachholzdem Laiendadurcheine Überſicht,
daß er .am Schluß ein ausführlichesOrtSsnamensverzeihnisgibt,

Nichtvergeſſendürfenwir,daß,wie oben ſchon geſagt,die
Quellen,die dem Bearbeiter zur Berfügung ſtanden,pfarramt-
liheAuskünſte ſind,ſo daß immer damit gerechnetwerden muß,
daß die DurchſichteinzelnerKirhenbücher dur<h archivaliſch-
geſchulteKräfte — eine ſicherlihſehrzeitraubende,aber doh
einmal notwendigwerdende Kleinarbeit! — manche andere Er=-

gebniſſeals die in den pfarramtlihenBerichten niedergelegten
zeitigenwird. Zu wünſchen iſt,daß alle Nachträge und Bes

richtigungenzu dem jetztvorliegendenVerzeichnisan den Ver=

faſſer(Magdeburg, Evangeliſhes Konſiſtoriumder Provinz
Sachſen)gerichtetwerden, damit er ſievon Zeitzu Zeit ver=

öffentlichenkann.

Im Februarhefſtunſerer Zeitſchrift(Spalte 56—57) hat
ErnſtDevrient das Verzeichnisder Kirchenbücherder bayeriſchen
Pfalzvon Anton Müller angezeigtund beſprochen.FJchkann
niht umhin, in dieſerVeröffentlichungdas bisher erreichte
Jdeal eines ſolchenVerzeichniſſeszu ſehen. Es bringt nicht
nur Angaben, welcheKirchenbücherin den einzelnenOrten —

bei den Pfarreien bezw. bei den Zivilbehörden— vorhanden
ſind,ſondern au< Angaben über die Kirchenbücher,die heute
außerhalbdes betreffendenPfarrortes lagern,ſei es, daß ſie
abſihtli<hoder zufälligverſchlepptoder auf andere Weiſe
„außerorts“gekommen ſind. Nun liegen,wie ih ſehr wohl
weiß, die Verhältniſſein der Pfalz anders als in der heutigen
Provinz Sachſen; aber troÿdem würde m. E. au<h für die

jeßtin dieſerProvinz vereinigtenmitteldeutſhenLandesteile
die Frage: „WelcheKirchenbücherſind füreinen Ort vorhanden ?“
hierund da umfänglichereAntworten ergebenals die: „Welche
Kirchenbücherliegenin einem Orte?“

Das bisheruns zur Verfügung ſtehendeVerzeichnisüber
provinzialſächſiſheKirchenbücherhat uns Krieg in Band 19
der „Neuen Mitteilungenaus dem Gebiete hiſtoriſh-antiquariſcher
Forſchungen“(Halle1898)geboten.Das, was uns jetztvorliegt,
gehtweit darüber hinaus,wenn auch leider feſtgeſtelltwird,daß
ſeitKrieg,alſo in den leßten rund 25 Jahren,manche neuen

Verluſteeingetretenſind. Das Buch von ErnſtMachholz wird

zum täglichenHandwerkszeugdes in der ProvinzSachſentätigen
eFamiliengeſhihtsforſhersgehören;daß er es geſchaffenhat,
dafürhaben wir ihm zu danken.

Dr. phil.Friedri<h Wed>en.

Berichtigung. — Jn der Beſprehung der Gothaiſchen
GenealogiſhenTaſchenbücherfür 1926 auf Spalte 55, Zeile17
und 16 von unten,iſtein bedauerlicherJrrtum unterlaufen,der
übrigensleihtdur<h einen Blik in den Hofktalenderrichtigzu
ſtelleniſt:die Gräfin Huberta von Plauen geb.Freiin von

Tiele-Win>ler iſtin der 1.Abteilung geblieben,aber die
Gattin des Grafen HeinrihEnzio von Plauen, Guſtavinegeb.
Cotta, iſtneu in die III.Abteilung aufgenommen.

Dr. jur.Ernſt Müller.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926".

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWed>en.
x.Folge.

Zeitſhriftenund familienkundliheVereine.
FamiliengeſhihtlihesSuch- und Anzeigenblatt.Hrsg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappen-

funptibenVereine. Leipzig.Ig. 2 (5),Heft 3, Wärz 1926.. 33— UU,

*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf,als Geſchenkoder als Beſpre<hungs-
ſüd eingegangenenſelbſtändigenDrucwerkeſind mit Z bezeichnet.— Die Zeits
chriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeberuſw.)nur bet ihrer
erſtenAuſnahme gegeben.

1926.

Familiengeſhichtlihe Blätter.

März 1926. Sp. 65—96.

Der Deutſche Herold. Berlin. Jg.57, Nr. 4/5/6,April—FJuni
1926. GS.17—32, Z

Witteilungendes „Roland“ und der SächſiſhenStiftung
für Familienforſchung.Dresden-A. Jg. 11, Nr. 2 und 3,
Febr.u. März 1926. S. 9—18,19—26. Z

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhihtliheund

Leipzig.Jg. 24, Heft2%
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biologiſheFamilienkunde.Nürnberg. Jg. 3, Heft 2, Febr.
1926, GS.33—64. Z
Wit Beih:Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen, Heft3.

Vlätterdes Bayeriſchen Landesvereins für Familien-
kunde. München. Schriftl.Egon Frh. v. Berchem. Jg. À,
Nr, 1/2/3und 1/5/6,1926. S. 1—A8, 49, Z

Witteilungsblatides Chemnitzer Genealogiſchen
Abends (FamiliengeſhichtsforſhendeGeſellſchaftfürChemnitz
und das Erzgebirge).Schriftl.FJ.Trübs8bach,Walter Böhme.
K. Friedr.Trübsbach. Nr. 1, März 1926. (3SG.)8°. Z

HalliſcherGenealogiſcherAbend.Mitteilungsblatt.
Ig.2, Nr. 2. S. 9—16 Z

HeſſiſcheChronik. Darmſtadt.Jg.13, Heft3/4,GS.33—64. Z

Nahrictender Geſellſhaft für Familienkunde in

Kurheſſenund Waldeck. Schriftl.Dr. jur.Werner Paul-
mann in Caſſel.Ar. 3, März 1926. S. 25—40. Z

Zeitſchriftder Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhichte.Hamburg. Jg. 8, Nr. 2 und 3,Febr.und März 1926. S. 21—40, 41—68.

Vlätter für Württembergiſhe Familienkunde. Srss.
Verein für Württ. Familienkunde. Stuttgart.Heft 13

(= Bd. 2, Heft1),Febr.1926. 24 S. Z

WeſtfäliſchesFamilien-Archiv. Hrsg.WeſtfäliſcheGeſell=
ſchaftfür Familienkunde.Münſter i.W. Nr. 5,Febr.1926.
S. 61—76. Z

Heft 4 erſten 1924.

JüdiſcheFamilienforſhung. Mitteilungender Geſellſchaft

guridiſcheFa,Familien-Forſhung
Verlin. Jg.2, Nr. 1,, März, 97

—

Carl Außer er: Über Familienforſhungin Öſterreich,Gründung
einer Zentralſtellefür öſterreihiſhePerſonen- und Familien=-
forſhungund eine öſterreihiſheFamiliengeſchichtliheBiblio=

graphie.Jn: FamiliengeſchichtlihheBlätter,Sp. 67—70,

Flelix] WMoeſchler: Unſere [d.h. des Vereins „Voland“]
familiengeſchihtliheAusſtellungin Stettin. Jn: Mitteilungen
Roland, S. 9—10.

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
E[rnſt]Reinſtorf: Das Vild in der Familiengeſchichte.Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 30—31.

War Sachſenröder: Archive für familiengeſhihtliheund
biologiſheAufzeihnungen bei den Standesämtern. Fu:
MitteilungenVoland, S. 20—24.

[Rud. Shäfer:] Familienforſhung:Jn: Mitteilungendes

Perbandesder Wetterauer Familien Schäfer,Nr. 18,S. 234

is 238.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſägze.
Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Bearb.

von VegierungsratSacs
v. Ehrenkrook in Ludwigsluſt

Landgerichtsdirektor[Karl]För ſterin Chemnitzund [Kaufmann]
Paul Walter Böhme in Chemnitz. Heft 3, Ahnenreihen im

Rahmen beſtimmter Geſchlechterfolgen.(= Beiheftzu . ..

„Kulturund Leben“ Jg.3,Heft2.)Nürnberg:LorenzSpindler.
S. 33— A8.
Enth. Ahnentafelnv. Grodded>, Haren,Kannengießer, Karcher
(2mal),Keil, Steinberg, Frh.v Wrisberg

DeutſchesGeſ<lechterbuch(GenealogiſchesHandbuchBürger
licherFamilien).Hrsg. von Bernhard Koerner. Görlitz:
C. G. Starke.
Bd. 46. NiederſächſiſhesGeſchlehterbuch.Bearb. in Gemein=

ſchaftmit Otto Goebel und Wilh. Weidler. Bd. 1.

1926. XXXII u. 549 G. Rl. 89, Z
Enth. die Stammliſten Bollmann, Breckwoldt, Bühring, Dreves,
Echte, Feldmann, Floto, Gehrd>ens, Groffebert, Hoyer, Kröner,
Lange, Meineke, Weyer, Mummy, Oppermann, RVohde,

. Schaare, Scharffenberg, Shlemm,Schlemme, Syaſſen, Wegener.

EinzelneFamilien.
bv.Verchem, Frh. — Fridolin Solleder: Egon Frh. v. B'

unſerm I].Vorſitzendenzum 50. Geburtstag! Fn: Blätter
Landesverein München, S. 25—26.

Vernbe>.— Korreſpondenzblattder FamilieB”.
Wärz 1926. S. 9—12.

bv.Vis3mar>, Fürſt,ſieheGaupp, Wallenſtein.
Vöttinger.—

[Familiengeſchichtliches]in: Oskar Böttinger:
Aus dem Leben des Erbauers der Concordia [inBamberg].
Jn: Bamberger Blätter für fränkiſcheKunſt und Geſchichte,
Veilagezum Bamberger Volksblatt,Jg.3,Ar. 3 vom Febr.1926.

Jg.51,Nr. 3,
Z
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Vrafſſert.— Stammtafel.
Glafey.…., Sp. 189—190.

Brüd>ner. — B'’ſcherFamilienverband.6. Berichtdes Vors

ſtandes für die Zeit vom 23. Febr.1924 bis 1. Jan. 1926.
Neubukow 1926. 38 GS. 8°, Z

— ſieheSchultetus.
Fabian. — 3. Nachtrag zur Geſchwiſter-AhnentafelF’. Jn:
MitteiluugsblattHalliſherGenealogiſherAbend, S.14.

Finch. — Heinr. Butte: Ludw. F' zum 50. Geburtstage.Fn:
MitteilungenRoland, S. 19— 90

— Ludw. Finckh: ReutlingerAhnenſchaft[in ſeinerAhnen-tafel].Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 65—68
— Hugo Wieſt: Ludwig F' und ſeine Ahnen. In: Der

Sonntag,Jlluſtr.Beilageder SüddeutſchenZeitung,Stuttgart,
Nr. 12 vom 21. März 1926,S. 88—90,

Fü(h)rer.— Juſtus Fürer: Aus der heſſiſhenSoldaten=
familie FF“ Jn: NachrichtengeſellſchaftFamilienkunde
Kurheſſenund Walde>, S. 25—30

Gaupp. — Zweiter Nachtrag zur AhnentafelG”. Jn: Vers
bandsblatt der Familien Glafey..., Sp. 170—172.

— Blutsverwandt: Die {hleſiſhenG' mit dem Reichskanzler
Fürſtv. Bi8mar>k. Jn: Verbandsblatt derFamilienGlafeySp. 171—172.

Gerſtmann ſieheGlafey.
Glafey. — Verbandsblatt der FamilienG’,Haſenclever,Mentzel

und Gerſtmannſowie deren Seitenverwandten. Hrsg.Hugo
Gerſtmann in

geip3ig=-Gohlis.Jag.16, Nr. 39/40,April
1926. Gp. 165—196 Z

Goethe.—Ewald Engelhardt:Ein G' in Artern und Rußland
[unddeſſenVerwandtſchaftmit dem Dichter].Jn: Die Scheuer,
Querfurt,Jg.3,1926,S. 5—13.

— Friedr. Hummel: G's Ahnen [Prieſter,Cöler,Textor]in
Crailsheim. Jn: Blätter WürttembergiſheFamilienkunde,
S. 4—6.

G's Weimarer Ahnen. Jn: Die— Anton Kippenberg:
Scheuer,Querfurt,Jg.3,1926,S. 2—5s.
Wiederabdru> aus „Fahrbuh der Sammlung Kippenberg U1“,Leipzig1925.

Haſenclever ſieheGlafey.
Hend>els.— Otto WMathies: Die SolingerJnduſtrieund die

Geſchichteder FamilieJF.A. H. Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 73—76

Herold. — Nachrichtenüber die Familie Y’.
Familiennachrichten,Nr. 2, S. 22—23,

Höd>er.— W. Hö>er: Der Stammbaum [derFamilieH'] als

Spiegelbildder Berufsgeſhichte.Jn: SchwäbiſcherMerkur,
Wochenausgabe für das Ausland, Nr. 16 vom 5, März 1926.

Hoffmann. — Walther Harich: E. T. A. Y'sVorfahren.Jn:
KönigsbergerAllgemeineZeitungvom 214.Jan. 1926.

Kerler. — A[ug.] Kerler: Die Anfänge einer ſhwäbiſchen
Familie.Jn: Bläiter WürttembergiſcheFamilienkunde,S. 1—k.

Koh. — Wlalter] Koch: Herkunft und Geſchichteeines
Wurzener BVürgergeſchle<hts.Fn: Wurzener Erzählerfür
Heimatkunde und Unterhaltung, Sonntags-Beilage zum

Wurzener Tageblattund Anzeiger,Nr. 6/7vom 6./14.Febr.1926.
Lenau. — Bruno BVölli>k: Unbekannte Ahnen L's. Jn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 80.

v. der Lippe. — [Herkunftdes Bernhard v. der L',nebſt
Merowinger=- und Karolinger- Abſtammungsreihe]in:

BrücnerſcherFamilienverband,6. Bericht.….., GS.15—20.

Ludendorff. — Felix WMoeſchler:Ergänzungenund Bes

richtigungenzur Genealogie L' in Band 40 des Deutſchen

Geſchlechterbuches.(Fortſezung.)MWitteilungenVoland,
. 11—12,

Wandel ſieheTheben-Mandel.
Wenzel ſieheHaſenclever.
Nietzſche.— Emil Wentſcher: Ahnenbewußtſeinbei Friedrich

Y“ Jn: MitteilungsblattHalliſherGenealogiſherAbend,
. 10.

Vortragsbericht.

Plank. — Alfred Plank: Gedenktagder FamilieP [nebſt
ausführlichemfamiliengeſhihtlihenAbriß].Jn: Schwäbiſcher
Merkur, Wochenausgabe für das Ausland, Nr. 16 vom

5. März 1926.

v. Vauchhaupt. — Fr. W. v. Rauchhaupt: KritiſheBe=-
merkungen über die Herkunftder Familiev. V'. Jn: Der

DeutſcheHerold,S. 26—29.

Veiniger.— Reinh. Wagner: Zur Frage der Vererbung
fünſtleriſherAnlagen und Neigungen (FamilieVR’).(= Aus

In: Verbandsblatt der Familien

Jn: Ritgenſche
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vergangenen Tagen 1) Jn: Vlätter
Familienkunde,S. 11—12.

Vitgen.— V'ſcheFamiliennachrichten.Hr®g.RegierungsratOtto
Ritgen in Bielefeld.Nr. 2, Febr. 1926. S. 17—32. 1°, Z

— Ahnentafel des Gerd Casp. V’, * 1910. Jn: Ritgenſche
Familiennachrichten,Deſt2, S. 28—30.

Schäfer. — Witteilungen des Verbandes der Wetterauer

Familien Sh”. Schriftl.VRegierungsratRud. Schäfer in

Darmſtadt. Nr. 18,März 1926. S. 231—238, 8°, Z

Schöner, — Verbandsblatt der Sh". Hrsg.OberingenieurCarl
Schöner in Wiesbaden. Jg.6,Heft1,WMärz 1926,S. 90—93.
Mit Beiblatt 8, SG.29—32. 4°, Z

Schrader. — MWitteilungendes FamilienverbandesSch".Hr®sg.
LehrerRichardSchrader in Naundorf bei Erlau (Amts=-
hauptmannſchaftRochlizi.Sa.). Ar. 8. S. 53—116. 8, Z

Schultetus. — [Nachfahrenliſtedes Jul. Ambroſius S<h',
> Waren i. Mel. 1756, ŒO Kath. Warg. Brü>ner] in:

Brü>knerſcherFamilienverband,6. Bericht . .
., S. 21 ff.

Spieß. — Sp’ſhe Familien-Zeitung.Jm Auftrage des Ver-
bandes der FamilieSpies (Spieß)“hrsg.von Buchhändler
MWoritzSpießin Marburg. Jg.13,Heft1,Febr.1926.S. 93—100.

Theben-Mandel. — Wax Schay:DieFamilieTh=M' in

Preßburg. Jn: Jüdiſhe Familien-Forſhung,S. 115—124.

Treutler. — [3Stammtafeln]T' aus Waldenburgin Schleſ.
Jn: Verbandsblatt der FamilienGlafey. .., Sp. 191—196.

Wallenſtein. — M. O. v. Klo >: EliſabethW' — eine Ahn=-
frau Bis8mar>ks. Jn: Der DeutſcheHerold,S. 21—23.

_v.Weizſäcker.— Walther Pfeilſti>ker:Zur Ahnentafeldes
[1926]verſtorbenenMiniſterpräſidenten[Karl]Freiherrv.

ed[% 1853].Jn: Blätter WürttembergiſheFamilienkunde,
13—15.

Wentſcher. — Alphabetiſhes Namensverzeichnis[zu] der

Ahnentafeldes Arnold Fmmanuel Eri < W'’,* Jtzehoe1892.

Ju MitteilungsblattHalliſher Genealogiſher Abend,
.

13— 14.

Wolbe. — Eugen Wolbe: Zum Thema: PraktiſheFamilien=-
forſchung.Jn: JüdiſcheFamilien-Forſchung,S. 101——102.

Quellen.
Familiengeſhihtlihe Quellen. Zwanglos erſcheinende
HeftefamiliengeſchihtliherQuellennachweiſefür die Freunde
desfamiliengeſhihtlihenFach-Verlages Degener & Co. in

Leip3ig.Hrsg.Oswald Spohr, Verlagsbuchhändler.Leipzig,1,Heft1. 4 S. 8°,

Herm. Gelder: Die pharmazeutiſheFachliteraturals Quelle
für die

famillengeſchihtlicheForſhung. Fn: Mitteilungen
Voland,S. 24—2

WaltherPfeilſtiter:Gauner- und Diebesliſtenals genea=-
logiſheQuellen. Jn: Blätter WürttembergiſcheFamilien=
funde,S. 6—10.

Verlin. — Kurt Meyerding-de Ahna: Die Geburtsbriefe
im MärkiſchenMuſeum zu Berlin. Jn: Familiengeſchichtliche
Vlätter,Sp. 77—80.

Bremen=-Verden. — Otto Hinte: Verzeichnisderjenigen
Kirchſpieleder ehem. HerzogtümerB'=V’',von welchen ſih
Kirchenbuchabſchriften[a.d. J. 1715——1852]beim Staatsgarchiv

zZHannoverbefinden.Jn:D ſchriftZentralſtelleHamburg,

Dortmund. — Johanna Otte: Unterſuhungen über die Be=-

völkerungD's im 13. u. 14. Jahrh. Jn: Beiträge zur Ge-

ſHichteDortmundsund der GrafſhaſtMark, Bd. 33,1926,

Enger. — Protokolledes kurbrandenburg.Amtes E' — 17. Jahr-
hundert. (Fortſeßzung.)Jn: VRavensbergerBlätter,Bielefeld,
Ja. 26, 1926,S. 5—6.

FiſhbahRhön).— Herm. Friedr. Macco: [Ortsfremde]
Ausden luth.Kirhenbüchernzu Fiſhbach(Rhön). Jn: Der
DeutſcheHerold,S. 30—31.

Hannover. — Ed.de Lorme:Die ehemaligefranzöſiſh-refor=-
mierte Gemeinde von H’ [1697—1819].Jn: ZeitſchriftZentral=
ſtelleHamburg, S. 49—54.

Jphofen. — Luitpold Meier: Familiengeſhichtlihesaus
der [1575beginnenden]Pfarrmatrikelvon J' zur Zeit des

WlährigenKrieges. Jn: Blätter Landesverein WMünchen,
1

Laaber. — Jo. Rappel: Pfarrer und Lehrerim Markte L'.
Jn: Blätter Landesverein München, S. 18—21.
Nach den Kirchenbüchernſeit1566.

Verantwortlih für die Schriftleitung:

24, Jahrgang.

Württembergiſche
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München. — Alfred v. Le Suire: Streifzügedurchdas älteſte
Trauungsbuh der Pfarrei U. L. Fr. in WM. Jun:
Blätter Landesverein München, S. 26—31.

Münſter i.W. — [Max] Geisberg: Die Witgliederdes
Wiſchen Domkapitels1553—1881. (Schluß.)Jn: Weſtfäliſches
Familien-Archiv,S. 63 —70.

—- derſ.:Die FürſtbiſchöflihW'iſchenOffizierein denHof-falendern 1776—1802. (Schluß.)Ebenda, GS. 74—76

Oettingen.— Ludw. Rothenfelder: Almoſenrehnungender
Stadt D’ in Shwaben vom Jahre 1648—1660. Eine Quelle

zur Geſchichteder Verſprengtenna<h dem 30jährigenKriege.
(Fortſezungund Schluß.)Jn: Blätter Landesverein München,
GS.11—18, 31—33.

Oldendorf=Benſtorf.— Ad. v. Einem: Die Paſtoren der

KirchengemeindeO'=B* (KreisHameln) vom 16. bis 19. Fahr-
hundert. Jn: ZeitſchriftZenfralltelleHamburg, S. 34—36.

Pfalz. — Rud. Haas: Die Pfälzer in Nordamerika. Jn:
Mannheimer Geſchichtsblätter,Jg.27,1926,Sp. 27—832.

Pfalz-Neuburg. — Hanns Kuhn: Pf’=N’erevangeliſche
Geiſtliche1550—1610. (Schluß.)Fn: Vlätter Landesverein
München, S. 5—7.

Pommern, — MWartin Wehrmann: Aeltere Schülerver-
zeichniſſein Pommern. Jn: MitteilungenRoland, S. 13—14.

Vothenburg o. T. —

[Herm.]Clauß: Exulantenaus den

Vheinlanden in alten RerAlmoſenrehnungen. Jn: Blätter
Landesverein München, S. 34—38.

Walde>. — Wilh. Paulmann:UnſichereWalde>ker Militär-

pflichtigeim Fahre 1812. [Schluß.]Fn: NachrichtenGeſell=-
ſhaftFamilienkundeKurheſſenund Waldek, S. 30—35.

Wittſto>k.— Wilh. Rie>: W'er Bürgerſöhne,die auf der

UniverſitätRoſto>kſtudierten.Jn: Die Heimat,Sonntags-
beilageder Kreiszeitungfür die Oſtprigniß,Wittſto>k,Jg. 3,
Nr. 9 vom 28. Febr.1926.

Wurſten. — [Benno Eide] Siebs: Alte Prozeßakten als

familiengeſhihtliheQuelle nebſteiner UeberſichtÜber Reichs-
kammergerihtsprozeſſeder MarſchlandſhaftenWurſten und

Hadeln. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 21—30.
— derſ.:Die Einwohnerrollendes Landes W' aus dem 16.

und17,Jahrhundert.Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,

Wappen=- und Siegelkunde.
Heraldiſhe Mitteilungen. Hrsg.HeraldiſcherVerein „Zum

Kleeblatt“, Zeitſchriftfür Wappenkunde, Wappenkunſt,
Familienkundeund verwandte Gebiete. Hannover. Jg. 35,
1926,Nr. 1. 8 GS. 29°, Z

Friedr. Bonhoff: Goslarer Familien-Wappen. Jn: Der
DeutſcheHerold,S. 29—30.

Al dolf]Cloß: Jt ſchwarz-rot-goldals alte Veichsfarbezu
betrahten? Jn: Der DeutſcheHerold,S. 24—25,

Hans Fieker *: OſtfrieſiſheFamilienwappen. (Fortſezung.)
In: HeraldiſheMitteilungen,S. 3—1.

[Rud.] Freytag: Ein _RegensburgerWappenbuchaus dem

16.gHahrhundert.Jn: Blätter Landesverein München,

[Max] Geisberg: Das MünſteriſheDomkapitelund ſeine
Wappenkalender.Fn: WeſtfäliſhesFamilien-Archiv,S.71—74.

Steph. Kekule v. Stradonitz: Die Wappen des Deutſchen
Veichesund der Länder. Mit Abb. von Oskar Voick. Fn:
HeraldiſheMitteilungen,S. 2—3.

H. Lieberich: Zur Entſtehungder Wappen. Fn: Kultur und
Leben,S. 412—U7.

Vererbungslehre,Vaſſenhygieneu. dergl.
Hans Haberkant: Die Vererbung der Augenfarbe. Fn:
FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 84—86.

Wax Sachſenröder: Die FörderungbiologiſherAufzeich-
nungen beim StandesSamte durchGeſundheitspäſſeund -bogen.
Jn: MitteilungenVoland, S. 15—17.

Namenweſen.
Georg Buchner: BayeriſcheFamiliennamen aus ehemaligen

S febezeihnungen. Jn: Blätter Landesverein München,
2—5

Jak, WMorit Ballin: Der Familienname Ballin. Jn: Jüdiſche
Familien-Forſchung,S. 113—114.

Heinr. Fleſh: Jüdiſhe Vornamen als Familiennamen. Fn:
JüdiſcheFamilien-Forſchung,S. 110—112.

v. Groß: Alte Familiennamen auf dem Darß im 18. Jahrhundert.

2.
In: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 55—61.

L. Moſes: JüdiſeFamiliennamen.11].Jn: JüdiſheFamilien-
Forſchung,S. 103—104,

E

Dr. Friedri<h Wed>en in Leipzig=Oezſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens- und

Familtengeſhichte“" in Leipzig.— NAuslieferungfürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groitßſh,Bez. Leipzig.
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Fernruf Ar. 63053

ladriditon
dontralſtellefürDeutſmeVerſonen-undFamiliongeſmiteE.D.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,Straße des 18.Oktober Nr. 89 :: PoſtſchekkontoLeipzig51228

4.Jahrg. März/April 1926 Ar. 3/4

Eingänge
vom 15. II.— 31. III,1926.

L EingegangeneDrud>ſachen.
L,EinzelneFamilien.
Voehm.— Wappen der FamilieBoehm in Breslau. (Boehm=
—
Tettelbach.)

&rand>e. — Familien-Nachrichtenfür die Nachkommen A. H.
Fran>kes. 1.—7.,9 Stü, 1911—1926, (Niemeyer.)
launing.— Blätter der Erinnerung an Herrn Profeſſor
Dr.Friedri<Glauning,Schulratder Stadt Nürnberg,

* Nörd=

(gen18
I.1842,{ Nürnberg 10. VIL, 1911. Zum 15. Jan.1912.

eden.

Gruſon.— Gruſon, Ernſt: Aus den Tagen unſerer Vors

fahrenund aus unſererZeit.Geſchichteder Familie Gruſon.
Als Handſchr.gedr. bei Gebr. Vöhl. Quedlinburg 1924.

(III,132 SG.) (Verf.)
lamroth.— [Klamroth, Kurt]: Zur ſozialenEntwicklung
des GeſchlechtesKlamroth. Vortrag,gehaltenam 5. Familien-
tag d. Klamroth’ſhenFamilien-Verbandes,17. Mat 1925.

[Halberſtadt1926].(15S.) (Verf.)
Sagenloh.— Hagenloh, V.: 400 Jahre Familie Hagenlch.
Jn: ThüringerHeimatkundlicheBlätter,1926, Nr. 3. (Verf.)

Koch.— Koch, W.: Herkunftund Geſchichteeines Wurzener

(Bugergeſchle<ts,Jn: Wurzener Erzähler,1926, Nr. 6/7.
erf.

Wilkau. — Adreſſezur Verabſchiedungdes Herrn Geheimrat
Dr. Friß Milkau, Generaldirektorder Preußiſhen Staats-
bibliothekin Berlin,zum 30, IX. 1925.

Wüllenſiefen.— Feſtberihtüber die Hundertjahr-Feierder
Firma Gebr. Müllenſiefen,GlasfabrikCrengeldanz.1825—1925.
(28S.) (Firma.)
tiemeyer.— Niemeyer, Kurt: Stammtafelndes Niemeyerſchen
Geſchle<hts.Dru>k: EhrhardtKarras,Hallea. S. 1915, (Verf.)

Pfalz,— Knetſch, Carl: EliſabethCharlottevon der Pfalz
und ihreBeziehungen zu Heſſen.Marburg: N. G. Elwer1ſche
Verlagsbuchhandlung,1925. (116S,, 2 Taf.) (Vezenſion.)

Veyher.— Wentſcher, Erich:Vier Briefe aus dem Thorner
Viedermetier. S. A. aus Witilg.d. Coppernicus-Vereinsf.
Wiſſenſchaftu. Kunſtzu Thorn. 33. Heft.1926. (13S.) (Verf.)
inne. — Familie Vinne. Familientag 1924, Nachträge zu
den Stammtafeln,Anſchriften.(Hoffmann.)

Vitgen.— RitgenſcheFamiliennachrihten.1925,Nr. 1; 1926,
Nr. 2. (Ritgen.)

Vogallav. Vieberſtein.— Ein Pionier unſererHeimatkunde
[Paul Vogalla v. Vieberſtein,

* 18. X. 1835]. Aus: Mittlg.
d. Ver. f.Heimatkunde d. Jeſchken-JſergauesIl. Jg. 2. Heft).
(Vogallav. Bieberſtein.)

Sachſe.— Wichmann, Auguſt: Leben des blinden Franz

(olfSgchſe.
2 Teile. Gera u. Leipzig1801. (282u. 138 GS.)

nkauf.

Sayn-Wittgenſtein-Berleburg.— Hinsberg, G.: Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg1. Die GeſamtgrafſchaftWittgenſtein
bis zur Bildung der ſelbſtändigenGrafſchaftWittgenſtein-
Berleburgum 1603/5unter beſondererBerückſihtigungder
Herrlichkeitund Stadt Berleburgin heimatlihemBildſchmu>.
(XI,239 S.). V. Geſchichteder Grafſhaft Wittgenſtein-Berle-
burg unter der Regierung von ChriſtianHeinrich,Graf,ſeit
1792 Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg(1773—1880).
Selbſtverl.d. Verf. Berleburg1920, (VII,145 S.) (Verf.)

Sqhildnerzum S<hneggen. — Schultheß, Hans: Altes und

Neuesaus der Geſellſchaftder Schildnerzum Schneggen in

Zürich.Zürich:Schultheß& Co.,1926. (Verf.)
Schmieder.— [Wichmann, Johannes]. Heinrih Eduard
Schmieder und ſeineNachkommen vom 17. Febr.1794 bis Oft.
1925. [1925].(27SG.) (Verf.)

Schoeller.— Schoeller, AuguſtVictor: Geſchichteder Familie
Schoeller.Als Manuſkr. gedr.Berlin: R. Eijenſhmidt1894.
(X,411 GS.) (Ankauf.)

Schuppius. — Schuppius, Vichard: Die Ahnen des Joſt
Burkhard Schuppius,Grundlagen einer Familiengeſchichte.
[Waſchinenſchrift](247S.) (Verf.)

Strube. — Liebert, Paul: Stammfolge (Nachfahrentafel)der

Familie Strube aus Ballenſtedtam Harz. Dru>: Adolf
Scharlach,Weferlingen,1925. (16S.) (Verf.)

Wapler.
— Merbitz, Julius:Stammbaum der FamilieWapler.

1909,
— WoaplerſchesFamilienblatt,Nr. 2—69, 1899—1925.
— Werner, Theodor Guſtav: Ein erzgebirgiſhesHandelshaus

vor 200 Jahren. Vortrag über die 1740 erfolgteErbteilung
der Martin Waplerſhen Erben, anläßk.d. 7. Waplerſchen
Famikieniages,Leipzig2. Juni 1925. (19 S.) (Waplerbund.)

Wieſinger.— Wieſinger, Hugo: Genealogieder Emigranten=-
Familie Wieſinger. Ortenburg: Friedrih Gebeſſler,1903.
(16 S., 17 Blätter.)[Ankauf.]

2, Landés- und Ortsgeſchichte.
Dortmund. — Beiträge zur Geſhihte Dortmunds und der

GrafſhaftMark. XXXII], Verlag d.Hiſt.Bereins Dortmund,
1926. 51. Jahresberichtd. HiſtoriſhenVereins Dortmund und
die GrafſhaftMark. (Verein.)

Dresden. — Die höheren Schulen im Vezirk Dresden 1926.

Nach dem Stande vom 1. 1.1926. (Nottnagel.)
Frankfurt.— Majer=-Leonhard, Hans: AltſrankfurterFirmen=-
Handbuch. Frankfurta. M. 1925. (219S.) (Verf.)

Hersfeld.— Vonderau, Joſeph: Die Ausgrabungen an der

Stiftsfirhezu Hersfeldin den Jahren 1921 und 1922. (56S,.,
6 Plänen,6 Text-Skizzenu. 61 Abbild. auf 16 Taf.)(= 18.Ver-

olertlthung
d. FuldaerGeſchichtsvereins,1925.)(Geſchichts-

verein.

Heſſen.— Niebour, Hermann: Die Abgeordnetendes Herzog=-
tums Heſſenzur FrankfurterNationalverſammlung.(= Wochen=-
beilageder „DarmſtädterZeitung“1911,Nr. 24. (Wecken.)

Keilhau. — Wächter: Die GeſchihteKeilhausin der Landes=-

geſchichte.Verlag d.Bundes ehemaligerKeilhauer.Leipzig
1910. (160S.) (Schöffer.)

Leipzig.— Kroker, Ernſt: Die GeſellſhaftHarmonie in

Leipzig1776—1926. Zum 150 jähr.Beſtehen der Geſellſchaft.
Leipzig1926. (156S.) (Geſellſchaft.)

Neuendorf, — Neuendorf b. Brü>k [Kr.Zauch-Velzig].Ein
altes Grenzdorf. Jn: Generalanzeigerfür das Havelland,
1926,Nr. 19. (Werni>e.)

Neukirchen.— Lindner, K. A.: Aus dem NeukirchenerKirchen-
buch. Aus: Kirchl.Gemeindeblatt f.d. KirhfahrtNeukirchen=-
Pleiße,1926,Nr. 3. (Verf.)

Weſferlingen.— (Veinſch, Johannes): Geſchihteder Adler-

Apotheke zu Weferlingen,Prov. Sachſen. Zum 170 jährigen
Gedenktagder Privileg-Erteilungam 13. 11.1756. (Weferlingen
1926.)(28S.) (Verf.)

Wolfenbüttel. — Wolfenbüttel. Ein Wegweiſer dur<h die
Stadt und ihreUmgebung. (Borch.)

Zwi>au. — Gymnaſium zu Zwi>kau. Berichtüber die Fahre
1867—69, 1871—72, 1872—73. (Lippold.)

Zürih. — Schultheß, Hans: Die politiſheBedeutung der

Zünſte im ZürcheriſhenStaatsweſen (1336—1866).Zürich:
Schultheß& Co. 1926. (22S.) (Verf.)

3, Allgemeines.
Adel. — v. Vheinbaben, Frhr. Rochus: An den Deutſchen

Adel. PolitiſheBetrachtungen zur Zeitgeſchichte.Berlin:

Georg Stilke,1926. (87S.) (Verf.)
Archiv. — Junventardes SteiermärkiſchenStatthalteret-Archives

in Graz. Wien 1918. (Archivo).
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Familienforſhung. — Herold, Johannes: Familienforſhung

2%DEESchule.
Aus: SchleſiſheSchulzeitung1926,Nr. 5/6.

erf.
Geſhlehterbu<h. — Koerner, Bernhard: Deutſches(Nieder-
ſächſiſhes)GeſhlehterbuhBd. 46,1926. Verlag:C. A. Starke,
Görliß(XXVII1),555 SGS.)(Ankauf.)

‘Handſhriftenkunde.— v, Arnswaldt, Werner Conſtantin:
Handſchriftenkundefür Familienforſcher.Leipzig:Degener &

Co. 1925. (29S,,verſch.Beil.)(= Praktikum für Faniilien-
forſcherHeſt12). (Ankauf.)

'

JFahrbuh. — Jahrbücher des Vereins für me>lenburgiſche

BS
und Altertumskunde. 89, Jg, Schwerin 1925.

76 GS.

— SchutzverbandDeutſcherSchriftſteller,Ortsgruppe Braun=
ſchweig,Jahrbuch 1925. (Borch.)

Kirchenbücher.— Sachſenröder, Max: Die geſchichtliche
Entwicklungder Kirchen-und Standesregiſter,insbeſondere
der hieſigenKirchenbücher[Crimmitſchaui.Sa.] (Verf.)

Mitgliederliſte.— Witgliederliſtedes SächſiſhenPhilologen-
vereins,zugleih Verzeichnisder Lehrer an den höheren
Schulen Sachſens (Stand Ende März 1915).(IV,74 S.,)
(Nottnagel.)

Quellen. — FamiliengeſhichtlißheQuellen. Zwanglos er-

ſcheinendeHefte familtengeſhichtlißherQuellennachweiſefür
die Freunde des fg.FachverlagesDegener & Co., Leipzig.
Band 1, Heft 1. (Spohr.)

— Selbmann, Erich:Quellen. 1000 familiengeſhi<h<htli<heNach-
weiſe aus genealogiſhemSchrifttum.1926. (Verf.)

Zeitſchrift.— Geſchichtsblätterfür den Kreis Lauterbach,10. u.

11. Jg.1924/25.(Knodt.)
— Neues LauſiziſhesMagazin. Band 101. Görlitz1925.
— Zeitſchriftdes Vereins für GeſchihteSchleſiens.59. Band,

Breslau 1925.
— Zeitſchriftfür das Berg=-,Hütten- und Salinenweſenim
PreußiſchenStaate. Feſtſchrift.Jg.1925. (Arnold.)

IT.SandſchriftliheEingänge*):
Albrecht,Viktor. —

* 28. X11. 1880. Perſonalbogen.Ahnen-
tafelin Liſtenform.[Berk]Ahlwardt. — [Dobert.

Vintz. — [Dobert.]
Virkner, Hans. —

* 21. 11.1887. Perſonalbogen.[Verf.]
Boehm-=-Tettelbah,Arthur. —

* 21. V. 1875. Perſonalbogen.
Uhnentafel in Liſtenform.[Verf.]

v. Bonin, Eduard. —
* 21. X. 1795. Perſonalbogen.[v.Germar.]

Cajatz.— [Dobert.]
Dryander. — Il.Nachtragzur Ahnenliſte.[Dryander]

E M
AufzeichnungenfamiliengeſchichtliherTatſachen.

obert.

Drilliſh.— [Dobert.]
Ei>emeyer, Georg. —

* 30. V. 1884, Perſonalbogen.Stamm=
tafeld. ſüddeutſh.Zweiges. Stammbaum. Ahnentafel in

Liſtenform. Abſchriftv. handſhr.Aufzei<hnungen. [Verf.]
Eilhardt.— Stammliſte zur FamilieEilhardtzu Nordhauſen

a. H. [Dietrich.]
Fin>. — [Dobert.]
Fiſcher.— [Dobert.]
v. Gellhorn,Werner. —

* 22. IX. 1900. Perſonalbogen.[Verf.]
Görnemann, Carl. —

* 10. VI. 1903. Perſonalbogen.Ahnen-
tafelin Liſtenform.Stammtafel. [Verf.]

Grumme. — Stammtafel. [Görnemann.]
v. Haeſcher, Ferdinand. —

* 9, V. 1792.

[v.Germar.]
|

Hahn. — Stammtafel. [Abſchrift.]
Hein, Karl. —

* 16. V. 1900. Perſonalbogen.[Verf.]
Helwig. — [Dobert.]
Heydenreich, Friedrihz-Leopold.—

* 5. 1, 1890.

bogen. [Verf.]
Jacob,Kurt. —

* 15, X11,1909. Ahnentafelin Liſtenform.[Bobv. Kie>ebuſh, Werner. —
* 8. X]. 1887. Ahnentafel.[Prob.

v, Kraſſow. — [Dobert.]
Laſſe.— [Dobert.]
v. Lindeiner. — v. Lindeiner: Max: Entwurf einer Familien-
geſchichteder Familiev. Lindeinergen. v. Wildau. [WMaſchinen=-
chrift.][C.v. Lindeiner.]

:

Tt]
Stammbaum des GeſchlehtsLuft. [Photographie.]

uft.

Martin, Gottfried.— * 6. VIll.1887. Perſonalbogen.[Verf.]
MWMund>elt. — Geſchäfts-Perſonalder Firma F. W. Munt>elt,
Leipzig,1860—94. [Serrle.]

Neumann. — [Dobert.]
Niemeyer, Kurt. —

* 16. IX, 1859, Perſonalbogen.
v. d. Oſten.— [Dobert.]

Perſonalbogen.

Perſonal-

[Verf.]
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Otto. — [Dobert.]
Pfotenhauer. — [Dobert.]
Preſh. — Preſch: Henry: Loſe Blätter zur Geſchichteder
Familie Preſh. Der Hamburger Zweig der FamiliePreſch-
Neurahlſtedt.[WMaſchinenſchrift.](104 S.) [Verf.]

Venner. — [Dobert.]
v. Vürxleben,Henriette. —

* 2, IX. 1714,

[v.Germar.
Scharffenberg,Georg.—

* 24. 1].1878. Perſonalbogen.Stamm-
tafelin Liſtenform.[Verf.]

Schuft. — [Dobert.]
Semmel, Johannes. —

* 3, IV, 1886. Ahnentafel.[Prob.]
Stelter. — Hauptſtammtafelder Familie Joh. Mich. Stelter.

[Fr.Stelter.]

Perſonalbogen.

Stuppano. — Stammtafel.[WMehl.]
Vollhardt. — [Dobert.]
Wechmar. — Stammtafel. [Wechmar.]
Wirfich.— [Dobert.]
Witte, Luiſe.— * 28. IX. 1889, Perſonalbogen.[Verf.]
Woebd>en, Carl. —

* 18, X. 1878. Perſonalbogen.Ahnentafel
in Liſtenform. Stammtafel. [Berf.]

Zimmermann. — Stammtafel. [Abſchrift.]

Exlibris). v. Cornberg. — Joſ. Eugen Lang, Her-
mann Hagenbuch (Höchli).— Huchzermeyer.

Photographien. Horſtu. Hildegardv. Cornberg.
Siegel. Semmel. — Küſter. — Bloch. — Hedyden-

reich.— Birkner.

Wappen. Görnemann.

Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitteuſw.)Hoßfeld (Wech-
mar). — Becker, v. ErdmannSsdorf, v. Zehmen (v.Ger-
mar). — Bruneel (Le Clerq). — Ebele, Roux, Blümner
v. Frohburg, v. Funde (v.Gebhardt). — Zeitungsaus=-
ſchnitte(v.Hornhardt, Ritter).

Berichtigung.
Nachrichtenblatt1/21926,Handſchriftl.Eingänge:

Vogalla v. Bieberſtein.—
* 3. VIII.1871,niht 3. IX. 1871.

MWitgliederbewegungvom 15.Febr.—31. März 1926.

Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter.

Albrecht, Viktor,Kapitänleutnanta. D., Breslau,Feldſtr.44.
Becher, Walter, Studienrat,Magdeburg, Fürſtenufer1211,
Birkner, Hans, Dr.,Lägerdorfb. Jtehoe (Holſtein).
Dreßler, Kurt, Rechtsanwaltu. Notar, Leipzig,Sebaſtian=
Bachſtr.10.

-

v. Gellhorn, Werner, Landwirt,Ottwitz,Poſt Wäldchen,Krs.
Strehlen,Schleſ.

Heberer, Edmund, Kaufmann, Chemnitz,Uhlichſtr.11.

Hein, Karl,Dipl.-Jng.,Kupferdreh-Ruhr,Südſtr.3.
Heydenreich, Friedr.-Leopold,Vittmeiſtera. D., Todtmoos,
Schwarzwald,Baßtzenhaus.

Kolbe, Hans, Fregattenkapitän,Kiel,Feldſtr.127,
Martin, Gottfried,Studienrat,Zeit,Spangenbergſtr.20.
von Mayer, Otto,stud,jur, Unna i.Weſtf, WMaſſenerſtr.20.

Niemeyer, Kurt, Oberſchullehrera. D.,,Schlachtenſee,Eitel-
Friz-Str.21.

'

Otto, Helmut,Dr. med.,Arzt,Solingen2, Behringſtr.47.
Pudor, Richard,Kaufmann, Leipzig,Neumarkt 21/27.
von Vömer, Dr. med., Direktor d.JFrrenanſtalt,Soerakarta,

Niederl. Fndien.
VRü>art, Friz,Arzt,Dr. med.,Wilkau b.Zwi>kau,Sachſen.
Sommer, Friedri<h,Bankdirektor a. D.,, Forſt (Lauſitz)
Blumenſtr.22.

Sonnekalb, Paul, Erfurt,Rudolfſtr.53 11].

Tappenbe>, Wilhelm, Kurhausdirektor,Noordwyk am Zee,
Holland.

Wagner, Richard,Landgerichtsrati. R.,, Frankfurt a. WM.,
Beethovenſtr.591II[.

Woeb>en, Carl,Paſtor,Sillenſtede,Oldenburg.

vonZedliz
und Neukirch, Veg.-Vat,RittergutEichholzb.

iegnig.
Ziegler, Otto,Direktor,Dr. med.,Heidehausb. Hannover.
Brand’ſcher Familientag, H.J.Brand, Apotheker,Zürich6,
Germaniaſtr.6.

ö

Waplerbund, 1. Vorſ.Wapler, M., Vegierungsbaumeiſter,
Oſchatz,Lutherſtr.22.

*) Einſender iſtdas Mitglied gleihen Namens oder das in Klammern

geſetzte.
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Familiengeſhihhtlihe Blätter.

Verichtder Fahreshauptverſammlung vom 27, März 1926

im Vortragsſaaleder DeutſchenBüchereizu Leipzig.
(Protokollauszug.)

1. Dr. Sohlfelderſtattetden Jahresberichtund ſhließtmit einem
Dank an die Witarbeiter. Fm vergangenen Jahre iſtaus
der ZentralſtelleausgeſhiedenHerr Dr. v. Klo>e,der in den

Dienſtder VereinigtenWeſtfäliſhenAdelLarchiveüberge=
tretenift.Eine Ausſpracheüber den Berichtfindetnichtſtatt.

2. Dr. Naumann erſtattetden Kaſſenbericht.Der Prüfungsbericht
der Kaſſenreviſorenliegtvor.

3. Es wird dem Vorſtand und SchatzmeiſtereinſtimmigEnts
laſtungerteilt.

4. Dr. Naumann, der bisherden Schatzmeiſterpoſtenals Stell-
vertreter geführthat, wird einſtimmig zum Schatzmeiſter,
ebenſoDirektor Schielezum ſtellvertretendenSchatzmeiſter
gewählt. Zu VRechnungsprüfernwurden C. A. Knab und
Dr. Reindel-Leipziggewählt.

9. Dr. Ludwig Fin>h=Gaienhofenwird in den Hauptausſchuß
zugewählt. Es wird fernerbeſchloſſen,Dr. Finckhzu ſeinem
90. Geburtstagein Glü>kwunſchſchreibenzu ſenden.

25. Jahrgang. 1926. Heft3/1. M.14.

6. Einſtimmigund mit lebhaftemBeifallwird der 1. Vorſißende
Dr. Breymann zum Ehrenmitgliededer Zentralſtelleernannt.
Dr. Breymann nimmt die Ehrenmitgliedſhaftmit herzlichen
Dankesworten an. .

7. Es findeteine Ausſprache über die Gründung örtlicher
genealogiſcherAbende ſtatt.

(gez.)Dr. Heller,(gez.)Dr. ErnſtMüller,Carl Schöffer. Protokollant.

Wir ſuchenzu kaufen:
DeutſchesAdelsblatt,Titel und Jnhaltsverzeichnis,der

Jahrgg.1922—24, und 1924,Nr, 10.

Mitteilungendes Vereins St.Michael,
1. Jg.,1906,Nr. 1 u. 12.

AttivaBilanz-Kontoam 31.Dezember 1925 der ZentralſtellefürFamiliengeſchichte.pajjiva

An Kaſſa 249.84 Per Kapital. 1.512.07

» Poſtſhe> 787.67 » Kreditoren. E, 2.698.71

» Bank . 1.800.35 » Lebenslängl.Mitglieder. . . 2.000.—

» Wobiliar 1.070.— » Vükſt.f.lebenslänglicheMitglieder 1.052.—

» WVerlagsbeſtänden 1.479.90 » » ff.Ordnung der Sammlung . 500.—

» Debitoren 2.881.10 » „ ff.Ahnentafelwerk 500.—

„y Gewinn-=-u. Verluſt-Konto
Reingewinn 1925 6.08

8.268.86 8.268.86

Soll Gewinn- und Verluſt-Kontoam 31. Dezember 1925. Haben

An Unkoſten E 8.632.566 Per MWitglieder=Beiträge 9,468.47

» Gebäler. ....., 5.036.20 y D. F. A. Erträgniſſe. 3.323.77

» WVerlags-ErträgniſſenIl. . 520.36 » Verlags-Erträgniſſe1 1.402.96

» Vilanz-Kto.
Reingewinn 1925 6.08

14.195.20 14.195.20

Leipzig,den 3. März 1926.

gez. Dr. Carl W. Naumann

Schatzmeiſter.

VorſtehendeBilanz mit allen zugehörigenBüchern und Bes

legenheutegeprüftund richtigbefunden zu haben beſcheinigen
hierdur<

Leipzig,den 8. März 1926

die Rechnungsprüfer:
gez. Friß Schiele. gez. C. A. Knab.

Mark 1,50.

1913. (18 GS.) 8°, Mark 0.50.

1909.

Bildern. (36S.)
DeutſchesGeſchlehterbuh,Band 32, neu.

gr. 8°, kartoniertMark 1.20.

Mark 5.—.

e

RR

Wir bietenan zum Berkauf(Dubletten)
L. Hennings, Grundſteinezu einer Stammtafel der heſſiſh-thüringiſhenFamilie Limpert (IV,68 S.) 8°, kartoniert

H. Sander, Kurze Nachrichtüber das RatsgeſchlehtSander aus der RVeichsſtadtNordhauſen ſeit1560. Leipzig:Drugulin

W. F. H. Zernede,Jacob HeinrihZerne>e,Bürgermeiſtervon Thorn 1672—1741.

(XIV,186 GS.)8? = Geſchichteder- FamilieZernece.
M. bv.d. Hehden, Ormonde Anſon Scholtendel Noel Serveni.

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchithte.

Mit 7 Vollbildern.
Bd. 2. Wark 2.50.

Nach genealogiſhenQuellen bearbeitet.

Rieſenburg:Engel

Mit zahlreichen

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-u. Familiengeſhihte in Leipzig.— Berlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen- und Familtiengeſchichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt in Groigſch,Vez. Letpzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
z: MMonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreisbei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſchihte (Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahresſhluß erfolgt.

Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſoneu=

m

———

24.Jahrgang Mai 1926
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Inhalt:Theodor Guſtav Werner, Der DichterEdwin Bormann als Familiengeſchihtsforſher.— Dr. phil.ErichFreiherrvon
Guttenberg,Titel und Standesbezeihnungendes oberfränkiſhenAdels ſeitdem. 11, Jahrhundert.(Schluß.)— Dr. jur.Hans
Delius,Der Schut des Familiennamens.(Schluß.)— Dr. FriedrihBamler, Das Bürgerbuh von Bevergern (Weſtfalen)bis
1608.(Schluß.)— Kleine MWitteilungen.— Bücherſhau. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 5. Folge.
EE.

Der DichterEdwin Bormann als Familiengeſchichtsforſcher.
Von Theodor Guſtav Wernéèr.

Unter den deutſchenDichternund Denkern,denen
dieErforſchungihrerFamiliengeſhihteniht nur eine

ernſtewiſſenſchaftliheAufgabe,ſondernaucheine echte
Serzen8angelegenheitwar, ragtEdwin Bormann, der
ſächſiſheDialektſchriftſtellerund Shakeſpeare-Forſcher,
ganz beſondershervor. Es wird daherfür Freunde
derFamilienkundeniht ohneJntereſſeſein,ihn ſowohl
als Menſch und Dichter,wie au< als Forſcherkennen
ZU lernen. Zunächſtmöge ſeinLebenslaufmit wenigen
Worten geſchildertwerden.

Um dieMitte des 19. Jahrhundertslebtein Leipzig
der angeſeheneund wohlhabendeKaufmann Friedrich
Edwin Bormann. Als deſſeneinzigerSohn wurde unſer
Dichteram 14. April 1851 in dem Hauſe Tauchaer=
ſtraßeAr. 5 geboren.Nach erfolgreihemSchulbeſuch
Undeinem infolgeſeinerzartenGeſundheitfehlgeſhlagenen
Verſuch,Architektzu werden,ſtudierteer in Leipzigund
Bonn Naturwiſſenſchaft,Kunſtgeſhihte,Germaniſtik,
DeutſcheGeſchihteund Philoſophie.Von 1871 an

führteer als Privatgelehrterund Verlags8buchhändler
in Leipzigein ſtillesund zurüc>kgezogenesLeben und

hatſeitdemſeinegeliebteVaterſtadtnihtmehr verlaſſen.
Erſtin ſeinem35. Lebensjahreverheirateteer ſich

miteinerTochterdes Kaufmanns FohannDaniel Geier
in Leipzig.Sein Leben galtvon nun an, neben ſeiner
Arbeit,nur ſeinerFamilie.Ein glü>klihesund oftbe-
ſungenesFamilienlebenverſchönteihmdiefernerenFahre.
VegeBeziehungenverbanden ihnmit den bedeutendſten
LeipzigerKünſtlern,Schriftſtellernund Wiſſenſchaftlern,
mit denener ſichgern in geſelligerTafelrundezuſammen-=
fand. Mit vielen berühmtenZeitgenoſſenſtander im

Briefwechſel,wovon die no<h heuteim Beſigſeiner

FamiliebefindliheBriefſammlungein beredtesZeugnis
adlegt.

Die StätteſeinesdichteriſhenSchaſſensiſtdas Haus
VanſtädterSteinwegÂr. 12. Aus der Straßenfront
zurückgezogen,von Grün umgeben,iſtdas Haus gleichſam
eine idylliſheJnſelim Häuſermeerder Großſtadt.Schon
Vudolfvon Gottſchalldichteteeinſtan derſelbenStätte.

HierentſchliefEdwin Bormann inmitten raſtloſerArbeit

nah wenigenWonaten ſ{hwerenKrankenlagersam
3. Mai 1912,nahdem er noh den glühendgeliebten
Frühlingvoll froherHoffnunggrüßenkonnte.

Hatteer nochdieFreudegehabt,ſeinen60.Geburtstag,
ſeineſilberneHochzeitund die grüne Hochzeitſeiner
jüngſtenTochterfeiernzu können,ſo blieb ihm doch
erſpart,den frühzeitigenTod ſeineshoffnungsvollen
Sohnes Fritzzu erleben.

Über Edwin Bormanns Charakterſchreibt!)ſein
Schwiegerſohn,Prof.Fohann Hauptmann, wie folgt:
„Bormann beſaßein tiefesGemüt und ein weichesHerz;
vornehmeund friedliebendeGeſinnungzeichneteihnaus.
Sein ſonnigerHumor verleßteniemals,ſelbſtwenn er

in derbe Satire überging.Zotenund ſhlüpfrigepikante
Sachenwird man vergeblihunter ſeinenDichtungen
ſuchen.Gern erzählteer in derFamilieoder im Freundes=
kreiſeSchnurrenund Schelmereien;dann ſprudeltendie
luſtigenEinfällefriſhund reihli<hhervor.Meiſterhaft
verſtander die Pointeeines Wigzesherauszuarbeiten.
Mit einem gediegenenWiſſen,das er durchfleißige
Lektüredeutſherund ausländiſherWerke unausgeſeßt
zu vertiefenſuchte,verband er eine ungewöhnlicheSicher=
heitin der Beherrſhungder Form. Ein ſcharferGeiſt,
ſeltenerSpürſinn,bewundern8werte Kombinationsgabe,
deutſcheGründlichkeitunterſtüßtenihn beiſeinenernſten
wiſſenſchaftlihenArbeiten.— Sein muſikaliſchesTalent,
das er als guterKlavier= und Harmoniumſpielergern
betätigte,befähigteihn,wirkliſangbareLiederzu ſchaffen,

pievielfach
in Lieder=und Kommers8bücherauſgenommen

ind.“
Die Gabe des Humors erbteer nah ſeineneigenen

Ausſprüchenvon ſeinerGroßmutterKaroline Pietſch
geb,Rothe, der Ehefraudes Beſitzersder altbekannten

Gaſtſtätte„ThüringerHof“in Leipzig.Sein ſtrengrecht=
lihesDenken und ſeineedleGeſinnungwaren ein väter=

lihes Erbteil. Am Grabe ſeinesGroßvaters,des

9)LiterariſcheLe>erbiſſen,Charlottenburg1912.
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Kaufmanns GotthelfAuguſt Bormann in MWarkliſſa,
ſagteder Geiſtlihe:„Wit ihm ſtarbeiner der Edelſten“.
WiſſenſchaftliheBefähigung,Gutmütigkeit,muſikaliſches
Talent und Familienſinnſcheinter von ſeinerGroßmutter
HenrietteBormann geb.Werner ererbtzu haben,denn
dieſeEigenſchaftentreten ſowohlbei ihr,als auh bei

ihrenVerwandten und Vorfahrenſehrſtarkhervor.Ob .

er aber niht ebenfallsvon ihr,von der er auh vor=

wiegend den Werner’ſhenFamilientypuserbte,einen
Teil ſeinerhumoriſtiſhenBegabung als Erbguterhielt,
iſtſehrin Erwägung zu ziehen,denn über ihre(Henriettes)
Großmutter,WilhelmineEleonore geb.Praſſe,der Ehe-
fraudes gelehrtenPfarrersGotthilfWerner in Hohen=-
ſtein-Ernſtthal,ſchreibtder Naturphiloſophund Uni-

verſitätsprofeſſorDr. GotthilfHeinrihvon Schubert,
ein Vetter Bormanns, wie folgt?):„Eine dem Weſen
meines Großvatersäußerlihganz entgegengeſeßteNatur

hattemeine Großmutter.Dieſewar ſehrlebhaft,konnte
ſogarheftigſein,dabei von immer fröhlißhemGemüt,
eine viel beſchäſtigteMartha in ihremBerufals Haus=
mutter,als PflegerinihreskränklihenMannes und
der Kinder,als freundlicheRatgeberinund Helferinaller,
denen mit ihrerHilfegedient.war. Wenn in einigen
ihrerEnkel eine Gabe des Humors ſichzeigte,ſomöchte
man dieſeals ein ErbteildieſerGroßmutterbetrachten,
welcheſelbſtno< in ihremAlter die Fhrigenmit heiteren
Einfällenund Geſchichtenerfreute.“— Die Brüder der

HenrietteBormann waren alle muſikaliſ<hhoh begabt.
Zwei von ihnen beſaßeneine Fabrikfür Orgel=und
eFnſtrumentenbau,ein anderer,Karl FerdinandWerner,
war als Lehrerund Kantor ein hervorragenderMeiſter
der Geſangslehreund des OrgelſpielsſowieBegründer
des alteſtenvolkstümlihenWMännergeſangvereinsin
Deutſchland(nämli<hWeida in Thüringen).

Werfen wir einen Blik aufBormanns Ahnentafel,
ſo wird es rechtdeutlih,woher er zur Hauptſacheſein
geiſtigesErbe erhielt.Nnter den Ahnen ſeinervier
Großelternſindnur bei denen der HenrietteWerner
Vertretergeiſtigerund höhererBerufezu finden,während
wir im übrigenfaſtaus<hließlihwerktätigeLeute ſehen.
Beachtens8wertiſtimmerhin,daßunter dieſeneineAhnen=
gemeinſchaftmit Wolfgang von Goethe feſtſtellbariſt,
und daß das Städthen Wiehe, in dem ein Feil der

BormannſchenAhnen anſäſſigwar, dem deutſhenVolke
einen Leopoldvon Ranke ſchenkte.Dennoch dürfte
aus dem Vorſtehendenzweifelsfreihervorgehen,daß das
Erbgutder HenrietteWerner den entſcheidendſtenEin-

flußauf
dieVildungdes dichteriſchenGenies in Bormann

ausübte.

Es iſtnun hierniht der Platz,aufdas literariſche
SchaffenEdwin Bormanns ausführliheinzugehen.Dar=
über unterrichtetnäher das dritteBändchender ſhon
in Anmerkung 1 erwähntenSammlung „Literariſche
Le>kerbiſſen“(Charlottenburg1912).Als ſeineeigentliche
Lebensaufgabeſaher die Erforſhungdes Shakeſpeare-=
Geheimniſſesan und ſuchtedie Richtigkeitder Theorie
nachzuweiſen,daßnichtder kaum des Schreibensmächtige,
ungebildeteSchauſpielerShakeſpere, ſondernder
hervorragendePhiloſoph,Gelehrte,Dichterund Staats=
mann ‘FrancisBacon derVerfaſſerderShakeſpeareſchen
Dramen ſei. Eine umfangreiheSonderliteratur,die
dur<h wiſſenſhaftliheGründlichkeitund Anwendung
einer glänzendenMethodikausgezeichnetiſt,wurde von

?)Fn ſeinemBuche: „Der Erwerb aus einem vergangenen
und die Erwartungen von einem zukünftigenLeben“,Erlangen
1854,G.36,

ihmdarüber im
Selbſtverlagherausgegeben,ſobeſ.„Das

Shakeſpeare=Geheimnis“,Leipzig1891.
RechtnaheſtehtBormann dem Freundeder Familien-

kunde als Hiſtoriker.Als ſolcherbeſchäftigteer ſi<h
vornehmlihmit der Geſchichteder Stadt Leipzig,deren
Vergangenheitihmſehrvertrautwar. Seine Sammlungen
‘topographiſcherund hiſtoriſherArt über Leipziggenoſſen
einen hohenRuf; ſiegingen zum Teil an das Stadt=

geſchichtliheMuſeum in Leipzigüber. Eine Baugeſchichte
des altenLeipzigerRathauſesbliebleiderunveröffentlicht.
Eine ſeinerleßtenArbeiten war eine Darſtellungder
Zuſtändeund Vorgänge während der LeipzigerVölker-=
ſchlacht1813.

Als GenealogehatBormann, was nichtallgemein
bekannt zu ſeinſcheint,anonym die AhnentafelKaiſer
Wilhelms Il.veröffentlicht,die 1890 als Beilageder
Zeitſchrift„Vom Felszum Meer“,Jahrg.16,Heft2, er=

ſchien.Er verwandte hierbeidas ſeinemmathematiſchen
GefühlentſprehendeSyſtemeiner Ringahnentafel,d. h.
er ordnete alleAhnen ringförmigum den Ahnenträger
an. DieſeForm geſtattetees,jedem einzelnenAhnen
einen ziemlichgleihgroßenPlat in derTafelanzuweiſen,
ohne daß dieGeſamtgrößeunüberſichtli<hoder unhand-

S0
wurde. Auch fürdie Stammtafelverwandte er dieſe

orm.

GroßeLiebe brachteBormann der Erforſchungſeiner
eigenenAhnen= und Familiengeſhichteentgegen,wovon
umfangreiheHandſchriften,zahlreiheStamm=- und Ahnen=
tafelnund dergl.Zeugnisablegen.Seine Arbeiten auf
genealogiſhenund ähnlihen Gebieten waren rein

hiſtoriſherArt. Für ſeineDichtungenhat er den

genealogiſh=wiſſenſchaftlihverarbeitetenStoffnur ver=

einzeltverwendet,ſoz.B. in „VetterGottliebund andere

Humoresken“,Leipzig1906.
Zur genealogiſhenArbeit wurde er ſhon re<htfrüh

angeregt.Fand er doh ein reichesvon ſeinenBor=
fahrenhinterlaſſenesMaterial der verſchiedenſtenArt
aus früherenJahrhundertenvor,Briefe,Kunſtgegenſtände,
Möbelſtückeund a. m. Auch Aufzeichnungenüber viele

Vorfahrenaus weiblichenLinien,Anſätzezu Ahnentafeln,
viele alteFamilienſtiſtungenund ähnlichesentde>te er

im Hauſe ſeinerEltern und Verwandten. Da machte
ſichder Jünglingund ſpäterder Mann an die Arbeit,
das geſamteererbteWMaterial zu verarbeitenund die

Geſchichteſeinerund ſeinerFrau Ahnen in wuchtiger
Breitezu ſchreiben.Beſonderskam es ihm aufkultur-
geſhihtliheDarſtellungenund auf originalgetreue
Wiedergabevieler ſhon vorhandenerBiographienan.
So ließer oftdie Ahnen ſelbſtoder ihre.Zeitgenoſſen
ſprechen.Der ihm perſönlichbefreundeteGuſtav Frey=
tag, deſſen„Bilderaus der deutſhenVergangenheit“
er hoh ſhäßte,war ihm beider Verfaſſungder Ahnen=-
geſhihteBorbild. Leider gelanges ihm nicht,die Ge=
ſchichteſeinerFamilieweit aus8zubauen,da hierret
bald dieQuellen und auh mündlicheTraditionverſiegten.

Der älteſtebekannte Ahnherr der Familienamens
GottfriedBormann iſtein Häusler,Schneiderund
Brandweinbrenner in NauendorfbeiFreiberg,der dort
um 1750 lebteund zweiSöhne hinterließ.Der ältere,
Fohann Gotthelf,wurde als Quartiermeiſterbei der

Kurfürſtl.SächſiſhenGarde du Korps der Urgroßvater
des Dichters.Der jüngere,Karl Gottlob,war Viſitatorbei
derKurfürſtl.SächſiſhenGeneralacciſeinZörbigbeiBitter=
feld.Deſſen1773 geborenerSohn,Karl Chriſtian,lebteum
1800 als Beamter (?)in Dresden und ließdort einen

Sohn Otro taufen,der als BuchbinderohneHinterlaſſung
männlicherErben verſtarb,Seine Tochter,Margarete
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Bormann,verſtarbals geiſtreihe,ſprahkundigeGe=
ſellſchafterineiner engliſhenFamilie in Edinburgh.
DesDichtersVater und Großvaterwaren ebenfalls
tlnzigeSöhnegeweſen,die alsKaufleutezu wohlhabenden
Und angeſehenenMännern emporſtiegen,Auch Edwin
ormann war einzigesKind,und als daherſeineinziger
SohnFrit bald nachdes Vaters Todeverſtarb,erloſch
mit ihm im Mannesſtamm das Geſchlechtdes Dichters.

Wollen wir Edwin Bormann als Familiengeſhihts-
forſcherganz verſtehen,ſo müſſenwir ihn in ſeinen
rbeitenſprechenlaſſen,daher ſeieinigesvon ſeinem

Schaffennachſtehendwiedergegeben.Der Ahnengeſchichte
eßteer folgendeVerſevoran:

Den, der dies Büchleinſchreibentut,
Dentreibt dazu niht Übermut;
Nur Liebe iſt'szur alten Zeit,
Die ſeinerFeder Flügelleiht.
Er ſchaut,wie die vor ihm gelebt,
Gekämpft,gelittenund geſtrebt,
Wie ſiedes Lebens ſichgefreut
Und Tod und Teufelnichtgeſcheut.
Die ſhlih<hteWahrheit ſtrebter an,
Soweit der Menſch ſiefindenkann.

Wie manches Jahr dabei verſtrich,
Wie manches Haar dabei ihm blich,
Verſchwiegenſeies wohlbefliſſen,
Der Leſermuß nichtalles wiſſen.

Wer ſpötteltnur und nörgeltgern,
Derbleibe dieſenBlättern fern.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 2, Jahrgang. 1926, Heft5. 134

Es gibtſovielbedru>t Papier,
Brauchtnichtgrad?dies zu leſenhier.

Du aber,der ihm folgtan's Ende,
Dir drü>ktim Geiſteer die Hände.
Und ſchautdie Mitwelt herbedrein,
Er wird auh ſhon zufriedenſein,
Gereichtes Einem bloßzu Frommen,
Von denen,die da nah ihm kommen.

Am Schlußder Einleitungſagter folgendeWorte:
„Und ſoziehtdenn im Laufevon 7—8 Jahrhunderten
eine ſtattliheReihe von mächtigenPatriziernund
Hanſeaten,{<li<htenBürgern und Handwerkern,ver=
dienten Bürgermeiſternund Rats8herren,Magiſternund
Doktoren,Juriſtenund Philologen,Geiſtlihenund
Schulmännern,Bauern und Landfaſſen,Kriegsleutenund

Amtmännern,Poeten und Muſikern,Bergleutenund
Handelsherrenan uns vorüber. WManche freundliche
Frauen-und Mädchenſeelelernen wir kennen. — Ulles
in Allem eine deutſheKulturgeſhichteim Kleinen.

Wir ſelbſtaber,die wir von allen einen Teil unſeres
Leibes geerbthaben,deren Geiſtvon jedemihrerGeiſter
etwas abbekommen hat,wir, die wir zur Hälftedas
Produkt dieſerlangenEntwi>klungsreiheunſererVorz=
fahrenfind,fühlenuns als lebendigenTeil all’der
Wad>eren,die dies durhlebtund dur<hkämpfthaben,und
damit zuglei<hals innigvertrautmit dem, was wir

deutſhesVolk und deutſcheGeſchichtenennen.“

Titel und Standesbezeihnungendes oberfränkiſchenAdels
ſeitdem 11. Fahrhundert.

Von Dr. phil.ErichFreiherrvon Guttenberg,Staats8archivarim BayeriſchenKriegs8archiv.
Mit dem Eindringender Titulatur miles für

miniſterialiſ<heRitter in den Zeugenreihen,machtſih
nun das Bedürfnisgeltend,auh die Ritterbürtigen,
d, h.jeneAngehörigengleihenStandes,ja derſelben
«Familienwie die eigentlihenRitter,entſprehendzu
kennzeichnen,die zwar von Rechtswegen fähig,aber
perſönlichoder finanziellno< nichtin der Lagewaren,
dieRitterwürde zu empfangen.Der lateiniſheAusdrud>k
hierfürlautetin unſerenQuellen militaris,famulus,
armiger,deutſh:Knecht,erbarKnechtoder Edelknecht.

Noch im 12. Jahrhundertiſtmilitarisreine Berufs=
bezei<hnung;man ſtelltegerne die homines militaris
Conditionisden homines rustici,diewaffendienſtleiſtenden
denBauern gegenüber.Mit der Ausbildungder Ritter=

bürtigkeitwird der Ausdru> enger gefaßt,ſo deutlich
in einerburggräflihenZeugenreihevon 1278): milites.

alther,Johannes,Burchardus et Chunradus pfafmilitaris
fratresde Seckendorf. Der geiſtliheBruder (pfaf)
war natürlihniht Ritter,jedochritterbürtigund der

Urkundenſchreiberſorgfältiggenug, dies anzumerken.
Ähnlichein Orlamünder Schreiber1290): Hermann,
Ulrichmiliteset Ulricus famulus dapiferi(dieIruchſeſſen)
de Newnsdorff),

91)MZoll. IT no. 204.

*) ebda no. 343.

9%)Hußerſtlehrreihiſtdie von Roth v. Schrec>kenſtein
in ſeinemAufſaze „Zur rehtl.Bedeutung des Wortes nobilis“

(Zeitſchriftfür die Geſchichtedes OberrheinsN. F. 1],Freiburg
1. Br. 1887,S. 301) angeführteStelle aus einer Urk. des Grafen
vonKiburg von 1256: tam milites nostros,qui vulgo dicuntur

ministeriales,quam alioshomines nominem et characterem nobili-
atis habentes,etsiìnon sunt militaribus insignisdecorati,du-
modo sintde militariprosapiacivilitersive legitimedescendentes.

(Schluß.)

Der deutſcheAusdru>k Knecht — der uns heutege=
läufigereKnappeiſtin Oberfrankennihtlandesüblih—

beſiztim Wittelalterniht die heutigeuntergeordnete
Vedeutung.Er beſagtim engeren Sinne ſovielwie
Knabe,Nnmündiger?“),bezeichnetinsbeſondereden noh
in der AusbildungbegriffenenSohn eines Ritters,im
weiterenſodannwie militarisden Ritterbürtigenſhlehthin.
Wer niht den Ritterſchlagerwarb,hießbis ins Alter

Knecht (Knabe),wie man im 17. Fahrhundertſelbſt
adeligeGreiſe„Junker“anſpra<h.Als einheitliche
ſtändigeGruppe urteilenRitter und Knechte, die

niederadeligenNachkommen der Hochſtiſt8miniſterialen,
im 14, Fahrhundertim biſchöflihenLehengericht;die
burggräflichenLehenbücherum 1400 gliederndie Träger
der Ritterlehenin die Ritter und Knechte auf dem

Gebürg, zu Franken, um den Hof (Vogtland)uſw.
Herren,Ritter und Knechte ſchließenſi<hgemeinſam
zu den Adels8einungenzuſammen®).Keineswegshäben
wir es alſo,wie Delbrück behauptet*®*),bei den Rittern
und Knechtenmit zweiverſchiedenenſozialenoder gar

ſtändiſchenSchichtenzu tun. Das widerlegtallein{hon
die unzähligeMale bezeugteTatſache,daß beide den

gleihenFamilienangehören,und der Edelknechtjeder=
zeitden Ritterſhlagempfangenkonnte,ohne dadurh
ſeinenStand,an ſihſhon den des niederen Adels,zu

34)13229: Wenn die Kinder des F. v. E>brechſtein„kneht
oder mait“ zu ihren Tagen kommen WM 304; — 1345: der

Hezels8dorferfür ſi<hund ſeineErben „ez ſind meide oder

knethe“ M 396.

5) vgl.hierzudas lehrreiheKap. „Vitterund Knechte“
bei Roth v. Shre>>kenſtein,Vitterwürde S. 313 ff.

3) Geſchichteder Kriegskunſt,Bd. ill,Berlin 1907,S. 244,
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höhen. Allerdings gab es neben den Edelknehten no<
eine nicht ritterbürtige Schicht einfacher reiſiger,der Troß=
und Voßknechte,gemeinerKriegsknechte,die Vorläufer
des Söldnertums?*).Fhnenwar wohl nur inAusnahme=
fällender Zugang in den niederen Adel und das Ritter=
tum möglich,einen „erblihenStand kriegeriſherKnechte“
haben ſiedeshalbebenſoweniggebildetwie die Edel-

knechte??).
Nichtminder irrigiſtaber au<h die Anſchauung

Joegzes?°),der in den Bambergermilitaresdes 13. Fahr=
hunderts die unterſteSchiht der Miniſterialen,die
DienſtmannenfreierHerrnund der höherenWiniſterialen,
alſodie Zallingerſchen“°)milites(Eigenritter),auffinden
will. SolcheDienſtleuteniedererOrdnunggabes aller-

dingsauh in Franken;nur ganz vereinzeltwerden ſie
als milites,niémals als militaresbezeichnetwie die ehten
Miniſterialen;fieheißenhomines oder au< Knechteim
SinnereiſigerLeute. Die Gunſtder Umſtändebrachte
wohleine oder die andere ſolherFamilienin die Höhe,
ſo findendie Neuſtädter,Stürmer gen.,urſprünglich
Dienſtleuteder freienWalpoten von Zwernißz,Un=-
<luß an den niederen Adel und ſtiegenmit ihm zur
Reichsritterſchaftauf.

Berufskriegertum,grundherrlicheLebens8weiſe,Lehen=-
fähigkeitund Ritterwürde haben im Verlaufder all=
gemeinenſozialenNmſchihtungender Hohenſtaufenzeit
aus der MWiniſterialitätden niederen Adel entwid>elt.
Wenn wir nah einem äußerlihenZeichenfür den

AbſchlußdieſerEntwi>klungſuchen,die uns als ſolche
hiernihtnäherbeſchäftigenkann,ſo darfman hierfür
wohl das Aufkommen der urſprünglihden Edelfreien
vorbehaltenenBezeihnung nobilis für Angehörige
miniſterialiſherFamilienin den Vordergrundrüden.
Wie wir ſchonſahen,gehtdies zeitli<hmit dem Ein=-

dringen der Ritterwürde für Miniſterialenin die

ZeugenreihenHand in Hand. Jn der gleichenoben-
erwähntenUrkunde von 1241,in der ſihder meraniſche
MiniſterialeEberhardus de Widenberc erſtmalsden
Titel dominus — miles beilegt,werden die Siegler,
ebenfallsWiniſterialen,mit dominus Albertus de
Wirtesberch (Wir8berg) et aliinobiles eingeführt.
Wie es ſcheint,erkannte man anfangsnur den wirklichen
Trägernder Ritterwürde das Prädikatnobilis zu).
So machtdie ZeugenreiheeinerOrlamündiſchenUrkunde
von 1279®) folgendeUnterſcheidung:auf 3 Kleriker,
3 Grafenfolgen15 Zeugenaus bekanntenMiniſterialen-
geſhlehtern.Die erſten7 von ihnen,als militesbezeihnet,
führenden Titel dominus,die weiteren 8 ohne aus-

9?)Beiſpiele:1338 Herdegen,um 60 Pf. Heller„kneht und
getreuer Diener“des KloſtersLangheim,das keineMiniſterialen
beſaß,M 312,Looshorn 111 S&S.672; — 1402: Fr. Clein „zu
den Zeiten Heinczen Dingsleben Knecht“ quittiertdem
burggräflihenHoſmeiſter7 Pf. für ein Pferd,das er „vor der
Weiden in Burggrafen Fridrichen Dinſt verlor“ MZoll
VI no. 146. DieſenichtritterbürtigenLeute findnatürli<hvon
den „Soldrittern“(Delbrück 111 S. 326f.)zu unterſcheiden.

%) Edelknechte:1363 M 82/555,Looshorn IllS. 283 —

1365 M 400 — 1408 MZoll VI no 447 ufw.
9) GS.534, Die von ihm als Beleg genanntende Blassen-

berg (1291)gehörenzu den begütertſtenund angeſehenſtenvor-

maligen Miniſterialender Herzögevon Meranien und ſtehen
keine8wegsaufgleicherStufemit den „FörtſhiſhenWMannen“,
Dienern von Dienſtleuten.

49)O, v. Zallinger, Ministeriales und Milites,Jnn8bru>
1878.

1) F< ſtimme in der Bewertung von nobilis völligmit
v. Dungern, HerrenſtandS. 273f.überein. — Die grundfſägzliche
Verwendung von nobilis für Edelknehteim Gegenſaß zu Edel
herrn (Rittern),wofür Roth v. Schre>kenſtein,Vitterwürde
S. 360 Velegebringt,iſtin unſerem Gebiet unbekannt.

4°)ReitzenſteinS. 100,Looshorn 1] S. 794.
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zeihnendesPrädikat gehörenteilweiſeden gleichen
“Familienan. Die zuſammenfaſſendeSchlußformellautet:
et alii quam plurestam nobiles quam ignobiles.
Erſteresſcheinthierbereits Grafen und Ritter zu
umfaſſen.— Man hataus der Stellungdes Wortes
nobilis vor oder na<h dem Namen, mit oder ohne vir,
Schlüſſeauf den Stand, Edelfreioder Miniſteriale,
ziehenwollen. Fn unſeremGebiet iſ}dieſe, vielleicht
anderwärts üblihe Unterſcheidungniht feſtgehalten:
wenn au< der Edelfreiemeiſtmit nobilis vir vor

dem Namen eingeführtwird,ſo findenſi<hdoh eben-

ſowohl1298der miniſterialiſheRitternobilisvirdominus
Eberlinus de Blassenberch, 1309 die nobilis viri
domini de Weidenberch und de Vendenberch

(Miniſterialen).Es findetſihebenſowohl1291 ein nobilis

Heinricus de Zabelstein (WürzburgerMiniſteriale),
wie 1299 ein Cunradus nobilisde Gy ch (FTrubhendinger
Miniſteriale),wie andererſeits1180 ein Eberhard nobilis
de Wolvesperc,1275 ein nobilisquondam Chuonradus
de Bickenbach, beide aus edelfreienGeſchlechtern.
Regeln und Schlußfolgerungenlaſſenſih ſomitaus
der Stellungvon nobilis zum Namen niht ableiten.

Ebenſomuß wiederholtbetont werden,daß die An=

wendung des Prädikatesnobilis allein no< nicht
beweiſt,daß der damit Ausgezeichneteeinem edelfreien
Geſchlechteangehört.Nur vor dem 2. Dritteldes 13.

Fahrhundertsgehörtder Ausdru>> den Edelfreienallein;
von da ab wird er allmähli<hauh für ritterliche
MWiniſterialengebräuchlich.

Seit dem 14. Jahrhundertläßtſi<hfürdie leßteren
auchder deutſcheSammelbegriffEdelleute nahweiſen.
Die ſtändiſcheUmbildungderMiniſterialitätzum niederen
Adel iſ}vollendet. So ſpriht1318 ein Schiedsſpruch
des GrafenOtto von Orlamünde“) von den Gütern
der edeln Leute bei Culmbach, woſelbſtnahweislih
niemals edelfreieGeſchlechterſaßen.1338 enthältdie
PlaſſenbergerVerpfändung an den Burggrafenvon
Nürnberg““)die Beſtimmung: „UlleEdelleute,die
zur Herrſchaft(Plaſſenberg-Kulmbach)gehören,ſollen
dem Burggrafenſ{<wörenwie die Diener,Mannen
und Amtleute. . . Alle Edelleute der Herrſchaftſollen
ihrealtgehabtenRechtebehalten“.— Wenn <hließli<
eine päpſtliheBulle von 1375 verbietet,daß jemand,
der niht als Fürſt,Herzog,Graf oder Edelmann von

ſeinenAhnen abſtamme,in das BambergerDomkapitel
Aufnahme finde,Miniſterialenaber ſchonſeitder Mitte
des 12.JahrhundertszahlreichalsBambergerDomherren
nachweisbarſind“),ſoiſtÉlar,daß unter dem Begriff
„Edelmann“ hierauh der geſamteniedere Adel ver=

ſtandenwerden will.

Gleihwohl hat ſi< das Prädikatedel no< auf
längereZeithinausnichtallgemeinfürdieAngehörigen
dieſerſtändiſhenSchichtdurchgeſeßt.Es erſcheinen
vielmehrſeitdem Ende des 13.Jahrhundertsverſchiedene
au8zeichnendeAttribute,die anfangsnoh ziemlihwill=
fürli<hwechſeln,hundertFahre ſpäteraber feſtere
Formen annehmen.

Von Anfang an ſcheintjedo< die Bezeichnung
strenuus geſtrengfürdie wirflihenRitter,die neuen

milites,feſtgehaltenworden zu ſein.Sie begegnetzu-
erſtin einer Orlamünder Urkunde von 1290*®)für
dieBrüder Eberhardund Albert Förtſch(vonThurnau)
aus einer bekannten,vormals WMeraniſhhenWiniſte=

19)Reitzenſtein S. 131,Looshorn Ul S. 658f.
44)MZoll. [II no. 51.

#5)Joete S. 76U4ff.
46)MZoll. II no. 343.
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rialenfamilie.Wenn die gleicheKanzleigeradezuden Gebrauchder AttributedieAbſpiegelungeinerſtändiſchen
Gegenſazzdie edeln Mannen (fürGrafen und Edel-

freie)— die ſtrengenRitter (fürehemaligeMiniſte-
rialen)ausbildet‘?),ſo zeigtſihin dieſerkonſervativen
ormulierungdas Beſtrebender neuen ſtändiſchen
Entwi>klunggere<htzu werden,ohne den vormaligen
Miniſterialenno< das Prädikat „edel“zuzubilligen.
Ahnlichverhaltenſi< auh die burggräfliheund die

LUrUhendingerKanzlei. Sehr häufigverwenden ſeit
dem einer angeſehenenVReichsdienſtmannenfamilieent-

ſtammendenBiſchofLeupoldv.Gründla<< (1296—1303)
bis etwa 1340 die BambergerUrkunden die Bezeich=
nungstrenuus = geſtrengfürdie Ritter aus den alten

Dienſtmannenfamiliendes Hochſtifts.— Daneben läuft
aber ſeitetwa 1300 gleihbedeutenddie von der Be=

waffnungentnommene Bezeichnungveſtebenſowohlfür
die„veſtenRitter“ wie fürdie„veſten(Edel-)Knehte“,
Und behauptetſich,ſeitetwa 1340 den Ausdru> „ſtreng“
allmählihverdrängend,au<him 15. Jahrhundert.

_

Waren geſtreng und veſt von Anfang an der

ritterlihenSchichtvorbehalten,ſogewinntder Ausdru>
erbar (honorabilis)nur ganz allmählihſeineſpäter
aus8geſprochenſtändiſheBedeutung, Wahllos wird er

zunächſt— 1293 erſtmalsnahweisbar“?)— für die

verſchiedenſtenKlaſſenund Stände gebraucht:Edelfreie
(ſelten),Ritter,Ritterbürtige,Mannen von Edeln und

Winiſterialen,Stadtbürger,am beliebteſtenals Zu=
ſammenfaſſung„und ander erber liute (man)“ für
das ältere,farbloſereet alii quam pluresfidei digni
für alle Arten Zeugnisfähiger.Noch 1351 begegnet
„der erbergeBürger zu burgkunſtatbrentlein,
Untervogt“,1354 nah 2 erbaren Man (Adeligeaus
Winiſterialenfamilien)au< 3 erbare Bürger von

Kulmbachals Beiſißerim burggräflihenHofgericht,
1362 die erbergern Bürger von Lichtenvels;im
Dorfgerichtzu Melkendorf(beiKulmbach)werden 1353
neben 3 erbarn Leuten (Adeligen)auh 3 erbare
Bauern als Veiſißergekieſt.Zweifelloswar die

auszeihnendeWirkung des Gerichts8dienſtesfürdie
AnwendungdieſesAttributesvon weſentliherBedeutung.
So wird 3.B. 1361 auf der Zent zu Königsfeldim
Jura gerügt„vor den erbergen Schöpfen, die an

dem Gerichteſaßen“). Aber auh das Fmmunitäts=
gerihtder Äbtiſſinvon St. Theodorzu Bamberg iſt
(1360)beſetztmit erbergen <hepfen ... bürgerund
edelleut,ebenſowird der Umſtand, „die bei dem

ringe ſtunden“, als erberge Leute bezeihnet*®®),
Regelmäßigwerden auh die z. T. dem ſtädtiſchen
PatriziatentſtammendenSchöffen®"),„die desmals

gerihtes hulfen“ in den Zeugenreihender zahlreih
erhaltenenBamberger Stadtgericht8urkundenals er=

berge Leut zuſammengefaßt.Aber ſchonſeitetwa
1320 bereitetſi<ein Wandel des Ausdru>s vor: an

Stelle von erbar tritt„erſam“ (honestus),um ſeit
etwa 1350 für die Stadtſchöffenalleinherrſchendzu
werden. Etwas ſpäterſeztſih der Ausdru>k in den
Urkunden der Bamberger Jmmunitätsgerichtedurch.
Um die gleicheZeitverliertſi<fürAdeligedie bisher
auchgelegentlihgebräuchliheBezeichnungerſam völlig.
Wan wird auchin dieſerfortſchreitendenFeſtigungim

17)ReitzenſteinS. 150.

18)M 121/761,Loos8horn II GS.857.
19)M 321.

59)M 158 — vgl.allgemeinW. Neukam, Jmmunitäten
Und Civitas in Bamberg . . . 78. Berichtu. Fahrbuch des

SiſtoriſhenVereins zu Bamberg 1925.

5) Neukam SG.238.

Entwicklungerkennen dürfen. Wie wir wiſſen,ent=
ſtammte auh die Oberſchihtder BambergerStadt-=
bürgerund der Stiftimmunitätenzum Feil wenigſtens
gleihdem Landadel urſprünglihder WMiniſterialität®?),
der enger an ihrenHerrn gebundenen. Genoſſenſchaft
der biſhöflihen,Stifts=und Kloſter=,Amtleute“,den

Familiender Küchen=z,Kammer=-,Münz=, Pfiſter=und
Mehlmeiſter,derZöllner,Kellnerund ſonſtigenofficiales
und domestici. Die endgültigeDurchbildungder neuen

Stände, Adel und Bürgertum,die im 13, Fahrhundert
entſcheidendeinſeßzt,führte,wenn auch langſamer,eine
endgültigeUnterſcheidungin den aus8zeihnendenUttri=
buten herbei.Seit der 2. Hälftedes 14. Jahrhunderts
iſtunter dem erbaren Mann grundſägzlihder ritter=z=
bürtigeLandadeligeverſtanden.Das wird in der Aus=

druc8weiſeder Landfrieden8einungder Viſhöfe von

Bamberg und Würzburg und des BurggrafenFried=
ri<hvon Nürnbergvon 1378°?)beſondersdeutlih:Die
Einungs8verwandtenverpflichtenſi<h„mit 50 erbergen
manen mit glefeney und die mit wappen wol

erzewget ſein“gegen dieStraßenräubereinander zuzu=
ziehen,„iſtdie volge mit gewapneten leuten ze
frank“ (ungenügend),ſolljeder„volgen und ziehen
mit ganzer macht“, Die erbaren Ritter und Knechte,
die Wappengenoſſen, wie ſieau< häufigbezeichnet
werden,treten hierin Gegenſatzzu der ganzen Macht,
worunter wohl das allgemeineLandesaufgebotein=
chließli<hder Bürger und Bauern verſtandenwerden
darf,das, wie wir wiſſen,no< Ende des 15. Jahr=
hundertsgelegentli<hzu gleihenAufgaben berufen
wurde. Noch klarerhebtdie Landfriedenseinungder

Viſchöfevon Bamberg und Würzburg,der Markgrafen
von Meißen und des Burggrafenvon Nürnbergvon

1411?) die Gleihſezungder Begriffe„erbar“und
„adelig“heraus:„ob wir iht gefangener daſelbſt
gewünnen, weren die erber,die ſolltenſteenin
unſer obgenannter Herren handen, waz aber

nichterber were, damit ſoltes gehalten werden

nach des Reiches rechte.…. den (Gefangenen)ſol
man auf ſolchrehte tage geben (d.h.ſieverpflichten
an einem beſtimmtenTage ſih zur gerihtli<henBer=

antwortung zu ſtellen),den Erbern auf ir trewe

(aufihrWort),Burgern, Bawrn und undertanen

auf (gegen)Bürgen“. Den Erbarn,d. i.den Adeligen,
wird ſomitein höhererEhrbegriff,Bertrauen auf ihr
ritterlihesWort, zugebilligt.— Auch in den „Land-
büchern“(Urbaren)der Burggrafenvon Nürnberg um

1409 ſtehtder Begriffdes „erbaren Mannes“ für
den landſäſſigenAdel volllommen feſtund wird

namentlich
in der HerrſchaftBayreuthmit Vorliebe ver-

wendet.

Das ſchonwiederholtfeſtzuſtellendeStreben der

Kanzleiſprachenah Steigerungder Begriffeund voll-=
tônender Ausdru>8weiſeentwi>eltaber au<h{hon im

Laufe des 14.Fahrhundertsden Gebrauchder ver=

doppelten Attribute, vor allem in den Urkunden.

Vereinzeltfindeih {hon 1311 einen erbaren veſten
Knecht®®);1346 faßteineUrkunde des biſchöflihenSaal=

52)Foetze S. 529,Neukam S. 298 Anm. 25.

52)102/661,Looshorn III GS.357f.
51)MZoll, VI no. 600.

55)Die edelfreienGeſchlehterim Obermaingebietſind bis

zum Ausgang des 14.Jhdts.entweder zum Fürſtenrangempor=
geſtiegenoder erloſchen,bis auf ein einziges,das in die nieder-

adeligeRitterſchaftüberging (vgl.meine Grundzüge S. 95).
Nur von der leßtereniſtdaher in der Folge die Vede.

56)M 303,Looshorn lII GS.677.
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(Lehen-)Gerichtszu Bamberg®?)7 BambergerBürger,
„die an dem Scheppfen Stul desmals ſazzen“
und 3 Ritterbürtigeals erbergeveſteLeut zuſammen,
eines der leßtenZeugniſſe,das noh die Stadtbürger,
hierwohl um ihresSchöffenamteswegen, unter die

„Erbaren“rechnet.
vornehmlichdie eigentlihenRitter als „erbarund veſt“
im Gegenſaß zu den nur „erbarenKnechten“zu be-

zei<hnen.Das 15. Jahrhunderterweitert ſodann in

ſtrengererFormelmäßigkeitden nun auschließli<hdem
Vdel vorbehaltenenAusdru> ſtrengund veſtin das

beſſerklingendeſtrengund erenveſt,aber erſtdas
16. greiftmit der Formel edel und erenveſtdas alte
nobilis wieder auf,das fi<hnah einigenAnläufenim
13, und 14. Jahrhundertniht endgültighattedurch-
ſeßenkönnen. Die immer ausſhweifendereTitelſucht
huf dann weiterhinWortgebildewie wohledelge-
ſtreng (um 1640) oder Häufungen wie wohledel=-
geboren, geſtrengund mannveſt (um 1650).Wie
aber die großeſozialeNmſchihtungder Hohenſtaufen-=
zeit,die Entwi>kelungder Winiſterialitätzum ritter=

bürtigenniederenAdel,begleitetwar von derHerübernahme
vorherrein hochadeligerPrädikateund Titel,wie miles
und nobilis,ſo übt auh die bedeutſameLöſungdes
bisherlandſäſſigenfränkiſhenAdels aus dem ſtändiſchen
Geſüge der Territorienund der im 16. Jahrhundert
vollendeteAuſſtiegzur unmittelbarenReichsritterſchaft®*)
eine ähnliheWirkung in derFitelſteigerungaus. Nach-
dem der Religionsfriedeund der weſtfäliſheFriede
die Reichsritterſchaftendgültigvon Reich8wegenaner-
kannt und beſtätigthatte,wird ihrenMitgliedernauh
das bis8langausgeſprochenhochadeligePrädikatwohl=
geboren niht mehr vorenthalten.So lautetnunmehr
das ganze 18. Jahrhunderthindur<hdie feſtſtehende
Anrede des Reichsritter8reichsfrei-ho<hwohlgeboren.
Wenn' nun vereinzeltſeitdem 16.,immer häufigerim
17, und gar im 18. Fahrhundertden Familiender
ReichsZritterſchaftdurchkaiſerlihesDiplom der (Reichs-)
Freiherrntitelverliehenwurde,ſo war dieſerMode=
brauchbei den längſtveränderten Verhältniſſenſelbſt=
verſtändliheine reine Titelfrageohne irgendwelche
ſtandesrechtlihenFolgen. Ein Äbergangin den hohen
YVdel,der ſeitdem Aus8gang des Wittelalters ſeine
Stellungauf den Beſigder Landesherrlichkeitund Siß
und Stimme im Veichstaggründete,war damit ebenſo=
wenig verbunden,wie ihn im 13, Fahrhundertdie An=
nahme der Ritterwürde und des Prädikats nobilis

herbeigeführthatte. Es konnte vorkommen,daß die

Verleihungdes Freiherrntitelsnur einzelnenZweigen
einer Familie zugute kam. Allerdingspflegtendie
übrigenLinien ſodannmeiſtſehrbald den Titelohne
ausdrüd>licheDiplomierungebenfallsanzunehmen.Eben=
ſo gab es aber auch eine Reihe reihsritterſchaftliher
Familien,welcheniemals ein Freiherrndiplomerhielten.
Der ſtrengeKanzleiſtilunterſchieddaherin der Anrede
genau zwiſchendem „Reichsfreiho<hwohlgeborenen
Herrn“ und dem „Reichsfreiho<hwohlgeborenen
Reichsfreiherrn“. Die gemeinſamenund gleichen
Rechtsverhältniſſebeider,der diplomiertenund der

nihtdiplomiertenGruppe,aber beruhteaufihrerreihs8=-
geſeßli<hanerkannten politiſhenStellungund ihrer
Stiftsfähigkeitbei den großenmitteldeutſhenErz=und
Domſtiftern.DieſeVorausſezungenließdaherauh
das „Ediktüber den Adel im KönigreihBayern vom

97)M 315,Looshorn lll.S.678.
5) Roth v. Schre>kenſtein,Geſhichteder ehemaligen

freienRitterſchaft,Freiburgi.Br. 1886.

In der Folgezeitneigtman dazu,

28.Juli1808“ neben der ausdrüd>lihenDiplomierung
fürden Eintragin der Freiherrnklaſſeder Adels8matrikel

gelten®®?).— Eine verblaßteErinnerungan die längſt
verloren gegangene ſtändiſcheBedeutungdes Ausdrucks

„Freier“,„FreierHerr“ kehrtallerdingsim Kurialſtil
der Freiherrndiplomeno< einmal wieder,inſoferne
dieſeohne Rückſichtauf die tatſächlichengleichzeitigen
Standesverhältniſſevon einer „Erhebungin den Stand
der Freiherrenund Freiinnendes Reiches“ſprechen.
So wu<hs nah Jahrhundertenauh nochdie alte,einſt=
mals rein volksrehtlihbegründeteBezeihnung„liber
(baro)“,na<hdemſieſhon in der ſozialenUmſchichtung
der HohenſtaufenzeitihreſtandesrehtliheBedeutung
eingebüßthatte,als reinerTitel dem niederen Adel zu.

Titelund Standesbezeihnungendes Adels waren

in jederPeriodeſeinerEntwicklungzeitli<hbedingt.Ja,
ſieſindin dem beſtändigenWandel ihrerinneren
Bedeutung,in ihremÜbergangvom höherenauf den
niederenAdel,in ihrerwachſendenwortreichenSteigerung,
ebenſowohlein ZeichenverändertenSprachgefühls,wie
aber auh der lebendigeäußereAusdruc> für die ein-

ſchneidendenſozialenUmſchichtungeninnerhalbder
deutſchenStändegeſhihte.Namentlih der Auſſtieg
der Winiſterialitätzum niederen Adel ſpiegeltſichin
der Abwandlung der auszeihnendenAttribute und

ihremÄbergangauf die nene Standesſchichtin ſcharfen
Zügen wieder. Keine ſtandesgrehtliheForſhungkann
an dieſerſprachgeſchichtlihenErſcheinungvorübergehen.
Sie wird freili<him Auge behaltenmüſſen,daß die in
Generationen ſi<hlangſamvollziehendeſtändiſheUm=-
und Neubildungder HohenſtaufenzeitihrenNiederſchlag
im Sprachgebrauchder Kanzleienerſtdann zu finden
vermag, nachdemſieſo gut wie abgeſchloſſeniſt.Der
einzelneFamilienforſheraber wird ſihangeſihtsder
zeitlihenBedingtheitder Titel und Attribute hüten
müſſen,ohnegenaue Kenntnis dieſerſtändegeſchichtlichen
Entwicklungwie des landſchaftlihenSprachgebrauchs
der Kanzleienaus der Anwendung einzelnerAttribute,
wie etwa nobilis,voreiligeSchlüſſeſtandesrechtlicher
Art zu ziehen.

Nachſchriftder Schriftleitung.— Fn den „Mit=
teilungendes St. Michael, Verein deutſcherEdel=
leute zur Pflegeder Adels= und Familiengeſchichte“,
Jg. 21,München 1926,Nr. 2, ſchreibtder geſhäßte
VerfaſſervorſtehenderAusführungenausführlih„Ueber
Winiſterialitätund Adel in Oberfranken“und begründet
damit in der ihm eigenengründlihenWeiſe ſeine
Stellungnahmegegen [Wolfgang Edler Herr und]
Freiherrvon Plotho, der im vorigenFahr im Verlag
des DeutſchenAdelsblattes (Berlin)eine Schrifter-=
ſcheinenließ:„Waren die Winiſterialenvon Rittersart

freioder unfrei,und welhen Geburtsſtändenſindſie
entſtammt?“Die Ausführungen des Freiherrnvon
Guttenbergſindſehrbeahten8wert,ebenſoau< die
a. a. O. ſichanſchließendenAusführungen von Ludwig
Graf von Oberndorff über: „Lehenrehtund Adels-

geſchichte“,die im nähſtenHeftnoh fortgeſeßtund —

wie wir hören— dur< Ausführungenvon Otto Frei=
herrvon Dungern abgeſchloſſenwerden ſollen.Zum
Feil richtenſihdieſeAufſäze,denen man nur zuſtimmen
kann, auh gegen Kurt von Stranßtz,der — wie ja
zur Genüge bekannt — in der ihm eigenenweitläufigen,
aber nichts8deſtowenigerwenigklarenSchreibweiſeeinen

anderen Standpunktvertrittals die eben genanntenBer=
faſſer.

59)hierzuv. Dungern in HehdenreihsHandbuch[|S. 365 f.
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Der Schutzdes Familiennamens.
Von Kammergerichts8ratGeh.JuſtizratDr. jur.Hans Delius.

Der Kommentar der Reichsgerichts8rätezum B. G. B.
zu $ 12,Anm. & ſagt:„Das FJutereſſe,dem unbefugten
NAamensgebrauchentgegenzutreten,kann darin begründet
ſein,daß dur<hden Gebrau<hder Scheinder Zuge-
hörigkeitzur Familieerwe>t wird (R. G,,Zivilſachen
29,124 und 42,151),es genügtaber auchjedesandere
perſönlicheoder vermögensrechtlihe Jntereſſe“.
Es kommtalſo aufdieAuffaſſunggeradedes Klägersan,
nichtauf die eines Normalmenſhen. Auch einer über=
lebenden Schweſter iſtder Namensſhuß vom R. G.
(Urteilvom’ 9. Febr.1925;„Recht“1925,Nr. 626)zuge=-
billigt.Es ſagt:„Ebenſowenigwie eineBenußzungfremden
Namens im Sinnedes $ 12 B. G. VB.nur dann vorliegt,
wenn durchſieaufeinebeſtimmtePerſonhingewieſenwird
(vgl.R. G.,Zivilſachen42,147),kann auchein Fntereſſe
derKlägerinnichtſhon um deswillengeleugnetwerden,
weil derBeklagtedurchdieArt der Namen8verwendung,
nämlichEintragungeinesWarenzeichensmit dem Namen

ihresals SchreiblehrersberühmtgewordenenBruders,
aufeinen anderen TrägerdesſelbenFamiliennamenshin=
weiſt.Ein des Rechtshußes würdigesFJntereſſeder

Klägerinergibtſi<hdaraus,daß ſiedie alleinüber=
lebende Schweſterdes Namensträgersund die Re=

präſentantindieſerFamilieiſ. Als ſolchermuß ihrdie
Befugniszuerkanntwerden,ſelbſtüber die Verwendung
des Namens Entſcheidungzu treffen.Es ftann ihr
niht zugemutetwerden,den GebrauchihresFamilien-
namens durchjedenDritten zu dulden. Fhrem FTntereſſe
iſtdie Shußwürdigkeitau<h dann niht abzuſprechen,
wenn ſiedazu übergegangenſeinſollte,den Namen

geſchäftlichzu verwerten.“Das.R.G. (Zivilſachen29,130)
erklärt,daßdas familienrehtlicheJntereſſederZugehörig-
keitzur Familieau<hdurchdie bloßeHinzufügungdes
fremdenNamens zu dem eigenenNamen verleßtſein
könne,und meint,es ſeiSache der Beurteilungim
einzelnenFall,ob die tatſählihenVerhältniſſeeine
folheVerlezungbegründen.WVerfehltiſtes aber,wenn
das R. G. (Zivilſachen42,151)Verleßungdes Namens=

rechtsnihtannimmt in dem Falle,wo Jemand(Beklagter)
den Namen ſeinerMutter den eigenenangefügthatte,weil
dadurh nur die Verwandtſchaftvon mütterliherSeite
ausgedrücktſeinſollte,ſomitvon der Familiedes
Klägersund deren Stamm deutlichunterſchiedenſeiund
eine Zugehörigkeitdes Beklagtenzur Familieder Kläger
niht hervortrete.Das klingtfaſtwie ein Scherz.
Gerade der befugteNamen®träger hat das größte
Intereſſedaran,daß ſeinName auh nichtals An=

hängſeleines anderen Namens, überhauptin BVerbin=

dung mit einem ſolchenerſcheint,mag er auh mit dem
Mädchennamen der Mutter des unbefugtenNamens=
trägersidentiſchſein.

Der Ausdru> „FJntereſſe“im Sinne des $ 12

B,. G. BVB.iſt in weiteſtemSinne und wohlwollendfür
den Klägerauszulegen.Warum ſollendenn die Ge=

rihtedie ſhüßendeHand über Jemanden halten,der
den Namen eines anderen unbefugtſihaneignet,alſo
gewiſſermaßendes Diebſtahlsſihſchuldigmacht?

Es mag nocherwähntwerden,daß ein dieNamens=

ſhuß-KlageabweiſendesUrteil nur Rechtskraftſchafft
gegenüberdem Kläger.Jedes andere Familienmitglied
fann eine neue Klage auf Namensſchußzerheben,ja
ſelbſtwenn ein Familienverbandabgewieſeniſt,werden
die Witgliederin ihrenNamensrechtennichtbeein=
trächtigt.

'

(Schluß.)

Eine Verwendung eines fremdenNamens liegtnur
‘vor,wenn der Verwendende den Namen für ſi< in

Anſpruchnimmt oder den Scheinerwe>t,als ſteheder
Name ihm zu (R. G. 7. April 1925; „Recht“1925,
Nr. 1223).

Jn der Rechtswiſſenſhaftwird die Frage,ob der=

jenige,der andere Perſonen mit einem ihm niht
zukommendenNamen bezeichnet,von dem NamenSsträger
auf Grund des $ 12 B. G. B. in Anſpruh genommen
werdenkann, verſchiedenbeantwortet(Plan >,Kommentar
zum B. G. B,.,zu $ 12,Anm. 2b). Die Klage einer

Ehefraugegen ihrenEhemann,welcherſihmit ſeiner
Geliebtenin das Fremdenbucheines Hotelsals: „Dr.F.
mit Frau Juliettegeb.B.“ eingetragenhatte,aufUnter=
laſſungweiteren derartigenNamenmißbrauchesiſtvom
R. G.(Zivilſachen108,230)abgewieſen.Es wird dazu
bemerkt:„Fn Aus8nahmefällenkann beider Bezeichnung
eines Anderen mit dem Namen eines Dritten der $ 12

VB.G. B. Anwendung finden. Ein ſolherAusnahmefall
würde namentlihdann gegebenſein,wenn durchdie
Benennung des anderen mit dem fremdenNamen der

Anſcheinder Zugehörigkeitdes Benannten zur Familie
des Namensträgerserwe>t würde,z.B. wenn die un-

eheliheMutter ihrKind unter dem Namen des Erz=

zeugersauftretenläßt.Die Namensganmaßungim Sinne
des 812ſeßteinen vom Anmaßenden gewolltenZuſammen=
hang zwiſchenſeinerPerſon und der Namensgebung
voraus, Der Ehemann hat aber einer ihm fremden,
in keinen vom RechtgeſhühßtenBeziehungenzu ihm
ſtehendenPerſonden Namen ſeinerEhefraubeigelegt.
Ob etwa die Geliebteaus $ 12 in Anſpruchgenommen
werden ftonnte,bedarfhierkeinerErörterung.(Das iſt
übrigenszu bejahen.)Die Fntereſſender Klägerinſind
niht ſo ſehrdadur< verletzt,daß der Ehemann die
Geliebte als Frau Fr.,ſonderndaß er ſieals ſeine
Frau bezeichnete.“Der Klägerinwird dann als Troſt
mit auf den Weg gegeben,daß ihremRechtsſhußz=
bedürfnisinſofernvollklommenGenüge geſchehe,als ſie
ſichjaſcheidenlaſſenkönne. Man muß geſtehen,über=
zeugendklingtdieſeBegründung geradenicht.

Ein unbefugterGebrauchdes Namens i} auchdarin
zu erbli>en,daß der Name niht zur Kennzeihnung
der eigenenPerſon dient,ſondernz. B. einer Sache,
3. B. einem Tiere oder einer in einem Roman,
Theaterſtü>koder Bildwerk dargeſtelltenFigur
beigelegtwird (vgl.R. G.,Zivilſachen108,232). Das

Reichs8gericht(Urteilvom 26. März 1906;vgl.Deutſche
Juriſtenz-Zeitung,S. 543)ſiehtallerdingsin derBenußzung
des Namens zur BezeichungeinertypiſhenFigur(Prof.
„Biedermann“in der BerlinerFlluſtriertenZeitung)niht
ohneweiteres eine Verlezungdes Namensrechts.Dieſe
Entſcheidungiſtmit Recht ſtarkbemängeltworden.
Mag ſih ein Schriftſteller,Dichteruſw.fürſeinedar=
geſtelltenPerſonenNamen ausſuchen,deren Gebrauch
Niemandes Rechtbeeinträchtigt.Das kann {werfallen,
aber dieſerNmſtandgewährtdoh unmöglihdas Recht,
den Namen einer angeſehenenFamilieeinerzweideutigen
Romanfigur uſw. beizulegen.Kann die Phantaſie
des DichterskeinenNamen weiter erfindenund erdichten,
ſo läufter Gefahr,auf eine Perſonzu ſtoßen,die ſich
das nichtgefallenläßt,und muß dieFolgentragen,alſo
den Namen aus ſeinemBuche uſw.ausmerzen. Jn
der VoſſiſhenZeitungvom 23. Febr.1926 wird ein

Urteildes Landgerichts| Berlin mitgeteilt,in welhem



143

dem bekannten Admiral v. Lans der Namensſhußzver=
ſagtwird,weil die Freiheitdes geiſtigenSchaffens
beengtwerde,wenn jederden GebrauchſeinesNamens
in einem Theaterſtü>koder in einem Film verbieten

dürfe.Damit wird der Name fürvogelfreierklärt,was

dochdirektdem $ 12 VB.G. VB.widerſpricht.
Ausgeſchloſſeniſtdie Anwendung des $ 12,wenn

es ſihgarnihtum den Namen, ſondernum diePerſon
ſelbſthandelt. Es i� niemals eine Verlezungdes
Namensrechts,wenn der berechtigteTrägerdes Namens

ſelbſtmit dieſemſeinenNamen, 3. B. in einem Buch,
bezeichnet,von ihm aber etwas unrichtigesausgeſagt
wird. So, wenn jemand den Namen eines Anderen
unter einen Aufruf ſetzt,niht um ſi<hdamit zu be-

zeichnen,ſondernum bei den Leſernden Eindru>k zu
erwe>en,als habeder berechtigteTrägerſeinesNamens
den Aufrufunterzeihnet.Fn ſolhenFällenkann eine

Ehrverlezungoder eine Schädigungwider die guten
Sitten in Frage kommen, eine Namensverlezungiſt
dagegennichtgegeben(R.G.,Zivilſachen91,353). Jn
dem betreffendenFalleiſtdieKlageeinesgewiſſenDierig
gegen den Verlegereines Buches,in welchenim Hin=-
bli> auf den Auſſtandder ſchleſiſ<henWeber der Name

„Dierig“nichtgeradelobend erwähntwar, mit dem An-

trage,in künftigenAuflagenden Namen nihtmehr zu
gebrauchen,koſtenpflihtigabgewieſen.

Einer beſonderenErörterungbedürfenno< die

Künſtlernamen (Pſeudonyme,De>knamen).,Die Recht=
ſprehungnimmt an, daß krafteines allgemeinenGe=-
wohnheits8rehtsKünſtlerund Schriftſtellerſih fürihr
«Fachgebieteinen von ihrembürgerlihenNamen ver-

ſchiedenenNamen beilegendürfen.Eine poſitiveGeſeßes-
beſtimmunggibtes hierfüraber niht;man begnügtſich
deShalbalsUnterlageein Gewohnheitsrehtanzunehmen,
obwohl ſonſtdie Gerichteeinem Gewohnheitsrecht
teine8wegsgünſtiggegenüberſtehen.Es beſtehtfürdas
Gebiet des ganzen DeutſchenReichesbeim Stadtrat in

Leipzigeine eigeneEintragungsrollezur Aufnahme des

wahren Namens der Urhebervon Druckſchriften,die
mit unrichhtigemNamen oder ohneNamen veröffentlicht
find(Urheberrehts8geſeßvom 19.Juni1901,$831,Abſatz2
und'56).Die Begründungdes Rechtszur Führungeines
Künſtlernamensiſtalſore<htdürftig,Ja, man iſt
fogarſoweitgegangen, dem Künſtlernamenden Schutz
des $ 12 B. G. BVB.zuzuerkennen.Das R. G. (Urteil
vom 21. Januar 1921,I! 344/20;„Geſeßund Recht“
1921,GS.211) <hre>tſogarniht davor zurü>,einem
Artiſtenna<hAufgabeſeinesBerufs den Namens{hußz
hinſichtli<hſeinesKünſtlernamensZzuzubilligen.Dieſe
Rechtſprehungkann zu dem wunderlihenErgebnis
führen,daß der berechtigteTräger eines Familien-
namens zurüd>ſtehenmuß gegenüberdem Trägereines
gleihlautendenKünſtlernamens,wenn er Schriftenuſw.
unter ſeinemNamen herausgibt.Dem ſogen.Fnkognito,
wie es fürſtlihePerſönlichkeitenführen,hatdagegen
das OberlandesgerichtJena (Urteilvom 10. April1924;
Jur.Wochenſchrift1925,1659)den Schußzzverſagt;es
handelteſi<hum den Abdru> perſönlicherVerhältniſſe
im GothaiſhenGenealogiſhenTaſchenbuch.
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Wie ftehtes nun aber,wenn eine Behörde die

Führungdes Namens dem Betreffendenerlaubt hat?
DerKommentar derReichsgerichtsrätezum B. G. B.,$12,
Anm. A, meint,daß der Prozeßgegen denjenigen,der
ſih den Namen mit Genehmigungder zuſtändigenBez

. hôrdebeigelegthabe,aus8geſchloſſenſei;daßindieſemFalle
auchgegen die Behördenichtgeklagtwerden könne,weil
ſchondieſebei Erteilungder Genehmigung auf die

NamensrechtedritterPerſonenRückſihtnehmen ſolle.
Das erſcheintnichtrichtig.Der $ 12 VB. G. B.,,alſo
Veichsrecht,gibtdem Namens®strägerSchutz,der durch
Landesgeſetz,ins8beſondereMaßnahmen einer Landes-=-

behördeniht genommen werden kann. Der Name
einer Perſon iſtſeinEigentum,ein privatesRecht.
Durch die Verleihungan eine andere Perſonwird er

wertlos,jedenfallswird das Rechtbeeinträchtigt.Eine

Enteignung,welchees nihtbloßbeim Eigentum,ſondern
bei allenſubjektivenPrivatrehtengibt,iſtaber ohne
Entſchädigunggemäß Artikel153 der Reichs8verfaſſung
nur Zuläſſig,wenn ein Reichsgeſeßdies beſtimmt;ein
ſolchesliegthieraber nihtvor. Nun ſollallerdings,
echedie Namensänderung bewilligtwird, das Juſtiz=
miniſteriumnachforſchen,ob gegen dieſelbevon Jnter=
eſſentenEinſpru<herhobenwird. Aber die Bekannt=

machungenin den Zeitungenwerden nichtüberallge=
leſen,und ſo kann es leihtvorkommen,daß plößlih
jemand erfährt,ein anderer führedenſelbenNamen.
Fſ�tdamit ſeinNamensſchuzrechterloſchen?Doch wohl
nicht,ſelbſtwenn er rechtzeitigenEinſpruchbei der Be=

hördeſchuldhaftunterlaſſenhabenſollte;der Ausſ{hluß
ſeinerRechteiſtihm nihtangedroht.Eine Klagegegen
die Behördewird wegen Unzuläſſigkeitdes Reht8weges
niht erhobenwerden dürfen.Fälltdem betreffenden
Veamten, der die Namensſachenbearbeitetund aus=

reichendeNachforſhungnah TrägerndesſelbenNamens
unterläßt,ein Verſchuldenim Sinne des $ 839 B. G.
B. zur Laſt,ſo kann auf Grund des $ 1 des Amts=

haftungsgeſezesvom 1. Aug. 1909 auf Schadenerſatz
gegen den Staat geklagtwerden;aber mit Geld iſtder
ideelleSchadennihtabgegolten.Man muß annehmen,
die Bewilligungzur Namen®sänderung,alſoder hoheits=
rehtliheAkt des Staates,erfolgtvorbehaltlichder
privaten Rechte dritter. Es kann alſogegen den

NamensträgeraufGrund des $ 12 B. G. B.auf Unter-

laſſungder Weiterführungdes Namens geklagtwerden.
Das Wort „unbeſugt“im $ 12 beziehtſi< auf das

privateRechtdes Namensgebrauchs,niht auf die bes

hördliheErmächtigung.Hierhatdas öffentliheRecht
dem privatenRechtezu weichen.

Auf den Namensſhuß im Firmenrechtund bei un=

lauteremWettbewerb kann hiernihteingegangenwerden.
Es iſtvon mir nur beabſichtigt,den Namensſhuß vom

rein idealen Standpunktzu erörtern.

Nach Dru>klegungmeiner Ausführungen i} no<
ein Urteil des Reich8gerichtsvom 20. Nov. 1925 (Jur.
Rundſchau 1926, Nr. 352) erſchienen,na<h welchem
Gleichheitdes Namens im Sinne des $ 12 VB.G. VB.

troikleinerAbweichungenvorliegenkann,wenn Lettere
ſogeringfügigſind,daß der Verkehrüber ſiehinwegſieht.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
JederVerfaſſerund Herausgeberfamiliengeſhi<htliherDruckſchriften(Familiengeſchihten,Stamm-

tafeln,Familienverbandsſaßungenund Familienverbandszeitſchriftenund dergl.mehr) ſende ein

Exemplar ſeinerVeröffentlihungenan die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=- und Familien-
geſchichtein Leipzig(Straßedes 18. Oktober Nr. 89,DeutſcheBücherei),damit ſiein die Familien-
geſchichtlicheBibliographie aufgenommen werden können!
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Das Bürgerbuch von Bevergern(Weſtfalen)bis 1608.

S.17b.

Johannes Nyemann
Johann Hulßbrandt
Johann Schorttin>khuis
Urbain vann Gellenhuſen, Borchgraue
Berndt Flege
JoiſtGerhard
Johann Meynerin>
Johann Schorttinghus, Schoemaker
Johann Mol>kenbuer, Goedeke Sone
Gerdt Wennemar, der olde

'

Gerdt Wennemar, der Jonge
Diri>kSchroeder, van Hopſtenn
MeſterHinrichKo >

HinrichHoittmaeker, gnant Finhze
Sermann Beer

VertholdtHer>kerin>
Vernndt RaterZmann, von Viſenbe>ke
Vernndt WMoller

Johann Ko

Wech Johann
Hermann Swartte

Henderi<hNymar
Lueke Grotemehyer
Arnndt Smedes

Philipsvann Duerenn

S,.18a.

Bernndt Heimbroi>
'

Hermann Houeder, gnant Krabbe
Gerdt Middendorp
Dirik Bruggemann
Merthenn fraegelin>
HeerJorgenn Schorttin>khuis,Paſtoir

to VRiſenbecke
Otto Houe, gnant Wormbgers, Rente-

meſter
Nicolaus Henſendorp, Paſtoir
Johann Henſendorpp, BVogett
Jorgenn Schorttinkhuis
Laurent Stempell
Johann tor Strite
Vernndt Wernſin>k, Geſe ſyn Huiß-
frouwe

Gerdt E yllin>,Huißkoch,EngeleSchor=
tin>éhauß ſyn Huißfrouwe

Johann Borchardinck, Geſe ſyn Huiß-
frouwe

S. 24b.

Herman vann Velenn MWarſchal,
Droſt und Amptmann

Otto Hove, gnandt BVormbers, Rentes-

meſter
Hermann Koſter gnandt Koipp
Johann Mol>enbuir der Olde,Borger-
meſtere

Vernndt Raterßmann, Lohenheer
Diri>k Hoffrogge
Gerdt Wennemar der Junge,
Ker> Rhede
Hermann Eppin>
HinderichHoffſroggegnant Rhueter
Luedeke Grotemeyer

S. 31b. 1570.

Henri Vottgerin> vnnd Aleke ſyn
Huißfrouwe

Hermann Windt van Leen im Kerßpell
Fbbenburrenn

Johann Korte
Dirick Hoffrogge
BertholdtStoppell, van Schapenn
Sinderi> Venne van Greuen
Hermann Ebbeler von Riſenbe>e
Berndt Wenned>er
Gerdt Kock gnant WMoller
Johann Hermelin> gnant Swarte
Hermann ton Sande

Von Dr. Friedrih Bamler.

Hinri>ktom Sande
Johann Schwartte
Johann Pogge

S. 32a.

Albert Wyttehacke
Wolter Venne van Greven

Johann Bente gnant Weſterin>
Johann Holſſcher
Lambert Eilharh gnant Flege
Hinnri> Stor>
Fohann Pamme
BeſtyenKerſtenbroid>
Berendt Wernin>

Johann Koſter
Meſter Johann Wantmaker, Nymar
gnant

Johann Huneke, Weſterin>k gnant
Wybbolt vann Houell

Hanß Jeger
Hinrikvan Elte
Berendt Moller, de olde,alias Timpe
Johann Wernin> und Catharina ſyn
Huißfrouwe

Gerdt Stroittmann van Riſenbecke
DeitthardtWernin> gnant Kenneke

Hinderih tom Grunde vnnd Hilleſyn
Huißfrouwe.

S. 32b.

Wilhelm tom Dele
Berendt tom Sande
Berendt Stratemann
Dirik Funde
Johym Wy(ſ?)ermann van Steinbecke
FJorgennNyehoff
Dirik van Bentlage
Jacob Sprin> van Coln
Gerdt Redeker

Johann Wennemar

Hinderichvann Kernebe>e

S.33a. 1573

Peter Brande -

Hermann Schwartte |Zeugen für

Mattheus Knollemann
(Freibriefdes Domkapitels)

S,.33b. 1574

JohannEdin>und FenneſyneHuißſrouwe
(Freibriefdes StifftesAuerwater bynnen
Wünſter und des Diderichvan Langen)

GS.31a, 1574,

Henri>Wernin> (Freibriefdes Diderich
vann Langenn)

Johann Pleye

(Freprief
von den Kirchrätenin Viſen-

ede

VernndttomHulßhoue,ſyneMader Aleke
Borne (Freibriefvan Zaligen Arndt
Grauen to BenthemundStenffortt)

Merryen Borne ſyneHouißfrouwe(Freis
briefder Äbtiſſinzu Gravenhorſt)

S. 34b.

Albert Meyrin> aliasKenneken
(Freibriefder Äbtiſſinto Gravenhorſt)

HelmichZaligenRolaffsHelmicus Sonne

(Freibriefvon derGräfinTeckelnbo r <)
Bernndt Kerſtyens (einesfreienBürgers
Kind, van Rene geboren)

Hermann Tußchuis
(Freibriefvon Paſtorto Geſſcher)

Henrih Altmann anders Arſte gen.
(freigeb.vann Embdenn)

Conraidt Bgtell,Smidt
(Freibriefdes CloſtersBerſtebrugge)

(Schluß)

Henrih van Munſter, davor Ko> Joh.
Borge

'

GS.35a.

Ermgardt Herderin>
(freiesBürgerkindvon Bevergerne)

GS.35b. 1576.

Henrik Koſter,gen. Koip
(einesfreienBürgers Kind von Bever=

gerne)
Johym Wellin>meyer, Capellan,Mer=

rye vann Sueterum ſyn Huißſrouwe

S. 36a. 1577

Hermann Konerdin>
. (fr.Bgr.v. B.)

S. 36b. 1578.

JForgennSchorttin>khuiß
(fr.Bgr.Kind v. B.)

Dirick tor Wyden, van Mylde
(orybreiffvon Cloiſtervann Bynnenborg)

Fenne Eilhardß van Rodde

(frbr.van Zaligen Johann van Mes

ruelde)

S. 37a. 1578.

Johann tom Sande anders gen.
Schwolle (e.freibgr.Kindt)

Jorgenn Nymar
(e.frbgr.Kdt. ton Bevegeri:c)

Henrichtom Hemelte
(e.frbgr.Ki. to Bev. geb.)

S. 37b. 1579.

Verndt WMeinerdin> gnant Bruinß
(e.freibgr.Kind to Bev. geb.)

Geſe Kampmans, Kampen Diricks

dochteram Huekeßberge
(freibr.van ZaligenOttemſSwalvenn]
to Rene uthgegeuen)

Johann Hofſrogge
(e.frbg.Kd.)

Johann Smidt gnant Becker

(e.freibgr.Kindt)
Merrye Knuiff, Teileken Dochter,
Johannes Schmidts Huißfrouwe
(freibr.v. Paſtoirto Hopſten)

S. 38a,

Hermann Grotemeyer gen. Brande

Henri>kRueter von Vodde
Berndt vann Hopſtenn
(e.freibgr.K.)

'

EngeleSundermansvan Harſtell,Bernds
van Hopſtenns Huißfrouwe
(freibr.v. d.Amptluden von Beuergerne)

Henrikton Eixell der Junger
(e.freibgerKi.)

Hermann Ebbelers Huißfrouwe
(Ein bewys van dem Droſtennto Linge
getoenet)

GS.38b.
“

Cordt Smidt, Arndts Smid Sone
(e.freibger.Ki.)

Diri>kSeybert vann Spelle
Johann Wy(ſſ?)ermann van Vede

Johann Koſter gen. Koip(e. freibgerKi.)
Gerdt Wenneker (e. freibg.Ki.)
Lubbert Gerdin> (e.freibg.Ki.)

GS.39a.

JFohannWantmaker (e. freibg.Ki.)
DeitthardtMenerind> (e.freibg.Ki.)
Clara Bromswi> vorg. Deitth.Meye-

rin>s Huißfrouwen
(freibr.van d.Goegreuento Fbbenburen)
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Hermann tom Sande gnant Swolle
(e.fr.B. Ki.)

Otto Raterßmann (e. fr.B. Ki. to Bew.)
CorneließKramer

S. 39b.

Henri> Eyllerin> von Nhuis bortich
(frbr.v. Cloiſtervon Vorle)

Berndt Koenin> obgen.Henrihs Huiß=-
frouwe (gleihfallsvon Ahuiß borttich,
darſulueſtſe e. fr.Bg. Ki.geb.)

GS.40a. 1581

Gerdt Hallmeyer
(freibr.v. e. StiftJunfferennto Ledenn
i.d. GrafſhaftTerkelnborgh)

Lud>keWernin> (e.fr.B; Ki.)
Johann tonn Hemelte
(e.fr.Bgr.Ki.)

Gerdt tor Wellenn

(e.ſr.Bgr. Ki.)
Hermann Norttrup Huißluter(?)
(freibr.v. Johan WMordye)

S. 40b.
Bernndt Kramer (e.fr.Bg. K.)
Henri>ktom Sande, gnant Swolle
(e.fr.Bgr.Ki.)

Lambertts Kloith van Vyſenbecke
Dirick Rueter vann Vodde
(freibr.v. Prouiſorenn der Kerkenn to
Rene

Bernndt Redeker vann Dreyerwolde
(freigek.van d. Dhomkoſterto Munſter)

NiclaeßLourein Huißgar Dineer
ßde um Lande Luetichgeb.

S. 41a.
Bernndt Roleffs oder Helmicus
(e.fr.Bgr.Ki. to Bev.)

Hermann Thyemann (e. fr.B. Ki.)
Henri>ktor Strate van Detten

S. A1b. 1589.

Johann Flege, Smidt
Gerdtt Swartte gnant Venne
Gerdtt Wennemar;
Bernndt Raterßman der Jonger
Johann Pamme, der Jonger
MWerrye Koſters gnant Sweers vann

Vyſenbee
Elße Branderite, gnant Vinne

GS.42a. 1590.

CorneließHaene von Linge
Arnndt Tellickhuis van Stennfordt
LaurenzVottgerin>

Pauwell Thyemann van Elte

Herman Grottem Diricks van Hopſten

S. 42b. 1593.

BertholdtVRoleman van Horſtell
Arndt Hennin> '

Gerdt Kramer van Rene
Vruin die Blon>e gnant Broker

S. 43a. 1594.

AlexanderHenſendorpþ, Vogett
Gerdtt Schulte, Holtvogett
Gerdtt vann Halterenn
Johann Sundermann van RViſenbecke
Hinderichtor Nordenn

Vöttgeres Koeſter

S. 430. 1599.

Hermann Borchordinck
(eingebor.Bgr.Ki.)

Adryann Henſendorp (gl.f.)
Gerdt Houeders, alias Krappe gnant
HenrichKoſter alias Huelß
Wertthenn vann Houell
Henrichton Eixell,der Jgr.
HenrichFun>e vann Vene

Johann Schorttinckhuiß
DyrickKoeſter gena(n)tHuelß

S. 44a. 1600

Gerdtt Wechmann
Johann Vottgerin>
FTohann Groenewe<h van Mezum
Johann Flotte>kervon Viſenbecke
Johann Wernßin>
Johann Schotteler, Huisko>k
GorneließHenſendorpp

S. 44b. 1601.

Johann Hermelin>
(e.freibgr.Kd. zu Bev.)

AnthonießFunde (glf.)
Johann Raterßmann (glyf.)

S. 45a. 1602

Henderih tho Grunds
Hermannus van der Houe
gnant Wormbgers (e.fr.Bgr.Ki.)

Bernhardt Hoenekamp van Ahuiß,
Gerdruidt Henſendorps ſynhuißfrouwe
Hermann WMiddendorpp
Verndt Weſterin>, gnandt
(Funcke?)

Tepe Kramer, gnantSchroer
Hinderi> Fun>s
Gerdt Koſter genandtKoip

Huneke
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S. 45b. 1604.

Johann ton Eixell
HenrichKenneken
Hermann tor Wyden
Jorgenn Conerman

Johann Thyemann
Hinderh thon Fenne genand Swarts
Gerdth thon Grunde

S. 46A. 1605.

Caßper Smidt genandt Becker
Diri>k Auerber<
Diri>k Hoffrogge
Hermann tom Sande der Jong
Berndt tom Hulße gna(n)tCoſter
Bernhardus Leifferdin>
Berndt Funcke

S. 46b.

HelmichGerdin>
Henrichtom Sande

HinderichHoffrogge
Statius Wennemar
Johann thon Sannde
Berndt Votters, geborenvan Riſenbe>ke
Fohann Edin >
Dirick Kyſtins
Walter Rottgerin>

S. 47a. 1607.

Johan thon Sande
Caßpar Elleryn>
DyoniſijusFarnyii>
Johan Wernin>
Andras L(?)arhuiß
Johann van Enſekede gena(n)dt
HSuntfolt

Herman Meyer

S. 47b, 1608

Albert Smidt gen. Becker

Sinderi<hSulte
Fohann Wennemar

Herman M(L*?)iggemans
Berndt Brackers

Hinderi>Koep gen. Koſter
Herman ſchulte
Johann Kenneken

Johann van Hapſten
Dirick thon Walde
Diri>k Grotten Dirickes
Verndt Kerne de.

(Vis 1801 folgennoh 112 Blätter.)

1606.

Kleine Mitteilungen.[--- 0000

Familiengeſhihtsforſ<hungund Kirchenbehörden.—

In ſehr erfreuliherWeiſe iſtin der leßtenZeit ſeitensder
oberen Kirchenbehördender Familiengeſchihtsforſ<hungJntereſſe
und Förderungentgegengebrahtworden. So hat am 15. Sep-
tember 1925 die 18. ordentliheBrandenburgiſhe Provinzial-
ſynodebeſchloſſen,das Konſiſtoriumzu bitten,den Pfarrernnahe-
zulegen,allen an ſiegelangendenBitten,die Familienforſhung
betreffen,ſoweitwie mögli<hentgegenzukommenund zwar im

Falle der Bedürſtigkeitunentgeltlißhoder unter weitgehender
Ermäßigung der Gebühren. Das evangeliſcheKonſiſtoriumder
Mark Brandenburg hat am 12. November 1925 (KI 6683)von
dieſem Beſchlußder Provinzialſynodeden ihm unterſtellten
GeiſtlichenKenntnis gegebenund ſieerſu<ht,nah Wöglichkeit
der Anregung der Synode zu entſprehen. Einen gleichenBe-
ſ<luß hat auch die 17. Pommerſche Provinzialſynode,die in
Stettin vom 18.—26. September 1925 tagte,gefaßt.— Sehr
weitgehendiſteine Verfügung des Konſiſtoriumsder Provinz
Sachſen(1Nr. 850) vom 18. Juni 1925,die wir im Nachſtehen-
den wörtli<hzum Abdru> bringen:

„Wir haben in der legtenZeit die Beobahtung gemacht,
daß unter den Geiſtlihenunſerer Provinz Unklarheitdarüber

beſteht,welhe Gebühren bei der Benußung der Kirchenbücher
für privateZwecke,namentli<hvon Familiengeſhihtsforſchern,
zu zahlenſind.Nach wie vor iſthierfürunſereVerfügungvom
12. Januar 1914 (VII Nr. 2357) — Amtlihe Witteilungen
Seite 13 — maßgebend, und zwar ſoweitſieſih auf die Jnan=
ſpruhnahme der Geiſtlihenund Kirchenbeamtendur<hFrage=-
ſtellerbezieht.Jn den FällenperſönlicherEinſihtnahmeder
Kirchenbücherdurch die Fntereſſentenwird die Gebührentaxe
anzuwendenſein, die die preußiſhenStaatsarchivefürFamilien-
geſchichtsforſchervorſchreiben,nämlih 3 M. für einen Tag und
15 M. für eine Woche. Dabei bleibt es den Gemeindekirchen-
räten unbenommen, volle Gebührenfreiheiteintreten zu laſſen,
wenn die Forſhungen in Verbindung mit allgemein=-geſchicht=
lichenoder ſtatiſtiſhenUnterſuchungenausgeführtwerden,oder
wenn die Gebührenerhebungim Einzelfalleine beſondereHärte
für den Frageſtellerbedeuten würde.

Die Freiſtellungvon Gebühren iſtjedo< unzuläſſig,wenn

das Ergebnis der Familiengeſhichtsforſhungvermögen®srecht=
lie Vorteile (etwa bei Erbſchaſten)zum Zweckehat.

Wir weiſen bei dieſerGelegenheiterneut darauf hin,daß
von PrivatperſonenKirchenbücher,Akten und Urkunden nur in
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den Räumen der Pfarr- und Kü�terhäu�er eingeſehenwerden
dürfen.Verſendungenzwe>s perſönlicherEinſihtnahmedurch
Intereſſiertedürfennur an das hieſigeKonſiſtorium,an eine

Superintendenturoder an das hieſigeStaatsarchiv[Magdeburg]
mit unſererGenehmigung erfolgen.

Endlichgibtuns der durchPfarrhausbrand in dieſemJahr
verurſachteVerluſtder älteren Kirhenbüchervon Remkersleben

Veranlaſſung,darauf hinzuweiſen,daß auf Unterbringungder
Kirchenbücheran feuerſihererStelle Bedacht zu nehmen iſt.“

HinſichtliGdes vorletztenAbſatzesdieſerunſern FJntereſſen
ſehrweit entgegenkommendenVerfügung weiſeih ganz beſon=-
ders auf den Unfug hin,daß Familienforſcher— teilweiſeſogar
leider mit Erfolg — verſuchen,die Geiſtlihenzur Entleihung
der Kirchenbücheran ſie,alſoan Privatperſonen,zu veranlaſſen.
Mit einem gewiſſeneitlen Selbſtbewußtſeinwird erzählt,daß
der Pfarrer die leihweiſeMitnahme aus dem Pfarrhaus ge-
ſtattethabe. Wer will ernſtlihbei einem ſol<"durhaus unzu=
läſſigenVerfahren die Verantwortung tragen, wenn den ent-

liehenenSchätzenirgendetwas zuſtößt?Die wachſendefreund=
lihe Einſtellungder Behörden unſerer Wiſſenſchaftgegenüber
wäre mit einem Male in Frage geſtellt,nein,würde mit Recht
in das Gegenteilumſchlagen,wenn ein ſo in Privathändege-
gebenesKirchenbuchverloren gehen ſollte.Wer es ernſtmit
unſererWiſſenſchaftmeint,macht deshalbdergleichenniht mit,
ſondern denkt daran, daß die Freiheit,die Kirhenbücherſelbſt
einſehenzu dürfen,Grenzen haben muß.

Vorbildlichiſt au< — nach einer Zeitung8notizin der

GlauchauerZeitungvom 20. November 1925 das Verfahrendes
ev.-luth.Pfarramtes in Mülſen St. Jakob (Sachſen),das —

ausdrüd>li<hzu familiengeſhihtlihenZweden — MWontags
Ubends von 7*/,Uhr an koſtenloſeEinſichtin die bis 1700

zurü>gehendenKirchenbüchergeſtattet.
Dr. FriedriÞhWeen.

P. Chérubin de Venaix O. F. M. Cap., ein belgiſcher
Genealoge. — Es iſtan der Zeit,auh in Deutſchlandauf das

emſigeSchaffeneines Mannes aufmerkſamzu machen,dem die

Genealogieſhon ſo manches ſchöneWerk verdankt. Fahr um

Jahr arbeitet dieſerKapuzinerpaterſtetigund unverdroſſenin
ſeinerſtillenZelle,Fruht um Frucht ſeines unermüdlichen
Fleißesder Öffentlichkeitvorlegend. Seine beiden Erſtlings-
werke auf dem Gebiet der Familiengeſhihtsforſhungſind
leider Manuſkript geblieben:„Filiationde la Descendance
de trente-huit Saints et Bienheureux pour la Maison Royale
de France“ und „Filiationde la Descendance de trente-trois
Saints et Bienheureux pour la Maison princièreet ducale d’Aren-

berg“,beide 1909 vollendet. DieſemannigfahenAbſtammungs=
nachweiſewerden aber in einem ſpäterenWerk mit noh anderen

vorgelegt.Sodann erſchienenzweiStudien,Einzelfamilienbe-
treffend:„Maison de Maldeghem“(in: L’IndicateurGénéalogique,
Héraldiqueet Biographique,Band 2, Brüſſel1913, S. 104ff.)
und „Maison de Norman d’Audenhove“ (ebenda Bd. 3, 1913,
S. 15ff.).Über dieſeleßteFamilieveröffentlißhteRenaix auh
eine Verwandtſchaftstafel:„Degrés de Consanguinitéde la
Maison de Norman avec différentesmaisons princièresetducales“,
Brüſſel1913. Ein Jahr darauf erſchiendie großeAhnentafel
des jetzigenHerzogs von Arenberg,durch die Renaix mit einem

Schlagein die Veihe der erſtenGenealogenEuropas eintrat.
Den äußerenAnlaß bot die 1915 ſtattfindende300«-Fahrfeier
der Gründung von Kirche und Kloſterder Kapuziner zu

Enghien durcheinen Ahnherrn des Herzogs von Arenberg,den
FürſtenKarl von Arenberg und deſſenGemahlin Anna von

Croy, Herzogin von Aerſchot. DieſeAhnentafel„Tableaudes
1024 QuartiersGénéalogiquesde S. A. S. Mgr. Engelbert-Marie
IXe Duc d'’Arenberg“iftin Kreisform auf vier zuſammen=-
gehörendeBlätter (zu je 197: 119 cm) gedru>t. Eine ſolche
Art der Darſtellung,ſowiedie farbigeWiedergabe der Wappen
der 32er Ahnenreihe iſ für rein dekorative Zwecke geeignet,
während zum Gebrauch des ForſchersdieſeunhandliheForm
doch rechtſtörendwirkt. 575 verſchiedeneFamilie — darunter

viele deutſhe — ſindauf dieſer,faſtlü>kenloſenAhnentafelzu
finden. Nichtrein genealogiſhenZweckenalleindient die nächſte
Arbeit Renaixs:„LesOrdres Franciscains et Sa MajestéAlbertI,
Roi des Belges“(in:Neerlandia Franciscana,Sſeghem1919—1922).
Jm Jahre 1922 veröffentlihtePère Chérubin in Brüſſeldie
in Quart 36 Seiten umfaſſenden„AscendancesRoyaleset Impé-
riales de la Comtesse Charles de Montalembert,née Comtesse
de Merode“, worin die Abſtammung von über 200 Königenund
Kaiſernnachgewieſenwird. Jn ganz anderer Aufmachung, auh
nichtſo gründlih-ausgearbeitet wie die AhnentafelArenberg,
iſtein „Tableaudes 1024QuartiersGénéalogiquesde S. A. S,
le Prince Charles-Alfred 12e Duc de Croy“ [+ 28. IX. 1906, der
Vater des fetzigenSer3og8],Brüſſel1925. Kurz darauf erſchien
ein Quartband „Le Sang Belgeet Sa Majestéle Roi Albert I“,
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Auf 42 Tafeln werden 500 belgiſheFamilien in der Ahnen-
ſchaftdes belgiſhenKönigs nachgewieſen.Seit 1921 erſcheint
Venaixs größtesund bedeutendſtesWerk in Einzellieferungen:

„Charles de Ligne,Prince d’Arenberg,Seigneurd'Enghienet
Anne de Croy,Princesse de Chimay.Duchesse d’Aerschot Fon-
dateurs de l’Egliseet du Couvent des Frères Mineurs Capucins
d'Enghien,Belgique,Etude GénéalogiquePremière partie:Leur
Descendance Complète. Deuxième partie: Leurs Saints et Illu-
stres Ancêtres.“ Von Teil I liegtjeßtder erſteBand mit 101

Tafeln abgeſchloſſenvor. DieſererſteTeil enthältdie geſamte
Nachkommenſchaftdes Karl von Ligne,7}18. 1,1616,und ſeiner
Gemahlin Anna von Croy, 7}26. 1k.1635. Viele Hunderte von

Familien,viele Tauſende von Perſonen vom Bürger bis zum
Kaiſerwerden mit genauen Lebensdaten aufgeführt.Für ein-

zelneFamilien werden kurzehiſtoriſheAbriſſegebraht. Eine

Rieſenarbeitund von unſhäßbarem Wert iſtdieſegrößteund
vollſtändigſteNachfahrentafel.FaſtſämtlicheeuropäiſcheNationen
ſindmit vielen ihrerFamilien,berühmtenund unberühmten,ver=
treten. Ein gewaltigesNachſhlagewerkfürjedenGenealogen,für
das nur die Erfüllungder immer und immer wieder vorgebrachten
Bitte um ein Vegiſterzu wünſchen iſt.Auch von Teil 1] iſt
ſchoneine Reihe niht minder intereſſanterAbſtammungstafeln
erſhienen. Die meiſtenArbeiten P. Venaixs ſind niht im

Handel erſchienen,können aber,ſoweitno<hvorhanden,unmittel=
bar vom Verfaſſer(jehtin Ciney) bezogenwerden. Jch ſelbſt
habe ſo vielesWertvolle aus jenenArbeiten geſ{höpftund au<
von P. Renaix perſönliherhalten,daß dieſerkleine Hinweis
ledigli<heine Pflichtder Dankbarkeit iſt.

Wilhelm Karl Prinz von Jſenburg.

Für die Familienforſ<hungim Saalkreiſeiſtauh heute
nochunentbehrli<hFoh. Chriſtoph von Dreyhaupts „Pagus
Neletici et Nudzici oder ausführlichediplomatiſh=-hiſtoriſche
Beſchreibungdes zum .…. HerzogthumMagdeburg gehörenden
Saal-Creyſes“(2Bde.,Halle1749/50).Beſonderswichtigſindim
9. Bande das 22. Buch, das als BeilageB beſondersgedrud>tift
und „Von den vornehmſtenadelichen,Patricienund Bürger=
lichen,teilsabgeſtorbenenFamilienzu Halleund deren Geſchlehts=
Regiſtern“handelt,und das 23. Buch (S.572—760),das —

3. T.
mit Kupferporträts— 683 „Lebens=Beſchreibungengelehrterund
berühmterLeute,welcheentweder zu Hallegeboren,oder daſelbſt
in Ehren=Aemtern und Bedienungen geſtandenhaben“ enthält.
Ein Verzeichnisder in dieſenbeiden „Büchern“ behandelten
Familienund Perſonen iſtm. W. den Familiengeſhichtsfreunden
nichtzugänglich,aber ſehrnötig,ſodaßih ein ſolchesangefertigt
habe und nachſtehendveröffentliche.

I.Buch 22 („GenealogiſcheTabellen oder Geſhlehts-Regiſter“).
v. Amendorff, Andreae.
v. Baldewin, v. Barth, Bauße, Baſtineller,Beer,

Berger, Bertram, Beuther, Biecke, Bötticher,Bohſen,
Brachſtädt,Brandiß, Brüchting, Brunner, Buchbach,
Buchhammer, v. Bur>ersrode, Burger.

Carpzov, v. Craßt, Crull,
v. Delitzſch,Denner, Drachſtädt,Dreyßig, Dürfeld,
v. Ecart, v. Einhauſen, Ellenberger,Frh. v. Ende,

Engelbrecht.
Freudemann, v. Freyberg.
Gaugzland, Giſeke,Glaſer, v.Goldſtein, Goßmann,

Görliß, Gräfe, v. Grashof (de Viridario),Grundmann,
Grünigk, Güldemann, Gumprecht, Gulinzius.

v. Hacke, v. Hagedorn, v. Halle, Halm, v. Hauſen,
v. Hayn, v. Hedersleben, Heinrich,Heuſtreu, Hodaußt,
v. Höhnſtädt, v. Holühauſen, Herold, Hoffmann, Holhz=
werth, Hübner, Hujuff, Hoyer.

v. Jena.
v. Kalſow, v. Kannewurff,v. Katte, Katſch,Kemnitz,

Knorr, König, v. Köthen, Koyau, Koſt, Krauſe, Kraut,
Kreß, Kühn, Küchenmeiſter,v. Kate.

Leyſer, v. Lilienfeld ſieheStößer, v. Ludwiger,
Lüde>e.

v. WMaltiz, Macholt (v. Mechelt), v. Maſchwißt,
Malſius, WMatheſius, Mechelt ſieheMacholt, Werd,
Merheim, v. Mücheln, Mühlbe>, Mylius.

Neefen, Nicander, Nitner, Nopel, Northauſen.
Oel, Oehme, Oeſterling,Olearius.
Pa>kbuſch, Pawlowsky, v. Pißker, Pöllner, Pöp=-

ping,Prenc>kenhoff.U eh.

Rabe, v. Vabiel (VRabyl),v. Rauchhaupt, v. Rau=-

ſchenberg, Reich, Vedel, Richter, Reichhelm, Ring-
hammer, Reinhard, Ritter, v. Rider (Rieder, Ryder),
Rode, Römer, Rudloff, v. Rüden, v. Ryder ſiehev. Rider.

v. Salt, Sander, Schäffer,Schaffſtädt,v. Sharden,
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Schilter,v. Scheidingen, Schneider, v. Schöniß, Scho=
mar, Schrader, Schüler, Schulze (Schultheiß), Schu=-
bart,Seber, Sellentin, Seyfart, Siegnitz,Spickendorff
(Spittendorff),Stacius, Staffel,Stappenius, v. Steu-
ben, v. Stein, Stiſſer, Stöoßer Edler v. Lilienfeld,
Stüßing.

Tänzer (Tenzer), Tengtzel,vom Thore (de Valva,
Valvis), Tieffenbruh, Timaeus, Titel, Trauterbuhl.

Ude, de Valva (Valvis)fiehevom Thore, de Viridario

ſiehev. Graßhof, Velthem, Unruh, Unzer.
Wachs8muth, Wagner, v. Waldbach (Waltpach),

v. Waltheim, Warliß, de Wedig, Weſener, Wildvogel,
v. Wihe, Wogau.

Zeiſe, v. Zerbſt, v. Zimmern, v. Zoch, v. Zöberißtz,
v. Zörnißz,Zollner.

Es ſchließenſih an:

»„AdelicheGeſchlechterim Saal=-Creyſe“:
v. Dießkau,
v. Kroſigk,
v. Möllendorff,
v. Vauchhaupt,
v. Trotha,
aus dem Winkel,

IT.Buch 23 („Lebensbeſchreibungen“).

[* vor dem Namen bedeutet,daß mehrereTräger des Namens

behandeltwerden.]

Achenbach, Aeſchardus, Aeſchel, *Alberti, *An=

dreae, *Antonius, Arnurus.
'

Baratier, Bartenſtein, *v. Barth, Barth, Baß,
XVaſtineller,Bavarus, Baumgarten, *Vauſe, *Bed>e,
*XBe>er,Ben>er, *v. Berger, *Berger, Berndes, Bern=

ſtein, *Bertram, *Biec>k (Biccius), Vir>ner, v. Bode
(Bodinus), v. Boehmer, *Boehmer, Boenigke, Boëtius,
Bohemus, Bohſe, *Brandis, Breithaupt, Brunne=a
mann, *Brunner, Bube, Buddaeus, v. Büchner, Bütner,
Buhler, Burger, Buſſius, Buſchius.

Caeſar, Calenus, Callenberg,Cammerhoff, Canta=-

gießer, Carpzov, Carrach, Cartheuſer, Cellarius, Cla=-

viger, Claus8wiß, Colerus, Contius, Cortrejus, Coſte,
Coſchwiß, Cotta, Cratinus, Crellius,Crentßing,Crotus,
Crull, Cruſius, Cuno.

Daniel, Deichmann, Demuth, Denner, Dießkau,
Doltius, Drachſtaedt,Drechsler,Dreyſig, Dürfeld.

Eiſenberg, Elers,Ellenberger,Ellrich,Engelbrecht,
Engelſchall,Erpel, Erſchel,Evenius [am Schhluß!].

Fabricius, Felſh, Fiedler, Fin>e, Fleiſcher,
Fran>, Frand>e, Frand>enſtein,Freudemann, Freyer,
Freylinghauſen, Friedland, Frieſe,Fritſch,Froberger,
Froeſchel,Fuhrmann.

Gaſſer, Gediccus, Gelhar, Gerbet, Gerling, Ge=
thin> (Palz),Gleimius, Goerſche,Goldſtein, Graebner,
Graefe, Grahmann, Greiff, Greyl, Griebe, Gruber,
Gude, Gueinzius, Gumprecht, Gundling.

Haendel, Hagen, Hahn, Hake, Hammel, Hammer,
Hecht,Heil,Heitler,Heineccius, Heinius, Heller,Helm=
reih, Hennid>e, Henrici, v. Herold, Herold, Herrn=-
ſchmied,Heyden, Heyn, Hippius, Hoepfner, Hoernigk,
Hoffmann, Hoheiſel, Hohndorff, Horn, Hoſſe, Hoyer,
Hübner, Hujuff,Hummel, Hunold.

°

Jaenichen, de Jena, Feringius,
Joachim, Fohn, Jun>er.

'

Katſch,Keck, Kentmann, Kesler, Kettner, Kirchner,
Kittel,Kittelmann, Kling, Klipſch,Klu>k,Knaut, Knorr,
Knorre, König, Koſt, Koyau, v. Kraut, Kraut, Kreugß=
gang, Krimmer, Krimpff, Krüger, Krull, Küchenmeiſter,
Kühne, Kühn.

Ladislaus, Lambertus, Lampius, Lange, Laurea,
Lenke, Lent, Leyſer, Libavius, Lichotius, Lichtemann,
Limmer, Lindhammer, Lindner, Lipenius, Löhmann,
Lucht, Ludewig, v. Ludewiger, *Ludovici, Lüdede.

Majus, Malſius, Marci, Marggraff, Marl, Mate=
weis, Matheſius, Mayer, WMeckbach,Meier, Weiſter,
Mengering, Merk, Merz, Meyer, Michaelis, Moe=-

bius, Wöllenbrok, Wöller, Wöſchel, Wontag,
Morgenſtern, Mühlmann, Müller, Mylius.

Nachtenhöfer, Nadt, Nagel, Nefe, Negenfeind,
Nettelbladt, Nicander, Nicolai, Nietner, v. Nort=

hauſen.
|

O>el, Oehlhafen, Oehm, Oeſterling,Olearius, Otto.
Paltz (aliasGethink), Pauli, Peucer, Philippi,

d'Ingenheim,

Poach, Poels, Poepping, Pohlmann, Praetorius,
PBrenc>kenhoff,Preun, Pyrlaeus.

Querhammer, Queßtß. .

Rabe, Vambach, Vedel, Redfeld, RVeichhelm,
Reimers, Reinhard, Reinhart, Veuter, Richter,Ri>=
mann, Viemer, Vinghammer,v. Ritter, Ritter, Rivinus,
Rivius, Voeber, Roßmann, Votth, Rüdiger, Rudloff.

Salbach, Salfeld, Sander, Sarganec>k, Sauer,
Schaarſhmid, Schaeffer,Shauß(Schönitz), v.Scharden,
Scheidt,Schetßz,Schilter,Shimpffer, Schirmer, Schlich=-
ter, Schlitte,Shmauß, Schmeißel, Schmidt, Schnabel,
Schnaderbach, Schneider, Schönit ſieheShaußz, Scho=
mer, Schondorff, Schrader, Schroeder, Schubart,
Schüß, Schultheis, Schulze, Schumann, Schwarßg,
Scipien, Seidler, Semler, Sehyfart,Siberus, Sigli=
cius, Sil<hmüller, Simon, Simonis, Sperlette,Spie=-
gel, Stahl, Stapenius, Stendal, Stiebriß, Stiſſer,
Stolzer, Stöſſer Edler v. Lilienfeld, Straehler,
Struenſee, Stry>, Stubendorff, Stüßing, Sylvius.

Taſchenberg, Tauſt, Tectan der, Teußel, Teusner,
Tham, Thebeſius, Thiele, Thilo, Thomaſius, Ties
mann, Timaeus, v. Timaeis, Töllner, Trauterbuhl,
Tüngtzel,Türe.

Ude, Unruhe, Untzer, Unzer, Unverfärth, Urſinus.
Vehe, Veltheim, Velthem, Vinzius, Vitus.

Vockerodt, Vol>kmar, Vollmar, Vopelius.
Wachsmuth, Wagh (Wogau), Wagner, Wahl,

Wan>el, Warlitz,Weber, de Wedig, Wedig, Weſener,
Widdeburg, Wiegleb, Wildvogel, Winckler, Wogau
ſieheWagh, Wohlfarth, v. Wolff, Wolff.

Zachau, Zehner, Zeidler, Zeiſe, Ziegler, Zimmer=
mann, Zoch, Zſha>wißt.

Marie Ween.

Eine unerſchloſſeneQuelle für oberfränkiſheFamilien
iſt„das LandbuchA des Amtes Bayreuth 1386—1392“,bearbeitet
von Dekan FriedrihLippert, abgedru>tna<h einer Abſchrift
in der Büchereides HiſtoriſhenVereins für Oberfranken(Mspt.
91; das Originalbefindetſi<him Staats8arhivBamberg) im

leßten— 29. Bande — des Archivs fürGeſchihteund Alter-=
tumskunde von Oberfranken,Bayreuth1925. Wir findenNach-
rihten von etwa 500 Familiennamen, von denen häufigervor=
kommen: Bernreuter, Pogzlinger, Preußlinger, Kolb,
Tandorfer, Teufel, Forſter, v. Fortſh, Fyndeiſen,
Grebner, Mann, Meyſſel, v. Se>endorf, Starkenkauf,
Vanauer. Ein Perſonenregiſterunterrichtetim Einzelnenüber
den reichenFJnhalt. Kurt Meyerding=-de Ahna.

DeutſcheGlasmacherfamilienim Kohlenbe>en von Char-
leroi. — Fernand Baudhuin berichtetin ſeinem Buche
„L’'industriewallone avant at aprèsla guerre“,Charleroi1924,
S.74, im Kapitel„Les Verreries“: „Le procédédu soufflageen
canons ne fut employé chez nous qu'aprèsle XVII, síècle;on
soufflaitauparavanten plateaux.C'’est un de Harvengt qui
aurait importé le nouveau procédé de la forêt Noire,qui elle-
même le tenait de Venise. Ce de Harvengt avait engagé des
ouvriers spécialistesallemands,guile suivirentavec leurs familles.
Ainsi vinrent s'établirchez nous les Schmidt, les Andris, les

Hochmüller (Hocquemiller), dont le nom indique bien

l’origine.“ JF.FJacquart.

„Das Ausſterben der adeligenGeſhlehter“behandelt
F. Savorgnan in einem „Statiſtiſh=-ſoziologiſhenBeitrag
Über die Fruchtbarkeitder ſouveränenund mediatiſiertenHäuſer“
(„Jahrbuchfür Soziologie“,hrsg. von GottfriedSalomon,
Bd.1, Karlsruhe1925,S. 320—340), Die Abhandlung,aus dem

Ftalieniſhenüberſetzt,ſtehtniht ganz auf der Höhe, die das

ſehrreichhaltigeJahrbuchſonſtauszeihnet.Das Zahlenmaterial
iſtetwas dürſtig,die einſhlägigenFragen ſindin der deutſchen
raſſenbiologiſchenLiteratur an größeremZahlenmaterialweſent
li<hgründlichererörtert. Der beſonderenLebenskraft,die die

uradeligenGeſchlechtertroß ihresgelegentlihenAusſterbens
von der Bourgeoiſieunterſcheidet,wo wenigeFamiliendie dritte

zur höherenLebensformgelangteGeneration überleben,wird
der Verfaſſerniht gereht.Wichtigiſtimmerhin die Feſtſtellung,
daß in den regierendenund ehemalsregierendenGeſchlechtern
die männlichenGeburten im Verhältniszu den weiblichenweit
häufigerſindals unter der Geſamtbevölkerung.Die von Savorg=
nan gegebeneBerehnung der Koefficientender Sterilitätiſtirres
führend,weil unter dem „Hohen Adel“ die durhſchnittlihe
Kinderzahlweſentlihgrößeriſt,als in der amerikaniſhenHoch»
finanz,wo nah Witteilungdes Verf.der Sterilitätsindexetwas

geringerſeinſoll. RVRechtsanwaltLudwig Flügge.
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__ Familientage.— Am 28. Februar 1926 wurde in Zittau
ein Familienverband des GeſchlechtesSteudtner gegründet,
dasvorwiegendin der Lauſitzanſäſſigiſt.Ein Teil der Familie
iſtbereitsin dem Buch von Theodor Korſelt:„DieKorſeltund
Förſter“(Zittau1912/13)behandeltworden. — Am 21. März
1926 hieltdas Geſhleht Huchzermeyer (Huchzermeier) in

Herfordſeinen3. Familientagab, der von rund 50 Angehörigen
aus drei Generationen beſuchtwar. Man glaubt,die Vorfahren
bisBuſſe von Huqhhterſen,geſtorbenvor 1439, verfolgenzu
konnen. — Die Familie Fix, zuerſtnahweisbar Witte des
17. Jahrhundertsin Obermockſtadt(Oberheſſen)veranſtaltetenah
39 jährigerPauſe eine Familientagungin Soeſti. Weſtf.,wo
Wilhelm Fix (1824—1899, kgl.Preuß. Schulratund Seminar=-

direktor,bekannter Pädagoge) gelebtund ſegensreihgewirkthat.
Ein Familienverbandwurde gegründet.— Jn Schlebuſchbei
Köln verſammeltenſi<ham 1. Auguſt 1925 Nachkommen des

Ehepaares Reinhard Theodor Wuppermann (1782—1858,
Leinenbandfabrikantin Barmen) O Anna Sophie von Oven.
Über 100 Perſonen waren erſchienen.Die Veranſtaltungeines
FamilientagesallerNahkommen von PeterWuppermann (1634
bis 1698)wurde beſchloſſen;das Geſchlechtiſtſeit1466 urkund-

lih in Barmen nahweisbar.

Über die Umwandlung der deutſhen Familiennamen
im jetztitalieniſhenSüdtirol in italieniſheFormen hatdie
italieniſheVegierung am 10. Januar 1926 ein Dekret erlaſſen,
deſſenText wir dem Halbmonatsblatte„Südtirol“in Fnnsbru>
und zwar der Folge 3 vom 1. Februar 1926 entnehmen. Das
Dekret i} in der „GazzettaUfficiale“vom 15. Januar 1926 ab=

gedru>t und lautet — ins Deutſcheüberſeßt— folgendermaßen.
„Art.1. Die Familiender Provinz Trient,die einen urſprüng=-
lichitalieniſhenoder ladiniſ<henNamen tragen,der in andere

Sprachen überſeßtoder dur< eine fremde (d.h. deutſche!)
Schreibweiſeentſtelltworden iſtoder eine fremdſprachigeEnd=-
ſilbeerhaltenhat,werden den urſprünglihenNamen in der

urſprünglihenForm wieder erhalten. Ebenſo werden die

Namen, die ihren Urſprung von Ortsbezeichhnungenher=-
leiten,deren Namen in eine andere Sprache Uberſetztoder nah
fremderSchreibweiſeentſtelltworden waren, in die italieniſche
Form zurüd>geführtwerden. Das giltebenfallsvon den Adels=

prädikaten,die in eine fremdeSpracheüberſetztworden waren.

Dieſe Wiederherſtelungenin italieniſherForm werden mit
Dekret des Präfektender Provinz, das den Fntereſſenten
bekanntgegebenund in der „GazzettaUfficiale“veröffentlicht
wird, ausgeſpro<henund in den Zivilſtandesregiſternange=-
merkt werden. Wer nach dieſer Umänderung von den
Namen oder YAdelsprädikatenin der fremden Form Gebrauch
macht, wird mit Geldſtrafevon 500 bis 3000 Lire belegt.
Art. 2. Auch außerhalb der Fälle, die im vorſtehenden
Artikel vorgeſehenſind,können fremdſprachigeFamiliennamen
oder ſolcherfremderHerſtammung mit Präfekturdekretin eine

italieniſheForm gebrachtwerden,wenn dieJntereſſentendarum
anſuchen. Das Dekret wird in den Zivilmatrikelnangemerkt.
Art. Z. Mit Dekret können die in Artikel 1 und 2 enthaltenen
Verfügungen entweder teilweiſeoder ganz auh auf andere

Provinzen des Königreichesausgedehntwerden.“

Zur Erklärung der Familiennamen. — Auf Seite 82 ff.der
FamiliengeſhihtlihenBlätter ſtehtein Aufſaß „Sohnesbegriffe
in Familiennamen“,aus dem hervorgeht,daß der Verfaſſereifrig
Familiennamen geſammeltund über ihreBedeutung nachgedacht
hat. Aber leider verirrt er ſi<hdabei in die wunderbarſten
Traumgebilde,ſo daß ih dringend vor ſeinen Erklärungen
warnen muß. Jch kann hiernur kurzauf einigeBeiſpielehin=
weiſen. Keine Sohnesnamen oder Bezeichnungen junger
Menſchen ſind:Frithjof(Dieb,VNäuber des Friedens),Klein=
dienſt(entweder„Kleinkne<ht“im Gegenſaß zum Großknecht
oder der „Liefererdes kleinenDienſtes“,d.h.gewiſſerAbgaben an

Lebensmitteln und Hausbedürfniſſen),die Zuſammenſetungen mit

kurz,barn (bern,born,meiſt= Brunnen; nur „Dittberner“kann
zu den Sohnesnamen gehören),Grün u. a. Bei den Familien=s
namen mit=macher hält der BerfaſſerZuſammenhang mit kel

tiſhem Mac, gotiſhem magus (Knabe) für möglih! Dieſes
magus iſtniht verwandt mit dem althohdeutſhenMäâg „Ver=-
wandter“. Nonnenmacher hat nichtsmit dem frieſiſhenNamen
(N)onnen (ſo!)zu tun,ſondern bedeutet „Schweineſchneider“.
Aus dieſem-WMac und «Macher könnte öfter=WNeg9erentſtanden
ſein,„ein keltiſhesBrocomagus könnte ganz gut in einem

deutſchenBruckmeyerweiterleben!“ Es iſtvielmehrder Meyer
an oder auf der Brücke oder am Bruche,Sumpfe; wenn der

Verfaſſermeint, die üblicheErklärungMeyer = Verwalter ſei
do< rechtunbefriedigend,ſo hat er ſi<hoffenbarüber die

Meiereiwirtſhaftniht genügend unterrichtet.Und wenn er

fortfährt:„UnſereNamen mit-macherund z-meyerſcheinenüber-

haupt dem weſt=,bez.ſüddeutſhenSprachgebietanzugehören,
das früherfkeltiſhdur<ſeßt war“, ſo iſtdas nur zum Teil
richtigund hat für -meyer ſeinenguten Grund. Das iriſcheO'
(„Sohn“),„das mutmaßlichauf keltiſhesoc (jung)zurü>geht“,
ſte>tna< dem VerfaſſervielleihtinOheimb,Ohorn,Eichbaum,
Achleitner,Uhland uſw. Auch die folgendenErklärungender
Familiennamen Egelhaaf,Steina>ker,Magerſuppe,Wackernagel
uU. v. a., von denen allen die Wiſſenſchaſtſihere Erklärungen
gibt,ſind ſo ungeheuerlih,daß man nur den Kopf ſchütteln
fann. Es iſ ein Jammer, daß viel Fleiß und Scharfſinnin
eine falſheBahn gerateniſt.—

Ich benutzedie Gelegenheit,aufdie Erklärungdes Familien=-
namen Pirig,die ſih in dieſerZeitſchriftauf Sp. 52 f�.findet,
als auf ein BeiſpielwiſſenſchaftliherErklärung hinzuweiſen.
Der BerfaſſerhatſeinenNamen in meinem Buche „Diedeutſchen
Familiennamen“ (6.Auſfl.,Halle1925)niht geſunden;daß ich
Vierigſo erklärt habe,wie er Pirig,hat er offenbarüberſehen.
Die Familiennamen Dirig,Gierig,Jhrig,Kierig,Wierig ſind
nach ſeinerAnſichtniht leichtaufzuklären;ſieſindin meinem

Buche erklärt,außer Kierig,das = Gierigſeindürfte.
ProfeſſorDr. Paul Cascorbi.

Eine Heinzelmannſche Grabinſchriftaus der Zeitdes
Varods. — Es dürftebekannt ſein,in wel<h!'ſ<hwülſtigen
RVedensarten ſih die Trauerreden,Leichenpredigtenund ähn-
licheGelegenheitsſchriftendes 17. und 18. Jahrhundertsergingen.
Auch die Grabinſchriſtenblieben davon niht verſchont,wenn
auch bei ihnen die Begrenzung des Raumes oftwohltuender-
weiſeallzulangeErgüſſeverhinderte.AIs ein Beiſpielderartiger
Lobpreiſungenſeidie FJnſchriſteines Grabmales mitgeteilt,das

ſichhinterdem Altar der evangeliſchenPfarrkirchein Kaufbeuren
befindet.Sie lautet:

„HerbeiWanderer und Wunderer!
Der liegt,nöthigetDich zu ſtehen.
Lerne von dieſemleben und ſterben,
Welcher aufgehörthat,zu leben,
Damit du zu leben anfangeſt
Und zu ſterbenaufſhöreſt.
Denn er war ein rechterTeutſherBidermann.
Ein Socrates im Glüd>;
Ein Seneca im Unglüd>;
Ein Nathanael an Redlichkeit;
Ein Daniel im Bethen;
Ein Hiob an Gedult;
Ein Jonathanan Treu;
Und ein Vatter ſeinerBürger,
In deren HerzenEr tifereingegrabenſtehet,
Alß Er in der Gxrufſtverſcharretliget,

Nehmlich
Der Wohl Edle,Fürſichtigeund HochwerteHerr
Herr Johannes Heinzelmann älter,
Jn Wohllöblicherdiſerdes Heyl.Röm. ReichsStatt

Kauffbeuren
Ein und dreißigFahr geweſterBürgermeiſter,
Stattrechner,Consistorü A. C. Praeses und Scholarcha

Auch Vöm. Kayſ,Majeſ.ReſpektiveLehenträger
Und Gerichtsherrüber dieEſpenmühl und die beide
Der Statt zugehörigeDörferDöſingenund Weſtendorff,
Der Evangel.Kirhe zur Heyl.Dreyfaltigkeit,
Des Hoſpitalsund der Siben Vacirenden Pfründen
Getreuer Pflegerund Vatter.“

Esfolgen die Lebensdaten des Verſtorbenen,der am 2. Juli1650
in Kaufbeuren geborenwar und am 20. Mai 1720 daſelbſtge=
ſtorbeniſt.Auf Grund des Kirchenbuchesſeihinzugefügt,daß
er in erſterEhe am 5. Auguſt 1680 mit Sabina Schifflinaus

Memnaingen und in zweiterEhe am 16.April1714mit Anna Katha=-
rina Mayr, verw. Wöhrle von Wöhrburg, aus Kaufbeuren
verheiratetwar. Seine Wahl zum Bürgermeiſterder Reichsſtadt
erfolgteim März 1690 unter dem Widerſpruchder katholiſchen
Ratsmitglieder,nachdem er bereitsvorhereinigeZeitlangSenator
geweſenwar. Bereits ſeinVater,Johann UlrichHeinzelmann
(1618—1675),war Bürgermeiſtergeweſen,und au< ſeinSohn
Johannes (1692—1733)und ſeingleihnamigerEnkel (1715—1761)
bekleidetendieſesAmt, ebenſowie andere Mitgliederder gleichen,
bereits um 1500 in KaufbeurenauftretendenFamilie.

Dr. jur.EberhardEggel.

Vetr.: GenealogiſcheZeitſchriftendes Auslandes! —

Zwecs Aufſtellungeines Verzeichniſſesder in Deutſchlandſowohl
an öffentlihenStellen (Archiven,Bibliothekenuſw.)wie im

PrivatbeſitzbefindlihenausländiſchengenealogiſchenZeitſchriften
bitte ih die Fachgenoſſen,die ſolheDru>ſchriftenbeſitzen,un-

mittelbar mit mir in Verbindungzu treten.

Oetſchbei Leipzig. Dr. Friedri<hWeen.
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TG = i] Bücherſchau.[n
Friedrih Wecken: „BV.f.Q.“,Verzeichnisfamiliengeſchiht-
licherQuellen. Lieferung1 (50Karten,10x15 cm). Leipzig:
Verlag Degener& Co. 1926. 3.— ME.

Vor nichtganz einem Jahr erſchienim Familiengeſchicht=
lihen Such- und Anzeigenblatterſtmalseine Aufforderungzur
Vorausbeſtellungeines „Verzeichniſſesfamiliengeſchichtlicher
Quellen“. Vei jederAnkündigung einer neuen Reihenveröffent=
lihung denkt der Familienforſherzunächſtmit Schre>kenan
ſeinenGeldbeutel,fragtſih, ob eine ſol<heBereicherungdes
Schrifttumsüberhauptnotwendig i}, und ob er ſelberins=
beſondereſieſih zulegenmuß. Bei der heutigenwirtſchaftlichen
Lage muß ja jederin ſeinenAnſchaffungenvorſichtigſein.—
Ein „VerzeichnisfamiliengeſhichtliherQuellen“ ſolltealſo ge-
geben,das wichtigſteGebiet demnach erfaßtwerden, das es für
den Forſchergibt.Wollte man an dieſeAufgabemit gewöhnlichen
Hilfsmittelnherantreten,das Verzeichnisalſoetwa in Buchform
erſcheinenlaſſen,ſo wäre das Werk durchdie Fülledes Stoſfes
von vornhereinzum Scheiternverurteilt geweſen. Ein voll=

ſtändigesVerzeichnisallerQuellen wird ſichnie erreichenlaſſen,
erſtrebtwerden kann nur eine möglichſtumfangreiheSammlung ;
bei der aber jederÜberbli> verloren gehenwürde,wenn die Zu-
ſammenſtellungin Buchform erfolgt.Hier iſ der Herausgeber
nun auf einen äußerſtglü>lichenGedanken gekommen, der zwar
in anderen Wiſſensgebietenſhon hierund da vereinzeltange=
wandt worden,der wiſſenſchaftlichhenFamilienkundeaber fürVer=
offentlihungennoh unbekannt iſt.Es wurde die Karteiform
gewähltund dadurh mit einem Schlag den Schwierigkeiten,die

ſichdurchdie Beſonderheitder Buchform ergebenhätten,aus dem

Wege gegangen. Die erſteLieferungliegtjehtin handlicherund
geſhma>vollerAusgabe mit vorzüglichemDru auf gutem Karton
vor. Die vorgeſhlageneAnordnung der Karteikarten in zwei
Alphabete,nämlichin ein ſahlihesund ein geographiſches,er=

ſcheintſehrzwe>mäßig,ohne daß damit jedem Einzelnenver=
wehrtiſt,nah eigenenGedanken zu verfahren.Liegenjeßtauh
erſt50 Karten der Beſprehung zugrunde,ſo läßtſih doh ſhon
erkennen,daß nah Ablauf eines Jahres — bei monatlihem Er=

ſcheinenmit zuſammen 600 Karten -— bereitsein Quellenmaterial

gegebenſeinwird, das in dieſerVollkommenheitund Zuver=
läſſigkeitſonſtnirgendszu findeniſt.Gerade die Zuverläſſigkeit
iſthierbeſondersgewährleiſtet,da dur<h die Vervielfältigung
alle Angaben von Hunderten von Forſchernſtetsnachgeprüft
werden können. Eine Ausmerzung von Unſtimmigkeiteniſtdann
ſehrleihtdur<hEinfügungeiner neuen Karte und Vernichtung
der alten möglich.

Die mir vorliegendeerſteLieferunggibtin ihrem FJnhalt
einen Äberbli>k über die verſchiedenſtenQuellenſorten.Ulle
Möglichkeitenſindangedeutet,SchrifttumjederArt iſterwähnt,
handſchriftliheQuellen des mannigfahſtenFnhalts ſind mit

genauer Angabe ihresAufbewahrungsortesangegeben. Äber=

raſchendeAufſchlüſſeergebenſih da.
das dâlteſteRat3handel8buchder Stadt Greußen i.Thür. von

1453—1599 in der LandesbibliothekDresden, die Statuten und
IFnnungsbücherder Bortenwirkerinnungvon Greußen aber im

StadtarchivNordhauſen a. H. oder äußerſtwichtigeAkten der
Stadt Jmmenhauſen in der LandesbibliothekKaſſelgeſuht? Es
würde zu weit führen,hierauf weitere Einzelheiteneinzugehen;
ih kann mein Urteil aber dahin zuſammenfaſſen,daß dieſeneue
VeröffentlihungWeckens geeignetiſt,in bishernichtgekannter
Weiſe familiengeſchichtlichheForſhungen zu beleben und vorwärts

zu bringen. Als ichdie Lieferungin der leßtenSizung der

GeſellſchaftfürFamilienkundein Kurheſſenund Waldeck vor=

legte,wurde einſtimmigihr außerordentliherWert anerkannt.
Hierkönnen wir unbedenklichvon einer wertvollen Neuerſcheinung
ſprechen,deren Anſchaffungſih für jedenernſthaftenForſcher
lohnen wird. Allerdingswird der gewiß niht geringePreis
von 3.— Mk. manchen zurükſchre>en;es iſtaber zu hoffen,daß
der Verlagihn erheblichherunterſeßenwird,ſobalderſteinmal
ein niht zu kleinerKreis feſterBeziehergeſammeltiſt.Anderer=
ſeitsaber muß betont werden,daß die Quellen,die ſihdem Ein=

zelnenaus jederLieferungauh für ſeineForſhung ergeben,
mehr wert ſind als 3.— ME, denn ohne die Hilfedurh das

„V, f.Q.“ wird wohl in den meiſtenFällendurchlanges Suchen
ein VielfachesdieſesBetragesverausgabtwerden. Jedenfalls
hat unſereFachwiſſenſchaftdem Herausgeberdes „VB.|.Q.“ eins
mal wieder für die FörderungunſererArbeit zu danken.

Nichtallein genügtes aber,daß der Einzelneſichdas Werk
anſchafft;ein weſentlihesErfordernisfür einen dauernden

'

Er=

folgdes Unternehmens iſtes vielmehr,daß jederFamilien-
geſchichtsforſherihm bekannte Quellen an den Herausgeber
meldet. Sonſt wird es mit der Zeit {wer halten,aus allen

Wer hättebeiſpiel8weiſe-

Gegenden und über alle Gebiete Quellen ausfindigzu machen.
Das muß vornehmli<hauh Aufgabe des Einzelforſchersſein,
der bei ſeinereigenenArbeit auf wertvolles Material tößt,das
vielleichtnie vorherbenußt worden iſtund ohne die Veröffent=
lihung im „V.f. Q.“ vielleihtauh nie wieder einem anderen

zur Verfügung ſtehenwird. Mitarbeiter ſind alſo dringend
erwünſcht.

Eine weitere Frage iſ es,wie weit es ſih lohnen würde,
die Karteiformauh noh bei anderen Veröffentlihungenin
unſererWiſſenſchaftanzuwenden. Die ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-=und Familiengeſchihtegibt bekanntli<hjahrgangs=-
weiſe die „FamiltengeſchichtliheBibliographie“,ebenfallsvon
Friedrich Wecken bearbeitet,heraus,von der die Fahrgänge
1921 und 1922 ſchon als Hefte29 und 31 der „Witteilungen
der Zentralſtelle“vorliegen,die zuſammengefaßtenJahrgänge
1923 und 1924 als Heft 33 in Kürze erſheinen werden.

Es läßtſih unſhwer erkennen,daß ſpäterbei Vorliegeneiner
größerenZahl von JahresberihtenSchwierigkeitenbei der Be-

nußung auftauchenwerden. FJmmerhin wird man dieſenviel=
leihtdur< Veröffentlihungeines Geſamt=Jnhaltsverzeichniſſes
nah einem Abſtand von etwa 10 zu 10 Fahren aus dem Wege
gehen können. Anders liegtes aber bei der Bibliographie
vor 1921. Sie wird ebenfallsvon Ween bearbeitet,und zwar
ſollen,wie neuerdingsbeſchloſſeniſt,zunächſtdie Jahre 1914 bis
1920 in einem Bande etwa um Oſtern1927 vorgelegtwerden.
Es iſtklar,daß bei dieſergewaltigenAufgabe immer Lücken
bleiben müſſen,die erſtnah und nah durh die Witarbeit der

Fachgenoſſenausgefülltwerden können. Dadurch wird aber die
Arbeit wieder uneinheitli<h.Vielleichtkönnte -dieſemÜbel wirk=

ſam geſteuertwerden,wenn man auch hierdie Karteiformver-=
wenden würde,die geſtattet,jeweilsgeſammelteStoffeſofortden
intereſſiertenKreiſenzugänglichzu machen,ohne aufdie Fertig=
ſtellungdes ganzen Buh-Wanuſkripteswarten zu müſſen.Einen
erheblihenNachteilhat die Karteiformja allerdings:ſie{{hüßt
niht vor Verluſtdur< Diebſtahloder dergl.Aber es läßtſich
vielleichtauh dagegen noh ein Ausweg finden. Jedenfallsiſt
die ganze Frage ſo wichtig,daß von möglichſtvielen Seiten zu
ihrStellunggenommen werden möchte.

GerichtsaſſeſſorDr. jur.Werner Paulmann.

Peter von Gebhardt: Nahweiſung und Fnhalt der
Werke des Vegensburger Genealogen Fohann Seifert.
(= Flugſchriftender Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=-und
Familiengeſchihte,Heft4.) Leipzig:Verlag der Zentralſtelle
1926. 20 G. 8°, 1,50 ME. für Mitglieder,1.85 Mk. für
Nichtmitgliederder Zentralſtelle.

Die von dem Verfaſſerkürzlichin den Familiengeſchichtlichen
Blättern (Jg.24,1926,Spalte 1—8, #1—46) veröffentlichte,bis
ins einzelneſorgfältigzuſammengeſtellteUeberſichtüber Johann
SeifertsgenealogiſhesSchrifttumiſ nunmehr, vervollſtändigt
durh ein genaues, 14 Spalten umfaſſendes„Verzeichnisder
Familiennamen“,als Sonderdru>,und zwar als 4, Heſt der

„Flugſchriften“erſchienen,ſodaßdie Benuzung der vorbildlichen-

Arbeit v. Gebhardts,die einen wichtigenBeitragzur Geſchichte
der Genealogieund für die familiengeſhihtliheBibliographie
darſtellt,ſehrerleihtertwird. — Vermißt wird ein Hinweis auf
den a. a. O. erſtmaligerfolgtenAbdrud>,ſowie das beſondere,
ſonſtdoh allgemeinüblicheTitelblattaußer dem bunten Um=-

ſhhlagtitel. Dr. phil.FriedrihWeen.

Alexander Dietz:FrankfurterHandelsgeſhichte.Bd. 4,Teil 2,

Frankfurta. M.: Selbſtverlag(Dru>kGebrüder Knauer)1925.
X u. 450 S, 49,

Dem im vorigen Jahrgang unſererZeitſchriftSp. 338 an=

gezeigtenerſtenTeil des Schlußbandesvon Dießz'sgroßangelegtem
Werk iſ no< vor Ablauf des Jahres 1925 der zweitegefolgt.
Mit dieſemnunmehr im Dru> vorliegendenErgebnis30jährigen
mühevollenForſchenserfreutſih die Vaterſtadtdes Verfaſſers
einer zuſammenhängendenund bis in den Beginn des 19, Fahr-
hundertsreihendenSchilderungihresHandels,wie kaum eine

andere Stadt. Den handelsgeſhichtlihenWert der Arbeit mögen
Berufene an anderer Stelle würdigen,hiermuß erneut auf die

ungemein reicheFülleperſonen-und familiengeſchichtlihenStoffes,
3. T. in der Form ganzer Stammtafelbruchſtü>ke,hingewieſen
werden,die organiſchin die handelsgeſchihtlihenErörterungen
verflochteniſ und dur< ein genaues Regiſterdem Benußter
zugänglichgemachtwird. Nichtnur werden vieleFamilienbisher
unbekanntes über ihreVorfahrenfinden;auh zahlreiheNach=
richtenvon allgemeinemBelang bringtder Verfaſſer.So u. a.

den Nachweis (S. 666 u. 734),daß es niht der Gründer des



157
E,

FamiliengeſchihtliheBlätter.

HauſesRothſchild war, der 1806 die Schätzedes Kurfürſten
von Heſſenvor der Habgierder Franzoſenrettete,wie allgemein
angenommen wird,ſonderndas Frankfurterangeſeheneund ſpäter
ZuſammengebrocheneBankhhaus Preye und Jordis. Ebenſo
wird die Geſchichteder von den Goetheforſchernſo vielgenannten
BankhäuſerShönemann und Willemer und vieles andere

denLeſerfeſſeln.— Dem ſchönenund verdienſtvollenWerk, das
ſihſelbſtempfiehlt,iſ weite Verbreitungzu wünſchen.

Dr. Adolf von den Velden.

Vichard Waldvogel: Auf der Fährte des Genius

(Viologie Beethovens, Goethes, Vembrandts).
Hannover:Hahnſhe Buchhandlung 1925. 119 S. 8%, 4,50 Mk.
Die „Biologiedes Genius“ zu erkennen,iſtdie Aufgabe,

die der Verfaſſer(Dr.med.,Univerſitätsprofeſſor)durchgenauere

24. Jahrgang. 1926. Heft 5. 158

Vetrachtungje eines höchſtbegabtenTonſhöpfers(Beethoven),
Dichters(Goethe)und bildenden Künſtlers(Rembrandt)zu klären
verſuht. Er tut dies in ſiebenAbſchnitten:„Erblichesbei
Goetheund Beethoven“,„GeiſtigerEntwi>klungsgangdes Genius“,
„Wirkung des Ererbten aufs Nervenſyſtem“,Dauernde Eigen=
ſchaftender Genii Goethe und Beethoven“,„Andere Einflüſſe“,
„Rembrandt“,„Praktiſches“.Das Buch iſtgeiſtreihgeſchrieben
und feſſelndzu leſen,fordertaber auchvielfahzum Widerſpruch
heraus. Dem Familiengeſhihtsforſherbietet es im großen
und ganzen wenig. Auf Einzelheiteneinzugeheniſtdeshalb
hiernichtder Ort. Die anererbte Shwindſucht bei Goethe,die
anererbte Luſtſeuchebei Beethoven und eine vielleihtauh bei
Vembrandt anererbte Luſtſeuhenehmen in dem Buche einen

beträchtlihenRaum ein.
Dr. Stephan Kekule von Stradonißt.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haftenim Jahre1926".

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWed>en.
5.Folge.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine-
FamiliengeſhihtlihesSuchs- und Anzeigenblatt. Hrsg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappenkund=-
lihen Vereine. Leipzig. Jg. 2 (3),Heft 4, April 1926.
S. 45—58. Z

Familiengeſhihtlihe Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft A4,
April 1926. Sp. 97—128. Z

Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen=-
und FamiliengeſhichteE.V., zugleichfür das Deutſche
Familien-Archiv. Leipzig.Jg. 4, Nr. 3/4,WMärz/April
1926. Sp. 9—14. Z

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfür kulturgeſhihtliheund
biologiſheFamilienkunde. Nürnberg. Jg. 3,Heft3,März1926. GS.65—96.

— Dasſelbe. [Jezt:]Schorndorf(Württ.):Karl Hofer. Jg.3,
Heft4, April 1926. S. 97—128. Z
Verlagsänderung!

MWitteilungen des St. Michael. München. Jg.21,1926,
Nr. 2. 8 S. Z

Familiengeſhichtlihe Schriften,hrsg.von der Geſellſchaft
für Familienforſ<hungin Franken, E. V., SitßNürnberg.
Heft 2. Albert Schübel: Das Wildbad zu Caſtell[mit
Verz.der Badegäſtevon 1598—1681 und der Bader von 1430
bis 1675].Nördlingen: Dru> C. H. Be> 1925. 50S. 8°.
Heft 1 erſten 1924.

Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſhaftfür Fami-
lienktunde. Köln. Bd. 4,Heft9,April1926. Sp. 409—456. Z

Weſtfäliſhes Adelsblatt. Wonatsblatt der Vereinigten
weſtfäliſhenAdelsarchive,E. V. Schriftl.[Archivdirektor]
Dr. [Seinr.]Glasmeier in Velen. Jg.3,Nr. 1/2,Jan./Febr.
1926. Borken i.Weſtf.:Bläſeru. Rehms. 50 S. 8°, Z

Blätter für Württembergiſche Familienkunde. Stutt-
gart. Heft14 (= Bd.2, Heſt2),April 1926. S. 25—44. Z

El[rnſt]v. Oidtman: Wie können ſi<hunſereOrtsgruppenbe-
tätigen?Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 409—411.

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
W., Norbisrath: Familientafeln[= Stammtafeln in Kreis=
form]. Fn: WitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 445—U447,

Wilh. Karl Prinz v. FJſenburg: Ahnenforſhung als Pro=-
blem und Erkenntnis. Jn: DeutſcherWille,Jg.6,Berlin 1926,
S. 104 —106.

Tilla Polthier: Familienforſ<hung.Fn: Die Heimat,Sonn=«
tags8beilageder Kreiszeitungfür die Oſtprignitz,Wittſtock,
Jg.3, Nr. 13 u. 14 vom 28. März u. 4. April 1926.

Oswald Spohr: Wie beginntman familiengeſhihtliheForſh=
ungen ? VatſchlägefürAnfänger.(= PraktikumfürFamilien=
forſcher,Heft1.) 3. erweit. Auflage. Leipzig:Degener & Co.
1926. 16 G. 8°, Z

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſäge.
Georg Edm,. Dann: DeutſcheApothekerfamilien[Aufrufzur

_*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Veſprehungss
ſtü>eingegangenenſelbſtändigenDruckwerke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zeit=
chriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bet ihrer
erſtenAufnahme gegeben.
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1926,

Überlaſſungvon Material zu ihrerGeſchichte].Jn: Phars-
mazeutiſhe Zeitung,Berlin,Jg. 71, Nr. 28 vom 7. April
1926,GS.429.

W. v. Kunhardt: EigenartigeBlutmiſhungen. Eine genea=
logiſchePlauderei. Jn: Kultur und Leben,S. 109—111.

Einzelne Familien.
Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieVB’. Lang=-Göns

bei Gießen. Jg.51,Nr. 4,April 1926. S. 13—16. Z
v. Boſe. — K[arl]A[lfred]Lindner: Familie v. B". Jn:
KirchlichesGemeindeblatt fürdie KirhfahrtNeukirhen=Pleiße,
Ar. 24 vom April 1926,

BrechtſieheKilian.
v. Broen. — Semper virens! Zeitſchriftzur Pflegedeutſchen
Familienſinnes.Nachrichtenblattfür die Familien v. B’,
(v.)Carſtanjen,(de)Dann, Dobſchißky,Vocke und dieſenver=
wandte Geſchlechter.Hrsg.Georg Edm. Dann in Altgließen
a. Oder. Jg.5,Nr. 20,Jan./Febr.1926. 8 S. 2°,

Carſtanjenſiehev. Broen.
:

Couard. — Verbandsblatt der Familien C’,Stein,Weymann.
Hr8g.Dipl.-Fng.Kurt Stein in Chemnig und Paſtor Herm.
Couard in Wieſenburg (Wark). Bd. 2, Nr. 1,März 1926.
12 G. 8°. Z

Damerau. — D'’'ſcheSippenblätter.Witteilungenüber die alt-
preußiſh-ſamländiſcheTheio-phalen-Du-valen-Sippe,über alle
D's und die D'ſchegenealogiſheForſhung. Hrsg. cand, jur,
Ernſt Walter Damerau in Berlin-Wilmersdorf.Heft1.
April 1926. 48 S. 8°.

(de)Dann ſiehev. Broen.
v. der De>en. — Blätter der Familie v. d. D’. Schriftl.Thora

v. der Decken in Ritterhofbei Krummendeih,Bez.Hamburg.
Nr. 7,Fahreswende 1925/26.8 S. 19, Z

Dobſchitzkyſiehev. Broen.

Doelling.— Alfred Dauch und Peter v. Gebhardt: Genea-
logiſheGeſchichtedes Geſhle<htsD’ aus Vöttingenan der
Tauber unter beſondererBerückſihtigungſeinerEntwi>klung
im 16. Jahrh. (= Beiträgezur DeutſchenFamiliengeſchichte,
Bd. 5.) Leipzig:Zentralſtellefür deutſhePerſonen- und
Familiengeſchihte1926. 108 S. 8°, Z

Fin>h. — Ludw Finch: HundertJahre Ahnenſchaft.Jn:
FrankfurterNachrichtenNr. 108vom 19. April 1926.

Frucht. — F’ſcheBlätter. Schriftl.Frau Annie Frucht in
Torgau. Nr. 25,Jan./März 1926. GS.99—109. Z

Grimm. — FamiliengeſchihtliheWitteilungen.Hrsg. Kauf-
mann Erich Grimm in Hannover. Heft6—8, 10. S.81ff, 8°,
Heft 9 no< niht erſchienen.

Hagenloh. — V[einhold] Hagenloh: 400 Jahre FamilieH.
Jn: Thüringer HeimatkundliheBlätter,Beilage der Allg.
ThüringiſchenLandeszeitungDeutſchland,Weimar, Ur. 3,
März 1926.

Hottenrodt.— Die H’.Beiträgezur Familiengeſhihte.Hrsg.
EiſenbahnoberſekretärEmil Hottenroth in Braunſchweig.
Heſt23,März 1926. GS.13—16. 49, Z
Mit einer „Wohnſizklarte“der Familtenmitglieder.

van Keppel. — FJ.R. BVaron van Keppel: v, K’ von den
Nyenborch [= Nienborg,Kr. Ahausi. Weſtf.].Jn: Maand=
blad van hetGenealogiſch-heraldiſ<hGenootſhafſt„De Neder-
landſcheLeeuw“,Haag,Jg.44,Sp. 103—107.
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v. Ketelhodt.— G[erd]Frh. v. Ketelhodt: Die Familiev, K'
in Rudolſtadt. Jn: Shwarzburgbote,Blätter fürThüringer
Geſchichteu. Heimatkunde,Beilage zur Landeszeitungfür
Schwarzburg-Rudolſtadtund angrenzendeGebiete,Nr. 10 vom

4, April 1926.
Kilian. — K'’«Brecht-Blätter.Schriftl.BürgermeiſterDr. phil.

Ludw. Ritter in Rodenberg (Deiſter).Bd. 2, Nr. 7 [fort-
lauf.]Nr. 32 [fälſhlih:31],(= Jg. 17, Blatt1,) 1.April1926. GS.49—Z56

Ludendorff.> arl]Z[ürcher]:L's Ahnentafel.Jn: Deutſche
Wochenſchau,Berlin,Nr. 14,Ausg. C vom 4.April1926.

Lüders. — Witteilungendes FamilienverbandesL'in Gr.-Salze-
Elmen. Nr. 3,April 1926. S. 33—48. Z

Mehnert. — Arno Wehnert: Auf der Suche nah dem
Stammbaum. Von einer familiengeſhihtlihenFerienreiſe

S,NieberſHleſien.Jn: SqhleſiſheWMonatshefte,Breslau,
g. 3, S. 52—55,

Mylius.— G[eorg]Mylius: Die Familie M’ und ihre
Apotheker. PharmazeutiſcheZeitung,Verlin,Jg. 71,
Nr. 28 vom HApril1926,©. 4129—431

v. Platen-Hallermunde,Gf.— Aug. Sieghardt:Die Abs

ſtammung des DichtersP'. Jn: Kultur und Leben,S. 107—109.

Plaſſmann. — P'ſcheFamiliennachrichlen.Hrsg.Dr. jur.
Clemens Plaſſmann in Dortmund. 2. Veihe,Heft4, Mai
1926, GS.45—60. Z

v.Plettenberg.
— Friedr. v. Klo>e: Aus dem Familienbuche

berHerren v. P' zu Nehlen. Fn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,
. 16 — 33,

Quadt v. Kinkelba<h.— W. Niepoth: Der Stammvater der

FamilieQ' v. K’. Jn: NiederrheiniſherHausfreund,Rheydt,
Jg. 2, Nr. 3 vom März 1926.

[v.Schauenburg.]— Walter Möller: GenealogiſcheUnter=
ſu<hungen zur Geſchichteder Schauenburg bei Oberkirch.
Jn: ZeitſchriftGeſchichteOberrheins,N. F. Bd. 39,S. 515—526.

Schmitman. — Otto Vitgen: Die Sh aus Fröndenbergund
thnen verwandte Familien.

„
Sluß.) Fn: WitteilungenGe=-

ſellſhaftKöln,Sp. 411—414

Schopenhauer. — Rud. Borch:Die Vorfahren Sh's. Jn:
Familiengeſhi<htliheBlätter,Sp. 119.

Scriba. — FamiliengeſchichtliheBlätter der FamilieS".
ſtadt.Jg.26,Nr. 2, April 1926. S. 9—16.

Spohr. — OswaldSpohr:Die Nachfahrendes Vatsbaders
und Chirurgus ChriſtophSp’ in Alfeldan der Leine (1604
bis 1679). Eine Nachfahrentafelmit ſoziologiſchenund bio=-
logiſhenBetrachtungen.(= Bibliothekfamiliengeſchichtlicher
Arbeiten,Heft2.)Mit vier großenTafeln.Leipzig:Degener
& Co. 1926. 72 GS. 8°.

Stein ſieheCouard.
Tileſius.— „Die Abſtammung des Clemens Plaſſmann von

Sieronymus"T°’[Superintendentin Mühlhauſen i. Thür.,
*

Hirſchbergi. Schleſ.1529,} Mühlhauſen 1566]“in Plaſſ-
mann'’ſcheFamiliennachrichten,2. Reihe Heft4, S. 50—53.

Voce ſiehev. Broen.
Weymann ſieheCouard.
Wieſen. —

Joh.Lenders: Ahnentafeldes [kath.]Paſtors
Andreas W' in Bedburdyk [*Becherhofbei Bedburdyk 1738].
Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 418—429.

v. Zeddelmann, — Nachrichtenblattder Familie v. Z". Jg.6,
Ar. 2, Jan. 1926. 2 S. Z

Zeller.— Herm. v. Zeller: Ueber den Urſprung der Familie

3I In:Vlätter Württembergiſ<he Familienforſhung,

Darm-
Z

Quellen.

Familiengeſhichtli<heQuellen...Heftefamiliengeſhichtlicher
Quellennachweiſe.Leipzig.Bd. 1, H. 2 u. 3, S. 5—8,, 9—12
Clari]Knetſh:Von Judentaufen. Jn: Kultur und Leben,

[Max] Saqchſenröder: Familienregiſterund Archiv für
familiengeſhihtliheund biologiſcheAufzeichnungenbeim
Standesamte. Jn: Kultur und Leben,S. 98—10

Gerhard Wernicke: Geburts- und Lehrbriefe.In:Kultur
und Leben,S. 77—80.

Arnsberg. —

Friz Zſchaed>:Die Schülerdes Norbertino-
Laurentianum in UArnsbergi. W. aus den Mitſpieler-Ver-

zeichniſſenſeinerSchulſpielſkizzen(1680—1782).(Fortſeßung.)
Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 431—444.

Ventheim. — [Ludw. Edel?]: Zur Geſchichteder Bauernhöfe
in der GrafſhaftBV’. Jn: Heimatblätterfür die Grafſchaft

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:

24, Jahrgang. 1926. Seft 5.
'
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Bentheim,Beilage der SchüttorferZeitung,Nr. 1 vom

20. März 1926,S. 12—14

Bevergern.— Friedr.Bamler: Das Bürgerbuch von BV'
(Weſtfalen)bis 1608. Fn: FamiliengeſchihtliheBlätter,
Sp. 115—118.

Friedland [Serrſchaftin Böhmen]. — Anton Veſſel: Der

Jn: Kultur und Leben,Lehensadelim Friedländiſchen.
S. 71—77.

Neuruppin. — Karl H.Lampe: Aus den Akten des Seifen-
ſiedergewerkszu N. Fn: Kunſt,Wiſſenſhaftu. Technik,
Beilage zur Märkiſhen Zeitung,Neuruppin, Nr. 5 vom
7. März 1926.

Niederrhein.— Heinr. Müllers: HerbornerStudenten aus

unſererGegend.Jn: N'iſherHausfreund,Rheydt,Jg.2,Nr.1,
2 u. 3, Jan.,Febr.1 MWärz 1926.

Nordſchleswig.— Thomas Otto Achelis: Die Kirchen-
bücherN's. Jn: FamiliengeſchihtlicheVlätter,Sp. 109—116.

Oberfranken. — Erich Frh. v. Guttenberg: Titel und

Standesbezeihnungendes oberfränkiſhenAdels ſeitdem
11,Jahrh. Fn: FamiliengeſhihtliheBlätter,Sp. 97—104.

Vheinland. — W|[ilh.]VRotſcheidt:Rheinländer an der
UniverſitätGießen. Fn: Witteilungen GeſellſhaftKöln,
Sp. 415—419.
Fortſezungaus 1925.

— ſieheNiederrhein.

Rheydt,
—

SHeinr.Müllers: Die Ver Schöffenund Ge-

ſhworenen im Jahre 1578, Jn: Aus Welt und Heimat,
Kulturbeilageder Weſtdeutſhen Landeszeitung,München=-
Gladbach,Ar. 8 vom 3. März 1926.

Solingen. — Albert Weyersberg:Alte SolingerFamilien.
In: WitteilungenGeſellſchaftKöln,Sp. 419—428.

Tennſtedt.— Joſ. Jarſchel: Zeit-und Sippengeſchichtlihes
aus Ter Kirchenbüchern.Fn: Pflüger(ThüringerHeimat-
blätter),Mühlhauſen i.Thür.,Jg.3, 76—80.

Waldshut. — Aug. Baumhauer:Dieee Kirchenbücherals

Geſchichtsquelle.Jn: ZeitſchriftGeſchichteOberrheins,N. F.
Bd. 39, S. 571—581.

Württemberg.— Karl Otto Müller: Eine Hauptquelle
WiſcherFamilienforſhung.Jn: Kultur und Leben,S. 80—82.

behgrperegiſterzu den Sauptprotoktollender oberſtenW'iſchenVerwaltungs=
rde

Wappen=- und Siegelkunde.
Vud. Schmidt: Hauszeihen und Hoſmarken im märkiſchen

Land. Jn: Brandenburg, Zeitſchriftfür Heimatkunde und

Heimatpſlege,Eberswalde,Jg. 4,1926,S. 97—99.,
Osw. Spohr: Wappenbilder-Bogen.Vorlagen fürHeraldiker

1. Familienforſcher,fürKunſt,Kunſtgewerbeund verwandte
Gebiete. Hrs®g.unter Förderungdes „Herold“in Berlin,
Lfg.1. Mit 62 Abbildungenvon Lorenz M. Rheude. Wit

Vorbemerkung von Egon Frh. v. Berchem. Leipzig:
Degener & Co. 1926. 31 S. 8°, Z

[A.Zappe?]: Zu dem Artikel „Zur Entſtehungder Wappen“
in HeftNr. 2. . [Erwiderung]vom HeraldiſchenVerein „Zum
Kleeblatt“,Hannover. In: Kultur und Leben,S. 85—90,

Vererbungslehre,Naſſenhygieneu. dgl.
Alfred Bosler: VRaſſenhygieneund Familienforſhung.Fn:

Vlätter WürttembergiſcheFamiltienforſhung,S. 26—34

Th. Fürſt: Ein Beitrag zur Frage der Fortpflanzungver=

ſchiedenbegabterFamilien. Jn: ArchivVRaſſen-und Geſell=-
chafts8biologie,Bd. 17,1925/6,S. 353—359.

Namenweſen.
Hans Delius: Der Schutzdes Familiennamens.Jn: Familien-
geſhichtliheBlätter,Sp. 103—110.

Heinr. Müllers: Wie iſ der Familienname „Vemges“ zu
erklären? Jn: NiederrheiniſcherHausfreund,'Vheydt,Ig. 2,
Nr. 3 vom März 1926.

— Wie iſtunſerheimiſherFamilienname „Kloeters* zu ers-

klären? Jn: Aus Welt und Heimat,Kulturbeilageder Weſt-
deutſchenLandeszeitung,München-Gladbach,Nr. 12 vom

31. März 1926.

K[aſpar] Stuhl: Vuete. Die Geſchichteeines Hamburger
und Bremer Familiennamens. Jn: Hamburger Nachrichten
vom 20. Febr.1926.

R. Trögel: Bedeutungswandel von Vor- und Familiennamen.
Jn: Mitteilungendes Landesvereins SächſiſcherHeimatſchuzz,
Jg. 15,Dresden 1926,S. 21—33.

Dr. Friedri<h Wecken in LeipzigsOehſ<h.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hih<te®" in Leipzig.— Auslieferung für den Buchhandel durh Degener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G,.Reichardt, Groißſch,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſchihte€.D.inLeipzig
Strafedes 18, Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

VBezugspreisbei lauſendem Bezug für das erſteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familtiengeſchichte(Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahresſ<hlußerfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-

24. Jahrgang Juni1926 heft6
IE

Juhalt: PfarrerLeopoldLüders, „Die Mütter ſindes!“ — PaſtorDr. phil.Friedri<hGroße=-Dreſſelhaus,Der Übertrittder

Johanna Kinkel,GottfriedKinkels Gattin,zur evangeliſhenKirche.— BibliotheksfekretärinLena Vogt, Literatur zur ober=z

chleſiſhenFamiliengeſhihte.— Dr. ElfriedeLeskien, Der LeipzigerGeſchichtschreiberund FamilienforſherJohann Jakob Vogel
und ſeinehandſchriftlihenSammlungen zur LeipzigerFamiliengeſchihte.— Peter von Gebhardt, Ein Verzeichnisder in Preußen
von 1740—1746 angeſetztenfremden.Gewerbetreibenden. — LehrerOtto Schulz, Der Ausbau der Standesregiſterdur<h„Hinweiſe“.

— Kleine Mitteilungen.— Bücherſhau. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 6. Folge.

„Die Mütter ſindes!“
Von PfarrerLeopold Lüders.

DieſesWort ſeieinmal aus dem Rahmen der großen
Dichtungherau8genommenund in den Wittelpunktgenea-
logiſcher,biologiſherErwägungen geſtellt.

„Die Mütter ſind es!“ — Haben wir bei unſern
Forſchungenimmer „denSchlüſſel“zur Hand, der uns

zu den Müttern führt? Wenn auchzunächſtniht im

Sinne der Goethe'ſhenDichtung,ſo do<him FJntereſſe
unſersForſchens.Haltenwir dieſenSchlüſſelfür ſo
überaus wichtig?Jh habeeinigenZweifelhieran.—
Wenn ih mir mancheAhnentafel,auh die meine,an=
ſehe,ſo ſindes die Väter, die den erſtenPla auf
dieſenTafelnhaben. Die Väter der Väter,die Väter
der Mütter, aber immer ſindes die Väter,niht die

Mütter. Die Ahnenreihenſindwie Kurven, die in

Wellenlinienlaufen;bei den Vätern ſindſieſehrhoch,
bei den Müttern ſtetsniedriger;bei meiner Ahnentafel
iſtes ſo,daß ichbei den mütterlißhenVorfahrenmeiner
Mutter erſtwenig vorwärtsgekommenbin,trotzgrößter
Mühen. Federkennt die UrſacheſolherErſcheinung.
Devrient ſagtin ſeiner„Familienforſhung“*)S. 13:

y - « Nur die dur< männlicheGlieder verbundenen Bluts=-
verwandten bilden die Familie,den „Stamm“, bei den

Vömern ſowohlwie bei den Germanen. Das äußer=-
liheBand dieſerFamilieiſ dur<hden gemeinſamen
Namen gegeben,den die verheirateteTochternichtauf
ihre Kinder vererbt.“ Und in den älteſtenKirchen=
büchernwerden bei Geburts- oder vielmehrTauf-
eintragungendie Mütter meiſtüberhauptnihtbenannt;
es wird kurzgemeldet:„Am .. läßtMichelN. ſein
Söhnleintaufen“.Und dennoch,troß der durchdie
Jahrhundertehindur<hdur< Recht und Sitte,Auf=
gaben und Pflichtenanerkannten,geheiligtenStellung
Und Bedeutung der Väter im ſtaatlichen,ſozialen,wirt=
chaftlihenLeben: das Wort ſtehtda, unſereher=
gebrahten Anſchauungenund Urteile gleihſamver-=

beſſernd,das Wort: „Die Mütter ſindes!“
Jedenfallszunächſtim biologiſchenSinne, im Sinne

der Kunde vom Leben,vom Werden und Wachſen des

1)2. Aufl.,Leipzig1919.

Lebens,unſersLebens: „Die Mütter ſindes!“ — Fn
ihrem Schoße ruhtedas werdende Leben,es wartete

auf die Stunde, da es Geſtaltgewonnen hatteund
aus dem Dunkel an das Lichttreten konnte. Die Mütter

hattendies Leben gehütet,von dem Augenblickean, da

ſieſeinerſtesRegen ſpürten;ſiehütetendies Leben,
da es ihnenaus ihrem Schoße auf den Arm gelegt
wurde,und ſiehütetenes weiter;wann hörtedie Sorge
der Mütter fürihrKind jemalsauf!Die Väter benehmen
ſih bei dieſeminnigſtenSorgen meiſtrehtungeſchi>t;
ſiefühlen,wie überflüſſigſiein einer Kinderſtubeſind.

„Die Mütter ſindes“,die da ſorgenund das neue

Leben fördern,niht nur ſeineleibliheſondernauh
ſeineſeeliſheSeite;es iſtböſe,ſehrböſe,wenn die

Mütter dies nichttun; denn die Väter lernen es nicht.
Wenn der Vater ein unordentlihesLeben führt,ſo iſt
es {limm für das Haus. Fſ�taber die Mutter auf
ſolhem Wege, ſo wird ihrTun zur Kataſtrophefürs
Haus. Die Mütter ſindes,die auch bereitſind,Mär-=
tyrerinnenum ihrerKinder willen zu werden. Jn un-

glü>lihenEhen geht die Frau erleihtertenHerzens
vom Wanne; dochdie Mutter hältaus,duldet Schimpf,
ja Schlag;denn die Kinder ſindja da.

„Die Mütter ſindes“,niht nur, weil beiihnender
Grund jedesLebens ruhtund geborgeniſt,ſondernſie
verbürgenau< mehr als der Vater die Sicherheitdes
Urſprungesdes Kindes — im genealogiſchenFntereſſe.
Hierkommen Fragen,oftſehrpeinliherArt, zur Er-=

wägung. Das Weib begehrt,Trägerindes Lebens zu
werden,triebhaft;der „Wille“zum Leben,wie Schopen-=
hauer- ſagenwürde, brihtſi<hBahn, er nimmt keine

RückſichtaufReligion,Sitte und Ordnung. Und dies

ſpieltbei genealogiſhenForſchungeneine überaus wich=
tigeRolle. Ft Vater immer der,der als ſolcherge=
nannt wird? Den die Urkunden,Siegelund Unter=

chriftenbeſtätigen?Die kirhlihenund weltlihenUr=
funden werden vor der Biologiezum Spott,wenn Nus8=

ſehenund Weſen des „Nachkommen“ ſo ganz andere

Schlüſſeüber ſeineAbſtammungunſermUrteilgeradezu
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aufdrängen,wenn die Spuren einer andern Raſſeſich
auf den erſtenBlik bemerkbar machen. Es kommt
mir immer vor, als wolle das Leben,das großeun=
erforſhliheLeben in ſeinemſtürmiſhenDrange nach
Entfaltungund Darſtellungſihluſtigüber unſereVor=
ſihtenmachen,die wir anwenden,um Raſſe,Art,Sippe,
Namen rein zu haltenund ſicherzu ſtellen;als wolle
es unſernAnſtrengungen,die Vererbungin Blut und

Geiſtauh fürdie Zukunftfeſtzulegen,gelegentlihein
Schnippchenſchlagen!Doch „die Mütter ſindes.“
Wie weit bei ihnendas Weib vom Wege der Tugend
und Scham abgewicheniſt,ſollhierniht erörtert
werden. Jedenfallsſindſiees, wo das Herkommen
deſſen,nah deſſenGeburt wir fragen,ſichergeſtellt
werden kann. Der Vater mag oftunbekannt und un-

beſtimmtſein.Ob die Mutter den Vater ihresKindes
nennen mag, iſtihreSache. Oft läßtder Gatte,um
ein öffentlihesÄrgerniszu vermeiden,ſeinenNamen
dem fremdenKinde geben,dem Kinde ſeinesWeibes,
und in der betreffendenGenealogiewird das Kind alſo
genannt;der „Stammbaum“ iſttadellos,aber dieBio-

logieſhütteltden Kopf dazu,ſieweiß es beſſer,ſie
weiß,wie es kam. Und es iſt,als wolle die Biologie
mit beſondererHartnäckigkeit"ihrbeſſeresWiſſenzum
Ausdru> bringen;Ausſehen und Begabung weiſen
geradein ſolhem Falleauf — den Vater hin.

ProfeſſorDr. Otto [v.]Dungern an der Univerſität
Grazſagtin,,Mutterſtämme“(beſprochenin den Familien-
geſchichtlihenBlätternJg.22,1924,Spalte203—205)auf
SeiteA folgendes:„Wenn es gelänge,Mutterlinien aufzu=
ſtellen,ſohättenſievor den männlichenAhnenreihenden
einen großenVorteilvoraus:ſiewären von vornhereinzu=-
verläſſiger;wären ſihererwahr; wären nihtnur Nach-
weiſedokumentierterAbſtammung. Wenn wir wiſſen,
wer als Wutter eines Menſchen überliefertiſ, ſo
brauchenwir dieſehiſtoriſheFeſtſtellungniht mit den

naturwiſſenſchaftlihenZweifelneinzuſchränken,die bei
der VaterſchaftſtetsRaum haben.“FerneraufS. 20f.:
„Ulleauf dem Mannesſtamme aufgebautenNachweiſe
leidenunter den Zweifeln,die das patersemper incertus

unablehnbaraufdrängt“.
„Die Mütter ſindes“. Darum müſſenwir in der

Genealogiean dieſesWort und an dieſeWahrheit
denken. Wir dürfendie Mütter niht als Nebenſache
anſehen.Gewiß,ih weiß wie ſ{<hwierigdie Forſchung
nah den Müttern uns gemachtwird,weil ſieeben
ſtetsals Nebenſachebehandeltworden ſind;der Vater
und die Vorväter,ihrAame war alles;die Mütter
und die Vormütter,ihrName war belanglos.Aber
das darfnichtſein;ſonſtkann es kommen,daß unſere
Genealogieohne Biologieiſt;daß nur Namen uns ge=
kündet werden,aber niht das Leben,das Weſen und
die Wahrheit.

Denn um dieſeslettereſolles ſi<hdoh handeln.
Iſt denn für das Weſen und die Wahrheitmeines
Lebens in meinem Bewußtſeinvielgewonnen, wenn ih
die Namen der Väter und Vorväter mit den nötigen
Daten,und ſeies Jahrhundertehinauf,kenne,aber von

den Müttern weißih nihts? Oder was ichvon ihnen
weiß,das umfaßt nur drei oder vier Reihen! Und
wenn i<hauh die Namen der Mütter kenne,doh ih
weiß von ihrerArt und ihrem Weſen nihts? Denn

ſieſindes doch,denen ih zum größtenTeile es ver=

danke,daß ih ſobin,wie ih bin. HierſinddieSchi>=
ſal8göttinnen,die an meinem Kleide ſeitalters herge-
woben haben,an dem Kleide — nah außen und nah
innen. Wenn es auh „wiſſenſchaftlih“nichtfeſtgeſtellt

iſtund ſihm. E.nie wird feſtſtellenlaſſen,wie weit der
Anteil des Vaters und der Mutter bei dem Werden
und Weſen ihresKindes,leiblich,ſeeliſch,geiſtig,ſich
feſtſtellenund- begrenzenläßt,ſo glaubeih dochbe-
hauptenzu können,daß der Anteil der Mütter größer
iſtals der der Väter. FedenfallsſagtGoethe in dem

bekanntenWorte, daß er von ſeinerMutter den Froh-
finnund die Luſtzum Fabulierenererbt habe, und
wenn wir bei anderen Großen auf den Grund ihrer
Größe dringen,dann kommen wir zu dem Schluß:
„Die Mütter ſindes“.

Ludwig Finckh ſagtin ſeinemAufſaß „Hunderl
JahreAhnenſchaſt“(abgedru>{tin der „TäglihenRund=
ſchau“zu ſeinem50, Geburtstagam 21. Wärz 1926),
daß unter ſeinen14 Ahnen dieſer100 Fahre die ver=-

ſchiedenſtenBerufe vertreten ſeien,und leitetaus der
Art jedeseinzelnendie verſchiedenenSeiten ſeinerBe=
gabung und ſeinerFJntereſſenher und ſchreibtdazu:
„Dabei iſtdie dichteriſheAder vergeſſen;follih ſie
den Müttern zuſchieben?“

Fh bin der Äberzeugung,daßaufdieſemWege „zu
den Müttern“,LudwigFinckhvielStoff,um ſeineFrage
zu beantworten,findenwürde.

Was wird damit der Genealogieaufgegeben? Dieſes,
auch die Mütter in den Vordergrundtreten zu laſſen
und ſieniht als Anhang der Väter zu behandeln.
Wenn ih von drei oder vier weiblihen Vorfahren
genau über ihrLeben,ihreArt,ihrenCharakterunter=
richtetbin,ob ih dann nichtwertvolleresMaterial be-

ſize,als wenn ih die Väter bis in die ſiebenteoder
achteReihe kenne? Jedenfallsdann wird dies zu=
treffen,wenn der betreffendeProbant mancheRätſelin
der GeſchichteſeinesLebens und ſeinesHauſes,Rätſel,
die ſih auf körperliche,ſittliheund geiſtigeBeſonder-=
heitenbeziehen,löſenmöchte.Jh ſah kürzliheine
Ahnentafel,auf der die Berufsartenund Lebens=-

ſtellungender Väter im Vordergrundeder Darſtellung
ſtanden. Natürli<hwerden dieſePunkte bei - den
Müttern ausſcheiden.Denn ihr Beruf war immer,
„Mutter“ zu ſein. Aber wenn wir etwas ermitteln
können über ihreÉörperliheund geiſtigeArt, über

Krankheitenund Leiden bei ihnen — wie mancher
Schleierwürde gelüftetvon vielem,was unbewußt,
rätſelhaftwar; es würde au< fürdie Zukunftmanches
ſih vermeiden oder dochlindern laſſen,was ohnedieſe
Kenntnis immer wieder in unſeremwie in dem Leben

unſererNachfahrenwie ein fur<htbaresGeſpenſtauf=
taucht.— Natürlichdarfauh hierwie bei den Vätern

nichtder geſellſhaſtliheund wirtſhaftliheHintergrund
fehlen,vor dem das Vild der Mütter ſteht,ja,mit
dem es verwachſeniſt,ſodaß das Leben der Mütter

ſo wurde,wie es war. -

Und wenn wir dieſenWeg genealogiſchenForſchens
und Denkens gehen,dann gehtder Weg weiter,immer
weiter,immer tiefer—, mag auchdieGeſchichteſhweigen.
Wir kommen dahin,wohin Mephiſtophelesdem Fauſt
den Weg zeigt:„Göttinnenthronenhehrin Einſamkeit,
um fiekein Ort,noh wenigereine Zeit“.Wir kommen
in das Reih des Werdens allerDinge,allesLebens,
auh unſeresLebens,an eine Stelle „ohne Ort“,an

einen Augenbli>„ohneZeit“—. An einen Augenbli>?
Wir können dieſenAugenbli>au< Ewigkeitnennen;
es iſtja <ließli<hdasſelbe;wir kommen dorthin,wo
die Mütter ſind,wo unſerWeſen ſeinePrägung er-=

hielt,ehe wir geborenwurden.
„Die Mütter! Mütter! —

's klingtſowunderlich!“
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Der Übertrittder Johanna Kinkel,GottfriedKinkels Gattin,
zur evangeliſchenKirche.

Bon PaſtorDr. phil.Friedri<hGroße-Dreſſelhaus.

Über GottfriedKinkel gibtes ein reihesSchrift=
tum. Es iſtin den leßtenJahrzehntennoh bereichert
worden durchdie LebensSerinnerungenvon Karl Schurz
Und durch die wertvollen Forſhungen von Dr. M.

Bollert®),— um nur dieſezu nennen. Lange aber

hat eine lebensgeſhihtliheWürdigung jenerFrau
gefehlt,die im Leben des Dichterseine ſo großeVolle
geſpielthat,der Fohanna Kinkel, geb.Mockel, ge-
ſchiedeneWMathieux. Erſt fünfzigFahre nah ihrem
Tode hatim Jahre1908 FJ.F. Schulteuns eine ſolche

ürdigungder bedeutenden Frau nachihrenBriefen
und Erinnerungsblätterngeboten?).

Zu einem bedeutſamenWendepunktim Leben dieſer
Frau bin ih hiereinen Beitragzu liefernin der Lage.
Er liegtmir vor in einem Protokollbuchdes hieſigen
Kirchenarchivs.Der zu Anfang der 1840er Jahrehier
amtierende PfarrerEverts8buſch?®),ein Freund Kin=

Éel8,hatihnin dem Protokollbuchniedergelegt.
Jh ſchi>edie folgendengeſhihtlihenBemerkungen

zum Berſtändnisvoraus. FJohannaKinkel wurde am

8, Juli 1810 in Bonn geboren*). Fhre Eltern waren

der GymnaſiallehrerPeter FoſepchhModel und ſeine
EhefrauWMaria Johanna geb.Lahm®). Die Familie
war ftatholiſ<h.Johanna verheirateteſi<ham 13. Sep=-
tember 1832 mit dem Buch-=und MWMuſikalienhändler
Wathieuxin Köln. Aber die innere Zuneigungfehlte.
Daher trat bald eine Trennung der Ehegattenein,der
am 1. Mai 1840 die gerichtliheLöſungder Ehe folgte.
Schon vor der Scheidunghatteſieden damaligen
Privatdozentender evangeliſhenTheologieGottfried
Kinkel in Bonn kennen gelernt.Beide faßteneine tiefe
Neigung zueinander,die zum Verlöbnis führte.Aber
zwiſchenihnenſtandtrennend die Schrankedes Be=

tenntniſſes.Johanna war in ihrerunglü>lihenEhe
der katholiſhenKirchemehrund mehrentfremdetworden;
dur< Kinkel war ſieder evangeliſhenKirchenäher
gekommen. So reiftein ihrder Entſchluß,zur evan=

geliſchenKircheüberzutreten.ZurEinleitungdieſesÄber=
trittshatteſi<hKinkel mit einem ihm befreundetenweſt=
fäliſhenPfarrerin Verbindunggeſezt.Schulte,der Bio=
graphderJohanna,nennt den Namen des Pfarrersnicht.
Bollert nennt ihnzwar, führtaber den Ort ſeinerWirk=
ſamkeitniht an. Es war der PfarrerEvertsbuſchin
Halver,in deſſenPfarrhauſeFohanna um dieſeZeit
gaſtliheAufnahme gefundenhatte*),und der ſieam

) Martin Bollert: GottfriedKinkels Kämpfe um Beruf
und Weltanſchauung bis zur Revolution. Bonn 1913.

?)JF.F. Schulte: Johanna Kinkel. Münſter i.W. 1908.

3)Stephan FriedrihEvertsbuſch,geb.in Wupperfeld 1813,
war Pfarrer in Halver von 1839 bis 1845, darauf in Altena
i, Weſtfalenund zuletztin Lennep,wo er als Superintendent
und Präſesder rheiniſhenProvinzialſynodeim Jahre 1888 ſtarb.

“)So im Protokoll.Schulteführt(a.a. O. S. 3,Anm. 3)
den Auszug aus den Civilſtandsregiſternzu Bonn an. Bonn

ſtanddamals unter franzöſiſcherHerrſchaft.Nach dieſemAus=-
zug erſchien1810 „leneuf juilletà onze heures du matin ...P.
I.Mockel ...“ und zeigtean, daß ihm „hierà troisheures après-
midi...“ eine Tochtergeborenſei.HiernachirrtSchulte,wenn
er im Text ſeinerDarſtellung(S.3) den 10. Juli als Geburts=-

tagJohannas angibt.
5)Jm nachfolgendenProtokollMariane Lamm.

s)Bollert S.103.

10, Dezember1842 (Bollert,S. 103: „um Weihnachten
1842“)in die evangeliſheKircheaufnahm. Everts8buſch
faßteüber die Aufnahme ein ausführlichesProtokollab,
das hierim Wortlaute folgt:

Halver,[Sonnabend]am 10. Dezember 1842.

.. . Am heutigenTage des Morgens um 9 Uhr verſammelte
ſi<hdas Presbyterium auf vorherigeEinladung des Präſes in
der Kirche zu einer außergewöhnlihenfeierlihenHandlung.
Johanna, geſchiedeneEhefrau Mathieux,geborneMockel,aus
Bonn, geboren 8. Juli1810,Tochterdes Herrn Gymnaſiallehrers
Peter Joſeph Model und der Mariane Lamm, beide nochlebend
in Bonn, — eine Katholikin,welhe zur evangeliſhenKirche
überzutretenentſchloſſenwar, ſolltean dieſemTage in Gegen-
wart des Presbyteriumsin dieſelbeaufgenommen werden. Der
Pfarrer Evertsbuſchhattevorher bei dem Herrn Superinten=4-
denten Schirmer")unter dem 15. September d. J. die Erlaubnis

dazu nebſtnähererJnſtruktionerbeten und unterm 28. September
zufolgeReſkriptsdes ho<hwürdigenKonſiſtoriumsvom 21.des).M.
zum Beſcheideerhalten,daß der Auſnahme nihts im Wege ſtehe,
ſofern er ſih überzeugthabe, daß der Übertritt aus lauteren

Beweggründen geſcheheund daß die Proselytinmit den Grund=

ſätzender evangeliſchenKirchewohl bekannt und von der Wahr-
heitderſelbenüberzeugtſei. Die Aufnahme müſſe,wenn nicht
vor der verſammeltenGemeine, do<h vor dem Presbyterioge-
ſchehen.Das Glaubensbekenntnis könne die Proselytinauh
chriftlihablegen,jedo<hmüſſeſiedasſelbemündlichbekräftigen.

Demzufolgewurde heutevormittags9 Uhr vor verſammeltem
Presbyteriodie Handlung eröffnet.Der Pfarrer Evertsbuſch
hielteine Rede, worin er die Bedeutung dieſesSchrittesund
das Weſen, den Geiſtder proteſtantiſheevangeliſhenKirchein
kurzenZügen auseinanderſekte,die Proselytinnah Jerem.31, 3

darauf hinwies,daß die Liebe Gottes es ſei,die durchdieſen
Schrittſienäher zu ſih hinziehe,und ſieermahnte,ſih durch
nichtsvon dieſerLiebe Gottes in ChriſtoJeſu ſcheidenzu laſſen.

Die Proselytinlas hieraufein von ihrſelbſtverfaßtes,aus=-
führlihesGlaubensbekenntnis vor, welhes die Verſammlung
mit Teilnahme anhörte,indem daraus klar hervorging,daß die

Verfaſſerinvon den katholiſ<henLehren völligabgewandt und
den proteſtantiſchenentſchiedenzugetan ſei.Nachdem dieſeVor-
leſungbeendigtwar, legteihr der genannte Pfarrer folgende
Fragen vor:

1. Ft das Jhr Glaube,und iſtes Jhre aufrichtigeÜber=
zeugung, die Sie bewegt,von der katholiſchenzur evangeliſchen
Kircheüberzutreten,ſo bekräftigenSie ſolcheshiervor Gott und

dieſerhriſtlihenVerſammlung mit Fhrem „Ja“.
Die Gefragteantwortete: Ja! '

2. Fit es auh Jhr heiligerEntſhluß,Jhren Glauben als
eine evangeliſheChriſtinin einem würdigen Wandel zu be=

tätigen;dem Erlöſerlebenslangnachzufolgen,Gott zu lieben
von ganzem Herzen und Fhren Nächſten als ſih ſelbſtund
gewiſſenhaftdie Mittel zu benußzen,um ſihim wahren Chriſten-
tum zu ſtärken?

Die Gefragteantwortete: Ja, wenn mir Gott ſeinenBei-
ſtandſchenkt.

: .

3. Wollen Sie alle dieſeGelübdeund Verſicherungenmit
Jeſu heiligemAbendmahl bekräftigen?

Die Gefragteantwortete: Ja!
Darauf nahm ſieder Pfarrer in die evangeliſcheKircheauf

und erteilteihr die Befugnis,an allen Segnungen und Vechten
derſelbenteilzunehmen;er legteder Knieenden die Hände auf
und ſpracheinen Segenswunſchüberſie.

Zum Schluſſenoh einigekräftigeWorte und ein Gebet

nebſtdem Segen.
'

Nach beendigterFeier zog ſihdas Presbyteriumin die

Sakriſteizurü> und fertigteder ÄÜbergetretenenein Atteſtüber
ihreAufnahme aus .….

Soweit das Protokoll.Es trägtdie Untérſchriften
der beiden Pfarrer:Evertsbuſhund JF.P. Belling=-
rodt [1817—1863 Pfarrerin Halver],ſowieder Pres=
byter:Lausberg, Groll, vom Heede, Schönnen=

7?)GuperintendentSchirmerin Plettenbergi.Weſtfalen.
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be>, Middelhoff, Meſenhöler, Hövel. Die Nnter-

ſchriftvon Johanna findetſi<hunter dem Protokoll
niht. Es war damals Sitte,die Protokollenihtſo=
fortin den Sißungenaufzuſeßenund zu unterſchreiben,
ſondernman arbeiteteſieerſtſpäteraus und legteſie
dann zur Unterſchriftvor. Fohanna mochtedarüber

wohlna< Bonn zurü>gekehrtſein. Hier fand am

22. Mai 1843 ihreTrauung mit GottſriedKinkel in
der Wohnung des PfarrersWichelhaus ſtatt.FJhre
weiteren Schickſalean Kinkels Seite ſindbekannt. Sie

ſtarbam 15. November 1858.
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Ernſt Müde: Die Ritter v. Kalinow. Jn: Aus dem Chelmer
Lande,1925,Nr. 9.

Adelsbriefdes Johann Georg Khöler v. Mohrenfeldt [im
Muſeum in Neiſſe].Jn: Jahresberichtdes NeiſſerKunſt u.-

UAltertums-Vereins,Jg. 24,1920,S. 8—9.

[Georg Hy>el:] Kinner v. Scharfenſtein.Ein oberſchleſ.
Adelsgeſchleht.Fn: UnſereHeimat,Ratibor 1925, Nr. 8.
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K[onrad] W[utke]: NichtKoppendorf Kr. Grottkau,ſondern
Juppendorf Kr. Guhrau war alter Kre>witßſherFamilien-
beſiz.Jn: SchleſiſheGeſchichtsblätter,1915,S. 67—69.

Ernſt Müde: Baron Karl Joſeph v. Lariſh auf Ottmuth
(1757—1791). Jn: Oberſchleſiſher.Bolkskalender,Heimat-
kalender für Gr.-Strehliß1926,S. 143—146.

Ladislaw Semkowicz: Über dieAnfänge des Adelsgeſchlechts
Larysza(Lariſ<)= Glezyn (Gläſfen)und ſeinurſprüngliches
Wappen. Mit Nachtrag von A. Heyer. Jn: Zeitſchriftdes
Vereins für GeſchihteSchleſiens,Bd, 45, 1911,S. 317—332.

Ernſt v. Woiklowsky-Biedau: Eine geheimnisvolleEin=-
tragung aus dem Taufbuc<hder kath.Pfarrkirhead St. Bar=«

tholomaeum zu Oberglogau aus dem Jahre 1754 [über
Joachim Jagnatzv. Lilienhoff=Zwowitßky].Jn: Oberſchleſien,
Jg. 11,1912/13,G. 113—114,

Die Glo>engießerſamilieLöſch(inOppeln).Fn: Oberſchleſiſche
Heimat,Bd. 5, 1909,S.117.

v. Löwencron ſieheScholz v. Löwencron.
Lux ſieheHetſhko.
W. v. Richthofen: Wappen der Herren v. Maltzan. WMerk=<

würdigeVariation in der Kirchezu Jacobsdorfbei Kreuzburg
OS, Fn: Der DeutſcheHerold,Jg. 43, 1912,S. 179—180.

Ludwig Chrobok: Genealogiſcheszur Geſchihteder Familie
v. WMletzkoauf Miechowiß. Jn: Mitteilungendes Beuthener
Geſchihts-und Muſeum-Vereins, Heft5/6,1924,S.67.

v. Mohrenfeldt ſieheKhöler v. Mohrenfeldt.
H. Menz: Paſtor ErnſtGottlieb Neugebaur, der Onkel Guſtav

Freytag,Jn: Heimatkalender des KreiſesKreuzburg,1926,

Stanislaus v. Karwowski: Beziehungen der Reichsgrafen
v, Oppersdorf auf Oberglogau zu den Königen von Polen.
10
9e zum Programm des Gymnaſiums in Leobſhüß 1893.

10 19,

Auguſtin Welzel: Geſchichteder Grafen v. Oppersdorff.
Manuſkriptim Reichs8gräfl.Archivin Oberglogau.

Wiechulla: Stammbäume der Piaſten [inder Pfarrkirchein
Oppeln und im SchloßRauden]. Jn: Oberſchleſien,Jg. 15,
1916/17,GS.588 — 589.

[Hans HeinrichXl.,Herzog v. Pleß +.] Fn: Schleſien,Jg. 1,
1907/08,G.1.

Ernſt Dubowy: Beiträgezur Geſchichteder Familiede Ponte.
Jn: OberſchleſiſheHeimat,Jg.7,1911,S. 145—152 (1.Nikos
laus de Ponte,Doge von Venedig),und Jg. 8,1912,S. 155
bis 156 (2.Vobert de Ponte,Domherr zu Breslau,14. FJahrh.).

Auguſtin Welzel: Geſchichtedes edlen,freiherrlihenund
gräflihenGeſhle<htsv. Praſhma. Ratibor: WMarcellus=
Druerei 1883. VIII u. 157 GS.

Alfr. Steinert: Die Herren v. Proskau im Wittelalter. Jn:
OppelnerHeimatblatt,1925,Nr. 19,und OppelnerNachrichten
vom 15. Dez.1925.

— Aus der Geſchichtedes reiſigenGeſhlehtes v. Proskow in

piaſtiſherZeit. Jn: OppelnerZeitung1924,Nr. 263.
Karl Gf. Pü>kler=-Berghauß: Mitteilungenaus den Ukten

der Veichsgräflihv. Pü>klerſchenFamilie. Heft1—2. Bres=-
lau: Korn 1895/1898.154 u. 223 GS.

Zur Vermählung des Prinzen FriedrihWilhelm von Preußen
mit PrinzeſſinAgathe v. Vatibor. Jn: Schleſien,Jg. 3,
1909/10,G. 496/497.

Tod des Prinzen Egon v. Natibor (1896)und ſeinesSohnes
des Prinzen Alexandervon Ratibor [X Oſtgalizien7. März
1915,© Rauden 4. Mai 1916].Jn: OberſchleſiſheHeimat,
Bd. 12,1916,S. 136—137.

Alfons Nowa>: Die Särge der v.Nedern'ſchenGruft in der

abgetragenenkatholiſhenPfarrkirhein Groß-Strehliz.Jn:
SchleſiſheVolkszeitung,1904,Nr. 139.

v. Vzuhow ſieheSchelihav. Vzuchow.
Wieroszowsfk i: Die Salomo, frühereBeſißervon Myslo=
wig. Jn: ZeitſchriftfürGeſhihte Schleſiens,Jg. 12, 1874,
S. 395—400.

Herm. Dittrich:Bildniſſedes BiſchofsJakob v. Salza. Jn:
Jahres=Berichtdes NeiſſerKunſt-u. Altertums-Vereins,Jg.13,
1909,GS.37—42.

Auguſtin Welzel: Geſchichtedes Geſhlehtsder Saurma
und Sauerma. Denkſchriftzur 300jähr,Gedächtnisfeierder
Fideiklommiß-StiftungJeltſ<ham 1. Mai 1869, Ratibor:

Bögner 1869. 139 GS. 4°.

Feſtſchriftzur goldenenHochzeitdesHerrn Hans UlrichGrafen
Schaffgotſ<hauf SchloßKoppiß und der Frau Gräfin Jo=-
hanna geb.Gryczikv. Shomberg-Godulla am 15. Nov. 1908.

Beuthen : Haenel 1908. 48 S. 4°.
[Schilderungdes geſamten Beſizesder Schaffgotſch.]

ScharfenſteinſieheKinner v, Scharfenſtein.
C, v. Scheliha: Hans Schelihav. Vzuchow. Ein Zeitbildaus
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d. Anfang d. 17. Jahrh. Jn: SqghleſiſheGeſhichtsblätter,
1910,SG.28—37.

Karl Urban: Ferdinand v. SchillsFamilienbeziehungenzu
Schleſien.Jn : Zeitſchriftfür GeſchichteSchleſiens,Bd. 39,
1905,GS.305—310,

— Ferdinandv. Schill,ein Oberſchleſier.
Ratibor: Meyer 1908,S. 173—184.

Alfons Perlid>:Scholtzv . Löwencron [geadelt1706].Zur
BeuthenerAdels8geſchichte.Jn:Volk u. Heimat,Jg.1,1924,S. 94.

Paul Knötel: Die ErbrichterSpiller von Leisniß[Kr. Leob-

<hüß]. Zweihundert Fahre Familienbeſiß.Jn: Oberſchleſien,Fg.7,1908/09,GS.451—455,
Guſt.Hoffmann:Der Grabſtein[PeterStrzela,+1600],in

der SuchauerKirche.Jn: Aus dem Chelmer Lande,1925,
Werbenummer.

v. Studnigz: [ZweiGrabſteinemit Ahnenwappenaus der ev.

Holzkirhezu Jaroltſhüßbei Konſtadti. Schleſ.für]Adam
Wenzel v. Studnitz+ 1703,Hans v. Studnig { 1733. Jn:
Der DeutſcheHerold,Jg. 43, 1912,S. 75.

Theod. Löſchke: GeſchichtederFamiliev. Taubadel. Zum
Andenken an Wilhelm von Taubadel,7 20, 11.1871. Breslau:

Niſchkowsky1877, VI u. 116 GS.
Alfons Perli>: Das Geſchlechtderer vvb.Zhiele,Fn: Aus

dem Beuthener Lande,Jg.2, 1925,S. 166
Ludw. Chrobok: Särgein der Gruftzu Miechowigz [der
Familiev. Tiele=Wind>ler].Jn: Mitteilungendes Beuthener
Geſchichts-u. Muſeums-Vereins, H. 5/6,1924,S.67,

v. Tiele-Win>ler ſieheDomes.
Flora Trzaskalik{ [1910,Geliebte des FürſtenSulkowsky].
In: Oberſchleſien,Jg.8, 1909/10,S. 624—625,

HildegardBergmann: Die FamilieWaglerin Schleſien.
Jn: Oberſchleſien,Jg.10,1911/12,S. 74—80

Ernſt u. Max Wachler: Chronifder FamilieWaghhlervon
Ende d. 16. Jahrh. bis zur Gegenwart. Jena: Coſtenoble
1910. XI u. 227 G6.

Bronny: Paul Werner — und Oberſchleſien.Fn: Mitteilungen
des Beuthener Geſhihts= u. Muſeums = Vereins, H. 5/6,
1924,S. 31.
[Der Leſſing”he WachtmeiſterP. Werner ſolſh anlehnenan Generalleutnant
Paul bv. Werner, der na< den ſ{<le.Kriegen ſih in O.-Schleſ.anſtedelte,
Dorothea v. Shymonsky heirateteund Beſizer vieler Güter in O.-S. wurde.]

Ludw. Chrobof:Beiträgezur LebensgeſchichteFranz v. Win>-
lers.Jn: Witteilungendes BeuthenerGeſchichts=u. Muſeum®-
Vereins,$.5/6,1924,S. 14—18, und in Miechowißz,Heimatkund=
licheArbeits-=Gemeinſchaft= Beiträgezur Heimatkundevon

Miechowitß,H. 2, 1925.
— Zur BiographieFranz v. Win>lers. Jn: Aus dem Beuthener
Lande,Jg.2, 1925,G. 137—138, 141—1492.

— ſieheDomes.
v. der Witte ſieheFrümel v. der Witte.
Victor v. Wrochem: Familiengeſhihte des Geſchlechts

v. Wrochem. Tl. 1. Ratibor: Riedinger1908. 92 S. 8°,
Albert Macha: Die Grafen v. Würben auf Deutſch-Neukirch

[Kr.Leobſhütz,von 1585—1792].Jn: OberſchleſiſcheHeimat,
Jg.5,1909,S. 94—96. — vgl.UnſereHeimat,Ratibor,1925,Nr. 1.

Wiechulla: Ein vergeſſenesoberſchleſiſchesGrafengeſchlecht
(Whhowskyv. Wyhowa). Jn: Oberſchleſien,Jg.14,1915/16,
S. 132—133

Carl Winkler: Die Familie Zerotin. (Beitr. zur Stadt
Beuthener Geſchichte.)Jn: MyslowitßerStadtblatt,Jg. 1,
1862, Nr. 23,24,26,29,33.

v. Ziemießki: Die Familie derer v. Ziemietzkiin Miechowiß.
In: Mitteilungen des Beuthener Geſchihts-u. Muſeums=-
Vereins,H. 5,6,1924,GS.66— 67.

Anton Andreas Richter: Der RedlicheKavalier gegen Gott
und Menſchen (Leichenredeauf den Grafén Franz Ludwig
v. Zierotin,Erbherr auf Falkenberg,Tillowißz).Troppau:
Schindler 1731, 7 Bl. 29,

ZwowigzzkyſieheLilienhoff=Zwowihßzky.

Aus: Reiſeſkizzen,

Nachſchrift:Während bis ungefähr1918 fürweite
‘KreiſeDeutſchlandsder BegriffOberſchleſieneigentlich
nur den oberſchleſiſchenFnduſtriebezirkbedeutete,wurde
dies anders,als Oberſchleſiennah dem großenKriege
in den Kreis der europäiſchenFragen gezogen wurde.

Dazu trug weſentli<hbei,daß unter dem Druk der

cFremdherrſhaftwährendder Abſtimmungszeitdas Be-=

wußtſeinder oberſchleſiſchenBevölkerung,ein beſonderer
Teil <leſiſhenLandes zu ſein,außerordentlichſtieg.
Die bis dahinlangſameEntwicklungerhieltdurchdie
feindlichenUnterörückungeneinen ſtarkenAnſporn und
konnteſihnah dem endlichenAbbau allerAbſtimmungs=
ſchrankenzu einerungeahntenBlüte entfalten.Bemerkens=
wert iſtes und fürdie geiſtigeBewegung von größter
Bedeutung, daß ſehrweite Kreiſeder Bevölkerung
Anteil an der geiſtigenBeſchäftigungmit der Landes=
natur nahmen. Die in der Abſtimmungszeitzu Werbe=

zweckeneinſeßendeBeſchäftigungmit der Art von Land
und Leuten,ihrerGegenwartund Vergangenheit,ergriff
vor allem die Lehrerſchaftund machtedie Schulenbe=-
ſonderszu TrägerndieſergeiſtigenBewegung. Daher
ſtehtim Vordergrundedie Volkskunde mit ihrerFülle
von Beobachtungenin Gebräuchen,Volksglauben,Sa=-
gen und dergl.; darüber hinauswird die geſchichtliche
Entwicklungin kleinſtenOrtſchaftenaufgeſpürtund Zu=-
ſammenhängegeſucht.Daß ſichdieſeim ganzen Lande

lebhaftvorwärts drängendeSchaffenskraftnah Hilfs=
mittelnumſah,iſtdurchausbegreifli<h.An verſchiedenen
Stellen gleichzeitigentſtandder Wunſch,erſ<höpfende
literariſcheÜberſichtenzu beſißen.Zur Ausführung
wurde dieſerPlan gebrahtauf Anregung des Ver=
bandes oberſchleſiſherVolks büchereienin Glei=

wiß nah genauer Äberlegungmit dem Unterzeichneten
als MWitherausgeber.Wir traten an die Arbeit mit

dem Vorſatzheran,nichteine eiligevolks8tümliheZu-=
ſammenleſebrauchbarerSchriftenüber Oberſchleſienzu
bringen,ſondernmit ſorgſamerDurchdringungdes ge=

ſamteneinſchlägigenSchrifttumsin den in Fragekom-
menden öffentlichenund Privatbibliothekenein Werk zu
ſchaffen,das aufwiſſenſchaftliherGrundlageden ange=
deuteten Anſprüchengenügt. Die Ausbeute iſtſehr
großund das inhaltliheErgebnisüberraſchend,denn
die kulturelleEntwi>klungOberſchleſiensbietetſichhier
in einer ungeahntenDeutlichkeit.Die EigenheitOber=
chleſiens,aber auchdiefeſteVerbindungmit dem deut=

ſchenMutterlande wird ſchlagendnachgewieſen.Daher
wird die jeztabgeſchloſſenein Kürzeim Druck erſchei=
nende Bibliographiefüralle,die ſihmit oberſchleſiſhen
Problemenbeſchäftigenoder auh nur über das Land ſih
unterrichtenwollen,ein wertvollerWegweiſerſein.Für
cFamilienforſcherdürfteder vorſtehendeAbſchnittüber
oberſchleſiſheFamiliengeſhichtein erſterLinievon Wich=
tigkeitſein.

Staats8archivratDr. Hans Bellée.

Der LeipzigerGeſchichtsſhhreiberund FamilienforſcherFohann
Zakob Vogel und ſeine handſchriftli<henSammlungen zur

LeipzigerFamiliengeſchichte.
Von Dr. ElfriedeLeskien.

Das alphabetiſheNamensregiſter,welhes dieſen
Zeilenfolgt,ſolldie handſchriftlihenSammlungen zur
Leipziger‘Familiengeſchichte,die aufden verdientenChro=
niſtenund GenealogenJohannJakobVogelzurü>kgehen,

einem weiteren Kreis der Familienforſcherleichterzu=
gängli<hmachen. Denn die EigenartdieſerSamms=-
lungen — ſiewerden in dichtgefülltenKäſtenin der

LeipzigerStadtbibliothekaufbewahrtund beſtehenaus
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Tauſendenvon Vlättern,größerenund kleinerenZet=-
feln,dem ErtragmühſamerarchivaliſherStudien — haben

wer,ABUng dieſerwertvollen Quelle bisherſehrer=
ert.

Der Mann, deſſenunermüdliherFleißſiezuſam-
menbrachte,iſtallen,die ſi<hmit LeipzigerGeſchichte
und beſondersmit LeipzigerFamiliengeſhihtebeſhäf=
tigthaben,wohl bekannt. Die Anerkennung,die er in

ihremKreiſenochjetztfindet,hatJF.J.Vogel wohl ver-=

dientdurchſeinennie ermattenden Eifer,mit dem er ſi
von früh an der LeipzigerGeſchihtegewidmet hat.
Selbſtein LeipzigerKind,iſter zeitlebensmit Leipzig
eng verwachſengeblieben:„Es war ſeineVater= und

auchſeineGlü>sſtadt“,wie es ſeinFreund und Bio=

graph PfarrerSamuel Schneider einmal zuſammen-
faßt).Bogel wurde dort am 4, Mai 1660 als Sohn
des Bürgers und Barettkramers Nikolaus Vogel ge=
boren,beſuchtedie Nikolaiſchule,ſtudierteauf der Uni=

verſitätzuerſtMedizin,dann Theologie.Seine 1.wiſſen-
chaftliheArbeit,mit der er 1681 die veniam legendi
erwarb,gehörtegleiheinem Thema der LeipzigerGe=
ſchichte,dem Stadtwappen,und iſtein Zeichen,daß er

ſihneben dem BerufsſtudiumſchonfrühderLokalgeſchichte
zugewandthatte*).Nur kurzeZeitwar er Dozentund
hielttheologiſheBorleſungen.1686 wurde er vom Rat
der Stadt zum Diakonus in Taucha,1697 zum Pfarrer
in PanitzſchbeiTaucha(mitden FilialkirhenSommer=
feldund Althen)ernannt. Fn Panizſchblieb er bis

zu ſeinemTode,der am 16. Juli1729. erfolgte.
Das ſtilleeng umgrenzteLeben dieſesLandpfarrers

iſtzwiſchender Hingabean ſeinAmt, das er offenbar
mit Ernſtund Eiferverwaltete und der unabläſſigbe-
triebenen hiſtoriſhenSammelarbeit geteiltgeweſen,die
„ſeinbeſonderesBergnügen und ſeinebeſteErqui>kung
nachüberſtandenerTageslaſt“war *).

Von dem VBienenfleißVogels kann man ſihnur eine

Borſtellungmachen,wenn man außerſeinengedru>ten
Werken den handſchriftlihenNachlaßdurchſieht,deſſen
weitaus größterFeil nah ſeinemTode für 50 Taler
vom Rate der Stadt erworben wurde*)und ſichjeßt
ebenfallsin der Stadtbibliothekbefindet.

Fm Druck erſchienen,außerder ſhon erwähntena=
bilitationschriftüber das LeipzigerStadtwappen (ge=
dru>t 1683),1689 der „NügzliheGeſchihts-Kalender“,
LebensbeſchreibungenLeipzigerSuperintendentenent=
haltend,1717 auch ein Leben Tezels. Vogels Haupt=
werk „LeipzigiſhesGeſchicht-buhoder Annales ,. .“

(1714)hatſiheine gewiſſedauernde Beachtungerungen.
Es hat die älterenChronikenin fihaufgenommen und
bieteteine Füllevon Material ®). Vor den Anforder=
ungen heutigerKritikbeſtehtes natürli<hniht,denn

1")DresdniſheGelehrteAnzeigen 1752, S. 316.

?)Vgl. darüber au< Vogel ſelbſtim Vorberichtzu ſeinen
„Annales“,

9)DresdniſcheGelehrteAnzeigen 1752,S. 350.
‘)ſieheGuſtav Wuſtmann: Geſchichteder LeipzigerStadt-

bibliothek,1. Hälfte,S. 62. (=Neujahrsblätterder Bibliothek
und desArchivs der Stadt Leipzig11.1906.)

5) Über ſeineQuellen berichtetVogel ausführlihim Vor=

berihtzu ſeinemWerk. — Von ſeinen„Annalen“gibtes eine

ganz kleine Anzahl Exemplare,die dur< Einheſtenzahlreicher
Kupferſtiche,meiſtensPorträtsder beſprochenenPerſönlichkeiten,
aber auh Städteanſichtenund Karten,ſehrſtarkerweitert worden
ſind. Auf weſſenVeranlaſſungſiehergeſtelltwurden, hat ſich
bighernichtfeſtſtellenlaſſen.Die Stadtbibliothekbeſißtein Z«

bändigesExemplar,das Leipziger-StadtgeſchichtliheMuſeum
ebenfalls,dazu noch ein 1bändiges.Alle Exemplare,auch die
beiden 3bändigen,weichenim beigegebenenBilderſ<hmu>auf=
fallendvoneinander ab. Jm Beſitzder GrafenHohenthalin Knauts-
hain ſollſih ein 4. Exemplarbefinden.
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VogelſtehtſeinenQuellen durhaus unkritiſ<hgegenüber.
Ein anderes ſehrſeltengewordenesWerk Vogels„Leips-
zigerChronike“enthältim weſentlihennur eine ſehr
ausführlicheBeſchreibungLeipzigsund- brihtdann bei
der SchilderungſeinesSchickſalsunter den ſächſiſchen
Herrſchernplözlih<hbeiKurfürſtAuguſtab. Die Arbeit

blieb,ungewißaus welhenGründen,unvollendet und

erſchienniht weiter im Dru*).,
Für ſeinehiſtoriſchen,wie auh, und das dürftehier

am meiſtenintereſſieren,fürſeinegenealogiſchenArbeiten

hatVogelinüberraſhendemUmfangearchivaliſcheStudien

getrieben,mit zäherAusdauer,ohne Mühe und Unbe-

quemlichkeitenzu ſcheuen?).Neben umfangreichenhand-
chriftlihenFoliobändenmitAusarbeitungenund Samm-

lungen zur LeipzigerOrtsgeſchichteſtehenandere zur

GeſchichtederUniverſitätLeipzig.Dazuſchrieber ſichdie
Quellen,die ihmvongeiſtlihenundweltlihenBehördenfür
feineStudien zur Verfügunggeſtelltwurden,eigenhändig
ab,offenbar,damit ſiejederzeitzu ſeinemGebrauchbe-
reit waren. Wir haben von ihm eine vollſtändigeAb-

ſchriftder Univerſitätsmatrikelbis auf ſeineZeit,
ebenſoeine der LeipzigerBürgermatrikel.Außerdem
findenſihAbſchriftender Leihenbücher,der Tauf= und

Traubücherder KirchenSt. Nikolai und St. Thomä.
Wieder andere Bände, dieAbſchriftender Leichenregiſter,
ſowie der Tauf= und Traubüchervon Grimma und

Oſchatzenthalten,zeigenVogelsBemühungen,ſih der=

artigeQuellen auh außerhalbLeipzigsGrenzennugzbar
zu machen. Ein weiteres Zeugnisvon dem unermüd-

lihen SammelfleißVogels wird in der Univerſitäts=
bibliothekaufbewahrt,ein „PresbyterologiaSaxonica“
Collectaneenzur Geſchichteder evangeliſhenGeiſtlichkeit
in den Städten und auf den Dörferndes Kurfürſten=
tums Sachſensvon der Reformationan. K. G. Diets
mann hat dieſeSammlungen fürſeinebekannte viel=

bändige:„Prieſterſhaftim ChurfürſtentumSachſen“be-
nußt. i

Die eifrigund gründlichbetriebenen archivaliſchen
Studien hatdannVogelauchfürſeineArbeitenzurLeipziger
Familiengeſchichteaus8gebeutet.FhrErtragfindetſiheben
in den anfangsgenannten Zettelſammlungen,deren Er=

hließzungunſerRegiſterdienen will.Seine Bemühungen
gipfelnaufdieſemGebietinderſorgfältigenhandſchriftlihen
AußZsarbeitungder Stammtafelnvon etwa 90 Leipziger
Familien,die er in einem rieſigenFoliantenvon 584 Blatt

niedergelegthat*).ErbetitelteſeinWerk: „Florilegium
genealogicumexhibens omnium et singularumillustrium
Familiarium LipsiensiumStemmata“. Nur die zu ſeiner
ZeitbekannteſtenFamilienhater aufgenommenin ſeine
„Blütenleſe“,Namen, die derGeiſtesgeſchichteangehören,
ſinddarunter,wie Thomaſius,Leibniz;andere wieder

flingendem Leipzigervertraut ins Ohr: Romanus,
Stromer von Auerbach, Goldhahn, Preußer und

mancheandere noch.
Die genealogiſhenForſhungenVogels müſſenim

Ganzen als zuverläſſiggelten,wie jederbeſtätigenwird,
der ſih mit BogelsArbeitenan dieſeroder jenerStelle
beſchäftigthat. Am zuverläſſigſteniſter natürlihda,
wo er aus behördlihenAufzeihnungen{öpfen konnte.

6)Ob die UniverſitätsbehördeVogel die Fortſezungunter-
ſagte,als er an die Erörterung des Univerſitätsvermögensge=-
fommen war, wie O. Moſer in ſeiner„Chronikder Stadt Leipzig“
behauptet,läßtſihniht ermitteln.Für einen behördlihenEin-

griffkönnte ſprechen,daß ſihnirgendsein Grund fürdie Unter=-

brehung angegebenfindet,vielleihtweil man ihnniht angeben
durſte. '

?)DresdniſcheGelehrteAnzeigen1752,S. 370.

9)Ebenfallsin der LeipzigerStadtbibliothekbefindlich.
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Freilichhabenihm,daraufweiſteinmal Prof.ErnſtKroker
hin®),ſiherneben dieſenQuellennoh andere zur Verfügung
geſtanden,die wir ſehrſeltenna<hkontrollierenkönnen.

Vogel war nihtumſonſtmit Leipzigſo eng verwachſen,
in vielender LeipzigerFamiliengewißwohlbekannt.Er
hatzweifellosFamilienaufzei<hnungenbenußzendürfen,
vielleichtau<hmancheserfahren,das nur noh inmündlicher
Traditionlebte.Fehlerund Frrtümerhabenſih,da man

von Vogel hierebenſowenigwie bei ſeinenſonſtigen
geſchichtlichenArbeiten die quellenkritiſheEinſtellung
erwarten darf,ſichereingeſchlichen.DieſerHinweisſhmälert
aber das bleibendeVerdienſtniht,das ſih der Uner=

müdlihe um die Familiengeſchihteerwarb.

Zum Schlußnoh ein Wort über die Benußung des

alphabetiſchenNamensregiſterszu den VogelſchenZettel-
ſammlungen:Sehrvielesin den Sammlungenträgt eben
den Charakterdes Vorläufigen,iſtunausgeführt,lücken=
haſt;oftfindenſicheineReiheverſchiedenerNotizenVogels
gleihaufeinem Blatt vereinigt,daherauchdie häufigen
Verweiſeim Regiſter.Dochenthaltendie Sammlungenauh
eine ganze Anzahl aùsgeführterStammtafeln.Die im

„Florilegium“vorfommenden Namen ſindderVollſtändig-
keithalberauh mit aufgenommenund durchein

*
vor

dem Namen kenntlihgemaht worden. Familiennamen,
dieſowohlinden Zettelſammlungenwieau< im Florilegium
zu findenſind,wurden mit * *

verſehen.Nichtaufge-
nommen ſindin das Regiſterdie Familiennamender
angeheiratetenFrauen.

Unter A—C ſtehendeNamen ſindin den Zettel=
ſammlungennihtvorhanden.Jhr Verbleib hatſihniht
feſtſtellenlaſſen.Auch beim BuchſtabenG dürfteMaterial
verloren gegangen ſein.

xXAbt ſ.u. *Hutter
*Agricola
*Anc>elmann

*Vadehorn
*Bec>er

*Berlich
*Bintzbach
*XBlaſebalg
*XBle>er �.u. Preußer
XBöhnigk
XBohmer
*Born (2x)
*Brummer
*XBrunner

*Camerarius
*Carzov

Dad> |.u. Dalicho
Daehnert �.u. Dehnhardt
Dahlmann
Dalicho
Damarosky �.u. Dalicho
Damm
Dandler
Daniel

Danigel
Dantſch, Dangzſell�.u. Das
nigel

Darmſtadt
Daſſovig
Dauer
Daulmann �.u. Daſſovig
Dauth
Davidſohn �.u. Daſſovig
Deber
Deb icher
Decem, Dechant, De>en=-
bach �.u, De>kenbach

Dechmann

Dechſel
Deckenbach
Deckenbret,De>ker,Deckler,
Deffner �.u. De>kenbach

Degel �.u. Delumb

Degen
Degler ff.u. De>kenbach
Dehler, Dehlert, Dehmer
. u. Dohler

Dehne, Dehner, Dehnert
, u. Dehnhardt

Dehnhardt
Deich �.u. Deiſch
Deinſen
Deiſch
Deiß, Deißler �.u. Deiſch
Dellers �.u. Dohler
Delitß<
Delſche ſ�.u. Danigel
Delumb
Demler �.u. Deuner
Dennemär>er ſ.u. Depiſcher
Denner

Dennſtädt
Denſtädt,Denzel ſ.u. Denn-
ſtädt

Depicher
Derling, Deſchniß, Deßa
ſ.u. Dennſtedt

Deßel ſ.u. Deinſenu. Dennſtädt
Deubener, Deucher #�.u.
Dennſtädt

*Deuerlein (Deuerling)
Deumer

Deumlingk, Deutſch �. u.

Dennſtedt
Dietzſch�.u. Dittenhammer
Dietſchel
Diegtze
Ditmann ſ�.u. Ditmar
Ditmar
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Ditſchelt
Dittenhammer
Dittermann �.u, Ditmar
Dittmann

Dittmanns, Dittmar �.u.
Ditmar

Dittmayer [ſ.u. Ditmar]
Ditzſchel
Dobene>er
Dobenßtz
Doberenßtz�.u. Dobengtz
Doberich �.u. Dittenhammer
Doberitzſch, Doberlein,

Dobers �.u. Dobenßtßz
Doberſche< �.u. Dobenecter
Do>ler (auh Toddler)
Döbel �.u. Döbler
Döbler

Döoberenßt�.u. Döbler

Döhle �.u. Döhleru. Döhner
Döhler . a. u. Doekler
Döhmer
Döhſe
Doetler
Döler
Döliche
Döling
Dölßtßf.u. Döling
Dörffer ſ.u. Dorff
XéDzgdring
Dörner �.u. Dorre
Dörrer ſ.u. Dörner
Dörſch �.u. Dorſch
Dörſchnißtz
Dögtzig�.u. Döliche
Dohler
Doll �.u. Döhner
Dollinger
Domiſius
Donat
Donner
Dorelſtein
Dor>lißſc<ſ.Dorelſtein
Dorff
Dorms
Dorn

|

Dornblüth . u. Dorms
Dornheber �.u. Dörner
Dorre

Dorrefrank �.u. Dorre
Dorſch
Dorſchel�.u. Dorſch
Dorwind
Doſt
Dotte
Draber

Drachſtedt
Dräther �.u. Drath
Drage
Drambiſch, Drammer . u.

Drampitſch
Drampitſch
Drath
Drautenhayn
Drebs

Drechsler
Drechſel �.u. Drehſeil
XDreher
Drehſeil
Dremba <
Dremler �.u. Drembach
Dreßer
Drether �.u. Dreutler
Dreutler

Dreutlinger �.u. Dreyer
Drewding ſ.u. Dreutler
Dreyer
Dreyhaupt
Drilling,Drimmel ſ.u. Dube
Drobeljahr
Drobitßſ<
Dro>khahnſ�.u. Drobißzſch
Dröômer

Dröſe
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Drombsdorff, Droner �.u.
Drobitzſch

Dru>born
Drumeler �.u. Drumer
Drumer
Dube

Duchs
Düben ſ�.a. u. Duchs
Dünkel �.Dunkel
Dürich �.Durich
Dürſch �.u. Dorſch
Dürſche �.u. Durſt
Dütte |.Düßſchel
Düßtſchel
Dulgtzerf.u. Dulbßſag
Durich
Durſch,Durſchel�.u. Dorſch
Durſt
Duſel

Ebel
Eben, Ebenbach �.u. Eberlein

Eberhard(t)
Eberhauſen, Eberle �.u.

Eberlein
Eberlein

Eberling �.u. Ebert
Ebersba<<
Ebert

Eberßzſ< auh Eberißtzſch
Ebhart �.u. Ebert

Ebingk
Ebiſ< �.Ebißſch
Ebißſch �.a. Eberßſh<
Ebmunòd ſ�.Ebingk
Ebrich
Eche, Echel, Echlitß,Echt,
Echtler �.u. Echte

Echte
E> �.u. Ee

Eckar(d)t
Ee
E>enthal
Ed>enthaler
E>erlein
Ectersberg
E>mann
E>olt
Eckſtein�.u. Ehrlich
Eddel, Eddelt �.u. Cdler
Edelmann
Edler
Effenberg ſ.Effenhäuſer
Effenhäuſer
Eger
Ehlich
Ehrendorff
Ehrenhold
Ehrenpreiß
Ehrentag
Ehrentrau(d)t ſ.a. Eiſentraut
Ehrlich
Eibel
Eibing
v. der Eiche
Eichel,Eichelberg �.Eichz
horn

Eichelmann ſ�.Eicheu. Eich-
orn

xXEichhorn
Eichler
Eichner od. Eigner
Ei �. u. Eikeler
Eicteler
Eifflander
Eilenberg
Eilenberger
Eilenmüller �.Eilenberg
Eilner
Eindt �.u. Eilner
Einike
v. Einſiedel
Einwag
Eiſenbach
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Eiſenbarthſ�.Eiſenbach
iſenberg

Eiſendrang
Eiſener
Eiſenkraut . u. Eiſentraut
Eiſentraut (an<h FJſentrut)
Eißig . u. Eißleben
Eißner �.u. Eiſentraut
Eißrich�.u. Eißleben
Eißleben
Eitelwein
Eitner
Elber

Elbinger ſ.u. Elber
Elc>éner

Eldrich
Elle �.u. Elber

Ellinger
Ellmann, Ellmer �.u. Ell-

wange
Ellrich�.u. Ellinger
Elm

Elſter
Emmerling
Emp
Encke,Ener �.u. En>ermann
End>ermann

Enge, Engehardt ſ.u. Engel
Engel
Engelberg
Engelein,Engeler �.u.Engel
Engelhardt
Engelmann
Engelſchall
Engelſchmidt
Engelſtadt, Engerlin ff.u.
Engelſchmidt

Engermann f.u. Engert
Engert
Engler (f.a. u. Engel)
Eno �.u. Engemann
Entzemann
Enßtler�.u. Enhemann
Epfenhaußer �.u. Enßemann
Erben, Erbent, Erbert,
Erbig, Erbiſch �.u. Erber
Er>

Ere, Er>er ſ.u. Er>
Er>ender ff.u. Er>ner
Er>ner
Erkl er �.u. Er>ner

Erdenkloß
Erdmann
Erdmanns �.u. Erdmann
v. Erfren . Effenhäuſer
Erfurt
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Erhardt
Erich
Ering
Erlach,Erlert �.u, Erling
Erling
Erlinger ſ.Ering
Ermich
Erms ſ.u, Ermich
Ermiſch
Ermiſcher �.u. Ermiſch
v. Ernba

Ernſt
Erſtenberger
Ertel
Eſchebac<
Eſchert
Eſchner
Eſpich
Eßel
Eßig
Eßke
Eſtrich
*Ettmüller

Etzler
Eulenau
Eulenmüller

Eybe
Eyber, Eybiſch,Eyermann,
Eyner, Eyſerich �.u. Eybe

Faber �.Fabricius
Fabricius
Fachs
Fahrentrab
Falberg �.u. Fal>e
Fald>e
Fal>enberg
Fal>enhagen, Fal>ens=-
hauer ſ.u. Fal>e

Fal>ner (ſ.a. u. Fale)
*Fal>ner
Faſchius
Faßholt, Fauli>e �.u, Faun
Faulroth �.u. Fal>e
Faun
Fauſtus, Fautor �.u. Faun
Fechner
Fecht
Fechter f.u. Fecht
Fehd
Fehmel
Fehr �.u. Fehrmann
Fehrholß
Fehrmann
Fehſe (f.a. v. d. Felde)
Feichner
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Feidel
Feige
Feilenhauer �.u. Feige
Feiler
Feilgenhauer ſ.u. Feige
Feilſtein
Feiſt
Felde, von der

Felder, Feldſtein,
wieſe . u. v. d, Felde

Felgner
Felner |f.u. Fendt
Felß
Felter �.u. Fendt
Fendt
Fens
Fenthol (au< Venthol, ſ.u.
Fendt

Ferber
Ferd>el
Ferre
Fette, Fetter ſ.u.Fettermann
Fettermann
Feuchtner
Feud ſ�.u. Feuhtner
Feuer f.u. Feyerabend
Feuſtel
Feyerabend
Fichtenberg, Fichtener,
Fic>kelſcherer. u. Fichtner
Ficker
Fi>mann �. u. Fichtneru.

Fier
Fiebed (.a. u. Fiebiger)
Fiebiger
Fiedler
Figulus
Filemann ſ�.u. Filz
Filtz
Finde
*XFind>elthauß
Findeiſen
Findiger
Findt
*XFinſinger
Fiſcher
Flade
Flaſchner
Fle >

Flednitzer
Fleiſcher
Fleiſhmann �.u. Flaſchner
Flemmig
Flemming, Flendiſch ff.u
Flemmig

Flid>

Feld=-
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Flid>ef.u. Fli>
Fliegel �.u. Flügel
Flindtner (auh Flinde)
Floß ſ.u. Fli>
Flügel (au<Flegel)
Flu-dner
Fluhrer
Flun<
Fode
XFreund
XF u <8
Fuülleborn �.u. Fullenkeſſel
Fürbringer
Fürſchoß �.u. Fürſtenhäuſſer
Fürſt �.u. Fürſtenhaupt
Fürſtenauer |. u. Fürſten=
häuſſer

Fürſtenhäuſſer
Fürſtenhaupt
Füßer ſ.u. Fuſche
Fueßlein �.u. Fürſtenhäuſſer

u. Fuſche
Fuld>e,Fulde ſu.Fullenkeßel
Fullenkeßel (auh Follen=-
teßel)

Fullhardt (auh Füllert)
ſ,u. Fullenkeßel

Funcke
Funckner ſ�.u. Funke
Furth
Fuſch �.u. Fuſche
Fuſche

*Geier

XGoldhahn ſ.u, Türk
*XGöriß
*Graſemüde
Greiniß
Greniß
*Griebe

Gröôſch,Gröſche,Gröſchner
ſ.u. Groſch

Größiger
Größſch ſ.u. Groſch
Groſch
Groſchner �.u. Groſch
Groſhwiß
Groß
Große �.u. Groß
Großer �.u. Greſch
Großkopf
Großmann
Großſchub �.u. Größiger
Großſch �.u, Groſch

(Schlußfolgt.)

Ein Verzeichnisder in Preußen von 1740—1746 angeſeßten
fremden Gewerbetreibenden.

Von Peter von Gebhardt.
Die Nachforſhungennah der Herkunſtvon land=

fremdenGewerbetreibenden,die um die Mitte des 18,

Jahrhundertsin Preußenangeſetztwurden,ſindoftſehr
ſchwierig,weil dieKirhenbücherund — inBerlin nament=

lih — die Bürgerbücherentweder nur ganz allgemeine
oder überhauptkeineAngabenüber dieHeimatder Zuge=
zogenen machen.Deshalbwird manhem ForſcherdieLiſte
weiterhelfenkönnen,die der Staatsminiſtervon Mar=

ſhall aufköniglichenBefehlvom 29. Dez.1746 anlegen
ließ.Sie befindetſi<him Preuß.Geheimen Staats=

archivzu Berlin-Dahlem(GeneraldirektoriumKurmark,
Tit, CXV. Stadt Berlin Sect. i, Coloniſtenſahen3,
Varia,No. 1)und ſcheintdie älteſteihrerArt zu ſein.
Unter den Überſchriften:„Aahmen und Profeſſiones“,
„Aus welchenLanden ſieſind“,„DieOrther,wo ſiean-

geſezetworden“ werden auf5*/,Folioſeitendie Namen
der Familienhäupterjahrweiſeaufgeführt.Vornamen
und Angaben über dieZahl der Familienangehörigen
fehlenfaſtganz. Soweit es ſihum Réfugiéshandelt,
wird es wohl in den meiſtenFällenmöglichſein,auf
Grund der„Colonieliſtevon 1699“ von Rich.Béringuier
(Berlin1888)weiteres feſtzuſtellen.— Das Aktenſtüc,
dem die Liſteentnommen iſt,enthältnihts,was zu
ihrerErgänzungin genealogiſcherHinſichtdienen könnte.

„Deſignationderjenigenfrembden Künſtler,Fabricanten,
Ouvriers und Coloniſten,welcheſeitErrihtung des 5. Departe=-
ment bey dem General-Directorio,theilsallhierin Berlin,theils
in deren Provingzienangeſeßetworden“.

1740.

Hildebrandt, Wollfabrikant,aus Danzig. Berlin.

Sambuc, Wollarbeiter,aus der Provence. Berlin.
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Seydel, Leinen-DamaſtaMacher,aus der Oberlauſitz.Berlin.

Dumas,Maulbeerbaum-Planteur,aus dem Languedocſchen.
erlin.

Thiele, Leinenweber,aus Oderwiß in Sachſen. Berlin.
Richter, Perückenmacher,aus Weimar. Berlin.

Heer, Kaufmann, aus der Niederlauſitz.Berlin.
Louis, Schneider,aus Sedan in Frankreih. Berlin.
Ult, Zeug- und Stoffmacher,aus dem Gothaiſchen.Berlin.
Gronau, Kaufmann, aus Bremen. Berlin.

Revol, Juwelier,aus Frankreih. Berlin.
Dueros, Kaufmann, aus dem Languedocſhen. Berlin.

Biberſtein,Tuhmacher,aus PolniſchLiſſa.Königsberg(Pr.)
Sebach, Sammetborten=-Wirker,aus Thüringen. Königsberg

(Pr.).
Jacobſon, Sammetborten-Wirker,aus Wismar. Königsberg

(Pr.).
Stiche, Strumpfweber,aus „Maſchenhee“(?)bei Hanau. Kö-

 nig8berg(Pr.).
Götze,Perückenmacher,aus Leipzig.Berlin.
Goy, Gelbgießer,aus Orléans. Berlin.

Evotte, Eiſenkrämer,aus Jſenburg. Berlin.

Achard, Manufakturier,aus Orange. Berlin.

1741.

Fſelin, Pappenfabrikant,aus Baſel. Prenzlau.
Jude Moſes Tobias, Brilliantier,aus Ansbach,Berlin.
Maurer, Uhrmacher,aus Hannover. Berlin.

Garcin, Tapetenfabrikant,aus Dresden. Berlin.

Schultze,Waterialiſt,aus Danzig. Berlin.

Vatzenberger, Gold=- u. Silberarbeiter,aus Dresden. Berlin.

Bittmann, Hühnermäſteraus Caſſel,als Hof-Wenagerie=Ver-
walter. Berlin.

Göbler und Uſing, Strumpfweber,aus Frankfurta. M.

Königsberg(Pr.).
Valle, Sammetborten-Wirker,aus Leipzig.Königsberg(Pr.).
Orbahn, Zeugmacher,aus Danzig. Koönigsberg(Neumark).
Deh, Zeugmacher,aus Danzig. Königsberg(Neumark).
Grubricht, Seidenarbeiter,aus Langenſalza.Königsberg

(Neumark).
Loretta, Sammetborten-Wirker,

Königsberg(Pr.).
6 pfälzerKoloniſtenfamilien,beſtehendaus Akersleuten. Jn

der Neumark. .

Noch 6 dergl.Familien,beſtehendaus A>kersleuten.Jn Pommern.
Gruno, Buchdru>er").Königsberg(Neumark).
Schmidt, Letterſchneider,aus dem Haag. Berlin.

Köhler, Zeichner,aus Memmingen. Königsberg(Pr.)
Vorwer>, MWetallen -Knopfmacher, aus py„yRoutenburg“(?).

Königsberg(Pr.)
Genten, Corduan- und Saffianmacher,aus Danzig. Berlin.

Voigt, Raſhmacher,aus Grimma. Landsberg(Neumark).
Krauſe, Leinen-Damaſtmacher,aus Lauban. Berlin.

l'Abbé, Uhrmacher,aus Stuttgart.Berlin.
La Croixund Preux, Gold- und Silberdrahtzieher,aus Zerbſt.

erlin.

Müller, Uhrmacher,aus Deſſau. Potsdam.
Stahlberg, Sattler,aus Lübben. Berlin.
du Plantier, Zizfabrikant,aus Frankfurta. M. Berlin.

Wieſendanger, Deſtillateur,aus Wien. Berlin.

Veſet, Shlächter,aus dem Pfälziſchen.Berlin.
Fraſchinsky, WMaterialiſt,aus dem Sächſiſhen.Berlin.
Gerlach, Fabrikant,aus Erfurt. Berlin.

|

Neißer, Poſamentierer,aus Dahme. Berlini.

Eiſersdorff,Shuhmacher,aus Mühlhauſen. Berlin.

E>enbrecher, Weinhändler,aus Gotha. Berlin.

Triebe>, Scheren-und Meſſerſhmied,aus Leipzig.Berlin.
Werſich, Brauer,aus Fürſtenberg.Berlin.
Dauphin, Juwelter,aus Regensburg. Berlin.

Bourillon, Perückenmacher,aus Frankreih. Berlin.
Le Voy, Weißgerber,aus Frankreih. Berlin.

Riedel, Zeugmacher,aus Görliß. Berlin.

Krüger, Kaufmann, aus Oſtende.Berlin.
Clement, Galanteriehändler,aus Leipzig.Berlin.
Der von Zolligkofer,aus Dresden. Berlin.

Ficht,Strumpſmacher,aus dem Ansbachſchen.Berlin.
Thoma, Strumpfmacher,aus Erlangen. Berlin.

Plade>k, Strumpfmacher,aus der Oberlauſiz.Berlin.
Klein, Linnenfabrikant,aus Landshut. Berlin.

Schatz,Zeugmacher,aus dem Bayreuthſchen,Berlin,
Pahls, Vildhauer,aus Straßburg. Berlin.

Hellenbold, Schuſter,aus Mühlhauſen. Berlin.

aus dem Salzburgiſchen.

1)Serkfunftangabefehlt.
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Die 5 pfalz-zweibrückenſchenColoniſtenWagener,Buſch, Roll,
Jacob Rape und CaſparRape, aus dem Pfalz[-Zweibrücken-
hen. Frankfurta. O.

Die 2 holländiſhenHandwerker,als Bußde, der Bäcker,und
Kamp, Schneider,aus dem Holländiſhen.Potsdam.

1742.

Cuiſſard, Seidenfabrikant,aus Lion. Berlin.

Vobert, Maulbeerbaum-Planteur, aus Hannover.
Plantier, Seidenfärber,aus dem Languedocſchen.
Det, Zeugmacher,aus Danzig. Königsberg(Pr.).
Bri>kmann, Gold- u. Silberdrahtzieher,aus Petersburg.

Königsberg(Pr.). '

Vehnſc<, Kunſtdrechſler,aus Prebſchi.Sachſen. Königsberg
(Pr.).

Ulrich, Weißſeifenſieder,aus dem MWMansfeldiſhen.Königs=-
berg (Pr.).

Schmidt, Zeugmacher,aus Danzig. Königsberg(Pr.)
Speht, Loh- und Votgerber,aus dem Naſſau-Fdſteinſchen.

Königsberg(Pr.)
Schneider, Zeugmacher,aus Eiſenach.Berlin.
Lange, Türkiſh=-Papiermacher,aus Frankfurta. M. Berlin.

Chizat, Schuſter,aus Frankreih. Berlin.

Eimar, Hutmacher,aus der Dauphiné. Berlin.

Verlin.
Berlin.

Vademacher, Poſamentierer,aus Bernburg. Berlin.
Vian >i, Schneider,aus Stuttgart.Berlin.
Bacle, Etuimacher,aus Genf. Berlin.

Vajo, Seidenfabrikant,aus Lion. Berlin.

HSoppenhaupt, Vildhauer,aus Merſeburg. Berlin.

Chalier, Schuſter,aus Endouze im Languedoc. Berlin.

Caſtan, Waſſerbrenner,aus Caſſel.Berlin.
Hüther, Sammetmacher, aus Leipzig.Potsdam.

1743.

Kampe, Kunſttiſhler,aus „Zerbih“(=Zörbig).Berlin.
Collignon, Meſſerſhmidt,aus Bremen. Berlin.

Buccard, Kaufmann, aus Hamburg. Berlin.
Lardet et fils.Wollfabrikanten,aus dem Dänemarkſchen.Berlin.
Lefeau, Flanellmacher,aus dem Dänemarkſchen. Berlin.

Wagener, Sammetmacher, aus Leipzig.Potsdam.
Bertrand, Kaufmann, aus Frankreih.Berlin.
Pilla, Tapezierer,aus Caſſel.Berlin.
Lars Janſen, engliſherStuhlmacher,aus Dresden. Berlin.

Slama, Schäferknecht,aus Böhmen. Berlin,

Joan, Bierſchenk,aus Böhmen. Berlin.
'

Palmyer, Porzellan=-Brenner,aus Ansbach. Berlin.

Jojeux, Éiſenkrämer,aus dem Languedocſchen.Berlin.
Bertin, Parfümeur, aus Paris. Berlin.

Buſchmann, Cannevas-Fabrikant,aus Baußen. Berlin.

Hudde, Juwelier,aus Paris. Berlin.

Malaiſe, Handſhuhmacher,aus Metz. Berlin.
Meiſſier, Lederdrucfer,aus Kopenhagen. Berlin.

St. Andre, Tuch- und Zeugmacher,aus Wirabell in Frank=
reih. Berlin.

Beiſſet,Tuch-und Zeugmacher,aus dem Languedocſchen.Berlin.
Buſch, Tapetenfabrikant,aus Celle. Berlin.

Koch, Knopfmacher,aus Hamburg.Potsdam.
Jauering, Leinewandhändler,aus Zittau. Berlin.
WMombonnau, Strumpfmacher,aus Shwabah. Schwedt.
Pascal, Weißgerber,aus der Provence. Berlin.
Kaſtner, Rotgerber,aus Artzbergim Kulmbachſhen. Züllichau.
Gutner, Sammetmacher, aus Leipzig.Potsdam.
Emblard, Seiden-Appreteur,aus Stuttgart.Berlin.

Meybaumund Bosmann, Fußtapetenmacher,aus Bonn.

Verlin.

Ju>k Samuel Jſacowißz, Juchtenfabrikant,aus Groß-Polen.
Königsberg(i.Pr.). _

Habligtzel,Schriftgießer,aus Prag. Königsberg(Pr.).
Marbach, Zeugmacher,aus Danzig. Königsberg(Pr.).

1744,

D iderich,Gold- und Silberplätter,aus Augsburg. Berlin.

Hohlefeld, Strumpffabrikant,aus Baußzen.Cottbus.
Jonquiere, Seiden-Appreteur,aus Sto>kholm.Berlin.
Jude David Michel, Diamantſchleifer,aus dem Holländiſchen.

Berlin.

Erb, Zeug-,Scheren-und Bohrerſhmied,aus Schmalkalden.
Neuſtadt=-Eberswalde.

'

George Hilpert, Zeug=-,Scheren- und Bohrerſchmied,aus
Schmalkalden.Neuſtadt-Eberswalde.

Win >ler,Galantertehändler,aus Leipzig.Berlin.
Gerardi, Kantenklöpplerin,aus Brüſſel.- Potsdam.
Wolff, Cannevas-Fabrikant,aus „Sültzberg“(=Sulzburg)bei

Nürnberg. Berlin.
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Kahle, Schuſter,aus „Burgbraht“(=Burgebrach)im Pfäl=«
ziſhen. Paſewalk.

Müller,(pegomſärber,
aus der GrafſchaftKönigsLegg.Königs-

erg
Kolbe, Züchner,aus Elbingen. Königsberg(Pr.).

1745. :

Wachmann, Tuhmacher, aus Birnbaumin Polen.
berg (Pr.).

Frenzel,Weißſeifenſieder,aus „Auguſtenburg“(=Auguſtusburg)
in SaGíhſen.Königsberg(Pr.).

Zahm, Zeugmacher,aus Danzig. Königsberg(Pr.).

Königs=

Wilde,Wattenmacher,
aus dem Canton Bern. Königsberg

Koch,Seidenfabrikant,aus Leipzig.Berlin.
Vegnard, Porzellanmaler,aus Paris, Berlin.

Brandenburger,Corduanmacher,aus Gotha. Wittſtock.
Harniſch,Corduanmaqcher,aus Kowalken. Aris i.Oſtpr.
Vo ugquerole,Tuchſcherer,aus Genf. Berlin.

Menadier, Seiden-Appreteur,aus Genf. Berlin.

Durand, Seidenfabrikant,aus Zürich. Berlin.
Witwe Orcelai,verſtehtden Seidenbau,aus Frankreich.Berlin.
Ver nie, Strumpfweber,aus Lion. Königsberg(Pr.).

KelaZeug- und Parchenmacher,aus Polen. Königsberg
r.). :

Obſt,Corduanmacher,aus Baugzen. Cottbus.

Ernſt, Feilenhauer,aus Danzig. Königs8berg(Pr.).
Thorwart, Scheren-und Bohrerſhmied, aus Schmalkalden.

Neuſtadt-Eberswalde.
Wilhelm Hilpert, Scheren=-und Bohrerſchmied,aus Schmal=

falden. Neuſtadt-Eberswalde.
Ochſe,Camelot- und Parcanmacher, aus Göttingen.Halle.
Holtinger,Steinmegzer,aus der Schweiz. Königsberg(Pr.).
Fr. Wil>e, Zeugmacher,aus Wolgaſt. Königsberg(Pr.).
Valent. Wilde,Zeugmacher,aus Wolgaſt.Königsberg(Pr.).
Keller,Züchner,aus „Kilborn“(?)in Thür. Königsberg(Pr.).
Hübner, Züchner,aus Elbingen.Königsberg(Pr.).

Schrobbach, Seidenfabrikant,ausDresden. Berlin.

Beyel, Seidenfabrikant,aus Zürich. Berlin.
La C

aLoix,Entrepreneur
derSeidenſtrumpf=Fabriken,ausNismes.

erlin.

Ducwißt, Platenſchläger,aus Lübe>. Königsberg(Pr.).
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Semmel, Riemer, aus Hoyer3werda. Cottbus.

Schuſter, Schuſter,aus Hoyerswerda. Cottbus.

Schücherlich,Linnen- und Flanellweber,aus Hoyerswerda.
Cottbus.

WMüller, Splittsund Dachſpahnreißer,
Cottbus.

:

Krell,Tapezierer,aus Bautzen. Cottbus.
Hauptfleiſh, Strumpffabrikant,aus Bautzen. Cottbus.

Paniſch, Strumpffabrikant,aus Baußen. Cottbus.

Pfeffer, Strumpffabrikant,aus Bautzen. Cottbus.
17 Perſonen an Strumpfſtri>ker=und Spinnerinnen,aus Bautzen.

Cottbus.
Kesler, Lohgerber,aus Baugen. Cottbus.

Haenſch, Kaufmann, aus Bauzen. Cottbus.

Mühlbe>, Kunſttöpfer,aus Bautzen. Cottbus.
14 Leineweberfamilien,aus Bautzen. Cottbus.
20 Leineweberfamilien,aus Baußen. Potsdam.
Juriſh, Werkmeiſter bei der Potsdamer Linneufabrik,aus

Forſt. Potsdam.
JFS8Zrael,Werkmeiſterbeider CottbuſerLinnenfabrik,aus Bauten.

Cottbus.
Geil und Wentzel,Linnen-Damaſtmacher,aus Bauten. Cottbus.

Weiſe, Corduanmacher,aus „Gorüßz“(?)Sommerfeld(Neumark).
MWMyrr,Seidenfärber,aus Genf. Berlin.

Böhm, Weißſeifenſieder,aus Bautzen. Berlin.

Simon,Entrepreneurder hieſigenSeidenfabrik,aus Baugen.
erlin.

Proſt, Seidenfabrikant,aus Lion. Berlin.

Kupſh, Seidenwirker,aus Vetſchaui.d. Lauſitz.Berlin.
Ohrell, Materialiſt,aus Zürich. Berlin.

Puy, Seidenarbeiter,aus Lion. Berlin.

Kraeher, Kunſtdrechſler,aus Leipzig.Berlin,
Fleiſhmann,Scheren- und Meſſerſchmied,aus dem Ans=-

bahſchen. Neuſtadt-EberZwalde.
Diedrichſtein,Stukkateur,aus Würzburg. Königsberg(Pr.).
Bengtzin,Platenſchläger,aus Stralſund.Königsberg(Pr.).
Zacher,'Weißſeifenſieder,aus „Auguſtenburg“(=Auguſtusburg)

i.Sa. Königsberg(Pr.).
Bahr, Lohgerber,aus dem Elſäſſiſhen.Königsberg(Pr.).
Meß, Waſtenmacher,aus Amſterdam. Königsberg(Pr.).

PareoRD DelfterPorzellanmacher,aus Danzig. Königs-
erg (Pr.

aus Hoyerswerda.

Der Ausbau der Standesregiſterdurch„Hinweiſe“.
Von Standesbeamten LehrerOtto Schul3.

Nach dem Geſeß vom 11. Juni 1920 habenin den

Standesregiſternbei Beurkundung von Heiratenund
Sterbefällenalle Angaben über die Abſtammung zu
unterbleiben. DieſerMangel iſtfürPreußendurcheine
Ausführungs8verordnungdes PreußiſchenStaatsmini-=
ſteriumsvom 31. Dez. 1925 (Geſeßz-Sammlung1926,
S. 5) über die „Hinweiſe“teilweiſebeſeitigt.Hamburg
und Thüringenhaben ähnlicheAnordnungen getroffen,
die übrigenStaaten werden hoffentli<hbald folgen.
Bei der Geburt eines ehelichenKindes hat künftigder
Standes8beamte am Rande der Eintragungaufdie Ehe=
ſchließungder Eltern hinzuweiſen,z.B. „Elterngeheiratet
Nr... , Jahrgang.

.

., Standes8amt .

.

.“ Bei der

Heiratsurkundeder Elternwird gleichzeitigderfolgende
Hinweis eingetragen:„Ein Sohn geborenNr...
“Fahrgang. . ., StandeZamt . . .“

Vei der Beurkundung des Todes iſ}neben der

Eintragungim Sterberegiſterauf Tag und Standes=
amt hinzuweiſen.Beiſpiel:„Geboren5. Februar1926
Standesamt KönigsbergPr. 1“, DieſerHinweis er=

übrigtſih,wenn der Beamte {hon Tag und Ort der
Geburt in die Sterbeurkunde aufgenommenhat. Am
untern Rande des Geburtseintragswird in entſprehender
Weiſe auf den Tod hingewieſen,z. B. „Geſtorben
Ar... ., Jahrgang. . ., Standes8amt . . .“ Ft der

Verſtorbeneverheiratetgeweſenund vor Einführung
der Standesregiſtergeboren,dann wird bei ſeinerEhe=
hließungs8eintragungaufden Tod hingewieſen.Ft der

)

Hinweisbei einem andern Standes8amie einzutragen,
ſo iſtder Beamte, bei dem der Fallzur Beurkundung
gelangt,verpflichtet,den Hinweis mit Poſtkartedem
zuſtändigenStandesbeamten mitzuteilen.Kann der

Anzeigendedie nötigenAngaben fürden Hinweisnicht
machen,ſo hat der Beamte keine Machtmittel,den
AnzeigendenzurBeſchaffungder Unterlagenanzuhalten.
Leider werden die Hinweiſeniht in das Nebenregiſter
eingetragen;ſiewerden au<h nur auf Wunſch in Ve=-

giſterau8zügeaufgenommen.
Für den Familiengeſchihtsforſcher,der auf Voll-

ſtändigkeitder Urkunden über ſeineStammesgenoſſen
Wert legt,iſt$ 7 Abf.(1)der neuen Verordnungganz
beſonderswichtig.„AuchfürStandesfälleaus der Zeit
vor 1926 iſtes geſtattet,die Hinweiſeund Mitteilungen
nachträglihzu machen. Auf Antrageines Beteiligten
findſiegegen Entrichtungder feſtgeſeßtenGebühr zu
machen.“ Die Gebühr beträgt3. Z. 1.— Mk.

Mit den Hinweiſeniſ ein einfaherWeg gefunden,
um eine Verbindungherzuſtellenzwiſchenden einzelnen
Einträgenüber denſelbenMenſchenoder zwiſchenKin-=
dern und Eltern oder zwiſchenEltern und Kindern.
Der Hinweis iſ zwar kein Teil der Urkunde,nimmt
auh nichtteil an der Beweiskraft;er iſtaber ein

wichtigerVermerk für den ſuchendenBeamten oder

Forſcher.Leider kann man aufunbedingteVollſtändig=-
keitder Hinweiſeniht bauen, weil ſieniht auh im

Auslande,vorläufigno< nihteinmal in allenLändern
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des deutſchenReicheseingeführtſind.Hoffentlichgeſchieht
leßteresbald dur<hein Reichsgeſetz.

Die Hinweiſeſindfür uns auch in ihrerknappen
Form von großemWerte. Bei Aufftellungvon Ahnen=
tafelnläßtſih nun leichtder Anſchlußfinden,was bei
der heutigenBeweglichkeitder Bevölkerungimmer
ſchwierigerwird. Bei Erforſhungvon Stammtafeln
wird man in ſpäterenFahren in den meiſtenFällen
bei der HeiratsurkundejedesEhepaares alle Kinder

verzeichnetfinden.Von den Geburts8urkunden aus wird

Heiratund Tod feſtzuſtellenſein.
Wenn es ſi<hbei Erbauseinanderſezungenum

Grundſtückehandelt,wird den Beteiligtenoftdie Bei-

bringungvon Perſonenſtandsgurkundenaus früheren
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Jahrzehntenaufgegeben.Da gibtes denn ein Schreiben
und Laufen nah den verſchiedenſtenPfarr= und

Standesämtern,vielfahohneErfolg.Auch das iſtin
Zukunftniht mehr nötig.WahrheitswidrigeAngaben
und Doppelehenwerden leihtaufgede>t.Die Bevöl=

kerungwird andererſeitserzogen, die ſtandes8amtlichen
‘Urkunden mehr zu achtenund dem Familienſtammbuch
einen weit höherenWert beizulegenals jeßzt,weil ſie
beim Verkehrmit dem Standesgamt über no<hmehr
TatſachenAuskunfterteilenmuß als bisher.

Einen rechtenErfolg für unſer Volk wird die

Neuerung aber nur dann haben,wenn alle Standes=
beamten die entſtehendeMehrarbeitmit der bekannten
alten deutſchenTreue und Gründlichkeitausführen.

Kleine Mitteilungen. ||.0000 0000

Die diesjährigeHauptverſammlung des Geſamtvereins
der deutſhen Geſhihts- und Altertumsvereine wird,wie
üblih in Verbindung mit dem DeutſchenArchivtag,in der

Woche na< dem 15. Auguſt 1926 in Kiel ſtattfinden.Gleich-
zeitigtrittdort auh die ordentliheVertreterverſammlungder
„Arbeits8gemeinſchaft der deutſchen familien- und

wappenkundlihen Vereine“ zuſammen. Am 24. und
25. April d. J. fand in Berlin eine außerordentliheTagung
der „Arbeitsgemeinſchaft“ſtatt,die den Schriftleiterdes gemein=-
ſchaftlihenFamiliengeſchichtlihenSuh- und Anzeigenblattes,
Peter von Gebhardt in Berlin-Wilmersdorf,bis auf weiteres
mit der Wahrnehmung der Geſchäftedes Geſchäftsführersder
Arbeitsgemeinſchaftbeauftragte.Der bisherigeGeſchäftsführer,
Dr. Friedri<hWeen, hat mit Schluß der Berliner Tagung die

Geſchäftsführungniedergelegt.

Süddeutſhe Ahnen Bismar>s (vgl.Familiengeſchichtliche
Vlätter,Jahrg. 12, 1915,Spalte 239ff.).— Aus einer hand-
ſchriftlihenStammtafel der noh blühendenFamilieFels (im
Beſitzdes PrivatdozentenDr. E. Fels in München) iſtfolgende
Vorſfahrenreihezu entnehmen:

Pantaleon Fels,
beſaßangeblihein Schloßin St. Vinzenz im Aoſtatalund ließ

ſih ſpäterin Murten in der Schweiz nieder

Michael Fels,
Handelsherr,erſtin der Schweiz,ſpäterin Konſtanz,

+ Konſtanz1562;
I. OO (vor1524).…. von Stein, Il.O Martha Rupp,

IM. Œ Maria Lebzelter

Abraham Fels,
Handelsherrin Konſtanz,* Konſtanz1541 (wohlaus der Il.Ehe),
{... 1613; ŒO Il.Margareta Schrenk, 00 Il.Eliſabetha

Hagenberger

Sara Fels,
*
Konſtanz1595 (aus Il.Ebe),}...; Œ 1. XI. 1613 Leonhard

Eberz, Patrizierin Jsny (1590—1653)

EliſabethEberz,
'

*
SJ8ny 23. XI. 1624,+ Memmingen 1661; O Wemmingen

18. IV. 1646 Hans Georg Zoller (1619—1674),Patrizierund
Vatsherrin Memmingen (Il.© Memmingen 2. V. 1662 Bar=-

bara Buroner,
*

Augsburg 29. VI. 1634,{ .….)

Die Enkelin des Hans Georg Zoller,ChriſtianeMarie Zoller
(1684—1737),wurde als Gattin des Profeſſorsder Rechte in

Wittenberg,GottfriedLudwig Men>e (1683—1744),die Urur-
großmutterOtto von Bismar>>s.

Die Familie Fels ſiedeltein den Zeiten der beginnenden
Gegenreformationnah Lindau über,wo ſiezuerſt1583auftritt
und ſpäterin das Patriziataufgenommen wird. Über ihr
Wappen vgl.Neuer Siebmacher,BürgerliheWappen, Bd. V,
Abtlg.5, S. 14. Eigenartigiſtes, daß faſt300 Jahre nach der
erſtenVerbindungder GeſchlehterFels und Eberz wiederum
ein Leonhard Eberz eine Fels heiratete,nämli< Ende des
18. Jahrhunderts der Pfarrer Leonhard von Eberz zu Öſchach
bei Lindau die 1764 in Lindau geboreneAnna Wargareta Fels.

Dr. jur.Eberhard Eggel.

E,

N

Lebenskarten. — Jn der VoſſiſhenZeitung(Nr. 67 vom

20. März 1926)ſprihtRobert Michel von einer alten Literatur=
geſhihte — deren Titel er leider niht mehr anzugeben ver=-

mag —, in der auf geographiſchenKarten die Reiſen deutſcher
Dichteraufgezeihnetwaren. Der Verfaſſerknüpftdaran einige
geiſtreiheAusführungen, die in dem Wunſche gipfeln:„FJch
hâttedie Lebenskarten meiner Eltern haben wollen und der

Großelternund aller meiner Vorfahren“.
Dieſer Wunſh gibt der Familienforſhungbezw. der

Familiengeſhichtsſhreibungeinen beahten8wertenFingerzeig.
Ganz zweifellosmüßte es ſehr intereſſantſein,an Hand von

Reiſekartendie Lebensſchi>ſaleder Vorfahren zu verfolgen,
ſoweitſiein Veiſenzum Ausdru kommen. GeſchäftlicheReiſen,
Vergnügungsreiſen,Verwandtenbeſucheund Kriegewerden dabei
eine Volle ſpielen;die Erweiterung des Geſichtsfreiſes,den jede
NVeiſemit ſi< bringt,wird auf die geiſtigeEntwicklungdes
Menſchen ihren Einfluß haben. Der geſamte Kulturkreis,in
dem er lebt,kommt zum Ausdru>. Der Landmann oder Klein-

bürgervergangener Jahrhundertewird kaum größereKreiſeum
ſeinenWohnſitzbeſchriebenhaben,es ſeidenn, daß ihn Krieg,
Not oder Heiratvon der heimatlichenScholleentfernthat.Auch
der Kaufmann hat noh vor wenigen Generationen kaum die

NotwendigkeitgroßerReiſengehabt,mit verhältnis8mäßigwenigen
Ausnahmen,die dann wohlſtetseinen beſondersunternehmenden
Kopf oder ein beſonderswanderluſtigesFamiliengliedkenn=-
zeihneten. Erſt mit der neueren Entwi>klung der Verkehrs=-
mittel gewinnen größereReiſen an Selbſtverſtändlichkeit.Die
um den Wohnort beſchriebenenKreiſewerden von Generation

zu Generation immer größer. Jh erinnere mih aus meiner

eigenenFamilie,daß des Großvatersgroße Reiſe aus ſeiner
weſtpreußiſchenKleinſtadtnah Berlin eines der wichtigſtenEr-
lebniſſeſeinesLebens war. Meinen Vater führtenausgedehnte
Veiſen von Oſtpreußenna<h Südrußland und „ſogar“einmal
nach Paris; das ging damals weit über das Maß der Ents

fernungenhinaus,die ſonſtin den Kreiſenauh des ſtädtiſchen
MWittelſtandeszurü>kgelegtwurden. Wenn wir damit die Reiſe=
wege vergleichen,die ein großerTeil der heutigenGeneration
allein dur< die Schi>ſaledes Krieges zurüd>gelegthat,wenn
wir fernerneben dem verſtärktenEiſenbahnverkehrKraftwagen
und Flugzeugein Betrachtziehen,ſo kommen heutefür den

EinzelnenEntfernungen heraus, die frühermärchenhafter-
ſchienenwären.

,

Für die Familiengeſhihtsſhreibungkönnen Darſtellungen
von RVeiſewegengroßen anſhaulihen Wert haben; häufig
wird geradeder VergleichderartigerLebenskarten verſchiedener
Familienmitgliederdazubeitragenkönnen,Charaktereigentümlich-
keitenund Charakterunterſchiedezu erklären und zu erläutern.

Dipl.-Fng.Walter Speiſer.

Preisausſchreibenfür die beſten nordiſhen Vaſſen=
köpfe.— Der vor kurzem gegründete„Werkbund für deutſche
Bolkstums- und Vaſſenforſhung“,der ſih die Erforſhungder
in Deutſchlandvertretenen Raſſen und deren Äußerungen im

kulturellenLeben unſeresVolkes zur Aufgabe geſtellthat,ver=
öffentlihtin dem ſoebenerſchienenenHeſt2 ſeinerZeitſchrift
„Volk und Vaſſe“(ſiehedavon beſondersauf Sp. 189f.dieſes
Heftes)ein Preisausſchreibenfür den beſtenmännlichenund
weiblichenKopf nordiſcherRaſſe.TechniſcheinwandfreieBilder
mit Angaben über Herkunſtdes Abgebildetenund genauer An-
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chriſtdes Einſenderskönnen bis 1. Oktober 1926 der Geſchäfts=-
ſtele des Werkbundes (J. F. Lehmanns Verlag in München,
Paul Heyſeſtr.26) eingeſhi>twerden,von wo auch die näheren
Bedingungenzu erfahrenſind.

„Sohnesbegriffein Familiennamen.“ — Die unter dieſem
Titel in unſererZeitſchriftSp. 82—84 erſchieneneWitteilung
von Friedrich Sommer bedarfeingehenderBerichtigung.Das
auf Sp. 82 einleitend Geſagtekann im allgemeinengelten,ob=-
wohl auchhiermit zeitlihſo jungen Namenbildungen wie den

jüdiſhenJoelſohn,Wolfſohn, Friedjung,Hirſhkindgearbeitet
wird. Die Ausführungen auf Sp. 83 und 84 dagegen gehen
vollkommen von irrigenVorausſeßungenaus. Grundſäglichſei
Folgendesbetont: Familien-und Ortsnamenforſhungſindals
Zweiggebieteder dur<h Jakob Grimm begründetenSprach=
wiſſenſhaftauh deren Regeln unterworfen. Die Lautverände=

rungen und Sprachwandlungen,die die Wiſſenſchaftin der

exakten vielſeitigenArbeit eines Jahrhunderts erkannt und

erſchloſſenhat,findetman in der Fachliteraturniedergelegt.
Der Einfachheithalberwerde ih die in dem Sommerſchen

Artikel nichtbefriedigendgedeutetenNamen ihrerZuſammen=-
gehörigkeitnah gruppenweiſeordnen und, wo es nottut und

möglich(!)iſ,Erklärungenbeifügen.Es erweiſenſih als Bes

nennungen

a)nah Ortſchaſten:Achleitner(Achleiten),Ahlborn (Alborn),
Angerſtein(Kr.Göttingen),Aſhenborn (Aſchborn;Cod. Sil,XXIV
i.J. 1470 Hans Aſchenborner),Bernreuter (Bärnreuth),Bonacker
(Kr.Meſchede),Bornhaupt (Burnhaupt),Burnhauſer (Born=
hauſen),Dittberner (Dietenborn?),Eichborn (Schleſ.),Hofacker,
Kleineibſt(Kleineibſtadt),Kurzreiter(= Kurzreuter?,vgl.Kurzen=
ried),Negenborn,Neuhaus, Neumacher (zu Neumagen, Novio-

magus ?),Ohage (Auhagen),Steinaer;
b)nah der Stammeszugehörigkeit:Reimann = Rheinmann

(Cod.Sil.XVIII Rinmann);
c) nah der Lage des Hauſes: Eichbaum,Eichelbaum,Hold-

grün(?),Ohorn (Ahorn),Bruckmeyer;letztereshat mit galliſh
„Brocomagus“ nihts8 zu tun, weil „Brüd>e“ im Galliſchen
=briva (Samarobriva„SGommebrüde) lautetund au< =-meyer mit

gall.=magus keinerleiBerührungspunkteaufweiſt.Das Keltiſche
in Weſt- und Süddeutſchlandwar lange vor der deutſchen
Familiennamengebungerloſchen!

d) nah Haus- und Landbeſitz:Barnwaſſer (Bornwaſſer),
Ohlrogge(= Ultrogge „Wildroggen“,der noh heutein Rußs=
land als mehrjährigesGewächs gebautwird)und im Gegenſatz
dazu Friſchkorn;

e) nah der Kleidung:Grünhut,Kurzro>,Rothkugel(mhd.

kugel,kogel,„Kapuze“),Vothkegel(vgl.die nd. Familiennamen
Vodekogelund Kögel;

b
f)pued

der Körperbeſchaffenheit:Votermund, Schmal=-
ein,-fus;

e) na< Charaktereigenſchaſten:Friſchgeſell,=muth, Gut»-,
Liebeskind,Wende=-,Wilder=-,Wohlgemuth;

h) na< Beruf und Stand: Bohnſtengel,Geigenmacher,
Hanfſtengel,Hufnagel,Käſemacher(vgl.mhd.kaeſer„Käſemacher“),
Kleindienſt(im Gegenſatzzum Großknecht),Krautmacher,-ſtengel,
Machgrün (vgl.den nd. Familiennamen Wittma>k und mhd.
„grüenemachen“ = mit grüner Farbe verſehen),Mehlhaf (Haf,
„Hafner,Töpfer“,FamiliennameMoſthaf,„WMoſthafner“),Mus=

macher,Neugebauer,Nonnenmacher (vgl.mhd. nunnenmacher
„Sauſchneider“und den Familiennamen Schweineſchneider),
Nothnagel,Rademacher,Saitenmacher(= FamiliennameSeiter),
Sponagel (mhd.ſpân„Holzſpan“),Wackerbarth (vgl.mhd. barte

„Streitaxt“),Wackernagel,Zimmerhä>el (mhd. zimmer „VBau=-
holz“,hed>el„Él.Hade“);

i)nah altdeutſhenVornamen, die zu Familiennamen er-

ſtarrtſind:Ahlgrimm (Adalgrim),Ahlwardt (Athalwart),Egel=
haaf (= Egloff,Agilulf),Engelhardt(Angilhart),Hellmann
(Hildeman),»=mund (Hiltimund),-muth, (Helmuot),Künemund
(Kunimund), Neubarth (Niwipert),Reimund, -muth, Uhland,
Wedekind;

k) Ne>namen ſindim beſonderen:Altſhwager,Bornſcheuer
(12.Jh. Burneſchüre,„Brennſcheune“?),Dorſemagen (vgl.mhd.
torſe„Kohlſtrunk“?), Grünvogel (vgl.mhd. krimvogel,„Raub=-
vogel“),Hagelgans (mhd.hagelgans„Birkhuhn“),Liebſhwager,
Magerſuppe, Wantelkind (vgl.die Adoptivſitteim Mittelalter,
die Annahme an Kindesſtattdur<hUmſchließenmit dem Mantel

zu vollziehen),WMengelbier(vgl.den Familiennamen Menge=-
wein),Naſtvogel(Neſthäkchen?),Oheimb, Wettengel(vgl.mhd.
wetten „Geldbußezahlen“und mhd. engëlt„Erſa, Geldbuße“,
Wettengelalſo= „Zahlbuße“).

Sprachlichwäre zu berichtigen,daß der zweiteBeſtandteil
in Frithjof(Frieddieb)altisl.thiófr„Dieb“,und daß altnord.

ungr dasſelbewie unſer„jung“iſtund wegen des fehlendenj
(vgl.altisl.är „Jahr“,ok „Joch“)keine8wegsin beſondersnaher
Beziehung zu iriſhóac „jung“ſteht,wel<'leßteresvon Sommer

auch irrtümlichmit altnord.mägr „Verwandter“verbunden wird.

Jn Ergänzung zu dem Sommerſchen Aufſaß ſeiauf die

große Menge noh ſonſtvorhandener deutſherPatronymika
hingewieſenwie die nd. Richarz,Helmholtz,Friderici,Klaſing,
Helmerding,die frieſiſhenOnnen (zuOnno), Ubben (zu Ubbo),
Poppinga (zu Poppo), Hayunga (zu Haſo),Ukena (zu Uko),
Habbema (zu Habbo),die obd. Burgerter,Küenzleruſw.

Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.

Bücherſchau.| ni
B. E. Hugo Gerſtmann: Das Geſhleht Haſenclever im

ehemaligen Herzogtum Berg, in der Provinz Weſtfalen
und zeitweiligin Schleſien.Hrsg.von Hermann Haſen=-
clever in Remſcheid-Ehringhauſen.2 Bde. Remſcheidund
Leipzig:1922/24.34 SG.u. 69 Tafeln;VI u.176 S. u.10 Tafeln.2°.
Trotzdemſchon eine geraume Zeit ſeitdem Erſcheinender

vorliegendenFamiliengeſhichteHaſencleververgangen iſt,er-
ſcheintes mir doh angebracht,auf ſie in einer Beſprechung
hinzuweiſenund damit zugleicheine kleineHuldigung vor der

Arbeitskraftund Arbeitsleiſtungdes Bearbeiters — Hugo Gerſt=
manns —

zu verbinden. UnſereLeſerkennen ihn ſhon lange,
als Herausgeber einer der beſtenunſererFamilienverbands=
zeitſchriften(Verbandsblattder FamilienGlafey,Haſenclever,
Mengel und Gerſtmannſowiederen Seitenverwandten,ſeit1910),
als Vearbeiter eines inhaltsreihen,großangelegtenkultur=
hiſtoriſh»genealogiſhenWerkes (Beiträgezur Kulturgeſchichte
Schleſiens14.—20, Fahrhundert,Familiengeſhihteder Mengtel=
und Gerſtmannſhen Nachkommenſchaft,Leipzig1909, 298 S.)
und endlich,wenn ſiemit ihm in perſönliheBeziehungen ge=
treten ſind, als verſtändnisvollenVerwahrers eines großen
SchatzeshandſchriftlihenStoffes,aus dem jederzeitbereitwilligſt
Auskunft gegebenwird. Nun iſ es ihm möglichgeweſen,auh
ſeineForſhungen über die vielfſahverwandte FamilieHaſen=-
clever abzuſchließenund noh in der Fnflationszeit— 1922 den

erſtenBand — im Dru zu veröffentlichen,dem zwei Jahr ſpäter
— 1924 — der 2.und Schlußbandgefolgtiſt.Fm Einzelnenkann
ichden reihenFnhaltdes Werkes hiernihtwürdigen(dasim übrigen
die 2. Auflageder 1909 erſchienenenStammtafeln des Geſchlechts
Haſencleverdarſtellt,wenn es auchnihtmöglichgeweſen,troyallen
aufgewandtenFleißesdie älteſteZeit,das Herkommen und den

Zuſammenhangder älteſtenGenerationen urkundlichklarzulegen).

Aber der Jnhalt ſolldur<h die Angabe kurz gekennzeichnet
werden,daß der 1. Band u. a. 69,ſelbſtverſtändlichjedertechniſchen
Anforderung entſprehendeStamm=- und Ahnentafeln(ſoweitſie
fremde Familienbetreffen,ſindſieeinzelnin meiner Familien-
geſchichtlihenBibliographie1922 aufgeſührt),während der
2. Band Berichtigungenzum 1.Bande,neue Stamm=- und Ahnen-
tafeln,viel Biographiſchesund dgl.enthält;eine Menge von

Wappen und Bildern ſ{<müdendas Werk, das vorbildlihG.
Reichardtin Groißſh bei Leipziggedru>that. Daß ſehrgenaue
Perſonenregiſtervorhanden ſind,iſtſelbſtverſtändlich,da ja nur

dieſedie reihen Schätzeder beidengroßen Bände auh andern

Familienforſchernerſchließenkönnen. Und dieſeleßterenwerden,
wie alle Leſerder GerſtmannſchenVeröffentlihung,dankbar ſein
für das,was ihnen in ihrgebotenwird.

Dr. phil.FriedrißhWe>en.

E[manuel] F[erd.] Fehling: Lübe>iſcheVatslinie von
den Anfängen der Stadt bis auf die Gegenwart. (= Ver-

öffentlihungenzur Geſchichteder Freien und HanſeſtadtLübe>,
Bd, 7,Heft1.) Lübe>: Schmidt=-Vömhild1925. 235 GS. 8°.

Die in verſchiedenenFaſſungen überliefertenNachrichten
von den Ratsmitgliedernder Stadt Lübe> wurden vor einigen
Jahrzehntenvon Brehmer geordnet und bis in die neuere

Zeit fortgeführt.Es iſtdem jeßtim Ruheſtandlebenden Lü=-

be>iſhenBürgermeiſterFehlingbei ſeinem Alter von nahezu
80 Jahren als großes Verdienſtanzurechnen,daß er die Auf-
zeihnungen Brehmers nah Sichtungund Ergänzung des vor-

gefundenenMaterials nunmehr zur Veröffentlihunggebracht
hat. Bedauerlicherweiſeiſtnur in einem kurzenBorwort von

einer Seite auf die Entſlehungsartdes Werkes hingewieſenund
über ſeineGrundlagen überhauptnichtsGreifbaresmitgeteilt.
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Der Benugzer des Buches, der deſſeuAngaben prüfenoder ihnen
weiter nachgehenwill,muß dies als einen Mangel empfinden,
abgeſehendavon, daß Literatur und Quellennachweiſeſhon an

ſih immer von Wert ſind. Es hättewohl einem allgemeinge=
übten Brauch der Wiſſenſchaftentſprochen,zum mindeſtenſolche
Veröffentlichungen,die bereits denſelbenGegenſtandbehandelt
haben,in der Einleitunganzuführen.Dee>e: Bon der älteſten
LübeckiſhenRatslinie (Lübe> 1842),ſowieEggers? alphabetiſches
RVatsherrn-und Bürgermeiſter=-Verzeichnis(in der Vierteljahrs=-
ſchriftfürHeraldikuſw.,Jg.XII][,1885,S. 87 ff.)ſindvon Fehling
niht genannt,und ſeineeigeneSchrift„Zur Lübe>kiſhenRats=
linie 1814—1914“ (Lübe> 1915) findetman nur in einer recht
verſte>tenFußnote auf Seite 151 erwähnt.

Den Hauptteildes Buches bilden im Anſchluß an die

eigentlicheRatslinie,d. h.an ein <hronologiſhgeordneteskurzes
Verzeichnisder 1041 nahweisbaren Vatsangehörigen,die An-

merkungen,worin das Wichtigſtevon ihrenLebensdaten,ihren
Beſiß-und Familienverhältuiſſen,ihrerWirkſamkeitin ſtädtiſchen
Dienſtenzuſammengeſtelltund ihregeſchichtliheBedeutunghervor=-
gehoben iſt. Fnhalt und Umfang dieſerBiographien,die nur

bei wenigenPerſönlichkeitendes 12. und 13. Jahrhundertsganz
fehlenoder kürzergehaltenſind,legenZeugnisab nichtallein
von der Fülle der hiſtoriſ<henUeberlieferungen,deren ſichdie
alteHanſaſtadterfreuendarf,ſondernauh von einer anerkennens-
werten Arbeitsleiſtungdes Verfaſſers.GenealogiſheAngaben
ſindim allgemeinennur ſoweitgemacht,wie es dem biographiſchen
Charakterdes Buches angemeſſenund zur Kenntli<hmachungder
verwandtſchaftlihenZuſammenhänge im Ratskollegiumnötig
erſchien.Bei den Ratsmitgliedernder neueren Zeitkonnte das

Familiengeſchihtliheund Biographiſchehintereiner kurzen,
größtenteilsin Stichworten gegebenen Kennzeihnung ihrer
kommunalen Tätigkeitzurücktreten,da über ſieja die oben er-

wähnte frühereSchriftFehlingsgenau unterrichtet.Literatur
und Quellen ſind — entgegendem Grundſaz,daß ſieentweder
vollſtändigzu bringenſind,oder daß ganz darauf zu verzichten
iſt— im Textgelegentlichvermerkt. Die allzukurzeund ungenaue
Zitierungsweiſemuß aber beanſtandetwerden. Hinweiſe wie

3. B. auf „dieAbhandlung von W. Brehmer in den Hanſiſchen
Geſchichts8blättern,Heft11,S. 52ff.“mögen allenfallsnoh hin-
gehen. Aber was fängtder in der Lübe>tiſchenGeſchichtsliteratur
wenigerbewanderte Leſer— um nur einigeBeiſpielezu nennen —

mit „L.S. d. U.“ oder „B. L. U.“ oder „Beer 11l,163“ an, wenn

an keiner Stelle im Buche des VätſelsLöſung verraten iſt,und
welchen Sinn hat es einmal (S. 135)„Vatsl.A“ zu zitieren,
wenn nirgendsauf eine Beſprehung der Quellen eingegangenift?

Den Schluß des Werkes macht ein umfangreichesalpha-
betiſhesVerzeichnisaller vorkommenden Orts- und Perſonen=-
namen. Seltſamerweiſeſindhierdie Vornamen der Ehefrauen
genannt,au<h wenn ſieim Text,wie es faſtdur<hweg der Fall
iſt,fehlen,ſo daß dieſes„Vegiſter“inhaltlihüber ſeinenZwed,
nämlich dem Finden im Text zu dienen,eigentlihhinausgeht.
Hätte es den Umfang des Buches wirklih ſo ſehrvermehrt,
wenn im Textauh die Vornamen der Frauen aufgeführtwären,
oder wäre im vorliegendenFall niht wenigſtenseine kurze
Erläuterungam Platzegeweſen?

Sieht man von dieſenMängeln in der Anlage des Buches
ab,ſo wird ſeinErſcheinendochvon allen,die mit Lübe>iſcher
Geſchichteoder Familiengeſhichtezu tun haben,mit Vecht be-

grüßt werden. Als Materialſammlung iſ es auch in allge-
meinerer Hinſihtvon unſhäßbarem Wert. Bei Erforſchungdes
ſozialgeſhihtlihenund genealogiſhenAufbaues der ſtädtiſchen
RVatsklaſſewird aus einer Veröffentlißungwie dieſerreicher
Nuten zu ziehenſein. :

Vibliotheks8ratDr. Wilhelm Polthier.

Os8wald Spohr: Wappenbilder-Bogen. Vorlagen für
Heraldikerund Familienforſcher,fürKunſt,Kunſtgewerbeund
verwandte Gebiete. Herausgegeben unter Förderung des

„Herold“,Vereins für Wappen=, Siegel=-und Familienkunde
in Berlin. Lieferung1. Mit 62 Ybbildungen von Lorenz

M. Rheude.Leipzig:Verlag Degener& Co. 1926. 31 S.
8%, 2,50 .

Der längſtbewährteMeiſterfrühgotiſherWappenkunſt er-

freutmit 62 Abbildungen von charakteriſtiſhenSchild=und
Helmformen und gibtzunächſtdie heraldiſhenSchraffurenſo-
wie einigeder wichtigſtenHeroldsbilderuud Wappenbilder,ſtets
als Schildfüllungund ſtetsin re<t deutlihemFormat. Kurze
aber ausreihende Erläuterungenſtehenneben jederBildſeite,
und erleichterndadur<hungemein ihreBenußung, Der Name

Rheude bürgt,wenn auh nichtalles gleihvollendetgelungen
iſt,für künſtleriſhſ<hóöneAusführung der Zeichnungenſowohl,
wie fürdie,nur dem genauen Kenner der Wappenkunde mögliche,
rihtigeAus8wahl und Beſchreibungder Stücke. Mit Recht
ſagtEgon Freiherr von Berchem, deſſenkundigeFeder
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ein Vorwort ſchrieb,daß die Heftein leihtzugänglicherWeiſe
der Allgemeinheitdas Weſentlicheder Stilformenund Wappen-
bildervermitteln ſollenzu einer Zeit,wo die großenTafelwerke
von Ströhl, Warne>e und Hildebrandt kaum nochund nur

zu hohen Preiſenerhältlihſind. Spohrs neues Unternehmen
befriedigtdaher ein Bedürfnis.

Zutreffendhebt das Vorwort noh hervor,wie eng ver=

bunden in Auſſtiegund Verfalldie beiden Zweige des Wappen=
weſens,Wappenkunde und Wappenkunſt,ſind. Das giltauh
heuteno< und geradefür die jeßigenZeitläufte.Jnsbeſondere
kann kein gründlicherKenner und Fördererder Wappenkunde
beſtehenohne gründlichesVerſtändnisder Wappenkunſtund zwar
nichtbloßihrerRegeln und Formen,ſondern auchihresGeiſtes
und ihrerSchönheit.Es gibtandererſeits— von der reinen

Kunſtwiſſenſchaftin gewiſſerWeiſe abgeſehen — kaum eine

Wiſſenſchaft,die in gleih anregenderArt mit dem friſchen
Quellborn.der Kunſt zwangläufigverbunden und vor dem Ver=

ſtaubengeſchütztiſt.
Uuter den Kreiſen,für die na<h dem Titel die Wappen=-

bilder=Bogenbeſtimmtſind,vermiſſenwir etwas die Baukünſtler.
Leider ſtehtein Teil der Architektenſchaftder Heraldikablehnend
gegenüber,weil ſieangeblihim „freienSchaffen“behindereund
ihr Studium dem ohnedies reihli<hmit Vorleſungenund
Übungen bedachtenAkademiker zu zeitraubend,dem in der

Praxis Stehenden ſhon gar niht mehr möglichſei.Andere
Architektenwieder,die im „freienSchaffen“einen heraldiſchen
Wißgriff begangen haben und deshalb von Sachverſtändigen,
auch ſolchen von einfaher Vorbildung,moniert wurden —

die Heraldikſetztim allgemeinenkeine hohe Allgemeinbildung
oder Hochſchulbildungvoraus — ſind verärgertund vermeiden

fernerhindie Anwendung heraldiſherShmueſtücke,anſtattſih
bei SachverſtändigenVat zu holenoder ihreheraldiſhenKennt=
niſſezu vervollſtändigen.Für dieſeKreiſedürfteein heraldiſches,
niht zu ſehr in heraldiſ<heFeinheiteneingehendesWerkchen,
wie das vorliegende,das Geeigneteſein,ſiein den Geiſtder
Heraldikeinzuführenoder ſiewieder mit ihrzu verſöhnen.Hoffen
wir von ihm das Beſte und geradefür die Jetztzeit,denn die

Wappenkunſt hat niht nur eine rühmlihe Vergangenheit,ſon=
dern ſiehat auh, weil ſievielgeſtaltigund unbeſchadetihres
Geiſtes,wie des jüngſtverſtorbenenhannoverſhen Meiſters
HeinrichHinÿmann Wappenentwürfe in den HeraldiſhenWMit=
teilungendes Vereins Kleeblatt 1921,1924 und 1925 beweiſen,
rechtanpaſſungsfähigiſt,eine Zukunft.

Vegierungs=-und Baurat a. D. Wilh. Richter.

Houſton Stewart Chamberlain: Vaſſeund Perſönlich-
keit. München: F. Bru>mann A.-G. 1925. 201 S. gr. 8°.
3.50 ME.

DieſesBuch vereinigt15 Aufſäßeund Reden, die zumeiſt
aus der Zeitlangevor dem Weltkriegeſtammen, Es ſindzum
Teil Stimmungsbilder,die jeztmehr geſhichtlihenWert haben.
Aber das ganze iſ dur<hwoben von wertvollenGedanken, die

auh heutenoch volle Geltung beanſpruchenkönnen.Was der

Verfaſſerüber die deutſheWeltanſhauung, über das Bildungs=
ideal bei den Griechenund bei uns, über einzelneParteienund
zumal über die Preſſeſagt,iſtauh heutetrefflihgeeignet,das
Urteil des Leſersüber dieſeDinge zu klären.

Die legteAbhandlung ſtehtganz auf dem Boden der Gegen-
wart; es iſtdas Vorwort zur 14. Auflage der Grundlagen des

neunzehnten Jahrhunderts. Mit Recht kämpftChamberlain
gegen die müde Gleichgültigkeitvieler Gebildeter an, die den

„Untergangdes Abendlandes“ und damit auch der eigenenRaſſe
als eine beſchloſſeneTatſacheder Weltgeſchichteanſehen,und
ermahnt ſie,ſi<hwieder aufzuraſfenzu ſelbſtbewußtem,manns

haftemWollen. .

Chamberlains Werk gehörtauch in die Veihe der Werke,
die den Aufbau vorbereiten,und der von Chamberlaingewählte
Titel ſeinesBuches: Raſſe und Perſönlichkeit,zeigtklar,auf
welchemWege der Verfaſſerden Aufbau uns vorzeihnet,Möge
er viele mutige Nachfolgerhaben!

Bezirks8arztDr. med. Hans Krauß.

Mit zweineuen Zeitſchriften,die Grenzgebieteder Genealogie
behandeln,möchte ih die LeſerunſererFamiliengeſchichtlichen
Blätter etwas eingehenderbekanntmachen.

Seit Januar ds. Js. gibt der im Fahre 1925 gegründete
„DeutſcheBund für Volks8aufartungund Erbkunde“ im Verlag
von Alfred Metzner in Berlin SW 61 unter der Schriftleitung
von WedizinalratDr. A. Oſtermann, die „Zeitſchriftfür
Volksaufartung und Erbkunde“ heraus, die es verdient,
durchBezug unterſtütztzu werden. Der herausgebende„Bund“
will in erſterLinie der Aufklärungdienen,ſichalſonichtfürPro-
blemeeinſetzen,die von der wiſſenſchaftlihenSeite (wie es gerade
bei der Vererbungswiſſenſchaftund der Raſſenkunde in vieler
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Hinſichtder Fall iſt)no< endgültiggeklärtwerden müſſen,
obwohlgeradedie führendenMänner auf dieſenGebieten die

Unzulänglichkeitihresund unſeresWiſſens anerkennen,. .. im

Gegenſatzzu den vielen Dilettanten,die auf Grund
-

irgendeiner
ungeſichertenZeitungsnotizglauben,für die Behandlung wiſſen=
ſchaftliherFragen vollkommen genügend vorbereitet zu ſein.
In der Zeitſchriftnun ſchreibtLundborgz-Upſala über „Die
drohendeEntartunggewiſſerKulturvölker“;ſeineſehrbeachtens=
werten Ausführungenklingenu.a. in der Forderungnachgroßen
Forſchungsinſtitutenfür Raſſenbiologieîn allen Ländern aus,
ahnlichdem ſchonſeiteinigenJahren in Schweden beſtehenden
ſtaatlichenFnſtitut.Dreſel=Heidelbergerörtert „Probleme der

Bevölkerungspolitik“.Die Vererbung hervorragendeBegabung
wird — wohl vom Schriftleiter?— bei den FamilienBah und

Goethe kurznachgewieſen,ohne daß etwas Neues gebrachtwird.
Dirkſen= Charlottenburgbehandelt„AſozialeFamilien“,d. h.
ſolcheFamilien,die niht den Anforderungendes Gemeinſchafts=
lebens der Menſchheitentſprechen,wie 3. B. ein Teil der unter
dem fingiertenNamen Kallikak bekannten zahlreihenNach-
kommenſchafteines Soldaten im amerikaniſchenUnabhängigkeits=
kriegedes 18. Jahrhunderts. (Der VerfaſſerdieſesAufſazes
hat das gleicheThema ausführlihſhon in der DeutſchenZeit=
ſchriftfür öffentliheGeſundheits8pflege,Jg. 1924, GS.98—142,
in einer im „Erbſeminar“der UniverſitätBerlin entſtandenen
Arbeit erörtert.)SchÜüß=Berlinbeſprichtdie Bedeutung von

Vaſſe und Raſſenhygienefür das Leben unſeresVolkes. Lenz=
München dru>t lehrreiheAusführungen aus ſeinerprächtigen
Schriftüber die biologiſhenGrundlagen der Erziehung ab;
v. Behr=Pinnow erörtert die Frage über die Bedenklichkeit
einer Ehe unter Verwandten,. .. eine ſehrwichtigeFrage,über
die allerdingsbei dem ungenügenden Stand unſerer heutigen
Kenntniſſenoh nichtsAbſchließendesgeſagtwerden kann; eine

ſtatiſtiſheErgänzung dazu gibt Wulz=Wünchen in einem

„Beitragzur Statiſtikder Verwandtenehen“,der ſhon im Archiv
für Raſſen=-und Geſellſhaftsbiologie,Bd. 17,Heft1,veröffent=
liht worden iſt.Bökmann=-Hamburg ſprichtüber die Keim=

zellenund die Chromoſomen als Trägerder Vererbung,ShÜh=
Verlin ſteuert einen Beitrag über „Familienforſhungund
Vaſſenhygiene“bei,der unſere Leſer am meiſtenintereſſieren
dürſte. Paulſen=Kiel endlih berichtetüber den Untergang
der Wikinger in Grönland, die für die Koloniſierungdieſes
Landes im frühenWittelalter von großem Wert geweſen ſind.

Die Zeitſchrift„Volk und Vaſſe“(VerlagJ.F. Lehmann
in München) unter der Schriftleitungvon Walter Scheidts=
Hamburg, dem bekannten Verfaſſerder „Einführung in die

naturwiſſenſchaftliheFamilienkunde“(München 1923)ſtehtin
Verbindung mit dem auf Anregung des genannten Verlags
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gegründeten„Werkbund für deutſhe Volkstums=- und Raſſen-
forſchung“.Fn den mir bishervorliegendenzwei Heftenfinden
ſichhauptſählihAufſäße aus der Praxis der volkskundlihhen
Wiſſenſchaft,ſo von Lehmann- Altona über „Die Bevölkerung
Nordfrieslands8“mit rechtinſtruktivenAbbildungen,von La

Baume-Danzig über „Die Wikinger in Oſtdeutſhland“,von
Peßler=-Hannover über „Grundbegriffevolkstumskundlicher
Landkarten“ (ſehrlehrrei<hund anregend für die Verwendung
von Karten auch in familiengeſchichtlichenZuſammenſtellungen!),
von Wittich=-Cannſtattüber „JeniſcheLeute“ (d.h.das herum=
ziehendeVolk mit Ausnahme der Zigeuner),von Shwantes=-
Hamburg über „Die Germanen“, von WMielke=Berlin über

» DeutſcheSiedlungskunde“,von Mu ch=Wien über die angebliche
Keltenherrſchaftin Germanien und endlih von Hambruch=-
Hamburg Über „Der bildende Wert des völkerkundlihenUnter=
richts“.Als Veilagezu „Volk und Raſſe“ erſcheintunter der

Schriftleitungvon Börries Freiherr von Münchhauſen
„Volk im Wort“; darin u. a. Fehſe über „Die Heimat als

Schi>kſalin Wilhelm VRaabes Leben und Werk“,Pauls über
den richtigen„BerlinerAnno 48“, v. Münchhauſen ſelbſt
über „Das Äußere der Helden in nordiſchenLiedern“ „Land
und Leute in Holſtein“als eine Leſefruhtaus Frenßen's
„Jörn Uhl“,Stöpel über „Das Sylter Frieſenhaus“.

Beide Zeitſchriftenberührenſihnaturgemäßin ihrenZielen,
ohne ihre gegenſeitigenArbeitsgebieteauszuſchließen,ſo daß
ihnen beiden ein reht gutes Gedeihen gewünſchtwerden darf.
Ullerdingsvermiſſenwir bisherin ihnen die fo ſehrdringend
nötigeneue Einſtellungfür den, der unſereFamiliengeſchichts-
forſhung als Unterlagefür Arbeiten auf anderen wiſſenſchaft=
lihen Gebieten heranziehenwill;es entſprihtniht mehr den

tatſähhlihenVerhältniſſen,wenn die „geſhihtlihe“Familien-
forſhung in den Augen der Mediziner uſw. na<hſtehenmuß
hinterder Familienforſhung,wie ſieScheidtin ſeinerEinleitung
in die naturwiſſenſchaftliheFamilienkunde(„Familienanthro-
pologie“),München 1923,oder au< Vobert Sommer in ſeiner
„Familienforſhung“,(2.Auflage 1923)lehren.Es entſprichtau<
nichtmehr der allgemeinenwiſſenſchaftlihenStellungnahme,
wenn der wertvolle JnhaltunſererfamilienkundlichenZeitſchriften,
zumal auch die ernſtenKritiken der in ihr zur Beſprehung
gelangendenBücher,übergangenwerden. Bedauerlichiſtaller=
dings auch,daß den Leſernvon „Volkund Vaſſe“eine Zeitſchrift
empfohlenwird (3.Umſchlagſeitedes 2. Heftes),die nah den

biSherigenErfahrungennichtleben und nichtſterbenkann und

geradeauchnach den a. a. O. gegebenen FJnhaltsangaben„der
leßenHeſte“(von denen das letztedas Datum des Spätherbſtes
1925 trägt!)niht zu den führenden in unſererWiſſenſchaftge-
rechnetwerden kann. Dr, FriedrihWeen,

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926”.

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWecken.
6.Folge.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
Familiengeſhihtlihes Such- und Anzeigenblatt. Hrsg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappenkund-
lichenVereine. Leipzig.Jg.2(5),Heft5,Mai 1926. S. 59—70. Z

Familiengeſhichtlihe Blätter. Leipzig.Ig. 24, Heft5,
Mai 1926. Sp. 129—160. Z

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhihtliheund

biologiſheFamilienkunde.Schorndorf(Württ.)Jg.3,Heft5,
Mai 1926. S&S.129—160. Z

Vlätterfür Fränkiſche Familienkunde. Hrsg.Geſellſchaft
für Familienforſhungin Franken (E.B.). Schriftl.Archiv=
oberſekretärGeorg Kolbmann. Nürnberg. Jg.1,Heft1/2,
April 1926. 56 GS. 8°. Z

Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſhe Fami=-
liengeſhihte. Hamburg.Jg.8,Nr. 4,April1926. S. 69—88. Z

WeſtfäliſchesAdelsblatt. Monatsblatt der Vereinigtenweſt=
fäliſhenAdelZarchive.Borken i. Weſtf. Jg. 3, Ar. 3/x,
März/April1926. SGS.51—108. Z

WMonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft „Adler“.
Wien. Schriftl.Dr. Heinr. W. Höfflinger. Bd. 10,Ar. 1/2
(= Lfd.Nr. 541—542), Jan./Febr.1926. 24 S.gr. 8% Z

_*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſpre<hungs=a
ſtü>eingegangenenſelbſtändigenDruckwerke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zeit=
hriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bet ihrer
erſtenAufnahme gegeben.

1926,

Der deutſcheRoland. Mitteilungendes „DeutſchenRolands“,
Verein [!]fürdeutſh-völkiſheSippenkundezu Berlin. Jg.14,
Nr. 31 u. 32,März u. Mai 1926. GS.609—626, 627—650. Z

Methodiſche und andere Einzelunterſu<hungen.
Rud. Körner: Liebhabereioder Lebensaufgabe.Zur Frage der

Sippenforſhung.Jn: Der deutſheRoland, S. 611—613.

Walcher: Kennſt Du Deine Familie? Jn: Der Spion von

Aalen,Blätter fürHeimatkunde,1926,Nr. 1, S. 1—6.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſäge.

[Friedr.Gf.]Lanjus: Die GothaiſchengenealogiſhenTaſchen=-
bücher für 1926. Fn: Wonatsblatt HeraldiſheGeſellſchaft
Adler, S. 2—6.

DeutſchesGeſhlehterbuch(GenealogiſhesHandbuchBürger-
liherFamilien).Hrsg. von Vernhard Koerner. Görlitz:
C. G. Starke.
Bd. 47. HeſſiſhesGeſchlehterbu<h.Bearb. in Gemein=-

ſchaftmit Herm. Knodt. Bd. 2. 1926. XXXII u. 453 GS.kl. 8%, Z
Enth. die SfammliſtenAlefeld, Bernbe>, Fertſch, Flor, Heß, Jungs-

hans, v. Keigz, Keitzer (Keuyer), v. Keut. Klippert, Knodt (?urs
ſprüngl.Wis8mar), Lotheißen, Paulus (Buhlo), Pfaff, Veichardt,
Rohnert, Shuchard, Wahl.
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Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Bearb. von

Vegierungsrat[Friedr.]v. Ehrenkroof in Ludwigsluſt,Land-
gerihtsdirektor[Karl]Förſterin Chemnitzund [Kaufmann]
Paul Walter Böhme in Chemniß. Heft4, Ahnenretihenim
Rahmen beſtimmterGeſchlechterfolgen.(=Beiheftzu
„Kultur und Leben“ „I9.3, Heſt 5.) Schorndorf(Württ):KarlHofer. S. 49—6A
Enth. Ahnentafeln Faber, ‘o.Greiffenberg, Haan.

Einzelne Familien.

Axt. — Käthe Fi>kewirth geb.Axt: Über Dr. BaſiliusA”,
Dr. Martin LuthersFreund u. Leibarztdes HerzogsAlbrecht
von Preußen [,und ſeineKinder].Jn: Der deutſheRoland,
GS.635— 612.

v. Vartensleben. — [Stammtafelu. Familiengeſchichtliches]bei

F[ulius]R. v. Loewen feld:Wolfsburg,Kirchen-und kultur-

geſchichtlicheBilder,Heft1, Wolfsburg 1926. Z

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieB'. Lang=-Gônëbei Gießen.39:51,Nr. 5, Mai 1926. GS.17—20,
Bormann. — Theod. Guſt.Werner: Der DichterEdwin B'

als Familtengeſct<t8forſcer.Jn: Familiengeſchichtliche
Vlätter,Sp. 129—13

v. Düring. — v. D’hesFamilienblatt.Celle. Bd. 3, Nr. 54,
Mai 1926. GS.129—136. Z

Friccius v. Schilden.— [Abriß]in: Danmarks Adels Aarbog
1926,GS.49—51.

v. Frieſa>.— WalterFeske: Vom Geſhlechtderer [!]v. F'.
Jn: Vathenower Zeitungvom 5. Jan. 192

v. Gehmen und WinterswYk, — Windus: ‘EinStück Familien-
geſchichte[!]derer v. G’ und W". Jn: Heimat-Kalender1926,
hrsg.vom KreiſeMeppen, S. 46 —48.

Graſer. — StammliſteG? in: Beiblatt 9 zum Verbandsblatt
der Schöner,Jg. 6, 1926,Heft2, S. 33—34A.

Harſh. — Stammbaum[-Auszug] der Familie H’ aus Lein=-
roden. Jn: Der Spion von Aalen, Blätter fürHeimatkunde,
1926,Nr. 1, S. 4—5.

v. Hodenberg.— SH'erFamilienverband.RundſchreibenNr. 36,
Hannover, Jan. 1926. 3 S. Z

Hofer.— Rudolf Granihſtaedien-Czerpa: Andreas Hofer.
Seine Familie,ſetneVorfahrenund ſeineNachkommen. Wien :

ÖſterreichiſherBundesverlagfürUnterricht,Wiſſenſchaftund
Kunſt 1926. 80 S. 16°,

Jaſſoy. — Aug. Jaſſoy: Hundert Jahre Löwen-Apothekezu
Frankfurta. M. und Hundert Jahre Vererbung derſelben
immer nur von Vater auf Sohn in der FamilieJJ’.Frank-
furta. M. 1926. 24 S. 8°, Z

Krantz. — Theod. Guſt. Werner: Die Familiedes nieder=-

ſächſiſhenGeſchichtsſchreibersAlbert K', ihre Ahnen und

NachfahrenGronow, Langermann,Wilkens. Jn: Zeitſchrift
BentralſtelleHamburg, S. 69—78.,

Loeſh. — Georg Ferd. Loeſh: Die Nachkommenſchaftdes
Joh. Leonh. L’ (7 1820).LebenskundliheBetrachtungüber
ein fränkiſhesPfarrers-und Beamtengeſchleht.Fn: Blätter

FränkiſcheFamilienkunde,S. 388—52. — Auch als Sonderdrud:
Nürnberg 1926,17 S. 8°, Z

Luther.— Otto Sartorius: NachkommentafelD. Martin L's.
Dankelshauſen (Kr.Hannov.Münden): Selbſtverlag1926.
Einblattdru>. — [Mit einem Verzeichnisder]Orte,wo Nach-
fommen L's geboren,getrautoder geſtorbenſind,oder wo ſie
gelebthaben bzw.leben. 4 GS. 8°, Z

Luyken. — Chronikblätterfür die FamilieL' und ihreAnver-
wandten. Hrsg.Dr. Karl Luyken in Berlin-Schönberg.Jg. 6,
Seft1,März 1926. S. 261—272, Z

v. Oppen=-Schilden.— [Abriß]in: Danmarks Adels Aarbog
1926,SG.38—39.

Pauli.— Wſ[ilh.]Albers: Ahnentafelfür Prof. Dr. Guſtavo
P' [*Bremen1866].Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,

r— [Abriß] in: Danmarks Adels Aarbog 1926,

v. (a) Noda. — Karl UAlfr.Lindner: Familiev. N' (à V’).
Jn: Heimatblätter,Beilagezum Crimmitſhauer Anzeigerund
Tageblatt,Nr. 5 u. 6 vom 31. Mai u. 13. Junt 1926.

Vömheld.— V'ſchesFamilienblatt.Hrsg.Studienrat Dr.Friedr.

Römpbelkin Hannover-Kleefeld.Nr. 20,März 1926. S.17
is 24, 49,

Schöner. — Verbandsblatt der Sh. Wiesbaden. Jg.6,Seft2,Juni 1926, S. 94—97. — Mit Beiblatt 9, S. 33—36. 4°,

Schulte (v.der Lühe). — [Abriß]in: DanmarksAdels Nar
bog 1926,GS.57—59.

Simon. — Familiennachrichten.Mitteilungsblattzur Förde-
rung der Erforſhung des GeſchlehtesNi>kel S’. Schriftl.

Verautwortlih für die Schriftleitung:
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SteuerbeamterVich. Simon in Wandsbe>. Nr. 3, 1926.
2 Bll. 2°. Schreibmaſchinenſchrift. Z

‘Svave.— [Abriß]in: Danmarks Adels Aarbog 1926,S. 60—67.
v. Weber. — Friedr. Hefele:

v. W's. (= Heimatblätter
Die Vorfahren KarlMaria

„Vom Bodenſee zum Main“,
Nr. 30.) Karlsruhe i.B.: C. F.Müller 1926. 58 GS. gr. 8°.

Weſſel. — Max Weſſel: Gedenkbuchder FamilieW". Ein
Veitr. zur Geſchichtedes DanzigerWerders. Danzig: Dan-
ZzigerVerlagsgeſellſhaft1926. VI u. 398 S. 1°,

Widerhold. — Franz Kaim: Der Stammſiz der Württem-
bergiſhenW". Fn: Süddeutſhe Zeitung,Stuttgart,vom
20, Febr.1926.

Quellen.

Friedrih Wecken: V. f.Q. Verzeichnisfamiliengeſhihtliher
Quellen.Lfg.1, Leipzig:Degener& Co. 1926. 50 Bll, 10x 15 cm.

Z

Aachen. — Eduard Arens: Kurgäſtein Bad A?’ 1756—1818.

Nach den Kurliſtenund andern Quellen. Aachen: Aachener
Verlags-u. Dru>kerei-Geſellſchaft1926. 86 S. gr. 8°.

Vevergern. — Friedr. Bamler: Das Bürgerbu<h von B'
(Weſtfalen)bis 1608. (Schluß.)Jn: Familiengeſchichtliche
Vlätter,Sp. 145—148.

Crefeld.— Rbt.: Einwanderung fremderFamilien in C’ und
Moers 1740—67, Jn : Die Heimat,Crefeld,‘Jg.5,1926,S. 44—48.

Franken. — Rich. Redelberger: FränkiſcheLehrer,Geiſtliche
und Forſtleute.Jn: Blätter FränkiſcheFamilienkunde,S.25—34.

Hahnenkamm (= AnsbachiſchesOberamt Hohentrüdingen).—
Karl Dehn: Familiennamen aus dem H' zur Zeit des

WlährigenKrieges.Jn: BVlätterFränkiſheFamilienkunde,

Hameln a. d. Weſer. — Fr. Meißel: Das älteſteKirchenbuch
der Münſterkirche[inH’ a. d. W']. Jn: Deiſter-und Weſer-
zeitung,[Beilagefür]Unterhaltung und Wiſſen, Hameln,
Nr. 36 u. 37 vom 1. u. 5. Mai 1926.

Kulmbach. — Karl Wolffhardt: Eine K'er Steuerliſtevom
Jahre 1635. Jn: Blätter FränkiſcheFamilienkunde,S. 2—18.

MWMoers ſieheCrefeld.
Oberfranken. — Erich Frh. v. Guttenberg: Titel- und

StandesbezeihnungendesoberfränkiſheuAdels ſeitdem
11. Jahrh. (Schluß.) Jn: FamiliengeſchihtlißeBlätter,
Sp. 133—140.

Oberöſterreih.— H. Leibig: Verzeichnisder Exulantenaus
D’ (Ländleinob der Ens) 1637—1685 ausden Matrikeln der

PfarreiShwimbach [Mittelfranken].Jn: Blätter Fränkiſche
Familienkunde,S. 19—21

Gaalfkreis. — Warie We>en: Familienforſ<hungim S".
[= Verzeichnisder Genealog.Tabellen und der Lebens-

beſchreibungenin Joh. Chriſtophsv.

Eg pts O 1

ſchreibungdes .… . Saal-Creyſes“,Halle1749/50.]Jn: Familien-
geſchichtlicheBlätter,Sp. 150— 152.

Séhleſien.— K. E. Drewitz: Nachrichtenüber Mitglieder
hleſiſherGeſchlechterdes 16. Jahrhunderts[,entnommen der

Lebensbeſchreibungdes Ritters Hans v. Schweinichen].Jn:
Der deutſheRoland,S. 614—616.

Schwimbach (Mittelfranken)ſieheOberöſterreich.
Uffenheim. — „Beſchreibungderer in dem ... Anspachhiſhen

Oberamt U' befindlichendießeitigenund ausherriſhenUnter=-

thanenAnno 1787“.Jn: VlätterFränkiſcheFamilienkunde,S.24.
Wellheim. — „Deſignationaller im Hochfürſtl.Eichſtättiſchen
Pſlegambt WellheimbanſeſſigerUnterthanen und Fnſaſſen
.  . 30. Juny Ao. 1738“. Jn: Blätter Fränkiſhe Familien=-
kunde,S. 35-——37.

Vererbungslehre,Raſſenhygieneu. dgl.
Zeitſchriftfür Volks8aufwertung und Erbkunde. Hrsg.

im Auſtragedes DeutſchenBundes fürVolks8aufwertungund
Erbkunde von ObermedizinalratDr. A. Oſtermann. Ig. 1,
Nr. 1—3, Berlin 1926. 4°.
Wit vielenbeachhtenswertenAufſäzen, die einzelnzu nennen, hierzu weit

führendürfte.

Franz Schüt: Familienforſ<hungund Rafſſenhygiene.In:ZeitſchriftfürVolksaufwertungund Erbkunde, S. 37—40

Namenweſen.
Hans Delius: Der Shußz des Familiennamens.
In: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 141—144.

(Schluß.)

Dr. Friedrih Weden in Leipzig=Oezſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſhi<te" in Leipzig.— Auslieferungfür den Buchhandel dur< Degener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Veichardt,Groigſch,Bez. Leipzig.
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Eingänge
vom 1. IV. — 15. VI, 1926.

I.Eingegangene Druckſachen.
1. EinzelneFamilien.
Allers,Klaus,

* 27, U, 1925. — Ahnentafel.(Federle.)
Varth, Renate,

* 17, V. 1926. — Ahnentafel.(G. Barth.)
v. Boſe. — Lindner, K. A.: Familie Boſe. Jn: Kirchliches

Gemeindeblatt für die Kirhfahrt Neukirchen-Pleiße,April
1926,Nr. 24. (Verf.)

Boveri. — Nachruf auf Dr. sc. techn. h. c. Walter Boveri.

Baden, Nov. 1924. (Leber.)
Damerau.- Damerau'’ſcheSippenblätter,1926,Nr.1. (E.Damerau.)
v. Degenfeld. — Kapff, M. F. G.: ChriſtophMartin Freiherr

von Degenfeld,venetianiſherGeneral-Gouverneur von Dal
matien und Albanien. Nebſt einer kurzen Geſchichteder
FamilieDegenfeld.Ulm: Ernſt Nübling,1844. (66S.) (Ankauf.)

v. Ditfurth.—. v. Ditfurth, Frhr.Moritz:Die Freiherrnvon
Ditfurth.Selbſtverl.d. Verf. Dotis 1892.

— Bemerkungen zu der von Theodor v. Ditfurthverfaßten
Geſchichted. Geſchlechtsv. Ditfurth.Totis 1893.

— Nachklängezu den Verhandlungen des II.ordentl.Familien-
tages derer v. Ditfurth.Totis 1894.

— Der ll].Feil der von Theodor v. DitfurthverfaßtenGeſchichte
d. Geſchlechtsv. Ditfurth.Totis 1895. (v.Ditfurth.)

Doelling. — Dauch, Alfredund v. Gebhardt, Peter: Genea=-

logiſhe Geſchichtedes Geſhle<htsDoellingaus Vöttingen
an der Tauber unter beſondererBerückſihtigungſeinerEnt=
wi>lung im 16. Jahrhundert. Leipzig:Zentralſtelle,1926.

(108 GS.)= Beiträgezur DeutſchenFamiliengeſchichte,Heft5.
Drieſſen. — Schwartz, Felix: Stammbuch und Chronik der

Familie Drieſſen— Gieſſing— van Wenſen — Schwarß —

Sträter — Hölſcher.Dru>: J. & A. Temming, Bocholti.W.,
1925. (251GS.)

— Statuten der Familien-Stiftung Peter Drieſſen. Dru:

JF.P. Bachem, Köln,1889. (Fam.-Stiſtung.)
Erdmann. — Stier, Walter: Stammtafel der FamilieErd=

mann. Schwerin 1925. (Ankauf)
Flor. — Nerong, O[>e]C[hriſtian]:Chronikder FamilieFlor.

Selbſtverl.d. Verf. 1887. Dru von J. H. N. Thanſſen,Wyk.
(33 S.) (Ankauf.)

Freſenius.— Stamm-Tafel der Mitgliederder Freſenius'’ſchen
Familienkaſſebei ihrem 75 jährigenBeſtehen,Ende 1900.

Druckerei: Gebr, Stritt,Frankfurta. M. (Freſenius.)
Gamm. — Hundert Jahre SeifenfabrikE. G. Gamm, Danzig.
Bähring-Gamm, Bertha:Berichtüberdas Feſtdes 100jährigen

(Beens
der Firma E. G. Gamm am 18. Oktober 1925. (15S.)

eder.

Grobe. — Stammtafel der FamilieGrobe. (Hohlfeld.)
v. Grodde>. — Stammtaſfelder 1926 no< lebenden Träger des

Familiennamens Grodde>. 1926. (W. v. Grodde>.)
Gröben. — v. Mülverſtedt: Wie wird das Gröben'ſche
Wappen richtiggeführt? GS.A. aus DeutſcherHerold,1892,
Ar. 8. (18 S.) (Wecen.)

Hoffmann. — Hoffmann, W. J.: Geſchiedenisvan d. Familie
Hoffmann uit Hachenburg.Deel l: de duitſheFamilie.Familie
Uitgave— nitin den Handel,1925. (X11,Z46 S.) (v.Klimburg.)

zu Hohenlohe.— Belſchner,Chriſtian:Die verſchiedenenLinien
und Zweige des Hauſes Hohenloheſeit1153. [Druk: Unge-
heuer & Ulmer, Ludwigsburg.]1925. 12 Bl. 47 xX 70 cm.

(Hohenulohe.)
Hottenrodt. — Stamm- und Nachfahrentafel.(Hottenrodt.)
Jaſſoy.— Jaſſo, Auguſt: Hundert Jahre Löwen-Apotheke

zu Frankfurtam Main und 100 Jahre Vererbung derſelben
immer nur von Vater auf Sohn in der Apotheker-Familie
Jaſſoy. Dru>: Gebr. Knauer, Frankfurta. M., 1926.

Jury. — Lampe, Karl H.: Ueber die Stiſter[Jury,Polzow]
der Altarleuchterder St. Georgenkapelle,Neuruppin.(Verf.)

Keßler. — Keßler, Hans-Vonald: Stammtafel der Familie
Keßler. 1926, (Verf.)

v, Ketelhodt.— Ketelhodt, Frhr.v.: Die Familievon Ketel=

hodtin Rudolſtadt.Jn: „Schwarzburgbote“1926,Nr. 10. (Verf.)
v. Kirhbach. — Das Geſchlechtderer von Kirhbah im Welt-

friege1914/18. Zum 5*0jährigenJubiläum des Familien=-
Verbandes zuſammengeſtellt1925. (169S.) (GrafKirchbach.)

Klingner. — Klingner, Friz-Erdmann: JuliusSieber,ein
vergeſſenerEinbe>er Dichter. Fn: Die Spinnſtube,1926,
Heft16/17. (Verf.)

Knigge. — Klingner, Frigz-Erdmann:Georg Auguſt Knigge.
Jn: Die Spinnſtube,1926,Nr. 6. (Verf.)

Kramer. — Ahnenliſte.(Kramer.)
Kreußler.— Die berühmteFechterfamilieder Kreußlerszu Jena.

Aus: ThüringerBauern/ſpiegel,1926,Ar. 5. (Tröge.)
Kühnemann. — Zur Erinnerung an den verklärten Heimgang

eines Gottesfindes,Frida Kühnemann. Sprottab. Eilenburg
1912. (19 S.) (Bad.Landesbibl. Karlsruhe.)

Laiblin. — [Maier, Gottfried]:Gedenkblätter zum hundert=
jährigenJubiläum der PapierfabrikGebrüder Laiblin in

Pfullingen1801—1901. Druck: Greiner u. Pfeiffer,Stuttgart
1901. (XVI,236 GS.) (Verf.)

Leybold. — Schmidt, Alſred: Geſchichteder Firma E. Ley-
bold’s Nachfolger,1850—1925. Köln 1926. Dru>: Paul
Gehly,Köln. (35 S.) (Firma.)

Lippe. — Shchiedsſpruchin dem Rechtsſtreitüber die Thronfolge
im FürſtentumeLippevom 25, Oktober 1905. (Gülzow.)

Loeſch.— Loeſch,Georg Ferdinand:Die Nachkommenſchaftdes
Johann Leonhard Loeſch(7 1820).LebenskundliheBetrach-
tung über ein fränkiſhesPfarrers-und Beamtengeſchlecht.S. A.
aus BVlätterfürFränkiſheFamilienkunde,1926,Nr. 1/2.

Luther. — Sartorius, Otto: NachkommentafelD. Martin

Luthers.1926. (Verf.)
Mengel. — Heß, Alexander:Worte am Grabe von LuiſeOlga

Caecilie Mengel geb.Vernbe>,
* Oberurſel2. [Il 1882,} Frank=

furta. M. 26. IX. 1925,beerd, Oberurſel29. [X. 1925.
— Korf, Auguſt:Zum Gedächtnis der Frau LuiſeMengel geb.

Bernbe> in Oberurſel.(Korf.)
v. Mücheln. — v. Mülverſtedt. Die v. Mücheln und v.

Mücheln-Scheidingen.(15 S.) S. A. aus: DeutſcherHerold,
1896,Nr. 9. (We>en.)

Müller. — Müller, J. W.: Das GeſhlehtMüller aus Gerols-

heim am 1. Jan. 1925. (8S. u. 1 Stammtaf.) [Oeſtgeeſt1926.]
(Dru>: Boorheen E. J. Brill-Leiden.)(Verf.)

Mylius. — WMylius, G.: Die Familie Mylius und ihre
Äpotheker. Fn: PharmazeutiſcheZeitung,1926, Nr. 28.

(Wentſcher.)
[Niſi.]— GenealogiaNiſibitarum,deszUralten Niſi-Stamm=

Baum Geburths-Brieff.Auff-und Zunehmen vom Fall
Adams und Eva bisz auff die lettereZeiten,unauszſeßzlih
von Hohen und Niedern Stands-Perſonenfortgepflanßztes
Niſi-Geſchleht.1716. (136S.) (Ankauf.)

Nitzſh.— Ueberſichtüber die Nachkommendes Dr. Karl Ludwig
Aitſchweiland Generalſuperintendentenzu Wittenberg.Als
Handſchriftgedru>t in der Hofbuchdru>kereiC. Dünnhaupt,
Deſſau. (15S.) 5. Ausgabe, 1905;6.Ausgabe 1912; 7. Aus=-

gabe 1922, (Ochſenbein.)
‘

Noël. — Noël, L.: Die FamilieNoël; Ergänzung zur Fam.
Noël. (Verf.)

Pfeiffer.— Pfeiffer,Franz A.: Das Pfeifferbuch.ErſterTeil.
Ein Ehrenkranzzum 70. Geburtstagvon Frau Anna Pfeifferin
Speyer am Rhein geflochtenvon ihrenKindern. München 1925.

(S(6).
— Pfeiffer-Chronik.1. Folge,München,Weihn. 1925.

Verf.



M.17. Nachrichten der Zentralſtelle.

v. Pocci. — Kaufmann, Fritz:Franz von Pocci als Lands-

huter Student zu ſeinem 50. Todestage am 7. Mai 1926. Jn:
DeutſcheCorpszeitung,1926,Nr. 2, (Veil.)

Polzow. — |.Jury.
Pudor. — (Pudor, Fritz):Die FamiliePudor.
Zukunft unſeresVaterlandes und unſererFamilie.
verlagRichard Pudor. Leipzig1925. (Pudor.)

Quadt. — Niepoth, W.: Der Stammvater der FamilieQuadt
von Kinkelbah. Jn: Niederrhein.Heimatfreund,1926,Nr. 3.

(Müllers.)
v. Navensberg. — Lamey, Andreas: DiplomatiſcheGeſchichte

der alten Grafen von Vavensburg mit einer Geſchlehtstafel,
Landkarte und Sammlung von CXXXKIX Urkunden. Mannheim
1779. (X,150 GS.)(Ankauf.)

v. Necum. — RVRecum, Frh. v. Franz: Ergebniſſemeiner
Forſchungenzur Geſchichteder Familie van bezw.Freiherrn
von Vecum. Dru: C. F. F. Thiel& Sohn, Dreieichenhain.

__ [1925.](60 S.) (Verf).
Vichter.— Wolffhardt, Karl: Johann Paul FriedrichVichter,

ein Nachkomme alter Hofer Familien. (8 S.) GS.A. aus

„HoferAnzeiger“14.—18. Nov. 1925. (Verf.)
v, Voda. — Lindner, Karl Alfred:Familie von Voda. GS.A.

aus den HSeimatblätternNr. 5 u. 6 1926 d. Crimmitſchauer

Gewidmet der

Selbſt=

Anzeiger. (Verf.)
Vothamel. — Hollender, Herm.: Ahnenblut. Bilder aus

thüringiſherFamilien- und Heimatgeſchichte.Buchdruckerei
von L. ScheermeſſersHofbuchhandlung.Bad Salzungen1925.
(11,71 SG.) (Verf.)

Sa>. — Sa>, Otto u. Hans: Vudolph Sa>, ſeinLeben und

ſeinWerk. Aus den Archiven der Fa. Rud. Sa>. Leipzig=-
Plagwitz1925/26. (72 S.) (Verf.)

Schen>, — Stammbaum der Familie Schen> (Heilbronn),
BadiſcheLinie. — Nachkommen von FriedrichAlbert Schen,
2, VI. 1735 bis 1. V. 1805. 1905. — Nachkommen von Friedrich
Carl Schen, 29. [II 1741 bis 28. V. 1814, 1905. — Nachkommen
von Johann HeinrichSchen, 10.111.1745bis 9.IV.1799. 1911. -—

Nachkommen von Friedri<hPhilippSchen> 12. IX. 1730 bis
12. XII. 1783. 1913.

— Sagzungen des Verbandes der Familie Schen> (e.V.) in
Wiesbaden vom 6. Sept.19083.

— Wappenbrief für Balthazar Schen> zu Heilbronn,gegeben
am 8.Aug. 1598 zu Heidelbergvon PfalzgrafPaulus Meliſſus.
Darmſtadt 1910.

— Naqhlaßverzeihnisdes ValthaſarSchen> 11,f am 19. Sept.
1635 zu Heilbronn. Darmſtadt 1912.

— FriedrihAlbert Schen>, 1735—1805,Leibchirurgdes Prinzen
Wilhelm V. v. Oranien-Nafſſagu.1913.(R.Schen.)

'

Schleicher.— Nachkommentafel(Bildertafel)des Math. Leonhard
Schleicher.(Voerſter.)
<ram. — Schramm, Claës Eric: UppſalasläktenSchram.
Stockholm1926. (132 GS.) (Verf.)

Schudt.— Vö mel,Friedr.Ulex.Ernſt:Stammbäume der Familie
Schudt (Shud, Schuth, Schutt).(11Taf.) Schudt'sBuch-
dru>erei des Taunusboten,Homburg v. d. H. 1898. (Korf.)

Schügtze.— Halbjahrsſchriftdes FamilienverbandesSchütze,1926,
Nr. 1. (Schüte.)

Schulenburg.— Schmidt, Berthold:Stammtafeln der Familie
Schulenburg. Als Wanuſkr. gedr.bei F. Webers Nachf.
Schleiz1925. (X,13 SGS.)(Schulenburg.)

Spieß.— Spies, Georg:Erinnerungeneines Ausland=-Deutſchen.
Als Manuſkr. gedr. 1926. (35 GS.)= Spieß'ſheFamilien=
Zeitung,.Beilageband Il.

Thümmler. — Lindner, Karl Alfred:Ein Freiherrngeſhleht
aus Langenreinsdorfund Schiedel.(Freiherrenv. Thuemmler
auf Selka.)Aus: HeimatblätterNr. 3,1926 d. Crimmitſchauer
Anzeiger u. Tageblatt.)(Verf.)

Tröge. — Tröge, Walther: Geſchichteund Deutung des Ge-

ſhlehternamens Tröge, Dröge (oſtfäliſh-thüringiſherAb-

ſtammung).Jn: ThüringerBauernſpiegel,1926,Nr. 6. (Verf.)
Unger. — Wejer, Otto: Friedri<hWilhelm Unger. Ein Ge-

denkblatt. HofbuchdruckereiCarl Fromme. Wien 1879. (20S,.,
5 Stammtaf.) (Leber.)

Wagner. — Georg Julius Otto Wagner, Afr. 1863 —1869,
+71913, GS.A. aus: AfraniſchesEcce,Dresden 1914.

Werni>e. — Werni>e, Gerhard: Watthias Wernicke,ein
NiemegkerSchmiedemeiſterdes 17.Jahrhunderts.Jn: Anzeiger
für Niemegk,19. V. 1926, (Verf.)

Wolf. — (Wolf, Ernſt):Die Familie Wolf. Verzeichnisder
Nachkommen des Leopold und der Roſa Wolf geb.Spitzer.
(Wien 1924),Dru>: Waldheim-EberleA.=-G.,Wien. (123S.,
verſch.Taf.) (Verf.)

Wuppermann. — Stammtafel der FamilieReinhard Theodor
Wuppermann. (21Taf.) Schlebuſh 1925. Dru>: Friedrich
Middelhauve,Opladen. (Wuppermann.)

1, Jahrgang. 1926. Seft5/6. M.18.

Zeidler& Wimmel. — (Geyer), Zum 150jähr.Gedenktage
der Geſchäftsgründungdur<h den SteinmetzmeiſterJohann
Heinrih Wimmel in Berlin unter der VegierungFriedrichs
des Großen. (Berlin1926.) (253S.) (Firma.)

2. Landes- und Ortsgeſchichte.
Böhmen.— v. Frank zu Döfering, Karl Friedrich:Die Herren
auf den adeligenBeſizungenin den Gerichtsbezirken:Böhs-
miſchLeipa,Haida und Niemes. Haida 19192. (20 S. Ma-
ſchinenſchrift),(Verf.)

Brennergebiet.— Beſonders häufigvorkommende Familien=
namen. (Speiſer.)

Caſtell.— Schübel, Albert: Das Wildbad zu Caſtell.= Fa-
miliengeſhichtli<heSchriften,Heft2. Drud>d. C. H. BVe>ſchen
Buchdru>erei,Nördlingen. 1925. (50 S.) (Geſellſhaftfür
Fam. Forſchg.Franken.)

Dithmarſchen.— Jahrbuchdes Vereins fürDithmarſcherLan=-
desfunde. Heide 1926. Band Vl. (Jebens)

Dresden. — Schmaler, M.: Jubiläumsberichtüber die Staats
lihe Höhere MädchenbildungsanſtaltDresden = Johannſtadt.
1925. Buchdru>ereiWilhelm Volkmann, Dresden. (144S.)
(VRezenſion.)

Dresden. — Schneider, RV.L.: Berichtder Dresdener Muſik=
Schuleüber das VII. u. VIII.Schuljahr1896—98., HSierzuals
Veilage:Die muſikaliſheMetrik als Grundlageder Rhythmik.
Dresden 1898. (Seuberlich.)

Dresden. — Verzeichnisder ehemaligenSchülerinendes Leh-
rerinnenſeminarsund höherenMädchenſhule zu Dresden-
Johannſtadt.Dresden [1925].(72S.) (Vezenſion.)

Ehingen. — Feſtſchriftzur 100jähr.Jubelfeierdes Gymnaſiums
in Ehingen-Donau vom 21.—22. Sept. 1925. (53 S.)

Hameln. — Weißel, F.: Das älteſteKirhenbuh der Münſter-
kirhe. Jn: Dewezet für Unterhaltung und Wiſſen,1926,
Nr. 36/37.(Ritter.)

Heiligenſtadt.— Löffler,Klemens: Feſtſchriftzum dreihundert=-
fünfzigjährigenJubiläum des StaatlichenGymnaſiums zu
Heiligenſtadt.Selbſtverlagd. Gymnaſiums. Dru>k: Aloys
Mecke,Duderſtadti. Hann. (140 GS.) (Verf.)

Herborn. Müllers, Heinrich:HerbornerStudenten aus unſerer

(Be In: NiederrheiniſherHeimatfreund 1926, Nr. 2.
erf.

Hildburghauſen.— Hildburghauſen1324—1924, Feſtſchriftzur
600=-Fahrfeierder Stadt. 13, Juli 1924. (Gleihmar.)

Leipzig.— Das KöniglicheConſervatoriumder Muſik zu Leipzig.
Juli 1882. (23 S.) (Seuberlich.)

Lüneburg.— Veinstorf: Zur familiengeſhihtlihenForſchung
im Lüneburgiſchen.(8 S.) (Verf.)

Wünſter. — Verzeichnisder Heimatſchriftenund der ortsge-
ſchihtlihenVorträge des Rechnungsrates Eugen Müller,
Ober-Poſtdirektionsſekretäri.R. in Münſter i.W. Dru> d.

Aſchendorfſ’ſhenBuchdruckerei,Münſter i.W., 1926. (16S.)
(Müller.)

Neunkirchen. — Feſtſchriftzur Feier des 50jährigenBeſtehens
des Realgymnaſiums zu Neunkirchen-Saar. Juli 1925.

Neuruppin. — Lampe, Karl H.: Aus den Akten des Seifen-
ſiedergewerkszu Neuruppin. Jn: Kunſt,Wiſſenſchaftu. Technik,
Beilagezur „WärkiſchenZeitung“,7. [IIl.26. (Verf.)

Niesky. — Jahresberihtdes Pädagogiums der evangeliſchen
Brüder-Unität zu Niesky. Oſtern1912. (Seuberlich.)

Nordhauſen. — Feſtſchriftzur Vierhundertjahrfeierdes Gym-
naſiums zu Nordhauſen,1924. (201S.) (Verf.?)

Nürnberg. — Kolbmann, G.: Exulantenin Nürnberg. Auszüge
aus den Nürnberger Stadtre<hnungen1619—1649. Dru>:
K. Hofer,Schorndorf,1924. = FamiliengeſchichtliheSchriften
Heft1. (23GS.) (Geſ.f.Fam.-Forſchg.) .

Oberurſel.— Korf, Auguſt: Feſtſhriſtzum 50 jähr.Vereins-
Jubiläum des Männer=-Geſangvereins „Liederkranz“,Ober-
urſel-Taunus. Pfingſten1925.

— Korf, Auguſt: Chronik des Geſangvereins„Harmonie“ in

Oberurſel(Taunus). Eine Feſtgabezur Feier des 85jähr.
Vereinsbeſtehensam 10. u. 11. Okt. 1925. (Verf.)

Vheydt. — Müllers, Heinrih: Die Vheydter Schöffenund
Geſchworenen im Jahre 1578. Fn: Aus Welt und Heimat
(Kulturbeilaged.WeſtdeutſchenLandeszeitg.)1926,Nr.8. (Verf.)

Te>lenburg. — Heimatjahrbuchdes KreiſesTe>klenburg,1925.
(Große-Dreſſelhaus.)

3, Allgemeines.

Ahnenforſhung. — v. Jſenburg, Prinz Wilhelm Karl:

Ahnenforſchungals Problem und Erkenntnis. Jn: Deutſcher
Wille 1926,Nr. 7. (Verf.)

Ausgewieſene. — Liſteder Ausgewieſenenaus dem beſetzten
Gebiet,1923, Fn: Der Ausgewieſene,1924,Nr. 14,
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Genealogie.— Steinberg, Sigfriedu. Hohlfeld,Johannes:
Genealogie.GS.A. aus Jahresberichtedes LiterariſchenZentral=
blattes. Jg. 2, 1925. (Hohlfeld).

Geſhlehterbuch.— Körner, Bernhard:DeutſchesGeſhlechter-
buch.Band 47,1926. (GenealogiſchesHandbuchbürgerlicherFa=-
milien.)= HeſſiſhesGeſhlehterbuch,2. Bd. (Ankauf).

Geſhlehterbuh.— SchweizeriſchesGeſhlehterbuch.2. Jahrg.
1907,3. Jahrg. 1910. (Ankauf).

Heimatblätter.— Heimatblätterfür die GrafſchaftBentheim.

(EpBeilage
der SchüttorferZeitung.1926,Nr. 1,20.März.

el).

MWitgliederverzeihnis.— Witteilungenund Witgliederver=
zeichnisfür das Jahr 1926 des Kampfgenoſſen-Vereinan der

Weſermündung. (Germar).
'

MWitgliederverzeihnis.— MWitglieder-Verzeihnisder Ver-

einigungbibliothekariſharbeitender Frauen (E.B.).Beſtand
vom 1, Okt. 1916. (Transfeld)

MWünzkunde.— Friedensburg, Ferdinand:Münzkunde und

Geldgeſhihte der Einzelſtaatendes MWittelalters und der

neueren Zeit.= Handbuch der Mittelalterlihenund Neueren

Geſchichte,Abtg. 1V, München u. Berlin: V. Oldenbourg,
1926. (VII,196 G., 19 Taf.)(Vezentfion).

Namenkunde. — Schaeffler, Julius: Wie heißtdu? Ein

Büchleinüber Urſprung,Entwicklungund Bedeutung unſerer
Familien-Namen. Deutſch-Literariſ<hesFnſtitut,Berlin.
[1926].(96 S.) (Rezenſion).

Pfarrer-Kalender.— (Kühn): Anhang zum ThüringerPfarrer=
Kalender 1926. Druck: Reinhold Werner, Oſtheim.(Stetten
v. d. Rhön 1926).(92 S.) (Ankauf.)

Schulprogramme. — Verzeichnisder Programme, welche im

Jahre 1892 von den höherenSchulen Deutſchlands(aus<hl.
Bayerns) veröffentlihtwerden. (Hänſel).

Statuten. — Statuten des GroßherzoglihSachſen-Weimar.
erneuerten Ritter-Ordens der Wachſamkeitoder vom weißen
Falken. Weimar 1840. (Ween).

Univerſitäts-Kalender.— Schröder, Otto,AllgemeinerDeut=
ſcherUniverſitäts*und Hochſhulkalender.Sommerhalbjahr
1926. Brü>ke-VerlagKurt Schmerſow.(XII,447 Seiten.)(Berf.)

Zeitſchrift.— Blätter fürfränkiſheFamilienkunde.1. Jg. 1926,
April,1, u. 2. Heſt.

IT.SHandſchriftliheEingänge:

Albrecht,Victor. —
* 28, X11, 1880. Perſonalbogen.[Verf.]

Valthaſar — Stammtafel. [Balthaſar.]
Bonnet, Rudolf. —

* 10, IX. 1889. Perſonalbogen.[Verf.]
Braudner, Konrad. —

* 9, II.1881. Perſonalbogen.Bert]Bredt, Johann. —
* 20, VIl1. 1873, Perſonalbogen. [Verf.

Buchru>ker — Stammtafel. Fragebogen betr. Wolfg. BolUr.

Buchrucer.Wilitärpapierbetr.Friedr.Buchru>er. [Ha 4Ehred>e,Fritz.—
* 12, I.1890, Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.

Hantel, Alfred. —
* 31. X. 1861. Perſonalbogen.[Verf.]

Hantel — Hantel, Alfred:Ein Lebensbild meiner verſtorbenen
Mutter Hulda Hantel,geb.Döpner, * Müngen 15. X. 1873,
+ 1919. [WVerf.]

Harte, Georg. —
* 25. XI. 1876. Perſonalbogen.Stammtafel.

Ahnentafel in Liſtenform.[Verf.]
Heberer,Edmund. —

* 1.1].1901. Perſonalbogen.[Verf.]
Heider,Ferdinand.—

* 14, VII. 1884. Ahnentafelin Liſtenform.
[Prob.]

Jebens, Raimund. —
* 9, VII. 1866. Perſonalbogen.[Verf.]

Kaltenbah. — Stammtafeln. [Kaltenbach]
Keller,Marx. —

* 4, 1X. 1905. Perſonalbogen.Stammtafel der
Keller von Rietheim u. Klingnau (Schweiz).[MW.Keller.]

Lau. — Ahnenliſte, [Lau.]
Leippert,Hermann. —

* 8. I].1867, Perſonalbogen.[Verf.]
Lu>, Wolfhard=Dietrich.—

* 17, X. 1924, Ahnentafelin Liſten=
form. [W. Lu>.]

v. Marchtaler, Kurt. —
* 21. VI. 1896. Perſonalbogen.[Verf.]

Weggexr. — Stammtafel des BurgergeſchlehtsMetzger von

Klingnau (Schweiz).[MWM.Keller.]

MS
Kurt. —

* 16, 1X. 1859. Ahnentafelin Liſtenform.
rob.

Niegel,Rudolf. —
* 23, VIIl.1878. Perſonalbogen.[Verf.]

Simon. — Familiennachhrihten.MWitteilungsblattzur Förde=-
rung der Erforſhung des Geſhlehtes Ni>kel Simon. 1. Jg.
1924,Nr. 1, 1925,Nr. 2. [WMaſchinenſchrift].[Simon.]

Stigeler.— Stammtaſelder Stigelervon Rekingen(Schweiz).
[M.Keller.]

Suchland,Erwin. —
* 13, X. 1894. Perſonalbogen.[Verf.]

Wa>er, Otto. —
* 6. VIII.1899. Perſonalbogen.[WVerf.]

Wagner, Georg. —
* 27. Il.1850. Perſonalbogen.[Verf.]

Exlibris*).Albert u. Phil.Freier. — Maximilian Willi-
bald Eellarius von Clingenowa (M.Keller).— Joh.Krauß.

Photographien. ChriſtianaWilhelmina Spener (*1727),
Chriſt.Phil. Wilhelm Doebner (*1727)(Leber).— Culmer

Cadettenbildvon 1859 (Jebens).
Siegel. Buchru>ker (Hagenloh). — Küſter (Korf). —

Olivet. — Eichenberg.
Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitteuſw.)Heuer, Jacobſen,

Walger, Zöllner (v. Re>linghauſen). — Wurſinna
(Wentſcher). — v. Bonin, v. Germar, Dehns, v. Eichen-
berg,Ganſe, v. Goerßke, Graf, v. Hauſen (v.Germar).
Vöder, v. Bodenhauſen, v. Guttenberg, v. Reitzenſtein
(Stadelmann). — Türk, Liebknecht, Holhenbrink, v.

Dieſt(v.Gebhard).
— Kümmel. — Zeitungsausſchnitte

Ganſel,Beſc,Hornhardt, Paulmann, Speiſer, Leber,
uca ,

Mitgliederbewegungvom 1.April— 15.Juni 1926.
Neue Mitgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter.
Althen, Bernhard, Landwirt,Grube Jlſe,N. L.

Blume, Karl,Dipl.Ing.,Betriebsdirekor,Ober-Kaſſelb. Bonn,
Zementfabrik.

Bonnet, Rudolf,Studienrat Dr.,Frankfurta. M.-E>enheim.
Brandner, Konrad, Dr.,Direktor des f.b. Knabenſeminars,
Graz, Grabenſtr.29.

Bredt, Johann, Pfarrer,Klein=-Biſtriß,Siebenbürgen.
Gauger, ‘Gerhard,ſtaatl.vereid.Landmeſſeru. Kulturingenieur

Bad Pyrmont, Seigſtr.18.
Hantel, Alfred,Landwirt,Müngen b. Lichtenfeld,Oſtpreußen.
Harhauſen, Berthold,Pfarrer,Tczew (Dirſhau)Polen.
Harte, Georg, Bergrat,Frankfurta. O.,Hohenzollernſtr.7 Il.

Herrmann, Paul, amerik. Bankgeſchäft,Heidelberg,Gartenſtr.1.
oon Hesler, Friedr.Wilhelm,Güterdirektor,Hauptmann a. D.,
RittergutOberſhöna Sa.

Jebens, Raimund, Dr. med.,Naumburg a. S.

Keller, Max, dipl.Kaufmann, Worms a. Rh. Obermarkt1,11.
Klingender, Georg, Kaufmann, Stralſund,i. La>fabrikC.

Vecker G. m. b. H.,Gr. Parowerſtr.
Krappatſ<, Martha, Lehrerin,,Berlin=-Wilmersdorf,Prinz-
regentenſtr.4.

Kruſe, Friedr.Wilhelm, ſtaatl.vereid.Landmeſſerund Kultur-

ingenieur,Wohlſtre>,Poſt BarnstorfKr. Diepholz,Hannover,
von WMarchtaler, Kurt,Heilbronna. N., Allee 16.

Schede, Werner, Kgl. Pr. Landforſtmeiſtera. D.,,Sonders-
hauſen,Karlſtr.42.

Giersleben, Hermann, Kaufmann, Gießen, Seltersweg56.
Suchland, Erwin, Bankvorſteher,Leipzig,Kohlgartenſtr.67.
von Thadden, Reinold,Dr. jur.,Rittergutsbeſizer,Vahnerow

b. Plathe,Pommern.
Wader, Otto,cand. phil.,Offenburg,Baden, Wilhelmſtr.21.
Univerſitäts- und Stadtbibliothek Köln, Abtl. 1,Köln,
Gereonsfloſter12.

BrandenburgiſcheLandesgruppe.
Am Freitag,den 19.Februar ſpra<hPrinz Wilhelm Karl

von Jſenburg vor einem leider nur 42 Perſonenumfaſſenden
Zuhörerkreisüber „Ahnenforſchungals Problem und Erkenntnis“.
An der Ausſprache,die manche neue Geſihtspunktezutage
förderte,beteiligtenſi<hdie Herren Rehtsanwalt Flügge, Ves

gierungsgratDr. Korſelt, Dr. Lo>ermann, Dr. Moll und
Dr. Prowe.

Jn der 6. Sizung am 10. Mai ſpra< Dr. Mario Krammer
über das „Problem der BerlinerKultur“. Er entwi>elte in

{öner Form und aufGrund lieferVertrautheitmit dem Stoffe
die verſchiedenenkulturellenStrömungen,beſondersder mittleren
Berliner Geſchichte,und hob das Typiſche,Dauernde daraus

hervor. Die angeregteVerſammlung dankte ſehrbeifälligund
beteiligteſih an einer lebhaftenAusſprache.

Am Sonntag, den 30. Mai fand ein Ausflug nah dem be=-

nachbartenStädtchenBernau ſtatt.Unter Führung von Rektor
Körte wurdedie hiſtoriſheWaffenkammerbeſichtigt.Ein Beſuch
in der an Altertümern und KunſtgegenſtändenreihenMarien=-
kirchebeendete den Rundgang durchdie Stadt mit ihrenparks
artiggeſtaltetenWallanlagen.

Die 8. Veranſtaltung,die leztedes Sommerhalbjahres,wird
eine Sizungſein,die am Montag, den 28.Juni,abends 8 Uhr,im
„DeſſauerGarten“,DeſſauerStr.1(EckeKöniggräterStr.)ſtattfindet.

Diejenigenin Berlin und der ProvinzBrandenburg an=

ſäſſigenMitgliederder „Zentralſtelle“,die au< in Zukunftdie
Einladungen zu den Veranſtaltungender „Brandenburgiſchen
Landesgruppe“zu erhaltenwünſchen,werden gebeten,ihren
Beitritt baldigſtzu erklärenund den Beitragvon Mk. 1.— für
1926 an das Poſtſhe>kontovon Gebhardt,Berlin 105989,ab-
zuführen. von Gebhardt, 1. Obmann.

ſgte.Einſenderiſ
das MWitgliedgleihenNamens oder das in Klammern

geſegzte.
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Rürzlich erſchienen:

Beiträgezur DeutſchenFamiliengeſchichte
bherausgegebenvon der

Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen: und Familiengeſchichte.

Genealogiſwe
GeſchichtedesGeſchlechts

Doelling
aus Nöttingen an der Tauber

unter beſondererBerückſichtigungſeinerEntwicklungim Is.Jahrhundert.
Bearbeitet und herausgegebenvon AlfredDau und Peter von Gebhardt.

108 S.,JIStammtafelund IZ Abb. — Jn Ganzleinengeb.A. 20.—, fürMitgliederder „Zentralſtelle“YT. 15.—

um nonmmnununnnauuaan

Die erſtequellenmäßigeGeſchichteeiner Familie der alten ReichsſtadtRöttingenan der Tauber! Bis ins 15.Jahrhundert zurü> relchendie
Forſchungen,deren Belegegrößtenteilsin wörtlichemAbdru>ke beigegebenſind. Eine Fundgrube für die Geſchichteanderer RöttingerGeſchlechter
und der Stadt ſelbſt!Der zweiteTeil der Veröffentlihungenthälteine Stammfolge des heute in Amerika blühendenZweigesder Familie
Doellingund eine bis zur 11. Generation dur<geführteAhnenliſteder jüngſtenSproſſen dieſesZweiges. Kin Perſonenverzeichniserſchließtdie

in dem Buche aufgeſpeichertenSchätzean badiſcherund fränkiſcherGenealogie.—————————
E,

4+ An die BSezicherder Mitteilungender Zentralſtelle4

Leipzig,Pfingſten1926.
Straße des 18. Okt ober 89.

Euer Hochwohlgeboren
erlauben wir uns zu benachrichtigen,daß ſoebenals 32. Heftunſerer„Mit=
teilungen“erſcheint:

Dr. iur.ErnſtMüller,Standesvorrehteund Adelsnameim geltenden
Recht.FZuglei<heín BSeitragzur Syſtematikdes Namenrets.
Vei der heutigenUmſtrittenheitdes Namenrechtswird dieſeaus dem

juriſtiſhenSeminar der UniverſitätLeipzighervorgegangeneUnterſuchungdes
geltendenRechtesauf allgemeinesFJntereſſeſtoßen.Bei der beſonderenBe=
deutung dieſesWerkes dürfenwir annehmen,daß Sie Wert auf raſchen
Bezugdieſes neuen Witteilungshefteslegen.Der ordentlichePreis desſelben
beträgtMark 4.50. Wir bieten unſernBezieherndie portofreieÜberſendung
bei BVoreinſendungdes Betragesauf unſerPoſtſhe>kontoLeipzig51228
frankofürMark 3.50 an.

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte,e. V.

Verantwortlichfürdie Schriftleitung: Die Geſchäftstelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-u. Familiengeſhihtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſhe Perſonen- und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Druck von G. Reichardt in Groizgſh,Bez. Leipzig.
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Fernruf 63053 :; PoſtſcheckkontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlicheBlätter
:: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie

Begründetoon 0. o. Daſſel

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Dappenkunde“

Herausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſcyePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18, Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

BVezugspreisbei laufendem Bezug ſür das zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſchihte (Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahreshluß erfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen-

24. Jahrgang Juli1926 heft7

Inhalt: Pfarrer Martin Kördel, Pfarrämter und Familiengeſhihtsforſhung.— Dr. Ludwig Fin>h, Das Exlibrisdes
Familienforſhers.— Dr. phil.Wolfgang Jungandreas, Die EntſtehungſonderbarerFamiliennamen aus der Gedankenwelt des
Wittelalters.— Dr. ElfriedeLeskien, Der LeipzigerGeſchihtsſhreiberund FamilienforſherJohann Jakob Vogel und ſeinehand-
chriftlihenSammlungen zur LeipzigerFamiliengeſhihhte(Fortſezung).— Kleine Witteilungen.— Bücherſhau.— Neuerſchei=

nungen auf dem Gebiete der Genealogie1926. 7, Folge.

Pfarrämter und Familiengeſchihhtsforſchung.
Von PfarrerWartin Kördel.

Auf WilhelmBurkhards8bergs„BittederFamilien=
geſchihtsforſcheran diePfarrherren“(abgedru>tin den

FamiliengeſchihtlihenBlättern,Fg.22,1924,Sp. 93—

941)folleinmal aus dem Kreiſe,an den der Aufrufge=
richtetwurde,eine zuſtimmendeAntwort erfolgen.Na=
türlihſprecheih nur fürmichperſönli<h.Die Zwe>-=
mäßigkeitder Bitte wird ja auh, wie ſelbſtverſtändlich,
in den Kreiſender Familiengeſchichtsforſcherverſchieden
beurteilt.

Ich darffürmih in Anſpruchnehmen,daß ih für
dieLagevollesVerſtändnisbeſitzeund nachbeiden Seiten
hin deutlihfühle.Und ſoſageih wohlüberlegt,daß
ih den Aufrufbegrüßeund ſeinenSonderdru> durch
die Zentralſtellezum BVeilegenan die Pfarrämterfür
einen rechtgeeignetenWeg halte.Wan wird nah m.

A. auf dieſeWeiſe allerleierreihen.Die knappen
Sätzedes Aufrufsgehengewißniht aufSamtpfötchen
einher;aber ſiewirken ſahli<,ſchaffenKlarheitund
zeigen die geſundenund aufbauendenGeſicht8spunkte
und Forderungeneiner ernſtenFamilienforſ<hung.Sie
werden deshalbau< von den Pfarrern— abgeſehen
von überempfindlißen— ſahli<hgewertetwerden und

Verſtändnisfinden,jaoftin ihrergedrängtenZuſammen=
faſſungzum erſtenMale den Blik aufeine ſobetriebene
und gerichteteForſhung, die doh ein wenig mehrift
als ein bloßesZuſammentragenvon Daten,hinlenken
und dann Wißſtimmungenund Unbehagenmildern oder

beſeitigenhelfen.F< wünſchteſogarnoh ein kurzes,
orientierendesNachwortüber OrganiſationderFamilien=
geſhihtsforſhung,ihreZeitſchriftenuſw.

Es iſtnun niht meine Abſicht,in das Weſpenneſt
der gegenſeitigenMißſtimmungenhineinzugreifen.Das
‘würde nur neue Verärgerungerzeugen. Aber ſo— sine
ira et studio — ein paar ruhigeGedanken und weitere

Vorſchlägedürftenja nihtſchaden.
Wir kennen alle in den genealogiſchenZeitſchriften

je und jedie Klagen über die Pfarrämter.Jh weiß,
wie ſehrſiebegründetſeinkönnen;ih weißſelbſtvon
unangenehmenDingen.

Freilihwird eine einzigeſhle<teErfahrung,die
man gemacht hat, oft verallgemeinertund mitge=z
teilt,während die ſhönſteBerichterſtattung,die es doch
auchgibt,ſtillſ<hweigendhingenommen wird.

Geſagtmuß auh mal werden,daß die Pfarrämter
jeztnah dem Kriegeöſtersvom blutigſtenDilettantis=-
mus geradezuheimgeſuhtwerden. Was uns zuge=-
mutet wird,was fürAufgabenuns ſo aus dem Hand-
gelenkgeſtelltwerden,und wie wenig man dann mühe=
vollſtesZuſammenſtellenwertet,davon kann mancher
Pfarrerein Lied ſingen!

Es tragen eben heutzutageFamiliendatennicht
wenige zuſammen,die nihtim geringſtendur<hVerein
oder Zeitſchriftdis8zipliniertſind.Wancher Anfänger,
mit dem wir es immer zuerſtzu tun bekommen,iſtge=
radezuvon einem blindwütigenForſhungstriebbeſeſſen.
Dann bleiben Veibungen niht aus, genau wie im

ſachverſtändiggeleitetenArchive.
Es muß alſo,wie ſhließli<hüberall,mit mancherlei

perſönlihenund pſychiſhenFmponderabiliengere<net
werden,deren man nur mit vornehmerRuhe und Ge-
duld Herrwerden kann.

Der mir durchausverſtändliheWunſch derFamilien-
geſchichtsforſhergehtdahin,die Kirhenbücherarchiv-
mäßig zu ſammeln.Der Vorteil ſolcherKonzentrierung,
der die Reibungsflächenmit den Pfarrämternbeſeitigen
würde, liegtzutage;ſiehat aber no< eine andere

Seite,für deren Belangeih um ein wenig Verſtehen
bittenmöchte.

Es iſtvielleichtnihtallgemeinbekannt,daßfürdie
preußiſcheEvangeliſcheLandeskirchedur<Verfügungdes
EvangeliſchenOberkirchenratsvom November 1923 von

einer Unterbringung!)der Kirhenbücherin Archiven
Abſtandgenommen worden iſt,

Die meiſtenPfarrer— darunterauchih — freuenſich

YAnm.der Schriftleitung:d.h.von einer allgemeinen,
womögli<hzwangs8weiſenUnterbringung!Die ſhon manchmal
geübtefreiwilligeDeponierungder Kirchenbücherin den Archiven
wird durchdieſeVerordnung nichtberührt.
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dieſerEntſcheidung.FlammendenProteſthätteih ein=

gelegt,wenn mir meine Kirchenbücherin einArchiventführt
worden wären. Denn wie wollenbeſonderswir Dorfpfarrer
in den innerſtenPulsſchlagunſererGemeinde eindringen,
wenn wir nihtmit ſinnendenAugen hinterunſerenalten
Kirchenbüchernſißenkönnen,und zwar niht einmal für
kurzeZeit,ſonderndauernd und immer wieder!Jh darf
an manche gediegeneDorf= und Pfarrchronikerinnern,
auh an ſomanchenAufſchlußan den Familienforſcher,
den eben nur der gebenkann,der mit ſeinenaltenUr=
kunden langen,liebevollenNmgang hatte.All das,was
dieFamiliengeſhihtsforſhungals ihrenZwe und ihre
Abſichtſoſhöônauszudrü>kenweiß,trittim Dorfpfarr=
amte in die praktiſheErſcheinungund Auswertung.
Wir haben dauernd in unſererTätigkeitGelegenheit,
alles in brauchbare,handliheMünze umzuwandeln,
und wir tun es auh. UnſereDorfgeſchlechter,die oft
ſeitJahrhundertendie Schollebetreuen,drängenuns
ja einfa<hdazu.

Ih möchteauf die fog.Dorfkirhenbewegungin
Pfarrerkreiſenhinweiſen,die in ihremOrgan „DieDorf=z
kirhe“,(Verlag:DeutſcheLandbuhhandlungin Berlin)
ſchonim 19. JahrgangedieAugen füralleheimatlichen
Werte ſchärftund wachſendenEinflußgewinnt?).

Wir Pfarrer,wenigſtensauf dem Lande,müſſenes
alſounſeremOberkirchenratedanken,daß er uns für
unſeredörfliheHeimatarbeitniht das vornehmſte
Hilfsmittel,unſerealtenKirhenbücher,dur<hSammlung
in einem Archivin dieFerne gerrükthat.Dort würde

ihreAushöpfung und Beadkerungnie in dem Maße
ſtattfindenkönnen wie an Ort und Stelle. Die Kirchen=-
büchergehöreninihreGemeinden hinein,um imlebendigſten
Zuſammenhangemit der Gegenwartzu ſtehen.

Gleichzeitighatder Oberkirchenratnoh die weitere

Beſtimmunggetroffen,daß über alleKirhenbücherund
wichtigenUrkunden einKataſteranzulegeniſt,das dauernd
der behördlichenKontrolleunterſteht,ebenſowie die Er-

haltungund ſahgemäßeAufbewahrungder Urkunden.

ITnzwiſchenwird dieſeAngelegenheitüberallerledigt
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ſein,ſodaßfürjedeProvinzdas Verzeichnisim Provin=
zial-Konſiſtoriumund fürjedenKirchenkreisin der Super=
intendenturvorliegt.

Ichweißnatürlich,daßſich,wo trübeErfahrungenvor-
liegen,einpeſſimiſtiſ<hesGefühlnichtvertreibenläßt.Fm-
mer bleibt jadiePerſondes einzelnenPfarrersauschlag-
gebend.Uber es liegenjeßtMittel und Wege vor,zum
Zielezu kommen.

Die Kirchenbücherbleiben alſoin den Gemeinden.
Darum ſcheintes mir angebracht,ſonſtno< aufWittel
zu ſinnen,wie unſereArbeit zu förderniſt.

Es muß nach m. A. von der Familiengeſchihts=
forſhungſelbſtno<h mehr Aufklärungs®dienſtgeleiſtet
werden. Der Aufrufund ſeinSonderdruck zum Beilegen
iſtjanun ſol<’ein Berſuch,von dem ih mir Erfolgver-
ſpreche.Jchrate weiter,daß entſprehendeUrtikelver-
öffentlihtwürden.

Für ebenſowichtighalteih,daß ſchondie jungen
Theologenaufder Univerſitätdeutliherund mehr davon

hörten,welchehervoragendenUrkunden ihnen einſtim
Pfarramtemit den Kirchenbüchernanvertraut werden.
Es würde ſi<lohnen,wenn dort ein Praktikumüber
FamiliengeſhihtsforſhungunddieKirhenbuch-Urkunden
geleſenund ſpeziellden Theologenangebotenwürde.

Eine ganz beſondersgeeigneteStelle,das Verſtändnis
fürunſereBelangezu fördern,wären diePrediger=Semi-=
nare, in denen ſichdieKandidaten fürdie pfarramtliche
Praxisvorbereiten.Wenn dort der fahmänniſcheFami-
liengeſhihtsforſ<herVerbindung ſuchteund ein paar
Kollegſtundenleſenkönnte,ſowürde der Erfolgbald mit

Händen zu greifenſein.
Jh möchtemit der Zuſicherungſchließen,daß viele

unter uns Pfarrerngern und treu an ihremTeilemit=
helfenwerden,der Familiengeſchihtsforſhungdie Wege
zu ebenen.

I) Anm. der Schriftleitung:UnſereBlätter habenüber
den Fnhaltder Dorfkirchebis in den Krieghineinberichtet.Wir
werden gern aufſiezurü>kkommen.

Das Erlibrisdes Familienforſchers.
Von Dr. Ludwig Finch.

Es iſtſeltſam,wie wenig bis8herdas Bucheigner-=
zeichenſi<hden Ahnengedankenzu eigengemachthat.
Obwohl das Etxlibris,in Deutſchlandvor vier FJahr-
hundertenentſtandenmit der Buchdruckkunſt,ſeinenUr-
ſprungaus der Wappenkunde nahm,um ein Buch als

Eigentumdes Wappenträgerszu bezeichnen,und obwohl
dieneuerenHeraldikerwieHildebrandt,Hupp, Rheude,
Cloß, Doepler, Erlibriszeihnerſindoder waren,

hatdas heuteſohochentwi>kelteBuchblattdas Vild des

Yhnen,des Erbes,beiſeiteliegenlaſſen.Das mag davon

herrühren,daßder Gedanke derVererbungsforſhungden
Künſtlernmeiſtnoh unbekanntgebliebeniſt.Hans Thoma
hatvielSinn dafürgehabtund ſelbſtnah ſeinenAhnen
geforſcht.

Fndem Buche„Exlibris8“1)ſindeineReihevon Exlibris
abgebildet,die — als Haupt-oder als Nebenſache—
Wappen behandeln.Schon Ende des 15. Fahrhunderts
erſcheinenreizvollefarbigeHolzſchnitte,in denen einWap-

") Walter v. zur Weſten: Exlibris(Bucheignerzeichen).
(=KulturgeſhihtliheMonographienNr.4),Mit233Abbildungen.

Loverm.Mil:Vielefeld:Velhagen & Klaſing1925. 163 S.

pen — (noh ſhlihtesBild in einem Schild)— von einem

Engel getragenwird oder aufdem Kleid einerFrau ſteht.
UlbrechtDürer, VirgilSolis,JoſtAmman, Matthias
Zündt, Lukas Cranach,Hans Springinklee haben
ſchöneBlätter geliefert,meiſtvom Wappen des Buch-
eignersausgehend.Dabei wächſtoftder im Wappen
ausgedrückteGedanke ſelbſtändigund wuchtigzum eigenen
Leben heraus,wie in dem Blatt der Prädikaturzu Öhrin-
gen das Schwert.Aber einen neuen Gedanken in dieſer
Richtungbringendie ſpäterenJahrhundertenihtmehr.
Das Erxlibriserlebt eine ungeahnteEntwi>klungund
Wiedergeburtin der Neuzeit,in überquellenderFülle,
aber losgelöſtvom Wappenbild.Vielleicht,daß ein Blatt
wie das von Eduard v. Gebhardt nochalsAnklangan
unſerenGedanken geltenkann: ein bärtigerMann ſißt
und ſinntüber einem Fotenſhädel,und ihm über die

SchulterſehendieBüſtenvon Plato,Sokrates und anderen

Weiſen;darüber ſtehtder Spruch:Das Echtebleibtder
Nachweltunverloren.

Nirgends findeih den Gedanken der Familiean-
gedeutet,der Flamme, die von Hand zu Hand gereicht
wird. Otto Blümel hatmir einExlibrisgezeichnet,einen



197
E.

Familiengeſhihtlihe Blätter.

fünfe>igenBrunnen mit 2 Vöhren,aus deſſenBecken eine

feingegliederteSäule aufragt;ſiebirgtim Dach ein Neſt
mit einer brütenden Vogelmutter,aufder Dachſpitzeſißt
der„pogelvater,aufden Röhren dreijunge,kaum flügge

inten,

Jn dem „WModernendeutſhenGebrauchsgerlibris“?)
findeih unter 400 ein einziges,das ſihdamit abgegeben
hat;in den „ExrlibrisdeutſherApotheker“3)iſteines
enthalten,das des ApothekersBruno Leiner,das mir
vorbildlichſcheint.Das erſtere,von Otto Greiner für
den Grafenv. Rex entworfen,trägtan dem Stumpf eines
Baumeseinen altenMann, der trauernd zu Bodenbli>t;
Zweiandere Ulte aber,aufLeopardenſißend,reicheneinen
na>tenKnaben zu Voſenhinauf,dieaus den Zweigenzweier
Aſteblühen;am Mittelſtammiſtdas Wappen aufgehängt.

?)Richard Braungart: Das moderne deutſheGebrauh®-
exlibris.Mit 400 Abbildungen. WMünchen:Franz Hanfſtaengl
1922, 101 G&G.8%, 4,— ME.

9)Walther Zimmermann: Exlibris(Bucheignerzeichen)
deutſherApotheker. Wit 140 Abbildungen.Dresden: Gehe-
VerlagG. m. b.H. 1925. 200 S. kl.8°, 6.50 ME.
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Bruno Leiners ExlibristrägtdieſesBild: Drei Sternen=-

kreiſeſtehenineinander. Der innerſteumgibtdas kleine

Wappen des Beſitzers,in eirundem Schilddie Mond-

ſichelund dreiSterne,von Wölkchenumſhwebt.Strahlen
führenin dieUnendlichkeit,zum 2. Sternenkreis,der die

Geburt8zeichendes Eignersumfaßt.Die Strahlenmünden
in einen Ahnenkranz,der von unendlihbewegtenund
dochſtillen,langgewandetenMännern gebildetwird,unter=
brochennur an den vierE>punktenvon AundO derEwig=
keit.Der leßteSternenkreisſchließtals Rahmen ab. Ob=

wohl nur ſhwarzweiß,atmet dieſesBlatt eine Reifeund
Ruhe, die beglüc>endiſt.Es ſtammtvon dem Bruder
des Beſitzers,ErichLeiner.

Es wäre zu wünſchen,daß der Gedanke des Ahnen=-
erbes auchvon anderen Künſtlernaufgegriffenwürde,in
MendelſchenBlumen,inAhnen-undEnkelreihen,inSinn=
bildern der Fruchtbarkeit.Ärzteund Forſcher,Biologen
und Familienvätermüßtenſichfreuen,der Kunſtneue An=

regung zu geben.Das Exlibrismuß auchmit der Entwick=

lungder AhnenforſhungSchritthalten.

Die EntſtehungſonderbarerFamiliennamen aus der
Gedankenwelt des Mittelalters.

Von Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.
Das Ei galtneben dem Fiſh als beliebteFaſten=

ſpeiſe,vgl.mhd. eiertac = „Faſttag“.Zur Umgehung
des Zwanges, magere Speiſenzu eſſen,mochtehierund
da ſih der Freitagsbrauheingebürgerthaben,dieEier
einfahin Fettzu braten. Aus dieſerdrolligenUm=
biegungder Faſtenvorſchrifterklärtſih der Familien=
name A ierimſhmalßtz(1533inMünchen),auh Aier im

Schmalhßtzgeſchrieben(1578inLandshut),in den Dillinger
Univerſitätsmatrikeln.Kennzeichnendiſtes,daßWort
und Begriffim PolniſchenEingang gefundenhatund
heutedort „arumszmalc“lautet. Erklärlihmochtedieſe
ledere Speiſein dem Fall geweſenſein,wenn große
Schwächeoder Krankheiteine beſondereLeibesſtärkung
notwendigmachte,wie es aus dem Faſtnachtspiel„die
verdient ritterſhaft“*)hervorgeht:

„Oftgab mir einer hinwiderein altsz(= Stoß),
Dasich in der vaſtenmuoſteſſenairund ſhmalz“.
Uber niht nur die Eßgewohnheitenſpiegelnſi<hin

der Namengebung wider wie bei Georg Fulſchuſſil
(1388in Ottmachau,Cod. dipl.Sil.XXIV),Rumſchöttel
(=Räumſchüſſel)oder Beſchnitt(=Bähſchnitte),Bro t=

eſſerund Fleiſchfreſſer,ſondernauchvor allem aufdie
Trinkfeſtigkeitund Zechfrohheitdeutende Bezeihnungen
wurden gern gewählt.Shwenkenbecher hieß1922 der
Rektor der UniverſitätMarburg, Tieftrunk war ein

NachfolgerKants, in Hannover haben wir Supthut
(Sauf es aus),fernergibtes Trinkaus, Eitelwein,
Flaſchentrunk, Schme>ebier, Stürzzebecher
(= Störtebeker),Bierfreund,Drinkgiern,Bier=
wolf, VBierhals, Schluc>kebier,Schmecebier,
MWMögebierund 1372 in Briegeinen PeterVli>keden=
trunk (Cod.dipl.Sil,IX).

Zu den Freuden des Daſeinsgehörtedamals wie

heutebeim Durhſchnitt8smenſchenneben dem Zechgelage
der Tanz. Die Tanzluſtdrücktſihin Namen aus wie

Liebetanz,Lobetanz und Vegenfuß (?),dieArt ſih

1)Vibliothekdes LitterariſchenVereins in Stuttgart,Bd. 28,
Nr. 47,S. 360.

zu drehen in Fleugimtancz, Eiertanz,Kloben-
danz(?),Apekendans; der Tanzordnerund Unreger
zum Tanz hießRegendanz, Vördancz, Schide=
dans, Hebendanz. Hierhergehörenauh Danzfuß,
Danzmann, Tänzer und der 1422 in Barſinghauſen
genannteFohannesDanſegherne (Stedler,Beiträge
zur Geſhihte des FürſtentumsKalenberg,Heſt 1,
Barſinghauſen1886), Ein Tanznameiſt au<hSyden-=
ſwanz, 1358 in Alsfeld(Heſſen),wie dies aus dem

obengenanntenFaſtnachtsſpiel(S.361)hervorgeht:
„Seitichder peſtbin an dem tanz
Darumb heiſzih ritterSeidenſhwanz“.

Ähnlichhebtau< „Di kargbaurnhochzeit“*) hervor,
daß „Er haiſtwol der Seidenſhwanz

Und wolt ie ſeinder hübſhtam tanz“.
Sydenſwanzwird wohl in gleicherWeiſe wie Syden-
tôdel „Seidenpüpphen“(Cod.dipl.Sax.II,14)aufeine
beſondersſtußerhafteKleidunghingedeutethaben.Recht
bunt und mannigfaltigiſtjadie mittelalterlicheMannes=

traht geweſen,wie dies au<h andere Familiennamen
z.B. 1465 in GrottkauMichaelBlorok und Martinus

Blohut, (Breslau1427,Cod. dipl.Sil.XXIV),Symon
Bloeſchuch (Brieg1471, a. a. O. IX),Grauehoſe
(Goëlar um 1450) und heutzutageno< Blaurod>,
Weißro>k, Wittro>k, Rodehuth, Wittmügß,
Rotermel, Weißermel, Weißmantel und

Schlotterhoſelehren.
Der Freude an bunter Kleidungſtehtder Stolzauf

blanke Wehr und Rüſtung gegenüber. Vom Scheitel
bis zur Sohle ſindin den Familiennamendie Teile
der Rüſtung von Ritter und Kneht no< zu finden.
Wir habenda Haarbuſch,Keſſelhut= Ketelhodt,
Stalhelm (Cod.dipl.Sax. Il,14),Eiſenhut(Liegnitz),
Be>tenhube (= Pickelhaube),Gklingharniſch,1561
in Hanau,Blechhanczk(a.a. O.,11,4),Wapenhenſ<
(= Waffenhandſhuh)und Klingſpor.Auf Kriegs=
leute und Veiſigeweiſen zudem Bardenwerper

2)a. a. O. Bd. 29,S, 783.
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(mhd. barte = ,„Streitaxt“) Hauenſchild,Hauto (= Hau
zu),te Peerdt und Tovote, Wendeſatel (Alsfeld
1349), Springinreif, Hebenſtreit,Hödenſchild
„Hüte den Schild“,Schütteſper (= Shakeſpeare),
Schüttenhelm und Medefind (nd.mede = „WMiete,
Sold find“,„Soldat“). Auch die Verfertigervon
Rüſtungenund Waffen ſinduns in verſchiedenerForm
überliefert.Schwertfegerund Harniſchfegerdeuten
in gleicherWeiſe auf Waffenſhmiedewie 1408 in

Breslau der Name WichaelSarworchter (Cod.dipl.
Sil.XI), zu mhd. ſar „Rüſtung“ und wurken „bear-
beiten“. Fntereſſantiſtau< Pielſti>éerund Pfeil-=
<hmidt. 1334 wird in Breslau ein Ulman Clyngen=-
wurchter bezeugt(a.a. O. XXIX),

Eine Glas8uhrwar gewiß um die Wende des
15. Jahrhundertseine Seltenheit.Verſtändlichiſtes,
wenn man den Beſizereines ſolhenKunſtwerksaus=-
drüd>lihfkennzeihnet.1500 hieß ein Kleriker der

MWeißenerDiözeſeBlaſiusGlaſeſeger(a.o. O. XXIV).
Auch vieleSchuhe,viele Kleider zu haben,verdiente
zweifellosim Namen feſtgehaltenzu werden;ſohaben
wir Siebenſhuh, Siebenro> und Siebenkittel
(Breslau).Hierſpieltwie beiSiebenfreund,Sieben=
wirth (Liegnitz),Siebenhaar (Krummhübel)der Aber=-

glaube der damaligenZeitmit hinein.Die Sieben=

zahlwar heiligund hatteim öffentlihenund privaten
Leben eine beſondereBedeutung,vgl.die 7 Todſünden,
7 Wiſſenſchaften,7 Zeugen,7 Schweſternuſw.

HervorſtehendeCharaktereigenſhaftenwurden in der

Namengebung gern bezeichnet.Schon 1286 findetſich
in der Neißer Gegend ein HeinzoWMitterboſenliſt
(ZeitſchriftfürGeſchihteSchleſiens,Bd. 54). Es gab
und gibtwohl au< noh einen Wollenig „Wolle
niht“ (Cod.dipl.Sax. Il,14),Wegis8zgering „Wäg
es gering“(ebd.).LeztererName iſ�mit dem des
Nikel Rudel (= Riedel)Achczennikt„Achtſeinnicht“
(Oppeln1486,Cod. dipl,Sil.VI)gleihbedeutend.Hierher
gehörenfernerTrauernicht,Ohneſorge oder An-=-

ſorge,Gangmirnah „Geh mir nah“, Wieduwilt

(Vogtland),Eigenwillig (Liegniß),Schewentanz
und Schewenpflugk (Cod.dipl.Sax. Il,14),Fuden=-
feind und Bauernfeind. Der lezterwähnteName

— in den Kölner WUniverſitätsmatrikelnvon 1478
Buerviant — kann eine ganz beſondereEntſtehung
haben. Fn einer ſehr verbreitetenAbzweigung der

Faſtnachtsſpiele,den ſogenanntenNeidhartſpielen,be-

ſtanddie Volle der Hauptperſon,des Ritters Neidhart
mit dem Veilchen,darin,den Bauern allen möglichen
Schaberna>anzutun und ſih in jederBeziehungals
Bauernfeindzu gebärden.DieſeFigurdes Bauern-

feindhattegeradebei den Bürgern des Wittelalters

große Beliebtheitund kann ſehrwohl unter dieſem
Geſicht8punktzur Namenbildungverwandt worden ſein.

Auf Lebensführungund Lebens8gewohnheitdeuten
die Namen WMorgenſhweiß, Früuff, 1411 in Mem-
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mingen, Senft- und Sachtleben,Vilerbeyt (1387
in Breslau,(Cod.dipl.Sil.II),Fohann Haltdihfri}ſ<,
wie 1446 ein Pfarrerin Linden beiBrieghieß(a.o. O.

IX),Peczko Sicznider, Wien 1371 (ebd.),Kaſpar
Sewmentag, 1438 (a. a. O. XV), Peter Watthie
Slofflang,Zobten1451 (a.a. O. XXVIII)und Slof-
fende Pauel, deſſenFrau als Sloffende Paue-=-
lynne bezeugtift(Cod.dipl.Sax.Il,14.)

JIm Wittelalter war in Deutſchlandſelbſtbei Er-=

wachſenenFlahshaar no<h bei weitem häufigerals
heutzutage.Darauf weiſenGehlhar (Liegniß)und
Thammo Vleczenhor „Flächſenhaar“,1354 in Frei-
ſtadt(Cod.dipl.Sil.XXIV). Wird in Goglar um 1450

der Name Griſetop „Grauzopf“und als Gegenſtück
in Guhrau (Schleſ.)ein Nicze Growlogk bezeugt
(a.a. O. XXVIII),ſofindenſi, ebenfallseinander ent=

ſprechend,in Breslau 1387 ein Sydenhor(a. a. O. 11)
und heute in Braunſhweig der Name Siedentopp,
der in Hannover volks8etymologiſhzu Siedentopf
umgedeutetworden iſt.

Unter den aufeinen WohnſißhinweiſendenFamilien=-
namen gebeih nur zwei charakteriſtiſheBeiſpiele,den
älteſtenmir fürSchleſienbekanntenbürgerlichenFamilien-
namen Henr.Durchdenpoſch,Kroſſen1268 (a.o. O.

VIL,2),und den beſondersdurchſeineLänge ausge-
zeihnetenneuzeitlihenBec>kervorderſandvorthim
KreiſeWiedenbrück (Weſtf.).

Anmerkungsweiſeſeidaraufhingewieſen,daß eine

AnzahlanundfürſihdunklerFamiliennamenleicht,wenn

man dieMühe, das Ortslexikonaufzuſchlagen,nichtſcheut,
als urſprüngliheOrt8namen wiedergefundenwerden
konnen wie Lachkern,Felgentreu,Facobfeuerborn,
Hutſchenreuter(zuzreuthund nichtzu „Reuter“!),
Kieſewalter(zu„Kieſewald“)uſw.

Zulegztſeino< auf die großeGruppe der Ne>= und

Spitznamenhingewieſen,die ſi<hzwanglosaus mittel-

alterlihemWort und Brauch erklärenlaſſen.Scherz-
und Schimpfnamennennt z. B. „einhubſchvasnacht-
ſpil“?)wie „leiſtreter,ſheuhentag,fegenbeutel,raums=-

lant,zué833z{hwert,ſuhenwirt,wentenſhimpf,hebenſtreit
uſw.“, Nichts anderes als Ne>knamen ſind auch
Springinsgut, 1359 und no< heute in Liegniß
(Schirrmacher,Urkundenbuchder Stadt L.)= Spring=-
intgud (Sudendorf,Urkundenbuh der Herzögevon
Braunſchweigund Lüneburg111,Nr. 435),Springinsz=-
waſſer (Cod.dipl.Sax. Il,14),Seng8weip, Breslau
15, Fh.(Cod.dipl.Sil.X), Nicol Rucindenſac (Cod.
dipl.Lus Il),1332 in Görliß,fernerDe>kynty< und

Schademyrnicht, Breslau 1377 und 1387 (Cod.dipl.
Sil.IIM,Lategahn, Bringewatt (Weſtf.),Bringezu
und Lupfdi<h (HeidelbergerUniverſitätsmatrikei
von 1477).

39)Vibliothekdes LiterariſchenVereins in Stuttgart,Bd. 28,
. DA ff,

Der LeipzigerGeſchichtsſchreiberund FamilienforſcherFohann
Jakob Vogel und ſeine handſchriftlihenSammlungen zur

LeipzigerFamiliengeſchichte.
Von Dr. ElfriedeLeskien.

Hänel (auh Henel) �.u.
Händel

Hänichen ſ�.u. Hähnich
Häſelbach ſ.u. Haſele(r)
Hahnad>er

Häbler
Hähn ich
Hähnichen (ſ.a. Hähnich)
Händel (auh Hendel)
Händler

(FortſezungſtattSchluß.)
Hahnemann (auh Hane=- Haini>>e �.u. Hain
mann) Halbich �.u. Hailgans

Hailgans Halbig �.u. Hailgans
Hain Halbrich �.u. Hähnich
Haine ſ�.u. Heber Halm
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Hals ſu Haltbo>
HaltbSamens
Hambroch �.u. Hamann
Hamel
Hammel (ſ.a. u. Hamel)
Hammer (. a. u. Hamel)
Hanbeer ſ.u. Händel
Handſchmann
Hangold ſu. Hatzolt
Hanff �.u. Hanni>ke
Haniſch �.u. Hanißſh
Hannefeld �.u. Hannike
Hannie .

Hannober
Hano>en �.u. Hannober
Hanſh
Hanſchelin
Hantſch �.u. Haniſch
Harbart
Harder
Hardt (. a. u. Harbart)
Harmuth
Harniſch
Harpe �.u. Hardt
Harrer
Harſchel
Hartiſch�.u. Hardt
Hartung
Sar REOHarßtſ<
Haſcher ſ.u. Harſch

Haſ<pergerſ.u. Haßloch
Haſele
Haſeler ſ.u. Haſele
Haß (Haſſius)
Haßert
Haßloch
Haſtig ſ.u. Haſele
atyzolt

Haubold �.Hatzolt
Hauenhayn
Hauenſtein, Hauer, Haufe,
Hauff ſ.u. Hazzolt

Haugk, Haugke �.u. Hauen=-
hayn

Haugwiß
Haune �.u. Hauenhayn
Haupt
Hauptſleiſchſ.u. Hauptmann
Hauptmann
Hauſchild
Hausdorff �.u. Haus
Hauſener
Hausgatter �.u. Haus
Hausmann
Hausmannsdorff �.u. Hau=-
ſtein

Hauſtein
Haut �.u. Hauſtein
Hayn, Hayneccius, Hebel
. u. Heber

Heber
Heberlein ſ.u. Heber
Hecht
v. Hed
Heel
Heckemann
Hec>kendorff
Hecker
Heckethier
He>kewald
Hede ſ.u. Hederich
Hedel ſ.u. Heidel
Heder (ſ.a. u. Heidel)
Hederich
Heergeſelle
Heerkloß
Hefele, Heff �.u. Heergeſelle
Hegendorphing
Hegener, Hegeneſt �.u. Heger
Heger
Hehne �.u. Hehnel
Heide (. a. Hedler)
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Heidel (auh Heydel)
Heidemeier
Heider (ſ.a. Heide u. Hedler)
Heidewolff
Heidigk ſ.u. Heidewolff
Heidle ſ�.u. Heider
Heidler �.u. Hedleru. Heidel
Heidmann �.u. Heidewolff
Heil
Heiland
Heilmann
Heim
Heimbt (auchHeint)
Heimpohl ſ.u. Heinlein
Heinburger �.u. Hein
Heindel
Heine
Heinel (ſ.u. Heinlein)
Heinemann
Heiner
Heini>e �.u. Heinicken
Heinic>ken
Heinigk
Heiniſch�.u. Heinicken
Heinißtzſ.u. Heinlein
Heinißſch ſ.u. Heini>ken
Heinle �.u. Heine
Heinlein
Heinolt
Heinrich
Heinsberg
Heintze
Heintzelmann
Heirich�.u. Herer
Heiſe
Heiſelbarth
Heiſelmann
Helbig
Helder ſ.u. Heldt
Held(t)(ſ.a. u. Helbig)
Helding
*SHelffri<h
Sellborn
Hellebrandt
Heller
Hellermann ſ�.Heller
Hellewetter
Helling
Hellmann (ſ.a. u. Heller)
Hellmuth
Hellriegel
Hellſhwingk
Hellwig

Helmer,Helmerigk �.u. Hel«
min

Helmerß �.u. Hellmann
Helmig(k) �.Helming
Helming
Helmreih<
Helmrich ſ�.u. Helmreich
Hemann
Hemm �.u. Hemmerlin
Hemmerlein
Hempel
Hendel
Henel
Henff
Hengeberger . u. Henff
Henie (ſ.a. u. Henff)
Henne
Hennel, Hennemann, Hen=
nid>e �.u. Henff

Henſchel �.u. Hentſchel
Henſel
Henytel
Hengtzolt
Henßzf<<
Hentſchel
Herbart
Herbe �. u. Herbart
Herbſt
Herbſthammer ſ.u. Herbſt
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Herderſ.u. Herlitz
Her>lißz
Herde
Herdegen . u. Herde
Herer
Hering
Herlebt, Herlein, Herlich,
Herlierus �.u. Herling

Herlicius ſ.u. Heyde>

Serlin. u. Herling
Herling
Hermann
Hermsdorff
Heroldt
Herre
Herrgott
SHerrichſ�.u. Herrgott
**S ertel

Hertig, Hertiger, Herting
. u. Hertlein

Hertlein
Hertwig
Hertz �.u. Hertwig
Herb
Heſel f.u. Heßler
Heſperg
Heße
Heßel �.u. Heßler
Heßler (auh Häßler)
Hetzer
Heubel
Heuberg, Heubolt,
. u. Heubel

Heugel
Heune f.u. Heyne u. Heubel
Heuptner |.u. Heugel
Heuriß
Heuſchel
Heuſchkel
Heuſichen |.u. Heyde>
Heußler
Heybey
Heyde
Heydelberger
XX

H eydenrei<
Heyder �.u. Heydewolff
Heyderich (. a. u. Heyde)

Heuff

Heydorn �.u. Heydewolff
Heydewolff
Heyer |.u. Heydewolff
Heynold
Hehyſing

iehHieHentſch�.u. Hient
Hildebrandt (ſ.a. u. Hiller)
Hildener �.u. Hildebrandt
Hilder
Hilderich,Hilkommer �.u.
Hiller

Hiller
Hillert(. a. u. Hiller)
Hilliger
Hilling
Hillmann
Hillner,Hilner,Hilpmann
. u. Hilling

Hilſcher
Hiltener f.u. Hilſcher
Himmel
Himmelſchein
Himſel �.u. Himmelſchein
Hinckaßzſch
Hinkelmann
Hindel (. a. u. Hindeler)
Hindeler
Hinderberger
Hingnis ſ�.u. Hinzzig
Hinter, Hintermann ſ.u.
Hintermeyer

Hintermeyer
Hintervoigt ſ.u. Hintermeyer
Hintz �.u. Hiengz
Hinßzig
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Hintſch�.u. Hienßz
Hippe �.u. Hippius
Hippius
Hippolt �.u. Hin>kaßſch
Hirs
Hirſcheit
Hirſchel
Hirſchvogel(ſ.a. u. Hirſchel)
Hißig �.u. Hitzler
Hitler
Hoberg
Hoh
Hochheimer
Hochmuth
Hochtritt
Hod
Hockkemann
Hoë v. Hoëneg
Höckner �.u. Ho>kemann
Höfer

SIO . u. Höffner
Höffner
*Söhl
Höhne (f.a. u. Heine)
Höltel
Höpner
Hörſtemann
Höſele �.u. Hoſener
Hövel �.u. Hove
Höver . u. Höfer
Hoffmann
Hoffmeiſter
Hoffmüller, Hoffſtädter,
Hoffſteter. u. Hoffmeiſter

Hohentritt �.u. Hohndorff
Hohlekalb
Hohndorff
Hohnettel
Hojer

Soldhauſen. u. Hollberg
Holfelder
Hollberg
Hollſtein
Hollwißz
Holte
Dolß

Sorgapffel. u. Holtz
Holtzegels
Solbhammer,Holthauſen
. u. Holz

Holzmüller (ſ.a. u. Holtz)
HSolßſhuc< . u. Holhz
Homagk
Homberger
**Sommel
Honeberger ſ.u.Hundertmar>
Hopff
Hop ffe (f.a. Hoppe)
Hopffe
Hopffelder
Hoppe
orbiſ.u. Hor>k
Hor
Horl, Horll,Horer ſ.u. Hor>
Horn
Horneiſen
Hornigk (au< Hörnig)
Hornſchuch
Horntiſch�.u. Hornuff
Hornuff
Horſt
Horſtemann �.u. Hortleder
Hortleder
Hoſang
Hoſener
Hottermann
Hove
Hoyme ſ.u. Hove
Huber
Hubert
Hubner (auh Hübner)
Hübler
SUbſ< .

Sübſcher Hübſchmann ſ.u.
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Hübſch Judica ſ�.u. Jubin Keil Kiß
Hülſcheit Jünger Keilenberg �.u. Keim Kißendorff
Hülſemann Jugel, Jugler, Jun>ker ſ.u. Keim

Kißing,Kißinger, Kißler
Hümpe Jubin Keißler . u. Ke> ſ.u. Kiß

Sünihenſ.u. Huhn Jungblut Kelbel �.u. Kerbach Kiſtenfeger
Hü Junge Kell Kitte,Kittel . u. Kittelmann

Suele,Hufener ſu. Huff

Huſfel �.u. Huff
Huhn
Hummel �.u. Hummels8hayn
Hummels8hayn
Humſer �.u. Humpe
Hund
Hundermann, Hunder=-

mar> . u. Hundertmark
Hundertmark
Hune
Hunge
Hunger
Hungerberger �.u. Hunderts

mar> u. Hunsberger
Hunnius
Hunsberger
Huſang, Huße �.u. Hußinger
Hußinger
Huth
Huthe f.u. Huth
*Sutter
Huttner
Hutke, Huwigk, Hyller �.u.
Syppolitus

Hyppolitus

Facob (. a. Jacobi u. Jäkel)
Jacobi

Shae
Sährlic. u. JahrlingJagerdörffer (auh Jäger=
dorffer)

Jahn
Jahrling
Janſon �.u. Jahrling
Jba ch
Ibe |f.u. Fbah
Fbenißtßſ.u. J>kelsheimer
Jbiſcher
Fbner
Fd>elsheimer
Jechler
Jenichen

Jenirsſ.u. Jentzſch
Jentſ
I eſte,Jeſper, Jeſſer,
Jeßkaf�.u. Jeßwig

2

esA
on®
FS =.[N

gen
ing . u. Jlzig
dersdorff ſu
gelſtadt
gerlein

nthaler, Joachim,Joch
. U. IngelſtadtJöcher

IJöppichenſ.u. Joppe
Föſtel
Fohannes
Johannſen �.u. Johannes
John
JFonas
Joppe

“JordanJoriger �.u. Jopp
Joſt,Jrmiſch ſu,
ITrmiſcher|.u.Jßme

I

C,
R
R,

Fubin
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Jöſtel

JFrrgang
Fſamer �.u. Jß
Jſentrut �.u. Ei

Ittig
Ittner
Jubin

me

ſentraut

Jungermann �.u. Jungblut
Junghans
Junglaß
Jungnickel
Juſtus

Kabiſh
Kachelofen, Kake, Kael
. u. Kabiſch

Käferlein
Kändeler

Käſe, Käß �.u. Karr

Käſtner �.u. Keſtner
Käuffer �.u. Kaubel

Kahl . u. Kahle
Kahle
Kahlfuß �.u. Kalb
Kaim
Kalb
Kalber . u. Kalter
Kallert �.u. Kalb
Kalmberg
Kalmus
Kaltenborn f�.Kalter
Kalter
Kalthäuſer
Kaltheuſer �.u. Kalter

Kaltofen
Kalwißtßz
Kamißtzſ.Kammerhuber
Kammerhuber
Kammerleger . u. Kammer=-

huber
Kandelgießer |.Kannegießer
Kanitz �.u. Kaim
Kanne ſ.u. Kannegießer
Kannegießer
Kannewurff
Kapphahn
Karan �.u. Karr

Karches �.u. Karis
Karis
Karp �.u. Karr
Karr

Kars, Karſt �.u. Karis
Karſtadt �.u. Karr

Karthenn
Karten �.u. Karr

Kather
Kattloff
Kaßſhmann, Kahſchmer,
Kaßtzwil�.u. Kattloff

Kaubel
Kauer

Kauersbach �.u. Kauer

Kauffgang
Kaufmann
Kaul
Kauler �.u. Kaul

Kaulitz(. a. Kauer)
Kaulißſc< ſ.Kaubißzu. Kauer
Kaunißtz|.u. Kaulitz
Kaußler
Kauxdorff
Kayſer
Keben
Kebſto �.u. Keben
Ke >
Kees f.u. Keß
Kegel �.u. Ke>

Kehl(auh Kell)
Kehling
Kehner
Kehr (f.a. Kehling)
Kehrbach |.u. Kehr
Kehrfeld, Kehrreißer �.u.
Kerbach

Keihe

Kelle �.u. Kell
Keller
Kellner

Kelß f�.u. Kell
Kemmerer

Kemmergen �.u. Kemmerer

Kemnitz (au< Chemnißt)
ſ.u. Kempe

Kempe(ſ. a. u. Kempff)
Kemper �.u. Kempe
Kempff
Kemt

Kenner, Kens, Kentmann,
Kengztze�.u. Kemt

Kepler
Kerbach
Kere . u. Körer
Kerfeler �.u. Käferlein
Kerl �.u. Kemt u. Kerbach
Kern
Kerner (ſ.a. u. Kern)
Kerpff
Kerſch �.u. Kirſch
Kert �.u. Kerzzſch
Kertendorff
Kertzer(f.a. u. Kerßſch)
Kerßſ <<
Keſe
Keſekorb �.u. Keſemann
Keſeler
Keſemann
Keſent �.Keſeler
Ke

Keßel
Keßelbauer
Keßelhut
Keßler
Keßner
Keſt
Keſtner
Ketener
Kette �.u. Ketener
Kettner (. a. Ketener)
Kettwig �.u. Keulich
Ketzgler
Keuli ch
Keumel
Keuner �.u. Keyn
Ke uzſ<
Keyn
Keyner �.u. Keyn
Ke yßſch . u. Keyn
Kichlinger ſ.u. Kiebitz
Kiebitz
Kielle . u. Kilian
Kiener
Kienert

Kierißſ<
v. Kieſewetter
Kieviel
Kilian
Kind
Kindel
Kindermann �.u. Kindel
Kindert �.u. Kirſchen
Kirbach
Kirbs ſ.u. Kirbach
Kirchberger
Kirchfelder
Kirchhoff
Kirchner
Kiritz,Kirmes �.u. Kirſch
Kirnwebel ſ.u. Kirchner
Kirſ<
Kirſchen
Kirſchlißz
Kirſten
Kiſeliß

Kittelmann

Kittinger �.u. Kißing
Kittler

Sigigſ.u. Kißing
Kigtzing

Kißingerſ.u. Kißzing
ßkaß

Kitzler(ſ.a. u. Klebitz)
Kiygmas
K iſch ſ�.u. Kitzing
Klaffenbac<h
K laffhauer |.u. Klaffenbach
Klafuß
Klampe
Klapffel ſ.u. Klampe u. Klit
Klaßbe> ſ.u. Klampe
Klauer f.u. Klee
Kleber

Klebitz
Klee
Kleemann
Klein
Kleinau
Kleinclaus
Kleindienſt f.u. Kleinau
Kleiner (. a. u. Kleinau)
Kleinert �.u. Kleiner

Kleinhempel
Kleinhendel, Kleinhenſel
. u. Kleinhempel

Kleinich . u. Kleinau

Kleinmann, Kleinmartin

. u. Kleinclaus

Kleinſchmidt
Kleinſpieß �.u. Kleinclaus
Kleiſt
Klemmigen
Klend>ert, Klentßſch. u.

Klener
Klener

Kleppe, Kleppel ſ.u. Klep-
piſius

Kleppiſius
Kleßner
Kletſchf.u. Klettwigu. Klener

Klettenbach �.u. Klettwig
Klettwig
Kleuble

Kley
Klier

Klinge, Klingenſtein,
Klingler . u. Klingner

Klingner
Klippiſch �.u. Kluppiſch
Klippſtein
Klitzingf.u. Klißſch
Klißſ<
Klobitz,Klöppel �.u. Klißſch
Klöſer �.u. Kloſe
Klopmann

Klors.(Toßmann,Klotte
. u. Kloſe

KlotzRlofrſ.u. Kloß
Kluge
Klumpe
Klunß<h �.u. Klumpe
Klupp iſ<
Knappe
Knaubs
Knauer

Knauff (. a. Knaubs)
Knaul ſ.Knauth
Knauth
Knebel
Knepper
Knerlin ſ.u. Knebel

Kneuffel
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Kneuter, Kniebnicht, Knit-
tel �. u. Knebel

Knoblauch
Knobloch . u. Knoblauch
Knoch �. u. Knoche
Knoche
Knöpffe, Knöppe �. u. Knopff
Knoll
Knopff
Knorr
Knotner f. u. Knüttel
Knüttel
Kober

Kobigtz �. u. Kobiß�ch

Hobiß�<
o <

Kochlein ſ.u. Köder

Köcher f.Pharetratus
Köder

Köge, Kögel, Kögeler �.u.
Köder

Kögler
Kö hl
Kö hlau
Köhler
Kölbel
Köll �.u. Kell

König
Könner

Köppe ſ.u. Koppe
Köppel
Kö ppelin ſ.u. Köppel
Köppichen (ſ.a. u. Koppe)
Köppler �.u. Köppel
Kör . u. Körer
Körber
Körer

Köritzſchſ.u. Körer
Körner (auh Kerner)
Körnichen (f.u. KorwißzuU.
Korn)

Körwißtz�.u. Korwitz
v. Köſerißz
Kößlitz
Köttenbreuer

Köttichen
Kötting, Köttinger ſ.u.
Köttichen

Köttner

Köttwig �.u. Köttichen
Kößſchau
Kohl
Kohlfuß, Kohlhafen, Koh=-
lig ſ.u. Kohl

Kohlmann f.u. Kohl u. Koll=«
mann

Kohlreuter
Kohlſchreiber
Kolbe

Kol>wiß
Koldißtz�.u. Koltz
Kolen f.u. Koll
Koller f.u. Koller

Kolff f.u. Kulff
Koll f.u. Kolle
Kolle

Kollenbach, Kollens ſ�.u.
Koller

Koller
Kollmann (ſ.a. u. Koller)
Kollner f.u. Kollner
Kolmann

Kolßtz
Koltſc< ſ.u. Kolßtz
Konhard
Kopff �.u. Koppe
Kopiß

.;

Kopp �.u. Köppel
Koppe(. a. u. Köppel)
Kopff�.u. Koppe

Korbant, Korbißtzſ.u. Körber
Kork
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Kording �.u. Körer
Korn

Kornblume, Korndörffer,
Kornhart, Kornmannf.u.
Korn

Kornmart

Kornſa> �.u. Korn

Korte ſ.u. Korwiß
Korßgel

Koſchwißtz
Koſel ff.u. Korßtzel
Koßwißh
Koſt
Koſtener ſ.u. Koſt
Koſtoiel
Kother
Kotzel
Kogtſch�.u. Koßel
Krabe
Krabes �.u. Krabe
Kra>au
Kradel �.u. Kra>au
Kräel �.u. Krell

Krafft
Kragen
Krager f.u. Kragen
Krahe |.u. Kraher
Kraher
Krahn
Kral
Kraler f.u. Kral
Krall . u. Krell

Kramhans ſ.u. Krahn
Kramm

Kramp, Krampf}f f.u. Krantz
Kranichfeld
Krantz
Kranwidder

Krappe
Kraß
Kratzſch(f.a. u. Kratz)
Krauer
Kraus �.u. Krauſe
Krauſch
Krauſchißz,Krautſ.u.Krauſch
Krauſe
Krautsberger
Krebs
Kreer �.u. Kreiger
* Kregel
Krehl ff.u. Krell
K reichf.u. Kreis

Kreideweiß
Kreiger
Kreis
Krell
Kremer �.u. Krenel
Kren el

'

Krenger, Krentel �.u.
Kren>el

Kreße
Kretel (auh Krödel)
Kreter ſ.u. Kretel

Kretſchmann
Krezſchmar
Kreubel |f.u. Kreuchauff
Kreuchauff
Kreudner |.u. Kreuchauff
Kreugemann
Kreuniß
Kreuſ<
Kreuſſing �.u. Kreuſch
Kreyer, Kreyger ſ.u.Kreunißz
Krichberger
Kriebel

Kriebißſc< |.u. Kriebel

Krieg
Krieger, Krimmig, Krip=-
pendorff ſ.u. Krieg

Krippleben
Kritzſch�.u. Kriebel
Kröner

Krös(s) �.u. Kreis
Kröſte
Krött
Kroll . u. Krell

Kromayer
Kromer, Kromhans ſ.u.
Kronbiegel

Kronbiegel
Kroſtitz :

Krottich�.u. Krött
Krover

Krügelſtein �.u. Krüger
Krüger
Krug
Krumbach
Krumbholßtz
Krumme ſ.u. Krumbach
Krynes
Kuche
Kuchenmeiſter

uU

Kucolph �.u. Ku>

Küchenmeiſter �.u. Kuchen-
meiſter

Küchler
Küffner f.u. Kuffner
Kügler |.u. Küchler
Kühle
Kühlſtein �.u. Kohl
*Kühlwein
Kühn
Kühne ſ�.u. Kühn
Kühnel
Külbel ff.u. Kölbel
Kümmel . u. Kulman
Kündel �.u. Kühn
Künhardt . u. Kühnel
Künich ſ�.u. Kunert

Küntzel
Küritz
Kürmeß
Küſter
Küſtner
Küttel

Küttener,Küttner �.u. Küttel
Kuffner
Kuhfraß
Kuhl �.u. Kühle
Kuhnt
Kulff (au< Kolff)
Kulman
Kummet �.u. Kümmel
Kunau
Kunert

Kunitz �.u. Kunze
Kunißzſch(�.a. u. Küntzel)
Kunrath
Kunſthoff
Kuntſchaus, Kuntz,Kunhtzel
f.u. Kuntze

:

Kungztzer,Kuntzſchſ.u. Küntzel
Kunhzſchall�.u. Kuntze
Kupffer
Kupner �.u. Kuffner
Kuppenich |.u. Kurad

Kupper �.u. Kupffer
Kurad

Kurig . u. Kürißz
Kurſchner
Kurth
Kurtz
Kurßtze,Kurßtzſch�.u. Kurßz
Kuſche,Kußardt �.u. Kußer
Kußer
Kußing �.u. Kußer
Kuttenberg, Kuttolf �.u.

@ Cußſche
Kußkßſcher �.u. Kutſche
Kyffeler �.u. Küttel

Kyrum �.u. Kurth

Lachmann
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Ladiſch,Ladengaſt �.u. Lach=
mann

Lämmerzahl
Läuffer
v. d. Lage
Lahr(ſ. a. v. d. Lage)
XLahſan
Lamberg �.u. Lamprecht
Lamm

Lampadius
Lampe
Lamprecht
Lander

Lankiſch
Landauer
Landeck

Landgra ff}
Landrod
Landsberg
Landſch
Langbein, Langberg �.u.
Langer

Lange (.a. u. Langer)
Langenberg
Langendorſf
Langer
Langguth
Langmann �.u. Langvoigt
Langvoigt
Lantk
Lantenberger
Lantſch (f.a. Laſche)
Lanus �.u. Lantz
Lappert �.u. Laſche
Laſche
Lasmann
Lau
Laue . u. Lau
Laube
Laub urger
** Lau <<
Laue, Lauer �.u. Lauch
Lauhn
Laurentius ſ�.u. Lorentz
Lauter

Lauterbach . u. Lauter

Lauwinger . u. Lauburger
Laur ſ.u. Lucas

Lay
Leberwurſt
XLebzelter
Led>kbart
Leckiſ<
Lederer

Legat (od.Legau) ſ.u. Leger
Lehener (.a. u. Leichbart)
Lehmann
Lehn ff.u. Leichbartu. Lehnert
Lehnert
Leibingk
XX

Leibnüg
Leichbart
Leiche
Leicher
Leichtſ.u. Leicher
Leid>ſer�.u. Leubel
Leidner
Leie ſ.u. Leiche
Leimbach
Leimbe>, Leinberger ſ.u.
Leimbach

Leipen ſ.u. Leipziger
v. Leipzig(er)
Leiſenns,Leiſentreter,
Leiſſe�.u. Leißner

Lembe>

Lemle, Lemmel, Lemmer
. u. Lemmermann

Lemmerich (. a. u. Lemmer=
mann)

Lemmermann
Lemnirt ſ.u. Lemmerich
Lempe ſ.u. Lengenfelder
Lengenſelder
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Lengkmann ſ.u. Lengenfelder Lobwaſſer WMalßtß�.u. Malſius Mengering
Lententhal Loccenius Mamphraſius Mengler ſ.Menke u. Menge=
Lentz �.u. Lengenfelder Loch Manger ring
Lente Lochhauſen Manigke Menius

Lentſch Lochmann Manitius Menſchler ſ.u. Mentzel
Leo �.u. Löwe Lochner(. a. Lohmann) Manißſc<h �.u. Manitius Meng (. a. u. Mengzel)
Leonhard Lode, Lo dit �.u. Loek Mann Mengel
Leopard �.u. Leonhard Löber WMannewißtß|.u. Manger MWengtzeler, Wentzſchel,
Lepelle �.u. Lerchner
Lerchner
Lerer ſ�.u. Lerchner
Lertz
Leſch
Leſchwißz
Leſer
Letz
Leßſch |.u. Lententhal
Leubel
Leubener �.u. Leubel

Leubing
Leuder
Leupolt
Leuſchner
Leutiger ff.u. Leutner
Leutner

Leyer
Ley ſef.u. Lententhalu. Leſch
Leyſer
Libaris
Libart |.u. Liebert

Libich. u. Liebe>
Liborius

Lichtenau
Lichtenhayn
Lichtenſtein
Lichtforſt
Liebe
Liebed>
Lieberi <<
Liebers . u. Liebert
Liebert

Liebichin(Liebicher)ff.u. Lie=

bing
Liebigk ſ.u. Liebe>

Liebing
Liebiſch
Liebißſchſ.u. Liebiſch
Liebmann
Liebold
Lieder

Lieffländer
Lieger ff.u. Liebiſch
Lier
Liesfke �.u. Liſchke
Ließmann
Ließ ſchſ.Liſchke
Lilienzweig
Limbach
Limbe>, Limpach �.u. Lim=

bach
Linde
Lin>enbein
Lind (ſ.a. u. Lindemann)
Lindemann
Lindenau
Lindenfeld
Lindenfels . u. Lindenfeld
LindenhaynLindesfeld. u. Lindenfeld
Lindner

Lindtacher �.u. Lindwurm
Lindwurm

Lipp ſ�.u. Lippolt
Lippach

Lippmannſ.u. Liebmann

Lippold
Lisca �. Lippach
Liſchke
Liſchwig,Liſſenus ſ�.u. Lip=
pach

Liſt
Liſtler
Lobenſtein
Lobinger

Löde ſ.u. Loek

Löffler
Löhn ff.u. Löhner
Löhner
Loek

Löſche
Löſer (. a. Lohſe
Löſſer |.Lohſeu. Lorßz
Löſſigk
Lößner
Löwe

Lohmann
Lohner ff.u. Löhner
Lohſe
Lommer �.u. Loner
Loner

Lonnerſtadt
Lorbeer

Lorentz
Lortz
Loſebein
Loß �.u. Loßius
Loßbach
Loße �.u. Loßius
Loßius
Loth
Lotter
Loweber
Lowiß
Loy �.u. Loweber

Lubiger
Lubich �.u. Lubicher
Lucas
Lucius

Luder, Luderer . u. Ludolph
Ludolph
Ludwig
Ludwiger |.u. Ludwig
Lübed>
LüſſelLüttichſ.u. Lyttich
Lufft
Luhn
Luja
Lumann f.u. Lohmann
Lumbitz, Lummißſch �.u.
Lumpe

Lunderſtadt
Lungwiß
Lunitius

Lunth
Lunhymann �.u. Lunth
Lupiſch �.u. Luppolt
Luppe
Luppolt
Lupulus
Lur>ner
Lurtz |.u. Lur>ner

Luther
Lußtz�.u. Lutze
Luge
Lycius
Lymen �.u. Lohmann

Maccaſius �.Macebart
Macebart
M Dewißſ.

u. Macebart
Mader

Mahn
Mahnberger
Mahnert �.u. Mahn
Major
Malſch �.u. Malſius
Malſius

Mannigke |.u. Manigke
Mansberger
Mardardt
Marcus

Marderſte>
Marggraff
Moariſal
Marl
Marolt

Marquart
Marrath . u. Marl
Marſchall
Marſtäller
MWMarterer
Marth
Martin �.u. Martini
Martini
MWartorff
Martyrer
Mascus �.Maſius
Maſius
Maſtroft
Matthäus, Matthes �.u.
Mattheſius

Mattheſius
Matthias �.a. u. Mattheſius
May . u. Mattheſius
Maui ſ<
Mauder �.u. Mauckiſh
Mauer �.u. Mavius

Mauerkir<h �.u. Mauff
Mauff
Maul
Mauritius

Mauruff
Mavius

May
Mayens f.u. May
XMayer
Mayer �.u. Meyer
WMechler
Meder
Medie
WMedler

MWMegander �.u. Meder

Mehler . u. Mehlhorn u.

WMelber

Mehlhorn
Mehlich
Mehlmann
Mehlner �.u. Mehlmann
Mehner
Mehrer
Meiner (. a. u. Meinhardt)
Meinhardt
Meini>ke
Meinradt

Meinſche �.u. Meinicke

Meiſch
Meiſe (auh WMeyſe)
Meißner
Melber

Melbrich
Mele
Meldener

Meley
Melle �.u. Meley
Mellner . u. Meldener

Melzer
Mencelius ſ.Menßtel
Mene

:

Men>ersdorff�.u. Menge=-
ring

Mende

Mengelein �.u. Menke

Menger �.u. Mengering

Menßtſchler�.u. Mentzel
Merbißt ſ.u. Mer>el
MWer>
Merd<el (. a. Merker)
Merckels8dorff
Mercer
Mer>lin �.Merker
Mer>s �.u. Mer>kwitz
Mer>wißz
Mergenthal
Merian
Merit . Mergenthal
Merkiſch(in)
Merolt (. a. Mersburg)
Mersburg
Merth #.Merian
Mery �.u. Mergenthal
Meſchker
Meſenberger
Meßzßerſchmidt,Meßing
. u. Meßingſchläger

MeßingſchlägerMeth
Methe . u. Meth
Mether
Metſch . u. Meth
Metzler
Meyner
Metſch . u. Meth
Meurer ſ.a. u. Meſſingſchläger
Meuſchler �.u. Meuſer
Meuſel (oderMusculus)
Meuſer
MWMeußgen �.u. Meuſer
Meyenberger
Meyenzweig �.u. Meyen=
berger

Meyer ſ�.a. u. Meyenberger
Meyſer |.u. Meuſer
Michael
Mieks
Miers #ſ.Mühr
Mieſe
Mieth meier
Mi eßſ<
Miland
Milde
Mildener

Milt
Mincinus
v. WMin>kwiß
Wintel
Mir iſch�.u. Wittelmann

MiſchMibel. u. Mittelmann

Mißewiß �.u. Mincinus

Mißla>k �.u. Mißlau
Mißlau
WMittelmann

Mittelmeyer �.u. Mitter-

nacht
MWittendorffſu.Mittelmann
Mittermeyer ſ.u. WMitter«

nacht
Mitternacht
Moch �.u. Mochinger
Moche ſ.u. Mogke u. Wiltz
WMochinger
Moder
Model �.u. Moer

Moebes, Moebis �.u.
Moebius

X%M gebius

Moöffe �.u. Moebius

WMoölßner
MWMoölßtzer�.u. Moltzer

M
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Woörel �. u. Mochinger
Wörich �. u. Wörichen

orlein �. u. Mörling
Wörling
Wör�che
MWMö�che�. u. Wör�che
MWMoeſeſ.u. WMöſt
Wöſt
**M öſtel
MWogenhöfer
MWMogke
MWMohlau
Mohr
Woll
Wolle �.u. Moll
Moller
Wollner �.u. Moller

Wolner(in) |f.u. Moll

Wolter
Wonberg �.u. Monia u.

WMonsdorff �.u. Montanus

Montag
Montanus

WMontzolt
MWMonwerg

Moralt,“Morath. u. Mont=

zolt
Mor <<
WMordeiſen
Worgenſtern (ſa.u.Mörſche)
Morholt
Worißt (ſ.a. u. Mörichen u.

Wörling)
Morius
MWMorle
Morlinus �.u. Wörling
WMoſchke
XX IM oſer
XM oßba ch
Moßdorff
MWMoßhauer
Woßkopff
Much �.u. Mu>er
Mude �.u. Mogke
Müſffel, Mügeling �.u.

Müglich
Müglich
Wüdlba<h
Mühlbe> �.u. Mühlberg
Mühlberg
Mühlhäuſer
Mühling ſ.Mühlbergk
Mühlmann
Mühlſtein
Mühr |f.u. Mürich
Mülach
Mülich
Müller
X*M ün <<
v. Münchhauſen
Münchhoff
MWMünchmeier
Münſter
Münzel, Müntzer,Mün h=

ner �.u. Münſter
Mür ich
Wuff �.u. Moßkopff
Muſfſrich �.u. Mügeling
Muhlpfort
Mulde

Mulvershauſen
Munde
MWun>elt �.u. Munde

WMunßztſ<. u. Münſter
Murhardt
Wurr . u. Mühr
Muſaeus
MWMusculus �.u. Meuſel
Muſer
MWMußdorff�.u. Mußtopf
MWMußtopf
Mußß . u. Mute

Familiengeſ<hihtliheBlätter.

Mußte (ſ.a. u. Mylack)
Mußtßſ< |.u. Muze
Mylad>
Mylichius
Wylius

Nabel
Nate |.u. Nabel

Näffzen
Näther
XÆ%Nageve

Nagel (. a. u. Nabel)
Nahl �.u. Nagel
Naſicus
Nato

Nattuſius
Nauber �.u. Nagel
Naude
Naul
Naumann

Naumeiſter �.u. Neumeyer
Naugtemann
Navius
Neander �.u. Neumann
N ebe
Nebel

Nebiger, Nebinger ſ�.u.
Nebel

Necker
Nedel
Nedler �.u. Nedel

Nefe �.u. Naeve u. Nedel

Negenfeind
Negler
Neheſt
N eide f.u. Negenfeind
Neidhart
N elde

Nennewißz
Nennig
N epel �.u. Nennig
Nephel |.u. Nennewih
Nepitz �.u. Nennig
Nerlich.
Nerling ſ�.u. Nerlich
Nerreter �.u. Neubach
Neßner
Netter . u. Neßner
N euba<<
Neubauer È.u. Neubach
Neuber

Neubiger
Neuhaus
Neuhoff �.u. Neuhaus
Neumaier �.u. Neumeyer
Neumann (f.a. u. Naumann)
Neumeiſter |.u. Neumeyer
Neunobel

Neuſ<
Newißtz�.u. Nennig
Neyded> �.u. Neheſt
Ni>kermann
Nicolai
Nieded> ſu. Neheſt
Niedenthal
Niemand, Nieſe, Nill(s),
. u. Niemann

Nißke �.u. Nißſch
Niß mann

Nißſch |

Nißſche |.
xNitſch

Nißſchele

f.

u. Nißmann
N ißſchkeYu.

-

Nitſch
Nobel, Nober, Nodeler

ſ.u. Nohr
Nöllner �.u. Negenfeind
Nöſſel
Nötter

Nöter f.u. Nötter
Nohr
Nollinger
*XNopel
Nopel . u. Nohr
Nordhammer

Norle �.u. Nollinger
Noßwiß
Nüchter
Nuß
Nußdörffer,Nyeſſe, Nylis

u. Nuß
Nymann

Oberbürger, Oberdorff
. u. Oberländer

Oberländer (ſ.a. u. Obers

kampff)
Oberkampff
Obermeier, Oberreich,
Oberreißz. u. Oberkampff

Oberreuth
Oberridt �.u. Oberreuth
Oberſchnerr
Ochſe
Oehl �.u. Oethe u. Olearius

Oehler, Oehlert . u. Oethe
Oehlmann ff.u. Oethe u.

Olearius

Oehm
XDelhafen
ODelmagt|.u. Ochſe
Oelſchauer ff.u. Oelsmann

ODelſchläger�.u. Oethe u.

Olearius
Oelsmann
Oelsner

ODerenſter
Oertel

Oeſterreicher
ethe

Oetheus ff.u. Oethe
*ODetmüller
Oettel . u. Ochſe
Oetwein �.u. Oethe
Offenburger
*XOheim
Oheim, Ohl �.u. Oethe
XOhlhafen �.u. *Oehlhafen
Ohlig . u. Oehlert
Ohlſchlager |.u. Oethe
Ohme
Ohmichen f.u. Ohme
Ohnner ff.u. Oelsmann
Ohre
Olearius

Olitſch,Olſchauer�.u. Oels=
mann

Omichen ſ.u. Onidke
Onide

Opitz
Ordeler f.u. Oertel
Orledt
Ortlob

Ortmann, Ortolff,Oſann,
Oſel �.u. Ortlob

Oſiander
Oſingk . u. Oſius
Oſterhauſen
Oſterheim . u. Oſterland
Oſterheld
Oſterland
Oſius
Ottenklinger �.u. Oſterland

u. Ottwein
Otter ſ.u. Otto
Ottermann
Otto
Ottwein

Ottwey (f.a. u. Oethe)

Pacaeus
Pachmann, Pachovel �.u.
Pacaeus

*Packbuſch
Pac>mann �.u. Pancratius
Palge, Pallaß, Pamler
f.u. Pacaeus

Pancratius
Panißſ<
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Panzer
Pantbſchmann
Papa
Pape �.u. Papa
Par . u. Pacaeus
Paraw
Parchen
Parchmann, Parnid>el . u.

Parchen
Parreuth
Parter �.u. Papa
Partheim
Parthey �.u. Partheim
Partiſch ſ.u. Parhſch
Partſch

Paſceit. u. Parchen
Paſe
Paße>
Paßtig (ſ.a. u. Parchen)
Paßtke,Patſch, Pauker
. u. Paudiß

Paudißtz
Pauerlein }.u. Pauditz
Pauffler
Paul
Pauli, Paulingk �.u. Paul
Pauninger
Pauſe
Pauter �.u. Pauttner
Pauttner
Pavius
Pechmann, Pechtold,Pe,
Pe>enſtein. u. Peker

Peker
Pehnlich �.u. Pein
Peiffer . u. Peil u. *Pfeiffer
Peil
XPeiligk
Pein (ſ.a. u. Peisker)
Peiner �.u. Peinſche
Peinling
Peinſche
Peisker �.u. Pein
Peißler
Pelagk f.u. Penſeler
Pelffert
Peliß
Peller ſ.u. Pelitz
Pen>>er,Peniſchſu.Peinſche
Penitzſch. u. Pein
Penſeler
*Penſold
Pentinger
Per ſ. u. Perfurth
Perfort . u. Pein
Perfurth
Pergfelt �.u. Perfurth
Pernitz<
Perre, von der
Perſhmann
Perßtel
Peſchingk
Peſchel u. Pergel
Peſchner
Pes>e ſ�.u. Pergtzel

Peßelt. u. Peſtel
Peſtel
Peſter |.u. Peſtel
Peter
Petermann
Petraus . u. Petze

Bebe.
u. Petzold

Petzold
Pezſ<
Petſchmann

PeplOner(ſ.a. u Peſchneru.

Pegsner ſ.u. Petzſchner
Peucer
Peuller
Peußtzſch�. u.

Draft
ſ.u. Petſch

Pfannkuchen
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Pfauder Poppo Nabe Reißmann (ſ.a. u. Veißger)
Pfaußt �.u. Pfauder Porer, Poris ſ�.u. Porſch Rabner Reitthaler |.u. Reißmann
Pfeffer Pornißtzſ.u. Porwitz ‘Vak �.u. Rake Reitz ſ.u.Reißgeru. Reißmann
*XPſfeffinger Porres ſ.u. Poerner Rae Remler
*XXP feiffer Porſch Rackwitz VRengler
Pfender Porße . u. Porſch Rade Venner, Vennewald |.u.
Pfennig (. a. u. Pful) Porth ff.u. Poerner Rademacher Rennewolff
Pfingzzing Poſchel �.u. Poßelt Rademann Rennewolff
Pfiſter P oßdorf Rahm (od.Rahn) Renniger
Pflaum f.u. Pflaumenbaum Poßelt XRalle Venthauſer f.u. Renniger
Pflug, von Poſſig(k),Poſt . u. Poßelt Rambach |f.u. VRambau Rentſch
Pflugrichter Pracht Rambau Vepeſch �.u. Vepphuhn
Pfnörr Praetorius Rambuſch �.u. Vambau Vepphuhn
Pfretſchner Prager VRammiger, Rampuſch ſu. WReßler
Pſröpffer Pranger Romberger Vettel
Pfücke Prebis, Pregel . Pretbiſius WVamſe . u. Rahm Rettich (.a. u. Vettel)
Pfützner Preibiſius Randerd Veulichen ſ�.u. Reuſchel
Pful Preil, Prell �.u. Prelle Vanfft Reuſch
Pflulmann Premſel Raniſch RVeuſchel
Pfundt Prengel Rappe Veuß f.u. Veuſchel
Pharetratus [Köcher] Prenger . u. Premſel Vappel ſ.u. Vappe Veuße �.u. Reyher
Phemel Preſcher(8s) Rappolt Reußner

Poilippi Preſſel Rappſilber Reuter
Pier Pretbſ< Raro Veutling
Piclintzky. u. Piltz Preulich �.u. Preuner Raßeigk �.u. Raro Veye �.u. Veyher
Piener Preuner Ratzenberger }.u. Raßſch- Veyher
Piebßſch Preunsdorff ſ.u. Preuner mann Veymann �.u. Veyme
Pilgermann Preuß Vaßtzſhmann VReyme
Pilgram . u. Pilinsky Preuße . u. Preuß Rauch Reymer(ſ. a. u. Veinmann)
v. Pilinsky Preußelinger Rauchhund Veynau �.u. Veyme
Pille �.u. Pilinsky Preußenſin Raue Reyßing f.u. VReyher
Piltz XPYreußer Raufft Rhenius
Pinker Preußer (. a. u. Preuß) Rauſcher Riccius �.u. Riceius

Pins }.u. Pinker Prietz RVauthe Viceius

Pipping Primps Rebhahn Riche
Pirner Pringkürſt, Prinniger, Vebiger |.u. Rebhahn Richenbach |f.u. Riebe

Piſſing Pringtzf.u. Primps Vebling Vichter
Piſtorius Prior Vebſto > �.u. Rebhahn Vichtgenhain
Plagwiß Priſchünßtz,Pritzſch|.u. Rechenberg Viebe
Plan Prießtz VRe>ardt �.u. Rehals Viede �.u. VRüdt

Plane �.u. Plan > Probſt Ve>hals Riedel

Planer Probſthahn Reckleben Viedeler,Riedt |.u. Riedel

Planitz Pro ch Redel Viegel
Plarer Proepffer. u. Probſthahn Reder Vieger ſ.u. Riegel
Plattner Prof Redlich . u. Vedel Riemer

Platz ProfQwiß. u. Proſch Veger, Vegis ſ.u. Reder Rieſe
Plaue Prüffe Rehbachſ.u. Vechenberg Rieth
Pleiße f.u. Pleißner Pruneu. Prußel Vehſeld Viger
Pleißner | Prußel Rehme Rinde, Vin>efeil�.u. Viger
Plenitz,Pleſe ſ.u. Pleißner Pucher Veiband Rin>s'

Bieta Puchitz �.u. Pucher Reibeſtahl Rindfleiſch,Ringer,Ring=-
Pletzſch Pud>erwithz Veibißſ< macher . n. Vin>s
Pli. u. Pleißner Pudernoß . u. Puckerwißz Reich �.u. Veiche Viſch (ſ.a. u. Vißſche)
Pliß Pufendorff Veichardt (ſ.a. u. Reiche) Viſching, Viſt ſ.u. Viſch
Plitzſcherſ.u. Pleißner Puff Reichbach �.u. Reichardt Ritter(f.a. u. Rieth)
Poch Puffkalb �.u. Puff Veiche Rittershuſius
Po>mann Puſffler Reichelt Rit f.u. Riſche
**P ged>el Puhlmann Veichenbach �.u. Reicher Ritze
Pölnigtz Puhlmeyer Reicher Rißſch
*XPzónigkſ *Böhnigk Pulſt, Pulßtz�.u. Purſche Veichmann �.u. Reichner Rivander

Pdpperich Punßtzke�.u. Puntolt Reichmü>>k �.u. Reichmann Rivinus

Pörner Puppe, Purmann �.u. VReichner(ſ.a. u. Veiche) Robitz, Vobur �.u. VRoeber

Pöſter Purſche Reiffe �.u. Reiger Voch
Poetius Purſa, Purſch |.u. Purzelt *Veiffſchneider Rod

.

Pohlmann Purſche Reiger Ro>enburger �.u. Vocken-',
Poids, Pohle ſ.u. Poland Purßtzelt Veim thien
Pola �.u. Poland Puſch Reimer ſ.u. Reinmann Vo>enthien
Poland Putſcher Vein �.u. Veymer Vode, Rodenbec>k,Voder
Polde, Polenz, Poley �.u. Putterolff Veinboth ſ.u. Vöder

Poland Pulvermann �.u. Purſche Reinel �.u. Reim Vodmann �.u. Vottmann

Pollichius Pyrlaeus Reinhardt Vöber

Pollmann �.u. Pohlmann Reinhold Voeder
Polner Quaas Veinic>ke Voedigerf.u. Voehricht
Polſter Quart Veimiſch (ſ.a. u. Reinicke) Vöhricht
Polter Qued> Reinmann Völid>ke,Röling �.u. Volle

Poltergaſt Quelbe VReinsberger Römer

Pomarius (ſ.a. u. Pommer) Quellmalz Veinthal . u. Vheinthaler Vöpler
Pombſen, Ponhalm f.u. Quellmaßtz,Quelmißz |.u. Veinthaler Vöôſch�.u. Vöſchingu. Voſch
Pomarius Quellmalz Reinwald ff.u. Vheinthaler Vöſcheling. u. Vöſching

v. Poni>kau Quent Veipricht Vöſcher
Ponitz Queuter �.u. Quent Reiſiger, VReiſing,Reiß Röſching
Pongtelt Quetz . u. Veißger Röſer ff.u. Voſe
Poppe, Popperich,Poppert Quittel Reißger VRöſige,Vöſinger, Rößger
#.u. Poppo Veißigk,Veißke |.u. Reißger . u. Roß (Schlußfolgt.)
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Kleine Mitteilungen.|—7 ereens

Der diesjährige„Tag für Denkmalpflege und Heimat=
ſchutz“findet in der Woche nah dem 19. September 1926 in

Breslauſtatt.Eine reichhaltigeVortragsfolge,verſchiedene,an=

läßlihder TagungveranſtalteteAusſtellungen(SchleſiſcheMalerei
und Plaſtikdes Mittelalters,Siedlung und Stadtplanungin

Schleſien,Kunſt und Kunſtgewerbeaus Öſterreihund Schleſien,
Handſchriften)und mehrereStudienfahrten(na<hNeiße,Kloſter
Leubus-Liegnitz=-,bezw. Schweidniß-KloſterGrüßau-Hirſchberg,
Görlitz,Shmiedeberg) laden zur Teilnahmeein. Näheres durch
dieGeſchäftsſtelledes Tages unter der Anſchriftdes Bundes für
Heimatſhußzin Breslau,Redigerſtraße1.

Familiengeſhihtsforſhung — Vererbungswiſſenſchaft
— Vaſſenkunde. — Für die Hauptverſammlungdes Geſamt=
vereins der DeutſchenGeſchihts-und Altertumsvereine im

September1925 in Regensburgund zwar fürdie Verhandlungen
der AbteilungVI (fürGenealogieund Heraldik)hatteih einen

Vortrag über „Tatſachhenſammlungund Vererbungsprobleme“
angemeldet.Aus beſonderemGrunde mußte ichim leztenAugen-
bli>e davon abſehen,ihn zu halten.Es hat ſi<hbisherauh
niht die Gelegenheitfindenlaſſen,das, was ih im Vortrag
ſagen wollte,in Form eines Auſfſaßtzes,etwa in den Familien=-
geſchichtlichenBlättern,den Fachgenoſſenzur Kenntnis zu bringen,
obwohl i< mir bewußt bin,daß es höchſteZeitiſt,über dieſe
Frage aufklärendzu ſprehen und nah Möglichkeitauh eine

Ausſprachein der größerenÖffentlichkeitherbeizuführen.Jh
möchteaber jezteinen niht unwichtigenBeitragzu der Frage
behandeln.

Es iſtbekanut,daß unſereFamilienforſhungin der Gefahr
ſteht,über kurz oder lang zu einer Hülfs8wiſſenſhaftder ver=

erbungswiſſenſchaftlihen,naturwiſſenſchaftlihenFamilienfor-
hung herabgedrüd>tzu werden. Die mehr oder weniger —

zu-
meiſtam wenigſten!— durchwirkliheSachkundeniht berührten
Schreibervon Zeitungs=-,aber auh Zeitſchriftenaufſäßzen„Über
den Wert der Familienforſhung“,„Wozu Familienforſhung?“
und dergl.kennen heute eigentli<hnur einen Zwe> unſerer
Arbeit,nämli<h den,die Lehren der Vererbungswiſſenſchaftler
u. dergl.zu beweiſen.Da wird z. B. ausführlichgeſchriebenüber
die Steriliſationvon Verbrechernin den VereinigtenStaaten von

Nordamerika,als wenn die vor Jahren dort ins Leben getretene
Vewegung ſi<himmer mehr ausbreite,während ſiein Wirklich-
keitimmer mehr im Abbaubegriffeniſt(ogl.Familiengeſchichtliche
Vlätter,Jg.24,1926,Sp. 26). Oder um vererbungswiſſenſchaft=
licheTheorienzu ſtüßen,werden Behauptungen aufgeſtellt,die
mit den ErgebniſſenexakterhiſtoriſherForſchungim kraſſeſten
Widerſpruchſtehen(vgl.v. Klocke in den Familiengeſchichtlichen
Blättern — Jg.21,1923,Sp. 91 bis 92 —

zu Vobert Sommers

Erörterung über die Herkunſtvon Bismar>ks8 Weſenszügen).
Nun ein neues Beiſpiel.Die neuzeitliheRaſſenkundeiftein
ſtarkumſtrittenesGebiet. Auch no<h — oder erſtre<ht?— na<
dem Erſcheinenvon Hans Günthers „Raſſenkundedes Deut=-

ſchenVolkes“ (München,J.L.Lehmann,1. Aufl.1922;beſprochen
von Hans Pliſchke in den FamiliengeſhihtlihenBlättern,
Jg.22,1924,Sp. 177—182). Günther mat darin u. a. Aus=

führungenüber die dinariſheRaſſe,der er au< den Komponiſten
Karl Maria von Weber zuzählt(4.Aufl.1923, S. 180; Vild
Webers unter Nr. 241 auf S&S.121), weil er öſterreihiſherAb=

ſtammung ſei.Aller Wahrſcheinlichkeitnach liegthier— gerade
wie in den oben erwähntenSommerſchen Ausführungen hin=-
ſihtli<hder Herkunft der WM en>e=-VorfahrenBismar>ks3 —

ein Fehlurteilvor, weil verſäumt worden iſt,erſteinmal die

erforderlichenhiſtoriſhenUnterlagenfür Webers Herkunftzu
beſchaffen.Jn dem von mir an anderer Stelle dieſesHeftes
(Sp.217/218)beſprochenenBuche von FriedrichHefeleüber „Die
Vorfahren Karl Maria von Webers“ (Karlsruhe1926)wird
geradenachgewieſen,daß Weber nichtöſterreihiſherAbkunſft,
ſondernalemanniſcherHerkunftaus der Gegend von Lörrach,
aus dem Wieſentaloder deſſennähererUmgebung ſei! Selbſt
wenn — na<h Günther — am Südhang des Schwarzwaldesein
ſtarkerdinariſherEinſchlaganzunehmen iſt,ſelbſtwenn Weber
den Typ der dinariſhenRaſſe zeigenſollte— über deren Ab=-

grenzung ſelbſtin den engſtenKreiſender Raſſekundlernoh
keine Einigkeitherrſ<ht!—, darfkünftigvon einer öſterreichiſchen
Abſtammung nichtmehr geſprochenwerden !— Hat nichtaber Weber
durch ſeineGroßmutterväterliherSeite,Maria Eva Schlar
(Chelar),franzöſiſches,bretoniſhesBlut (vgl.Hefelea. a. O.
S.51 u. 52,au< Ahnentafel)und durch dieſesmanche Eigen=-
ſchaftenerhalten,die bishermit Unrecht ſeinerZugehörigkeit
zur dinariſhenRaſſezugeſhriebenwerden ?

Dr. phil.FriedrißhWeen.

Aus einem alten Stammbuche der Griſhow. — Jn meinem

Beſitzebefindetſih ein altes Stammbuch, das Johanna Maria

Griſchow,die Tochterdes Johann HeinrichGriſchow,Jnſpektors
am Waiſenhaus zu Halle,im Fahre 1747 als junges Mädchen
angelegthat. Im Jahre 1748 heirateteſieFriedri}hWilhelm
Okel, Dr. jur.,Pfänner und Advocatus publicusin Salle,und
vermachtedas Buch nach ihrem im Jahre 1760 erfolgtenTode
ihrerTochterJohanna Chriſtina,die es, wie aus einer Ein-

tragung erſichtlichiſt,im Jahre 1765 in Gebrauchgenommen hat.
Durch ſieiſtes in den Beſißmeiner Familiegekommen. Johanna
ChriſtinaOkel heirateteim Jahre 1769 den Kgl.Preußiſchen
Aſſeſſoram Berg-und Talgerichtin Halleund Advocatus publicus
beim Amt Giebichenſtein,Johann David Adlung, und nah
deſſenTode den VegimentschirurgusBauer in Halle. :

Aus den Eintragungenkann man erſehen,mit wem die Be=-

ſigerindes Buches als jungesMädchen und in ihrenEhen bea
freundet war. Die Eintragungenſelbſtſind,wie es damals

üblichwar, ziemlihſhwülſtigabgefaßtund teilweiſemit Zeich-
nungen verſehen.

Jn alphabetiſcherReihenfolgeſeienim nachſtehendendie im
Stammbuch vorkommenden Namen aufgeführt.Wo es möglich
war, habe ih einigeErklärungenund Daten hinzugefügt.
Adelung, Johann David,Ludimoderator (= Lehrer)in Hopf

garten bei Weimar, lebte 1703—1775, Schwiegervaterder
2, Beſitzerindes Buches. Hopfgarten12. 7. 1770.

— Johann David, Aſſeſſorin Halle,zur Zeit der Eintragung
noch niht mit der 2. Beſitzerindes Buches verheiratet,lebte
1731—1784. Salle9. 12. 1767.

Värbaum, J. C.,aus Stettin. Halle15. 12. 1770.

Belke, . . . Halle30. 10. 1769.

Betken, K. Halle17. 5. 1766.

Boyſen, der GottesgelahrtheitBefliſſener,aus dem Holſteinſchen.
Halle3. 10. 1765.

Brandis, JulianeChriſtiane.Halle21. 8. 1772.

Choffin, David Stephan. Halle4. 2. 1769,
— GS.G. (Freundin).Halle9. 2. 1769.

Chriſtianſen, Petrus, der GottesgelahrtheitBefliſſener,aus
Flensburg.Halle21. 2. 1765 (miteiner von ihm gezeichneten
Karte ſeinerHeimat).

Eiſentraut, J. H.,aus Franken (mit Zeichnung).Halle . ..

1765.
v. Feilitß<, Karl,Offizierdes Vegiments von Thadden in

Halle. Halle19. 1, 1792.

Gerbel, FJ.H. (Vetter).Halle1. 9, 1766.

Gerife,L. W. Halle20. 7. 1765.

Gottel, Gottlieb Albreht. Halle8. 2. 1781.

Griſchow, Johanna Maria Mutter der Johanna Chriſtiana
VUdlunggeb.Okel. Halle 22. 3. 1768.

Grotian, J. H. Halle22. 2. 1765.
— (in),JuſtinaAntonetta. Halle21. 2. 1765.

Heft,J. E.,aus dem Schwarzburgiſchen,der Gottesgelahrtheit
Veſliſſener(mitZeichnung).Halle 11. 3. 1765.

Hoppe, J.,aus Ofſtfriesland.Halle22, 9. 1771.

Jacobi, J. C.,der GottesgelahrtheitBefliſſener,aus der WMittel-
mark. Halle10. 12. 1786.

Keferſtein,. . . . Papiermühlebei Halle1. 8. 1768.

König, Johann Otto. Halle29. 12. 1775.
— C. S., aus Magdeburg. Halle13. 7, 1765.

Koeppen, Heinrih Gottfried,Med. Dr. Salle19, 5. 1772.

Kühne, L.J.,S.C.,aus dem Magdeburgiſchen.Halle4.11. 1771.
Kuhn, G. W., aus der Pfalz,stud. theol. Halle16, 7. 1765.

Ladius, M. C. Volkſtedt25. 10. 1769.

v. Lihnowsky, C. E. J. Halle6. 11. 1793.

Linde, Karl. Halle4. 5. 1769.

Litßmann, C. S, (mitZeichnung).Halle23. 3.1768.
— Joh.Matth.,aus Halle,der GottesgelahrtheitBefliſſener(mit

Zeichnung).Halle23. 3. 1768.

v. Lübton, Curt Fr.,Preuß. Leutnant im Vegiment v. Thadden.
Halle 13. 6. 1792, am Tage vor dem Ausmarſh nach
Frankreich. ;

Meije, HeinrihLudwig,aus Königsberg.Halle1. 8. 1793.

Müller, Ludwig Ephraim. Erfurt 12. 11. 1773.
— Marie Sophie. Erfurt13. 11. 1773.

Nummerſt, Nik. Heinr.,ausDänemark,Student. Halle3.10.1797.
O >el, O. F. C. (Vetter).Halle1. 3. 1768.
— FriedrihAuguſt (Bruder).Halle14. 12. 1775.
— F. E. (Bruder).Halle27. 3. 1771.

Peterſen, . .. . Halle2. 5. 1772.

VRudolphi, C. W., der VechteBeſliſſener,aus Berlin.
29, 3, 1773.

Halle
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Sachſe(n), Concordia Chriſtiane,aus Göttingen. Halle
5. 8. 1779.

Schlutius, F. W., der Rechte Beſfliſſener,aus Magdeburg.
26. 10, 1771.

— JF.G.,aus Magdeburg. Halle25. 11. 177i.

Schmoeldern, J. C. €. Halle22. 6. 1779.

Schultz,Joh. Wilh., der GottesgelahrtheitBeſliſſener.Halle
18, 7, 1765. .

v. Steuben, W,.,Leutnant im Regiment v. Thadden. Halle
17. 1, 1792.

Troeger, Karl Auguſt (Vetter).Volkſtedt3. 5. 1769.
— (Vetter).Volkſtedt10. 8. 1769.
— Johanna Luiſe.Volkſtedt15. 9. 1769.
v. Wentzky, der Ältere,FriedrihWilhelm,aus dem Münſter-

bergiſhenin Schleſien.Halle 12. 5. 1789.

Wolleben, Johann Chriſt.aus dem Deſſauiſhen.Halle4.1.1766.
Wunderlich, Jo. Chr.,Student der Rechte. 25. 11. 1771.

Zier, F. W., aus Treuenbrietzen,Kandidat der Rechte. Volk=-
ſtedt17. 4, 1772.

VegierungsratDr. Alfred Adlung.

Zur Ahnentafel der Charlotte von Stein. — Die auf
den Sp. 139—142 der FamiliengeſchichtlihenBlätter,Jg. 23,
1925,Heft5,gegebeneTeilahnentafelv. Shwallenberg bedarf
einer Berichtigung.Nr. 38: SebaſtianHempel iſ niht in

Jauer, ſondernin Guhrau geboren,und die gleiheÄnderung
iſtſinngemäßbei Nr. 76, 77, 152 und 154 vorzunehmen. Da
in den meiſt lateiniſ<habgefaßtenGelegenheitschriftenJauer
als „Gaura“,Guhrau aber als „Gura“ erſcheint,iſtdie Ver-

wechslungerflärlich.
An Hand einerin der Stadtbibliothekin Breslau (Sig-

natur: 2. Gen.) vorhandenen gedru>tenLeichenpredigtfür den

TuchhändlerSebaſtianHeld, *
Guhrau 15. 1].1557,7 daſelbſt

25. VII.1624,einen Stiefbruderder Dorothea Held (Nr. 77 der

Ahnentafel),können nachfolgendeErgänzungengegebenwerden:
154)Held, Bartholomäus, } 1598, 1574—1591 Bürgermeiſter,

Stadtvogtund Ratsherr in Guhrau, 1589 Beſtätigungdes
Veichsadels8;(OO |... . Katharina Kaſuff, Tochter des
Martin K. in Glogau),OO Il... 155)Eidner, Barbara,
* O Glogau 1. VI. 1631.

908)Ser,Sebaſtian,Stadtvogt
in Guhrau; CO .…. 309)Scholtz,

edwig.
616)Held, Matthias, erhieltangeblih als Kanzler Kaiſer

Karls V. den Reichsadelals „Held von Hagelsheim.“
618)Scholtz,Hans, Vürger in Guhrau.

Die gleichenAngaben, insbeſondereauh die in Knetſchkes
Adelslerikonniht erwähnte Beſtätigungdes Veichs8adelsfür
die Brüder Bartholomäus, Valentin und Andreas Held von

Hagels8heim1589,findenſi<hauch in der Leichenpredigtfür ein

Mitgliedeines anderen Zweiges derſelbenFamilie,nämlichfür
den Kaufmann und BürgermeiſterGottfriedHeld in Liſſain
Polen, * Guhrau 6. IX. 1627,} Liſſa17. IX. 1692. Ausführlich
iſtdarin unter der Überſchrift„Des ſeligverſtorbenenHerrn
HeldesunſterbliherHelden-Ruhm“ von ſeinerAbkunft aus dem

„rühmlichenund wohlbekanntenHeldenſtamme“die Vede.
Wie ſih aus den zahlreihen Gelegenheitsſchriftender

Familie Held aus jenerZeitergibt,ſcheintſieſih des Adels-

prädikatesund des Beinamens nichtbedient haben;lettereſind
wohl erſtwieder dur<hBenjamin GottfriedHeld von Hagels-
heim,Herrn auf Kapatſhüßzbei Trebnitz,aufgenommen worden,
welcheram 8. Ill.1759 eine preußiſheAdelsbeſtätigungerhielt.

Dr. jur.Eberhard Eggel.

Auffindung des VildniſſesJakob Schröters,eines Vor-
fahren Goethes. — OberpfarrerD. FriedriÞhSchmidt in
Weimar teilt in den „ThüringerHeimatkundlihenBlättern“
(Beilagezur Zeitung„Deutſchland“)von März 1926 mit, daß
ein ſeitMenſchengedenkender Stadtkirhein Weimar gehören=-
des Bildnis,von dem bisherniemand wußte, wen es darſtellt,
als das des Bürgermeiſtersvon Weimar, Jakob Schröter(71612),
erkannt worden iſt.Denn der ChroniſtGottfriedAlbin Wette

ſchreibt(„HiſtoriſheNachrichtenvon der berühmten Reſidenßz-
Stadt Weimar“, Weimar 1737),der genannte Schröterhabe
der Stadtkirhe eine große mit 48 Lot Silber beſchlagene
Bibel verehrt,„wie darinnen deſſenKonterfeitnoh heutigen
Tages (1737)zu ſeheniſt“.Wette hattees ſelbſtnoh geſehen.
Das Wort „darinnen“hatteman bisherfälſ<hli<hauf die Bibel
bezogen,die noh vorhanden iſt,in der aber nach ſorgfältiger
Unterſu<hungdas „Konterfeit“nie war. „Darinnen“ iſtalſo
auf die Stadtkirhezu beziehen;dieſehat au<h wirkli<hin
ihrerSakriſteivon alters her das Ölgemäldeeines Ratsherrn
in der Tracht der erſtenHälftedes 17. Jahrhundertshängen,
und es kann niht zweifelhaftſein,daß das Bild den verdienten

BürgermeiſterJakob Schröterdarſtellt.

Familiengeſhih<tliheBlätter.

‘dem leſenswertenAufſaz nichtgeſagt.

2x, Jahrgang. 1926. Heft 7. 216

Daßdieſer aber,wie wir aus Carl Knetſ<hs2Buch „Goethes
Ahnen“ (Leipzig1908)wiſſen,ein Ahnherr Goethes war, iſtin

Bekanntlichiſtdie Ab=-

ſtammungsreihe dieſe:SchrötersEnkelin EliſabethSchröter
OO Dr. jur.Foh.Seip, Kanzlerin Meiningen ; deſſenEnkelin
Katharina EliſabethSeip, Ehefrau des Dr. jur.Cornelius
Lindheimer, Prokurators am Veichskammergerichtin Weßglar,
war die mütterlißheGroßmulter der „Frau Rat“, Goethes
Mutter. Nach Knetſh ſind nur 9 VildniſſeGoetheſherVor-
fahrenbekannt. Es wäre dies das zehnte.

Dr. phil.Adolf von den Velden.

Unter den reichen,z. T. für den Familienforſcherſehrwich-
tigenhandſchriftlihenBeſtänden des Märkiſhen Muſeums in
Berlin befindetſi<hauh ein Neuruppiner Tuchmacher=-
Fnnungsbuh. Es iſ im Jahre 1594 angelegtund bis 1780

fortgeführt.Der erſte,bis 1742 reichendeTeil,enthältkurze
Protokolleüber Streitſahen,Uebertretungenuſw.,die dur
die „Alterleute“und „Meiſterknapen“geſchlichtetbezw.abgeurteilt
wurden. Bis 3. J. 1655 ſindſtetsdie Namen der beiden Ulter=-
leute und Meiſterknappenmit genannt. Der zweiteTeil reicht
von 1751 bis 1780 und enthältdie Namen derjenigen„Knapen“,
die ſichin die Jnnungsrolleeintragenließenoder ihr „Stuhl-
geld“bezahlten.Wichtig iſtdabei die Angabe des Heimats=-
ortes,denn da ein Teil der Geſellenin der Stadt blieb und
dort eine Familie gründete,iſ dadurchdie Herkunſtmancher
NeuruppinerFamilie feſtzuſtellen,was ſonſtniht möglih wäre,
denn die Kirchenbücherſagen nichtsdarüber aus und Bürger-
liſtenſindnichterhalten.Es hat zu jenerZeitein ſehrſtarker
Zuzug von Tuchmachergeſellenaus der ganzen Mark Branden=-

burg,aus der Provinz Sachſen,aber au< aus anderen Gegenden
nach Neuruppin ſtattgefunden.Leider iſtdie Schriftgrößtenteils
rechtflüchtig,und ſowohl die Familien-wie die Ortsnamen ſind
durch falſheSchreibweiſez. T. ſtarkentſtellt.Fmmerhin iſtbei
dem bekannten Mangel an Originalquellenzur Neuruppiner
FamilienforſhungjedemJntereſſentendie Durchſichtdes Buches
zu empfehlen. Dipl.-Jng.Friedr.Beiersdorf.

Ünderung der Namensform bei Wohnſitzwechſel.— Jm
Verliner Bürgerbucherſcheinenim erſtenViertel des 18. Fahr=-
hunderts zwei Träger des Namens Eben, die als ihrenHer-
kunft8ortKremmen, als ihrenVater den SchneidermeiſterChri=-
ſtianEben daſelbſtangeben.Nach dem beim Tode des älteren,
Ephraim Eben, angegebenenAlter ließſih ſeinGeburtsjahr
annähernd beſtimmen. MWerkwürdigerweiſefand ſih nun im
Kremmener Taufbuch um dieſeZeit der geſuhte Taufeintrag
zunächſtniht vor. Erſt eingehende,von fa<hmänniſcherSeite
angeſtellteNachforſhungenergaben,daß zwar in Kremmen da-
mals keine FamilieEben, aber wohl eine des Namens Euen,
auh Ewen und am häufigſtenEugen genannt, anſäſſigwar.
Tatſächlichhießderen FamilienoberhauptChriſtian,war Schneider
und hatteaußermehrerenandern Kindern zwei Söhne, Ephraim
und Zacharias,von denen der erſtgenannteals zweifellosiden-
tiſherwieſenwerden konnte mit dem ſpäterenBerliner Bürger
Ephraim Eben aus Kremmen; dabei ſtelltees ſihauch heraus,
daß die Angabe des Sterbealters im Berliner Totenbuchrichtig
war, — was bekfanntlihniht immer der Fall iſt!— Die Ur-

ſachen dieſer Änderung der Namensform (eine eigentliche
Namen®sänderung liegtnatürlihniht vor) können wir nur

mutmaßen. Eine Anähnelung an einen vorhandenenbekannteren
Namen — man denke etwa an den Fall des Stadtſchreibers
Leiſe in Dahme, der ſih bedenkenlos den damals berühmten
Namen Leyſer zulegte!— kommt niht in Frage. Die Ände=-

rung iſtm. E. nur zu begründendurcheine mundartlihbedingte
Lautverſchiebungim Zuſammenhang mit derdur<h„Verhören“
entſtandenenirrigenEintragung in das Bürgerbuh.Der dort
einmal feſtgelegteName wurde dann maßgebend fürdie Zukunft.
—— Daß dann im Jahre 1906 den Nachkommen jenes Ephraim
Eben bei der Erhebung in den preußiſhenAdelsſtanddas
Wappen der ausgeſtorbenenvon Eben und Brunnen ver=-

liehenwurde,darfniht weiter wundernehmen!
Peter von Gebhardt.

Die vom dem KonſiſtorialrateFranz Julius Lütkens,
Propſtan St. Petri in Cölln a. d.Spree,um 1700 angefertigte,
bishervermißte,nah Gemeinden geordnete Sammlung von

mehreren Tauſenden Entſcheidungendes CöUlniſhen Kon-

ſiſtoriums(Praeiudiciaconsistorialia)aus der Zeit von
1541—1704 (vgl.Georg Arndt im FJahrbuh für Branden=-

burgiſheKirchengeſchihte,Jg. 13,1915,S. 166) hat ſi< im

Veſitzedes Berliner Konſiſtoriumsangefundenund gelangtjeßzt
zur Veröffentli<hungunter Beifügung eines Perſonenregiſters.
Dadurch wird dies Werk zu einer außerordentlihwichtigenQuelle
für familiengeſhihtliheForſhungen über alt-,mittels und
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u>ermärkiſhe,ſowie niederlauſißziſheGeſchlechter,beſonders
ausdem Adel-,Bauern- und Koſſäthenſtande,aber auchaus dem

Vürgertume.Es gibtvielleichtkeine andere Stelle,in der ſo
reichesMaterial aus dem 17. Jahrhundertvereinigtiſt.Der
Dru> wird vorausihtli<h7—800 Seiten umfaſſen,der Laden-
preis des Buches ſoll30—40 Mk. betragen.Um das Werk

trozdemweiteren Kreiſenerſ<hwinglihzu machen,hatder Heraus=-
geber,Konſiſtorialrata. W. Dr. v. Bonin in Bergholz, Poſt
Saarmund,eine Subſkriptioneröffnetund bei Vorbeſtellungen,
die bis zum 1. Auguſt 1926 bei ihm eingehen,den Preis auf
20 ME. ermäßigt.Um die Veröffentlihungdieſeswichtigen
Stoffeszu ermöglichen,iſtregſteBeteiligungan der VBoraus=-

beſtellungzu wünſchen.

Eine der größten,wenn nichtdie größteSammlung von

Leichenpredigtenbefindetſih im Beſizeder FürſtlihStol=-
berg=-Stolberg'ſchenStandesherrſhaft in Stolberg a. H.
Allerdingsiſtdie an vielen Stellen,ſo z. B. bei Heydenreich
(Handbuchder praktiſhenGenealogie,Bd. 1, S. 54) zu findende
Angabe, daß dieſeSammlung 40000 Stück umfaßt,nichtrichtig,
da,wie ſhon Friedri<hWed>en in den Familiengeſchichtlihen
Blättern,Jahrgang 17,1919,Sp. 155 auf Grund einer amtlichen
Auskunſftder fürſtlihenVerwaltung mitgeteilthat,es ſih um

20000 handelt.Ein Teil dieſerLeichenpredigteniſtverzeichnetin
dem ohne Ortsangabeerſchienenen„Catalogusgeſammleter[!]
Leich-Predigtenund Funeralien in Folio und Quarto unter ge=
wiſſenTituln,ohne Nachtheilhohen Standes und BVorzuges,
jedo< in Genealogiſherund AlphabetiſherOrdnung heraus=
gegeben Anno 1733“,der aber mit Seite 376 abbrichtund un=
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vollſtändiggebliebeniſt,auh infolgeſeinerganzen Anordnung
(nah Formaten und Berufen)nur ſhwer benugtzbariſ. Schon
langeiſtes der Wunſch der deutſhenFamilienforſchergeweſen,
ein vollſtändigesVerzeichnisder StolbergerSammlung zu beſitzen,
und deshalbiſtes mit beſonderemDank zu begrüßen,daß es

dem Verlag Degener& Co. (Jnh.Os8wald Spohr) in Leipzigauf
InitiativeFriedrihWeckens und mit Unterſtüzungdur<hWerner
Konſtantinvon Arnswaldt gelungeniſt,eine Bearbeitungder
Sammlung und anſchließenddaran die Veröffentlihungdes
Geſamtverzeichniſſeszu erreihen. Schon in wenigen WMonaten
wird mit der Herausgabe des Verzeichniſſesbegonnen werden

können,das in etwa 12 Lieferungenvon je 5 Bogen erſcheinen
und zwei ſtarkeBände umfaſſenwird. Selbſtverſtändlihwird
dieſesVerzeichnisallen Anſprüchen,die heute an eine ſolche
Publikationgeſtelltwerden müſſen,genügen und nichtnur (wie
z- VB.leider die zurzeitin dem „MWitteilungsblattdes Halliſhen
GenealogiſchenAbends“ zum Abdru> gelangendeUeberſichtüber
die Leichenpredigtenin der Hauptbibliothekder Fran>iſchen
Stiftungenin Halle)Perſonaliender Beerdigtenbringen. Es

iſtaber zu wünſchen,daß eine größereAnzahl von Voraus-

beſtellungenerfolgt,die die Gewißheitgeben,daß das nichtgeringe
Riſiko,das der rührigeVerlagmit dieſerſeinerneuen BVeröffent=
lichungeingeht,einigermaßendurchdas Intereſſegede>twird,das
die deutſhen Familiengeſchihtsforſherdem Werke entgegen=
bringen.Denn das StolbergerVerzeichniswird ohne Zweifel
einen Quellenſtofferſchließen,deſſenBedeutung bis heute nur

geahntwerden kann,ohnedaß es möglichgeweſenwäre,ihnſeinem
Wert entſprechendauszunußzen. Das Nähere beſagenProſpekte,
die vom Verlag zu beziehenſind.

—
if

Bücherſchau.|
Hermann Graf zu Wünſter: Die Standesverhältniſſeder
Herren von Münſter-WMeinhövel. Großenhain i. Sa.:
Dru> Herm. Starke (C.Plasnick)1924, 23 GS. 8°.

Um endli<heinmal ein wirklißhesVerſtändnis für die

Standesverhältniſſedes deutſhenMittelalters und ihreUm=
bildungwährend des 13. Jahrhunbertszu erwe>en und zu be-

feſtigen,iſteine größereZahl von Einzelunterſu<hungenüber
alte Adelsfamiliennotwendig,deren Urſprung auf urſprünglich
freien,d. h.ſ{höffenbarfreienStand zurü>zugehenſcheint.Leider
treten ſieno<h verhältnismäßigſeltenauf. Daher iſtdas vor=-

liegendeSchrifihenmit Freuden zu begrüßen,weil in dieſer
Familie ein ſolhèésdem Urſprunge nach altſreiesGeſchlecht
niht nur zu vermuten,ſondernvon mir ſelbſtau< urkundlich
nachgewieſeniſt(in der Zeitſchrift„Weſtfalen“,Jg.10,Münſter
1919,SG.49—56). ES iſterfreulih,daß Graf Münſter meine

abſihtli<hknappgehaltenenAeußerungen erweitert und erläutert

hat. Seine Ausführungen würden jedo<hſehr an Wert ge-
wonnen haben, wenn ſie kritiſherwären. Leider aber

hat der Verfaſſerniht ſtrenggeſichtet,ſondern auch allerlei

unſichereFamilienüberlieferungenoffenbarals geſicherteQuellen
angeſehen; ferner ſcheinen dem Verfaſſerdie Unterſchiede
zwiſchenSchöffenbarfreienund Edelfreienniht immer klar und

gegenwärtiggeweſen zu ſein. Edelfreieſinddie Herren von

Münſter wohl niemals geweſen.
Archivdirektora. D.,Geh.ArchivratProf.Dr. Friedr.Philippi.

FriedrichHefele:Die Vorfahren Karl Maria von Webers.
(= Heimatblätter„Vom Bodenſeezum Main“, Nr. 30.)Karls=
ruhe i.B.: C. F. Müller 1926. 58 S.gr. 8°, 1.80 Mk.

Der FreiburgerStadtarchivarlegtder genealogiſhenWelt
mit ſeinerUnterſuhung über die Borfahren des großenKom-
poniſteneine vorbildliheArbeit vor. Die 100. Wiederkehrſeines
Todestages— 4./5.Juni — war die äußereVeranlaſſung,daß
Über Webers Vorfahren eingehendeUnterſuchungenveranſtaltet
wurden, die mit ſehr beahtenswerten neuen Ergebniſſenab=
ſchließen,in erſterLinie mit der,daß es ſihum ein alemanniſhes
GeſchlechtbäuerlihenUrſprungs(derbishernahgewieſeneälteſte
Stammvater, Hans Georg Weber, ſtarbim Jahre 1704 als
Müller in Stetten,einem heutemit der Stadt Lörrachvereinigten
Orte),alſoniht um ein alt-öſterreichiſches,gelehrtenUrſprungs
handelt,wie allgemeinin der Literaturzu leſeniſt!Ein weiteres

wichtigesErgebnisiſtdie Feſtſtellung,daß das vom Komponiſten
und von ſeinem Vater geführteAdelsprädikatein willkürlich
angenommenes iſt,daß alſodie anderslautenden Angaben in

Kneſchkes „DeutſchesAde!lslexikon“(Bd. 9, S. 493) und im
v. Hefners „Stammbuch des blühenden und abgeſtorbenen
Adels in Deutſchland“(Bd.4,S.162) niht den Tatſachenent-
ſprechen!Einmal wieder ein,wenn auh nur kleinerBeweis
für die den Eingeweihtenlängſtbekannte Unzulänglichkeitdieſer

Werke,zumal des an erſterStelle genannten. (Scherzhaftiſt,daß
in der DeutſchenZeitung,Nr. 193 vom 23. Juni 1926,Paul
Zſchorlich die klippund klar bewieſeneadeligeAbſtammung
Webers verteidigtund gegenteiligeBehauptungen als Verfäl=
{hungen und „Narrenpoſſen“anſpricht;ſelbſtder Muſikreferent
der „B. Z. am Wittag“,gegen den Zſchorlichſo temperamentvoll
loszieht,muß doh das geſhihtliÞhWahre ſagen dürfen,ohne
daß es Anſtoßerregt!)Nicht unintereſſantiſt,wie des Muſikers
Vater, Karl Anton Weber, der übrigens ein reht bewegtes
Leben geführthat,Nachfolgerdes Amtmanns von Fumetti
in Steuerwald bei Hildesheimwurde: Der älteſtenTochterdes
gen. Amtmanns, der Maria Anna v. Fumetti,verliehKurfürſt
Klemens Auguſt von Köln als Biſchofvon Hildesheimunterm
5. Oktober 1757 die Amtmannsfſtellemit der Beſtimmung,„daß
ſiejemanden,zu guterVertretung genannter Stelle genugſam
Fähigen heiraten,und dieſerdann ſofortals Amtmann daſelbſt
angeſtelltwerden ſolle“. Sie wurde im Februar 1758 die

erſteEhefrau Karl Anton Webers und dieſerdamit ... Amts=-
mann in Steuerwald! Karl Maria ſtammt aber nichtvon dieſer
geb.v. Fumetti,ſondern von des Vaters zweiterEhefrau — CO
Wien 1785 — Genofeva Brenner, ab,die — nebenbei bemerkt —

ebenfallsnichtadelig(obwohlauchſiein der Literaturſobezeich-
net wird!),ſondern von rein bäuerliherAbkunft war. -

Eine Füllevon neuen Feſtſtellungenverdanken wir dem Ver-

faſſer;hoffenwir,daß ſienun auh bei den in Frage kommen=-
den Stellen,ſo iſtin erſterLinie bei den künftigenzünftigen
Muſikhiſtorikern,die Beachtung finden,die ſieverdienen. Fünf=-
zehn Abbildungen zierendas Buch, das für einen erſtaunlich
geringenPreis abgegebenwird,ſodaßwirklihjederFamilien-
geſhichtsfreund,der an einer au< methodiſh vorbildlichen,
kritiſhenUnterſuchungſeineFreude haben will,das Büchlein
fäufliherwerben kann. Eine Stamm- und eine Ahnentafel
vermitteln eine überſichtliheZuſammenſtellungaller wichtigen
Einzelheiten.Ein Regiſterder,allerdingswohl nichtallzuzahl=«
reihen,fremden Familiennamenvermißteih zu meinem Be=
dauern. Dr. phil.FriedrißWeen.

PerſonalhiſtoriskTidsſkrift.Herausgeber:Samfundet
for Dansk-Norsk Genealogi og Perſonalhiſtorie.

Or leiter:“Obergericht8anwaltPaul Hennings, Kopen-
agen.
Für deutſcheFamiliengeſhihtsforſcheriſtin den Jahrgängen

43—45 (1922—1924)folgendesbeſondersbeachtenswert.
Jahrgang 1922: Bobé behandelt„Das GeſhlehtStruen-

ſee und Karl Auguſt StruenſeesErhebung in den däniſchen
Adelsſtand“.Es iſtvon Jntereſſe,aus einem Brief der Königin
Karoline Maitihildean Karl Auguſt Struenſee zu ſehen,wie
wohlgeſinntſie dem Bruder ihresunglücklichenLiebhabersin
ihrerVerarmung gebliebeniſ}.Er hatihreHilfezur Erlangung
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einer Stellung in England nachgeſucht;hieraufſchreibtſieihm
am 21. Dezember 1772 aus Celle nach Liegnitz:

Monsieur.
Le Roi ne voulant consentir à la propositionque je lui

ait fait faire à deux réprisesa votre sujetJe me voit dans

l’obligationde vous l’annoncer,vous ne douté pas J’espère
de la peine que cela me fait surse toute comme J’aieu l’im-

prudence de vous marquer mes intentions avant d’avoir recu

la premièrereponse d’Angleterre.Soyé persuadé,Monsieur,
que sì jamaisl’occasion se présente,je le cesirez evec em-

pressement pour vous prouver l’estime avec la quellej’ai
l’honneur d’ettre,Monsieur,votre lireshumble

servante
Caroline Mathilde

Karl Auguſt Struenſee erhieltam 15. Mai 1789 mit dem

Namen Struenſee von Carlsbach den däniſchenAdel (ſiehe
Gothaiſhe Taſchenbücher,BriefadelJahrg.1907),— B obé be-

richtetweiter von Frau von Krüdeners Aufenthaltin Däne=-
mark. — Malling teilt ein Verzeichnisvon Trauungen in

Kopenhagen während der Jahre 1720—1729 na<h den Kopu-
lationsprotofollenim Stadtarchivmit, das deshalbwichtigiſt,
weil über ein Drittel der KopenhagenerKirchenbücheraus dieſer
Zeitniht mehr vorhanden ift.

Jahrgang 1923: v. Munthe af Worgenſtierne be-

handelt Woldemar LSvendal und den Auſenthalt ſeiner
Familie in Sachſen(1707ff.)und gibt Stammtafeln über die

von UlrichFriedrihGyldenlöve, Sohn des KönigsFriedrichIII.
von Dänemark OO Wargarete Papen, abſtammenden Ge=-

{<lehter(Lovendal u. a.).— ErnſtWiedemann berichtet„Zur
Geſchichteder Familie Herfurth“ (aus Nürnberg; von ihr
ging ein Zweig ſhon im 17. Jahrhundertnah Dänemark, wo

ſieheutenoh in angeſehenerStellungblüht). |

Jahrgang 1924: Nd. Clément: Franz HeinrihMüllers
Selbſtbiographie.Dieſer berühmte Gründer der Königlichen
Porzellanmanufakturin Kopenhagen,* 17. Nov. 1732,4, März
1820, war deutſcherHerkunft:ſein Vater, WMarinematerial=-
verwalter Franz Heinri<ßhMüller, war in Lübeck geboren.

Jn jedem Jahrgang iſtaußerdem ein Verzeichnisüber die

Neuerſcheinungenauf dem genealogiſchenund familiengeſhiht-
lihen Gebiete in Dänemark und Norwegen enthalten.

ObergerichtsanwaltPaul Hennings.

Ernſt Kroker: Die GeſellſchaftHarmonie in Leipzig 1776

bis 1926, Zum 150 jährigenBeſtehender Geſellſchaft.Leipzig
1926. 159 G. 49,

Das vorliegendeBuch behandeltdie „Harmonie“von ihrer
Stiftung im Jahre 1776 bis zu ihrerVereinigung mit der

„Erholung“im Jahre 1887; dann die „Erholung“ von ihrer
Stiftungim Jahre 1819 bis zum Jahre 1887; ſchließli<hdie

gemeinſameGeſchichteder vereinigtenGeſellſchaftenvom Jahre
1887 an bis zur Gegenwart. Ein Anhangbringt die WMitglieder-
verzeichniſſeder „Harmonie“von 1776bi81925 und der „Erholung“
von 1819 bis 1887, (Daß dieſeLiſtenſo ausgebautwurden, daß
ſieau< für die Familiengeſchichtêforſhungbrauchbarſind,iſt
dem Schatzmeiſterder „Zentralſtelle“,Dr. phil.Carl Naumann

zu danken.) Die Lichtdru>tafeln,die uns die hervorragendſten
Mitgliederder „Harmonie“in zum Teil auh künſtleriſ<hwert-
vollen Vildniſſenvorführen,ſind von der Firma Dr. Trenkler & Co.

gefertigt,Dru> und Einband ſtammen von B. G. Teubner,beide
in Leipzig. E ‘

Der ehemalige Direktor der LeipzigerStadtbibliothek,
ProfeſſorD. Dr. Ernſt Kroker, hat ſeinen Verdienſtenum

LeipzigsGeſchichteein neues hinzugefügt,indem er dieſeJubel=
chriftverfaßte.Da außer beiläufigenErwähnungen in orts=-

geſhihtlihenWerken bisher kein Anſaß zu einer Geſchichte
der Geſellſhaftvorhanden war, war der Verfaſſerganz auf das

angewieſen,was ihr Archiv an älteren Gelegenheitsdru>en,
Satzungen,Protokollen,Rechnungen uſw. bot. Es bedurfte
außerdem eingehendſterKenntnis der Orts= und Zeitgeſchichte,
um der Bedeutung der Geſellſchaft,die in ſih Kauſleute,
Künſtlerund Gelehrtevereinigteund no< heutevereinigt,für
die wirtſchaftliheund geiſtigeEntwickelungder Stadt Leipzig
herauszuarbeiten.Das Ergebnis von Krokers Forſchungeniſt
ein bis in die kleinſtenKleinigkeitenausgeführtesKulturgemälde,
das nichtnur den heutigenund künftigenHarmonie=Witgliedern
Freude bereiten wird, ſondern auh als Muſter für ähnliche
Darſtellungenhingeſtelltwerden darf. Peter von Gebhardt.

Nudolf Koch: Das Zeichenbuch.2. Aufl. Offenbacha. M.:

Wilh. Gerſtung1926. 104 GS. 8%, 7.50 ME.
Der Titel hat mit Zeichnennichtszu tun; es handeltſich

um ein Buch der Zeichenin weit gefaßtemSinn, alſoſolcher
myſtiſcher,kabbaliſtiſher,aber auh praktiſherArt. Die Ab-
bildungenſindmit Geſ<hma> ausgewähltund großund deutlich
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von dem bekannten Künſtlergezeihnet.Dru>k und Ausſtattung
des Buches ſindvortrefflich.

Von Überſchwänglichkeitenhältes ſichfern;beſondersſind
die Auffaſſungenim leßtenAbſchnitt(S.99ff.)über die Runen

rechtvernünftigund den Ergebniſſender wiſſenſchaftlihenFor=
ſchungentſpreehend.Vermißt werden Angaben über das Ver=-

breitungs8gebietder zur Darſtellungkommenden Zeichen.Die
auf S. 44 dargeſtellten„byzantiniſchenSteinmegzzeichen“ſind
Wonogramme der Kaiſeran Kapitellender Säulen.

Unter „Haus=-=und Hoſmarken“ ſind,ohne daß dies betont

wäre, auh Urheberzeihenvon Handwerkern und dergl.ein=
begriffen.Gewinnen würde das Werk, wenn bei den eigentlichen
Hausmarken die Beſitzerund die Quellen des Verfaſſersan=-
gegeben würden, namentlih bei der inſtruktivengenealogiſhen
Abwandlung einer Hausmarke (S. 87/88),worüber die nach-
ſtehendbeigefügtenBilder unterrichten.

'

Als Anregung zur Einführungin die Welt der Zeicheniſt
das Werk zu werten. Für kaufmänniſcheSignaturen,Waren=
marken und dergl.liefertes ſhone Vorbilder.

Regierungs-und Baurat a, D. Wilh. Richter.

Nachſchriftder Schriftleitung.
Durch das Entgegenkommen des Verlags Wilhelm Ger-

ſtung in Offenbacha, M. ſindwir in der Lage,der vorſtehenden
Beſprechungdes „Zeichenbuches“VBilder einigerHausmarken
anzufügen,die die Entwi>klungder Marken innerhalbeiner
Familie zeigenfollen(S.87/88).

2. Der älteſteSohn.
(Das Zeichendes Stammoaters bleibt un»

verändert in der Hand des Stammhalters.)

N
3. Der älteſteEnkel des Stammvaters. A. Der älteſteSohn desälteſtenEnkels.

(Der älteſteSohn führtdas Zeichendes Vaters unverändert fort.)

bk.Der Stammoater.

6. Der älteſteSohn des zweiten Enkels führt5. Der zweiteEnkel,
das Zeichendes Vaters unverändert fort.

8. Der dritteSohn
des älteſtenEnkels,

(Die zweitenund folgendenSöhne des zweitenEnkels fügen ein kleines unters

ſcheidendesMerkmal bei, von dem ihreNachkommenausgehen und Zutaten

ſchaffen;aber immer übernimmt auh hier der älteſteSohn unverändert das

Zeichendes Vaters.)

7, Der zweiteSohn
des älteſtenEnkels.
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10. Der älteſteSohn des zweiten
Sohnes des Stammvaters

führtunverändert das Zeichen
des Vaters.

9. Der zweiteSohn
N desStammvaters
führtein neues WMerkmal ein.
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Es wird freilihin den Seitenlinienund in der vierten oder
fünftenGeſchlechterfolge(Generation)eine ſtörendeHäufung neuer

Merkmale auftreten.Über vieleGeſhlechterfolgeniſtdas Ver=
fahrenalſonichtanwendbar. Leider ſind den Ausführungen
und Vildern im „Zeichenteil“,wie ſhon der Rezenſentoben be=
merkt hat,Quellenangabennichtbeigefügt.Deſtowertvoller wäre
es,wenn aus dem Leſerkreiſeder FamiliengeſchichtlihenBlätter

aufGrund geſicherten,urkundlichenMaterials Belege für dieſe
im Vorſtehendengeſchilderte„Vererbung“ und Weiterbildung
der Hausmarkenerbrahtwerden könnten. Wir werden ſolche
Nachweiſe — möglichſtmit einer genealogiſhenÜberſichtstafel—

gern zum Abdruck bringen.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haftenim Jahre1926.

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWed>en.
7.Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

FamiliengeſchichtlihesSuch- und Anzeigenblatt. Hrsg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappenkund=-
lichenVereine. Leipzig.Jg.2 (5),Heft6,Juni 1926. S. 71—84. Z.

Familiengeſhihtli<he Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft 6,
Juni 1926. Sp. 161—192, Z

Nachrichten der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-
undFamiliengeſhichteE. V.,zugleichfür das Deutſche
Familien=Archiv. Leipzig.Jg.4, Nr. 5/6,Mai/Juni 1926.

Sp. 15—22. Z

MWitteilungen des „Voland“ und der Sähſiſhen Stiftung
für Familienforſhung.Dresden Jg. 11,Nr. 4/5,April/Mai
1926. GS.27—3&, Z

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhichtliheund

biologiſcheFamilienkunde.Schorndorf(Württ.)Jg.3,Heft6,
Juni 1926. 6G.161—196. Z
Wit Beilage:Lexikondeutſher Familien,Jg. 3, Heft1.

Witteilungen des Chemniger genealogiſhen Abends.
Nr. 2. Juni 1926, (4 S.). Z

Halliſher genealogiſher Abend. MWitteilungsblatt.
Jg.2, Nr. 3. S&S.17—26. Z

Zeitſchriftder Zentralſtellefür NiederſächſiſheFami-
liengeſhihte. Hamburg. Jg.8, Nr. 5/6,Mai/Juni 1926.
S. 89—112. Z

Witteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſhaft für Fa-
milienkunde. Köln. Bd. 4,Heft9a, Juni 1926. (= Heſt2
der von der Geſellſhaſtherausgegebenen„DeutſcheAhnen-
reihen“) Z

Monatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft „Adler“,
Wien. Bd. 10, Nr. 3/4 (= Lfd.Nr. 543—544),Wärz/April
1926. GS.25—48. Z

Wethodiſhe und andere Einzelunterſu<hungen.
Ludw. Fin>kh: Von Vätern,Müttern und Ahnen. Jn: Säch-
ſiſcheHeimat,Dresden,Jg. 9, 1926,S. 307—308.

Leopold Lüders. „Die Mütter ſind es!“ Jn: Familienge-
chichtliheBlätter,Sp. 161—164,

Adalbert Scharr: Heimatmuſeum und Familienforſhung.
Jn: MitteilungenRoland, S. 30—31.

Carl Schöffer: Auslandsdeutſhe Familienforſhung. Fn:
Kultur und Leben,S. 171—172.

Otto Schulz: Der Ausbau der Standesregiſterdurch„Hinweiſe“.
Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 181—184.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.
Verlag und Schriftleitung der Gothaiſchen genealo=-
giſhen Taſchenbücher: Gotha 1926. Tatſächlicheszur
Kritik des Grafen Lanjus,zur Widerlegung und Erklärung.
Jn: Monatsblatt HeraldiſheGeſellſhaftAdler,S. 38—U{.

Deutſche Ahnenreihen. Hrsg. WeſtdeutſheGeſellſhzaftfür
Familienkunde.Heft2, bearb. von Max Franz Joſ.Reichs=
frh.Reitz v. Frenz. (= Mitteilungender WeſtdeutſhenGe-

__*)Die bei der

Beel
Endine dur Kauf,als Geſchenkoder als Beſpre<hungs=»

�ü> eingegangenenſelbſtändigenDru>kwerke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zelt=
chriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeberuſw.)nur bei ihrer
erſtenAufnahme gegeben.

1926.

ſellſchaftfürFamilienkunde,Bd. IV,Heft9a.) Köln,Juni 1926.
VIII G. u. G. 35 [Seft1 {<hloßmit S. 36!]bis 62, 4° Z

Enthält Ahnentafeln Bermbach, v. Beughem, Bonzel, Brüning,
Carr, Cloſtermann, Cramer v. Clau8bruch, Delhougne, Dremel,
Dübigk, Engels, Finkelnburg, v. Franken, Frings, Funde,
Geller, Goßler, Solſmanns, Hauſer, Heymer, Hipp, Hüffer (2),
Fungbluth, Junkersdorf, Kallen, Kauz, Keller, Kielmann,
Kloth, Krüll, Langerhaus, v. Laſſaulrx, Mathis, ter Weer (2),
Minn, Müllenbach, Nückel, Nuellens, Ophoven, Pappert, v.

Pelſer-BVerensberg, Schäfer, Sheeres,v. Shlechtendal, Shoes
nermark, Schragmüller, Sinzingr, Sommer, Stein, Stiehl,
Thielen, Thyſſen, Virnich,Walmingrath, Wolfferts.

Lexikon deutſherFamilien. Hrsg. Ernſt WMachholz
und Walter Böhme. Beiheftzur Zeitſchrift„Kulturund

Leben.“ Jg. 3, Heft1 (= der ganzen Veihe 5. Heft),Juni
1926. 16 GS.8°, Z
EnthältAbriſſe über Familien des Namens Borcholte (Borg(hdolte),
Brandt, Delius, Eberle, Farenholz, Gerike, Güſſow, Krey,
Weffert, Steimer, Wapler, Zachariae.

EinzelneFamilien.

Barth. — [Ahnentafelder GeſhwiſterGudrun und Renate VB’,
X

1923/26,als Geburtsanzeigefürdie leßtere.]Schwerin1928:1 Bl.

Bernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B', Lang-Göns
bei Gießen. Jg.51,Nr. 6, Juni 1926. GS.21—24. Z

(v.)Vi>ern. — Eduard Schulte: BV’oder v. B'? Jn: Weſt4
fäliſhesAdelsblatt,S. 38—45.
Zuerſterſhienenin: WattenſcheiderZeitung vom 3. Aug. 1925.

v. Bismar>. — Eberh. Eggel: SüddeutſheAhnen [aus der

FamilieFels]BV's.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 183.

Voehr. — Nachtragzur Ahnentafeldes Georg Heinr.CaſparB°.
Jn: MWitteilungsblattHalliſcherGenealogiſcherAbend, S.24.

Cramer. — Friedr. Hornſhuch: Die C. Aus der Geſchichte
einer deutſhenFamilie.l. Fn: FränkiſcherKurier,Nürnberg,
vom 24. und 25. April1926.

Damerau. — D'ſcheSippenblätter.Vorberichtüber Heft2.
Mai 1926. 4 S. Z

Dryander. — Friedr. Dryander: AlphabetiſchesNamenvera

zei<hnis[zu] der Ahnentafeldes Friedr.D' mit Zeit- und

Ort8angabe des Ahnenvorkommens. Fn: Witteilungsblatt
HalliſcherGenealogiſherAbend, S. 23—24.

Fabian. — 4. Natrag zur Geſchwiſter-AhnentafelF’. Fn:
MitteilungsblattHalliſherGenealogiſherAbend, S.24.

Falinski.— [Abriß]in: Hans Mahraun: Geſchichteder Familie
Mahraun, Caſſel1926,S. 74—75.

Fels ſiehev. Bismar>.

Flügge. — Ed. de Lorme: Henning F’,Paſtor an der Markt-

kirchezu Hannover [*1683,f 1754],und ſeinGeſchlecht.Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 89—93,

ö

Gasde. — Tr. Stäſche: Ein altes Bauerngeſhleht[G’] im

KreiſeOels, 275 Jahre Familienbeſißz,397 Jahre im Dorfe
[Kl.Ellguth].Jn: SchleſiſheMonatshefte,Breslau,Sp.3,
1926, G. 101—103.

x
|

Glazer. — Eulen=-Heimat, Blätter des ſ{hleſiſhenFamilien=
verbandes „Unter der Eule“. Jg.3, Nr. 2 u. 3 (= Geſamt=«
folgeNr. 16 u. 17),1926. S. 63—68. Z

Göring. — Sippenberichtfürdie FamilienG', Lohſe,Lüps,
Stein. SHrsg.Peter Göring in Schaan (Liechtenſtein
SchweizerPoſt).Nr. 5,(Jg.3),Oſtern1926. S. 33—40. 4°, Z

Graf v. Sherenberg. — Anton Frh. v. Pant: Die G' v. Sh".
Jn: Monatsblatt HeraldiſheGeſellſchaftAdler,S. 25—38.



223 Familiengeſhihtlihe Blätter. 24. Fahrgang. 1926. Heft 7. 221

Grodde>. — Wilh. v. Grodde>: Stammtafel der 1926 noch
lebenden Träger des FamiliennamensG? (evangeliſ<h).Mit
3 Anlagen. Wernigerode 1926. Einblattdru> u. 3 Bll. Z

Haſe. — „MWard>ertH’n Geſhle<ht“bei Helene Höhnk: Zwei
Manuſkripte zur Nachrichtüber das HennſtedterKirchen=-
land. Jn: Jahrbuchdes Vereins fürDithmarſcheLandeskunde,
Heide,Bd. 6, 1926,S. 107—109,

Hüttenhen. — Nachrichtenüber die FamilieH”. Hrsg.Amts-
gerihtsratDr, [Seinri]Hüttenhain in Herford. Nr. 6,
1926. G. 81—96. Z

Kade. — Mitteilungendes Geſhlehtes David K’. Hr8s3g.Dr.

Ing.ErdmannKade in Shneidemühl. Jg.18,Heft1,1926
Keßler. — Hans-Vonald Keßler: Stammtafel der Familie

K' [rihtig:Na<hfahrentafeldes EhepaaresJoh.Martin Gott-

liebK",+ Serpf 1787,OO Karol. Arnold].o. O. [Hallea. S.o
Kuhn. — „Stammtafel der Familie [richtig:Nahfabrentafel

des Ehepaares]Landſchaftsrat[David]Kuhn [+ Königsberg1884]und Mathilde geb.Mahraun“ [undAbriß]. Jn: Hans

Srahraun:Geſchichteder Familie Mahraun, Caſſel1926,
. T3— Th,

Lindemann. — 11. Jahresberichtdes L'ſhenFamilienverbandes
[für]1925. Hrsg. Major Georg Lindemann in Breslau.

[1926]32 GS. 8° Z

Lohe ſieheGöring.
Lüps ſieheGöring.
v. Lüßow. — L'ſhes Familienblatt.Schriftl.Generalmajor

a. D. Henning Frh. v. LüÜßow in Frankfurta. O. Nr. 15
u. 16,Jan. u. Juni 1926. S. 113—120, 121—136, 92° Z

Luther. — Otto Sartorius: Namen der Nachkommen D.
Wartin L's und ihrerEhegattenin 400 Jahren. [Namen-
verzeihniszu der Nachfahrentafel.]Jn: MitteilungenVRo=-
land,GS.31.

Luyken. — [Nachfahrentafeldes Ehepaares Georg L' OO 1829

HenrietteVaßol]in: Sippenberichtfür die FamilienGöring,
Nr. 5, 1926,GS.39.

Luy>enſieheGöring.
Mahraun. — Hans WMahraun: Geſchichteder Familie M”.
Caſſel:Selbſtverlag1926. IV u. 127 6. 8

Mittländer. — —e: Die M’. [Abriß]in:Mitteilungsblatt
ChemnigzergenealogiſherAbend, Nr. 2, S. 2—3.

Woller. — v. Kamphövener: Perſonenregiſterzum „Slecht-
bok“, Geſhlechtsregiſterder Hamburgiſhen Familie WM'
vom Hirſch.Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 103—107.

Pirrſs.— P’'ſcheMitteilungen.Familienblattdes Geſchlechts
P°. Hrsg.ProfeſſorOsfar Pirrſs in Berlin S 59, Nr. 7,
1926. GS.26—27 Z

van (v.)Vecum. — “FranzFrh. v. VRecum: Ergebniſſemeiner
Forſchungenzur Geſchichteder Familie van bezw.Freiherrn
[!]v. N°. Gögenhain (Heſſen).60 GS. 8°,

Vintelen. — Nachrichtenblattdes V'ſchenFamilienverbandes.
Hr8sg.Generalleutnant a. D. Wilh. v. Rintelen in Pots-
dam. Nr. 7, 1926. 16 S. 8°, Z

Schäff.Nachrichten des Familienverbandes Sc<h'-Scheefen.
Hr8sg.Kaußmann G. Harro Schaeff=Scheefen in Kißingen.
Nr. 2, 1926. 16 Bll. 20 Z

ScheefenſieheSchäff.
Schoeller.— Herm. Friedr. Macco: Ein Wirtshausſtreit
[ſinDüren] um den Namen Sh’ (Schöller)im Jahre 1603.
Mit einer genealog.Tafel [von Nachfahren des Heinr.v.
Maren, *

um 1385]. Jn: MitteilungenVoland,S. 27—30.

Schram. — Claës Eric Schram: UppſalaſläktenSh". Sto>-
holm 1926. 133 S. 4°.

ſpiegiherSprache,behandelt
den ſ<hwediſhenZweig eines deutſchen

(v)S<hubert.
— Theod. Guſt. Werner: GotthilfHeinr.v.

Sch! und ſeinWapler’ſher Verwandtenkreis in Bärenwalde.

Jn: WaplerſchesFamilienblatt,Nr. 70, 1926,S. 1077—1087.

Schügtze.— Halbjahrsſchriftdes FamilienverbandesSh". Schriftl.

/ ZeichenlehrerMWMaxrWMeſſerſhmidt in Leipzig.Nr. 1,1926,
Z

Gieber— „Nachfahrentafel[richtiger:Teilſtammliſte]der Fa-
milie S'“ ‘beiFriß-Erdmann Klingner: Juſtus S)’,ein
vergeſſenerEinbe>er Dichter.Jn: Die Spinnſtube,Göttingen,
Jg.3, 1926,S. 269.

Spieß. — Sp'ſheFamilien-Zeitung.Warburg. Jg. 13,Heft2,
Mai 1929. GS.101—112. Z

— dasſelbe.Beilagebd.2. Georg Spieß: Erinnerungeneines
Auslands - Deutſchen.1. Abſchnitt(1861—1874),Marburg
1926. 35 G. 8°. Z

Stein ſieheGöring.
v. Stör. — H. Jahn: Zur Geſchichtedes DorfesNordhauſen

(Kr.Königsberg[i.d.Neumark])und der Familiev. St’. Jn:
Die Neumark, Landsberg a. W., Jg.3, 1926,S. 82—83.

Stück. — Zeitſchriftdes GeſchlehtsSt". Hrsg. ArchitektFrißz
Stück in Kaſſel-Niederzwehren.Nr. 16 (=Ig.7),1926. S. 191
bis 194. 29, Z
HektographierteMaſchinenſchrift.

v. der Tren>. — Steph. Kekule v. Stradonißk: Die Nach-
kommenſchaftund FamilieFriedrichsv. d. T*. Fn: Berliner

JlluſtrierteZeitung Nr. 24 vom 13. Juni 1926,S. 752 u. 754.

Tröomel. — Nachrihten des Familienverbandes VT’. Hrsg.
Ferdinand Trömel in Leipzig-R.Nr. 4, Mai 1926. GS.
19—292, 89, Z

Vaßol(l).— [Nachfahrentafeldes Joh. Herm. Carl V', * 1808]

in:Sippenberichtfür
die Familien Göring . .., Nr. 5,1926,

. 40,
— ſieheGöring.
Waplet. — W'ſchesFamilienblatt.Verein8organdes W'bundes
Schriftl.RegierungsbaumeiſterMartin Wapler in OſhagNr. 70, 1926. S&S.1077—1100. 8°,

Wohlgemuth. „Stammtafel der Familie W'“ in: Hans
Srapraun:Geſchichteder FamilieMahraun, Caſſel1926,bei

— ſieheZeihe.
Zeihe.— „Die Familien Z'und Wohlgemuth“ in: Hans Mah.

raun : Geſchichteder FamilieMahraun, Caſſel1926,S. 110 ff.

Quellen.

Friedrih Wecken: V. f.Q. Verzeichnisfamiliengeſhihtliher
Quellen. Lfg.2. Leipzig:Degener & Co. 1926. 50 BU. (Ar. 48
bis 97) und 25 Leitkarten. 10>x15 cm. Zz

Göttingen. — Hugo Schünemann: Familiengeſhichtliche
Quellen in G?. In:MWitteilungsblattHalliſherGenealogiſcher
Abend, GS.22—23.

Leipzig.— Elfriede Leskien: Der LeipzigerGeſchihhts-
ſchreiberund FamilienforſherJoh. Jak. Vogel und ſeine
handſchriſtlihenSammlungen zur L'er Familiengeſchichte.
Jn: FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 171—178.

Marne [Holſtein].
— Heinr. Shmielau : Landesgevollmächs

tigtevon M’ [1666—1894].Jn: Jahrbuchdes Vereins für
DithmarſcherLandeskunde,Heide,Bd. 6, 1926,S. 110—112.

Neumark. — Paul Shwarßztz:Beiträgezur Geſchichteder neu-

märkiſchenKirchen.[und beſ.ihrerPfarrer].Jn: Die Neu-

mark,Landsberg a. W., Jg.3,1926,S. 17 ff.
Oberſchleſien.— Lena Vogt:Literaturzur oberſchleſiſchen
Familiengeſhihte.Mit Nachſchriftvon Hans Bellée. Jn:
FamiliengeſhihtlißheBlätter,Sp. 167—172. — Auch als
Sonderdru> (= Veröffentlihungdes GenealogiſchenVereins
in Oberſchleſien,Sig Beuthen O./S.),4 S.

Preußen. — Peter v. bb ardt:Ein Berzeichnisder in P'
von 1740—1746 angeſeßtenfremden Gewerbetreibenden. Jn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 177—182.

Trier. — A. Schülker:Die in T' geſtorbenenJeſuiten.Jn:
TrieriſheHeimat,Trier,Jg. 2, 1925/26,S. 105—108.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
Jeder Verfaſſer und Herausgeber familiengeſchichtli<herDruckſchriften(Familiengeſchichten,Stammtafeln,

Familienverbandsſatßungen und Familienverbandszeitſchriftenund dergl.mehr) ſende ein Exemplar ſeinerVer-
öffentlihungen an die Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig (Straße
des 18. Oktober Nr. 89, Deutſche Vücherei),damit ſie in die Familiengeſ<hih<htlihe Vibliographie auf-
genommen werden können!

Verantwortlih für die Schriftleitung: Dr. Friedri< Wed>ken in Leipzig=Oeßſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonens- und

Familiengeſhi<hte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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„Fernruf Nr. 64471

ladreiditen
JontralſtollofürDeutVorſonen-undFamiliengoſdiitoE.V.

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

4, Fahrg. Juli/Auguſt1926 Nr. 7/8

Bekanntmachung des Vorſtandes.
Herr Oberſtleutnanta. D. Joſua Rogge hat auf ſeinenSißz

im Hauptausſchußder Zentralſtelleverzichtet,wovon wir unſeren
MitgliedernKenntnis geben.

Leipzig, den 1. Auguſt 1926.

Der Vorſtand der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen=- und Familiengeſchichte.

Eingänge
vom 15. VI, — 31. VII. 1926.

L EingegangeneDruckſachen.
1. EinzelneFamilien.
Veichhold. — Stammtafel der FamilieBeichholdnah dem

Stande vom 1. Januar 1926. Dru>: C. A. Starke,Görlitz,
1926. (Beichhold.)

v. Brauchitſch.— Nachrichtenblattdes Verbandes des Ge=-
ſhle<htes von Brauchitſh, 1924—26, Ur. 12, 13, 15—19.

(v.Brauchitſch.)
Elemen. — Clemen. Die Gefchihteeines Kaufmannsge=
ſhlehtes. (Abdru> aus der LeipzigerJlluſtriertenJnduſirie=-
und MWMeſſe=-Rundſchau,1924.)

:

Clemm, — Blätter zur Geſchichteder FamilieClemm.
erſchienen1924,Text 1925. [Dr.Clemm].

Curſhmann. — Curſchmann, Fritz: Die Vorfahren [von
Heinrih Curſhmann] Jugend in Gießen. Mainz. Berlin.
9. A. aus „Erinnerungenan HeinrichCurſhmann“ 1926. [Verf].

v. Derſchau.— v. Derſchau, Adolf: Stammreihe der Familie
v. Derſhau. Dru>: C. A. Starke,Görliz.(Spandau) 1914.

(XXXI, 74 S., 4 Stammtaf).
Anmerkungen zu der Stammreihe der Familie von

Derſchau.(41S.)
Forſchungenüber den Urſprung des Namens und der

Familie von Derſchau.1912. Dru>: C. A. Starke,Görlitz.
(20S.) (Gerhardt.)

Gerhardt. — Gerhardt, Alfred: Familie Gerhardt aus

Freyburg (U.)-Merſeburg= eine Stammtafel. Merſeburg
1926. (Verf.)

Goldammer. — Die OrtsgruppeBerlin des Goldammerſchen
Familien-Verbandes,1925/1926,Nr. 1—4, (Fa.Verband.)

bv.d. Grün. — v. d. Grün, Georg: Johann Chriſtophvon der
Grün (1603—1666),Oberſtund Generaladjutantdes Herzogs
Bernhard von Weimar. S8.A. aus dem Kalender des Vereins
für Heimatpflegeim ob. Naabgau, Weiden 1925, [Verf.].

Habdank. — Poſadowsky=-Wehner, Graf, Arthur. Die
ſchleſiſhenHabdanks. Ein Beitrag zur Urgeſchichteder
Grafen Poſadowsky=Wehner,Freiherrnv. Poſtelwiß.Als
Handſchr.gedr. (Naumburg a. S. 1925.) (110S.) (Verf.)

Hagenloch. — Hagenloh, R.: Die FamilieHagenlochin Pful=
lingen. Jn: Echaz-Bote,26. Juni 1926. (Verf.) -

bv.Hartmann. — v. Hartmann, Carl Hanns: Geſchichteder
Familie von Hartmann. Als MWanuſcr. gedr.bei Guſtav
Winter,Herrnhut i.Sa. 1925. (V1,198 S., 2 Taf.) (Verf.)

Hedenus, — Henke, Oskar: Beiträgezu einer Geſchichteder
Familie Hedenus. Druck: A. Guthe,Bremen, 1904. (43 S,,
1 Taf.) (Verf.)

v, Heimbruch. — Grotefend, M.: Urkundenbuchder Familie
v. Heimbruh. Dru>k: Kumpf & Veis. 1. Band 1142—1500.

Frankfurt a. M. 1882. (XX, 216 S.) 2. Band 1502—1603.

Frankfurta. WM. 1886. (X,302 S.) — Stammtafeln der Fa-
milie von Heimbruch von 1142 bis zur Neuzeit. Frankfurt
a. M. 1887: (Vock)

Henke. — Henke, Carl u. Ernſt: Beiträgezur Geſchichteder
Familie Henke. Heft1: Urſprung der Familie. Die Stamm=-
tafel.Als Handſchr.gedr.Berlin 1926. (50S.,3 Taf.)(Verf.)

Tafeln

Herkimer. — Riehm, Friedrich: Die Heimat der Herkimers.
Fn: SonntagsblattStaatszeitungu. Herold, 1926, Ar. 25

(New-York). (Kuchenbuch.)
Himly. — Nachrichtenüber die Familienforſ<hungHimly. Dez.
1925, Ar. 1. (Himly.) Ñ

Hörmann. — Hipper, Vichard: Die Beziehungen der Fak=
toren Georg und ChriſtophHörmann zu den Fuggern. Ein

Beitrag zur Familiengeſhihte der Freiherrn von Herman
auf Wain. Dru>: JF.P. Himmer, Augsburg, 1926. (33 S.)
= FamiliengeſhihtliheBeilage d. Zeitſchriftd. Hiſt.Ber. f.
Schwaben u. Neuburg. (Frhr.Herman.)

Hoffmann. — Schäfer, Rudolf: Beiträgezur Geſchichteder
FamilieHoſſmann. Heft1. Selbſtverl.des Herausgeb.Darm=-
ſtadt1926. (49 S., 1 Stammtaf.) (Verf.)

Fhle. — Haffner: Eine EßlingerMalerfamilie.
tagsbeilagez. Shwäb. Merkur, 5. Sept.1925*

v. Kahlbugz. — Schaumann, Leopold: Der „Kahlbußz“in
Kampehl bei Neuſtadt a. O. Dru>: Kreisblatt-Dru>erei,
Kyritz.(8 S.) (Gerhardt.)

Knoop. — Knoop, Wilhelm: Stammbaum der Familie
Knoop. Nebſt einem Anhang, enthaltend die Familien
Michaelis und Olshauſen. Loſchwiz-Dresden1896. (7 Taf.)
(Sauerhering.)

Krome-Crome. — Familienverband Krome=-Crome,Leipzig,
Juli 1926,1. Jahrg. Nr. 1. (Crome.)

Kunz. — Lindner, Oswin: Aus vergangenen Tagen der
Votmühle zu Schönau und ihrerBeſizernebſteiner Familien-
ſtammtafel. Druck: Adolf Zimmermann, Wildenfels i. Sa.

(Niederhaßlau)1926. (VIIlI1,37 S., 2 Taf.) (Verf.)
Meyer. — [WMeyer,Hans:| Stammbaum der Familie Meyer
[Franken,Thüringen].Leipzig:Bibliogr.Jnſtitut,um 1900.

(Hohlfeld.)
Meyer. — Schultheß, Hans: Die Weyer „im Felſenegg“,

eine ſtadtzürcheriſheUAerztefamilie.Jn: Neue ZürcherZeitung,
14. 6. 1926. (Verf.)

MWichaelis�.Knoop.
'

MWirus. — Tröge, Walther: Das thüringiſchePfarrer-und
LandwirtsgeſhlehtMirus im Landkreis Weimar. Jn: Thü=-
ringerBauernſpiegel,1926, Nr. 8. (Verf.)

Mitgau. — Witgau, Hermann: BiographiſcheDarſtellungen
aus der FamiliengeſhihteMitgau. {[. u. IV, Teil. (Heidel
berg)1926. (Mit 32 Abbild.) (Verf.)

Moller vom Hirſch.— v. Kamphövener: Perſonenregiſterzum
Slechtbok. Geſchlehtsregiſterder Hamburgiſhen Familie
Woller vom Hirſch.S. A. aus Zeitſchr.f.Niederſächſ.Fa-
miliengeſchichte,1926 Nr. 5/6. (Verf.)

Olshaufſen. Knoop.
Puy. — Deuerlein, Ernſt: Ein Beitragzur Geſchichteder
ErlangerHugenottenfamilie(du)Puy und des HauſesGoethe=
ſtraße32 (früherSpitalſtr.27,Hs. Nr. 140). S.-A. aus den

ErlangerHeimatblättern1926. (16S.) (Verf.)
Voſe. — Dann, Georg Edmund: Die FamilieVoſe.

aus „PharmazeutiſcheZeitung“1926,Nr. 41. (Verf.)
Nufus, — Stammtafel. 1926. (Ruhfus.)
Scheidt.— v. Wecus, Edmund: Joh.Wilh. Scheidt,Kamm-
garnſpinnereiu. Tuchfabrik,Kettwig-Ruhr.(16S.) (Scheidt.)

Schmidt. — Schmidt, Hugo: Stammliſte der FamilieSchmidt
aus -Friedrihroda.S.-A. aus „Deutſhe Stammtafeln“,
Band |],Heſt1. 1926,

Schrader. — Dann, Georg Edmund: Johann ChriſtianCarl
Schrader,ein Berliner Apothekeraus dem Kreiſeum Klaproth.
Zur 100. WiederkehrſeinesTodestagesam 25. 4. 1926. S.-A.
aus „Apotheker-Zeitung“1926,Nr. 33. (Verf.)

Siersleben. — Siersleben, Hermann: Stammbaum der

Familie Siersleben. 1925. (Siersleben.)

Jn: Sonn-

S.-A.
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Staudt. — Staudt. Richard W. u. Stoudt, John Baer:

The Staudt — Stoudt — Stout — Family of Pennſylvania
and theirAnceſtors in thePalatinate.[1925].(149SG.)(Verf.)

Stinnesbe>. — Satzungen des Stinnesbe> ſchenFamilien=-Ver=-
bandes. Eſſen,den 31. Aug. 1915. (Fehrenberg.)

Thöne. — Thöne, W.: ANhnenreihender Familie Thöne aus

Düſſeldorf.(Verf.)
Zeller.— Zeller,Hermann u. Leube, Martin: Die Zeller'’ſche
Familie,Bebenhauſer(Sulzbacher)Linie. 4. Aufl. Stuttgart:
Chr. Scheufele,1926. (84 S.) (Vellon.)

2. Landes- und Ortsgeſchichte.

Altenberg. — Thoſt: Familiennamen aus der Altenberger
BVöttcher=-,Tiſchler=u. Wagnerinnung. Jn: „Rund um den

Geiſingberg“,1926,Nr. 5. (Verf.)
Arnſtadt.— Curdt, Otto: Geſchichteder Günthersmühle in

Arnſtadt. Dru>k: Emil Frotſcher,Arnſtadt(1909).(10 S.)
(Gerhardt.)

'

Bremen. — Ültzen,Hans: Das Bremer Bürgerbuchvon 1700.
= BremiſcheQuellen Heft1 u. 1. Ergänzungsheftder „Blätter
der Maus“. 1926. (Verf.)

Breslau. — Kriegsteilnehmerberichtedes OberbergamtsBreslau.
(Gerhardt.)

Franken. — Göhring, Ludwig: Streifzügein Franken. Ein

Vilderbu<hohne Vilder. Erlangen: Junge & Sohn, 1926.

(82S.) (Junge.)
Frankenthal. — Verzeichnisder im StaatsarchivSpeierver-

wahrtenArchivalienüber Frankenthal.Fn: Monatsſchriftdes
FrankenthalerAltertums8vereins 1926, Nr. 3. (Alt.-Verein.)

Frankfurt a. M. — Schmitt, Heinrich:FünfzigJahre Frank-
furterHof, 1876—1926. Dru>: Hauſecpreſſe,Frankfurta. M.

(32 S.) (Veil.)
Gotha. — Schmidt=-=Ewald, Walter: Vier Gothaer Bürger-
verzeichniſſeaus dem 16, Jahrhundert. S.-A. aus „Wittlg.d.
Ver. f.GothaiſcheGeſchichteu. Altertumsforſch.“1925. [Verf.].

Groißſh. — Das Stammbuch der Schuhmacher-Fnnung zu
Groißſh. Jn: GroißſcherHeimat-Blätter,Beil. z. d. Groißſcher
Nachrichten,1926,Nr. 1.

Hofheim. — Die HofheimerBergkapelleim Wandel der Zeiten
[Pfarre von Hofheim,Kirchenbücher,Stifterder Stationen,
ältere Anniverſarien der Kapelle,Verzeichnis weiterer

Familien uſw.]. Dru>: Herm. Rauch, Wiesbaden, 1926.

(48 S.) [Dr.Blank].
Kempten. — Vock, Walter Emil: Die Kemptener Urkunden-

ſchreibervon 1320 bis 1381/82.Fnaugural-Diſſertation.Borna=-

Leipzig:Vobert Noske, 1926. (44S.) [Verf.].
Lennewitz.— Pfeiffer: Lennewiß, ein Bauerndorf an der

Havelmündung. = PrignitzerVolksbücherHeft20. [Gerhardt].
Liegnitz.— Verzeichnisder beyder Kaiſerl.und Königl.Ritter-

Akademie zu St.Joſephiin LiegnißzimmatrikuliertenAkademiſten.
Anno 1708. [Mende].
Niederlande. — Nederland’s Patriciat,13. Jahrg.1923. (487S.)

15. Jahrg.1925.=VotterdamſcheGeſlachten,12 Bundel. (555S.)

Sauſe]
Bureau voor Genealogieen Heraldiek,s’-Gravenhage.

Tauſch].

Niederzimmern. — Jmhof, O. W.: Material zur Thüringiſchen
Familienforſ<hungaus dem VieſelbacherBezirk(1362).Fn:
VBauernſpiegel,1924,Nr. 7. [Tröge].

Nürnberg. — Be>, Chr.: Nürnberger Beiträgezur Volks-
und Altertumskunde. Sebaldus-Verlag,Nürnberg. Nürn=-

berg 1925. (85 S.) [Geſ.f.Fam.-Forſchg.Franken].
Nöbel. — Polthier, Wilhelm: Alte Namen und Familien in

Vöbel,vornehmlih in der Altſtadt. S.-A. aus: Das alte
Vöbel. Ein Gedenkbuchzur 700=-Jahrfeier.[Verf.]

Tarnowitz.— Das Goldene Buch von Tarnowitß(Fremdenbuch
der Friedrih®sgrubevon 1788 ab).Ehrentafel-Verzeichnisder

freiwill.Beiträgeder Berg- u. Hüttenleute1813/14nebſtBe=-
gleitbriefen.= Anhang zur Feſtſhriftzum X11. Alg. Dtſch.
Bergmannstage Bd. V. Breslau 1913. (87 S.) [Gerhardt].

Weimar. — Tille, Armin: Weimar vor 4109 Jahren. Kultur=-

OBO ice Bilder. Jn: Bauernſptegel,1925,BeiheftAr. 7.

Tröge ].

3. Allgemeines.

Ahnentafelforſ<hung.— v. Jſenburg, Prinz, Wilhelm
Karl: Über Ahnentafelforſ<hung.Leipzig:Degener & Co.,
1926. (25 GS.)= Praktikum für FamilienforſherHeft 14.

[Ankauf].
Vlätter, Braunſhweiger Genealogiſhe. Komm.-Verlag.
Degener& Co.,Leipzig.Juni 1926,Ar. 1. [Gen.Abend].

Familienforſhung. — Herold, Johannes: Noch einigeBe=-
merkungen zu der Anregung betreffend„Familienforſhungin
der Schule“. Aus: Schleſ.Schulztg.vom 1. 7. 26. [Verf.|.

Forſhungsmethoden.— v. Arns8waldt, Werner, Konſtantin:
Forſchungsmethoden.Der tote Punkt beim Forſchenund ſeine

*

Überwindung.Leipzig:Degener& Co.,1926. (25S.)= Praktikum
für Familienforſcher,Heft13. [Ankauf].

Führer. — Aßmann, Karl: Führer für die Benutzer der

Bite Landesbibliothek.2. Aufl. Dresden 1926. (58S.)
ibl.].

Geſchlehterbu<h.— Koerner, Bernhard:DeutſchesGeſchlechters
bu<h (Genealogiſhes Handbu<h Bürgerliher Familien).
48. Band, Görlitz:C. A. Starke,1926, = Deutſh-Schweizeriſches
Geſchlechterbuch,2. Bd. (XXV1,507 S.) [Ankauf].

Heraldik. — Außerer, Karl: Die heraldiſhenHandſchriften
der Wiener Nationalbibliothek.Eine zuſammenfaſſendeÜber-
ſiht. Aus: Feſtſchriftder Nationalbibliothekin Wien, hrsg.

ESFrier
d. 200jähr.Beſtehens d. Gebäudes. Wien 1926.

erf.

Kalender. — Münchener Kalender 1927. [Verlag].
MWitglieder=-Berzeichnis.— Mitglieder-Verzeichnisdes Vereins

ehemaligerOffiziered. Kgl. Preuß. Füſilier-Rgt.Generals
feldmarſhallPrinz Albrechtv. Preußen Nr. 783. Hannover,
1. Apr. 1926. [Verein].

Paſſau,Stammtafeln. — Krick,Ludwig Heinrich:212 Stamm-
tafeln adeligerFamilien, denen geiſtliheWürdenträger
(Viſchöfe,Domherren, Äbte uſw.)des Bistums Paſſau ent-

ſproſſenſind. Verlag WiſſionskloſterO. S. B. Schweiklberg.
Paſſau 1924. (X1,467 S.) [Verf].

Quellen. — We>en: Friedrih: Verzeichnisfamiliengeſhiht-
licherQuellen. 1. Lieferung1926. Verlag Degener & Co.,
Leipzig.[Verf.].

Vangliſte[Ungarn,Böhmen]. — Rangliſteder Stabs=- und

Oberoffiziere,dann Kadetten-Offiziers-Stellvertreterd. K. K.

ErzherzogsErnſt Karl Linien-Jnf.-Rgt.18. [Wende].
Vegimentsliſte.— Dem Gedächtnis der Gefallenendes Reſ.-
Inf.=Vegts.211. (50S.) [v.Brauchitſch].

Verzeichnis.— VerzeichnisAlter Joachimsthaler1926. (Berlin).
71 GS.)[Jebens].

IT. YandſchriftliheEingänge:

Arnold. — Stammtafel. [Abſchrift].
_

Veichhold,Vobert,
* 24. X. 1875. Perſonalbogen.Bert4:Chalons, Werner,

* 13, IV. 1890. Perſonalbogen.Verf.
Geiß, Seinrich,

* 31. Ill.1901. Perſonalbogen.[Verf.].
v. Grodde>, Karl Albrecht,

* 18. Il. 1894. Perſonalbogen.
Ahnenliſte.[Verf.].

v.

BL
— Friedri<Wilhelm,

* 11. Xl1.1891. Perſonalbogen.
._ [Verf.|.

Kiel,Wilhelm,
* 27. XI. 1885. Perſonalbogen.[Verf.].

Kietz.— Kietz,Georg: Die Familien Kiez. Handſchrift1926.
(324S.). [Verf.].

Klein. — v. Frankf zu Döfering, Karl Friedrih:Stammtafel
der Familie Klein,urſprüngl.aus Veutenhau bei Mähriſch
Schönberg,hierbeider ſpätergeadeltebezw. gefreiteAſt der

FreiherrenKlein von Wiſenberg. [Waſchinenſchrift].Wien
1926. (7GS.)[Verf.].

Klingender, Georg,
* 27. XII. 1902. Perſonalbogen.[Verf.].

Kräd>mann, Karl,
* 11. VII. 1879. Perſonalbogen.[Verf.].

KreuzahlerſieheSzerreiks.
Kruſe, Friedrich,* 2. IX. 1900. Perſonalbogen,Ahnentafel,

Stammtafel. [BVerf.].
v. Lemke, Joachim,

* 19. V1, 1894, Perſonalbogen.Ahnentafel
in Liſtenform.[Verf.].

Loebel ſieheNomeike.

Pra ſaler, Kurt,* 21. VI. 1896. Ahnentafelin Liſtenform.
rob. ].

Wende. — Stammtafel. [Mende].

Papperteim, Graf zu, Haupt,
* 16. Il.1869. Perſonalbogen.

Verf. |.

v. Veinken. — Stammreihe. [v.Reinken].
Nomeitke, Johann FriedrihRomeike (1793—1866)und Ehefrau

Anna Chriſtinegeb.Loebel (1795—1866).[Romeid>].
Schmidt, Arel,

* 8. VIII.1888. Perſonalbogen.[Verf.]
Siersleben,Hermann,

* 4. I].1897. Perſonalbogen.[Berf.]
Smalakys. — David Smalakys (1804—1843)und ſeineEhe-
frau Urte geb.Zonn (1809—1851).[RVomei>].

Srvenger,Franz,
* 7. VI. 1892, Ahnentafelin Liſtenform.

rob. ].

Szerreiks.— Adam Szerreiks(1804—1869)und Ehefrau Helene
geb.Kreuzahler(1814—1897).[Vomei>].

Vol>mar. — (Hohlfeld,Johannes):GenealogiſcheTafeln der

Familie Volkmar. Der Familien-ÄlteſtenFrau ‘Antonie
Volkmar geb,Vogel zum Eintritt in ihr 90. Lebensjahrin
Verehrungdargebracht7. Juni 1926. [Voerſter].
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Wartmann. — Lebenslauf des Johann Wartmann, geſchrieben
1752 Marty. [Maſchinenſchrift].

Wolff, Anna Renata,
* Danzig 13. Il. 1747, Ahnentafel.

[v.Grodded>].
Zonn ſieheSmalakys.

Photographien.Carl Görnemann.

Siegel.v. Hesler. — Gg. Klingender. — Axel Schmidt.
— Keller v. Clingnowe, 1647 (M. Keller). — v. Grodded>.
— v. Reinken. — v. Lem>e.

Wappen. v. Hesler,— Plumehyher,1617. —

Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.). v. Almesloe,
v. Gaſchin (Mende). — Thilo. — Blechſchmidt (Hagen=-
loh).— v. Üchtriß,v. Waldow (v.Gebhardt).

Mitgliederbewegungvom 15.Funi — 31. Juli1926.
Neue MWitgliederund BezieherderFamiliengeſhichtlihenBlätter.

Vedder, Adolf,Prof. Dr. med.,Hannover,Königſtr.30.
Beichhold, Robert,Major a. D.,Kaſſel,Humboldtſtr.31.
Bru>s, Carl Albert,Bankbeamter,Sensburg i.Oſtpr.,Königs=
berger Straße,b. Frau Baumeiſter Radtke.

Dü>er, Heinrich,Kaufmann, Höxtera. W., Markt 14.

Geiß, Heinrich,Meſſungsaſſiſtent,Nördlingen,D 276.

v. Grodded>, Karl Albrecht,Hauptmann, Stettin,Eliſabethſtr.21.

Horn, Franz, Kölleda i.Thür.,WeimariſchesTor 20.

Kiel, Wilhelm, Major i. d. ſtaatl.Schutzpolizei,Bielefeld,
Friedrih-Ebert-Str.6.

v. Lem>e, Joachim,Oberleutnant a. D.,Wernigerode-Nöſchen-
rode,Schützenſtr.3.

zu Pappen heim, Graf,Haupt, München, Amalienſtr.8.

Schmidt, Arel,Hauptmann a. D.,Dresden-A. 1, Zirkusſtr.6.
v. Steinmeiſter, Alexander,Wirkl. Geh.Ob.=Reg.-Vat,Pots-
dam, Wörther Str. 17.

Stoltenhoff, Maria, ſtädt.Kinderfürſorgerin,Elberfeld,Hanſa=
ſtraße21.

Voigt, Ernſt,landw. Beamter,Gut Linden,Kr. Glogau i.Schlef.
Wilke, Erich,Syndikus Dr., Major a. D., Frankfurta. M.=-

Niederrad,Bruchfeldſtr.24.
Willrich, Theodor,Stadthagen (Schaumburg-Lippe).
Mannheim, StädtiſheBVolksbücherei,U 3, Herſchelbad.

BrandenburgiſcheLandesgruppe.
Veranſtaltungendes 2. Halbjahres1926.

1. Montag, den 6. September:
1. Vortrag des Herrn PfarrersFiſcher(Neukölln)über: „Das

Lübbener Subſkriptionsbuch1661—1816“,
2, Berichtüber die Kieler Tagung der „Arbeitsgemeinſchaftder

Deutſchenfamilien-und wappenkundlihenVereine.“
2. WMontag,den 4. Oktober:

Vortrag des Herrn F. Bertling (Dresden)über: „Namen=-
kunde als Wiſſenſchaft,oder die doppelteBindung der Namen=-

forſhung“.
3. WMontag,den 18. Oktober:

Vortrag Sr. Erlauchtdes Herrn Grafen Haupt zu Pappen-
heim (München) über: „Die früherenReichsmarſchälleaus
dem Hauſe Pappenheim. Ein Beiſpielder Entwi>klungvon
Miniſteralitätzur Territorialherrſchaft“.

4. Montag, den 1. November:

Vortrag des Herrn Dr. Rohr (Berlin)über: „Diemilitäriſchen
UAktenbeſtändedes Preuß. Geheimen Staatsarchivesund ihre
Vedeutung für die Perſonen-und Familiengeſchihte“.

5. Montag, den 29. November:

Vortrag des Herrn StadtarchivdirektorsDr. Kaeber: „Be-
merkungenzur Gründungsgeſhichtevon Berlin und Kölln“.

6. Montag, den 13. Dezember:
Sizung. Wahlen.

Die Sigzungenfindenſtattim „Tübinger Hof“,Wilmers=-
dorf,Kaiſerplag19,und beginnen um 8 Uhr pünktlih.BVer=

j te
Einſender iſtdas Witglied gleihen Namens oder das in Klammern

geſegtzte.
|
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bindungen:StadtbahnhofWilmersdorſ-Friedenau;Autobus 8,
20 und 25, ElektriſheStraßenbahn 14, 45, 56, 69, 77, 177.

NächſterUntergrundbahnhof:HeidelbergerPlay (10Minuten).—

Die NeuerſcheinungenſtehenMitgliedernvon !/,8Uhr an im

Sißungszimmer zur Verfügung; ſiewerden dann nah den Vor-

trägenin Umlauf geſezt.— Gäſte ſtetswillkommen!
von Gebhardt, 1. Obmann; Dr. Wentſcher, 2. Obmann ;

Baurat Scheele, 3. Obmann.

DeutſcheStammtafelnin Liſtenform.Heraus-
gegebendurchdíe„ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-
und Familiengeſchihte”"E. B. zu Leipzig.Band I,
bearbeítetvon Peter von Gebhardt. Heft1. Leipzig
1926. Verlagder „Zentralſtelle",128 Spalten.4°.
M. 10.— (fürMítgliederder ZentralſtelleM. 8.—.)

Ihren„DeutſchenAhnentafelnín Liſtenform“,deren erſterBand

kürzlicherſchieneniſt,ſtelltdieLeipziger„Zentralſtelle“eín neues Sammel-

wert an díe Seſíte,das zur Aufnahme von Stammtafelndeutſcher
Geſchlechterbeſtimmtſt. Obwohl wir ſeitlangenJahrenfürden Adel

die „GothaiſhenGenealogiſchenTaſchenbücher“und fürdas Bürgertum
das „DeutſcheGeſchlehterbuh“beſitzen,machteſichdoh das Bedürfnis
nacheínem dríttenSammelwerke immer mehrgeltend,Gaben dochdíe

„Gothaer“— trotzallerBemühungen,mít der Entwí>klungder Famí=-
liengeſhihtsforſhungSchrittzu halten—, nur Ausſchnitteaus den

GenealogíenadelígerGeſchlehter-einzelnenGruppen adeligerGe=

ſhlehterdeutſherHerkunftſind ſieüberhauptverſchloſſen.Das

„DeutſcheGeſchlehterbuh“wiederum hältan eîner Darſtellungsform
und an eínem Formatfeſt,díe beide dem Bedürfniſſenah Überſicht-
lichkeitnihtentſprechen.

Hierwollen die „DeutſchenStammtafeln"Abhilfeſchaffen.Ste
wollen der Aufnahme von StammtafelndeutſcherGeſchlechteraller

BSevölferungsſhihtendíenen;ſiehabenfürdieſenZwe> eíîne Dar-

ſtellungsformund eín Formatgewählt,die es ermöglichen,mit einem

Blík größere,dur<hAbſtammungverbundenePerſonengruppenzu über=

bli>en und zu bewerten. Sie wollen namentlichdur< ausführliche
Angaben über die Eltern der Schwiegertöchterund Schwiegerſöhne
die Ahnenforſchungerleichtern. :

Das nunmehrvorlfegendeerſteHeftdes erſtenBandes beweiſt,
daß díe „Zentralſtelle“aufdem rihtigenWege ſt. Es bringtStam-
mtafelnvon Geſchlechtern,deren jedesîn ſeinerArt charakteriſtiſchíſt.
Dem hohenAdel gehörendie Grafenund Fürſtenvon Iſenburgan,
deren Genealogievon WolfgangErnſtI. (*1560)an fn bishernirgends
erreihterVollſtändigkeitgebotenwird. Die dem ſächſiſhenFreiherren-
ſtande(1811)angehörendenSlümer von Frohburg ſindzwar îm

Mannesſtamm erloſchen,gehörenaber zu der Ahnenſchaftvon über

20 blühendenFamilien.PreußiíſhenBríefadelhaben díe von Eben,
me>lenburgiſhendíe von Suchka, ruſſiſchendie von Gebhardtund
die von Hamm. Die Genealogíendieſervíer Familienſindbis zu

den älteſtenbekannten bürgerlichenStammvätern zurücgeführtund

ſchließenderen Nachkommenein. BeſonderesIntereſſebeanſpruchtdíe

GenealogíeDiederichs,die dur<h15 Generationen durchgeführtiſt.
Soziologiſhbeahtenswertſinddie GenealogienSchmidt (Fríedrích-
roda),Eylhardt(NordhäuſerRatsgeſchleht)und Sellni> (Samland).
Weiterhinenthältdas Heftdie Stammfolgender oſtpreußiſchenSeſch,
der naſſauíſchenFuſſinger,der Lübbenauer Lehmann,der u>ermärkiſchen
Köppen, der im MannesſtammeerloſhenenPotsdamerGötzeund der

bayríſhenHeller.
Der Bearbeiter des erſtenBandes iſtder durh zahlreicheVer-

öffentlihungenbekannte Berliner GenealogePeter von Gebhardt.
Mtít dem Dru> beweſſtdieFirmaG. Reichardtîn Groitzſch(Bez.Leípzig)
erneut threLeíſtungsfähigkeit.Der Preis des Heftesiſtim Vergleich
zu dem was gebotenwird,außerordentlihniedrig.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-u. Familiengeſhichtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen» und Familiengeſhichte*“ in Leipzig.— Druek von G. Reichardt in Groitzſch,Bez. Leipzig.
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Familiengeſ[hichtliheBlätter
«&:Nonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchivfürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Straßedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Vezug für das zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſhichte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſchlußerfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen-

24.Jahrgang Muguſt1926 heft8

Jnhalt: Direktor Dr. Konrad Brandner, Über Volks8genealogie.— Prof. Dr. Franz J.Prohaska-Hoße, PragerArchivbericht.—

Prof.Dr. Osfar Hauſchild,Namenkundlicheszur Frage der angeblichenpolniſchenAbkunftFriedrichNießſches.— Werner Konſtantin
von Arnswaldt, Auguſt Sperl und ſeineAhnen. — Architektund GewerbelehrerSiegfriedFederle, Aus den Bürgerbüchern
der Stadt Bruchſal1689—1750 — Dr. phil.Thomas Otto Achelis, Quellen und Bearbeitungender Prediger=-Statiſtikdes Herzog=-
tums Schleswig.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſhau. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 8. Folge.

Ueber Volk8genealogie.
Von Dr. Konrad Brandner, Direktor des fürſtbiſhöflihenKnabenſeminarsin Graz.

Was i} Volksgenealogie?Wenn man von Genea=

logieſpricht,ſo meint man dabei in der Vegel die

Darſtellungder Abſtammung der Witgliedereinzelner
Familien,für die irgendwound irgendwieein Jntereſſe
beſteht.Bekannt i} ja das genealogiſheFJntereſſe,
das früherfaſtausſhließlihin adeligenFamilienvor=-
handen war. Auch das Bürgertum in den Städten

hatteund hat FJntereſſefür ſeineeigeneGenealogie.
WenigeriſtdieſesJntereſſebis8herin bäuerlichenKreiſen
wahrzunehmen geweſen;es wäre aber verfehlt,anzu-z
nehmen, daß tatſächlihkeines vorhandeniſt. Fn der

Klaſſeder Arbeiter,die heutedie großeMaſſe des
Volkes aus8macht,iſtdieſesFJntereſſeerſtim Werden

begriffen,wie ja dieſeVolks8gruppeüberhauptno<him
Auſfſtrebeniſtund vielfa<hno< {<hwerum die Erringung
der von ihrverlangtengeſellſchaftlihenund wirtſchaft=
lichenStellungim Volks8ganzenkämpft, So wie das

Bürgertumeinſtum ſeineFreiheitrang, wie der Bauern-

ſtandvon Frondienſtund Grunduntertänigkeitſichbe=
freithat,jo ſtrebtheute der Arbeiterſtandnah Licht
und Luftund Freiheit.Die geiſtigenFJutereſſenwerden

auchin dieſemStande in dem Maße wachſen,wie dieſer
Prozeßder Entwicklunggünſtigfortſchreitet.

Aus dem Geſagtenergibtſih,daß das Fntereſſefür
Genealogieim allgemeinennur auf gewiſſeStände ſich
erſtre>tund auch da nur in beſhränktemMaße, etwa

als Familientradition,vorhandenift.
Die Folgedavon war, daßdiegenealogiſchenForſcher

ſih entweder auf die Auffindungder Vorfahrenihrer
eigenenFamilienoder ihresGeſchlehtesbeſchränkten
oder,wenn ſieeinen wiſſenſchaſtlihenZwe verfolgten,
dementſprehendauh die Aus8wahlder zu erforſchenden
Familientrafenund auchhiernur eine beſchränkteUAn=

zahlvon Perſonen,die eben geradefürden betreffenden
Zweckvon Bedeutung waren, in Betrachtzogen.

Das iſtniht Volksgenealogie.Bei der Volks=

genealogiekommt als weſentliherGeſiht8punktnoch
dazu,daß ſievollſtändigſeinmuß in bezug auf ein

beſtimmtesTerritorium,das heißt,es müſſenalle in

dieſem Territorium geborenenPerſonen berücſichtigt
werden.

Der Unterſchiedzwiſchender Genealogieim oben

geſchildertenSinne und der Volksgenealogiebeſteht
alſodarin,daß die erſterenur auf die PerſonenRü>-
ſihtnimmt,keine8wegsaber ein beſtimmtesgeſchloſſenes
Gebiet vor Augen hat,während die Volksgenealogie
niht die ErforſchungeinzelnerFamilienals ſolcherzum
nächſtenZielehat,ſondernnur im Zuſammenhang mit
der geſamtenBevölkerungeiner Gemeinde,ſoweitdie
einzelnenFamilienihrerGeburt nah Beſtandteileder
Gemeindebevölkerungſind.

Das hat für die Bearbeiter einer Volksgenealogie
mehrereFolgen. Es müſſeneinmal bei einer ſolchen
Bearbeitungſämtlihein dem betreffendenGebiete ge=
borenenPerſonenberüd>ſichtigtwerden,gleichgültig,welche
Bedeutung die einzelnenGlieder haben. Andererſeits
bleiben aber für das Gebiet,für wel<hesdie Volks=

genealogiebearbeitetwird, alle jene Perſonen weg,
welcheniht in dem betreffendenGebiet geborenſind.

Nehmen wir als Beiſpieleine Familie,die in einer

Gemeinde große Bedeutung hat und auh zahlreiche
Mitgliederbeſißt.Es werden niht alleWitgliederim
Leben Einflußund Stellunggewonnen haben,manche
werden als Kinder geſtorbenſein;es müſſenaber allein

dembetreffendenGebiete geborenenGlieder der Familie
in die Stammtafel aufgenommen werden. Andererſeits
bleibenjedochallejeneMitgliederin der Volksgenealogie
des betreffendenOrtes aus der Stammtafelweg, welche
niht in dieſemOrte geborenſind. Die Stammtafel
einer Familiein einer Volksgenealogiewird alſonicht
fürſihbehandelt,ſondernim Rahmen und Zuſammen=
hang der Bevölkerungdes in FrageſtehendenGebietes.

Die zweiteFolge iſt,daß fürdie Bearbeitungder
Volksgenealogiein erſterLiniedie Matrikeln der Pfarr=
und Standesämter zur Quellengrundlagegenommen
werden müſſen,weil durchdieſelbender Ort der Geburt

beſtimmtiſt.Die anderen genealogiſchenQuellenkommen

erſtin zweiterLinie in Betracht,ſoweitſieErgänzungen
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zu den Watrikeln ſindoder weiter als dieſezurückgreifen.
Daß die Matrikeln die Grundlagefürdie Volks8genea=-
logiebildenmüſſen,hatauh nocheinen zweitenGrund.
Die genealogiſchenQuellen anderer Art reichenjaſicher
größtenteilsweiter zurü> als die Matrikeln,jedochſind
ſiekeine8wegs8als Grundlagefüreine Volksgenealogie
brauchbar,weil in ihnen ja do< hauptſächlihnur
jenePerſonenvorkommen,die eine gewiſſegeſellſhaft=
lihe Bedeutung hatten,alſoWitgliederder jeweilig
herrſhendenOberſchichtder Bevölkerungdes betreffen=
den Ortes waren. Die großeMaſſe der Bevölkerung
wird in dieſenQuellen aber überhauptniht genannt,
jedenfallsniht in ihrerGeſamtheit.

Wenn ih nun aber dieſeMatrikelbücherals die

Hauptquelleder Volks8genealogieerkläre,ſo iſtdamit
von ſelbſteine zeitliheBeſchränkungausgeſprochen.
Eine erſchöpfendeGenealogieeines Ortes kann nur jene
Zeitumfaſſen,für wel<hevollſtändigeMatrikelbücher
vorhandenſind.Das iſtz.B. in Steiermark im großen
und ganzen von der Witte des 17. Fahrhundertsan
der Fall. Andere erſhöpfendeQuellen fürdie Volks=-

genealogie,die no< weiter zurückreichen,gibtes nicht;
die erwähntenübrigenQuellen können nur als Er-

gänzungfüreinzelnein derVolkS8genealogievorkommende

Perſonen dienen.

Nach dieſenGrundſäzen,die ih erſtallmählihge-
wonnen habe und auh gegenwärtigno<h keine8wegs
fürabgeſchloſſenbetrachte,habe ih in Steiermark den

Verſuchgemacht,für eine größerePfarre von etwa
1600 Seelen eine ſolheVolks8genealogieherzuſtellen.
Es iſtdie Pfarre Haus im Ennstal. DieſePfarre
beſiztdie älteſtenMatrikeln von Steiermark. Es reicht
das Geburts8buchbis 1586 zurück,kann aber allerdingserſt
von 1630 an eine gewiſſeVollſtändigkeitund Verläßlichkeit
beanſpru<hen.Das FTrauungsbuchbeginnt1601 und
das Sterbebuch1629. Die Pfarrehatfaſtaushließ=
lihlandwirtſchaftliheBevölkerung,wes8halbein großer
Feil derſelbenbodenſtändigund ſeitJahrhundertendort
anſäſſigiſt.Jh habe ſämtlihein den Büchern ver=

zeihneteGeburts-= und Trauungsfälleexcerpiert,nah
dem Namen des Vaters oder,wenn der Vater nicht
angegeben,der Mutter alphabetiſ<hgeordnetund dann
aus dieſemſo geordnetenMaterial die Stammtafeln
der einzelnFamiliendur<hden Zuſammenſchlußder
Auszüge aus den Tauf= und FTrauungsbüchernauf=-
geſtellt.Dadurh wurden ſämtlichein der PfarreHaus
ſeit1586 geboreneund in den dortigenMatrikeln
eingetragenePerſonen in genealogiſ<henZuſammen=-
hang gebracht,alſoeine Volk8genealogieim oben ge-
childertenSinne fürdieſenOrt hergeſtellt.DieſeZu-
ſammenſtellunghatmehr als 5200 Stammtafelnergeben.
Viele von ihnenreihenvon Anfang der WMatrikeln-Auf-
zeihnungenbiszur Gegenwartund umfaſſenheutevielfach
6—T7 Familien,dienochin der betreffendenPfarreanſäſſig
ſind,von ihrerVerwandtſchaftaber nihtsmehr wiſſen.

Als ichdieſesErgebnisbetrachtete,ſahih,daß es.
darunter eine Menge von Stammtafelngibt,die nur

2 oder 3 Generationen umfaſſen.Es findenſihſolche
durchalleJahrhundertezerſtreut.Sie ſtehenſogewiſſer=
maſſenwie Fragmenteeines Geſchlechtesin der Volks8=-

genealogie;vielfa<hwerden es nur AYAbſplitterungen
größererGeſchlechterin anderen Orten ſein.Andere
großeStammtafelnzeigenden Aufſtiegeines Geſchlechtes
in dem Orte. Sie enthaltenMarktrichter,Amtmänner,
angeſeheneGeſchäftsleuteuſw. Dann aber ſiehtman
deutlich,wie es abwärts geht,und wie das Geſhlechtnah
einigenGenerationen aus dem Orte verſhwindet.Dies
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wird nihtimmer geradeden Untergangdes Geſchlechtes
bedeuten,ſondernes werden ſicheroftFamilienmitglieder
abgewandertſeinund anders8wo ihrGeſchlechtin gleicher
angeſehenerStellungweitergeführthaben.

Vei dieſenBetrachtungenkam mir der Gedanke,wie
es wäre, wenn man eine ſolheVolksgenealogieauh
fürandere Orte machte.Da würden ſih ſicherdie Er=

gänzungenzu dieſenrudimentären Stammtafelnfinden,
und dadur<hdie Stammtafeln einzelnerFamilienin
ihrerVollſtändigkeitallmählihvon ſelbſtergeben.Es
brauchtdann der Familienforſcherniht mehr mühſam
in allen Matrikelämtern herumſuchen,um ſchließlich
vielleichtohneErfolgZeitund Geld geopfertzu haben,
fondernſiekönnen ohne viel Aufwand an Zeitaus
dieſengenealogiſchenZuſammenſtellungendie ſiebe=
treffendenAngabenherausfindenund fürihreFamilien=
geſchichteverwenden.

Wit dieſerJdee trat ih nun an einzelnePfarrer
von Steiermark heranund erſuchteſie,aus den Matrikeln

ihrerPfarreeine derartigeGenealogiezuſammenzuſtellen;
ih gab ihnen zuglei<hauch eine Anleitungfür die

methodiſheBearbeitung.Es {<hwebtemir dabei der
Gedanke vor, fürdas ganze Land Steiermark eine um=

faſſendeBolksgenealogiezu ſchaffen.Wenn das Juter=
eſſeein allgemeinereswäre,wäre die Sachezu erreichen.
Steiermark hat978000 Einwohner.Für die Genealogie
würden natürlihnur die in Steiermark geborenenPerz=
ſonen in Betrachtkommen, alſoauh viele,die außer-
halbvon Steiermarkwohnen; andererſeitsaber würden
viele in Steiermark lebende Perſonenin der Genealogie
nihtvorkommen,weil ſieniht dort geborenſind.

Steiermark hatgegenwärtig343 katholiſche,24 evan-

geliſhePfarren und 1 altkatholiſhe.Bis zum Jahre
1849 findaber ſämtliheWMatrikelfällein den katho=
liſhenPfarrbücherneingetragen.Bis zu dieſerZeit
können alſoauschließlihdieſeBücher benugztwerden.
Die älteſtenPfarrbücherſtammen aus dem Ende des
16, Jahrhunderts,und zwar iſtes die ſhon erwähnte
PfarreHaus, die die älteſtenBücher beſißt,nämlich
ſeit1586. DieſePfarreeingerehnethattenbis 1600
neun PfarrenihreMatrikel. Das Gebiet dieſerPfarren
umfaßt 21 gegenwärtigePfarren. Bis 1650 wurden
die Matrikelbücherin weiteren 101 Pfarreneingeführt,
die das Gebiet von 169 heutigenPfarrenumfaſſen.Bis
1700 kamen noh weitere71 dazu,was 110 heutigePfarren
au8macht.So hattenvon den heutigen343 Pfarrendes
Landes damals bereits300 ihrePfarrmatrikel.Fn den

wenigen no< übrigenwurden ſiebis 1750 eingeführt.
Von ſelbſthat ſi<hauf meine Anregung hin eine

freieArbeits8gemeinſchaftgebildet,welhe das Land als
ein geſchloſſenesGebiet betrachtet,fürwelchesdieVolks-
genealogienachden dargelegtenGrundſäßenausgearbeitet
werden ſoll,DieſeArbeitsgemeinſchaftumfaßt gegen=-
wärtigetwa 100 Pfarren des Landes, Von 8 Pfarren
iſtdie Genealogiebereits aus8gearbeitet,aber no< niht
gedru>t.Damit iſt,wie man ſieht,erſtein kleinerTeil
des vorhandenenMaterials erfaßt,etwa ein Drittelder
Pfarren,die aber blos 189 der Bevölkerungumfaſſen.
Es ſindgrößtenteilsbis jeßtnur die kleinerenPfarren
in Angriffgenommen, weil dieſelbenweniger Arbeit
erfordernund die betreffendenWitarbeiter mehr Zeit
zur Verfügunghaben. Um eine gewiſſeVerbindung
unter den Witarbeitern herzuſtellenund das Jntereſſe
zu beleben,erſcheintalljährli<hzu Weihnachten ein
kleines Heſt „Witteilungenüber die Fortſchritteder

ſteiriſhenVolksgenealogie“,das an die Witarbeiter

verſchi>twird. (Schlußfolgt.)
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Prager Archivbericht.
Von ProfeſſorDr. Franz J. Prohaska=Ho tze.

Durch den UmſturziſtPrag von einerLandes8haupt=
ſtadtzur Veich8hauptſtadtvorgerü>kt.DieſerTatſache
wurde au< im ArchivweſenRechnung getragen. Vor
allem mußten einigeWiener Archive,allen voran das

Haus=,Hof=und Staatsarchiv,das Archivdes Winiſte=
riums des FTnnern,das Adels8archivund das Hof=
kammerarchivjene Beſtände an die tſhechoſlovakiſche
Republikabtreten,die auf die ehemaligenLänder der

WenzelskroneBezug hatten.So kamen nah Prag,um

nur einigeArchivalienzu nennen, aus dem Haus=,Hof=
und Staat8archiv die Akten der böhmiſchenFJeſuiten-
provinz,aus dem Archivdes Miniſteriumsdes Fnnern
die böhmiſchenAkten,aus dem AdelZarchivdieböhmiſchen
SalbüchernebſtGnadenakten, aus dem Hoſkammer=
archivdie Akten über böhmiſcheStaatsgüter.

DieſerZuwachs bedingteden Ausbau der beſtehenden
Archive,neue enſtanden,gefördertdur<hdie Güterbe=

ſhlagnahme(Bodenreform).
Fragen, wie Zentraliſierungoder Schaffungvon

Provinzialarchiven,ſindvorläufigno<hGegenſtandvon
Erörterungen,dürftenaber zu Gunſtender leßterenent=
ſchiedenwerden,weil Anſähßedazu bereits vorhanden
ſind— ih erinnere an die Archiveder ehemaligenBe=
zirk8hauptmannſchafſten—, und weil dadurcheine ‘För=
derung der Heimatforſhungbewirkt werden kann,die
ſih allenthalbenbetätigt.Wegen der Kirchenbücher
herrſhtdie Meinung vor,daß ſieden Gemeindearchiven
übergebenwerden ſollten,Das ſcheintdoh etwas be=

denklihzu ſein,weil niht jedesGemeindearchivüber
den nötigenNaum und geſchulteKräfteverfügt,ſo daß
dieſeBücherzum Schlußganz der Forſchungentzogen
werden. Da wären eherdie Provinzialarhivein Be=

trachtzu ziehen,fallses zur „Verſtaatlihungder Ma-
triken“kommen ſollte.

Die nachſtehendenZeilenſolleneinen kurzenÄber=
blik über die für den Familienforſherin Betracht
kommenden Archivegeben.Daift vor allem das Lande 8s=

archivim Landesmuſeum.Hierbefindenſichdie Steuer=

fataſtervon 1655 bis 1838. Nach dem 30jährigenKriege
beſchloßder Landtag vom 3. Dez. 1652 bis 14. Febr.
1653 eine beſſereund verläßlichereSteuerbemeſſung,zu
welchemZweckdie Steuerrollein den Fahren1653 bis
1655 angelegtwurde. Man uuterſchieddabei zwiſchen
Altangeſeſſenen,die alſowährend des Kriegesaufihrem
Beſitzſaßen,und Neuangeſeſſenen,die erſtnah dem

Kriegeſihauf den meiſtöden Stätten angeſiedelthatten.
Nach der Größe des Beſißeszählteman ganze, halbe,
viertel,ahtelAnſäſſige,d. h. acht,vier oder zweiWirte
wurden als ein Anſäſſigerbetrahtetund darnachbe=
ſteuert.Allerdingswar die Anzahl der Tagwerkein
deutſchenGegendenbezw.der Strichein tſhechiſchenfür
einen Anſäſſigenſehrverſhieden. So wurde im El-=

bognerKreiſe,in Frankenhammer,ein Beſißermit drei

Tagwerkenals Achtlergezählt,dagegenin Kunſtadt
als Viertler. Fn Nieder=-SchönbachhatteGeorg Klier
10 Fagwerke,wurde jedo<hals Dreiviertlergezählt,
wogegen Eva Klier in Kunſtadtmit 8 Tagwerkenſchon
als eine Vollanſäſſigegalt!).

Die Volle enthältfolgendeAngaben:Den Ort,den
Namen des Beſißers,Beruf,Aus8maß der Felder,Ge=
ſpanne,Zahl der Kühe,Kälber,Schweineund Schafe.

1)Volle,Bd. 17,Folio 80.

Fm ganzen ſind25 Bände vorhanden,leiderfehltder
SchlanerKreis; er liegtaber abſchriftlihbei den ein=

ee Faſſionendes ThereſianiſhenKataſters(ſiehe
unten).

In der Zeitvon etwa 1672 bis 1682 wurde die Neu=-

beſichtigungoder Reviſitationvorgenommen, weil Be=

ſhwerden über die Beſteuerunglaut wurden. Sie um-

faßt14 Bände und iſtinſofernlehrreich,als man einer=

ſeitsdie Beſitzerverfolgenkann,andererſeitsEinblickin
den wirtſchafilihenAuſſtieggewinnt.

Fm Jahre 1713 wurde mit der Anlage des ſoge=z
nannten ThereſianiſchenKataſtersbegonnen,wobei vier
kleinereKreiſein zweigrößerezuſammengelegtwurden,
nämlih der Podbrder und Moldauer Kreis als Be=

rauner, der VRakonizerund Schlaner als Rakonizer
Kreis. Sind Rolle und Reviſitationin Bänden er-=

halten,ſo beſtehtdieſerKataſteraus mehr als 500
Aktenbündeln. Man war dabei ſihtli<hbemüht,gründ=
licheArbeit zu leiſten,denn es wurden Abſchriftender
Volle und Reviſitationgemacht,und in den Bekennt=

niſſenmußten die Beſißervon 1655,1682 und zur Zeit
der Anlage dieſesBekenntniſſes,was zumeiſtzwiſchen
1713 bis 1720 der Fallwar, verzeihnetwerden. Dieſe
Vekenntniſſeſindauh des8halbſehraufſhlußreich,weil

ſiebei den Bürgerneine genaue SchilderungihresEr=
werbes enthalten.Oftſtehtdarin,wie langeein Meiſter
frank gelegen,wie er ſeinHandwerk betreibt,was er

verdient,wie ſeinHaus beſchaffeniſtu. a. Z.B. Bud=-
weis: „WMathiasDeboy. Ein Zeugmachermit 4 Be=

ſtändigenGeſellenund machetdie Zeuge auf flamiſche
Manier. Verkaufetſolheund erwerbet damit jährl.
300 fl.“

Eine Füllevon Schriftſtückenmit Einwendungen,Er=
läuterungen,Anſuchen um Steuerermäßigungu. ä. er=

gänztdieſesWaterial. Die in den Häuſernwohnenden
Untermieter wurden in den Verzeichniſſengeſondertan=
geführt,desgleichendie Juden mit ſämtlichenFamilien-=
mitgliedernund deren Alter. Da jedeBekenntnistabelle
von Zeugenunterfertigtund geſiegeltwerden mußte,fin=
det man angeſehenereBürger,meiſtRatsperſonen,als
‘ZeugenbenachbarterStädte und Ortſchaften.

Perſonengeſchichtlichwenigeraufſchlußreich,dafüraber
fürdie Beſtimmungder Lagevon Haus und Hofwichtig,
iſtder JoſephiniſheKataſter,angelegtum 1785.

Neben der genauen Lagebeſtimmungenthälter das

Ausmaß (Länge und Breite),ſowie den Ertragder
Grundſtücke.

Endlichkommt nochder StabileKataſterin Betracht,
entſtandenzwiſchen1830 und 1838,der folgendeRubriken
enthält:Benennung des Riedes,Nr. der Parzellen,Nr.
des Hauſes,Vor- und Zuname des Beſitzers,Stand,
Wohnort,Kulturgattung,Flächeninhaltund Reinertrag.
Dazu kommen farbigePläne,dieäußerſtſorgfältigaus=
geführtſind.

'

Neben dieſemBeſtandenthältdas Landesgarhivnoh
eine großeMenge von Stadt= und Grundbüchern,von
Urbaren und Urkunden,ſowiedie genealogiſhenSamm-
lungenWunſchwiß, Shuhmann, Zeh und Ubelli.

Das Landesmuſeum beſiztein eigenesArchiv,das
gleichfallsſehrreichhaltigiſt.Auchhiergibtes Urkunden,
Urbare,Stadtbücher,fernerdie Regiſterdes Kammer=

?)Budweiſer Kreis,Fasz-3.
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gerichtes, des oberſtenBurggrafengerichtes,des größeren
und kleinerenLandesgerichtesvon 1479 bis 1783. Dazu
kommen nochdie genealogiſhenSammlungen Palacky
und Wratislav.

Vermutet man, daß einzelneFamilienmitgliedermit
der Regierungin Berührungtraten,dann muß man ſih
an das Staats8archiv(Prag-Kleinſeite,Waldsötynſka
16) wenden. *

Der Jnſtanzenzugwar im 18.Fahrhundertfolgender:
Krei8amt,Gubernium in Prag,Hofkanzleiin Wien. Da=-

heriſtdas jeßigeStaatsarhivaus dem Gubernialar=

hiv — zuletztStatthaltereiarhiv— hervorgegangen.Die
Beſtändereichenbis in das Jahr 1526,abererſtmit 1748

beginnendie Indices (fürJuſtizgar erſt1785);diewich-
tigſtenſindfolgende:In Publicis,Militare,Commerciale
und Contributionale.Seit 1835ſindalleGruppen(Departe-
ments)vereinigtindizirt.Wichtigere,fürden Familien-
geſhihtsforſcherinBetrachtkommende Archivalien,wären

noch:Die Salbücher,enthaltendallekaiſerlihenGnaden-
akte wie Adels-= und Wappenverleihungen,Alter8nach=
ſichtzur Erlangungder Volljährigkeit,Beſtätigungder
Stadtrechte,Konſenſe,Hoftitel,Privilegien,Ratstitel,
Zunftartikelu. a. Die VobotſachenenthaltenBeſchwerden,
Bekenntniſſe.u. a. Die Jesuiticaumfaſſendie Akten der
unter KaiſerJoſephaufgehobenenJeſuitenklöſter.Leider

ſinddie Archivaliender übrigenaufgehobenenKlöſterin
Verluſtgeraten. Beſchreibungder Judenfamilienvon
1724 bis 1823, Endlichſeienno< dieNntertans8=Ver-

zeihniſſevom Fahre 1651 erwähnt(Sign.R 109/45).
Sie wäreneine idealeQuelle,wenn ſievollſtändigerhalten
gebliebenwären. Sie verdanken ihreEntſtehungderGegen-=
reformationund ſolltendazu dienen,jenePerſonenzu
ermitteln,die no< niht katholiſ<hwaren. Es wurden

daherſämtliheFamilienaufgenommen,gleihgültigob
beſizendoder nicht.Zuerſtkam das Oberhauptmit Namen,
Stand,Amt, Alter,Religion,dann die Gattin,ſämtliche
Kinder,das Geſindeund die Fnleute,Zwei Rubriken

ſolltenAuskunftgeben,ob HoffnungaufRekatholiſirung
vorhandenſeioder niht. Die Unvollſtändigkeitdieſer
Verzeichniſſeiſtz.T. ſhon beiihremUrſprungzu beklagen
geweſen,weil die geiſtlihenBeſißervon Städten und

Dörfernes ablehnten,ſolheVerzeichniſſeanzulegen,da
bei ihnenſelbſtverſtändlihalles katholiſ<hwar.

Ein ſehrintereſſantesArchiv,das erſtim Fahre1919
entſtandeniſt,iſtdas Agrararchiv, welchesſeit1926"
in einem eigenenGebäude untergebrachtiſt(Prag-Kgl.
Weinberge,Brandlova ).Es enthältBeſtändedes Wiener

HofärariſchenArchivs,der HerrſchaftKarlſtein,fernerdie
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Archivevon 36 Staatsgütern,die aber vorläufigno< auf
ihrem altenPlatzeſind.Die Archivaliender vom Staate

beſchlagnahmtenGüter werden gleichfallshierihrenPlatz
finden,ſodaß dieſesArchivzu den bedeutendſtenAgrar=
archivengehörenwird.

Das Archiv in der Burg enthältAkten aus dem
Wiener Hofkammerarchiv,fernerVerwaltungs8aktenvon

6 Staat8domänen. Da es Akten der Oberaufſichtſind,
enthaltenſiefürden Familiengeſchichtsforſchernur dann

Brauchbares,wenn es ſihum Beamte deruntergeordneten
Stellen handelt.

Die Grundbuchführungdes Udels und des landtafel=
fähigenBürgertumsbeſorgtedie Landtafel, die eine

FundgrubefamiliengeſchihtliherDaten iſt.
Wer über MilitärperſonenAuskunfthabenwill,muß

ſih an das Wilitär-Archiv (Prag IV.)wenden. Es

enthältdieAkten derehemaligenGenerallommanden Prag
und Brünn. Die Regiſterbeginnenmit 1765,dieAkten
ſogarerſt1800,weil die älterenvernichtetwurden. Leider

ſtehendieſemArchivunzulänglißheRäume zur Ver-

fügung,ſo daß ein Großteilder Archivalienzu Haufen
aufgetürmtliegtund daherunbenußztbariſt.

Über das PragerBürgertumgibtdas Stadtarchiv
(Prag,AltſtädterRathaus) Auskunft. Die Archivalien
reichenbis zum Jahre 1310 und umfaſſenBeſtändeder
ehemals ſelbſtändigenGemeinden Altſtadt,Neuſtadt,
Kleinſeiteund Hradſchin,die im Fahre 1780 vereinigt
wurden. Ein Zettelkatalogerſparteinem jedeMühe.

Die geiſtlichenArchiveſindvorläufignur dem Wiſſen-
ſchaftlerzugänglih.Zu nennen wären das Didözeſan=
Archiv mit wertvollen Beſtändenaus der Gegenrefor=
mation und das Archivdes Prager WMetropolitan=
tapitels,das u. a. Urbare ſeit1541 beſizt.Ein aus=

führlihesVerzeichnisſeinerBeſtändeliegtſeiteinigen
Jahrenvor?).

Die Univerſitäts8bibliothekbeſiztaus ehemaligen
KloſterarchiveneinigeCodices,und ſelbſtverſtändlihgibt
das Univerſitäts8arhivAufſhlüſſeüber Studierende.

Die genanntenArchiveſinddurchſchnittlichvon 9 bis
2 Uhr den Benugzernzugänglich;die größeren,wie das

Staats=,Landes=-und Stadtarchiv,beſorgenumfang-=
reichereArbeiten gegen Entgelt.Anfragenin deutſcher
Sprachewerden von allenArchivenerledigt,der deutſche
Beſucherwird entgegenkommendbehandelt.

3)Anton Podlaha: CatalogusCodicum manu scriptorum
qui in Archivio CapituliMetropolitaniPragensisasservantur.
(= Editiones Archivii et BibliothecaeS. F. MetropolitaniCapituli
PragensisOpus XVII.)Prag 1923.

Namenkundliches zur Frage der angeblichenpolniſchenAbkunſft
FriedrichNießſches.
Von ProfeſſorDr. Os8kar Hauſchild.

Tmmer wieder muß man leſen,daß auf ganz halt-
loſeVorausſezungenhinNießſchefürden Nachkommen
eines polniſchenUrahnen angeſehenwird. So beginnt
auh das vielgeleſeneWerk von Albert Soergel
„Dichtungund Dichterder Zeit“(13.Aufl.,Leipzig1921)
den Abſchnittüber Nietzſche(S.411)mit den Worten:

„: « « PolniſchÉlingtder Name, und gewißſindTropfen
polniſchenBlutes in dieſemAbkömmlingeines polniſchen
Urahnen . . . lebendiggeworden“.

Zunächſtiſtder Name Nietzſchetroßder Häufung
der Konſonantenſo deutſhwie nur möglih. Um das

zu erweiſen,muß etwas weiter aus8geholtwerden. Be-

kanntlichbeſtehenunſeregermaniſhenNamen urſprüng-
lih faſtimmer aus zwei Stämmen. JFchwähle die

Reihe Gott=hard,Fried=-ri<h,Kon=-rad,Nîtz=hard,
(ſpäterNeid=hard). Aus ſolhen Vollnamen ent=

wid>eltenſih nebenherauh ſog.Koſe-oder Schmeichel=
namen, gerade ſo wie wir neben Wilhelm au<hWilli
ſagenund ſchreiben.So aus den genanntenvier zu-
nächſt:Godo, Frido,Kuno, Nitho,die dann oftnoh
durchdie Verkleinerungsſilbe„izo“(inder Bedeutung
unſeren„chen“und „lein“gleihkommend)erweitertwerden:
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Godizo (Göze),Fridizo(Fritze),Kunizo (Kuntze),
Nietizo(Nießze).Fm öſtlihenWitteldeutſhlandver-
gröberteſi<hnun die Ausſprachedes tzin den vier

erwähntenNamen und vielenanderen in tſ{<h:Göttſche,
Fritſche,Kuntſche,Nietſhe. DieſeVergröberung
iſtallerdingsdur<h den Einflußdes benachbarten
Slawiſcheneingetreten.Fn der au<h vorkommenden

Schreibungmit z (6{<)iſtwohl nur eine Erinnerung
an die âltere Form mit $ zu ſehen.Schon daraus,
daß dieſesz in Witteldeutſhlandnie mitgeſprochen
wird, kann man ſehen,daß es nur eine Unart der

Schreibungwar, die ſih leidernachherfeſtgeſeßzthat.
Wan darf alſoden Namen Nießſche niht ſo aus-

ſprechen,daß es ſihanhört,als ob man auf den Hahn
einer Selter8waſſerflaſchedrücke.

So kommtes, daß die Namen Gottzſche,Frißſche,
Kuntbſche,Niehßſcheein ſlawiſhesANusfehenhaben;
ihrerHerkunftnah ſindſieaber rein deutſc.

Die VorfahrenNießſchesbis zum Urgroßvaterhinauf
— weiter gehtdieFamilienüberlieferungnihtzurü>1)—

haben ſamt und ſondersim öſtlihenMitteldeutſhland
gelebt:Rö>ken bei Lüßen,wo Friedrich1844 geboren
wurde,Eilenburg,Bibra,die beide im Reg.-Bez.Merſe=
burg liegen.. Fn vielen DörferndieſerGegend gibtes
FamilienNitzſcheoder Nietzſche.

Fn Aufzeichnungendes Philoſophenaus dem Fahre
1883,dieſeineSchweſterEliſabethFörſter=Nießzſchein
der bekannten LebensbeſchreibungihresBruders ver=

öffentlichthat,heißtes,daß einigeTanten erzählthätten,
die Vorfahrenſeieneinmal religiöſerBedrü>kungwegen
geflohen.Daß ſolheGeſchichtenin einer Pfarrerfamilie
aufkommen können,iſtbegreiflih.Aber daß jeneaus
Polengeflohenſeien,wird an dieſerStelle nichtgeſagt.

Nun erzähltallerdingsNießſche in derſelben
Aufzeichnung,man habe ihn in ſeinerKindheitgelehrt,
die HerkunftſeinesBlutes und Namens auf polniſche
Edelleute zurü>kzuführen,welhe Niëgzky hießenund

1)Anm. der Schriftleitung:Auch der Ururgroßvateriſtno<
bekannt: Chriſtoph,der ebenſowie ſeinSohn GotthelfEngelbert,
Accisinſpektorin Bibra war, wo er am 5. Januar 1739 ſtarb.Die
bis8herniht veröffentlihteAhnentafeldes Philoſophenwird im

Übrigendemnächſtin dem Bande „Ahnentafelnbedeutender
Männer und Frauen“ in Friedrih We>kens Sammelwerk

„DeutſcheAhnentafelnin Liſtenform“veröffentlichtwerden.
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vor mehr als 100 Fahren ihreHeimat und ihren
Adel aufgaben,unerträglihenreligiöſenBedrü>kungen
nachgebend.„FTchwillnichtleugnen,daßih als Knabe

nichtgeringenStolzauf dieſemeine polniſcheAbkurſft
hatte.“Aber offenbari� dieſeMär dur< den an=-

ſcheinendſlawiſhenNamen veranlaßtund in Verbindung
mit jenerPfarrhausüberlieferunggebrahtworden. Fns
Gewichtfälltauh die allgemeinePolenſhwärmereiin
der erſtenHälftedes vorigenJahrhunderts.

Wirklichſcheintes,daß man, als NießſhesRuhm
im Wachſen war und wohl auh Lebensbeſchreibungen
mit der erwähntenVermutungpolniſcherAbkunftbekannt
wurden,von polniſcherSeite den Verſuchgemachthat,
ihn zu einem Polen zu ſtempeln.Wie der Philoſoph
ſelbſterzählt,hatihm einmal ein Pole eine langeUrkunde
(l’originede la famille seigneurialede Niëtzky)aus=-
gearbeitet.„Aber“,heißtes weiter,„ihkann nichtſagen,
daß das Dokument,troßder vielenStempelund Siegel,

babmich
einen durhausglaubwürdigenEindru> gemacht

abe.“ |

Nießſchehat alſoim Mannesalter über dieſeGe=
ſchichtenſeinerKindheitund die ſpäterenBemühungen
von polniſcherSeite ſkeptiſhgedachtund würde es gewiß
noh mehr getanhaben,hätteer gewußt,daßſeinName
vollklommen deutſhenUrſprungsiſt.Da nur in dieſem
Winkel Deutſchlandsjene Schreibungder Orts- und

Familiennamenmit << ſeitJahrhundertenim Gebrauch
iſt,ſo iſtanzunehmen,daß die Familieſhon drei bis
vier Jahrhundertedort anſäſſiggeweſeniſt.

Seltſam berührtes aber,daß deutſcheGelehrtees
nichtlaſſenkönnen,aufwertloſeVermutungenhineinen
der bedeutendſtenDeutſchender Gegenwart im Hand-
umdrehenzu einem polniſhenAbkömmlingzu machen.
Hörenwir,was alles inder eingangserwähntenLiteratur=
geſchichteweiter gefolgertwird (S.411):„Den Bekenner=

mut, der den Nrahnen Volk und Land im Anfang des
18. Fahrhundertsaufgebenließ,hat der Nrenkel geerbt,
und heimlichzittertin ihm,wie in jedemEntwurzelten,
dieSehnſucht,heimiſchzu werden,dieTrauer,es nirgends
zu ſein,ihn quältder raſtloſe,in alleLänder,über alle

Zeiten,in alle Weiten ſhweifendeDrang . . .“
Wie vielenNießſheſhwärmern,die das geleſenhaben,

werden über den edlenPolen Niëßky,den Entwurzelten,
die Augen übergegangenſein!

AuguſtSperlund ſeineAhnen.
Von Werner Konſtantin von Arns8waldt.

Wie in dieſenBlättern (Sp. 118) ſchonkurzmitge=
teiltwurde, iſtam 7. April 1926 AuguſtSperl,der
Direktor des BayeriſchenStaats8archivsin Würzburg,
in weiten Kreiſengeſ<häßtund verehrtauchals Dichterund
Schriftſteller,uns entriſſen.Auguſt Karl Alexander
Sperl iſtam 5.September1862 in FürthbeiNürnberg
als Sohn des RealſchulrektorsHeinrihFriedri<hWil=
helm Sperl und der Amalie Regine Karoline Bom-=-

hard geboren.Er ſtudierte1881—1886 in München,
Erlangen,Tübingenund München klaſſiſhePhilologie
und machle 1886 ſeinStaat8eramenals Altphilologe.
Wie er von Vater und Mutter zur Familienforſhung
erzogen wurde oder vielmehr,wie von beiden Seiten
der Familienſinnihm angeborenwar, und wie er da-

durch„Genealoge“wurde,hat er ſelbſtin dieſenBlättern
geſchildert(Fg.22,1924,Sp. 11).Die LiebezurFamilien=
geſchichtewies ihm den Weg in ſeinenſpäterenLebens8=

berufals Archivar.Er trat in den bayeriſchenArchiv=
dienſt1887 ein und promovierte1888 in Erlangen;drei
Jahredaraufbeſtander das archivariſheStaats8examen.
Von 1891 bis 1901 war er als Kreisgarchivſekretärin

Amberg tätig.Dort begann er ſeinechriftſtelleriſche
Tätigkeitmit ſeinem„Fahrtnah der alten Urkunde“

(1893),in der er ſchildert,wie er mit ſeinemVater im

Sommer 1883 auszog,um bei Familienangehörigen
und in Archivennah dem Beweis einer altenFamilien-=
traditionzu ſuchen;er ſtreiftin der Erzählungzugleich
dieLebenschickſaleder einzelnenLinienſeinesGeſchlechts
in romanhafterForm. Der ErfolgſeinesErſtlings=
werkes wies ihm die Bahn, auh weiterhinliterariſ{<
tätigzu ſein,wozu ihm ſeinBerufals Archivarreichen
Stoff bot. So entſtandenverſchiedenehiſtoriſche
Romane, von denen ih hierbeſonders„Hans Georg
Portner“ nennen will,ein Roman aus der Zeitder
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Gegenreformationin der Oberpfalz,in dem Sperlſein
an vielenStellen ſeinerWerke hervortretendespoſitives
und freudigesGlaubensbekenntnis als überzeugter
Proteſtantniederlegt.Denn neben ſeinerBerufsarbeit
und Schriftſtellereibeſchäftigenihn ganz beſondersre-
ligiöſeFragen. — Nachdem er 1901 ein Jahr lang
Kreisarchivarin Nürnberg geweſenwar, trat er aus
dem Staats8dienſtaus und folgteeinem Rufe als fürſtz
liherArchivratnah Caſtellin Unterfranken,wo er von

1902 bis 1907 tätigwar. Die Fruchtſeinerdortigen
Arbeit war „Caſtell,Bilder aus der Vergangenheiteines
deutſhenDynaſtengeſhlehts“,das 1908 erſchien,eine
Familiengeſchichte,die das Leben des gräflihenund
fürſtlihenGeſhlehts in fkulturgeſchichtlihenBildern

widerſpiegeltund jederFamiliengeſhihteals Vorbild
dienen kann. Nach BeendigungſeinerdortigenArbeiten
trat Sperl 1907 in den bayeriſhenStaatsdienſtzurüd
und wirkte zunächſtam Kreis8archivLandshut,wurde
dann 1910 Kreis8archivarvon Unterfrankenin Würz-
burg,1915 Reichsarchivratdaſelbſtund ſchließlichDirektor
des dortigenStaat8arhivs.Auch in Würzburg ent-=

ſtandenverſchiedenehiſtoriſcheund vaterländiſcheRomane
von denen der Roman aus der Zeitder ‘Freiheitskriege
„Burſchenheraus!“und ſeinleßtesWerk „Der Bild=

hnißer von Würzburg“ erwähntwerden ſollen.Nns
Familienforſchernaber ſagen beſondersſeineneueren
Werke „Der Archivar“(1921),ein Roman über ſeinen
Lebensberuf,der vielewertvolleFingerzeigefür(Familien=
forſcherenthält,und ſeine„Ahnenbilderund Fugend-
erinnerungen“(1922),die Ergänzungendes gereiften
Forſcherszu ſeiner„Fahrtnah der alten Urkunde“,
zu. Vor einem Jahre brachteihm eine Kur in Bad

Mergentheim nichtdie gewünſchteHeilung;der Tod
erlöſteihnnah langemKrankenlager.So ruhter nun

nach einem ſchaffens8reichenund innerlichreichenLeben.
Seine Werke aber leben und müſſengeradebei uns

Familienforſhernimmer lebendigbleiben.
Seine von ihm ſelbſtmit unermüdlihenFleißauf

meine VeranlaſſungzuſammengeſtellteAhnentafelmöge
hierin Liſtenformfolgen.Die Fortſezungwerde ih
ſpäterin dem Bande „Ahnentafelnbedeutender Männer
und Frauen“ von Friedri<h Wed>ens „Deutſche
Ahnentafelnin Liſtenform“veröffentlichen.
1) Sperl, Auguſt Karl Alexander,evang. Dr. phil,Staats-

archivdirektorin Würzburg, Schriftſteller,*
Fürth bei

Nürnberg 5. IX. 1862; CO Heilsbronnbei Ansbach 12. VII,
1892 Regina Johanna Güllich,

* Heilsbronn27. IV. 1866.
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2) Sperl, Heinrich Friedri<hWilhelm, Rektor der Kreis-

landwirtſhafts{hulein Lichtenhof,* Unterasbach UA.Il].

1830,+7Caſtell(Ufr.)13. IV. 1906; CO Augsburg 24, IX. 1861

3) Vomhard, Amalie Regina Karoline,
*
Augsburg

7. IL 1834,+ Caſtell26. X. 1905.

Sperl, Andreas Alexander,Pfarrer,
*

Fürnrieth22, Xl.

1794, 7+Pfofeld 28. V. 1856; ŒO Laubenzedel27. IV. 1824

5) Bomhard, Juliane CharlotteChriſtiane,* Gundels-
heim 5 11.1802,+ Münchaurach 28. IV. 1873.

Bomhard, Georg ChriſtianAuguſt, D., Kirchenratund
Dekan zu St. Jakob, * Schmalfelden7. XI].1787,} Augs-
burg 23. VIL.1869; OO I.Offenbau 30. IX. 1824 7) Braun,
Johanna (Jeanette)JakobineMarianne,

*

Gunzenhauſen
28. I.1798,+ Angsburg 8. I.1839.

Sperl, Georg Alexander,Pfarrer,
*
Vohenſtrauß 1. X

1752, + Gulzbah<h5. lI. 1805; CO Edelfeld20, IV. 1784

9) Lindner, JuſtinaMargaretha,
* Weiden .…. VI. 1759,

+ Sulzbach18. IL.1817.

10) Bomhard, Johann Jakob,Pfarrer,
*

Ober-Ampfrach24. IX.
1756, + Gundelsheim 30. III 1822; O Il.(Uffenheim?)
22. II.1787 11) Weiſer, Helena Eliſabetha,* Ansbach
(St.Johannis)10. V. 1765, Þ}Gunzenhauſen 26. Il.1830.

12) Bomhard = 10).
13) Weiſer = 11).

14) Braun, Guſtav Adam, Ventamtmann,
*

Nürnberg #4.IX.

1769,+ Gunzenhauſen 25. IV. 1841; Œ I.Bamberg 6. Xl.
1793 15) Shwemmlein, Marianna,

*

Bamberg 26. XII.

1773,+ Bamberg 23. IV. 1851 (Cp).
16) Sperl, Andreas, kurf.Amtsbürgermeiſter,-* Vohenſtrauß

13. VI. 1725,+ Vohenſtrauß. . . 1802; OO II.(Floß?).…. 1751

17) Veinhard, Anna Barbara Theodoſia,
*

. .. 3. IlI[.1723,
+TBohenſtrauß.… . (vor1762).

18) Lindner, Georg Michael,Pfarrer,
* Weiden 10. VIII.1719,

+ Edelfeld26. 111.1792; O0... 1759 19) Krauß, Maria

Sibylla,
*

Neunkirchenbei Weiden (?...).
20) Bomhard, ChriſtianFriedrih,Pfarrer,

* Ansbach 7. V.

1714, + Ober-Ampſrach17. Ill,1762; ŒO Warkt-Berolzheim
1. VIII.1741 21) Ulmer, Roſina (Roſalie)Juliana Maria

Sophia, * Wechingen 3. XIl, 1719, + Unter-Ampfrach
10. XI. 1770.

22) Weiſer, Georg Chriſtoph,markgräfl.Ansbach.Falkonier
in Triesdorf,ſpäterBodenmeiſter in Ansbach, * Merken=-
dorf12. III.1725,+ Ansbach (?) 1787,OO 1.Ansbach 15. VIII.
1763 23) Meyer, Klara,

*

Ansbach 23. IX. 1731, +...
24) Bomhard = 20).

25) Ulmer = 21).
26) Weiſer = 22).

27) Weyer = 23).
28) Braun, Friedrih Jakob, Hauptmann der Kavallerie und

Kriegskommiſſarder ReichsſtadtNürnberg, * (Schroßberg?)
25.VII.1733,} Nürnberg19.X11.1807;CO .…. 29) Schübler,
Anna Magdalena, *

.…. 1734,+ (Nürnberg?) . .. 1795.

30) Shwemmlein, Johann Franz Joſef, ſürſtl.Kammer-
regiſtratorin Bamberg,

*
Bamberg 2. IV. 1734,} Bams-

berg(?)...; CO Bamberg 31. VIll. 1767 31) Zahaco,
Maria KatharinaThereſia,* . .., 7 Bamberg .…. (nach1787).

4)

6)

8)

Aus den Bürgerbüchernder Stadt Bruchſal1689—1750.
Von Architektund GewerbelehrerSiegfried Federle.

Die Stadt Bruchſalteiltmit hundertenvon Rhein=
ſtädtendas Schickſal,daßſievon unſermweſtlichenNach-
barn in den Raubkriegendes ausgehenden17, Fahrhun=-
derts in Aſchegelegtwurde. Jhriſt beſondersdie Nähe
der vom SpeiererBiſchofPhilippvonSöter n angelegten
FeſlePhilipps8burg,dieſichdamals in franzöſiſcherGewalt

befand,jämmerlihbekommen. 1676 und 1689 wurdeſie
von franzöſiſcherSoldateska barbariſchzerſtört:„und
das alſovöllig,daßauh nihtein Obdachfüreinen Vogel,
geſchweigedenn für einen Menſchenſtehengeblieben“.
Dementſprehend beginnenauch die Pfarrmatrikelerſt
nachdieſerZeit,das Taufbuch1689,in den erſtenFahren
nochſehrlü>kenhaftund ſpärlichgeführt,das Ehebuch1695,
das Totenbuch1697, Jn dieſerZeiterhobſihdie Stadt

wieder langſamzum Leben. Beſonders intenſivwurde
dieſesWiederaufleben,als die Viſchöfe,von der evan=

geliſchenReichsſtadtSpeierdazugedrängt,ihrenHofhalt
nachBruchſalverlegten,und der Kardinal Damian Hugo,
aus dem kunſtſinnigenGeſchlechtderGrafenvon Schön=-
born, das bekannte dortigeSchloßerbaute. Die alt=

eingeſeſſeneBevölkerungmag zu beträchtlihemFeil nach
dem kataſtrophalenUntergang der Heimatſtadtin die

Fremdegewandertſein.Die Bürgerbücherder Wiederauf=z
bauzeitverzeichnenfaſtdurhweg Bürgeraufnahmenvon
auswärts. Das Stadtarchiventhältaus der älteſtenZeit
nur eine abſchriftlihealphabetiſheZuſammenſtellung.
DieſesBuch, 1744 mit dem Verzeichnisder „Herren
Stadtrathsverwanden“im Originalbeginnend,wurde von
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dreiverſchiedenenBuchführernals Bürgerbuchin alpha=
betiſherWeiſe angelegt.Der leßteund bei weitem

fleißigſtederſelbenhates bis 1853 weitergeführt.Wo=-
hin die älteren Originalegekommen ſind,entziehtſich
meiner Kenntnis. Aus dieſemBuch gebe ih nach-
ſtehendeVürgeraufnahmen,diemeine Frau in unermüdlich
tätigerHilfsbereitſhaftaus8gezogenhat,bis zum Jahr
1750 wieder. Von 1778 iftim Originalein vom Fürſt-
biſchofbefohlenesVerzeichnisder Geſamtbürgerſchaft
vorhanden;fernerliegenvon 1772 bis zur Jetztzeitdie

Bürgeraufnahmebüchermit Fndex vor. — Fn eigen
Klammern ſindim FolgendeneinigeAngaben, ſoweit
ſiedie Neubürger oder deren Nachkommen betreffen,
aus den BruchſalerKirchenbüchernbeigefügt.Die Her=
kunft8angaben(inrunden Klammern)ſindna<hWög=-
lichkeitin derheutigenSchreibweiſegegeben;Anführungs=-
ſtrichebedeuten,daß eine ſichereFeſtſtellung,um welchen
Ort es ſichhandelt,niht möglih war.

Adelsberger, Joſeph(VReiſensburgan derDonau) 1703;[Joh.
Franz A’, Stadtanwalt,Þ 1727];

Albert, Joh. Kaspar, Küfer(Mergentheim)1712;
A ltfiliſ<,Joh.Jakob,Zimmermann (WilburgſtettenbeiDinkels=

bühl)1702;
Angerer, Anton (Thal=«Ehrenbreitſtein)1706;
Balthaſar, Johannes (Frauenfeldim Kanton Turgau) 1705;
Baumann, Joſeph (Wangen am Bodenſee)1700;
Baumgartner, Thomas (Unterriedin der GrafſchaftBurgau)

Berendes, Gg. Friedrih,Schreiner(,Volkmarspergin Kur=-

föln“)1673;
Berhalder, Andreas (Vöhlingenbei Ellwangen)1716;
Berkho fer,Johannes, Ziegler(„Segbah in Shwaben“, wohl

HeggbachOberamt Biberach)1700;
Vernhard, Martin (Raſtatt)1720;
Beyerle,Johann(,„Weſchenbeuernim FürſtlihTaxisſchen“)1707 ;

VBiechler,Leonhard (Weiherſchneidbah,Bez.-Amt Feucht=
wangen) 1701;

Biermayer, Melchior(Donauwörth)1695;
Bopp, Georg („Knönigen“)1714;
Bracht, Chriſtian,Schloſſer(Wiedenbrü> bei Osnabrück)1709;
Brandmayer, Georg („Hauſenin Bayern“,welches?) 1697 ;.

(Tochter,+ 1699];
Braun, Johann (Donauwörth)1701;
—, Paul, Vä>er („Auerbachin Bayern“,welches?)1698;
Braunbach ſieheObriſt;
Brodhag, Johannes mit Frau und Kindern (Neibsheim)1720;
Buchmüller ſieheStrauby;
Bürkmann, Johann (Marktheidenfelda. M.) 1698;
Buhl, Michael (Bruchſal),Braut KatharinaStehlin (Weren=-

wag) 1715; [LudwigB', „faber“,Kinder * 1693—98];
Burgkmann, Fohann (Ogbach,Sachſen-Weimar) 1683;
Chor, Maria Anna (Nearſulm) 1717;
Degen, Sebaſtian,Kupferſhmidt(Regensburg)1698;
Deuerhut, Johannes (Bruchſal)1616;
Deuſch(en)ſieheStullmann;
Di echander,Johanna Jakob(Móörſach,Bez.-AmtFeuchtwangen)1724;

Dietrich,Joh. Peter,Müller (Bergzabern)1726;
Dode>, Peter,Hutmacher (Sinsheim)1724;
Doll, Anton, Metzger (Bruchſal,Geburtsurkunde)1688;
—, Dominik(Bruchſal,mit einem Zeugnisvon Blieſchweiler)1709;
Dopf, Melchior,Krämer (Bruchſal)1744; [MelchiorD’, Stadts=

rat,+ 25. V, 1758]:
Dorme y er, Franz,Schreiner(Reichartshauſenin Baden) 1720;
Du ſſel,Conrad, Hutmacher (Wiesloch)1735;
E r n}, Johann (Schopfloch,Mittelfranken)1706;
Eſer, Georg mit Familie (Mertingen bei Donauwörth) 1697;
Fank, Niklaus, ledig(Kirrlach)1733; -

Fauks, Joh. Philipp mit Frau Anna KatharinaTagelöhner
(Sinsheim)1717;

Fink, Johannes,ledig(Stetten,Hohenzollern-Hechingen)1725;
Fiſcher,Johannes (Mindelheim „im Burgauiſchen“)1709;
Flach, Johannes,ledig(Heſſelbachbei Amorbach) 1698;
Föhringer, Franz Anton, Sattler (Rheinfelden)1726;
Frank, Joh. Lorenz,Schloſſer(Hof in Bayern) 1717;
Frei, Johann Stephan (,„Landhauſenin Baden“) 1709;
Fuchs, Johannes (,„Dalkheim“bei.Dinkelsbühl)1715;
Gärtner, M. Katharina(Kirhhauſenbei Heilbronn)1711;

Ganter, Johann Georg mit ſeinerEheſrauKüfer(„Steinbach“
welches?) 1722;

Geiger, Georg, Zimmermann(„Lindenberg in Öſterreich“)1694;
Gleich, Johannes mit Familie (Wolli8hauſenbei Augsburg)

1702;

Göpferich, Joh. Adam mit Familie(„Baurenbach“)1707;
Grundel, Joſeph,Maurer (Wemding in Bayern) 1716;
Hald, Eliſabetha(Tannenburg,Oberamt Ellwangen)1718;
— ſieheRügger;
Hamminger, Wartin mit Frau und 5 Kindern („Hohleſtadtin

Bayern“) 1717;
Hauch, Philipp,Müller (Eſchelbronn)1717;
Heckher ſiehePfeffer;
Hegele, Joh.Georg,Sägemüller(RodenbergbeiEllwangen)1724;
Helm, Anna Margarete (,„Stokheimim Deutſhherren-Gebiet“)

1716;
Hemberger, Johann Jakob,Küfer (Burgebrachbei Bamberg)

1710;

Henn, Georg, Ehemann („Hettingen“[jeßtHeltigenbeuern]bei

Buchen) 1731;
'

—, Anna Maria (Hainſtadtin Baden) 1716;
Henſeler,Chriſtoph,Strumpfwirker(Limburgan derLahn)1706;

Herb,Fafobina(Büchig im Bistum Speier,wohl das Bruch=-
ſa 1715;

Hetterich,Nikolaus,Zimmermann (Gernach,Unterfranken)1731;
Hinderer, Chriſtian(„Burchtenlon“in d.Grafſh.Limburg)1718? ;

Hofer, David, Schloſſer(Shwab®soienbei Augsburg) 1700;
Hofmann, Johannes nebſt Frau Margarete geb.Mayer

(Reinhartshofen)1730;
Horn, Anna Katharina(Walldürn)1721;
—-, Katharina(Neubrunn,Bez.-Amt Marktheidenfelda. M.) 1717;
Hornſtein, Joſeph (Vieggisbei Jmmenſtadt) 1745;
Hueber, Andreas und Frau Maria geb.Schmidt (Haßlach,

welches?) 1701;
Jah, Georg (Hilpertshauſenbei Würzburg) 1698;
Jehle, Georg („Langenſtett“)1699;
Föerg, Johann mit Schweſter(Rheinfelden)1712;
Junker, Joh. Heinrich(Elershauſenbei Reichenbach)1722;
—, Johann Heinrih (Schönbergin der GrafſchaftErbach)1722
Kaiſer, Johann Jakob (Zimmern im Fürſtenbergiſchen)1679

—, Johannes (Ochſenbronnin der GrafſchaftBurgau) 1698

[Kind+ 18. 1X, 1699];
—, Joh. Adam (Amorbach)1705;
—, Barbara (Untergrombach)1719;
Kaldt, Joh. Georg (Bellerzellbei Ellwangen)1708;
Kanzler, Georg Chriſtian(Heidelsheim)1728;
Kaub, Joh. Heinrich(Deidesheimam Äberrhein)1727;
Kaufmann, Joh. VRoman mit Familie(Stettfeld)1706;
Kaußmann, Johannes(KönigheimbeiTauberbiſhofsheim)1719.
Kellermeiſter,Joh. Karl („Commenau“ in Böhmen) 1730

Keppel, Anna Maria (Mulfingen,Oberamt Künzel8au)1711
Keppler, Suſanne (Königſtein„im Mainziſchen“)1706;

'

Kern, Konrad (Bühl in Baden) 1700;
Kloor, Chriſtian,Shuhmacher (Wiesloch)1724;
Kneippel, Johann mit Familie,Zimmermeiſter(Harthauſen

bei Günzburg) 1706(?);
König, Katharina(Heidelsheim)1723;
Kraus, Joh. Jakob (Rohrbachbei Heidelberg)1702;
Kretz,Franz, Maurer (Sonthofenbei Konſtanz)1717;
Krieger, Valentin („Gallfingen“bei Thann im Elſaß)1698;
Krug, Kaspar (Marloffſteinbei Erlangen)1703;
Kugel, Hermann (Siegen im Naſſauiſchen)1683;
Kurtz,Gervaſius,Schmidt(Munzingen im Breisgau)1697 ;

Kylis, Johannes (Flehingenbei Bretten)1720;
Lang, Melchior (Ubſtadt)1711;
Lautenſchläger,Kilian (Bauernbach)1724;
Lechler,Barbara („Vöthlen“im Trierſchen)1721;
Lechner, Franz (Ellenbergbei Ellwangen)1711;
Leiſt,Nikolaus (Bensheim)1719;
Lindenfelſer,Margarete (Untergrombach)1737;
Lingprhöle, Georg („Vottholz“beiFmmenſtadt)1712;
Lohmer, Eva Katharine(Mingolsheim)1726;
Lurß, FiPlargarete(Ochſenfurt)1713; [} 25. VI. 1762,

83 FJ. alt |;

Marr, Nikolaus („Riegingen“im Bistum Konſtanz)1727;
Martin, Johann Adam und Magdalena(Neibsheim)1725;

[Joh.Adam M’, Maurer, Kind * 1698];
Maul, Nikolaus (Herrſching,Oberbayern)1698;
Mayer, Friedrih,Küſer (Engen)1711;
—, Jakob („Alligunderwörtham Überrhein“)1709;
— ſieheHofmann;
Mayr, WMichael(„Steierkir<h“bei Augsburg) 1698; [Kinder

* 16 .98?1;
Mehler, Johannes (Schloſſaubei Amorbach) 1700/1701;
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Meierhörmann, Johannes, Zimmermann (Mörgen) 1691;
[Kind+ 8.II. 1700];

Meiſter, Franz (,„Pinelspach“in Tyrol)17214;
Mergel, Michael (Engen im Höhgau) 1706;
Merz, Sebaſtian,Sattler(Rheinfelden)1703;

Mes,mriApolonia(Guttenberg),Verehelichungnah Bruch=-
al 1713;

MeyeE Lorenz,Weber (Münſterhauſenin Bayeriſh=Schwaben)

—, Valentin (Neibsheim)1726; '

Meyr, Adam Emanuel,Weber (MaihingenbeiNördlingen)1718;
Wohr, Johannes, Weber (Hochemmingen)1705;
Molitor, Wenzeslaus (Zeutern)1730;
Woſer, Heinrich(„Hägendorf“in der Schweiz)1698;
MWMülhaupt, Michael (Geislingenin Württemberg) 1699;
MWMüller,Chriſtian(„Berheim“ im Bistum Speier)1684;
—, Joh. Michael,Schreinermit Frau und 5 Kindern („Auwiegen

[Oering?]bei Salmansweier“) 1699;
—, Franz (Nimburg) 1671;
Münlein, Simon, Schreiner(Königshofenin Franken)1698;
Murmann, Joh. Ferd.(Tauberbiſchofsheim)1722;
Neuberger, Mathes (Eichenbühlbei Miltenberg)1739;
Neuffel, Andreas, Fuhrmann (Heidelberg)1727;
Niedermeier, Veit,Schloſſer(„ausdem Salzburgiſchen“)1672;
Niedermüller, Veit,Schloſſer(Guttenbergin der Pfalz)1684;
Nollens, Thomas (Hahlenim Herzogtum Limburg)1680;
Norix, Urſula (Naſſau im Hohenlohtſchen)1706;
Ober, Stephan (WMingolsheim)1715;
Obriſt (heuteOberſt),Franz (Magden bei Vheinfeldeni. d.

Schweiz)Œ SHSeinri<hBraunbahs Witwe (Bruchſal)
11;

Oehler, Georg,Bäder (Jnſingenbei Rothenburg o. d. Tauber)
1706;

Oehlkuch, Walburga (Neresheim)1721;
Orbane (heuteOhrbandt 7),Melchior(Stetten)nebſtFrau Maria

Anna von dort 1715;
—, MWichael(Stetten)1723;
Oſterauth, WMichael,Maurer (Heſſenhof)mit Frau und Kin=-

dern 1681; .

Oſterrichter,Joſeph,Lebkuhenbä>er,1738;
Pauſch, Joh. Adam, Bäer („Greuzzenbach“)1708;
Peer, Georg,Zimmermann („Petersbergin Tyrol“)1700;
Peitelro>, Johannes (Oberndorf in Württemberg)1701;
Pfeffer, Wathias (Gebweilerim Oberelſaß)mit Frau Helene

geb.Heckher 1698;
Pfrang, Valentin (Haſſenbahim Würzburgiſchen)1698; [Kind

+ 13. X. 1699];
Pichler,Leonhard („Pözlspergim Salzburgiſchen“)1698;
Platner, Joſeph,Maurer (,„Piehlbachin Tyrol“)1731;
Popp, Mathes Michael,Metzger (Schrozbergim Hohenlohe=

ſchen)17114;
Prandmeier, Martin, Maurer (Thainingbei Landsberg a.

Lech)1717;
Preßtz,Peter („Gebrehauen in Altbayern“)1700;
Vaſtetter, Joh. Wendel (Betertheimbei Karlsruhe)1725;
Vauch, Paulus (Kronburgin Bayeriſh-Schwaben)1715;
Vauchen berger, Johannes (Gundelsheim bei Ansbach) 1711;
Raupp, Georg,Weber (Altheimbei Horb) 1716;
Rauſch, Marie Appolonia (Aub im Würzburgiſchen)1722;
Veigel, Thomas, Maurer (,„UAngersbergin Tyrol“)1703;
Veinalter, Julius,Maurer (Halberſtadt)1716;
Veiniger, Konrad, Weber (,„Ohlsperg“bei Rheinfelden)1716;
Reuſch, B.…. laus (Wolfsmünſteram Sodenberg)1699;
Vichter, Joh. Mich. (Grafenhauſenim Breisgau)1711;
Viedling, Jakob (Althauſen,welches?)1708;
Vieg ger, Michael („aus dem Ellwangiſchen“)1717;
Vödelspergerin, Maria Wargarete (Hauſen bei WMaſſen-

bach)1712;
Vöttinger, Joh. Heinrich(,„Tannenhauſen“)1715;
Voth, Georg („Schmachtenbergim Kurmainziſchen“)1712;
Vuedy, Jakob (,„Groß-Kietßzheim“im Oberelſaß)1698;

Na gael(Bruchſal)mitFrau Maria geb.Hald (Bühler-
ze ;

Saur, Anna („VRegendingen“)mit 2 Kindern 1700;
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Sauther,Michael (Wyhl) 1698;[,„cerevissiarius“(= Bierbrauer),
Kind + 20. X. 1699];

Schaeffer,Chriſtoph(„Bleinenthal“bei Kempten) 1705;
Schaubſchlegens, Weber (Dinkelsbühl)1707;
Schedel, Johann Albert (,Voſenbergim Haztfeldſhen“)1728;
Scherer, Barbara (Zeutern)1726;
Schertels,Andreas (Schlimpfshofim Würzburgiſchen)1698;
Schiller, Juliana (Tiefenbronnbei Pforzheim)1716;
Schindler,Martin (Empfingenim FürſtentumHechingen)1728;
Schleicher,Lorenz,(...)1719;
Schlumprecht, Simon, 1710;
Schmidlin, Jakob („Mauchen“ im Baslergebiet)1698;
—, Magdalene (Vaith im Fuldaiſchen)1706;
Schmidt, Anton (Maihingen im FürſtentumWallerſtein)1711;
— ſieheHueber;
Schönninaer, Joh. Georg,Schreiner(Weil der Stadt) 1700;

Schrag,Michael mit Familie(„Prechtleshauſen“bei Biberach)
1717;

Schremling, Maria Eva (Dielheim)1739;
Schropp, Wendel (Heiligenſtein)1721;
Schulding, Johann (Bruchſal)1733;
Schuſter, Chriſtophmit Frau und Kindern,Söldner (Wifferßz-

hauſen)1683(?);
Schwager, Joh. Jakob (Diefenbacham Near) 1724;
Schwarz, Barbara („Woltz“im Ellwangiſchen)1724;
—, Katharina,ledig(Weil der Stadt) 1701;
S
<wobatha,(obheuteShwobthaler?),Stefan(Philippsburg)

1717;

Sedelmeier, Peter (Unterzellin Bayern) 1690;
Seeger, Andreas (Schla>kenwerthin Böhmen) 1726;
Seifried, Friedrich(Meersburg am Bodenſee)1724;
Seuffert, Johannes (Wirmsthalim Würzburgiſchen)1704;
Sigriſt, Tomas („Dietesfeld“)1737;
Simon, Mathes („Emmel“ im Trierſchen)1696;
—, Matthäus,Schmidt (Piesportan der Moſel) 1682;
Singer, Leonhard (Bruchſal)mit Frau und Kindern 1746;
Soder, Thomas (Nollingenbei Rheinfelden)mit Frau und

Kindern 1698;
Spielers, Anna Margarete (Odenheim)1708;
Stadelmann, Marx Jakob („Schwörſtadt“)1683;
Stallmann, Marx, Stadtdiener mit Frau Marie Deuſch(en)

(Bruchſal)1683;
Staudacher, Simon (Schwabachbei Ansbach) 1701;
Steeger, Leonhard mit Familie(Oberſhöônau)1698;
Stegmüller, Franz Peter (WMingolsheim)1727;
Stehlin ſieheBuhl;
Sterner, Andreas (Schönau im Eichſtättiſchen)1715;
Stettberger, Michael mit Familie(Odenheim)1702;
S

topE Jakob mit Frau und Kindern („Beynau“(?)am Boden=-
ee) 1680;

Strauby, Mathäus, Zieglermit Frau Anna Buchmüller (in)
und {4Kindern (JedesSheim)1696;

Streb, Barbara (Thann bei Crailsheim)1719;
Ulimayer, Franz,Maurer („Fleuchenſtein“bei Augsburg)1720;
Veit, Anna Maria (Eßlingenbei Meßkirch)1727;
Vogel, Wargarete (Neibsheim)1718;
Wahl, Johannes,verheiratet(„Jchtingen“am Kaiſerſtuhl)1699;
Walk, PhilippWerner mit Familie(Obernhauſen,welches?)1699;
Wander, Chriſtianmit Frau und Kindern („aus dem Salzs

burgiſchen“)1719;
Wane, Joh.Heinrichmit Familie(„Bir>kung“im Eichſtättiſhen)

1700;
Weingärtner, Marie Barbara (...)1731;
Weinſchenk, Lorenz mit Frau und Kindern, Zimmermann

(Eſchenbach)1702;
Weißbrod, Johannesmit Frau und Kindern (Oeſtringen)1705(?);
Weygel, Ernſt Gottfried(Bretten)1705;
Widmann, Michael mit Frau und Kindern (Erpfingen)1704
Willibrodt, Johann, ledig(Ubſtadt)1700;
Zembr oth, Marie Margarete (Weingarten bet Altdorf)1706;
Zillert,Joh. Michael,Sä>ler (Durlach)1698;
3ôller,Joh.Chriſtoph,Schäfer(Herbolzheimim Kurmainziſchen)

717.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
Jeder Verfaſſer und Herausgeber familiengeſchihtli<herDruckſchriſten (Familiengeſchichten,Stammtafeln,
Familienverbandsſaßungen und Familienverbandszeitſchriftenund

-

dergl. mehr) ſende ein Exemplar ſeinerVer-
öffentlihungen an die Zentralftelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig (Straße
des 18. Oktober Nr. 89, Deutſche Bücherei),damit ſie in die Familiengeſc<ihtlih<heBibliographie auf-

goenommen werden fönnen!
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Quellen und Bearbeitungender Predigerz=Statiſtik
Des Herzogtums Schleswig.

Bon Dr. phil.Thomas Otto Achelis.
Wir beſißendreiWerke,welcheeinekirhliheStatiſtik

des HerzogtumsSchleswigenthalten.Sie ſindin einem

Vbſtand von 23 Jahren1840/41,1863/64und 1886/87
erſchienen,Schon 1828 hatte(1)H. NA. A. Jenſen
den Plan gefaßt,eine kirhliheStatiſtikder beiden

HerzogtümerSchle8wigund Holſteinaus8zuarbeiten*).
ZwölfJahre ſpätererſchiendie erſteLieferungſeines
Werkes: „Verſucheiner kirhlihenStatiſtikdes Herzog=
tums Schle8wig“,und in raſcherFolge ſchloſſenſi<
dreiweitere Lieferungendaran an, ſodaßſhon im über-

nächſtenFahre,1842,das Werk, nochheutedie Grund=
lageunſererKenntnis der kirchlichenStatiſtikdes Herzog=
tums bis 1840,vollſtändigvorlag?).1708 Seiten um=

faßtes, nur leider fehltein Regiſterder Perſonen=-
namen, das geradebei dieſemWerk beſondersnot-
wendiggeweſenwäre; es iſtein cyclopiſherBand ohne
das Auge des Cyclopen,den Jndex?). Es gibtaber
wenigſtensmehrerehandſchriſtliheRegiſter,eins —

angefertigtvon Albert de Boor — ſtehtin der Hand=
bibliothekdes Staatsgarchivsin Kiel.

Jenſenſelbſtſagtmit der Beſcheidenheit,die ihn
ziert,in den Schlußbetrahtungenſeinergewaltigen
Arbeit: „So iſtdies mühſeligeWerk denn — vollendet
kann und will ih niht ſagen,denn in ſichiſtes nichts
Vollendetes,ſondernnur, wie es ſi<hangekündigthat,
ein Verſuch;— aber doh zu Ende gebrachtnah dem

Plane,den ih mir vorgezeichnethatte“*).
Ein anderer Ton ſprihtaus einigenWorten,mit

denen 45 Jahreſpäter(2)Johann Wartin Michler
ſeine„KirchlicheStatiſtikder evangeliſch- lutheriſchen
Kircheder ProvinzSchleswig=-Holſtein“abſhloß:„Ein
Verzeichnisſämtlicher...Schle8wig-HolſteiniſhenPrediger
ſeitder Reformation,mit biographiſchenoder Familien=-
Nachrichtenverſehen,zu liefern,halteih übrigensfür
eine keine8wegsſchwierigeAufgabe“®).

Man brauchtſih wirkli<hmit der Predigerſtatiſtik
des erſtenFahrhundertsnah der Reformationnicht
ſehrviel abgegebenzu haben,um zu erkennen,daß die

BearbeitungdieſesGebietes wahrhaftigalles andere
als eine „teine8wegsſchwierigeAufgabe“ ſei. Jh
darf hiervielleichterzählen,wie ih durcheine Kette
von Zufällendie älteſteBeſtallungsgurkundeeines evan=

geliſchhenPaſtorsim HerzogtumSchleS8wigfand. 1921

brannte das Paſtoratin Wonsbeck ab*);die Urkunden
und Kirchenbücherrettete der PaſtorP. Möller, und

ſiewurden vorläufigdem Amts8muſeum in Hadersleben
zur Aufbewahrung übergeben.Dort befand ſihauch
ſeit1917 das umfangreicheArchivdes Haderslebener
Hoſpitals.KurzeZeitdaraufwurde dieſesan das

Rathaus abgeliefert,und ih ordnete es. Hierbeiſtieß
ih auf eine alte,lü>enhafteAbſchriftjenesBeſtallungs=
briefes,durchden der HerzogChriſtianam 20. Auguſt
1525 „dem andehtigenErn Fohannes Seferini dy

1) Fenſen: Verſucheiner kirhlihenStatiſtik...S. IX—X.

?)AusführlicheBeſprehung in UHistoriskTidsskrift,Bd. 5,
1844,S. 646—660.

3)JF.Bernays: GeſammelteAbhandlungen 1.1885,S. X.

4) a. a. O. S. 1676.

5)GS.1289.

?®%9Matthieſen in den Schriftendes Vereins für Schles-
wig=HolſteiniſheKirchengeſchichte2. Reihe,7. Bd.,1925,S. 4841,
Anm. 34,

Kerken tho Odensbe>ke“ verlehnte,„dathe darbyſolider
Kerken dat Wort Gades predige“.Daß es ſih um die

Beſtellungeines evangeliſchenPaſtorshandle,war
klar;daß im AmtS8muſeum in HaderslebendieſeAb=
ſchriftaus den Wonsbed>er Papierenin dieHoſpitals=
akten gelangtſei,reht nahe liegend,und nun fandih
auch in Wonsbe> bald die gewünſchteUrkunde: die

älteſteevangeliſheVokation des Nordens").
Ein anderer Umſtand erſhwertdie Arbeit in der

Zeitvor 1864. Bis dahin gehörtedas Herzogtum
Schle8wigzu dreiverſchiedenenBistümern: Schle8wig,
Ripen und Fünen. Und in bezugauf die nichtzur
Schles8wigerDiözeſegehörigenBezirkeſindauh Jenſens
Angaben oftreht dürftig.Fn Skrydſtrupim Törning-
lehn (weſtliherTeil des Amtes Hadersleben)kennt
Jenſenbis 1650 einen Paſtoren?®);es laſſenſih aber
mindeſtensvier nachweiſen®).Die Predigerder Ge=-
meinde Endrupſkov,welcheallerdingsfrüh einging,
kennt Jenſenüberhauptnicht*°).

Manche Ergänzungenzu der Prediger-Statiſtikdes

Törninglehnergebenſih aus den Verzeichniſſender

Paſtorenvon 1527—1533, 1578 und 1619"),andere
ergebenſi<haus dem Eidbuh des BVistums Ripen
1643—1682, welchesFJ.Kinh 1868 herausgegeben
hat“). Eine ähnlicheQuelle für die JnſelnAlſen und

VNerrö,welchebis 1819 zum Bistum Fünen gehörten,
iſtdas EidbuchdieſesStiftesvon 1616—1651, ver=

öffentlihtvon HolgerFr.Röórdam®?),Auch aus den
alten Kirchenbüchern,vor allem denen von Aaſtrup““)
und Norburg®),ergebenſi<hmanche Zuſäßeund Be=

rihtigungenzu den series pastorum.
Daß auch für das Bistum Schles8wigdie angeblich

„Éeine8wegsſhwierigeAufgabe“nochkeineswegsgelöſt
iſt,mag die kleinePropſteiApenrade erläutern. Nach
den Angaben von JenſenſindfürdiePropſteidie Namen
der Paſtorenin folgendenGemeinden nichtbekannt°):
1. Diakonat inApenradevor 1588 Kirchenbüch.ſeit1631
2. Paſtoratin Loit vor 1550

| „
1763

2, Diakonat inLoitlückenhaftvor 1656
3, Diakonat in Ries „ 1748
6. Oſterlügumvor 1570

„
1620

9, Vedſtedtvor 1573 „ 1700
10. Warnis vor 1568 „ 1650

?)Herausgegebenin SónderjydskeAarbóger1925,GS.149.
8)GS.1503.
?)ANAchelisund Matthieſen in den Schriftendes Vereins

für Schleswig-HolſteiniſheKirchengeſchichte,2. Reihe, 7. Bd,
1925,S. 512, Dazu kommt wahrſcheinlihnochein fünfter:Niels
JFörgenſen (Wulf), der ſpäterPaſtor in Beftoftwurde (vgl.
KirkehistoriskeSamlinger2, R., 3. Bd., SGS.299).

190)A chelisund Matthieſen in den Schriftendes Vereins

fürSchhleswig-HolſteiniſheKirchengeſchichte,2. Reihe, 7. Bd.,
1925,S. 511.

11)BVenugztin den Schriftendes Vereins für Schles8wig=
HolſteiniſcheKirchengeſchichte,2.Reihe,7. Bd. (1925),S. 508—515.

12)Danske Samlinger,4. Bd. (1868),S. 117—142.

19)KirkehistoriskeSamlinger3.R.,5. Bd. (1884).— Ein Ver-

zeichnisder 1650 auf dieſenbeiden ſ{hle8wig’ſhenJnſelnam-

tierendenPaſtorenſtehtin derſelbenZeitſchrift5. R.,3.Bd., S. 523.

14)1574—1617: hrêsg.von Matthieſen in den Schriften
des Vereins für Schleswig-HolſteiniſheKirchengeſchichte,2. R.,
7. Bd. (1925),S. 447—460.

16)1621—1776: hrg. von E. Sóyer Móller in Danske Sam-

linger;Bd.5 (1869/70),S. 274—353; Bd. 6 (1870/71),S. 45/80,
137/85.

18)Fenſen: .…. Statiſtik,S. 248—296.
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Man erſieht{hon aus dieſemBeiſpiel,wie lüken=-

haftunſereKenntniſſebis zur Witte des 16. Jahr=-
hundertsund darüber hinausſind;dieAufzei<hnungen
zur rechtenlaſſenzugleicherkennen,daß in keinem Fall
die Kirchenbücherſoweitzurü>kreichen.Nichtbeſſerſteht
es anders8wo. Nur ein ſehrintenſivesStudium aller

erhaltenenQuellen wird es ermöglichen,die vielen
Lücken auh nur annäherndauszufüllen.

Außer den beiden Statiſtikenvon 1840/41und
1886/87gibtes noch,zeitli<hin der Witte zwiſchen
ihnen ſtehend,eine dritte (3):WMöórk Hanſen und
C. C. Nielſen: KirkeligStatistik over Slesvig-Stift,
1863/64, Sie iſtmit Nnterſtüßungdes Winiſteriums
für Schleswigausgearbeitetworden. „Auf amtlichem
Wege iſtdie Beantwortungder Fragen aus den ein=

zelnenGemeinden des Herzogtums")Schleswigein=-
gezogen und den Herausgebernzur Verfügunggeſtellt
worden; nahdem das Wanuſkriptzum Druck fertig=
geſtellt,iſtdasſelbein die einzelnenPropſteienund
Paſtoratezur Reviſionzurü>kgegebenworden, daher
man vondieſer KirkeligStatistikmit Grund annehmen
darf,daß ſiezu ihrerZeitein Bild der kirhlihen

Einzelgemeindenmit photographiſherTreue geliefert
habe“ 18),

Die Statiſtikder Predigerberuhtbis 1840 auf dem
Werk von Jenſen"),Alle drei Werke ſindverſchieden
an Umfang des behandeltenGebietes wie der behan=-
delten Zeit:
Jenſen: HerzogtumSchle8wig,Reformationbis1840

Michler: {Lu olſtein- 1800—1885

u,NielſenVistum Schle8wig,Reformationbis 1863.

Vei Wichlerfehlendie 1864 an Dänemark ab=

getretenenGebiete im Oſtenund Weſten des Haders-
lebener Amtes und die FJnſelAerrò,bis 1840 ſtehen
ſiebei Jenſen,die „aht Gemeinden“ der Propſtei
Haderslebenau< bei WMörk-Hanſenund Nielſen;im
übrigenmuß fürſieauf die däniſchenKirchenſtatiſtiken
verwieſenwerden. Namentlich(4) S&S.V. Wibergs
„Personalhistoriskestatistiskeog genealogiskeBidrag
tilen almindeligdansk Præstehistorie (Bd. 1—3, 1870)
gibtin Gegenſaßzzu den früherbeſprohenenWerken
umfangreichesgenealogiſhesMaterial,in dem Eltern,
Frau und Kinder der Paſtorenangeführtwerden.

Die drei beſprochenenWerke von Jenſen,Mörk=
Hanſen und Nielſenund von Michler ſuchendie
Series pastorum aller Gemeinden des Herzogtums
bezw.Bistums Schles8wigzu geben.Andere Verzeich-
niſſelegenſi<h<hronologiſheoder topographiſheBe=
ſchränkungenauf,in dem ſieentweder die Geiſtlichkeit
eines beſtimmtenJahres oder Zeitabſchnittesoder die
einer beſtimmtenLandſchaftoder einzelnenGemeinde
ſammeln.

Folgende Zeitabſchnitte
gibtes:
1757ff.(5)Dannemarkes og NorgesSamt Hertugdóm-

menes Schleswig,Holstein etc.GeistligeStat,1758 ff.
cFortſezungu. d. T.:

27)Muß vielmehrheißen:Bistums, da es ſi<hum eine kir<=-
licheStatiſtik„over SlesvigStift“ handelt.

8) Michler 1,GS,VI.
19)H. Kau, StiftsprovoſtM. Wórk Hanſen (1899),S. 119,

bezeihnetdas Werk als „nærmest en Bearbejdelseaf Dr. Jen-
sens tydskeKirkestatistikover Slesvig“.

Bearbeitungeneinzelner
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1801 ff.(6) $. SH.Froſt: Geistlig-Stats-Calenderfor
Aar 1802 ��.

1800 (7)(D.und J.Boyſen:) Schleswig-Holſteiniſcher
hiſtoriſcherKirhen- und Schul-Almanachauf das

Fahr 1801 (1800).— Fortſeßungu. d. T.:

1801/2(8) SiſtoriſhesTaſchenbuchfür Predigerund
Schullehrer. . . in den HerzogthümernSchleswig
und Holſteinauf das Jahr 1802 (1801),.…., auf
das Jahr 1803 (1802).

1848/65(9)Friedri<h Volbehr: Die Predigerder
hle8wigſhen Generalſuperintendenturvon 1848
bis 1865), Fn: Fahrbücherfürdie Landeskunde
Bd. 8 (1866).

1862/4(10)FJ.Barfod und H. Rórdam: Kirkekalen-
der for SlesvigStiftI (1862),IT (1864).

1882 (11)Friedri< Volbehr: Überſichtder Geiſtlich-
keitder evangeliſch-lutheriſhenLandeskirheSchles=
wig-Holſteins(in:Zeitſchriftfür Schles8wig-Hol=
ſteiniſcheGeſchichte12).

1895 (12)Eduard Alberti: Überſihtder Geiſtlich-
keit.…, Fn:ZeitſchriftfürSchleswig=HolſteiniſcheGe=

ſchichte25.
1906 (12a)Karl Hollenſteiner:Verzeichnisder Ge=

meinden und Geiſtlichen.…. Fn:Paſtorenvereinsblatt
für Schleswig- Holſtein= Lauenburg X1V, 1906,
Nr. 2—8,

1911 (13)O. Schwartz: Verzeichnisder Gemeinden
und Geiſtlihen. . , 1911.

1912 (14)O. Schwartz: Verzeichnisder Gemeinden
und Geiſtlihen. . . 1913

1914 (14a)C. Rolfs: Verzeichnisder Gemeinden und

Geiſtlihen. . . 1914.

1919 (15)E. Brederekt: Verzeichnisder Gemeinden
und Geiſtlihen. . . 1919.

Zeitli<hund örtlihbegrenztſindendli<hfolgende
Verzeichniſſe:

1867—1920 (16) L. Veſten: Præst og Menighed i

Nordslesvig. . . Jn: SónderjydskeAarbóger1923,
S, 189/205.

1880—1920 (17)ZT.O. Achelis: Den nordslesvigske
Præsterække (beiH. Jonneſfen:NordslesvigskKir-
keliv 1880—1920, 1925,Seft1, SG.88—96).

qe
ran füge ih die folgendenKandidatenverzeih=

niſſe:
1788—1844 (18)H. FJ.C. Wulff: Verzeichniſſeder im

Schleswig-HolſteiniſhenAmtsexamen beſtandenen
Sheologen.1844,22)

1834—1864 (19)F.M. Michler: Nachträgeund Be=

rihtigungenzu dem WulffſhenVerzeichnis. . 1865.
1860—1869 (20)FF.M. Wichler: Verzeichnisder in

dem Schle8wig-HolſteiniſhenAmts8examenin den

Jahren 1860—69 beſtandenenFheologen.1869,
1869 (21)FriedrichVolbehr: Verzeichnißder gegen-

wärtigin Schleswig-Holſteinangeſtelltenund zur
AnſtellungberechtigtenGeiſtlichen,welchenihtdas
Schleswig- HolſteiniſheAmts=Examen beſtanden
haben. 1869. (Schlußfolgt.)

2?)ber die Entlaſſungen1848/50,1864/70und 1920 ſiehe
meinen Aufſaß in: Die Landeskirche,Jg.3, 1922,S. 102/3.

21)Verzeichnisder ſeit1834 auf GottorfexaminiertenCand.
theol. (Schleswig-HolſteiniſheBlätter 1840, S. 30—39) iſtda-
durchentbehrli<.



215 Familiengeſ<hih<htli<heBlätter. 2x. Jahrgang. 1926. Heft8. 246

Kleine Mittetlungen. — —
0.000

Die Sammlungen des Vereins für Niederſächſiſche
Familienforſhung,der von 1912 bis 1923 mit dem Sit in

Hannover beſtand, wurden dem WVaterländiſhen(Bomann-s-)
Muſeum in Celle überwieſen.Es iftim Jntereſſeder Familien=-
geſchichtsfreundeauf das lebhafteſtezu bedauern, daß dieſe
Sammlungen, ſelbſtwenn ſieniht allzuumfangreichſind,nun-
mehr in einem Muſeum ruhen,das ſchonim Hinbli>auf ſeine
anderen Aufgaben der FamiliengeſchichtsforſÞhungdo<h nur

einen geringen Teil ſeinesJntereſſesſchenkendarf. Die rih=
tigeStelle für die dauernde Aufbewahrung wäre ſiherlihHan=-
nover beim dortigenHeraldiſchenVerein „Kleeblatt“oder bei der

dortigenOrtsgruppeder Hamburger „ZentralſtellefürNiederſäch-
ſihe Familiengerſchichte“geweſen. Wiewenige Forſcherführt
dagegenihrWeg nach Celle — oder nah Hameln a. d.Weſer!
Denn hier und zwar im Beſitßeines bei weitem an die

Vedeutung des Celler Muſeums nichtheranreihendenOrts=-
muſeums befindetſichſeit1919 — was zum Schaden der nieder=-

ſächſiſhenFamilienforſhung,befſ.der über adeligeGeſchlechter,
nichtallgemeinbekannt iſt— der Nachlaß des im Fahre
1918 in Blankenburg a. H. verſtorbenen,lange Fahre in

Syke (Prov. Hannover) anſäſſiggeweſenen Anmt®Sgerichts=-
rates Erich von Bennigſen, der viel gearbeitethat. Er

begann auch ſein großangelegtesLebens8werk — „Der Adel
von Hannover, Oldenburg, Braunſchweig, Lippe und
Bremen bis zum Jahre 1866 unter beſonderer Berük=-

fihtigung des ausgeſtorbenen' Uradels und Dienſts
adels“ —

zu veröffentlihen,kam aber niht über das 1. Heft
hinaus,das in lexigraphiſherAnordnung 179 Adel®sgeſchlechter
mit dem AnfangsbuchſtabenA enthält(VIl u. 175 S., mit ZU

Siegel-und Wappenzeichnungen;Görlitz:Verlag C. A. Starke
1912).Ebenſo wie dies Bruchſtü>kunter Ausſhluß der Öffentlich=-
keiterſchieneni, alſonihts gewirktund nichtsgeförderthat,
ſhlummern die niht gedru>ten Teile des v. Bennigſenſchen
Adelslexikonsmit alten Grabſteinenund dergl.in ungeſtörter
muſealer Ruhe. Schade! Was könnte ein ſamilienkundlicher
Verein daraus machen! Dr. phil.Friedri<hWed>en.

Über dieAufbewahrung der Anhaltiſhen Kirchenbücherim
Anhaltiſhen Geſamtarchiv in Zerbſt hat am 4. Juni 1926
der Evangeliſhe Landesfkirchenratfür Anhalt unter Nr. 2290

folgendesAusſchreibenan die Gemeinde-Kirchenräteerlaſſen:
„Die alten Kirhenbücherſind als hiſtoriſheUrkunden von

unſchätzbaremWert. Es iftdeshalbPflichtder Kirche,ihreſorg-
fältigeErhaltungmit allen Kräftenzu erſtreben.Nun ſindaber
vieleKirchengemeindennichtin der Lage,den Kirchenbücherneine
entſprehendeAufbewahrung angedeihenzu laſſen.Vielfachſind
geradedie älteſtenKirchenbücherin einem Zuſtande,der befürchten
läßt,daßſieallmählihunbenußzbarwerden. Wir haben deshalbbe=-
ſchloſſen,den Kirchengemeindenzu empfehlen,die alten Kirchen=-
bücher dur<h unſereVermittlung unter Aufrechterhaltungdes
EigentumSsrechtsder betreffendenKirchedem Anhaltiſhen Ge-

ſamtarchivin Zerbſt zur Aufbewahrung zu übergeben.Wir
würden in dieſemFallemit dem AnhaltiſhenStaatsminiſterium
einen Vertrag abſchließen,der die Rechte der Kirchengemeinden
an ihrEigen1um ſicherſtellt.Durch Übergabe der Kirchenbücher
an das AnhaltiſheGeſamtarchivwürden die Kirchenbuchführer
zugleihvon der vielfachals läſtigempfundenen Pflichtbefreit,
die in den leßtenJahren ſih häufendenGeſuche von Stamm=-

buchforſchernerledigenzu müſſen,die ſehrviel Zeit und Mühe
beanſpruchen.Wir gebendeshalbden Gemeindekirchenrätenauf,
uns bis zum 15. Juli d. Js.zu berichten,ob ſiegeneigtſind,die
Kirchenbücherin der angegebenen Weiſe dem Geſamtarchiv
in Zerbſtzu überlaſſenund werden nah Eingang der Berichte
Weiteres verfügen.“

Familientage. — Der FamilienverbandPeyold hieltam
29, Mai 1926 unter Vorſit des GeſhlechtsälteſtenStadtguts-
beſißzersWartin Petzold(Värenſtein,Bez. Dresden), ſeinen
6. Familientagin den Räumen des Stadtbad-Hotelsin Tharandt
bei Dresden ab. Der Verband wurde 1913 gegründet. Die

Stammtafel umfaßt in 10 Generationen die Nachfahren des

Michael Petzoldaus Lauenſteinund reihtlü>kenlos zurüd>bis
in das Jahr 1630. Als älteſterNamensträger,deſſenZugehörig=-
keitzum Geſchlehtaber noh nichteinwandfreinachgewieſeniſt,
wird ein Peter Petzoldgenannt, der 1436 bei der Gründung
von Neugeiſing für Haus und Garten an Franz von Körbißtz
20 Groſchen zinſte.— Die Luther- Nachkommen hieltenihren
2, Familientagam 12. und 13. Juni 1926 in Erfurt ab und

beſchloſſennah eingehenderBeratung und Annahme des vor-

gelegtenSagzungs8entwurfesdie Gründung einer „Lutheridens-

Vereinigung“ zur Pflege der lutherverwandtſchaftlihenBes

ziehungen,wie des Geiſtes und Sinnes des Reformators
neben lutherfamiliengeſchichtlihenBeſtrebungen.Von den bis=-

her ermitteltenreihli<600 lebenden und ihreLutherabſtammung
urkundli<hnachweiſenden„Lutheriden“iſ ein Sechſtel- bisher
der Vereinigung angeſchloſſen.

Die KupferſhmiedefamilieShram in den nordiſchen
Veichen.— Jn meinen „Beiträgenzur Geſchichteder Kupfer=-
ſchmiedefamilieSchramm aus Ohrdruf und zur Geſchichteeines
Berufsſtandes“(Leipzig1922)habe ich bereits angedeutet,daß
verſchiedeneZweige der Familienah Norwegen und Dänemark,
ſowienah Schweden ausgewandertſind.DieſeZweige werden
in zwei verſchiedenenVeröffentlichungenbehandelt,die in der

deutſchenfamilienkundlihenSchriſtkunde— obwohl ſie in

däniſher und ſhwediſher Sprache geſchriebenſind — nicht
übergangenwerden ſollen,denn beide fußenfeſtauf der deutſchen
Abſtammung und beide Zweige blieben auh in der neuen

Heimat ihrem alten Handwerk dur<h mehrere Generationen

getreu. „Stamtavleover den danske gren af SlaegtenSchram
samt forelobigtbidragtil en stamtavle over den norske Slaegt
Schram“ (Kopenhagen1924)lautet der Titel des als Manuſkript
gedru>tenBuches von Peder Schram in Helſingborg.Seine
Linie wanderte 1648 in Bergen in Norwegen ein,breiteteſich
auh na< Dänemark aus und blieb bis 1792 in Norwegen beim

Handwerke der deutſhen Vorväter. Das Buch enthältauf
73 Seiten die Geſchlechtsfolgeſeitder Einwanderung in Liſten-
form (in8 Generationen)mit Anmerkungen,ſowie die Kinder
der Schramſhen Töchter,ſoweitſiebekannt waren. Es folgt
dann eine Ahnentafel und Beiträge zur Genealogie einer

SchramſchenAhnfrau. Schließlichſindnoh einigeStammfolgen
von Trägern des Namens Schram, deren Zuſammenhang mit
den behandeltenniht wahrſcheinlichiſ,aufgeführt.Das Buch
umfaßt mit dem Namensregiſter109 Seiten.

Während Dru>k und AusſtattungdieſesBuches ſehreinfa<h
iſt,iſtdas Werk über die ſ<hwediſheLinie „Uppsalasläkten
Schram,anteckningarav Claës Eric Schram“ (Gto>Æbolm1926)
geradezu glänzend ausgeſtattet.Es enthältniht nur alle

erreihbaren Bildniſſeder <hwediſchen,dort 1755 in Upſala als
KupferſhmiedeeingewandertenLinie,ſondernvon vielen älteren

Vorfahren,von denen keineVilder vorhanden ſind,die Namens®s=

züge. Auch hieriſtdie Genealogiein Liſtenſormgehalten.Bei
den Biographieenſind wertvolle Einzelheitenaus dem Leben

mitgeteilt.Der auch ſonſtſhon ſchriftſtelleriſ<hhervorgetretene
Verfaſſerhat ſeinerFamilie mit dem Buche ein bleibendes
Denkmal geſeßt.Unter den Beilagenſindbeſonderserwähnens=-
wert 7 Ahnentafelnund 6 Pläne von Kirchhöfen,die den Nach-
fommen das Aufſuchender Gräber ihrerVorfahren erleichtern
ſollen.Auch hierſindno< als Beigabedie Genealogieneiniger
in Schweden ſpätereingewanderterFamilien des Namens

Schramm gebracht,deren Zuſammenhang mit der Haupt!familie
nichtfeſtſteht. Werner Konſtantinvon Arnswaldt.

SchulfeſtſchriftenſindfürunſereArbeiten beſondersdeshalb
wichtig,weil in ihnenmanchmal über die Geſchichteder Anſtalten
und über in ihrtätigenLehrerund Schülerberichtetwird. Soweit
in ihnen Schülerliſtenenthaltenſind,berührenſiedie Über-

ſichtüber „SchülerverzeichniſſehöhererLehranſtaltenDeutſchlands“
von Thomas Otto Achelis(= Mitteilungender Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteHeft26,Leipzig1920),
der erſtmaligden Verſuh machte,dieſeVerzeichniſſe— nicht
ſeltenwertvollſteErgänzungen derUniverſitätsmatrikeln— für
die Arbeiten der Familiengeſchihtsforſherna<hzuweiſenund
damit ihnen dienſtbarzu machen. In unſereZeitſchriftſindzu
dieſerAchelisſhenVeröffentlihungeinigeNachträgegegeben(ſo
in Jg. 19, 1921,Sp. 243; Jg. 20,1922,Sp. 204; Jg. 22,1924,
Gp. 132 — dieſevon Achelisſelbſt— und Sp. 227 und 228

von mir),die inzwiſchenerſchieneneVerzeichniſſeaufführten.
Jch kann heutewieder einigeneuere Feſtſchriftenanzeigen,die
3. T. ebenfallsZuſammenſtellungenenthalten,die in unſerem
LeſerkreiſeBeachtung verdienen.Die Staatliche Höhere
Mädchenbildungsanſtalt [ſrüher:Lehrerinnenſeminarund
HöhereMädchenſchule]in Dres8den=-Fohannſtadtfeierte1925
die50-Jahrfeier;dazuwurden ein,VerzeichnisderehemaligenSchü-
lerinnen“ (72S.8°) und ein „FünfterBericht“[fürdie Jahre 1914

bis 1925]ausgegeben,in welch’leßteremu. a. die Lehrer der

AnſtaltnebſtVertretern und Vertreterinnen,die Beamten der

Schuleund die von 1914—1925 eingetretenenLehrerund Lehrer-=
innen nachgewieſenwerden. — Das Gymnaſium in Eh ingen
an der Donau ließ1925 zur 100-jährigenFubelfeiereine Feſt-
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ſchrift(53 S. 4°) erſcheinenu. a. mit einer Schulgeſchichtevon

1875—1925,einem Verzeichnisder Rektoren und Lehrerim gleichen
Zeitraum,einer Überſichtüber ſämtlihe— 52 — Programm=
Abhandlungen und einer Würdigung des DichtersErnſt Edler
von der Planitz, der 1874—1876 Schülerder Anſtaltwar. —

Die „Feſtſchriftzum 350 jährigen Jubiläum des Staat=-
lihen Gymnaſiums zu Heiligenſtadt (1925,140 G. 8°)
enthältvorwiegendwiſſenſchaftliheBeiträgefrühererSchüler,
ſo von Frit Grimme über „Die Einkünfte der Metzer Dom=-
herren im MWittelalter“,von Arnold Mo> über „Die Um-

bildungdes britiſhenKolonialreicheszur freienStaatsgemein=-
ſchaft“.— Ganz auf Schulgeſchichteeingeſtelltiſtdie „Feſt=
ſchriftzur 50=JFahrfſeierdes Realgymnaſiums Neun=-

firhen=Saar“ von Rich. Trösken (1925,115 GS. 8°) mit

Verzeichn1ſſender Leiter (Aufſihtsbehördeund Kuratorium),
Lehrerund 3. T. auh der Schüler.— Auch „Zur Feier des

400-jährigen Beſtehens des Gymnaſiums zu Nord=-

hauſen“ erſchien1924 eine Feſtſchrift(202 S, 8°) mit Daten

zur Geſchichteder Schule von 1524—1924 von Silberbo>, der

ſchon1922 eine ausführlicheGeſchichteder Anſtaltveröffentlichte
(ſiewurde 1524 im Hauſe des evangeliſhenPredigers an St.
VlaſiiJohannes Spangenberg gegründet,war aber ſpäteſtens
1531 öffentlihund tädtiſ< geworden);über den Philologen
und AlterlumswiſſenſchaſtlerFriedrihAuguſt Wolf 1759—1824
und den Theologenund OrientaliſtenH. F. Wilhelm Geſenius
(1786—1842)unterrichtenzweiſehrgute,mit Originalradierungen
Fr.Dornbuſchs geſhmü>teMonographienvon Herm.Stoec>kius
und Karl Benkenſtein, und endli<hgibt Guſtav Trittel
Verzeichniſſeder Lehrerund der Abiturienten ſeit1874, — Eine

„Geſchichteder Schule der Stadt St. Wendel“ bietet die

Feſtſchriftzum 100-jährigenBeſtehendes dortigenGymnaſiums
(1924,270 GS.8°),und darin u. a. Verzeichniſſeder Lehrerund
der Abiturienten (dieſeſeit1877) des Gymnaſiums bzw. des

Progymnaſiums,ſowie der Lehrer am Seminar und an der

Präperandieſeit1911 und der aus dieſem Seminar hervor=-
gegangenen Volksſchullehrer.— Die Entwi>klung„Von der

Knabenbürgerſhule zum Realgymnaſium mit Real=-
ſchule“ in Trier ſchildertdie Feſtſchriftzum 100-jährigenBe=
ſtehendieſerAnſtalt(1922,240 S. 8°);Heinrich Wilz, Lehrer
der Anſtalt,der ſelbſtGenealogeund au<h Mitarbeiter unſerer
FamiliengeſchichtlihenBlätter iſ (vergl.u. a. Jg. 23, 1925,
Sp. 263—266), hat in dieſemBuch die Direktoren und Lehrer
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von 1822 an, ſowie die Reifeſchülervon 1832 an zuſammen-
geſtelltund damit in ſorgſamer,aber auchſehrmühevollerArbeit
eine brauchbare perſonen- und familiengeſhihtliheQuelle
geſchaffen. Dr. phil.FriedrihWeen.

Zum Wappenre<ht.— Nichtnur in Deutſchland,ſondernauch
in der Schweiz wird die Frage über den privatrehlihenSchutz
der Familienwappen erwogen und erörtert. Fſt doh auch dort
das wertvolle,auf guteralterSitte beruhendeRecht der Wappen=-
ſührungniht durchdas Geſetzexpressisverbis geſ{<ützt,ſondern
nur auf Grund der Auslegung,die von höchſtenGerichtenana-
logenGeſeßesbeſtimmungengegebenwird. Die fraglicheGeſeßes-
beſtimmungiſtin Deutſchlandder $ 12 BGB., das höchſteGe-
richtdas Reichs8gerichtin Leipzig.Jn der Schweiz ſind es die
Artikel 28 und 29 des ZGB., die von den Perſönlichkeitsrechten
und den Namen handeln;als auslegende Gerichteſindbisher
zu nennen dasBerniſcheObergerichtund das Bundesgericht.Des-
wegen erſcheinter durhaus gegeben,die Frage des Rehtschußtzes
von Familienwappenzum Gegenſtandeiner eingehenderenUnter=
ſuhung zu machen,wie ſieder KammerſchreiberDr. jur.JF.O.
Kehrli, Bern, in der Zeitſchriftdes BerniſchenJuriſtenvereins
(VerlagHämpfli & Cie. in Bern),Band 60,1924,Heft12,Seite
577ff.anſtellt.Jn kurzenund klaren Ausführungen erörtert

Kehrlidie verſchiedenenbedeutſamenEinzelfragenim Schweizer
Recht,insbeſonderedie der Wappenfähigkeit,die des Erwerbs
und Verluſteseines Familienwappens,ſowie die Klagerechtebei
Verletzungendes Rechtesan Familienwappen.

Hoffentlihträgtdie handlihe Arbeit,die,wie wir hören,
noch erweitert und als ſelbſtändigerBand herausgegebenwerden
ſoll,vor allen Dingen dazu bei,daß den Familienwappen bei

nächſterGelegenheitein wirkſamererSchuß durch das Geſetzge-
währt und damit zugleihin weiteren Kreiſendie nivellierende

Tendenzmölihſtabgeſhwächtwerde,die ſeitdem 19. Jahrhundert
ſo gute alte Sitten,wie auh die der Wappenführung durch
Familien,ablehnt.

RechtsanwaltDr. jur.Guſtav Weſtberg.

Drud>fehlerberihtigung.— Jn der MWitteilungüber
„Süddeutſche Ahnen Vismar>s“ im Juniheſt unſerer
Zeitſchrift,Spalte 183,iſtzu leſen:Zeile24 von unten Hazen=-
bergerſtattHagenbergerund Zeile3 von unten ÜÄſchachſtatt
OÖſchach.
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Damerau’ſhe Sippenblätter. Witteilungen über die alt

preußiſch-ſamländiſheTheio-phalen-Duvalen-Sippe,über alle
Damerau's und dieDamerau'ſchegenealogiſheForſchung.Hrsg.
von cand. jur.Ernſt W. Damerau. Heft1. Berlin-Wilmers®=
dorf:1926. 48 S. — Vorberichtüber Heft2. 4 S. 8°.

Dem RezenſentendieſerHefteiſtdie Arbeit verhältnismäßig
leiht gemacht. Hier iſtniht viel zu ſihtenund zu ſondern,
was der Wahrheit und was der Dichtungangehört. Hier ift
alles Dichtung,d. h.eine von Bedenken und Kenntniſſennicht
beſhwertebunte Aneinanderreihungwild aufgegriffenerbaltiſcher
und grklehiſ<herWörter und Namen. Am ſpaßigſtenerſcheint
da die eiymologiſheVerbindung der rauhen Abodriten mit der
klaſſiſhenSchönheitsgöttinAphrodite.Die Patenſchaftdes be-
rüchtigtenGuido „von“ Liſtſcheintmir aus der Damerauſchen
Bezeichnung„Armanenmüßen“ (S. 7) — ſovielih weiß, hat
Liſtdas Wort „Armanen“ erſtin Erberinnern geſchaffen—, die

ſeeliſcheVerwandtſchaftmit „Franz von Wendrin“, dem Ent-
de>er des Paradieſesin Pommern, aus manchen Äußerungen
des Verfaſſers(vgl.z. B. S.8) hervorzuleuhten.Ohne etymo-
logiſheWörterbücherkommt der Verfaſſerglänzendaus; denn
er hat das etymologiſcheTiſchlein-de>-dihbei der Hand und
drehtſih das Ding allein.

Es iſtvollkommen ausſihtslos,hier helfendeingreifenzu
wollen, Schlägtman einen Kopf der Hydra von Wortver-
ſhlingungenherab,ſo ſchießenneun andere dafürempor, gleih-
viel,ob es ſi< hier um GS.1 oder 48, um ſprahlihe,mytho-
logiſcheoder genealogiſch-hiſtoriſheZuſammenhänge handelt.

JIntereſſantiſtes, daß der Verfaſſerin ſeinen„Sippen-
blättern“einen dem ewigenstud.cerevis.Biermörder im „Kladde=-
radatſ<h“an SemeſternebenbürtigenmittelalterlihenKommili-
tonen von etwa 44 Semeſtern auftreibenkann. Von einem

Dietrichvon Damerau, mit dem der Verfaſſerallezeitgenöſſiſchen
Dietrichevon Preußen, von Königsberg,von Mehlſa> oder
dictus Duvel der damaligen Univerſitätêmatrikelnverqui>t,
werden auf GS.33—40 folgendeWunderdinge berichtet:

1363 in Paris immatrikuliert,

1364 zum lic.in artibus promoviert;im gleihenJahre als
Vreslauer Domherr genannt,

1366 in Bologna immatrikuliert,
1367 in Prag baccalaureus artium,
1370 ermländiſher Domherr, im gleihenFahre Notar bei

Kaiſer Karl IV.,
1372 in Gulzbach,
1373 in Bauten, Zittauuſw.,
1374 in Prag immatrikuliert,im gleihenJahre Propſt in

Krakau,
1377 in Wien in artibus promoviert,
1378 Biſchofin Dorpat,
1379 in Prag immatrikuliert,
1384 in Bologna immatrikuliert,
1409 in Wien Dozent der philoſophiſchenFakultät.

Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.

[FrithBarich: Stammtafel der Familie VRuhfus.] Dort-
mund: GraphiſcheKunſtanſtaltFr. Wilhelm VRuhfus 1926.
65 X 495 cm. 20.— Mf.

Anläßlih des 60jährigenBeſtehens der Kunſtanſtaltund
DruckereiFr.Wilh.Ruhfus iſtbei thr die Stammtafel des Ge=

ſhle<htsVuhfus gedru>tworden, die ſhon im Februar 1920
von dem bekannten Dortmunder Genealogen und LehrerFritz
VBarich fertiggeſtelltwar. Die Familieſtammt von einer Hof-
ſtätteihresNamens in Vüdinghauſen bei Annen (KreisHörde),
wo die beiden älteſtenVertreter — die Gebrüder Friedrichund
Peter Johann Rudolf — im 17. Jahrhundert als Landwirte

lebten;welher von ihnen als Stammvater in Frage kommt,
hat niht feſtgeſtelltwerden können. Eine Menge Menſchen
aus 10—11 Generationen führtihreAbſtammung auf dieſeHof=
ſtätteund in dieſeZeit zurü>k;der Bearbeiter hat ſiegeſchi>t
geordnet,ſo daß die einzelnenLinien und Stämme deutlich
hervortreten.Zu bedauern iſtnur, daß fürdie Vervielfältigung
— die dru>tehniſ<hnatürlih ohne irgendeinen Tadel iſ —

die Form einer einzigenTafel gewähltworden iſt,wodurch
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eine große Volle von 65 cm Höhe und faſt5 m Länge entſteht!
Eine Verteilungdes umfangreichenStoffesauf mehrereTafeln
wäre im Hinbli>kauf die dadurch ermöglichteleihtereBenugt-
barkeitvorteilhaftergeweſen. Bei der ausgedehntenVerwandt=
ſchaftder FamilieRuhfus werden Freunde weſtfäliſcherFamilien=-
kunde viele wertvolle Nachrichtenauf der Tafelfindenkönnen
und deshalbmit FJntereſſedavon Kenntnis nehmen, daß Exems
plare dieſesPrivatdru>keszum Preiſevon 20.— WE. von der

Firma Fr.Wilh. VRuhfus in Dortmund bezogenwerden können.
Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Oswald Spohr: Die Nachfahren des Natsbaders und

Chirurgus Chriſtoph Spohr in Alfeld an der Leine
(1604bis 1679). Eine Nachfahrentafelmit ſoziologiſchenund

biologiſhenBetrachtungen.(= Bibliothekfamiliengeſchicht-
liherArbeiten,Heft2.) Wit vier großen Tafeln. Leipzig:
Degener& Co. 1926. 72 S. 8°. 12.— ME.

DerpraktizierendeGenealogeverſuchtdurchdie verſchiedenſten
Methoden ſeinerGemeinde und der Wiſſenſchaftdie Ergebniſſe
ſeiner Forſchungen zu vermitteln. Jm MWittelpunktedes
Intereſſesſtehtheutedie Arbeit des Genealogen am Vererbungs=-
problem. Hier iſtunbeſtrittendas beſteMittel in der Demon=-
ſtrationdie Ahnentafel,abſeitsſtehtdie Verwandtſchaſts-und
Sippſchaftstafel,ſowie die Stammtafel. Wir kennen die Gründe.
War es ſchon bis zu der von Friedri<hWecken verwendeten

„Ahnentafelin Liſtenform“ein ſ{<hwierigesDing, die Ahnen
eines Probanten in annähernd überſihtliherForm darzuſtellen
und dru>tehniſ<hunterzubringen,ſo verſagtenſo gut wie voll-
kommen unſere Verſuche an brauchbarenSyſtemen zur Dar-

ſtellungvon Verwandtſchafls-und Sippſchaftstafeln.Hier iſt
es nun dem rührigenLeipzigerVerlegerund familiengeſchiht-
lihen StatiſtikerO8wald Spohr gelungen,auf eigenenWegen
uns unſerenZielennäher zu bringen.Jch gehe nur referierend
vorüber an ſeinen„Karteikarten“,ſeiner„Familiengeſchichtlihen
Statiſtik,ihreDarſtellungund AuLZwertung“,an ſeinen„Liniaturen
und Formularen zur Familienkartei“und bleibe kurzſtehenbei
ſeinen „Verwandtſchafts-und Sippſchaftstafeln“.Jn dieſer
vor zwei Jahren erſchienenenVeröffentlichung(vergl.Familien=-
geſchichtliheBlätter Jg.22,1924,Sp. 133 und Beilage)macht er

uns mit ſeinemSyſtem bekannt,das in klarer Weiſe uns die

zur UnterſuchunggeſtelltenZentren zeigt.Heute liegtSpohrs
neueſteund umfangreichſteArbeit auf dieſem Gebiete vor mir,
ſeine von dem AlfelderVatsbader und Chirurgus Chriſtoph
Spohr (*1604,} 1679)ausgehende,mit ſoziologiſhenund bio=-

logiſhenBetrachtungenverknüpfte„Nachfahrentafel“.
Gegenüber der Anſicht,die Slammtafel und Ahnentafel

ſeiendie beiden einzigenGrundtafelngenealogiſherAnſchauung
kommt die Erkenntnis,daß dies neben dieſenTafeln die Nach=-
fahren=-Tafel (Zur Literatur der NachfahrentafelnſieheHager:
„DieNachkommender Gabrielle d’Estrées,Herzoginvon Beaufort“,
in „ArchivfürStamm- und Wappenkunde“,Papiermühle,Jg.10,
1909/10,SG.187 und von den Velden: „Deszendenten-oder Nachs
fahrentafelin der genealogiſchenLiteratur“,in „Familien=
geſchichtlicheBlätter“,Jg. 8, 1910,S. 110—111) iſterſtlangſam
zur Geltung. Jene falſheAuffaſſungbegründetſehr treſfend
JF.O. Hager (a.a. O.)S. 189,indem er nah Hinweiſenauf den

Erblichkeitseinflußvon den Ahnen her und nah einem Hin=-
weiſeauf die Möglichkeitder Aufſtellungleidlihüberſichtlicher
Schemata für die Nachfahrentafel,die „alleNachfahrenmänn«
lihen und weiblihen Geſhlehts eines Menſchen oder eines

MWenſchenpaaresohne RVRückſihtauf die Führung von gleichen
oder verſchiedenenFamiliennamen“ (ſieheWecken: Taſchen-
buh für Familiengeſchichtsforſhung,3. Aufl. Leipzig1924,
S. 65) nachweiſt,darauf aufmerkſam macht, daß die Stamm=-
tafelnichtsweiter „als ein ſehr einſeitiger,nämli<h nah dem

Prinzipeder Vaterrehts-=FamiliehergeſtelterAus8zug aus der

Deszendenztafel“ſei,eine Theſe, die au<h v. Dungern in

ſeinem Buche „MWutterſtämme“(Graz 1924) verteidigt.Ganz
abgeſehenvon der Wichtigkeitder Nachfahrentafelfürdas geſeß-
licheErbrecht,findetſißhdoh in ihr „dieGeſamtheitder im
Sinne des geltendenRechts berufenen geſeßlihenErbfolge-
berechtigten“(ſieheHeydenreih: Handbuch der praktiſchen
Genealogie,Leipzig1913,Bd. 1, S. 43). Sind wir alſo zu der
Erkenntnis gelangt,daß — freili<hals Gegenſtü>kim Aufbau —

die Nachfahrentafelebenſo wie die Ahnentafelbiologiſheund
ſoziologiſche,ſtatiſtiſche,kulturgeſhichtliheund verwandte Stoff=
ſammlungen fürmethodiſcheUnterſuchungenin den verſchiedenſten
Zweigen der Wiſſenſchaftüberhauptliefert,dann ſtehtdie Nach-e
fahrentafelallerdingsals vollwertigesFnſtrumentgenealogiſcher
Diagnoſe,neben der Ahnentafel,da. Aber mit der bloßenAuf=
findung eines ſolchen„Jnſtruments“und weiterhinmit Ver-

ſuchen,wie Nachfahrentafelnpraktiſ<ham beſtenherzuſtellen
ſeien,und endli<hdur<h ſ{li<hteAufzählung der Nachkommen
des induktiven Ehepaares iſtherzli<hwenig erreiht. Will der

FamiliengeſchihtsforſherſeineArbeit heraushebenüber das
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Niveau der Sammeltätigkeitetwa des Philateliſten,dann gebe
er ihr Würze zur Belebung des angeſammeltenStoffes,dann
arbeite er aus ſeinem Forſhungs8materialdie Kriterien heraus,
die die Fanmilienforſ<hungzur Wiſſenſhaftmachen, Oswald

Spohr hat nun auch in dieſerRichtung ſih glü>li<hverſucht.
Seine Ergebniſſeſtehenin dieſerHinſichtweit im Abſtande z. B.
von den Arbeiten,die ſi<hmit den induktiven Ehepaaren
Wieland (Habbicht: „Die Vorfahrenund Nachkommen ſowie
das Wappen des DichtersChriſtophMartin Wieland“, in

„Archivfür Stamm- und Wappenkunde“, Papiermühle,Jg.8,
GS. 177—182), Richter (Franke: „Enkeltafelvon Friedrich
AuguſtRichterin Frankenbergi.Sa.“,in „Familiengeſchichtliche
Blätter“,Jg.8,1910,hinterS. 144),Munſcheid (Munſcheid:
„Beiträgezur NachfahrenliſtederFamilieMunſcheid“in,„Familien-
geſchichtliheBlätter“,Jg. 9,Jg.1911,G.26 ff.und He> (W ...:

„DieNachkommen des Matthias He >, ein Beitragzur Genealogie
der FamilieWinz“ in „Archivfür Stamm=- und Wappenkunde“,
Papiermühle, Jg.18,1917/18,S. 150,151)befaſſen,wenn dieſen
Arbeiten auch an ſichgroße Anerkennung zuzuſprecheniſt.Die
berühmten und berüchtigten,vielfa<hals Spiegelvon Eitelkeit

ſih zeigenden„KarolingerAbſtammungen“ will ih hier nur

furz erwähnen, „Die BallenſtedterErbpahtmüllerKoh und

ihre Nachkommen“ von Theodor Korſelt (1922),die „Nach-
fahren von Samuel Wilhelm Vogge und [ſeinerEhefrau]
Auguſte ThereſieVoſalie geb.Wolfram“ von Joſua Rogge
(1924)und die fſoziologiſheNachfahrentafeldes 1673 in Regens=
burg geborenenFohann AlbrechtDimpfel von- Rudolf Dimpfel
(in„FamiliengeſchihtliheBVlätter“,Jg.23, 1925,Sp. 155—156,
167—170) aber als die Arbeiten nennen, die der Arbeit Spohrs
dochwohl am nächſtenkommen. Nuch die von mir im Jahre 1921
bearbeiteten und in fünfzehnTafeln erſchienenen„Nachfahrendes
Kaufmanns Johann ChriſtianHaus8waldt zu Braunſchweigund
Magdeburg“ könnenſich beiweitem nihtmeſſenmitder Nachfahren=-
tafelChriſtophSpohr; freilichwollte meine Arbeit auchvon vorn=-

hereinnichtsweiter,als fürZwece der HauswaldtſhenFamilien=-
ſtiſtungeine klare Äberſihtgeben von dem Familienſtandeder
an der StiftungbeteiligtenFamilien.

Worin beſtehtnun das Neue und Nachahmenswerte hier
bei Oswald Spohr? Die Vorzüge liegenauh hier in ſeiner
Vegabung für graphiſhe und ſtatiſtiſheAuswertung ſeines
Stoffs. Wir finden auf vier umfangreichenTafeln Überſichten
über die Beruſsſchihtungder Familie,über das Heiratsalter
der Männer und Frauen, ſowie über das Todesalter. Ganz
neu iſt die Kenntlihmachung der Berufe durh Schachfiguren.
Auf Seite 62 bis 67 des Buches gibtSpohr von 11 Generationen
und 320 Jahren Statiſtikenüber 1210 Perſonen hinſichtlichihrer
Verteilungauf die beiden Geſchlechter,hinſihtli<ßhder Kinder«

zahl und hinſihtlihder Verteilungauf Berufsklaſſen.Und
einen „Kommentar“ zu allen dieſen ſtatiſtiſhenNachrichten,
namentlih zu den vier Tafeln bilden die Seiten 5 bis 62 mit

den wichtigſtenLebensdaten der behandeltenPerſonen. Selbſt=
verſtändlihunterſhlägtSpohr die unehelihenNachkommen-
ſchaftenniht (S.19,Nr. 24 1—4),und die Adoption macht er

als ſolchefkenntli<h(3.B., S. 10, Nr. 53 und S. 45,Nr. 197).
Zum Schluſſewird auf zwei Kartenſkizzendas Abwandern
aller Nachkommen mit Namen Spohr aus der engeren und
weiteren Heimat veranſchauliht.— So findet in dieſem
Buche der Soziologeund Viologe eine Fülle an Stoff,aber
auch jedemanderen Familiengeſchihtsforſherwird es zur reichen
Fundgrube, denn in dem „Verzeichnisder vorkommenden

Familiennamen“weiſtVerfaſſernichtweniger als 500 Familien=-
namen auf. Alles in allem: Eine muſtergiltigeArbeit,ein
wertvoller Bauſtein zu den Grundlagen unſererWiſſenſchaft.

KonſiſtorialoberſekretärErnſt Machholz3z.

K. von Albedyll: Soldaten und Garniſonen in Pom-
mern und im Bezirk des Il.Armee-Korps. Stettin: Léon
Saunier 1926. 120 S. gr. 8°. 3.50 MÉ.

Das Buch beginntmit einer ZuſammenſtellungallerTruppen=-
teile,die in Pommern geſtandenoder dem 1].Armeekorps an=

gehörthaben. Die Angaben über Chef=und Namenwechſelſind
auf ein Windeſtmaß beſchränkt(ſofehlenz. B. bei den Chefs
niht nur die Vornamen, ſondernauch die leichtzu ermittelnden

Lebensdaten!),dagegen iſ jedem Truppenteileine Uniform=
beſchreibungbeigegeben.Der zweiteTeil enthältein ausführ=
lichesVerzeichnisder pommerſchenGarniſonenund der Garni=

ſonen des Il.Armeekorps.FünfzigpommerſcheOrte ſindlängere
oder kürzereZeitGarniſongeweſen,in weiteren fünfundzwanzig
Orten findenwir pommerſcheTruppenteile.Ein Anhang „Aus
alter Zeit“ bringtAuszüge aus Parolebüchern(1742ff.),die
kulturgeſchihtlihwertvolle Einzelheitenenthalten.

Leider fehltdem als zuſammenfaſſendeArbeit ſehrzu be-

grüßendenBüchleinjederHinweisaufQuellen;ſelbſtRegiments=
geſchihtenſind nirgendserwähnt. Auch ein Verzeichnisder
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Namen der Truppenteileund der ſonſtvorkommenden Perſonen=
namen vermißtman ſhmerzlih. Die vorzüglichedru>techniſche
Ausſtattungdes Buches kann dieſeMängel kaum wettmachen.

- Peter von Gebhardt.

S[einr.]Thilippfen:Siegelund Wappen der Stadt Schles=-
wig und Schleswiger Knudsgilde. Eine heraldiſche
Studie. SALSiO Jul.Bergas 1926. Wit 4 zweifarbigen
Tafeln. 14S, 4°. 1.80 ME.

Gute Einzelabhandlungenüber Städtewappengibtes nicht
viele. Da und dort findetman wohl Aufſätzein den Zeitſchriften
der Geſchichts=und Heimatvereineoder in der Tagespreſſe,aber
nur ſeltenſo, daß ſieals ſelbſtändigeAbhandlungen in den

Buchhandelkommen, Bei der Beliebtheitder Städtewappen
für die Ausſhmü>kung von Druckſchriftenund zahlreichenandern
Dingen desfeſtlichenoder täglichenGebrauchesiſt es zu bedauern,
daßEinzelunterſuhungenwie die vorſtehendenichtöftererſcheinen.
Die Siegelgeſchihtevon Schleswigiſtniht umfangreih. Auch
hieriſt,wie bei ſo vielen Städten,das Vild des Sekretsſiegels
und nictdasjenigedes Hauptſiegelszum Städtewappen ge-
worden.

Jn zweiRichtungenbleiben fürdieſeArbeit Wünſche offen:
ſiebehandeltwohl ausführlichdie Siegelfolge,erörtertaber niht,
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ſeit:wann ſih farbigeDarſtellungendes Stadtwappens finden,
das durchſeineregelwidrigeFarbengebung (Turm und Mauer

rot in blauem Feld) auffällt.Eine Wonographie ſollteſih in
einem für ſiewichtigenPunkte niht mit allgemeinenRedens-
arten wie „Vermächtnisder Väter“ begnügen. Auch wäre von

Intereſſezu erfahren,wann und in welcherWeiſe das Wappen
auch mit einem Helm geführtwird. Denn wir können die An=-

ſichtdes Verfaſſers,daß die Anwendung eines Helms bei Städte-

wappen eine Unkenntnis der heraldiſchenGepflogenheitenverrate,
nichtbeipflichten.ZahlreicheStädte in Deutſhland führenſeit
alters einen — teilweiſeau<h vom Landesherrn ausdrüd>lih
verliehenen-— Helm (um nur einige zu nennen: Leipzig,Hamburg,
Breslau,Nordhauſen).

Der zweite Teil des Buches (die Abhandlung über die

Knudsgildeſiegel)bietetmehr, als der Titel verſpricht.Hierwird
ein allgemeinerUeberbli> über dieſein Dänemark und Schleswig
verbreitetenGilden ſtädtiſhenSelbſtſhußzesgeboten,welcherauh
außerhalb ihres engeren Heimatgebietesden Freund mittel-

alterlichhenStädteweſensanzieht.Eigenartigiſ, daß ſih von

der SchleswigerKnudsgilde,von der ſeitdem Jahr 1405 nichts
mehr verlautet,no< die Stempel der beiden bekannten Siegel
bis heuteerhaltenhaben.

RechtsanwaltDr. Auguſt Roth.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926,

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWed>en.

8. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhichtlihes Suh- und Anzeigenblatt. Hr3g.
Arbeits8gemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappenkund=-
lihenVereine. Leipzig.Jg.2 (5),Heſt7,Juli1926. S. 85—100. Z

Familiengeſhihtli<he Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft 7,
Juli 1926. Sp. 193—224. Z

Kultur und Leben. WonatsſchriftfürkulturgeſhichtlicheundbiologiſheFamiltienkunde.Schorndorf (Württ.). Jg. 3

Heft 7 (= 1. Gudetendeutſ<hesSonderheft; Schriftl.Prof;F. JF.Umlauft in Außig),Juli 1926. S. 197—228.

Der Deutſche Herold. Berlin. Jg.57,Nr. 7/8/9,Juli/Aug./
Sept.1926. S. 33—48. Z

Braunſchweiger Genealogiſhe Blätter. Hrsg.Braun=
hweiger GenealogiſcherAbend. Ar. 1,Juni 1926. 16 S. 8°.Z

Heſſiſhe Chronik. Darmſtadt.Jg.13,Heſt5/6.S. 65—96. Z

Nachrichten der Geſellſ<aftfür Familienkunde in

Kurheſſen und Walde>. Caſſel. Nr. 4, Funi 1926.
S. 41—56. Z

Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſhe Fami=-
liengeſhihte. Hamburg. Jg. 8, Nr. 7, Juli 1926, S.89
bis 108 [!,wohl richtig:113—132]. Z

Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaftfür Fami-

cientunde.Köln. Bd. 4, Heft 10, Juli 1926. Sp. 457is 504,

Der deutſche Voland. Witteilungendes „DeutſchenRolands“,
Verein[!] fürdeutſh-völkiſcheSippenkundezu Berlin. Jg.14,
Nr. 33,Juli 1926. GS.651—666 Z

Füdiſche Familien=Forſchung.Mitteilungender Geſell-
ſchaftfür jüdiſheFamilien-Forſhung [in Berlin].Jg.2,
Ar. 2 (= lfde.Nr. 6),Juni 1926. S. 129—152. Z

Familiengeſchihtlihe E>ke. [StändigeAbteilung]in
Unſer Pommerland, Stettin,Jg. 11,1926,Heſtöff.

Felix Woeſchler:Hauptkatalogfür die Familienkundliche
Ausſtellungin Stettin 1926. Bearbeitet im Auftrage der

„OrtsgruppeStettin“ des „VereinsVoland“-«Dresden. 4G. 8°.

Hand- und Lehrbücher.ErſteEinführungen.

M[ich.]Walter: Familien-und Heimatbüchlein.4. verb.Aufl.
Karlsruhe:FJ.Bolte 1926. 64 SGS. 8°,

Vich,Schrader:Über Familienverbände.

1926,

Methodiſche und andere Einzelunterſuhungen.
Martin Kördel: Pfarrämterund Familiengeſhichtsforſhung.
Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 193—196.

Alb. Pfeffer: Familienforſhung. Jn: Schalksburg,Heimat-
blätter für den BezirkBalingen und den Heuberg [Württ.],
1926,GS.33—37.

Jn: ZeitſchriftZen-
tralſtelleHamburg, S. 96—98 [richtig:120—122].

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.

Valingen. — Alb. Pfeffer: Die älteſtenFamilienin BV’ bis

zum Jahre 1500, Jn: Schalksburg,Heimatblätterfür den

BezirkBalingenund den Heuberg [Württ.],1926,S. 17—55.

Verlin. — Hans Oſtwald: V' und ſeineGeſchlechter.Jn:
Berliner Lokal=Anzeiger,Nr. 287 vom 20. Juni 1926,3. Beibl.

Fehmarn. — €. V [S6]:Zwei Scherz=Kreuzworträtſelmit

den Namen der 71 n Familien,deren Familiengeſhichte
bearbeitet iſt.Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 108

[rihtig:132].
Gilten. — Otto Hintze: Die Paſtorenzu G' und ihreFamilien.
Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 98—101 [richtig:
122—125].

'

Hofheim a. Taunus. — [Vielüber H'er Familienund beſ.]
„Verzeichnisweiterer Familien,die um 1724 in YH! anſäſſig
ſind,und deren Nachkommen zum größtenTeil heute noh
vorkommen“in: Die Hofheimer Bergkapelleim Wandel der

Zeiten,hrsg.von der fathol.Kirhengemeinde,1926,S. 15ff.
und ſonſt.

Oſtdorf(Bez.Balingen,Württ.).— Elwert: Familiengeſchicht-
lihes aus O’ [betr.die Familien Sämann, Geiger,Haug].
Jn: Schalksburg,Heimatblätterfür den BezirkBalingen
und den Heuberg[Württ.],1926,S. 55—57.

Plan (Böhmen). — Schuppius:Einigesüber die Rats-

geſhlehterder Stadt P? in Böhmen im 17. Jahrhundert.
Fn: Kultur u. Leben,S. 211—214.

NVöbel (WMe>l.).
— Wilh. Pol thier:Alte Namen und Fami-

lien in N’, vornehmlichin der Altſtadt.Jn: Das alteVöbel,
Gedenkbuchzur 700=-Jahrfeier,Roſto>k1926,S. 20—25.

EinzelneFamilien.

Veichhold. — Vobert Beichhold: Stammtafel der Familie
BV’ nah dem Stande vom 1. [l.1926, Kaſſel(Dru>k:C. A.

Starke=Görlitz).1926. Einblattdru. Z

Bernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B’. Lang-Göns
bei Gießen. Jg.51,Nr. 7, Juli 1926. S. 25—832. Z
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Vlecher.— Nachrichtenblattder Familie BV’. Hrsg.,Ober-
leutnant Hans W.O. Blecher in Ohrdurf (Thür.).Nr. 3,
Juni 1926. S. 17—24, 19, Z

v. Broen. — Semper virens! ZBeitſhriftzur Pflege deutſchen
Familienſinnes.Nachrichtenblattfür die Familien v. V',
(v.)Carſtanjen, (de)Dann, Dobſchißky, Boe und dieſen
verwandte Geſchlechter.Altgließena. Oder. Jg. 5, Nr. 21,

MWärz/April1926. S. 9—16.
'

Z

Carſtanjenſiehev. Broen.

Crüwell. — Eduard Schoneweg: Die Familie CEund ihr
Wappen. Jn: Ravensberger Blätter,Bielefeld,Jg.26,1926,
S. 21—27,

(de)Dann ſiehev. Broen.
Dietl. — Anton Dietl u. Erika Dietl=Veiniger: Unſere
Ahnen und die Entſtehungsgeſhihtevon Marienbad. Fn:
Kultur u. Leben,S. 207—211.

Dobſchitzkyſiehev. Broen.
'

Elſhuer.— Nachrichtenaus der FamilieE’. Wünchen. Jg.2,
Heft2, Juni 1926. GS.57—100, Z

Gans zu Putlitz.— Vanſelow: Perleburgund die G' zu P'.
In: Der deutſheRoland,S. 657—659.

Goeded>e. — Rob. He>: Die G's, eine DiezerSoldatenfamilie.

In:NaſſauiſcheHeimatblätter,Wiesbaden, Jg. 27, 1926,
. 1—10,

Hagenloh. — V[einhold] Hagenlo<h: Die Familie H’ in

Pfullingenim 17. und 18. Jahrhundert. Fn: Echaz=-Bote,
Pfullingen,Nr. 146 vom 26. Juni 1926.

v. Herman (aufWain) ſieheHörmann.
Hertz. — Aſ[rthur] Cz[ellizer]: Die Abſtammung von

Heinr.H’. Jn: JüdiſcheFamilien-Forſhung,S. 148,

v. Heyden (van Heiden). — H. H. K. Langenmahyr: Von

Heyden (van Heiden). Fn: Maandblad van het genealog.-
heraldiſ< Genootſhap: „De Nederlandſhe Leeuw“, Haag,
Jg. 44,1926,Sp. 146—149.

Hörmann. — Vich. Hipper: Die Beziehungen der Faktoren
Georg und ChriſtophH’ zu den Fuggern. Ein Beitrag zur

Familiengeſhihteder Freiherrn[!]von Herman auf Wain.

(= FamiliengeſchichtliheBeilageder Zeitſchriftdes Hiſtoriſchen
Vereins für Schwaben und Neuburg.) Augsburg 1926.

33 S. 8°, Z

Hohl. — H? Familien-Zeitung.Mitteilungenaus der Geſchichte
der Familie H’.Hrsg.BuchhändlerErich Hohl in Göttingen.
Heft2, März 1926. 18 S. 4°, Z

bv.Jrwing. — Werner Paulmann: Die heſſiſhenv. FJ’,
eine Ahnenfamilievon Goethes Freundin Charlottev. Stein.

Jn: NachrichtenGeſellſhaftFamilienkundeKurheſſenund
Walde, S. 41—43.

Kemna. — „StammtafelK'“ bei Herm. Witgau: Biographiſche
Darſtellungenaus der FamiliengeſhichteMitgau,Teil 11 u. IV,
Heidelberg1926.

Klett. — Max Cramer: Stammbaum [richtig:Stammliſte]
der FamilieK’. 2. Aufl.Stuttgart:Carl.Grüninger Nachf.
Ernſt Klett 1926. Mit 1 Tafel. 72 S. 8°, Z

Krehl, Krell ſieheKröhl.
Kreußler.— „Die berühmte Fechterfamilieder K's zu Jena“.
Jn: ThüringerBauernſpiegel,Weimar, Jg.3,1926,S. 97—99.

Kröhl. — Nachrichtender Sippe K",Krehl,Krell. Hrsg.Alfred
Kröhl in Jena (Thür.)Bl. 2, Mai 1926. GS.5—10. 8°. Z

Krummacher. — „F. A. K'sFamilien-Kreis“.,Fn: Waria

Krummacher: Unſer Großvater der Ätti,Neue Ausg. von

Joh. Werner, Leipzig1926,S. 215—216.

Lafontaine.— „Das Geſchlechtder L’,Beiträgezur Familien-
geſhihte Niemeyer“ bei: Herm. Mitgau: Biographiſche
Darſtellungenaus der FamiliengeſhihteMitgau, Teil [ll]u. IV,
Heidelberg1926.

;

Lüders (Hamburg,Schleswig,Kopenhagen).— [|Teilſtammreihe]
in: PerſonalhiſtoriskTidsſkrift,Kopenhagen, Jg. 47, 1926,
S. 74—75.

Mayer. — „Stammtafelder FamilieM'“ in:Eduard Berend:
Die BriefeJean Pauls, Bd. 4, München 1926.

MWitgau.— Herm. Mitgau: BiographiſcheDarſtellungenaus
der FamiliengeſhihteM.- Teil [lllu. IV. Heidelberg1926. 40°.

Schreibmaſchinenſchrift. Z

Mylius. — Mitteilungendes Verbandes derFamilieM'*Schleiz.

Hrög,
Dr. GeorgMylius in Altona. Jg. 11, 1926. S. 103is 118. 4°,

Nettelbe>. — P. A. Schulz: Joachim N's geiſtigesErbgut.
Jn: Pommerſche TagespoſtNr. 30 vom 5. Febr.1926; wieder-

abgedru>tin WMiiteilungenVoland,S. 14—15.

Niemeyer ſieheLafontaine.
PägzzſieheWagner.

'

Pſleiderer.— Familienblattder Pf’. Unter Witarbeit ſämt=
liherMitglieder des Familienverbandes hrsg. von Pfarrer
Herm. Pfleiderer in Neuhauſen bei Megingen. Nr. 14,Juli
1926. 8 GS. 89, Z

v. Pleſſe.— Botho Ernſt Gf. zu Eulenburg: Wieviel

Familien v. P' gibtes? Jn: Der DeutſcheHerold,S. 38—39,
v. Preſſentin(v.Preſſentingen. v. Vautter).— Nachrichten=«

blatt der Familie v. P' bezw. v. P. gen. v. N. Friedland
(Me>l.). Nr. 14,Juli 1926. 4 GS. Z

(du) Puy. — Ernſt Deuerlein: Ein Beitrag zur Geſchichte
der Erlanger Hugenottenfamilie(du) P' und des Hauſes
Goetheſtr.32 (ſpäterSpitalſtr.27,Hs. Nr. 140).Jn: Erlanger
Heimatblätter,Jg. 9, 1926. — Auch als Sonderdru, 16 S. 8°.

v. Querfurt.— „Stammtafelder Edlen Herren v. Q' in Bezug
auf dieStammfolge in Querfurt“in: Alfred Gerhardt:
Die Münzen der Edlen Herren v. Q', Querfurt1926, S. 15

v. Vautkter ſiehev. Preſſentin.
VeinigerſieheDieil.
Voller. — Jak. Fried.Voller: Die FamilieN in Balingen.

— Ernſt Voller: Über Wappen und Namen der Familie
N°’ zu Balingen. Jn: Schalksburg,Heimatblätterfür den

BezirkValingenund den Heuberg [Württ.],1926,S. 37—42;

Vuhfus. — Frit Barich: [Stammtafel der Familie N'].
Dortmund: GraphiſcheKunſtanſtaltFr. Wilh. Ruhfus 1926.
65> 495 cm. Z

Schumacher. — Wlſ[ilh.]Albers: Ahnentafel für Oberbau=-
direktorProf.Dr. Friedr.Sh!’ [* Bremen 1869]. Jn: Zeit=
ſchriftZentralſtelleHamburg, S. 102—104 [rihtig:126—128].

Scriba. — FamiliengeſchichtliheBlätter der Familie S’. Darm-

ſtadt.Jg.26, Nr. 3,Juli 1926. GS.17—24. Z

v. Stein. — Eberh. Eggel: Zur Ahnentafel der Charlotte
v. St’. Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 215.

— ſiehev. Jrwing.
Thöne. — W. Thöne: Ahnénreihen der Familie Th’ aus

Düſſeldorf[Abſtammung von den Karolingern,Hohenſtaufen,
Saliern,Sachſenkaiſern,von Herzog Witukind, von den

Königen von Frankreih und von Burgund, von den Zaren
von Rußland, den Kaiſern von Byzanz, den Königen von

Schweden und von England].Bad Soden (Taunus) [1926].
Einblattdru>. LZ

Tröge. — Walther Tröge: Geſchichteund Deutung des Ge=

ſhle<ht8namensT', Droge (oſtfäliſh-thüringiſherAbſtam-
mung). Jn: Thüringer Heimatſpiegel,Weimar, Jg. 3,1926,
GS.128—135.

Voce>keſiehev. Broen.

Wagner. — „Zu: RichardW's Herkunſfi“.Fn: Der deutſche
Roland, S.661.
Betr.die Familie von W'8 Wutter Pätz in Weißenfels, der grundlos
jüdiſher Einſchlagvorgeworfenwird. Vgl. FamiltengeſhichllißeBlätter,
Ja. 11, 1913, S. 70—71.

Wepler. — Aug. Woringer: FamilieW’. Fn: Nachrichten
GeſellſhaftFamilienkundeKurheſſenund Walde>, S. 47—49.

v. Zeddelmann.,— Nachrichten-Vlattder Familiev. Z".Stolp.
Jg.6, Ur. 3, Juli 1926. 2 S. Z

Quellen.

Arnsberg. — Friß Zſchaec: Die Schüler des Nobertinos

Laurentianum in Arnsberg i. W. aus den Witglieder=-Ver=
zeichniſſenſeinerSchulſpielſkizzen(1680—1782).(Schlußdes
1. Teils.)Jn: Mitteilungen GeſellſhaftKöln,Sp. 470—176.

Braunſchweig. — H[ſeinr.]Ma>: Die familiengeſchihtlichen
Quellen des Stadtarchivs.— K[arl]Steinacker: Perſonen=-
und familiengeſhihtlihesMaterial im Vaterländiſchen
Muſeum. — V[udolf] B[or<]:Überſichtüber die B'er
Adreßverzeichniſſe.Jn: Braunſhweiger GenealogiſcheBlätter,
GS.1—6; 6—12; 13—16.

— -WolfenbüttelſieheHelmſtedt.
Fiſhba<h (Vhön).— (Herm. Friedr.Macco:] Ortsfremdein

deutſhen Kirchenbüchern[d.h.in F’].Jn: Der DeutſcheHerold,
S. 412— 43.
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Frankenthal.— Verzeichnisder im Staatsarhiv Speier ver=-

wahrten Archivalienüber F’.Jn: WMonatsſchriftdes Franken=-
thalerAltertums Vereins,Jg. 34, 1926,S. 9—12.

Groißſh. — A [kfr.]VR[eichardt]:Das Stammbuch der

Schuhmacher-Fnnung zu G' [1748—1924].Jn: Groißſcher
Heimat=Vlätter,Beilagezu den GroißſherNachrichten,Nr.1,
Mai 1926.

Helmſtedt.— Ed. de Lorme: StipendiatenaufBraunſchweig-

WolfenbütteliſchenKloſterſhulenund auf der UniverſitätH".
Jn: Der DeutſcheHerold,S. 43—45,

JFglau(Böhmen).— Anton Altrichter:Zur deutſhenWander-
bewegung am Anfang des 17, Fahrhunderts. Jn: Kultur
u. Leben,S. 215—216.
Veichsdeutſhheals Bürger 1600—1625 in ZJ".

KurheſſenſieheLemgo.
Leipzig.— Elfriede Leskien: Der LeipzigerGeſhichtshreiber

und FamilienforſcherJoh.Jak.Vogel und ſeinehandſchrifſt=
lihen Sammlungen zur L’er Familiengeſchichte.(Fortſegung.)Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 199—212

Lemgo. — Hans Selle:Kurheſſenund Walde>erauf dem

Gymnaſium zu Lemgo. Jn: NachrichtenHeſellſchaftFamilien=-
kunde KNurheſſenund Walde>, S. 43—4

Liegnitz.— War Krieg: DieJuden vonL. Jn: Jüdiſche
Familien-Forſhung,S. 144—147.

Lobenſtein,— Auszug aus dem Meiſterbuh der Tuhmacher-
IJnnungL'.(Fortſeßung,1750—1821.)Fu: Sohl’ſheFamilien-
Zeitung,Heft2, S. 13—16.

Northeim i.Hann. — AU. Hueg: S. Sixti,Leicheuſteine,Votiv-

tafeln,Epitaphien,Gemälde [inder St. Sixti-Kirchein V'),
Jn: Heimatblätter,Northeim,Jg.2, 1926,S. Uff.

Ober-Moſſau. — Scriba: SchweizerEinwanderer in D'=M'
[1652—1704].Jn: SHeſſiſheChronik,S. 96.

Paſewalk. — Hans du Binage:Die FranzöſiſcheKoloniezu
P”. Jn: Unſer Pommerland, Jg.11,1926,S. 17—22
Wichtig für Nachweis der Quellen. Enth. u. a. Verzeichnisder Familien-
namen der Kolonte.

Potsdam. — Friedr. Werwach: Familiennamender jüdiſchen
Gemeinde inP° Jn: HavelländiſcherErzähler,Beilageder
Potsdamer Tageszeitung vom 27. Wärz 1926, und in:

JüdiſcheFamilien-Forſhung,S. 135—136,

Vheinland. — Heinr. Müllers: VheiniſcheStudenten an der

„Dohen Landesſchule“zu Hanau. Fn: WitteilungenGeſell=
ſhaftKöln,Sp. 465—469.

— Wlilh.]VRotſcheidt:Rheinländeran der UniverſitätGießen.
(Schluß.)Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 457—A464.

Rotenburga. d. Fulda. — Herm. Gelder: Die Apotheken
n N'a. d. F. Jn: NachrichtenGeſellſhaftFamilienkunde
Kurheſſenund Walde>, S. 49—51.

Siegerland.— Lothar Jrle: Zur Förderungder Siegerländer

am iengeſchicte.Fn: Siegerland,Siegen, Bd. 8, 1926,
23—26.She— G. 25—26 — eine Ahnentafeldes Albert JFrle,7}Warienborn 1866.

Simonskall. — Nachträge zu S". A. Fix: Familien Kremer
und Worken. — B. Janſſen: Familie Scholl.—C. [Len-
narz?:] Berichtigungen.Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln,
Sp. 478— 483,

Sudetenland. — F. J. Umlauft: SudetendeutſheFamilien-
forſhung. Jn: Kultur u. Leben,S. 197—207,

Trier. — Leonard Keil: Die Promotionsliſtender Artiſten-
Fakultät1604—1794. (= Akten und Urkunden der Geſchichte
der Trierer Univerſität,Bd. 2.) Trier: Paulinus-Druerei
1926. VI u. 208 G. 8°,
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Waldau (beiCaſſel),— Werner Paulmann: Bekehrtein
W". Fn: FagrichtengeſellſchaftFamilienkundeKurheſſen
und Walde, S. 5

Walde> ſieheLemg0
Werben (Altmark).— E. Wolleſen: Zwei [familiengeſchicht-lihe]Auszüge aus dem W'er Schöppenbuh. Jn: Beiträge

zur Geſchichte,Landes- und Volkskunde der Altmark,Salz-
wedel,Bd. 5, Heft 2, 1926,S 48—Z54.

Weſtfalen.— Wilh.Rotſcheidt:[Studierendeaus] W' an

der UniverſitätDuisburg.Jn: Jahrbuch des evang.Vereins

fürweſtfäliſcheKirchengeſchichte,Gütersloh,Jg. 27, 1926,

Wappen- und Siegelkunde.
Heraldiſche MWitteilungen.Hr8sg.HeraldiſcherVerein „Zum
Kleeblatt“. Hannover. Jg.35,1926,Nr. 2. GS.9—16. Z

Wappenbilder - Bogen. Vorlagenfür Heraldikerund

Familienforſcher,für Kunſt,Kunſtgewerbeund verwandte Ge-
biete. Hrs®g.unter Förderung des „Derold“,Vereins für
Wappens, Siegelz-und Familienkundein Berlin,von Oswald

Spohr. Lieferung1. Wit 62 Abbildungenvon Lorenz
M. Vheude. Leipzig:Degener& Co. 1926. 31 SG. gr. 8°. Z

Karl Außerer: Die heraldiſhenHandſchriſtender Wiener

Nationalbibliothek.Fn: Feſtſchriftder Nationalbibliothekin
Wien, hr®g. zur Feier des 200 jährigenBeſtehensdes Ge-
bäudes der Nationalbiblio!hek,Wien 1926,S. 7—83k.

W. v, Bülow, Die Totembedeutungder ägyptiſchenWappen.
Jn: Der deutſcheRoland, S. 662— 663.

G. Adolf Cloß: Das WappenLützow.Jn: Der Deutſche
Herold,S. 40—41.

Ludw. Fin>kh: Das Exlibrisdes Familienforſhers.Fn:
FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 195—198.

Walther Wöller: Bemerkenswerte außergewöhnlicheAn-

ordnung von Wappen auf Grabſteinen.Fn: Der Deutſche
Herold,GS.36—38.

H[einr.]Philippſen: Siegel und Wappen der Stadt

Schles8wigund der Schles8wigerKnudsgilde.Eine heraldiſche
Studie. Schleswig:J. Bergas 1926. 14S.) 4°,

Alfred Zappe: Steinmeßtzeichen.[Fortſezungaus Jg. 1925,
S. 24—26.] Jn: HeraldiſheMitteilungen,S. 9—14.

Namenweſen.
v. Groß: Alte Familiennamen des Darß 1800—1853. Fn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 94—103.

Wolfg. Jungandreas:-„Sohnesbegriſfeim Familiennamen“.
In: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 185—186.

— Die EntſtehungſonderbarerFamiliennamen aus der Ge-
dankenwelt des Mittelalters. Jn: Familiengeſhichtliche
Vlätter,Sp. 197—200.

Hans Kux: Zur EntſtehungunſererEigennamen. Fn: Kultur
u. Leben,S. 217—218.

Heinr. Lipſer: Alte Rufnamen.
S. 218—219.

.

Georg C. Meyer: Zur Entſtehungder jüdiſ<henFamilien-
namen. Jn: JüdiſcheFamilien-Forſhung,S. 142—144,

Thoſt: Familiennamen ausder AltenbergerBöltchers,Tiſchlerund Wagnerinnung. Fn: „Rund um den Geiſingberg““,
Vlätter zur Pflegeder Heimatforſchung..., Altenberg(Sa.y;
1926,-Nr. 5, S. 20.

Jn: Kultur u. Leben,

Eine Vitte an alle Leſerder FamiliengeſchichtlihenBlätter!
Die ſeitdem Februar 1925 veröffentlihtenÜberſichtenüber die „Aeuerſcheinungen auf dem

Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften“bilden die erſteUnterlagefür die

Fahresberichte der Familiengeſchihtlihen Bibliographie. Jm Hinbli> auf die Schwierig=-
keiten,gerade familiengeſhihtliheDrud>ſchriftenzu erfaſſenund zu verzeichnen,bitten wir, alle

Nachträge,Berichtigungen,Ergänzungen zu dieſen monatlihen Überſichtenuns mitzuteilen,damit

ſiebei der Bearbeitung der Jahresberichteberüd>ſihtigtwerden können. Nur durch allſeitigeUnter-=

ſtüßzungunſerer bibliographiſhenArbeiten iſtes möglich,daß dieſe — was im Fntereſſealler

Familiengeſchichtsforſcherliegt— mit der Zeitvollſtändigwerden.

Mitteilungſind wir dankbar!

Verautwortlih für die Schriftleitung:

Für jede, auch für die kleinſte
Dr. Friedri<hWeen.

Dr. Friedri< Wecken in Leipzig-Oeßſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen= und

Familiengeſ<hihte“ in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur< Degener & Go. in Leipzig.— Druck von G. Veichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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Fernruf 63053 :; PoſtſheikontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlicheBlätter
«e:Monats{ſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſhaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Nr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug ſür das zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und Familiengeſhichte (Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn nichtbis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres<luß erfolgt.

24. Jahrgang September1926 heft9

JFnhalt:Dr. Hans Breymann, Der heutigeStand der genealogiſchenUnterlagenbehandlung.— GottfriedRoesler, Die Ahnen=-
tafelals Forſhungsmittelder Geſhlehterkunde.— Dr. jur.EberhardtEggel, Zur Ahnentafelder erſtenGrafen von Fugger. —

Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 9. Folge.

Der heutigeStand der genealogiſchenUnterlagenbehandlung.
Der Abteilung fürFamilienforſhungin der GeſellſchaftDeutſcherNaturforſcherund Ärztezum Gruß!

Von Recht8anwaltund Notar Dr. jur.Hans Breymann,
Vorſitzendemder Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſchihtezu Leipzigund Einführendemder

AbteilungRX1[b für Familienforſ<hungauf der Tagung DeutſcherNaturforſcherund Ärzte,Düſſeldorf1926.

Vor etwa einem Vierteljahrhundertſeßtedas Wieder=

erwachenund das Ringen der deutſhenGenealogie
um ihreerneute öffentliheAnerkennung als Wiſſen=-
ſchaftein. Während ſievordem faſtein Fahrhundert
lang nur das BetätigungsfeldwenigerSpezialforſcher
geweſenwar, datiert ungeſährvon der gleichenZeit
ihreinzwiſchen,beſondersaber ſeitdem Weltkriegeer-
freulihverbreitertePflegeim Kreiſeder Gebildeten

unſeresVolkes.
Die ſihimmer mehr zum perſönlihenSammelpunkt

der hiſtoriſh=-genealogiſhenArbeiterenlwi>elndeTagung
des GeſamtvereinsDeutſcherGeſchihts-und Ultertums=
vereine und die anſchließende-diesjährigeVerſammlung
der an deſſenAbteilungVI angegliedertenArbeits=
gemeinſhaſtderdeutſchenfamilien-und wappen=
kfundlihenVereine im Auguſt 1926 ergabdie Feſt=
ſtellungvon annähernd10000 inkorporiertendeutſchen
genealogiſhenForſhern.Wag dieſeZahl infolgeder
mehrfachenMitgliedſchafteinzelnerForſcheretwas hoch
gegriffenſein,ſo zeigtſieimmerhin die Bedeutung,
welcheder Genealogieals verbreiterterWiſſenſchaftim

deutſchenGeiſteslebenheutezukommt. Sie weiſtaber
auh hin auf das Gewicht,das eine ſo geſchloſſene
Maſſevon in engem Gedankenaustauſchund gegenſeitiger
organiſierterHilſeſtehenden,konzentriſ<harbeitenden
Genealogenfür jedebenahbarteWiſſensdiſziplinbei
der Materialerfaſſunghabenkann.

Noch im Anfang dieſesJahrhundertsſtandendie
deutſchenArchiveſogarvor der Frage,ob ſienicht
überhauptden Familienforſchervon der Archivbenußung
auschließenſollten.Die Gerechtigkeitgebietetanzu=
erkennen,daß ſichhierinniht nur eine einſeitigeAuf=
faſſunggeltendmachte,ſonderndaß damals für die

Vorbildungder genealogiſ<Tätigenwenig geſchah,
und daß des8halbdie Archivemit den unvernünſtigſten

Fragenbeſtürmtwurden,die oftgenug aufdieZumutung
hinausliefen,die erſteGruppierungdes genealogiſchen
Stoffesfür die Anfſragendenzu beſorgen.Lehrbücher
und Nachſchlagewerkeneueren Stoffeswaren damals

ſo gut wie überhauptniht vorhanden.
Nach außenwird dieſeZeitam beſtendadurchge-

kennzeichnet,daß damals ſih no<h kein deutſherVers
legerbereitfand,eine Familiengeſhihtein Verlagzu
nehmen.

Jn jenenJahrentroſtloſerZuſtändeinunſererWiſſen«
ſchaftwurde 1904 die Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen=-und Familiengeſchichtein Leipzignah
mehrjährigenVorarbeiten gegründetund von faſtallenda-
maligennamhaftenGenealogenin derÜberzeugunggeſtüßt,
daßzunächſteinSammelpunktgeſchaffenwerden müſſe,als
Organiſationszentrumfür die wiſſenſhaftliheFührung
und für die Schulung der Jüngeren,alſoals Anhalt
für werdende Genealogen,dagegen für die Forts
geſchrittenenund für die Wiſſenſchaftüberhauptals
eine ſyſtematiſheBereinigungdes bereitsvorhandenen
und nocherſcheinendenMaterials und zugleichals eine

neutrale Austauſchſtellefür die beſtehendenwie für
fommende deutſchegenealogiſheVereinigungen.

Jnzwiſchenweiſtdie ſtändigwachſendeWitglied=
haft ſowiedie Liſteder beruflißhenund freiwilligen
Witarbeiter dieſerLeipzigerZentralſtelleNamen von

Klang und Gewichtin unſererWiſſenſchaftauf. Der

Mangel an jederanderen Möglichkeit,die Genealogie
im beamteten Veruf zu pflegen,führteihr wertvolle

Forſcherzu. Es war aber auh ein langerWeg zurüd>=
zulegen.Fn Kleinarbeitund mühſeligerErziehungdes
Einzelnenmußte intenſivgearbeitetwerden. Daneben

durſtedie Materialgewinnungfür die größerewiſſens
chaftliheArbeit und die Sammeltätigkeitniht ver»

nachläſſigtwerden. Fn allen Sparten war planmäßig
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neuzeitli<h aufzubauen. Aber dur<h verſtändnisvoll
mitarbeitendeSchriftſteller.und Verlegerwurde Schritt
vor Schrittan Boden gewonnen. Das erforderliche
Schrifttumwurde neu geſchaffen,beginnendvom Lehr=
buch,als erſtemKompendium unſererWiſſenſchaft,bis

zum Heranwachſeneiner heutegewichtigenLiteraturvon
Hilfsbüchernund Sonderabhandlungen,neuerdings
übergehendzur laufendenVeröffentlihungvon Stamm-

und Ahnentafelreihenüberhaupt — durchweg in

inimerengerem Einvernehmen mit dem zunächſtab=
wartend abſeitsſehendengenealogiſhenSonderver=-
einigungenund unter kritiſherAuS8wahlderjenigenfür
unſereWiſſenſchaftbedeutſamenGeſicht8punkte,deren

Behandlungdem Einzelvereinnichtſo gelingenkonnte,
als einer anerkannten neutralen Sammelſtelle.
So gelang der Plan, dem die Eigenſchaftſeines

Sißes8 als Nniverſitäts=und Buchhändlerſtadtein
günſtigerNährboden war.

Die im Fahre1921 vollzogenedauernde räumliche
Vereinigungder nah wie vor innerlihſelbſtändigge-
bliebenen LeipzigerZentralſtellemit der Deutſchen
Bücherei in Leipzigund die Eingliederungihrerwert=
vollen Bibliothekin dieſenSammelpunkt des geſamten
neudeutſchhenSchrifttumsvollendetenden äußerenAuf=
bau. Damit bot ſi<hdieWMöglichkeitzur laufenden
Verfolgungjedereinſhlagendenverwandten Quellen-

erſcheinung.Die Einbeziehungihrer vermittelnden

Tätigkeitin die Spigzenarbeitder deutſhenGeiſtes=
wiſſenſchaftenwar ermögliht.Äußerlichgekennzeihnet
wurde dieſeErrungenſchaftmit der Einleitungder Ver=-

öffentlihungeiner laufeuden familiengeſchichtlichen
Vibliographie.

Die ſo gebotenenlangjährigenwiſſenſchaftlichen
Anregungen fielenunter den praktiſ<harbeitenden
Genealogenauf fruhtbarenBoden. Der gewonnene
Einflußauf die ſtudierendeJugend führteallmählich
mehr zur Anerkennungder Genealogieals Wiſſenſchaft,
wie die ſtändigunternommenen Bemühungen bei den
älteren Vertretern der akademiſhenLehre,die aus

frühererSchulungherausſi<hzunächſtnur ungern zur
Gleichberehtigungder ‘ Genealogiebekennen mochten.
Fnzwiſhen iſ eine Generation genealogiſ<hdurch=z
gebildeterHiſtorikerund Archivareerwachſenund heute
bedarfes kaum noh einer Begründung fürden wiſſen-
ſchafſtlihenWert der Genealogie.Beſonders dankbar

muß die erfolgreicheHilfeder neueren Archivwiſſenſchaft
und die daraus erfließendeHaltung der deutſchen
Archiveanerkannt werden. Die Fendenz zur Aus=-

ſchaltungder Genealogen von der Archivbenußungiſt
längſtüberholtund hatverſtändnisvollerMitarbeit und

HilfeRaum gegeben.Die Familienforſ<hungiſtGe-
meingutunſeresVolkes geworden. Der Einzelforſcher
wird niht mehr wie ehedem verla<htund als Eigen="
brödler angeſehen. Keine der größerendeutſchen
Familienverzeichnetheuteniht wenigſtenseinen auf
dieſem Gebiete ſyſtematiſ<arbeitenden hiſtoriſchen
Forſcher,dem jederzeitein gut aus8gewähltes,den
neueſtenStand der WiſſenſchaftenthaltendesSchrifttum
als Leitfadenzur Seite ſteht.

Es iſtſichernihtmüßig,der deutſhenWiſſenſchaft
und unſerenWitarbeitern von Zeitzu ZeitdieſeTat-
ſachenvor Augen zu führen,um jenergegenüberauf=
flärend zu wirken und die Ausdauer der Genealogen
gegenüberden Widrigkeitenzu ſtählen,die auh heute
noch beſtehen.Wanches i} erreihtworden,aber es
bleibtnoh viel zu tun.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 24. Fahrgang. 1926. Heft 9. 260

“

Beſondersbeharrlihiſtder Widerſtandder aka-

demiſchenSenate und Fakultätengegenüberder ſonſt
immer mehr anerkannten Bedeutung der hiſtoriſch
arbeitenden Genealogie.Es iſtno< immer, troßeines

VierteljahrhundertsbeharrlihenKampfes auf dieſem
Gebiete,niht gelungen,abgeſehenvon erfreulichen
Einzelfällen,der Genealogieals ſelbſtändigerWiſſen-
ſchaftdie Hörſäleder Univerſitätenallgemeinzu er-

öffnenund fiedort über die Bewertung als minder

beachteteHilf8wiſſenſhafthinaus zu fördern,troßdem
es an anerkennens8werten und nachdrü>lihenAn-
regungen durchdie einſihtigerenLandesgminiſterienniht
gefehlthat. DieſeinnerenVorgänge werden in den

Kreiſender genealogiſhenForſchernoh zu wenig be-

achtetund die landesbehördlihenBemühungen werden

niht genug unterſtützt,obgleichſiefür die höhereBez
wertung der Genealogiewichtiggenug ſind.

Es hataber au< <wer gehalten,der wieder auf=
ſtrebendenGenealogiedie gebührendeAnerkennungin
ihrenBerührungspunktenzu anderen Wiſſensgebieten
zu verſchaffen.

Jhre Bedeutung als ſoziologiſhesForſhungs8gebiet
fand noh verhältni8mäßigraſh Würdigung.

Ungleichſ{<wererwar das Ringen der hiſtoriſh
arbeitenden Genealogen um ihre Unerkennung als

WMitarbeiter am naturwiſſenſhaſtlihen VBer=

erbungsproblem. Jn gewiſſemNmfang kamen zwar
der Bewertung dieſerSeite der Familienforſhungdie
Zeitumſtändezu Hilfe. DTrafdie Begründung der
neuen Schuleder hiſtoriſhenGenealogieungefährmit
dem TiefſtandihrerBewertung und der breiterenÄber-

zeugung zuſammen,daß hier eine Beſſerungerzielt
werden müßte,wenn ſieniht völligverfallenſollte,ſo
fielauh die zunächſtſelbſttaſtendeund lernende Be=

tätigungder genealogiſ<henWitarbeiterſhaftauf dem
Gebiete der Vererbung,alſo der naturwiſſenſchaſt=
lichenBetrachtungsformder Genealogie,ungefährmit
derſelbenZeitzuſammen,in der die mediziniſheVer-=
erbungslehredurchdieWiederauffindungderMendelſchen
Geſeßeneuen Fmpuls und unerwartete Richtliniener-
hielt.Aber in beiden Richtungenwurde damals neu

aufgebaut.Die Fülleneuer Aufgaben und Eindrücke,
die Äberzeugung,daß mit der Aufklärungvon Familien=
zuſammenhängenbeiderſeitsein wertvoller Dienſtam

geſamtenVolke geleiſtetwürde, nahm auf beiden Be=

trahtungsſeitender Familienforſhungdie Kräfteder
Arbeitenden ſo in Anſpruch,daß Seitenbli>keauf das

nachbarlicheArbeit8gebieterſhwertblieben. Das gilt
ſicheruneingeſchränktfürdie mediziniſ<henBererbungs=
forſher.Nur langſamkonnte mit dieſenFühlung ge=
nommen werden. Zwei in den Jahren1908 und 1912
von der LeipzigerZentralſtellemitveranſtalteteKurſe
und KongreſſefürFamilienforſ<hungund Vererbungs=-
lehrein Gießen und die dazwiſchenim Jahre 1911 in
Dresden abgehalteneHauptverſammlungder FJnter-
nationalen und der DeutſchenGeſellſhaſtfürRaſſen-
hygieneanläßlihder dortigenHygieneausſtellungboten

erſtmalsGelegenheitzur gegenſeitigenFühlungnahme
und zu breitererBetätigungund Anregunggeradefür
die hiſtoriſh=genealogiſ<htätigenForſcher,die“ſchon
damals engen Anſchlußan die nahbarlichemediziniſche
Betätigungauf genealogiſhemGebiete ſuchten*).

) Vgl. meinen Vortrag auf der Verſammlung in
Dresden „Über die Notwendigkeiteines Zuſammengehens von

Genealogenund Medizinern in der Familtenforſ<hung“.Ab»-
gedru>t im Archiv für Raſſen-und Geſellſchaſtsbiologiebez.
Hygiene,Jg.9,1912,
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Der HauptwertſolherVeranſtaltungenlag und

liegtja immer in der perſönlichenAusſpracheund Aus=

einanderſeßung,hierunter den heutenochteilweiſeganz
abgeſondertarbeitenden‘Familienforſcheraus Geſchichte,
Naturwiſſenſhaftund Medizin.
Auchder aufſtrebenden,naturwiſſenſchaftlihbetriebenen

menſchlichenVererbungsforſhungwaren auf ihrenge=
trennt beſchrittenenWegen mancherleiSchwierigkeiten
beſchieden.Gewiß wurde ihrder Eingangin dieUniver=

ſitätendurchdie mediziniſchenFakultäten,die immer für
neuzeitlichewiſſenſchaftliheBetrachtungsformeneinen
offenerenSinn bekundeten,beſſergeebnet,als der

hiſtoriſcharbeitenden Genealogiedurchdiephiloſophiſchen
Fakultätenund insbeſonderedurh die TFnhabervon
Geſchichts8lehrſtühlenan deutſhenHohſhulen.Aber das

Forſhungs8material,das der Genealogieaufihremhiſto=
riſhenBetätigungsfeldbeſchiedenwar, blieb für die

menſhliheVererbungs8forſhungdur<hihreFjolierung
naturgemäßbeſchränkt.Selbſtin den Kreiſen der
jüngerenMediziner blieb ſieüberdies vernachläſſigt,
ſodaß auh inſoweitdieWMaterialzuführungfehlt.Die
Vorkrieg8zeit,zunächſtunverkennbar allzumaterialiſtiſh
veranlagt,betrachteteüberdies in völligerVerkennung
die Vererbungsforſ<hungan Pflanze und Tier als

wirtſchaftli<hwichtigerund anregender,als die Er=

forſhungder ZuſammenhängemenſchlicherBluterbſchaft.
Waren für die tieriſheZüchtigungslehreraſh impo=-
nierende Summeu aufgebracht,ſo blieb die menſchliche
Forſchungsarbeit‘aufdem parallelenGebiete auf ſtille
Gelehrtenſtubenbeſhränktund zunächſtein Geheimnis
wenigerEingeweihter.Ohnediesinfolgeihrerbisherigen
UAusgangsſchulungder hiſtoriſhenArbeitsweiſeabhold,
verkannte bei alledem die Medizin allzuſehrdie Not=

wendigkeithiſtoriſcherArbeit8baſisin jedemZweigeder
Familienforſhungund arbeitetevielfach,bis aufwenige
rühmlihe AuSsgnahmen,mit geſchihtli<hanfehtbarem
Material. So gerietdie naturwiſſenſchaſtliheund me=

diziniſcheVererbungsforſhungam Menſchen,beſonders
dur<hden Wunſch, allzuſchnellvorzudringenund aus

hiſtoriſchvielzu wenig ſ{hlüſſigemUnterſuhungs8material
ſchonfertigeTheorienund ſelbſtallgemeingiltigeeuge-
niſhe Richtlinienaufzuſtellen,vielfahauf Abwege.
Um die zeitli<hweiter zurü>liegendeBlutzuſammen=
ſetzungdes Wenſchen, als kompliziertenKreuzungs=
erfolgs,kümmerte man ſih zu wenig.

Kennzeichnendhierfürund fürdie mangelndehiſto=
riſheFühlung if},daß es heute no< an allgemein
brauchbarenWerken fehlt,welhe die Ausdeutungvon

Krankheitsbezeihnungenin älteren hiſtoriſhenQuellen
vermitteln. Mit dem anfänglichvielbetätigtenNachweis
aber,daß ſihKrankheitenund Eigenſchaſtenüberhaupt
vererben,rannte man offeneTüren ein und bewies
Dinge,die vordem ſhon im grauen Altertum bekannt,
ja ſelbſtgeſeßgeberiſ<hals Erfahrungsſäßeverwertet
worden waren.

Vergebenswarnte die in der menſhlihenZuſammen=
hangsforſhunggeſchultere,hiſtoriſ<harbeitende Genea=-

logieund wies vorerſtauf die Notwendigkeiteiner auch
rückwärtsgerichteteVollſtändigkeitin allenStamm= und

SippſchaſtstafelnanſtrebendenArbeit hin,der ſiefür
ihrenTeil inzwiſhenin geſchloſſenerArbeit oblag.
FTmmer wieder machte ſiegeltend,daß es zahlreiche
wichtigeVererbung8beobahtungengebe,die ſchonauf
dem Wege rein hiſtoriſherFeſtſtellunggeſammelt
werden könnten und weitaus mehr verfolgtwerden
müßten(3.B. Vitalitätsfragen,KinderreihtumZwillings-
geburten,körperliheAbnormitäten,äußererHabitus,

Augen=-und Haarfarbeuſw.)und die dann,unterſtützt
von mediziniſ<hſahverſtändigenRatſchlägen,allmählich
wertvoller geſtaltetund von Spezialforſhernnatur=
wiſſenſchaftlichverwertet werden könnten. DieſeStimmen
bliebenvorerſtungehört?). :

Die wiſſenſchaſtliheRichtungder LeipzigerZentral=
ſtelleließſi< aber durchdieſeMißerfolgeniht ver-

drießen.Die nahbarliheArbeit in der menſchlichen
Vererbungslehreaufmerkſamverfolgend,bemühteſieſich,
von ihrerSeite auf die hiſtoriſ<harbeitenden Genea=

logen, zu denen ſi<herfreulicherweiſeimmer mehr
Naturforſcherund Ärztebekannten,in ihremMonats-=
blatt,den „FamiliengeſchihtlihenBlättern“ einzuwirken.
Sie verſuchtedur<hHinweiſeauf ſammlungswürdiges
Vererbung8material?®),dur<h die Anregung, für die

hiſtoriſhenKrankheits-=oder Belaſtungs8bezeihnungen
Unterlagenzur Quellendeutungzu beſchaffen,immer
wieder dahin zu wirken,daß wenigſtensvon der

en Genealogieher der Zuſammenhang niht
abriß.

Ein allerdingsbeſcheidenerAnfangserfolgdieſer
Bemühungen iſtnihtausgeblieben.Der Umſtand,daß
die rein naturwiſſenſchaftlihemenſchlicheVererbungs-
forſhung paralleldamit die Unzulänglichkeitihrer
bisherigenUArbeit8weiſezu erkennen begannund dies

auf der JubiläumSstagungder deutſhenNaturforſcher
und Ärztein Leipzigin erfreulicherOffenheitbekannte,
eröffneteden Weg zur Annäherung. Erſtmalignah
dem Kriegebegegneteſi<hauf dieſerTagung, aus-

gehend von einer Vortragsreihein den Räumen der

LeipzigerZentralſtellein der DeutſhenBücherei,an=
ſchließendmit lebhaftenAuseinanderſeßzungenin der

Univerſität,die naturwiſſenſchaftliheund hiſtoriſche
BetrachtungsSweiſeder Bererbung®fragenvor breiterem

Forum.
Die diesjährigeTagungDeutſcherNaturforſcherund

Ärztein Düſſeldorfverſpricht,dieſenoh ſporadiſchge-
bliebenen Annäherungeneinen gutenSchrittweiter vor=

wärtszu bringen.Mit Dank dürfendie hiſtoriſhar-=
beitenden Genealogenfeſtſtellen,daß mit der Schaffung
einer ſtändigenAbteilungX!1[![bfürFamilienforſhung
dort die Tore der wiſſenſchaftlihenZentraltagungen
DeutſcherNaturforſherund Ärzienunmehr für die

erſtrebteregelmäßigeAusſprachegeöffnetworden ſind.
Weit entfernt,mit dieſemErfolgbereitsden Begriff

eines Warkſteinsfür die Genealogieund fürdie ihr
gebührendeBewertung als univerſaleWiſſenſchaftver-

binden zu wollen,ſindſi<hdie Vertreter ihresvorerſt
nochüberwiegendhiſtoriſhenBetätigungs8gebietsdurhaus
darüber klar,daß von jeßtab umſo intenſivereArbeit,
je vonder beiderſeitsgepflegtenBetrahtungsweiſeaus,
beginnenmuß, wenn Erfolgeerzieltwerden ſollen,Noch
ſtehendie Forſcherbeiderſeitsin der gemeinſamenBe=
handlung von Grenzfragenin den erſtenAnfängen.
Vorerſtiſtdamit nur der Boden äußerlichvorbereitet
fürein regelmäßigesTreffender Forſchervon der bio=

logiſhenund hiſtoriſhenBehandlungdieſerMenſch-

2?)Dieſe mangelnde breitere Organiſationder geſamten
familienbiologiſhenMaterialerfaſſungwird z. B. beſtätigtin
den beachtlichenjüngſtenAnregungen von Walter Scheidt in

der DeutſchenMediziniſchenWochenſchriftvom 18. Juni 1926,
S. 1031. — Man vergleichedazu die reichhaltigeFormular»
auswahl für hiſtoriſheGenealogie!

?)Vgl. die von mir angeregteSchriftdes leider zu früh
verſtorbenen Prof. Dr. med. Sandor Kaeſtner in Leipzig:
„Was muß der Familienforſchervon der Vererbungswiſſenſchaft
wiſſen?“erſchienenin der Reihe „PraktikumfürFamilienforſcher“,
Heft 5, Leipzig:Verlag Degener & Co.,1924. -
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heit8zuſammenhänge.Die bisherigen,no< ſeltenen
‘Zuſammenkünſteauf dieſemGebiete laſſenenergiſche
AuSeinanderſeßungenerwarten. Mögen ſie,mit deutſcher
Gründlihkeitund Wiſſenſchaftlihkeitgeführt,im Lauf
der Jahre eine der höchſtenMenſchheitsfragenfördern
helfen!Die Witarbeiter der LeipzigerZentralſtelle,der
in freundliherAnerkennung ihrer bisherigenBes
mühungen dieFührung der neuen Abteilungin Düſſel=
dorfübertragenwurde, haben bereits in ihrereigent=
lichenhiſtoriſh=wiſſenſhaftlihenAusgangsſphäreeinen
jahrzehntelangenhartenKampf hinterſich,deſſenniht
ohneGrund in dieſemZuſammenhangeingangsgedacht
wurde. Die geſchihtli<htätigenGenealogenerwarten
deshalbauchhierkeine ſtürmiſhenErfolge.Hierwie
überall kann nur die Zeitund die Gewinnung breiteſter
Witarbeiterſchaftin beiden Diſziplinen,vor allem aber
die glei<hmit den einleitendenVorträgenangeſtrebte
Einigungüber diegemeinſamenUArbeitsſphärenim Laufe
der Jahre ein gutesund ſ{<lüſſigesMaterial zeitigen.
Vislangſindalle Verſuche,in der Materialſammlung
zentralzuſammenzuarbeitenund einen Sammelpunkt
der Kooperationzu ſchaffen,ähnli<hwie es die Leip=-
zigerZentralſtellebislangnur aufhiſtoriſh-genealogiſhem
Gebiete iſt,ſelbſttroßverlo>enderZuſagereihsſeitiger
Geldhilfefehlgeſchlagen,weil immer wieder die einigende
wiſſenſchaftlihe‘Formeldafürfehlte.

Gerade mit Hinbli>aufdieſeerhoffteFühlung wird
der Entſchlußdes Vorſtandesder altehrwürdigenGe-
ſellſhaftDeutſher Naturforſherund Ärztebegrüßt.
Die hiſtoriſ<harbeitenden Genealogenerſtrebenin ihr
die regelmäßigeGelegenheit,gemeinſamden Boden

Familiengeſ<hi<htliheBlätter. 2x, Jahrgang. 1926. Heft 9.
'

264

wiſſenſchaftlihzu ſondieren,aufdem dann anſchließend,
wir dürfenwohl ſagenzwangsläufig,früheroder ſpäter
die gemeinſameArbeit doh einmal einſeßenmuß.

Gewinnen insbeſonderedieWiſſenſchaftleraufbeiden
Gebieten der genealogiſhenBetrachtungendli<hdas
erforderliheVerſtändnisfür die Berechtigungbeider
Formen der Vererbungsforſhung,erwächſthierausder
Wille,den Teil,in dem ſi<hdie Kreiſebeider Diſzip-
linenſchneiden,in einer gemeinſamendauernden Arbeits3=
und Sammelſtellezu behandeln und ihreTätigkeit
beiderſeitsrege dur< Witarbeit zu befruchten,ähnlich
wie es jetztin der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchihtezu Leipzigaufdem Gebiete hiſto=
riſh=-genealogiſcherBetrachtunggeſchieht,ſo dürftevon
da ab am Erfolgeiner ſolhenZuſammenarbeitkaum
mehr zu zweifelnſein.

Wir leben in einer Zeit der Konzentrationder
Kräfteund Mittel : Möge ſieauchhierwirkſamwerden!

Es iſtſiherno< ein langerWeg bis zu dieſem
Ziel,Wir vertrauen auf die Zeit.Hiſtoriſ<hgeſchult,
ſindwir Genealogendaran gewöhnt,in Jahrhunderten
zu denken und zu forſhen.Wir habenaus8weislihder
einleitendenAusführungenwarten und kämpfen,aber
auch beharrlihunſerZielverfolgengelerntund wir

werden es verfolgen,ebenſohier,wie in der eingangs
geſchildertenRichtung. Aber jederMitarbeiter und

Wegbereiteraus Naturwiſſenſhaftund Medizin foll
uns aufdem fichernoh dornenvollen Wege bis zu einer

geſchloſſenengemeinſamenForſhungs- und Sammel=-
arbeitherzli<hwillklommen ſein!

Die Ahnentafelals ForſhungS8mittelder Geſchlechterkunde.
Von WMedizinalpraktikantGottfried Roesler.

1

UAhnens-und NachfahrentafelnſindwenigerEnder=-
gebniſſeals Aus8gang®8punkteder genealogiſchenArbeit!),
denn „diewiſſenſhaftliheGenealogiefängterſtdort
an, wo die vorhergeſammeltengenealogiſhenTatſachen
ſahlihgruppiertund verarbeitetwerden“?).DieſeVer-
arbeitunggeſchiehtdur<hVergleichender genealogiſchen
Einheitenuntereinander oder mit niht genealogiſchen
Größen*?).Alles Vergleichenaber ſetzt„formelleGleich-
artigkeit“?)der Vergleichs8gegenſtändevoraus,und des=-

halb empfiehlt{hon Ville 1906 die Ahnentafelals
VergleichsſchemafürgenealogiſcheArbeiten. Der ſtrenge,
gleihmäßigeAufbau allerAhnentafelnerfülltdie Be-

dingung der formellenGleichartigkeitin idealerWeiſe.
Es fragtfihnun, ob ihreinhaltlihenVerſchiedenheiten
derart ſind,daß eine vergleihendeBetrachtungzu irgend
welchennennen8werten Ergebniſſenführt.

Die Betrachtungeiner Ahnentafelläßtein buntes
Vild von Berufen,Ständen,Geburts=-=und Wirkungs-
orten uſw.erkennen“).Regelloſigkeit,Gruppenbildung

“und UAufeinandertreffenvon Gruppen ſinddie drei Bes-

1)Über Ahnentafelforſ<ungvgl.au< das gleihnamigeHeft
von Wilh. Karl Prinz von Jſenburg (= Praktikum für
FamilienforſcherHeft14),Leipzig1926.

Y So A. Tille in Hey denreihs Handbuchder praktiſchen
Genealogie,Leipzig1913,Bd. 1, S. 376.

?)Sieheu. a. Tille: Genealogieals Wiſſenſchaft(in:Mit-
teilungender ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familien=-
geſchichteHeft2, 1906,beſ.S. 38f.).Ferner G. Roesler: Ver-

gleihendeGeſchlehterkunde(in:FamiliengeſhichtliheBlätter

Ig. 23 (1925),Sp. 345 ff.

wegungsformenim genealogiſhenGeſchehen,das ſich
auf einerAhnentafelwiderſpiegelt.Hierin Bedingung
‘Und WirkungGeſeßmäßigeszu erkennen,iſtdie Aufz
gabedes Genealogen.Dasiſt es auch,was ein Hiſtoriker
wie Adolf Hofmeiſter von der Genealogieverlangt:
„Am wichtigſtenſindimmer Durhbrehungen der im

allgemeineninnegehaltenenGrenzen,Verbindungenüber
die Grenzenvon Volk und Raſſeund über die ſtän-
diſchenSchrankenhinweg. Sie ſindbeſondersaufzu-
ſuchenund in ihrenVorausfeßungenund Wirkungen
zu unterſuchen.Hierliegtein wichtigesArbeitsgebiet,
das ganz anders alsbiS8herunter genealogiſchenGeſichts-
punktenin Angriffgenommen werden muß.“®*)Arbeiten
dieſerArt ſindſhon verſchiedentlihgeleiſtetworden.
Als weſentlihzeigenſihüberall die oben genannten
drei BewegungsformengenealogiſchenGeſchehens,die
ſichauf der Ahnentafelbeſondersdeutlichzeigen,und
die Sommer*) als Amphimixis,Fnzuchtund Epimixis
bezeichnet.

Inzuchtiſtna< Sommer niht nur Heiratvon
Blutsverwandten,alſoAhnenverluſtbeim Ahnenträger
(Probanten),ſondernim weiteren Sinne ein „Zuſammen-
treffengleiherEigenſchaftenohneBlut8verwandtſchaft“

4)Einzelfragen,wie Lebensalter,Geburtsalter,zeitliche
Unterſchiedeinnerhalbeiner Generation uſw.,ſowiedie ſeltenen,
für eine mit großenVeihen arbeitende vergleihendeForſhung
noch niht in Betrachtkommenden Ahnentafelnmit biologiſchen
Angaben ſollenhierniht unterſuhtwerden.

5)Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter Jg. 22, 1924, Sp.9.
©)R. Sommer: Familienforſ<hungund Vererbungslehre,

2. Aufl.Leipzig1922,beſ.S. 79—81.
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(„partielle Fnzuht“). Bei der folgerehten Weiterent=

wi>lung dieſesBegriffesvom Erbbiologiſhenins Ge=-

nealogiſhe— das Wort Fnzuchtiſtdann niht mehr
am Platze— entſtehtdie ſtammfeſtegenealogiſcheGruppe
mit durchGenerationen hindurchbefeſtigtemLebensſftil,
wie es 3. B. die untereinander verſhwägertenrats8=-
fähigenGeſchlechtereiner Stadt im 15. Jahrhundert
oder eine bäuerlicheSippein landſchaftliheng begrenztem
Gebiet darſtellen.NatürlichiſtStammfeſtigkeitnur ein

formalerBegriff,die Form für ſehrverſchiedeneJn-
halte, Es fkann eine Ahnengruppe raſſiſ<hſtammfeſt
ſein,die es in Bezug auf ihreſozialeStellungdurhaus
niht iſt.Ein Ratsherrengeſchlehtin Stralſundund
eins in Münſter können ſichin Vildungsgrad,Lebens=-
führung,gewiſſenÄberlieferungenuſw.weitgehendähn=-
lichſein,in dieſerHinſichtalſoeiner gemeinſamenſtamm=
feſtenGruppe angehören,unterſcheidenſih aber ſicher
ſehrweſentlihin ihrendur< landſchaftliheund orts3=

geſchichtlicheVerhältniſſegeſchaffenenEigentümlichkeiten.
Amphimixisiſtganz das Gegenteilvon Gruppen=-

bildung,nämlichregelloſeDurhmiſhung — niht nur

von Erbgut,ſondernauh von Äberlieferungs8gut.Auch
hierſcheintes mir wichtigzu betonen,daß die Durch=
miſchungmeiſtnur teilweiſeiſt.Es kann eine Ahnen=-
tafelno< ſo bunt ausſehen,wenn alle Ahnen Deutſche
oder Ruſſen oder Chineſenſind,ſo iſtin Bezug auf
Raſſe und gewiſſeTraditionen Stammfſfeſtigkeitvor-

handen,
Epimixis(derAusdru> ſtammtvon Sommer) iſtVer=

miſchungnachvorausgegangener„FTnzucht“,Und zwar
kann ſicheineſtammfeſteGruppe verbinden mit einerregel=
losdur<miſchten(Epimixis1.Grades nah Sommer),oder
mit einerandern,inBezugaufandere Eigenſchaftenſtamm-
feſtenGruppe(Epimixis2.Grades).Sind in einerAhnen=
tafeldrei,vieroder mehrGruppen nachzuweiſen,ſoſpricht
Sommer von einer Epimixis83.,4, uſw.Grades. Gerade
dieStammvermiſchungbildetin ihrenVeranlaſſungenund

Folgeneines der dankbarſtenObjekteallgemein-genealo=-
giſcherForſchungen(vgl.oben dieWorte A. Hofmeiſters).

Will man dieſedreiFormen genealogiſherBewegun=
gen zuverläſſigaufAhnentafelnnahweiſen,ſomuß man

ſichklarſein,daß dieAhnentafelnur die Vorfahrendes
Ahnenträgerszeigt,alſonur einen kleinenTeilaus den

3. V.bei einer Stammvermiſchung2. Grades zuſammen=-
prallendenbeiden genealogiſhenGruppen. Zur genauen
DarſtellungdieſerGruppeniſtdaherein Bli> aufdie der
YhnentafelnihtangehörendenPerſonenunerläßlich.Erſt
dann kann man ſagen,daß es ſichz. B. bei Bismarcks
Eltern um die Miſchung zweierſtammfeſterGruppen,
nämlichſoldatiſhenLandadels mitkultiviertemBürgertum,
handelt.ZurBeurteilungdes ErgebniſſesſolherMiſch=
ungen ſindnatürliÞ<au< Geſchwiſterund Kinder des

Ahnenträgersheranzuziehen.Auf dieſeWeiſe überſchrei-
tetman zwardie feſtenGrenzenderAhnentafel,aber doh
nur, ſoweitdie Beſchreibungder genealogiſhenGruppen
und die Analyſedes Einfluſſesder Ahnenkonſtellation
aufdie Nachkommenſchaftin Fragekommt. Das formale
Prinzipder AhnentafelbleibttrogzdieſerSeitenblickevoll=«
ſtändigerhalten.

2

Auf Grund der drei Bewegungsformenim gene-
alogiſhenGeſchehenläßtſichdie— ſagenwir dynamiſche—

Struktur vielerAhnentafelndurcheine kurzeFormelbe=
ſchreiben.Damit ſindzunächſtweſentlicheinhaltliheVer-
ſchiedenheitender Ahnentafelneiner exaktenMeſſungund
damit aucheinerſtrengwiſſenſchaftlihenBearbeitungzu=
gänglich,zugleichaber ſindauchinnerhalbder vergleichen=
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den AhnentafelforſhungformellgleichartigeElemente ge-
funden,die zum Vergleihuntereinander brauchbarfind.

Zunächſtkann man unterſcheideneinheitliheAhnen=
tafelnvon mehrteiligen,d. h.ſolchen,die aus zweioder
mehr einheitlihenzuſammengeſetztſind.Die einheitliche
YUhnentaſfeliſtentweder ſtammfeſt(FormelS)oder durh=-
miſcht(FormelD),Stammfeſtiſteine Ahnentafel,wenn
ihreGlieder einſchließlihder näherenSeitenverwandten
(f.o.)in der betrachtetenGenerationenſpanneund in der

betrachtetenEigenſchaftübereinſtimmen,wenn alſodieſe
Glieder aus einem beſtimmtenLandſchaftsſtrihſtammen
oder einerbeſtimmtenGeſellſhaftshihtangehörenoder
gewiſſeRaſſemerkmale,gewiſſeBegabungenzeigen u. a. m.

Durchmiſchtiſteine Ahnentafel,wenn ihreGlieder unter

denſelbenGeſichtspunktenbetrachtetvoneinander verſchie=
den ſind,und zwar regellos,ohne daß ſi<hGruppen-
bildungennahweiſenlaſſen.— Eine dritteForm ſollnur
anhang®sweiſeerwähntwerden,nämlichdieAhnengruppen,
in denen aufGrund von Einwirkungennihtverwandt-
ſchaftlicherArt geſezmäßigeVeränderungenvor ſichgehen.
Auf ſoziologiſchemGebiete ſinddas z.B. ſolchegenealo=-
giſhenGruppen, deren ſozialeStellungdurchEinflüſſe
der geſhichtlihenEntwi>klungſihändert?).DieſeForm
läßtſichbei geeigneterCharakteriſierungals ſtammfeſt
anſehen.

Solhe S- und D-TIafelnſind verhältnis8mäßig
ſelten.Sie entſprehenden oben erörtertenBewegungs=
formen der Fnzuchtund der Amphimixis. Faſtjede
Ahnentafelzeigtaber irgendeineForm von Epimixis.
Frittdieſein der zweitenAhnentafelgeneration?*),alſo
bei den Eltern des Ahnenträgersauf,ſo haben wir
rein mathematiſhdieMöglichkeitenSD, 58S,DS undDD
vor uns. SD und DS entſprechender Epimixiserſten
Grades und unterſcheidenſi< nur darin,daß beiSD der
Vater die ſtammfeſteund die Mutter die durhmiſhte
Ahnentafelbeſizt,während bei DS das Umgekehrteder
Falliſt.SS iſtdie Epimixis2. Grades,dieMiſchung
zweier(verſchiedener!)ſtammfeſterGruppen. DD ergibt
auh beim Ahnenträgereine einheitli<hdurhmiſchte
Yhnentafel,iſtalſodasſelbewie D.

MeiſtſinddieAhnentafelnnoh verwi>eltergebaut.
Die fünfMöglichkeitenSS,SD, DS, D,S einer ein- bzw.
zweiteiligenAhnentafelergebenin der nächſtenGeneration
25 Kombinationen,nämlih: 55,58 — SS,SD — SS,
DS — SS,D — SS,S — SD,SS — SD,SD — SD,DS —

SD,D — SD,S — DS,SS — DS,DS — DS,DS — DS,
D — DS,S — D,SS — D,SD — D,DS— (D,D=) D —

(D,S=)DS — S,SS— S,SD — S,DS — (S,D=)SD —

(S5,S=)SS,Das Komma ſtehtzur Verhütungvon Bers-

wechslungenzwiſchenden beiden in der 2. Generation

formuliertenAhnentafeln:beiD,SS 3.B. hatder Vater
des Ahnenträgersdie dur<hmiſhteAhnentafelD, die
Eltern der Mutter beſitzenjeeine ſtammfeſteAhnentafel.
Bei DS,S dagegenhat der Großvaterväterlicherſeits
eine D-, deſſenFrau eine S-Fafel,die Mutter des

Probanten iſtſtammfeſt.
NochkompliziertereAhnentafelnkann man 3.B. in der

X, Generation formulieren,wie 5,88;DS,SS. Fn jedem
Fallemuß man die Formel(d.i. die Beſchreibungder
Ahnentafelin einem charakteriſtiſhenQuerſchnitt)ſo an=

?)Vgl. die Arbeiten von F. v. Klo>ke: Das weſtfäliſche
Geſhle<htvon Klocke,Görlitz1915; Die ſtändiſheEntwid>lung
des Geſhlehtes Geyr (von Schweppenburg),Görlitz1919;
Die ſtändiſheEntwicklungdes weſtfäliſ<henGeſchlehtesvon
Michels,Leipzig1920.

®)d, i. die erſteAhnenreiheim Sinne von Wilhelm Karl

Prfïknzvon Jſenburag..
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legen,daß ſieder Ahnenkonſtellationmöglichſtgereht
wird. Daher iſtauh nihtzu vergeſſen,daß die Ahnen=-
tafel(einſchließli<hder Seitenverwandtſchaft)immer

noch einigeGenerationen weiter über die Generation

hinausbekannt ſeinmuß, fürdie man die Formel an-

legt.KompliziertereFormelnhabenfür.die vergleihende
ForſchungnatürlihgeringenWert. Erſtmüſſen die

Bewegungsformen in ihreneinfaherenVerhältniſſen
unterſuchtwerden,ehe man ſih an verwi>elterewagen
kann.

Aus alledem folgt,daß es. troßdes vorliegenden
großen genealogiſhenMaterials nur verhältni8mäßig

norddeutſcherLandadel, norddeutſcherLandadel,
preußiſcheOffiziere preußiſcheOffiziere

wenigeAhnentafelngibt,die für vergleihendeArbeit
geeignetſind.DieſemüſſennämlichfolgendeBedingungen
erfüllen:

erſtensmuß außerder Ahnentafelauh die auf ihr
nichtzutagetretende Seitenverwandtſchaftbekannt ſein;
zweitensmuß die AhnentafelnocheinigeGenerationen

über die zur Formulierungverwendete vorliegen;
drittensmuß dieAhnentafeleinemehr oder minder ein-

facheStruktur haben.
s

Als Beiſpieleiner UAhnentafel=Formulierungdiene
die AhnentafelOtto von Bis8mark:

hochkultuviertesBürgertum; größtenteils
Juriſten,Domherren, märkiſcheFörſterund

Stiftsſyndici Landwirte

4vonBismarc{,KarlAlexander,
preußiſcherRittmeiſter,

* Gollnow 26. VIII.1727,
X Werben (25.)XI!,1741,

+ Schönhauſen19. IX. 1797; + Berlin 22. X, 1772.

ŒO Werben 21. I[.1762

CharlotteGottliebe,
5.von Schönfeld, Chriſtiane6. Mende, AnaſtaſiusLudwig, 7. Bödel, verw. Scho,

Geh. Kabinettsrat, Anna Eliſabeth,
*
Selmſtedt2. VIII,1752,  Stedlin 11, VI. 1755,

+ Potsdam 5. VIII.1801; + Potsdam 24. Il.1818.
CO Potsdam9, XII, 1785

2.von Bismard>, Karl Wilhelm Ferdinand,preuß.Rittmeiſter,
X Schönhauſen13. XI. 1771,7 Schönhauſen22, XI. 1845;

3. Mende, Wilhelmine Luiſe,
* Potsdam 24. 11,1789,} Berlin 2. 1,1839.

CO Potsdam6. VIL 1806

1. von Bismarck, Fürſt, Otto Eduard Leopold,* Schönhauſen1. IV. 1815,f Friedrihsruh30.VII.1898;
Œ Alt-Kolziglow28. VI].1847 Fohanna von Putikamer.

Ein Blik aufdie ſozialeGliederungder Ahnentafel
läßtzweiſtammfeſteGruppen erkennen : Adel väterlicher=
ſeits,Bürgerlichemütterlicherſeits.Von dieſemGeſichts-
punktaus iſtdieAhnentafeleinezweiteiligevon derFormel
SS. Will man beigrößerenZuſammenſtellungendie ein=-
zelnenAhnengruppen charakteriſieren,ſo kann man ſie
beziffern,beiſpiel8weiſedie verſchiedenenſtammfeſten
Gruppen mit 1 bis 9 (oder10 bis 99),die durhmiſhte
mit 0 (00).Die AhnentafelBis8mar> erhieltealſodie
Formel12,wobei 1=adelig,2=bürgerlih.— Bei einer

Unterſuchungüber die Wirkung von Stadt und Land
mittelsvergleihenderAhnentafelforſhungmüßteman an-

ders gliedern.Bi8marc{s Vater iſtſtammfeſtländlich(5),
ſeineMutter beſitztdie zweiteiligeAhnentafelStadt und

Land (S598).Die Formei lautetalſoS,SS,oder in Ziffern
1,21(1=Land, 2=Stadt).Zur genaueren Beſchreibung
der dreiſtammfeſtenGruppenwürde etwa folgendeFormel
dienen: 11,2112,Hierbedeutet 11 gehobeneLandbevölke=-
rung, 21 gehobeneStadtbevölkerung,12 niedereLand-

bevölkerung.
Die Geſicht8punkte,nah denen die Formulierungge-

ſchehenkann,hängenvom Fnhaltder Ahnentafelab. Die

hierin den VordergrundgerücteſoziologiſcheBetrachtung
iſtwegen der regelmäßigenberuflichenAngaben aufden
Ahnentafelnnur die einfachſte,nichtabérdieeinzigwichtige.
Ebenſowertvoll,aberinfolgeMaterialmangelsweitſ<hwie-
riger,iſtz. B. die charakterologiſheBetrachtungsweiſe.*)

?)Vgl.a. L. Lüders: „DieMütter ſindes!“ (in:Familien-

geſchichtlicheBlätter Jg.24,1926,Sp. 161ff.);und zur Methode
Schneidemühl: Die "Bedeutungder Handſchriften-

beurteilungfürdie Familienforſhung(in:Famikiengeſchihtliche
Blätter Jg.22,1924,Sp. 145 f.).

Auch vorwiegenddurchVererbungbedingteEigenſchaften
laſſenſi<hmit Borteil an Ahnentafelnſtudieren.

Auf dieſeArt läßtſih eine niht geringeZahl von

Ahnentafelneinheitlihzuſammenfaſſenund mit dernötigen
Vorſichtverwerten. Dann aber wird es ſicherlichgelingen,
ſtrengwiſſenſchaftlihgeſeßzmäßigeBeziehungenzwiſchen
«Formund Jnhalt,zwiſchendem Einzelnenund dem Bau

ſeinerAhnentafelnahzuweiſen,Beziehungen,die die

Genealogenbei der Betrachtungvon Ahnentafelnſchon
langeintuitiverfaßthatten.So ertlärt1907 der Leipziger
HiſtorikerProfeſſorBrandenburg!°) aus der bunt ge-
miſchtenAhnentafeldes KaiſersMaximilian l.deſſen
disharmoniſchenund zerfahrenenGeiſt“,ſeinſprunghaftes
Denken beivielſeitigerBegabung. So betontReibmayr
1908 in einer wenig beachtetenArbeit“)das richtige
Verhältnisvon Fnzuchtund Blutmiſchungund die

Wichtigkeitder Bodenſtändigkeit.WUnd in den folgenden
Jahren mehren ſih die Stimmen derer,die in der

UAhnentafel„dasSchickſaleines jedenMenſchen“) ſehen.
Die Genealogieiſlauf dem Wege, Werte zu ſchaffen,
deren Bedeutungfürdas Verſtändnisder Bergangen=-
heitund Gegenwartund als Lehrefürdie Zukunftnoh
niht abzuſchäßzeniſt. Die vergleihendeAhnentafel=
forſhungiſtihrein Mittel (natürlihnichtdas einzige)
auf dieſemWege.

19)E. Brandenburg: Die Bedeutung der Perſönlichkeit
in der Geſchichtemit beſondererRückſihtauf das genealogiſche
Problem. WVeferat über einen Vortrag in Witteilungender
Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte
Heſt3, 1908, S.7.

11)A. Reibmayr: Die Entwicklungsgeſchichtedes
und Genies,2 Bde.,München 1908.

1?)Wilh. Karl Prinz von Jſenburg a. a. O.,S. 6.

Talentes

ZUrAhnentafel der erſtenGrafen von Fugger.
Von Dr. jur.EberhardEggel.

Vorerſtſeiauh in dieſenBlätternnoh nachträglich
des 400jährigenDodestageseines Mannes gedacht,
‘der fürimmer in der deutſhenWirtſchaftcine hervor=
ragendeStellungeinnimmt,nämlih Jakob Fuggers

des Jüngeren,der am 30, Dezember 1525 zu Augs=
burg geſtorbeniſt.Den „Reichen“nannten ihn ſeine
Zeitgenoſſenmit Recht, denn das Vermögen von

zwei Millionen Gulden, das er ſeinenErben hinter=
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laſſenkonnte,bedeutete eine fürdie damaligeZeitganz
unermeßliheSumme *).

Der bemerkenLwerte Aufſtieg,den das Geſchlecht
von dem Jahre 1367 an, als der erſteHans Fugger
in Augsburg einwanderte ?),genommen hat,iſthinläng=
lih bekannt. Fn dem ausgezeihnetenWerke „Die
Anfängeder Fugger“(bis1494)hatuns Max Janſen?*)
über die Grundlagen dieſererſtaunlihenEntwicklung
im einzelnengenau unterrichtet.Hierſeinur erwähnt,
daß von der Äberlieferungals Eltern des genannten
Hans Fugger ein Weber gleihenNamens in dem

Dorfe Graben am Lech und ſeineEhefrau Anna

Meißner bezeihnetwerden;für die Richtigkeitder
Herkunftaus Graben ſprechen,ohne daß ſieurkundlich
zu belegenwäre,manche Anhaltspunkte*),

Mit den Söhnen von Hans 1].Fugger (} 1408),
Andreas und Jakob,teilteſih das Geſchlechtin die

Häuſerder Fugger vom Veh und der Fugger von der

Lilie,beide ſo nah ihrenWappen benannt*).Andreas
7 1458,wie auh Jakob,7 1469,gelangten,wie ſi<han
Hand der Augsburger Steuerbücherergibt,bald zu
Reichtum*).BeſondersAndreas wird von der Äber=

lieferungals ſehrreih und dabei ſtolzund hohmütig
bezeichnet.DieſenRuf verdankte er vielleihtdem wohl
von ihm vorgenommenen Übertrittaus der Weberzunft
in die Zunſt der Kaufleute?)und: der Heiratmit
Barbara Stammler („vomAſt“),deren Familiezu der

Geſellſchaftder „Mehrer“gehörte*),d. h. zu dem Kreiſe
der Familien,die zwar noh nichtins Patriziatgelangt,
ihm aber dur<hVerſhwägerungund Freundſchafteng
verbunden waren. Fm übrigeniſtder Kinderreichtum
beider Brüder und ihrerNachkommen geradefür die

Yhnenforſhung von beſondererBedeutung. Freilich
konnten ſih die Fugger vom Reh nichtlange auf ihrer
Höhe halten,ſondernſankennah dem ſchonzu Beginn
des 16.JahrhundertseingetretenenVermögenSsverfalle*)
größtenteilsin den Stand des Kleinbürgertumszurüc°),
Yber geradedeshalbiſtdie Annahmegerechtfertigt,daß
dieſeFugger auf der Ahnentafelauh mancherbürger-
lihenFamilieerſheinendürften.

Unders liegtes mit den Fugger von der Lilie,die
als ſpätereGrafenund Fürſtenvon Fuggerden Namen
der urſprünglihenWeber in die Ahnenreihenzahl=
reicherFamilien des niederen und auh des hohen
Vdels gebrachthaben. FJhrBegründer,JakobFugger
der Ältere,blieb zwar der Weberzunfttreu,wenngleich
auch er das Handwerk niht mehr ausübte,ſondern
bereitsbedeutenden Warenhandelbetriebund zuſammen
mit ſeinemBruder Andreas ſih auh an Bergwerks=
unternehmungenin Tirol") beteiligte.Seine Ehefrau
Varbara entſtammteals Tochterdes Goldſhmiedes
und MünzmeiſtersBäſinger®?)noh den mittleren

1)Max Janſen: Jakob Fugger der Reiche(= Studien zur
Fuggergeſchichte,Heſt3),Leipzig1910.

d
9)Eintragungim AugsburgerSteuerbuchvon 1367: „Fucker

advenit“,

9)— Studien zur Fuggergeſchichte,Heft1,Leipzig1907.

4‘)Janſen: Anfänge der Fugger, S. 9 f.

5)Verleihungenvon 1462 (Reb)‘und1473 (Lilie),vgl.Janſen
a. a. O. S. 47 u. 175.

®)Strieder: Zur Geneſis des modernen Kapitali8mus,
Leipzig1904,GS.177. :

?)Strieder a. a. O.

8)v, Stetten: Geſchichteder adel. Geſchlechterder freyen
VeichsſtadtAugsburg,Augsburg 1762,S. 237.

°9Janſen a. a. O. S. 39ff.
10)Stauber: Das Haus Jugger,Augsburg 1900,S.9.
11)Strieder a. a. O. S.1
1?)über ihn Janſen a. a.9 S. 26f.
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Bürgerſchichten,und erſtſeineTöchterund Söhne gingen
eheliheVerbindungenmit dem Kreiſedes Patriziates
ein: Jakob — der eingangserwähnteBegründer der

Macht und des Ruhmes ſeinesHauſes,ſeit1510 auh
Reich8graf— im Jahre 1498 mit SibyllaArzt aus
einer allerdingsgleichfallsdem Weberſtande ent=

ſproſſenenFamilie?),die aber ſchonzeitigzu Reichtum
gekommen war und 1538 das Patriziaterlangte;Ulrich
1479 mit Veronika Lauginger und Georg 1488 mit

Regina FTmhoff, die beide Familien des alten

Patriziatesangehörten“),ZweiSöhne Georgs,nämlih
Raymund und Anton,welchebeide am 14. Dezember
1530 den Reichsgrafenſtanderlangthatten,wurden die

Stifterder no< heuteblühendenHauptliniendes Ge=

ſhlehte8®*).Fhre Ahnenliſte(bis zur Reihe der
16 UNhnen)ſeiim folgendengegeben.
la) Fugger von Kirhberg und Weißenhorn, Graf,

Raymund,
*

Nug®burg 24. X. 1489,7 Augsburg 3. Xl. 1535;
O 1512 KatharinaThurzo v. Bethlemsfalva,} Augs=-
burg 31. [.1535.

1b) Fuggervon Kirhberg und Weißenhorn, Graf,
Unton,

*
Augsburg 10. V1. 1493,7 Augsburg 14. IX, 1560;

00 Augsburg5. II.1527 Anna Vehlinger,+71548.
2) Fugger,Georg, Handelsherr,

*

Augsburg 8. V. 1453,
+ Augsburg 114.11l.1506; O Augsburg 1488 3) Jmhoff,
Regina,

*

.…., + Augsburg3.(13.?)III.1526,
4) Fugger,Jakob, Kaufmann, Zunftmeiſterin der Weber

zunft,
*

.. ., + Augsburg 23. IIl. 1469; O (um 1440)
5) Väſinger, Barbara,+ Augsburg23. ITIL1497.

6) FJmhoff,Peter,Handelsherrin Augsburg, ſteuert1466 bis
1504; CO Augsburg 25. XI. 1464 7) Walther, Regina,
X Augsburg30. XI. 1444,© Augsburg 17. II.1514.

8) Fugger, Hans, 1386 Zwölferder Weberzunft,f Augsburg
1408;OO II.(vor10. XII,1380)9) Gefattermann,Eliſabeth,
+ Augsburg1436,

10) Väſinger,Franz, Goldſhmied u. Münzmeiſter in Nugs-
burg, muß 1444 wegen Zahlungs8einſtellungfliehenund

mirdNMünzmeiſter
in Hall in Tirol; Œ©... 11)...

or

12) Smp ‘Konrad,Hanbelsherr(Handel nah Venedig),
+ Augsburg (um 1462—66); Œ 1430 13) Waraus,
Veronika,ſteuert1467 als Witwe.

14) Walther, Ulrich,Handels8herrund Bauherr im Rat, auh

biſchöfl,Küchenmeiſter,
*

Augsburg 1418, + Augsburg
1.1.1505;O Augsburg 9. 1X. 1437 15) Vidler,Barbara,
* 1420,+ Augsburg12. I[1l,1507,

16)Fugger,Hans,Weber in Graben bei Augsburg; O...

17) Meißner, Anna, aus Kirchheim(16 und 17 ſind
urkundlichnichtzu belegen).

18) Gefattermann, Hans, 1386 Weberzunftmeiſterin Aug®=-
burg,7 1410; Œ ... 19). , Elsbeth,+ 1415.

24) Jmhoff, Balthaſar,‘Handelsherrin Augsburg, aus Nürn=

berg; OO (14110?)25) Schröter,Eliſabeth.
26) Waraus, Erhard,Handelsherr(FJtalienhandel),1449Zwölfer

der Salzfertigerzunft,Verfaſſereiner AugsburgerChronik,(aus Eichſtätt?),+# Augsburg (um 1450); CO
140... 27) Bitſ<hlin,Anna, aus Augsburg.

28) Walther,Ulrich,1408 Bürger in Augsburg,
* Donau-=-

wörth 4, VII. 1384,f Augsburg 13. X. 1419 (an der Peſt);
OO Augsburg $. VII.1408 29) Wieland, Barbara,*
+ Augsburg 22. X. 1419 (an der Peſt).

30) Ridler !9),MaryHanderbber.inAugsburg,(ausMünchen ?)
+ (um 1465);OO .…. 31) Hofmeyer,Barbara.

Die Tmhoff,Waraus,Walther und Wieland laſſen
ſih noh weiter zurückverfolgen.Als Quellen dienten

außerden <hon genanntenWerken von Janſenund
Strieder mit ihrenzahlreihenurkundlichenBelegenins=

13)Strieder a. a. O, S-.159.

4) Strieder,a. a. O. GS.5u. 128; Stetten a. a. O.

S. 172 u. 183,überdieJmhoffſieheu. a. auc‘GothaiſchesTaſchen-
buch der freiherrlichenHäuſer 1860 und 1922,

D ofkalender1926,11.Abt.,S. 155 ff.
ber die Ridlervgl.dieAufzeichnungendes Gabriel

RVidler (f München 1420)im OberbayeriſhenArchivfür vater=-

ländiſcheGeſchichte,Bd. 5, 1840,und Chroniken der deutſchen
Städte,Bd, München,
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Hans Fugger, 7 A. 1408.

272

Andreas F. (vom Reh),+ 1458. Jakob F. (von der Lilie)+ 1469,

Urſula F., O um 1475

GaſtulHaug in A.

Anton

Saus+T
1549

ar

gua

Vegina H.,CO 1544

Ludwig Hörmann
in Kfb.,1515—88

DFTobiasHermann,
1560—1629,Pfarrer

in Fri>kenhofen
b.Mg.

Matthäus
Hermann, * 1605,
Gaſtwirtin Mg.

Tobias Hermann,
X 1644

Lodner inMg.

Tobias Hermann,
* 1672,Megler=«
zunftobmann

in Mg.

Joh. Leonhard
Hermann,
Kſm. in Mg.
1711—1749

Tobias Hermann,
Kfm. in Mg.
1743—1816

Benedikt

Hermann, Groß-
faufmann,1775 bis

1840,CO 1805

Vegina Heinzel=-
mann.

Emma Hermann
1807—75, ŒO 1835

Franz Eggel,
Hohenloh.

Domänenrat in

SlawengziyO.,-S.,
1807—68

|
Franz Eggel,

Dr. med. in Berlin

1835—82, CO 1866

Sophie Karrer,
1842— 1924

Walburg H.,001543
Joh. Schorer
in À,,1513—61

|
Jos Schorer

Raimund Schorer
in V,, 1575—1637

Anna Veronika

Schorer, OO 1638

Georg Zoller
in Mg., 1601—74

EliſabethaZoller,
OO 1662 Joh.Sieg=-
mund v. Lupin

1636—1723, Dr. jur,,
Stadtſyndikus

i.Mg.

Anna Veronika
v. Lupin, OO 1694

Joh.Ruepprecht
in Mg., 1640—1705

A. Eliſabetha
Ruepprecht,
OO 1714 Joh.
Georg Küner

in Mg., 1693—1771,

A.SuſannaKüner,
CO 1739 Joh.Kaſpar
(v.)Daumiller,

in Mg., 1707—1788

KatharinaDaus
miller, OO 1786

Foh.UlrihWöhrle
v, Wöhrburg

in Kfb.,1749—1819

SuſetteWöhrle
v. Wöhrburg,
CO 1809 Georg
Heinzelmann
in A.,1782—1869
(.nächſteReihen)

Fanny Heinzel-
mann, CO 1840

Georg Karrer,

aum,

Barbara F., OO 1451

Thomas Grander in A.

Andreas Grander,
+ 1531

|
Anna Gr.,OO 1510
Andreas Rehm

in A., 1480—1537

|
Hans Rehm,

in A.,

+

1617.

AnnaVehm,O01593
Wolfgang Jeniſ<
in A., 1570—1619

WolfgangLeonhard
Jeniſch in Kpt.,

1596— 1656

Wolfgang Jakob
Jeniſch,

in Kpt.,1624—1705.

WolfgangLeonhard
Jeniſch in Kpt.,

1653—1691.

Maria Sabina

Jeniſch, CO 1710

Georg Walther
v.Eberz 1683—1743

(ſ.nächſteReihe).

Walburg F.,OO 1485

Wilh. Rehm in A., } 1529

Hieronymus Vehm, + 1562

FelizitasR., O0 1535

Georg Gre> v. Kochendorf
in Ulm, + 1546

Barbara Gre>, 00 Jakob
Eberz in J.,1525—1608

Georg Eberzin J.,1564—1656

Johann Eberz in FJ.
1596— 1655

Georg Walther v. Eberz
in Li.,1643—1710

Georg Walther v. Eberz
in Li.,1683—1743

Eliſabethav. Eberz,
COO 1739 Johannes Heinzel=
mann in Kfb.,1715—1761

Sophie Karrer:
CO Franz Eggel

Eliſabetha ChriſtianGottlieb Heinzel=
v. Eberz, Œ 1739 mann in Kfb.,1755—1796

Johannes
HeinzelmanninKfb.

ChriſtianGottlieb Georg Regina Hein=-
Heinzelmann Heinzel» zelmann
in Kfb.,1755—96 mann 1782 bis OO 1805

1869 Groß=« Benedikt

induſtrieller Hermann
in A. (ſ.1. Reihe).

Georg Vegina Fanny Emma

Heinzel=-Heinzel=- Heinzel=- Hermann,
mann mann mann, CO 1835

1782-1869 OO 1805 CO 1840 Franz Eggel
Benedikt GeorgKarrer
Hermann in V,,

1810-1800
Fanny Emma Sophie Franz Eggel

Heinzel- Hermann Karrer, CO Sophie
mann, CO 1835 C0 Karrer

in B,,1812 —60 @©O Georg FranzEggel Franz Eggel
Karrer

1807-68
FranzEggel

CO

Sophie
Karrer

Barbara F.,O Konrad

Meuting in A.,+ 1534

Barbara Meuting, ŒO 1503

Hans Lauginger in A.

Selena L.,CO 1527

Jakob Rehlinger in A.

Emanuel Vehlinger

FelizitasVRehlinger,OO 1586

Georg Ehinger v. Gottenau
in Mg., 1559—1624

|
Anna EliſabethEhinger,

OO 1609 Kaſpar Koch in Mg.,
1576—1620

HeleneKoh, OO 1631 Eitel
Siegmund v. Lupin, Stadt-

ſyndikusin Mg., 1606—1670

Joh.Siegmund v. Lupin
1636—1723

(vgl.2. Reihe).

Anna Veronika v. Lupin,
CO 1694 Fohannes

RVuepprecht.

A. EliſabethaRu epprecht,
CO 1714 Joh. Georg Küner.

A. Suſanna Küner,
CO 1739 Joh. Kaſpar
(v.)Daumiller

Katharina Daumitller,
O 1786 Joh. Ulrich

Wöhrle v. Wöhrburg

SuſetteWöhrle v. Wöhrs-
burg, OO 1809

Georg Heinzelmann

Fanny Heinzelmann,
OO 1840 Georg Karrer

Sophie Karrer,
OO Franz Eggel

Georg Eggel, Kgl.preuß.Major, *
1869,& 1914.



273 Familiengeſhihtlihe Blätter. 21, Jahrgang. 1926. Heft 9. 271

beſonderedie Familienchronikdes Ulrih Walther(=
Chronikender deutſhenStädte,Bd. 22,S. 383) und die

Chronikdes ErhardWaraus (= ebenda,Bd. 4,S. 199).
Zum Schluſſeendlichſeies mir geſtattet,zum Nach=

weiſedes oben angedeutetenVorkommens der Fugger
auf bürgerlihenAhnentafelneinen Ausſchnitt*?)aus

27) Wegen der genauen Daten uſw. vergl.Weckens
„DeutſcheAhnentafeln in Liſtenform“,Bd. 1, Nr. 15, und

„DeutſchesGeſhlehterbuch“,Bd. 13 (= SchwäbiſchesGeſchlechter=-
buch Bd. 3),S. 38,39,49}.

meiner Ahnentafelmitzuteilen,der in ſiebenLinien auf
Hans Fugger,Þ} 1408,zurü>kführt.Zum Zweckeder
Überſichtlichkeitiſtdie Berufsbezeihnungder einzelnen
Perſonen als Kaufmann, Handelsherr u. ä.,ebenſo
wie die Angabe der reichsſtädtiſhenWürden als

Bürgermeiſter,Ratsherr uſw. weggelaſſen.Die am

häufigſtenvorkommenden Orte ſindwie folgtabgekürzt:
A. = Augsburg, FJ.= Fsny, Kfb.= Kaufbeuren,
Kpt. = Kempten,Mg. = WMemmingen,Li.= Lindau,
V. = Venedig.

Kleine Mitteilungen. __———

|

Die 89. Verſammlung der GeſellſhaftDeutſcherNaturs-
forſherund Aerzte findetvom 19, bis 26. September 1926 in

Düſſeldorfſtatt.Den Bemühungen der ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- und Familiengeſchichtein Leipzigiſtes gelungen,
auch diesmal eine beſondereAbteilung fürFamilienforſhung
ins Leben zu rufen,wie eine ſolcheſhon auf der Hundertjahr-
feierder gen. Geſellſhaftim September 1922 in Leipzigdie
Freunde familienkundliherForſhung unter den Ärztenund
Naturforſchernvereinigteund mit gutem ErfolgihreVorträge
abhielt.Jn Düſſeldorfwerden am Donnerstag 23. Sept.von

vormittags9 Uhr an ſprechen:Dr. phil.Joh. S ohlfeld«Leipzig
über „DieGrenzen der naturwiſſenſchaftlihenund der hiſtoriſchen
Erkenntnis und die MöglichkeitihrergegenſeitigenErgänzung“,
und dabei auh Fragen behandeln,die in dem leiderdur<hVer-
hinderung des Dr. med. Walther Pfeilſti>ker=-Stuttgartaus=

fallendenVortrag zu erörtern geweſenwären,ſowie Profeſſor
Dr. med. Grote=-Dresden über „Die Raſſenlehreunter dem

Geſichtspunktder Familienforſ<hung“.
Eine Wanderausſtellung„Altmärkiſhe Familienkunde“

veranſtaltetder neugegründeteAltmärkiſheVerkehrs8verbandim
kommenden Winter in Stendal,Gardelegen,Salzwedelu, a. O.
Die Ausſtellung ſoll in überſichtliherDarſtelung Wappen,
Stammbäume, Familienchroniken,Denkwürdigkeitenberühmter
Altmärker,Bilder uſw. zeigenund dem Beſucherzugleicheinen
ſeltenen,fürdie hiſtoriſheForſhung äußerſtwertvollen Einbli>
in die geſhichtliheVergangenheitder Altmark geben.

Hatte Fohannes Luther, der älteſteSohn des Nefor=
mators, mehrere Kinder? — Jn den älterenVeröffentlihungen,
die etwas über die Nachkommen Luthersenthalten(wieRichter:
GenealogiaLutherorum 1733, und Keil: SiſtoriſheNachricht
von dem Geſchlehtund Nachkommen Luthers1751,au<hJun der:
Das güldne und ſilberneEhrengedächtnisD. M. Luthers1706)
iſtimmer nur eine Tochter aus der Ehe Johannes Luthersmit
EliſabethCruciger erwähnt. Denno<h wird die oben auf-
geworfeneFrage immer noh von neuem bejahtund die Ab-

ſtammung von ihm dur<h die Nachkommen eines Predigers
Daniel Luther in Bre>klum in Anſpru<h genommen. Erſt vor

kurzem hat einer dieſerNahlommen Dr. phil.Jes Jeſſen in

Hamburg, früherin Huſum, dies in einem Bortrag verkündet,
den er in Hamburg in der Zentralſtellefür niederſächſiſche
Familiengeſchihtegehaltenhat. Gleichzeitigiſtdie Lage von

mir verneinend in ausführliherBegründungbeantwortet worden!).
Die Hauptſtützeder ſog,Schles8wigerLutheriſtneben der

Stammtafel eines KapitänsMartin Luther von 1748 haupt-
ſächhlihein Saß im Leichenprogrammdes Rektors der Univer-
ſitätKönigsbergbei dem Tode Johannes Luthers,der bei einem

Veiſeaufenthaltin Königsbergam 27. Oktober 1575 geſtorben
und dort von der Univerſitätals ihr einſtigerSchüler und als

Sohn des Veformators feierli<hbegrabenworden iſt.Er war,
wie erwähnt, verheiratetgeweſen mit EliſabethKreuziger
Cruciger),der Tochterdes WittenbergerProfeſſorsund Paſtors
r. Caspar Kreugziger,eines Freundes Luthers,und ſeiner

Gattin Eliſabethvon Meſeriß. Aus dieſerEhe ſtammte eine

TochterKatharina,die die Gattin des Rektors Nikolaus Böhme
in Eilenburg wurde, aber kinderlos geſtorbeniſ. Jn jenem
Leichenprogrammnun ſchriebder Vektor: Dominus Deus huius
clarissimi viri liberos consoletur,d. h.Gott der Serr wolle die
Kinder dieſeshohberühmtenMannes tröſten!DieſeMehrzahl
ſchiendarauf zu deuten,daß Johannes LuthermehrereKinder
gehabthaben müſſe,und dementſprechendſtehtin einer Auf-

1)vgl.mein Buh: Die VachkommenſchaftD. Wartin Luthers in vier
Jahrhunderten,1926,S. 141 ff.

zeichnungeines Paſtor Theodor Luther7 1732,eines Sohnes
jenesDaniel in Breklum, die Ausſage,ſeinſeligerVater habe
von Johanne, D. Martini LutheriSohn aus der andern

Ehe Lineam descendentem zu erzählengewußt. Prof.D. Dr.

Joh. Luther in Greifswald hatdem entgegendaraufhingewieſen,
daß das Wort liberi(Kinder)im lateiniſhenein ſog.Plurale=-
tantum ſei,daß es alſo in der Einzahl niht gegeben werden
fönne (Jahrbuchder Luthergeſellſhaft1925,Wittenberg,S. 133).
Man hat auch geſagt,es ſeientſ<huldbar,daß der Vektor nicht
genau unterrichtetgeweſen ſei,ob ein Mann, der fern von

Königsbergwohnte,ein oder mehrere Kinder habe.Daher habe
er den allgemeinenAusdru> „liberi“gebrauht. Nun fälltauf
die alte Streitſrageein neues Lichtdur<h die Tatſache,daß
Johannes Lutherwirkli<hKinder in der Mehrzahl hatte,und
zwar außer ſeinerTochterKatharinamindeſtensnoh einen —

Stiefſohn.
|

EliſabethCrucigeri}nämlichin erſterEhe mit dem Magiſter
Andreas Kegel, Vektor in Eisleben,vermählt geweſen. Der

Sohn, Cyriacus Kegel,iſt am 13, Oktober 1613 als Bürger-
meiſterin Quedlinburggeſtorben.DeſſenUrenkel,der Magiſter
Daniel Otto Kegel,Paſtor zu St. Benedikti in Quedlinburg,
namhafterErbauungsſchriftſtellerund GeſchihtschreiberQuedlin=
burgs,hateingehendeForſhungen über ſeineVorfahrengemacht,
über die ih unterrichtetworden bin durchden aus der Quedlin=a

burgerSeitenverwandtſchaftLuthersſtammenden (.Nachkommen-
ſchaftD. M. Luthers,Anhang S. 29)ErichKramer (jeztin Steg-
liß).Daniel Otto Kegel,der einerſeitsLuthersFreund Cruciger,
andererſeitsden Prof. Dr. Pfeffinger in Leipzig,den Freund
Melanchthons, zu Ahnen hatte,hat einen genealogiſchen
Abriß über ſeineVorfahren gegeben in einer Troſtſhriſtdes
Titels „Der winſelndeJephta oder Trauerworte und Klage=-
lieder eines betrübten Vaters über das Ableben einer tugend-
ſamen Tochter,JungferDorothea CatharinaKegelinn,als ſie
am 3. Juli dieſesitztlauffenden1722-ten Jahres im 19. Jahr
ihres Alters umb 6 Uhr in ihrem Erlöſerſeligentſhlaffen.
Benebſt der FamilieHerkommen und einigenFatis;wehmütigſt
vorgeſtelletvon Liz.Daniel Otto Kegelio,hochfürſtl.Sächſ.
Eiſen.Conſiſtorial-Ratheund emeritierten Predigeraus Quedlina

burg“. Dieſe Druckſchriftbefindetſi<hmit anderen Leichen=-
predigtenin einem Sammelbande vereinigtin der Stadtbibliothek
in Quedlinburg. FJhrVerfaſſerweiſtdaraufhin,daß die Kegels
allzumalKreuzträgerſeiendur<h ihreAbſtammung (cruciger=

Kreuzträger).Er beginntmit ſeinemAhnen Andreas Kegel,Cru-
cigersSchwiegerſohn,der zunächſtPaſtorin Hettſtedt,ſodannder
erſteRektor des durchLutherdamals angelegtenGymnaſiums in

Eisleben war, das er zur höchſtenBlüte brachte,und wo er

1550 an der Peſt ſtarb.Seine Witwe heiratetedann 1553 den

Sohn des Reformators und brachtein dieſeEhe ihrenSohn
Cyriacus mit,den na<hmaligenBürgermeiſterzu Quedlinburg,
der alſonun der StiefſohnJohannes Luthersgeworden iſt!

Damit iſtder Nachweis geführt,daß Johannes Luther in

der Tat „Kinder“hatte,aber niht durcheine eigenezweiteChe,
für die die Schleswigerauh keinen Namen nachweiſenkönnen,
ſonderndurchdie erſteEhe ſeinerGattin. Ob die Schleswiger
Luther nun von einem andern Johannes Luther,etwa dem

Sohne Jakobs,des Bruders des Reformators,ſtammen — ein

Sohn Fohannes, Soldat, iſt1574 geſtorben— und dieſermit
dem Sohne des Reformators verwechſeltworden iſt,iſtmöglich,
wenn es auh ſhwer beweisbar iſt.

PaſtorOtto Sartorius.

Über die Benugzung der Kirchenbücherfürfamilienkund=«
lihe Zwe>e hat am 28. Juni 1926 der EvangeliſcheOber-
firhenratder WürttembergiſhenLandeskirheeine Bekannt=-
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m achung(abgedru>tim Amtsblatt der evangeliſchenLandeskirche
in Württemberg Bd. 22, Nr. 39 vom 12. Juli1926,S. 303—301)
erlaſſen,die dankbar zu begrüßen und beſonders deshalbbe-
deutung8volliſt,weil in ihr Bezug genommen wird auf die

dur<h StaatsgeſeßebedingteAuskunftspfliht der Pfarr-
ämter uſw. (.dazuWe>kens TaſchenbuchfürFamiliengeſchihts-

forſHung
3. Aufl...1924,S. 53—54). Die Bekanntmachung lautet

wie folgt:
I. Die mit Führung der Kirchenbücherbetrauten kirhlihen

Behörden ſind ſſtaatsgeſeßlihverpflichtet,über die vor dem
1. Januar 1876 in den KirchenbücherneingetragenenGeburten,
Heiratenund SterbefälleZeugniſſezu erteilen und die bis zu
dieſem ZeitpunktgeführtenKirchenbücherauf Verlangen zur
Einſichtvorzulegen($$ 73 des Perſonenſtandsgeſezesund
49 Abſ. 2 des Geſetzesüber die Kirchen).Ebenſo haben ſie
nah ktirhliherVorſchriftbet den Feit1. Januar 1876 geführten
Kirchenbüchernauf Wunſch Zeugniſſeüber eine in den Kirchen=-
büchern beurkundete Vaufe, Konfirmation oder Trauung zur
Benüßung für kirhlihe Zwecke zu fertigen(vgl.Ziff.7 des

Syn.-Erl.vom 7. Dezember 1875, Amtsblatt Bd. 6, GS. 2493).
Bei Geſuchen um ſolcheZeugniſſemuß Perſon und Ge-

chehnis,worüber ein Zeugnis begehrtwird,ſo genau bezeichnet
ſein,daß das Auffindenin den Kirchenbüchernohne Schwierig-
keitmöglih iſt. Auch ſezt die Einſichtnahmein die Kirchen=-
bücher oder Erteilungvon Auszügen aus denſelbenein be-

rehtigtesFntereſſevoraus, das nötigenfallsglaubhaſt zu
machen ift.

Für die zu entrihtendenGebühren giltdie Bekanntmachung
vom 23. September 1924 (Amtsblatt Bd. 21, S. 192).

II.Zu ſonſtigenDienſtleiſtungenfürfamilienkundliheZwecke,
insbeſonderezur Fertigungvon Stammbäumen und ähnlichen
zeitraubendenBemühungen und Nachforſchungenbeſtehteine
Verpflichtungfür die Pfarrämterund Kirchenregiſterämternicht.
Doch ſollauh ſolhenGeſuchen na< Wöglichkeitentſprochen
werden,wobei nachſtehendeszu beachtenift:

1. Kann ein ſolhesGeſu<h vorausſihtli<hniht in kurzer
Zeiterledigtwerden,ſo iſtdem Geſuchſtellerder Eingang zu-
beſtätigenund mitzuteilen,wann etwa die Erledigung des Ge-

ſuchszu erwarten ſteht.Zugleichiſter darauf hinzuweiſen,daß
für die Dienſtleiſtungden Veſtimmungen gemäß (vgl.unten
Ziff.4) eine na<h dem Zeitaufwandih bere<hnendeGebühr zu
entrichtenift.

2. Jn größerenStädten,in denen die Erledigungſolcher
zeitraubendenArbeiten dem Pfarramt oder Kirchenregiſteramt
niht möglichiſt,wird es ſi<hempfehlen,eine für ſolhe Zwedte
geeignetePerſönlichkeitheranzuziehen,der dann die Geſuchezur
Erledigunggegen die zu entrihtendenGebühren (vgl.unten
Ziff.4) überwieſenwerden.

3, Will jemand nichtnur, wle in Ziff.| vorausgeſeßt,von
einzelnenKirchenbüchernfür kurzeZeitEinſichtnehmen,ſondern
längerdauernde Nachforſhungen anſtellen,ſo kann dies nur

unter der Vorausjeßung zugelaſſenwerden, daß bei der be-
treffendenPerſon eine mißbräuchliheBenützung der Kirchen-
bücherausgeſchloſſeniſt,und daß ſieſihbezüglichOrt,Zeitund
Art der Nachforſhungen den Ordnungen und Weiſungen des

zuſtändigenPfarramts oder Kirchenregiſteramtsunterordnet.
Die leihweiſeWeggabe von Kirchenbüchernan Privatperſonen
iſtausgeſchloſſen.

4. Soweit ein Kirhenbuchführerüber ſeineamtlihe Vers
pflihtunghinaus für familienkundliheZwedke in Anſpruch
genommen wird, kann er dafür eine dem Zeitaufwand ent-

ſprechendeBelohnung(etwa2—3 RM. die Stunde)beanſpruchen.
Eine angemeſſeneVergütung kann auh in dem Fall verlangt
werden, wenn der Kirhenbuchführeroder- ſein Vertreter bei

umfängliherenNachforſhungen eines Dritten zur Auſſichts-
führungzugegen ſeinmuß.

Über die Vegelmäßigkeitim Gebrau<h von Vornamen
im MWittelalteräußertſih Archivdirektora. D. Geh. Archivrat
Prof. Dr. Friedrich Philippi anläßlih einer Unterſuhung
über „Herkunftund Standesverhältniſſedes Geſchlechtesvon
MWallin>rodt“ (in: WeſtfäliſhesAdelsblatt,Jg. 3, 1926,
Nr. 5/6).Wir leſendort auf &.113:

ö

“Für das 13. Jahrhundert [muß] immerhin noh von der
für frühereJahrhunderte geradezn feſtſtehendenBeobachtung
ausgegangen werden, daß in den älteren deutſhenFamilien
beſtimmteVornamen in beſhränkterAnzahl mit einer beinahe
an GeſetzmäßigkeitgrenzendenRegelmäßigkeitſih wiederholen,
daher eine vortrefflißheHandhabe zur Feſtſtellungvon Ver-
wandtſhaftsverhältniſſenunter Familien verſhiedenenNamens
und zur VerfolgungeinzelnerGeſchlehterin eine Zeit hinauf
bieten,in welcherfeſteFamiliennamen oder Nachnamen über-
haupt no< niht übli<hwaren, alſobis ins 12. ja gelegentli<
ſogarbis ins 11. Jahrhunderthinein. SichereErgebniſſekann
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allerdingseine ſolheForſhung nur zeitigen,wenn die in einer

FamilieüblichenNamen an ſih eigenartigſind und ſi<hdurch
mehrere Geſchlechtsfolgenregelmäßigwiederkehrendverfolgen
laſſen.Denn nichtnur die Vornamen an ſi ſtehenfür ältere
Familien gewohnheitsmäßigfeſt,ſondern au< für thre Ans

wendung hat ſi<heine ſtrengaufreht erhalteneSitte heraus-
gebildet,in dem eine Abwechſelung,wie ſieunten dargeſtelltift,
dadurch hergeſtelllwurde,daß der älteſteSohn nah dem väter-
lihen Großvaterbenannt wurde; ſehr häufigbekam dann der
zweiteSohn den Namen des
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Die Leichenpredigtenſammlungin Liegnitz.— Jm Ge-
bäude des evangeliſchenGymnaſiums in Liegnitziſtneben dem
Stadtarchiv,der Stadt- und Ratsbibliothekauch die Bibliothek
der Peter-Paulskircheuntergebracht.Dieſeüberaus reicheund
wertvolle Bücherſammlung birgt für den Genealogen einen

Schatz,der no<h wenig bekannt iſtund deshalb kaum bisher
Beachtung gefunden hat: eine 518 Quartbände umfaſſendeZus
ſammenſtellungvon Gelegenheitsſchriftenaller Art aus der Zeit
vor 1750, Da jederBand etwa 30—40 Schriftenenthält,umfaßt
die ganze Sammlung etwa 20000 Nummern, unter denen ſih
Traus- und Taufpredigten,Diſſertationenund eine großeAnzahl
Leichenpredigtenbefinden. Ein aus mehreren Bänden be-
ſtehenderKatalog,der leider re<htunüberſichtlichiſt,nennt die

einzelnenSchriftenmit Verfaſſerund Erſcheinungsjahrund =-ort.
Aus dieſemVerzeichnisſinddie Namen in einer Kartothekzu-
ſammengefaßt,die ein leihtesArbeiten möglih macht. Beide
Verzeichniſſekönnen aber leider auf Vollſtändigkeitkeinen An=-
ſpruh machen.

Die nun folgendeÜberſichtüber einigeLeichenpredigten,
wurdebei einem kurzenVerweilen in der Bibliothekaufgeſtelltund

bringtnur den FJnhaltvon wenigen Bänden, will auh nur kurz
auf dieſeSchätzehinweiſen.Nach FriedrihWecken — Familien-
geſchichtliheBlätter,Jg. 17, 1919,Sp. 153 — ſolldie ganze
Sammlung rund 3400 Leichenpredigtenenthalten.
v. Abſchat, Wargarete,geb.v. Kanitz, 7 1668;
v. Arnim ſiehev. Schönberg;
Berringer, Barbara,F71684;
Beyer ſieheCenthen;
Biling, Friedrich,f 1656;
Blechſchmidt, Johann, +}1664;
v. Borau, Keßel genannt,Georg Ernſt,7}1703;
Boſe, Johann Ernſt,} 1683;
Breitert,Johann Friedrich,7 1690;
Centhen, DorotheaRegina, geb.Beyer, f 1689;
Cramer, Peter Ernſt,} 1690;
Dierich,Johann Urban, { 1691;
Egger, Gottfried,} 1684;
v. Eick ſiehev:.Ho >;
Ettmüller, WMichael,7 1683;
Exner, Anna Helene,geb.Magidus, +}1693;
Färber ſiehePauli;
v. Frieſen, Maria Margareta,geb.v. Lützelburg;
v. Fugger, Otto Heinrich,Þ 1628;
Fun>, Walter,Þ 1675;
Ganßtzzland,Georg, } 1689;
Gehler, Johann, 7 1679;
v. Gellhorn ſiehev. Mühlheim, v. Rechenberg
Gräber, Caspar,Þf1690;
Heidenreich,Auguſt,f 1679;
Henning, Johann,f 1684;
v. Ho >, Anna Marianne, geb.v. Ei>, } 1692;
v. Hohberg, Joh. Sigmund, } 1674;
Horneiſen, Gottfried,f 1690;
Hübner, HeinrihSimon, } 1690;
Jenſch ſieheKerſten;
Jehrhoft ſieheReichbrotkt;
Käßtler,Jeremias,Ff1678;
v. Kanitz ſiehev. Abſchaßt;
Kerſten,Anna Katharina,geb.Jenſch,f 1688;
Keſſel ſiehev. Borau;
Kober, Magdalena, geb.Weiß, + 1691;
v. Kromsdorf, Chriſtian,f 1684;
Kuttner, Johann Georg,+ 1704;
v. Legau, Anna Helene,geb.v. Poſadowski;
Liebig,G.,{ 1709;
v. Lütelburg ſiehev. Frieſen;
MWagidus ſieheExner;
Meißner, Dr. Gottfried,{ 1690;
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Megtſche,Wilhelm,f 1624;
Wilich, Teophil,7 1691;
v. Miltitz,Haubold,+ 1690;
v. Mücheln, Kuno, 7 1688;
v. Mühlheim, Hedwig,geb.v. Gellhorn, = 1652;
Netzebrand, Martin, + 1679;
v. Ni ebelſhüß, Maria Eliſabeth,{ 1700;
Niek iſh, Georg,+ 1657;
Nitſchke,Eliſabeth,geb.Wieſenberger, Ff1692;
v. Noſtiß, Anna Katharina,+ 1684;
Olearius, Andreas, 7 1684;
Pac>kbuſch,Chriſtian,7 1681;
Parnemann, M. Chr.,7 1688;
Pauli, Maria Eliſabeth,geb.Färber, +}1690;
v. Poſadowsfki ſiehev. Legau;
v. Rechenberg, Freiin,Anna Maria, geb.v. Gellhorn, 71617;
Veichbrott, Roſina,geb.Jehrhoft;
v. Shönberg, Sophie-Eliſabeth,geb.v. Armin, 7 1688;
Schubart, Sebaſtian,} 1690;
Simon ſieheWieſener;
Strauch, Aegidius,7 1682;
v. Tſhammer, Georg Ernſt,Þ 1690;
Unruh, Georg Reinhold,Þ 1690;
Vitzthum v. E>kſtädt,Chriſtoph,} 1688;
—, Helena Sophia,+ 1682;
Weiß ſieheKober;
Welſch, Georg,+ 1681;
Wieſenberger ſieheNilſchke;,
Wieſener, Marta Eliſabeth,geb®Simon,+ 1682;
Zeibig, Daniel,} 1699;
Zimmermann, Johann Samuel, + 1681.

Kurt Meyerding de Ahna.

Die Julius= Klaus=-Stiftungfür Vererbungsforſchung,
Sozialanthropologieund Vaſſenhygiene in Zürich (gegr.
mit ſehr reihen Witteln 1919/20)beginnt mit der Veröffent-
lihung des erſtenBandes ihres„Archivs“ (VerlagArt. Jnſtitut
Orell Füßliin Zürich).Einem Lebensbilde des Stifters(7 1920)
und dem „Veglement“der Stiftungſchließenſih verſchiedene
Aufſäße an, die auh für die Leſer der Familiengeſhicht“-
lichenBlätter von FJntereſſeſind und deshalb hier erwähnt
werden ſollen.— Nach dem treffli<henWerk des BaſelerPatho=-
logen Robert Vöſſle: „Wachs8tum und Altern“ (München
1923)können wir heuteachtverſchiedeneArten von Zwergwuchs
unterſcheiden.Bei ihnen fallenbeſonders der Kopf oder die
Arme aus der richtigenProportion heraus. Sie dürfendaher
nichtals „verkleinerte“Erwachſeneangeſehenwerden, die man

durch ein umgekehrtesOpernglas betrachlet.Um rein kliuiſch
Klarheitüber die verſchiedenenFormen des Zwergwuchſes zu

erhalten,ſindanthropologiſheMeſſungen durhaus notwendig.
Dieſehat ErnſtHanhart gewiſſenhaftausgeführtund in einer

2x, Fahrgang.

‘von 1'/,—2Jahren auf.
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ſorgſamen Arbeit mit Bildern und Tabellen in Heft2 des

gen. Archivs niedergelegt.Es kann hierniht auf alle Einzel«
heiten der intereſſantenkliniſhenBeſchreibung eingegangen
werden,die in den drei Fnzuchtgebieten— in den Appenzeller
Voralpen,in einem Bündener Hochtalund in einem Küſtental
einer ſüdſlaviſ<henMeerinſel— unterſuchtund gemeſſenwurden.
Jedenfallsergaben ſih an den dret genannten Stellen Sippen
von proportioniertenZwergen mit übereinſtimmendemHabitus.
Bei der Geburt waren die Zwerge normal groß,die Hemmung
des Wachstums trat ungefährnach einem gleichlangenFJntervall

Was die eigenartigeVerteilungdes
Fettes an dem Körper der Zwerge anlangt,ſo neigtder Ver-

faſſerniht mehr der Anſichtderer zu, daß ſiean die Hypophyſe
ſelbſtgebunden ſei,ſondern mehr im Zwiſchenhirnoder an einer

Wachstumsſtörungan der Hirnbaſiszu ſuchenſei.Das End=-

reſultatwird auch hier die pathologiſh-anatomiſheForſchung
bringen. Aber die Grundlage bleibt eine gute kliniſheBea
obachtung,verbunden mit ſomatologiſherund erbbiologiſcher
Methodik. Fn dieſerArt darf die Arbeit als ein Muſter be-

zeichnetwerden, deren ähnlihe nachfolgenmögen, ſo 3. B. in
der gleichenWeiſe über die Frage der Vielfingrigkeitebenfalls
in einem Jnzuchtgebiet(Dorf Jzeaux bei Grenoble).

Aus der ZüricherUniverſität8augenklinikwird eine Ver-

erbungsſtudieauf dem Gebiete der Augenkrankheitena. a. O.

Heft 1 (S. 119—122) niedergelegt.Der Direktor der Augen-
klinik,A. Vogt, berichtetin der erſtenArbeit über „Mas
culaloſigkeitbei iſoliertemBulbusalbini8mus als geſchlehts8=
gebundenz-rezeſſivesMerkmal“. Unter der Macula oder dem

gelben Fle> verſtehtman die kleine rundlihe oder ovale
Stelle in der Netzhaut des Auges, etwa 4mm ſeitwärts
der Sehnervenpupille,die an der Leichegelb und bei der

Augenſpiegelunterſu<hunggewöhnlih dunkelbraunrot erſcheint.
Jn ihrerWitte findetſih die Fovea centralis retinae,das Nehz=
hautgrübchen.Nun ſind,wie bei der Bluterkrankheit,auch bei
dem Fehlen des gelbenFle>ksdie Mütter die geſundenÜber=
trägerinnen,d. h. die Konduktoren,ihreSöhne dagegenſinddie
Befallenen. Vogt gelang es im rotfreienLichtdie Maculas

loſigkeit(beſſer:Fle>kloſigkeit)in zweiverſhiedenenKoppelungen
bezw. kauſalen Beziehungen kennen zu lernen,einmal mit

Albinismus des Augapfels, ein andermal mit Frisloſigkett.
Macula und FJrisſind aber na< dem Rablſchen Grundgeſeßz
„dieFunktion beherrſchtdie Entwi>klung“funktionellverknüpft,
wie es die beigegebeneStammtafel deutli<h.zum Ausdru>

bringt. Es mag hierhinzugefügtwerden,daß das Fehlen des

Netzhautgrübchenszuerſt1838 von Carron du Villards und

Rolando, ſpätervon Fritſch.und Elſhnig nachgewieſen
wurden, und zwar beim allgemeinenAlbini8mus (vergl.Erich
Ebſtein und Hans Günther: Kliniſhe Beobachtungen über

Albinismus,in: ZeitſchriftfürMorphologie und Anthropologie,
Bd. 17,1914,S. 357—380). Dr. med. Eri< Ebſtein.

Bücherſchau.
Fl[elix]Moeſchler:Hauptkatalog für die Familienkundliche
Ausſtellung[derOrtsgruppe Stettin des „VereinsVoland“=-
Dresden]in Stettin 1926. [Stettin:1926.]44 S. 8° —,50 Mk.

Die rührige Stettiner Voland=Ortsgruppe hat in den
Wonaten Wärz bis Mai d. J. im ſtädtiſhenMuſeum eine

familienkundliheAusſtellungveranſtaltet,die nah dem mir

vorliegendenKatalog eine ſehr reichhaltigeund lehrreiche
Sammlung einſchlägigenStoffesder Oeffentlichkeitdargeboten
hat.Wenn wir immer wieder die Frageaufwerfen„Wie gewinnen
wir die der Familienforſ<hungnoch fernſtehendenKreiſeunſeres
Volkes ?“,ſowird bei ihrerBeantwortung unbedingtauch darauf
hingewieſenwerden müſſen,daß geradeAusſtellungenein ſehr
empfehlens8wertesMittel ſind,die Oeffentlichkeitzu feſſelnund ſie
von dem reden zu laſſen,was in den Ausſtellungengebotenwird.
Jch würde es deshalbbegrüßen,wenn einmal,etwa in ſtatiſtiſcher
Form, von den Erfolgenberichtetwürde,die ſolcheUnternehmungen
gezeitigthaben, beſ.au< ob dieſeErfolgedie große Arbeit

gerechtfertigthaben,die in der Vorbereitunghatgeleiſtetwerden

müſſen.— Die StettinerAusſtellunghatden Stoffin 7 Abteilungen
(Namenskunde und Namensrecht,Standesgeſchichte,Herkunft
und ſoziologiſheBetrachtungen;Quellen und Hilfsmittel;
Ordnung und Aufarbeitungdes familienkundlihenWatertals;
bildlicheQuellen und Familienandenken;PraktiſcheFamilien=-
kunde und Familienpflege;Auswertung des familienkuündlihen
Stoffesin biologiſcherund raſſekundlicherBeziehung;Wappen=-

uſw.»kunde)und in ihnen in 100 Hauptgruppengegliedert,zeigt
alſoeine Anordnung, mit der man wohl zufriedenſeinkann.
Leider hat der Text des Katalogsmanche Unebenheiten,Druck-
fehlerund dergl.Mängel (zumal bei der Wiedergabe der Titel)
auf,die bei ſorgfältigererDurcharbeitungleichthättenvermieden
werden können. Aber der von mir anerkannte Wert der NAus=-

ſtellungſelb wird dadur<h natürli<hniht im geringſtenin
Mitleidenſchaftgezogen! Dr. phil.Friedrih Ween.

Ludwig HeinrichKri>k: 212 StammtafelnadeligerFamilien,
denen geiſtliheWürdenträger .…. des BVistums Paſſau
entſproſſenſind... Schwei>klbergbei Vilshofena. D.:

MiſſionskloſterO. S. B. 1924. 467 S. quer 2°,
Es iſ}timmer ein Verdienſtfürſoziologiſcheund ſoziographiſche

Zwed>e,Stammtafeln aufzuſtellen,deren Witglkliederin beſtimmten
Berufen tätiggeweſenſind.Familienund Ahnenſchaftſindzwei
weſentliheFaktoren, die auf den WMenſcheneinwirken,ihn
geſtaltenund manche RätſelſeinerErſcheinunglöſen.Jn vor-
liegendemgroßen Werk werden in der Hauptſachedie Familien
von Welt= und Kloſtergeiſtlihendes Bistums Paſſau wieder=

gegeben. Vorbedingung für die Richtigkeitaller Schlüſſe,die
der Forſcher.aus einem ſolhenMaterial ziehenſoll,ſind aller-

dingspeinlicheGenauigkeitund möglichſteVollſtändigkeit.Mag
dem Geiſtlihen,mag dem ſih oberflächlihOrientterenden dieſe
Arbeit genügen,dem Genealogen kann ſiees leider in keiner
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Weiſe. Neues wird nirgendsgebracht.Die Stammtafelnſind
aus oftzweifelhaften„Quellen“gegeben,wichtigſteLiteraturz. B.
K, v. Behr, Chrismar,Haeutle,die Stammtafeln der einzelnen
ſtandesherrlihenSäufer,von Siebmacheralle Lieferungennah
1900 uſw. ſindüberhauptniht benugt. Sehr irreführendwirken
zahlloſeDruckfehler.Wenn der Verfaſſerauf Vollſtändigkeit
auch keinen Anſpru<h macht,ſo wäre doh eine gewißeFolge»
richtigkeitin den Angaben zu wünſchengeweſen. Weiſt werden
nur die Söhne aufgeführt,man<hmal auh Töchter,aber völlig
wahllos. Warum 3. B. bei Hans Adam v. Aham (7)nur die
eine TochterJſabellaMaria OO Hans Gg. Riederer v. Paar
angegeben wird und niht auch die älteſteMaria Euphroſyne
Œ Andreas v. Neyded>,iſtſchwerzu begreifen.MehrfacheEhen
werden meiſtniht erwähnt,die Aufeinanderfolgeder Kinder iſt
willfürlih,ZahlloſeErgänzungen,ohne großeMühe angebracht,
hätten den Wert dieſesWerkes weſentli<herhöht. Störend
wirkt die altertümliheSchreibweiſemanher Namen und Worte

(Zeyl,Freyfrauu. dgl.).Die Stammtafelnſinddurchihregroße
Lückenhaſtigkeitfaſtunbrau<hbar. Jm einzelnenkann ih nah
flüchtigerDur<hſiht nur einigesWenige bemerken; von Er-

gänzungen muß i<h völligabſehen,um niht ein ganzes
Supplement zu liefern.Die Stammreihe Aiſtershaim (9)
bedarf wohl einer Berichtigung,wenn Großvater und Enkel
genau 200 Jahre auseinander urkundlih erſcheinenſollen.
Chriſtophv. Baden (26)+ 1517 (niht 1527),ŒO 1468 (nicht
das GeburtsfahrſeinerFrau!). Bernhard von Baden (27)
+ 1536 (niht1537),D 1533,niht 1535. Die Frau des Eduard

Fortunatv. Baden (27)hießMaria v. Eiken 7 1636,niht Euken.

Intereſſantzum mindeſtenwäre die Angabe der zweitenEhe des

Ludwig Georg von Baden (27)mit einer TochterKaiſerKarls VII.

Jakob v. Breuner (51) M 1592, niht 1591. Eduard v.

Chlingensperg (56) * 1890 (niht 1590),„fielim Kriege.“
Warum niht wann?! Die Frau des Adam v. Dietrichſtein
(72),Margarethe v. Cardona, niht Cordona,} 1609,niht 1590.
Sein Enkel Max OO 1618, niht 1621. Die Eberſtein in

Schwaben (76)haben im Wittelalter niemals alle den Grafen-
titelgeführt.Viel wäre zu ergänzenund zu berichtigen3.B.
auchbeitFugger (102ff.),Oettingen (262�.),Limburg (341f.).
Johann War v. Herberſtein (129),* 1679 (niht1680),OO 1628

(niht 1627). Eleonore v. Breuner | 1653,niht 1651. Die

Frau des Franz Chriſtophv. Khevenhüller (161),00 1680

(niht 1678),hießErneſtine Barbara (niht Euphroſyne) v.

MWMontecuccoli (warum Wontecuculi?). Das unbekannte
Todesdatum des Domherrn UAnton Euſebius v. König®Legg
(171)iſt27. Xl. 1858. Guſtav v. Königsegg,

*
1813,+ übrigens

30. V. 1882,hattenur einen Sohn Worißz,
*
1853,+ 5. XI. 1873

(nicht1898 ?).Der noch angegebeneSohn Franz,*
1858,OO 1881

(niht1851),iſtein Neffe des Guſtav,ein Sohn des Grafen
Alfred. Ein Blik in den „Gothaer“hättedieſenSchnitzerver-
meiden laſſen.Kaſpar v. Lamberg (191),+ 1548, nicht1543.
Sigmund v. Lamberg Ff1619,niht 1616. Deſſen Sohn Georg
Sigmund ſtammt aus des Vaters 1.,niht 2. Ehe. Seine Frau
+71644,niht 1654. Franz Joſeph v. Lamberg Œ 1663,nicht
1660. KaiſerJoſeph Il.(261)war niht „sinefiliis“/ſondern
beſaßeinen alsKind verſtorbenenSohn LeopoldJoſeph.Selbſtdie
wenigenFällegenauer Datengebungſindnihtzuverläſſig.Z. B.
Johann Wax v. Lamberg (191)+}12. XI], niht 13. lil.1682.

Fürſt LeopoldMatthias v. L. OO 1691,niht 1690, deſſenFrau
+76. XII. 1710,niht 5. X. und vielesandere mehr. — Ein Vegiſter
fehlt.So verdienſtli<halſo ein Unternehmen an ſi< iſt,be-
ſtimmtePerſönlichkeitenim Rahmen ihrerengſtenFamilienuns
vorzuſtellen,umſomehr iſtes zu bedauern,daß der Verfaſſer
die geringeMühe geſcheuthat,vollſtändigeund möglichſtfehler-
freieAngaben zu machen,die leihtzu beſchaffengeweſen.Das
Werk kann daher nur mit allergrößterVorſichtbenußtwerden.
Der Troſtdes Verfaſſers:„Sialicui placetopus meum, gaudebo;
si autem nulli placet,me ipsum tamen juvat,quod feci“ iftfein
Grund, eine ſol<heArbeit zu empfehlen.

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

[Klaus Forſtmann:]Nachrihten und Stammtafeln [der]
Familie Forſtmann. [München:] Dru> W. Th. Webels-
Eſſen 1925. 20 S. 4°, Wit 8 Tafeln.

Das Buch beſchäftigtſi<hmit der FamilieForſtmann,die
ihreHerkunftvon Johann Jakob Forſtmann ableitet,der ſchon
vor 1706 in Burg a. d. Wupper anſäſſigwar, und — wenigſtens
auf den Tafeln,die deshalb rihtigniht als „Stammtafeln“
bezeichnetwerden ſollten— mit einem Teil ſeinerNachkommen
auch in Familien andern Namens. Die Forſchungenſindno<
nichtabgeſchloſſen,ſiewerden 3. B. noch in Radevormwald fort-
geſeßtund zwar unter ausſichtsreihenBedingungen,ſo daß die

Fortſührungder Stammreihe in eine erhebli<hweiter zurüds
liegendeZeit vielleihtermögliht werden kann. Das Buch
bietetſih in einer äußerenGeſtaltdar,die dur ſauberenDruck
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und gutesPapier no< anſprechendergemachtwird. Die Tafeln
ſindleider,zumal hinſihtlihder Generationen,reht ungleih-
niäßiggegliedert;aber auh die dur< den Wunſch na<hVaum-
erſparungbedingteAnordnung der Kinder unter-, niht neben-

einander,mindert die Überſichtlihkeit.Daß ein Regiſterder im

Buche vorkommenden Familiennamen fehlt,iſtgeradeauh des-
halb zu bedauern,weil,wie ſhon oben geſagt,auf den angebs-
lichen„Stammtafeln“ auh die Nachkommen Forſtmannſcher
TöchterPlatzgefunden,die dur<hHeirat aus der Familie aus-

geſchiedenſind. Dr. phil.FriedrißhWed>en.

[Johannes Hohlfeld:]GenealogiſcheTafeln der Familie
Vol>mar. Der Familien-ÄÜlteſtenFrau Antonie Volckmar
geb.Vogel zum Eintritt in ihr90. Lebensjahrin Verehrung
dargebracht.[Leipzig]1926. — 11 BU. Quer=29,

Dieſer luxuriösausgeſtatteteGelegenheitsdru>bringtim
erſtenTeile die Ahnentafeldes Ehemannes der Jubilarin,des
LeipzigerBuchhändlersOtto FriedrihVolkmar (*1835,f 1887),
gegliedertin eine Grundtafel und vier UAnſaßtßtafeln,von

denen zweidie Ergebniſſevon früherenForſchungender Zentral-
ſtellefürdeutſhePerſonen-und Familiengeſchichhteenthalten,den
zweitenTeil bildet die Nachklommentafeldes Stammvaters der

Familie Voï>kmar: Fohann Theodor Friedrich(*1762,+ 1845),
der dritte die Verwandtſchaftstafelder drei großenBuchhändler-
DynaſtienBrockhaus, Bol>mar und Wittler.

Die von Dr. Joh. HohlfeldverfaßteEinleitungdeutet das
genealogiſcheErgebnis der Veröffentlihunggeſchi>tan.

Für die Darſtellungiſtdie — hierzweifellosangebrahte—

Tafelformgewählt.Fn den Ahnentafeln vermißtman die Ve-

zifferungder Perſonen. Die Verwendung roter Linien für die

Tafelgerippeerhöhtdie Überſichilihkeit.Sperrdru> ſollteman
— namentli<hbei Nachfahrentafeln!— nur fürdie Familien-
namen verwenden.

'

DieſerTafelband iſ nur als vorläufigeVeröffentlihung
gedacht;als ſolcheerfülltſievollkommen ihrenZwe.

Peter von Gebhardt.

Johannes Vichter:Die Briefe Friedrihs des Großen an

ſeinen vormaligen Kammerdiener Fredersdorf. Berlin=-
Grunewald: VerlagsanſtaltHermann Klemm A.-G. 1926, Mit
2
farbigenPorträts und 5 Brief=-Facſimiles.422 S.gr. 8°,

Aus reinem Zufalliſtin unſererZeit der Verehrung des

großen Königs ſeinBriefwechſelmit ſeinemFactotumFreders-
dorf zutage gekommen; dieſeBriefe dürften ein allgemeines
Intereſſebeanſpruchen,weil ſie uns Friedrih niht nur als
König,ſondern in erſterLinie als Menſch zeigen. Der Heraus-
geberhat die bishergrößtenteilsnur in den Familien der Be=-

ſißzerbekannten Briefe,die in aht verſhiedenenArchiven zer=«
ſtreutlagen,bearbeitetund mit äußerſteingehendenErklärungen,
ohne die ſie ſelbſteinem Kenner der Zeitdes großen Königs
faum verſtändlihwären, der Allgemeinheitzugänglihgemacht.
MichaelGabriel Fredersdorfwar dreteinhalbJahre vor ſeinem
großen Könige als Sohn eines Stadtmuſikusin Garz an der
Oder 1708 geboren. Seine Jugendgeſchichteiſtno< heuteum=-

ſtritten,da ein angebliherNachkomme von ihm 3.Z. in einem
Rechtsſtreitdie bis8herherrſhendeAnſiht über Michael Gabriel

Herkunſtbeſtreitet.Es wäre erwünſchtgeweſen,daß ſih der
ſonſtſo gründlih vorgehendeHerausgebermit dieſerFrage ein=«

gehenderbeſchäftigthätte.Aber er ſtelltden „unbedeutenden“
Kammerdiener in den Hintergrund.FriedrichlernteFredersdorf
in ſeinerKüſtrinerFeſtungszeitkennen,als dieſerals Soldat
in Frankfurtan der Oder ſtand. Angeblichſoll er muſikaliſ<
begabtund Hoboiſtgeweſenſein.Nach ſeinerFeſtungsentlaſſung
bat ihn der Kronprinz bei ſeinem Regimentskommandeur los
und nahm ihn na< Ruppin und VRheinsbergmit, wo er erſt
Lakai und dann Kammerdiener wurde.Jm Laufe der Zeit
bildeteſih ein innigesFreundſchaftsverhältniszwiſchenbeiden
heraus,wie die zweifellose<htenBriefebezeugen,eine „Liebe“,
die erſtdur< den Tod Fredersdorfam 12. Januar1758 getrennt
wurde. Bei ſeinerThronbeſteigungmachte Friedrichſeinen
Kammerdiener zum Geheimen Kamerier,ſchenkteihm das Ritter-

gut Zerni>ow und übertrugihm niht nur die Verwaltung der

königlihenSchatulle,ſondernließdur<h ihn faſtalle Sachen
ausführen,die er niht perſönlierledigenkonnte. Er war ſich
der unbedingtenTreue ſeinesDieners und Freundes bewußt.
Der faſtſtändigkränkelnde FredersdorfführteſeineArbeiten
genau aus, wie es ihm ſeinKönig befahl,und ſah ſih ſtändig
von der Liebe und FürſorgeſeinesKönigs umgeben, wie aus

den über 300 erhaltenenBriefen klar hervorgeht.— Sicher hat
der HerausgeberdurchſeineVeröffentlihungender Mitwelt einen

großenDienſterwieſen,dochiſtzu beanſtanden,daß dieBriefe
nichtvollſtändigwiedergegebenſind. Es ſolltenkeineäſthetiſchen
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Bedenken (.S. 98,Anm. 1) obwalten dürfen,denn das Bild
wird dadurchvielleihtdoh etwas unklar. Eingehendbehandelt
wird die ſeeliſheNeigung des Königs zum eigenenGeſchlecht,
wenn auch der Herausgeberin den Briefen keine Andeutung
einer mehr als geiſtigenZuneigung zwiſhen König und Diener

findet.Das i} entſchiedenauffallend,da Friedrih ſi<hwohl
niht nur ſeeliſ<zu einem immerhin unbedeutenden Manne

hingezogenfühlenkonnte,zumal ihn als König doch ein großer
Kreis von höherſtehendenLeuten,die dieſelbenEigenſchaftenwie
Fredersdorfverkörperten,umgab. Der Herausgeber hat ſih
eingehendmit allen in den Briefen erwähnten Perſonen be=-

ſchäftigtund gibtein Zeugnis von ſeinerBeleſenheitüber die
Leute aus der Umgebung des WMonarchen. Jn einem Falle
(S.39 u. 389).möchte ih allerdingsglauben,daß er ſichirrte:
der erwähnte TheophraſtusParacelſus iſtwohl niht der um

1500 lebende Tauſendkünſtler,ſondernder in FriedrichsZeitalter
lebende königlihPreußiſcheapprobierteMedicus und älteſter
Schöppe zu Bene>enſteinim Harz TheophraſtusParacelſus
Martius.

Die Ausſtattung des Buches iſtſehrgut. Viele werden

dur< das Leſenden Weg finden zu dem Herzen des großen
Königs, der ſpäterin ſeinerEinſamkeit,aller Freunde ſeiner
früherenZeit beraubt,in herberZurüd>gezogenheitund Abs

geſchloſſendeitſih nur in eiſernerArbeit über das verſ<hwundene
Glüd ſeinerbeſtenMannesjahre hinwegfand.

Werner Konſtantinvon Arnswaldt.

Otto Kleber: Brenkenhofsfleiß.Die Geſchichteeines Warthe-
bruh-Dorfes.Landsberg(Warthe):1925. 174 S. 8° 3.— Mk.
Landes=- und Perſonengeſchichteergänzen ſi<hgegenſeitig.

JFſtdie Biographie die Quelle aller Geſchichtsforſhung,ſo kann

ſie,aber auh die Geſchichteeiner Familie,das Ab- und Auf
ganzer Geſchlechternichtrechtbegriſſenwerden ohne die Kenntnis
der Heimatgeſchichte.Es iſtdaher zu begrüßen,daß an vielen
Orten die Freunde der heimatgeſhihtlihenForſhung mit den

Familiengeſchihtsforſhernhandinhand arbeiten. Fn ſolcher
Zuſammenarbeit können Forſhungsergebniſſezutage gefördert
werden, die beiden Disziplinengleichzeitigdienen. Das iſtja
nihts Neues. Jn unſerer Zeit des Aufblühens der be-

wußten Familiengeſhihtsforſ<hungmuß aber immer wieder dar=-

auf hingewieſenwerden. Jn dem Gebiete der hiſtoriſhenFor-
ſchungiſt es namentlichdie Koloniſationsgeſchichte,die ſoganz und

gar in das JFnutereſſengebietdes Familiengeſchihtsforſchershinein=-
greift.Wir wiſſen,daß infolgeſeinerzentralenLageDeutſchland
mehr als jedesandere Land Europas dur<h Zuwanderungen,
Durchwanderungenund Abwanderungen betroffenworden iſt.Die
Literaturhierzuiſtunüberſehbar.Man blickein die Quellenkunde
von Dahlmann Waitz! An dieſerStelle will ih nur auf einige
beſondersden FamiliengeſchichtsforſcherintereſſierendeArbeiten

hinweiſen:Ed, Muret: Geſchichteder FranzöſiſchenKolonie in

Brandenburg-Preußen,Berlin 1885; Th. A. Fiſcher:The Scots
in Eastern and Western Prussia,Edinburg1903,und derſelbe:
The Scots in Germany, Edinburg 1902; Max Beheima=
Schwarzbach: HohenzollernſheColoniſationen,Leipzig1874,
und derſelbe: FriedrißhWilhelm’'s1. Coloniſations8werkin

Lithauen,vornehmlichdieSalzburgerColonie,Königs8berg1879. —

Jn dieſemZuſammenhange erwähne ih auh den Aufſaß „Zur
Literatur über die Geſchichteder franzöſiſ<henEmigranten“von

Rudolf FJungklaus im „Archiv für Stamm- und Wappen=-
kunde“,Papiermühle,Jg.5,1905,S. 171—173., Zu den neueſten
ſelbſtändigenVeröffentlihungenauf dieſemGebiete gehörtdas
hierangezeigteBuch.

„Brenkenhofsfleißiſt eine Bruchkolonie“,ein Dorf im

Warthebruch,in gleiherEntfernung von Küſtrin und Lands=

berg. Seine Gründung fälltin das Jahr 1773/1774, Die

Koloniſtenkamen „aus allen Himmelsrihtungen“„ins Dorf
gewandert,aus Öſterreih,Sachſen,Schwaben, Württemberg,
Heſſen,der Pfalz,Brabant, Dänemark, Holſtein,Medlenburg,
Polen und dem Veich“;ihreSchickſalehier,ihreBeziehungen
zum neuen Landesherrn,zu Kircheund Schule,ihreAnpaſſung
an Land und Leute der neuen Heimat,ihreLeiden und Freuden,
ſchildertVerfaſſermit großerLiebe,gewandt in der Darſtellung
und — kritiſ<h.Verfaſſerzog die dru>kſchriſtliheLiteratur nur

ergänzendheran;ſeineQuellen ſuchteund fand er in den großen
und kleinen ſtaatlichenArchivenin Berlin,Frankfurta. O. und

Sonnenburg, im Pfarrarchivezu Krieſhtund im Schulzenamte
zu Brenkenhofsfleiß.Und das,was er fand,hat er gut geſichtet
und, ſoweit ih das ohne genauere Kenntnis der einſchlägigen
Verhältniſſebeurteilen kann, gut und gründli<hverarbeitet.
Ein wohltuender Zug von Heimatliebe und Liebe zum

Nächſten weht dur<h das äußerli<hreht hübſ<hausgeſtattete
Buch: „Die heutigeZeit“— ſo ſagtVerfaſſerim Vorwort —

„nimmt uns die leßtenWahrzeichen aus den Tagen unſerer
Väter. Deshalb erwächſtuns allen die Aufgabe,die Erinnerung

(gegründet1866 dur<h Heinrih Hecht

an ſiebei dem jeßigenund dem kommenden Geſchlechtewah zu
erhalten.Dazu iſtdieſesBuch geſchrieben.Wenn einſt die
leßtenaltenHäuſer nihts mehr aus der Vergangenheiterzählen
können,ſo folldieſesBuch davon künden, mit wel<herAuss
dauer und mit welhem FleißeunſereVäter im ſtetenKampfe
mit dem naſſenElement ſi< hiereine neue Heimat gründeten“.
Und wer jeneVäter waren, erſehenwir aus den vielen Koloniſten»
tafelnin dem Buche.Der im WarthebruchebeheimateteFamilien-
geſchihtsforſherwird dem Verfaſſervon Herzen dankbar ſein
für die in dem Buche liegendeverſtändigeund fleißigeArbeit.
Uber auch der zünftigeGenealoge freutſih dieſerArbeit;—

umſo ſchmerzlichervermißter das Fehleneines zuſammenfaſſenden
alphabetiſhenFamiliennamen-Verzeichniſſes!

KonſiſtorialoberſekretärErnſtWMachholz.

Willy Ebert: Gohlis. Aus der Geſchichteeines Leipziger
Vorortes. Leipzig:Lehmann u. Shüppel 1926. VIIl u. 138 S.
Mit einer Beilage: The LeipzigRambler or as you like it.

(1818).Neudru>. 8 S. 1°, 4,50.
Das Buch iſt dem GemeinnützigenVereine Vorwärts

in Leipzig-Gohliszu
deſſen60jährigemJubiläum gewidmet. Es enthältin einer
weit über dem Durchſchnitteiner ſolhen Feſtſchriftſtehenden
Weiſe die Geſchihtedes Dorfes und LeipzigerStadtteiles
Gohlis. Dem Abſchnittüber die Beſiedlung(verfaßtvon Prof.
Köoöhſchke)folgenAbhandlungenüber Chriſtianiſierung,kriegeriſche
Ereigniſſeund dörflihesLeben. UAls Erb- und Gerichtsherren
erſcheinendie Pflug, v. Dieskau auf Großzſchocher,die
ProfeſſorenHorn und Lüder Mende, (} 1726, Borfahr der
Mutter des FürſtenBi8mar>k).Das heutigeGohliſerShlößchen
wurde 1755 auf den Hofſtättendreier Bauerngüterdurch den

LeipzigerRatsherrn und Großkaufmann Kaſpar Richter er-

baut,deſſenGattin ChriſtinaRegina Hetzer in zweiterEhe
verheiratetwar mit HofratGottlob Böhme.

Kirhlih gehörteGohlis von 1544 bis 1871 zu Eutrißzſch.
1685 erhieltes eine eigeneSchule,deren Lehrer von 1676 an

namenitlihmitgeteiltwerden,darunter OberlehrerJohann Gott-
lieb Fleiſcher,1819 bis 1870 im Amte, { 1883.

Cine beſondereBedeutung beſaßGohlis als Ausflugsort
und SommerauſfenthaltLeipzigerFamilien. Dem Aufenthalte
Schillers in Leipzigiſtein beſondererAbſchnittgewidmet mit

verſchiedenenErinnerungenOrtseingeſeſſener.So trug — (auh
ein Beitrag zum Kapitelder Namensverdrehungen!)— der

OrtsrihterMöbius, der den Fremden nah dem Namen

gefragtund als Antwort erhaltenhatte:„Vat Schiller“,in die

riſtederGohliſerSommergäſte ein: „Vattſchiller,Handlungs=-
lener“.

Genealogiſ<hwertvoll ſinddie namentlihenVerzeichniſſeder
32 Ortseingeſeſſenenum 1650 (u. a. Avenarius, Griebner,
Hennigk, Kabiſh, Klipſtein, Kirſten, Knöfel, Luft,
Pernitzſch,Theile, Schortel auh Schörtel), der im

Sommer hierwohnenden Familien,die ſi<him „Klub“zu ver-

einigenpflegtenum 1815 und der Handwerker und Gewerbes
treibenden im Jahre 1866. Daß ſih über andere Berufsarten
(Gelehrte,VNehtsanwälte,Beamte) niht ähnlihe Verzeichniſſe
finden,gibt dem Buche eine gewiſſeEinſeitigkeit.Auch der

Kriegsopfervon 1870/71und 1914/18hättegedachtwerden können.
Das zuſammenfaſſendeSchlußkapitel„Vom Dorf= zum

Stadtbild“ ſtammt aus der Federvon Prof.Dr. JuliusZeitler.
Sicher wird das prächtigeWerk zur Hebung des Sinnes

für die geſhichtliheVergangenheitder Heimat,der Familien
und einzelnerPerſonen beitragen.Wöge es bald in anderen

LeipzigerVororten Nachahmung finden. An Stoff wird es

nichtmangeln!Leider fehltein alphabetiſhesNamensverzeichnis.
Oberverwaltung®sinſpektorCarl Albin Knab.

ErnſtMühlbach: Glü> und Tragik der Vererbung.Jena:
Urania-Verlags-Geſellſhaft1926. 96 S. 8°, 1.50 Mk.

Als „DritteVuchbeigabe“zu den „Urania“«Monatsheſten
für Naturerkenntnis und Geſellſhaftslehrebezeichnetſih das

Büchlein.Jh kenne die Urania-WMonatshefteund thre Be=

ſtrebungenniht, möchte aber nah dem geſchi>tin den Buch-
inhalthineingewobenen„Marxi8mus“ und dem nachdenklichen
„Dreigliederungs“=Begriffſehr auf Steinertum raten. Nun,
das ſindAnſihts- und Geſhma>ſachen.Jm übrigenführtdas
Büchleinin wohlverſtändlicher,durchüberſichtliheTabellen mit
31 Abbildungen rechtklarmachenderWeiſe die Hauptprobleme
der Vererbungslehrevor, kurz und deutli<h,Wir if}ſehr
ſympathiſ<hdie Bejahung der Kammererſchen Anſchauung
Über Vererbbarkeit neu erworbener Eigenſchaften,in gleicher
Weiſe die Verneinung einer beſonderenSeelenexiſtenz.(Sehr
ſcharfgegen den „jüdiſh-lamar>iſtiſhen“Kammerer, deſſenAufs
faſſungvon derVererbungerworbener Eigenſchaſten„nur no< von
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ein paar Außenſeitern“vertretenwerden,äußertſihFritLenz im

„Archiv fürVaſſen- und Geſellſhafts-Biologie“Bd. 17, 1926,
S. 444, — Anm. der Schriftleitung.)Auf S. 84, Zeile 8

von unten, wird es wohl „phyſiſh“ſtattpſyhiſ<hbedingtheißen
müſſen. Alles in allem: TrogtzeinſeitiggerichteterLebens-
anſchauung ein mit Takt und unverlezendgeſchriebenes,die
Vererbungsproblemedem Laien klar vermittelndes und darum

empfehlen8wertesBüchlein. Dr. med. Walter Pfeilſtiker.

Hans Dunker: Der Völker- und Naſſentod im Lichteder
biologiſhenForſhung. (= 1.Veröffentlichhungder Bremer

GeſellſchaftſürRaſſenhygiene.)Bremen: Arndt-Buchhandlung
O. Melchers & Co. 1926. 24 SGS. 8°, 1,— Mf.

_Die Schriftgibt einen Vortrag wieder. „Raſſe“ iſ ein

biologiſcher,„Volk“ ein hiſtoriſherund „Staat“ ein politiſh-
geographiſcherBegriff;„Nation“ aber iſtdie Summe aller zu
einem Staate gehörendenFndividuen.Von dieſenErklärungen
ausgehend, bewertet Dun>ker den Untergang von Nationen,
Staaten,Völkern und Vaſſen an Hand der Geſchichte.Die
5 Bücher Woſes empfiehlter als ein niht zu unterſhäßendes-
Lehrbuchder VRaſſenhygiene.Die große Bedeutung der Ausleſe
oder Selektion wird an Beiſpielender Vererbungslehreunter
Hinweis aufJnzuchtund Defekterſcheinungendargelegt.Gefährdet
wird der Naturvorgang der Ausleſedurcheine planloſeHumani-
tät,weil hierdie Defektanlagenkünſtlicherhaltenwerden,ferner
auh durchden Geburtenrückgang.Der letzterekann dur<hWohl-
ſtand,Bildung,Not oder Entartung verurſachtwerden, wenig=-
ſtens in der Theorie. Jm tiefſtenGrunde maßgebend iſtjedoch
die Weltanſhauung. Die Urſachedes Geburtenrüc>kgangesliegt
ſomitauf moraliſ<hemGebiete.

i

Es iſtein verhängnisvollerFehler der gebildetenVolks-
ſchichten,die Erhaltung des Volkes den niederen Schichtenzu
Überlaſſen.Dann ſteigtdie geiſtigeMinderwertigkeitnach oben,
und es trittein,was Grotjahn vorausſieht:„Ohnehinmuß ja
der jetztbeſtehendeZuſtand,daß die Ergänzung der oberen Kreiſe
weniger durch eigene Vermehrung, ſondern dur<h Aufſteigen
einzelneraus den unteren Schichtenerfolgt,im Laufe der Zeit
mit Sicherheitzu vollſtändigerAuspowerung der Nation an

Tüchtigen,Begabten und Willensſtarkenführen“.
Wenn in der Gruppe A 3 Kinder,in der ebenſogroßen

Gruppe B 4 Kinder auf die Ehe kommen, ſo iſtdas Berháltnis
A:B in 300 Fahren niht mehr 1:1 ſondern 7:93! Beträgt
die Generationsdauer bei gleiherKinderzahlbei A 33, bei B

25 Jahre,ſo haben wir nah 300 Jahren ein VerhältnisA: B
= 11 : 89

Und wenn beide Schäden der verminderten Kinderzahlund
der verlängertenGenerationsdauer zuſammentreffen,ſoergibtſ<
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A :B=0,9:99,1%! Das iſtder biologiſcheUntergangder Raſſe,
wie er uns drohendbevorſteht.Auch ohne Krieg;nur Alkohol
und Geſchlechtskrankheitenkommen als traurigeSchrittmacher
dabei noh in Betracht.

'

Es iſtein verdienſtlißhesUnternehmen, ſolhe Gedanken
unſern Gebildeten immer wieder nahezubringen,bis auch die

Gleichgültigenmit einſtimmen in den Entſchlußdes Verfaſſers:
„Wir wollen leben und ſchaffen!“

BVezirkZarztDr. med. Hans Krauß.

Ernſt Welde: Geſunde Schulkinder. Neuzeitlichedeutſche
Schulkinder=Vorſorge.München: FJ.F. Lehmann 1925. VIII
u. 143 SGS. 8°. 5.— MWE,

Der Verfaſſer,Stadtſchularztund Stadt»-Medizinalratin
Leipzig,war beſtrebt,eine kurzeÜberſichtaller der Wiſſensgebiete
zu bringen,die fürdie Geſundheitspflegein der Schulebedeutſam
ſind. Bei der biologiſhenEntwicklungdes Kindes weiſter mit

Recht auf die Körperkriſenund die dadur<hnötigeSchonzeit
des wachſenden Körpers hin. Meſſung und Wägung i} nur

bei einheitlicherzuverläſſigerTechnikfür die Statiſtikverwert-
bar. Das Kapitelder Konſtitutions-,Vererbungs-und Familien-
forſhungfann freilihauf 11 Seiten niht ausführlihabgehan=-
delt werden. Es bringtaber doh viele wertvolle Aliregungen,
die jederVolkserzieherbeherzigenmüßte. Es iſtbedeutſam,
daß der Verfaſſer,der als Schularztim wirklihenLeben ſteht,
auf die großeGefahr hinweiſt,die unſerm Volke von der „Sint-
flut der Fürſorgebedürftigen“droht.

Ernährung,Zahnpflege,Leibesübungen,Körperhaltung,Er-
holung,Wohnung, Sinnesorgane, Krankheiten,— in all’ den

einzelnen,wenn auh kurzenAbſchnittentrittuns der erfahrene
Praktikergegenüber.Allerdingskann man hin und wider auh
anderer Meinung ſein. So würden wir einen Zwang zum
Kindergartenfür verfehlthalten,dafür deſtomehr darauf hin=-
weiſen,daß die Mutter niht zuglei<hJnduſtriearbeiterinſein

u
und daß zur geſundenAufzuchtgeſundeHeimſtättenge-

dren.

Mit Vecht weiſt Welde darauf hin, daß die Verſendung
eines Kindes nur in beſonders gelagertenFällen in Betracht
Tommen ſoll,und daß es ſi<hau< dann no< darum handelt,
einen nahgelegenenOrt zu wählen,um unnötigeBelaſtungder
Fürſorgezum Schaden anderer Kinder zu vermeiden. Es wäre
ein Verhängnis,wenn dur<h die Fürſorge das Familienband
noh wetter gelo>ertwürde!

Das Buch bietet in ſeinerGeſamtheit wertvolle An-

regungen für alle Freunde der deutſhenJugend.
BezirksarztDr. med. Hans Krauß.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaſtenim Jahre1926®.

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWeen.
9,Folge.

Allgemeines und WMethodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhichtlihe Blätter. Leipzig.Jg. 21,Heſt 8,
Auguſt 1926, Sp. 225—256. Z

Blätter für Fränkiſche Familienkunde.Nürnberg. Jg.1,
Heft3, Jult 1926. S. 57—87. Z

Witteilungen der Heſſiſhen Familiengeſhichlichen
Vereinigung. Darmſtadt. Heft3,Juli 1926. S. 65—96. Z

Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſhe Fami-
liengeſhihte. Hamburg. Jg. 8, Nr. 8, Auguſt 1926.

GS. 109—152 [!,wohl richtig:133—176]. Z

Blätter für Württembergiſche Familienkunde. Stutt-

gart. Heft15/16(= Bd. 2, Heft3/4),Juli 1926. S. 45—64, Z

Mitteilungen des St. Michael. München. Jg. 21, 1926,
Nr. 3. 8 S. Z

Weſtfäliſhes Adelsblatt. Monatsſchriftder Vereinigten
weſtfäliſ<henAdelsarchive.Borken i. Weſtf. Jg. 3,Nr. 5/6,
Mai/Juni, u. 7/8,Juli/Auguſt1926. S. 109—219, Z

*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſprehungs-
ſtü>eingegangenenſelbſtändigenDruckwerke ſindmit Z bezeihnet.— Die Zett“
ſ<riftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bet threr
erſtenAufnahme: gegeben.

1926,

Hand- und Lehrbücher.ErſteEinführungen.

F[ranz] I[oſef] Umlauft: Familienforſ<hung.(= Samms-

lung gemeinnüßigerVorträge, Nr. 567.) Prag: Deutſcher
Verein zur VerbreitunggemeinnützigerKenntniſſe1926. 20 S.8°,

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
Konr. Brandner: Über Volksgenealogie.Fn:
_geſhichtliheBlätter,Sp. 225—228,

Elſe Lüders: Familienforſ<hung.Jn: Nachrichtendes Bundes

berFrauenſhülerinnender Jnneren Wiſſion,Berlin,1926,

Familien-

Leop. Lüders: Die genealogiſcheKrankheit.Fn: Mitteilungen
des FamilienverbandesLüders,Nr. 4,1926,S. 51—53.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätßze.
Deutſches Geſhlehterbuch (HenealogiſhesHandbu<hBür=
gerlicherFamilien). Hrsg. von Bernh. Koerner. Görlig:
C. A. Starke.

;

Bd. 48, Deutſh=-=SchweizeriſhesGeſchlehterbu<h.Bearb. in

Gemeinſchaftmit Frig Amberger. Bd. 2. 1926. XXVIII u.

507 G. kl.8°,
Enth. die StammliſtenKeller, Kummer, Spinner (Mauſer), Steiner,
Zangger.
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BayriſcherWald. — [Verzeichnisvon] 205 Stammtafelnaus
dem B, W' zwiſchenRegen und Donau. Jn: Blätter für
FränkiſheFamilienkunde,S. 67—76.

EinzelneFamilien.

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieB’. Lang=-Göns
bei Gießen. Jg. 51,Nr. 8, Auguſt 1926. S. 33—40. Z

Vlehſhmidt. — Vſ[einhold]Hagenloch: Jn derHeimat der

Großmutter [B’]. Jn: ErzgebirgiſheHeimatblätter,Beilage
der ObererzgebirgiſhenZeitung,Buchholz i.Sa.,Nr. 21 vom

23. Mai 1926.

Cameſasca. — C’. Nachrichtenfürdas Geſchlechtder E". Hrsg.
von der Pflegſchaft.Schriftl.Geh.Veg. Rat L[udw.]Mathy
in Vohrbach bei Heidelberg.Nr. 4,Juli 1926. GS.21—28. 1°, Z

Crome ſieheKrome.
Edelkind, — Friedr. v. Klo>e: Dynaſtenſchaft,Landrittertum

und Stadtadel auf einer mittelweſtfäliſhenAhnentafel(derE'
im 14.Jahrhundert).Jn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,S. 125—135.

Elfner.— [H.Gilg:]Stammbaum der FamilieE”. Jn: Evang.
Gemeindebote der Friedenskirhein Heidelberg-Handſhuhs®-
heim,Jg. 2, 1926,Ar. 2 u. 4.

Fix. — Karl Fix: Berichtüber den Familientagin Soeſt am

9. u. 10. April 1926,nebſt Satzung des Familienverbandes.
Münſter i.Weſtf.1926, 4 S. 40°, Z

Genthner. — [S.Gilg:] Stammbaum der FamilieG*. Fn:
Evang. Gemeindebote der Friedenskirchein Heidelberg-Hand=-
{huhsheim,Jg. 2, 1926,Nr. 8 u. 9.

Gerhardt. — Alfred Gerhardt: Familie G' aus Freyburg
(U.)-Merſeburg.Merſeburg: (Dru>kG. Veichardt-Groißſch)
1926. 4 G.gr. 8°. Z

Gerlach ſieheNamsler.
Goldammer — Die Ortsgruppe Berlin des G'’ſhenFamilien-

Verbandes. [MWitteilungsblatt.]Schriftl.KanzleiſekretärHugo
Goldammer, (ab Heft4 wohl)Amtsrat Guſtav Goldammer,
beide in Verlin-Steglitz.]Nr. 2—4, Febr.—Juni 1926. S. 5

bis 24, 8°, Z

Gruſon. — Ernſt Gruſon u. Herta Winkler: Jean David
G?’ 1780—1848, (= 1. Ergänzung zur Geſchichteder Familie
G'.)Quedlinburg:Selbſtverlagdes erſtgen.Verf.1926. 11 SG. Z

Haberkorn. — Rud. Schäfer: Die Herkunftder oberheſſiſhen
FamilieH’. Jn: Mitteilungender HeſſiſhenFamiliengeſchicht=
lichenVereinigung,S., 65—T74,

Ha>furth. — [Vielfamiliengeſhihtlihes]bei Weskamp: Hof
H' in Kirchhellen.Jn: Gladbe>er Vlätter fürOrts- u. Heimat-
funde,Jg. 13,1926,Nr. 6.

Henke (Hen>er). — Carl und Ernſt Henke: Beiträgezur
Geſchichteder FamilieH. Heſt1. [Vehbrü>ke=Potsdamu.
Eſſen]1926. 50 GS.gr. 8°. Z

Herding.— Joſef Ketteler: Das MünſterſcheGeſhleht H".
Münſter i. Weſtf.:(Dru> Aſchendorf)1926. 100 S. 4°, Z

Herkimer [urſprüngl.Herhheimer,Hörchheimer,Herxheimer].—

Friedr. Riehm: Die Heimat der H's. Jn: Sonntagsblatt
der New Yorker Staatszeitungund Herold,1926,Nr. 25.

Hillebrandt(Hildebrandt).— Wilh. Dierks: Nachrichten
aus vier Jahrhundertenüber die Hille-und Hildebrandtsin

OBnabrüg.
Osnabrü>k: Selbſtverlagdes Verfaſſers 1926.

69 GS. 410,

Kämpf.— [Stamm=-u. Verwandſchaftstafel]bei O8winLindner:
Aus vergangenen Tagen der Rotmühle zu Schönau und threr
Beſitzer[Kunze]..., Niederhaßlau1926.

Keppler. — [Gottfr.]Maier: Zur Abſtammung BiſchofK's.
Fn: SchwäbiſcherMerkur 1926,Nr. 333.

Krome. — FamilienverbandK'’-Crome. [MWitteilungsblatt.]
Schriftl.Major a. D. Alex. Crome in Leipzig-Gohlis.Jg. 1,
Nr. 1, Juli 1926. 8 GS.29. Z

— Sazzung des Vereins FamilienverbandK’-Crome, Einge=-
tragenerVerein [gegr.Hildesheim30. Sept.1925],Leipzig:
Dru E. Haberland[1926].8 S.8°, Z

Kunz. — Oswin Lindner: Aus vergangenen Tagen der Vot=-

mühle zu Schönau und ihrerBeſitzer[K’]nebſteiner Familien=-
ſtammtafel.Niederhaßlau:(Dru>kAdolf Zimmermann=Wil-
denfelsi. Sa.) 1926. VUI u. 37 GS. 8°, Z

Lau. — Wilh. Ludw, Friedrich: Zur Geſchichteder Familie
L' in Nieder-Ramſtadt von 1383—1630. Jn: Witteilungen
der HeſſiſhenFamiliengeſchihtlihenVereinigung,S. 78—82.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 2%, Fahrgang. 1926. Heft9. 286

Löw. — J[ſak] Münz: Stammktafel[rihtigAhnentafel der
Kinder beider Ehen] des Vabbi EleaſarL’, gen. Schemen
Vokeach [* 1813,+ Bielitz1891].Gez.von G. Münz. Berlin
1926. Einblatilithographie. Z

Lüders. — MWitteilungendes FamilienverbandesL’. Gr. Salze=-
Elmen. Ar. 4, Juli 1926. GS. 49—64. Zz

Luther.— Otto Sartorius: Die NachkommenſchaftD. Martin
L's in vier JahrhundertennebſtAnhang über Nachkommen
ſeiner Seitenverwandten und vieler anderer L’, Mit 39

Stammtafeln,1 Nachkommentafelu. 1 Überſichtstafel.[Dankels=«
hauſen Kr. Hannov. Münden:] Verlag“der Lutheriden-Ver-
einigung [dur< Karl SpielmeyerNachf.in Göttingen]1926.
XH u. 196 u. 86 GS. 8°, Z

bv.Mallin>rodt. — Friedr.Philippi: Herkunftund Standes-
verhältniſſedes GeſchlechtesVv.M’. Jn: WeſtfäliſhesAdels-
blatt,SG. 109—125.

MWirus. — W'blatt. Vereinsorgan des WM'bundes. Berlin.
Nr. 56,Juli 1926. GS. 789—796. Z.

. Nietzſche.— Oskar Hauſchild: Namenkundlihes zur Frage
der angeblichenpolniſhenAbkunft FriedrichN's. Jn: Famis-
liengeſhihtliheBlätter,Sp. 231—234,

v. Plettenberg.— Friedr. v. Klo >e: Die weſtfäliſheHerkunft
des livländiſhenOrdensmeiſtersWolter v. P. Jn: Weſt-
fäliſhesAdelsblatt,SG. 199—212.

Prützmann. — P'ſcherFamilienverband.Verbands-Nachrichten.
Schriftl.PolizeioberleutnantWalter Prütmann in Stettin.

Jg. 5, Nr. 1 u. 2. 4 u. 8 S. 4°, Z

RVamgsler. — Reinhold Scholl: Ein Beitragzur Ahnentafel
N'’-Gerlah-Wittema>k.Jn: VBlälter für Württembergiſche
Familienkunde,S. 45—46.

v. Naven. — v. N'ſcheFamilien-Nachrichien.Schriftl.Obers-
forſtmeiſterWerner v. Vaven in Jvendorfbei Bad Doberan.
Nr. 36, Mai 1926. 4 S. 1°, Zz

Vitter. — Herm. Dechent: Die PfarrersfamilieN' in Frank=
furt[a.M.]. Jn: Sonntagsgruß,Evang. Wochenzeitung
fürFrankfurt,Jg. 32, Nr. 28 u. 29 vom 11. u. 18. Juli 1926.

Voſe. — Georg Edmund Dann: Die Familie VN. Fn:
PharmazeutiſcheZeitung,Jg. 71, Nr. 41 vom 22. Mai 1926.
— Auch als Sonderdru>,11 S.89, Z

bv.Saldern. — V[ich.]Rudloff: Plattenburgund die Familie
v. S". (= PrignitzerVolksbücherHeft64/65.)Pritzwalk:A.
Tienken 1926. 35 S. 8°, Z

Schenking.— Friedr. v. Klo >ke: Eine Wappen-Ahnentafel
des l[livlándiſhenBiſchofsOtto Sh? (im weſtfäliſhenBeſitze).
Fn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,S. 212—216,

v. Schöning. — Familienblattder Familtev. Sh? 1926. Star=

gard i. Pom.: Dru>k F. Hendeß G. m. b. H. 19 S. 8° Z

S<hörlingſieheSchorling.
Schorling.— Hans S<hörling: Beiträgezur Geſchichteder
Familie Sh’-Schörling. Heft1. Bremen: Selbſtverlagdes
Herausgebers1926. 14 Bll. 49, MWMaſchinenſchrift. Z

Schram. — Werner Konſt. ov. Arnswaldt: Die Kupfer-
ſchmiedefamilieSch!in den nordiſchenReichen,Jn: Familien=-
geſchichtliheBlätter,Sp. 246.

|

Schütz(e).— 700-Jahr=-Feiervon Genſhmar und Sippenfeſtder
Familie Sh’, Jn: Zeitung für das Oderbruch,Letſchin,
Nr. 152 vom 2. Juli 1926.

Sperl. — Werner Konſt. v. Arns8waldt: Auguſt Sp? und

ſeineAhnen. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 233— 236.

Spieß. — Sp'ſcheFamilien-Zeitung.Marburg. Jg.13,Heft3,
Auguſt 1926. S. 113—120. 8°. Z

Wil>ens. — Ernſt Knoop: Die WollerſcheGenealogieW".
Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 148—158,

Wittema> ſieheNamsler.

Zeller.— Herm. [v.]Zeller u. Mart. Leube: Die Z'ſche
Familie Bebenhauſer (Sulzbacher)Linie. 4, Aufl. nah dem
Stande vom 15. VI, 1926. Stuttgart:Chr. Scheufele1926.
84 GS.8°, Z

Quellen.

FamiliengeſchichtliheQuellen. Zeitſchriftfamiliengeſhicht-
liher Quellennahweiſe. Hrs8g.Oswald Spohr. Bd. 2.

Heft1—4, Leipzig:Degener & Co. 1926. GS. 1—16. 8, Z

Adolf Haensgen: Zeitgenoſſen.Abt, 1: Muſik. Eine Zu=-
ſammenſtellungvon 3000 der wichtigſtenGeburts- und Sterbe-
daten berühmterund bekannter Muſiker in geordneter,zeits
liherFolge. Potsdam: Selbſtverlagdes Herausgebers1926.72 S. fl.8°.
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Baltikum.— Guſtav Weſtberg: Die evangeliſchenKirchen-
bücher im B' Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,
S. 166—169.

Bremen. — Hans Ältzen:Das Bremer Bürgerbuchvon 1700.

(= 1. Ergänzungsheftder „Blätterder Maus“; Heft1 der
von der „Maus, Geſellſhaſtfür Familienforſ<hungBremen“
heraus8gegebenenbremiſchenQuellen.)Bremen: Selbſtverlagdes Herausgebers1926. 28 GS.8°,

Bruchſal.— Siegfr. Federle: Aus den Vürgerbüchernder
Stadt V’' 1689—1750. Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,
Sp. 235—240,

»

Buzzbach.— Eduard Otto: Verzeichnisder Bürgermeiſterzu
V' (1400—1560).Fn: MWitteilungender HeſſiſhenFamilien-
geſhichtlihenVereinigung,S. 75—78.

Eßlingen. — Veinhold Wagner: Die Namen des Eßlinger
Bürgerſtuben-Wappenbuches[aus der Zeit um 1700].Jn:
Vlätter fürWürttembergiſheFamilienkunde,S. 47—53.

Eysölden (Wittelfranken).— G[eor]gBarth: Verzeichnis
von Exulanten aus den Totenbüchernder Pfarrei E’ [1636
bis 1665].Jn: Blätter fürFränkiſheFamilienkunde,S. 81—82.

Föhr. — Reimers: Das Archiv der JnſelF? und ſeinefami-
liengeſchichtlihenQuellen. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHam-
burg,S. 133—137.

Gladbe>. — Ludw. Bette: [DieEinträge]Aus dem älteſten
Taufbu<h der St. Lambertipfarre[in den Jahren 1692 f.].
Jn: Gladbecker Blätter für Orts= u. Heimatkunde,Jg. 13,
1926,Nr. 1 ff.

Hahnenkamm (= AnsbachiſchesOberamt Hohentrüdingen).—

Karl Dehm: Familiennamen aus dem H’ zur Zeit des
30 jährigenKrieges.(Fortſeßung.)Jn: Vlätter fürFränkiſche
Familienkunde,S. 61—67.

Heſſen.— Matrikel als HilfsmittelfürheſſiſheFamilienforſcher.
Jn: Mitteilungender HeſſiſhenFamiliengeſchihtlihenVers
einigung,S. 84—85,

— v. Ly ner: Studierende aus H' und Y'«-Naſſauauf der

UniverſitätBourges in Frankreich,Ebenda,S. 88—89.

— derſ.:Heſſenim altpreußiſhenMilitärdienſt.Ebenda,S.91.

Jüttland ſiehePfalz.
Kirchhellen.— Wöller: Die älteſtenBewohner K's ſeit1779.
Jn: Gladbe>ker Blätter für Orts- u. Heimatkunde,Jg. 13,
1926,Nr. 3.

Köthen (Anh.)— Vob. Schulze:Verzeichnisder neuen Bürger
der Stadt K' in Anhalt von 1630—1729. Köthen: Selbſt-
verlagdes Herausgebers1926. 146 GS.8°, - Z

Livland. — Friedr. v. Klocke und Heinr. Pottmeyer:
L’-Urkunden aus weſtfäliſhenAdelsarchiven.(Zur Geſchichte
des livländ. Deutſch-OrdensrittersEngelbertv. Klotingen,
der Herren v. der Vee, v. Fürſtenbergund v. Galen in

Livland.)Jn: WeſifäliſhesAdelsblatt,S. 161—199.

Nürnberg. — Wilh. Funk: Hugenotten,Exulantenund Emi-

granten,ausgezogen aus den Wöhrder (Nürnberg)Kirchen-
büchern.Jn: Blätter fürFränkiſcheFamilienkunde,S. 57—60.

Pfalz. — Gabriel Hartmann: PfälzerAuswanderer und

DoſſenheimerSchi>kſalin Jüttland. Fn: Mannheimer Ge-

hihtsblätter,Jg. 27, 1926,Sp. 150—153.

Prag. — Franz J. Prohaska=-Hozze: P'er Archiobericht.
Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 229—232.

Schleswig. — Thom. Otto Achelis: Quellen und Bearbei-

tungen der Prediger-Statiſtikdes Herzogtums Sch". Jn:
FamiliengeſhihtliheBlätter,Sp. 241—244.

Schleswig-Holſtein.— Thom. Otto Achelis: Sh'=H'erauf
der UniverſitätGöttingen1734—1770. Jn: ZeitſchriftZentral-
ſtelleHamburg, S. 137—148.

Straßburg. — Arth. Schulze: Die örtlicheund ſozialeHer-
kunftder St’er Studenten 1621—1793. (= Schriftendes wiſſen-
ſchaftlihenJnſtitutsder CRIHeidelberg

im Reich an der

UniverſitätFrankfurt[Heft3].)Heidelberg:Carl Winter 1926.
143 GS.gr. 8°. Z

Unterfranken.— Albert Schübel: Ein Beitrag aus einem

Adels-Archiv [VerzeichnisFrh. v. MünſterſcherHinterſaſſen
'

a:
d.Jahre1628].Jn: Blätter fürFränkiſcheFamilienkunde,

. 76—80.

Wöhrd ſieheNürnberg.

Wappen=- und Siegelkunde.
Archives Héraldiques Suisses. Ghweizer Archiv für
Heraldik. Lauſanne. Jg. 40,1926,Ar. 1. 6 SG. 1 Z

Egon Frh. v. Berchem, D. L. Galbreath nnd Otto Hupp:
Die Wappenbücher des deutſhenMittelalters. (Fortſetzung.)
Jn: SchweizerArchivfür Heraldik,S. 23—33,

ſieheEßlingen unter „Quellen“.

Vererbungslehre,Raſſenhygieneu. dergl.
Archiv der Julius Klaus=-Stiftung für Vererbungs=-
forſhung, Sozialanthropologie und VRaſſenhygiene
[in]Zürich. (= Schriften,hrsg. von der Julius Klaus-

Stiftung,Serie A.) Bd, 1, Zürich:Art. FJnſtitutOrell Füßli
1925. 453 G. 49°,

Archiv fürRaſſen- und Geſellſhafts=Biologie. Wiſſen-
ſchaftlihesOrgan der DeutſchenGeſellſchaftfürRaſſenhygiene.
Schriftl.Dr. Alfr. Ploeg und Prof. Dr. Frig Lenz in

München. Bd. 18,Heft1 u. 2,Januar u. Juni 1926. S. 1—128,
129—248.

Zeitſchriftfür Volks8aufartung und Erbkunde. Berlin.

Jg. 1,Nr. 4—7, 1926. S,. 46—92.

Vich. Baumann: Über die Frage einer familiärenHäufung
von Geburten desſelbenGeſhlehtes. Jn: ArchivfürRaſſen-
und Geſellſhafts=Biologie,Bd. 18,1926,S. 152—164,

Ferd. Bökmann: Die Mendelſhen Bererbungsregeln.Jn:
Zeitſchriftfür Volksaufartungund Erbkunde,S. 46—48.

Gerh. v. Bonin: Über die raſſenbiologiſhenVerhältniſſe
Chinas. Jn: ArchivfürRaſſen- und Geſellſhafts=Biologie,
Bd. 18,1926,S. 165—192,

Hans Friedenthal: Familie und Vaſſe. Jn: Füdiſche
Familien=Forſhung,S. 140—142.

'

Peter Hanßen: Die Bedeutung der Familienforſ<hungfür die

Seuchenforſhung.Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,
GSG.117—119.

Hans Heermann: Vaſſenhygieneund Steuergeſeßgebung.Jn:
Archiv ſür Vaſſen-und Geſellſhafts=Biologie,Bd. 18,1926,
S. 200—205.

Heinr. Lottig: Vererbung und Geſchleht.Jn: Zeitſchriftfür
Volksaufartungund Erbkunde,S. 85—88,

J. Meggendorfer: Die Bauſteineder Vererbung.Jn: Kultur
und Leben,S. 176—178.

Oskar Meiſter: Raſſenpflegeund Raſſengifte.
u. Leben,S. 219—221.

Ernſt Mühlbach: Glü> und Tragikder Vererbung.(= Urania

1925/26,Buchbeigabe3.) Jena: Urania-Verlags=-Geſellſchaft
1926. 96 GS.8°, Z

F. Schüt: Grundlinien für die Anſtellungvon naturwiſſen=-
haftlihen Familienforſhungen.Jn: Zeitſchriftfür Bolks-

aufartungund Erbkunde,S. 69—72,

Otmar Frh. v. Verſhuer: Warum müſſenwir biologiſche
Familienkundetreiben? Fn: Zeitſchriftfür Volksaufartung
und Erbkunde,S. 61—62,

Friedr. Wecken: Familiengeſhihtsforſ<Gung—Vererbungs-

wiſſenſchaft—Raſſenkunde. Fn: FamiliengeſchichtliheBlätter,
p. 213.

Jn: Kultur

Namenweſen.
Ernſt Müller: Standesvorrehteund Adelsname im geltenden
Vecht,zuglei<hein Beitrag zur Syſtematikdes Namensrechts,
(= Witteilungender ZentralſtellefürdeutſhePerſonen- und

Familiengeſchihhte,Heft32.) Leipzig:Zentralſtelle1926. VII

u. 72 G.gr. 8°,

Wer unſerebibliographiſchenArbeiten unterſtützt,nüt ſeinenund aller FachgenoſſenArbeiten!

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. Friedrih Wecken in Leipzig=Oezſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen» und

Familiengeſhichte® in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur<hDegener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſh,Bez. Leipzig.
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Begründet oon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchivofürStamm= und Wappenkunde“

fierausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inſCeipzig
Strafe des 18. Oktober Nr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug für das zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſhichte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſchluß erfolgt.

Veſtelungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

24. Jahrgang Oktober 1926 heft 10

Jnhalt:
mmm—D

Karl Roesler, Neues zum heutigenRechte des Adel8namens. — Dr. Konrad Brandner, Ueber Volksgenealogie.—

Dr. phil.Karl Auſſerer, Die Porträtſammlung der Nationalbibliothekin Wien. — Dr. sc. pol.Auguſt Meininghaus, Die

Abſtammung des weſtfäliſhenZweiges der Familie von Sydow von Karl dem Großen. — Dr. phil.Thomas Otto Achelis,
Quellen und Bearbeitungender Prediger=-Statiſtikdes Herzogtums Schleswig.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.— Neu=-

erſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 10. Folge.

Neues zum heutigenRechte des AdelS8namens.
Eine Beſprehung des Buches")von Ernſt Müller: „Standesvorrechte und Adelsnamen im geltenden Recht,

zugleich ein Beitrag zur Syſtematik des Namensrechts“.

Von Referendar Karl Roesler.

Vei der durchdie neue Adelsgeſeßgebunghervor=
gerufenenUnſicherheitin der rechtlihenBehandlung
der Adelsnamen erſcheintes angebracht,die Beſprechung
des vorliegendenBuchesim Rahmen eines ſelbſtändigen
Uufſagtzesvorzunehmenund dabei auh über die Ver-

öffentlihungenſeitſeinerAbfaſſung— es handeltſihum

eine Diſſertationaus dem Jahre1924 — mitzuberichten.
Den Kern des Buches bildet eine Syſtematikder

Namensarten. Wit dieſemSyſtem iſtſicherlihetwas
von bleibenderBedeutunggeſchaffen.Das heutigeRecht
kennt nur zwei Arten von FJdentitätsbezeihnungen:
Vornamen und Familiennamen.Die Adelsbezeich=
nungen ſind als ſolhe mit der neuen UAdelsgeſeßz=
gebung verſhwunden und in dieſem Schema aufz=
gegangen. Die Einordnungmacht jedo<hmannigfache
Schwierigkeiten.ErnſtMüller hat als erſterverſucht,
dieſeSchwierigkeitenauf grundſäßliheWeiſe zu löſen.

Auf Grund der hiſtoriſhenEntwicklungunterſcheidet
er vier Arten von Namen: Vornamen,Charakternamen,
Rechtsgemeinſchaſtsnamenund (Familiennamen.Adels=
bezeichnungenwaren bishernah ſeinerAnſicht(S.29)
in keinem FalleFamiliennamenim Rechtsſinne,ſondern
Namen für das adeligeGeſchlecht,für eine Rechts=
gemeinſchaft,deren MitgliederTrägereines ihnenge=-
meinſchaſtlihenRechtes (Erfordernisder Ehelichkeit,
Ebenbürtigkeituſw.)waren (S. 34). Ydeligeführten
alſo keinen Familien=,ſondernnur einen Geſchlech1s8=
oder Rechtsgemeinſchaftsnamen.Bemerkt ſei,daß nur

in dem bezeichneten— dem Juriſtenetwas fernliegenden—

Sinne die Adelsbezeihnungals Rechtsgemeinſchafts=
namen dem Familiennamengegenübergeſtellt.werden

kann;auh die Trägerdes letzterenbilden keine natür-

liheGemeinſchaft,ſondernbeſtimmenſihna<hRechts=
ſäßen.Den adeligenGeſchlechternempfiehltder Ver=

1)= Seft32 der „MWitteilungender ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und FamiliengeſchichteE. V. zu Leipzig“,1926. VIII u. 72
S. gr. 8°, 4,50 Mk.

faſſerzur ErhaltungdieſerRechtsgemeinſchaften,nach
Verluſt ihrerStellungim öffentlihenRecht ſih die

juriſtiſhePerſönlichkeitdur<h Vildung rechtsfähiger
Vereine zu ſichern.Die generelleFndividualitäts=
bezeichnungoder der Charakternamebezeichnetinnerhalb
eines Adelsgeſhlehteseine beſtimmte Einzelperſon
(z.B. Kronprinz,Fürſt)und vererbtſihnachbeſtimmten
Grundſäzen.

Eine der wichtigſtenFragen des heutigenAdels=
namensre<htsi� die, ob die Anwendung der Be-

ſtimmungendes bürgerlihenRechts auf die Adels=

bezeichnungenbereits dur< Artikel 109 Abſaz3 Saz 2

der Reichs8verfaſſung— „Adelsbezeihnungengeltennur
als Teil des Namens .. .“ — angeordneti},oder erſt
durchdie einzelſtaatlihenGeſeßze,die auf Grund von

Art. 109 Abſaz 3 Saz 1 ergangen ſind. Müller,der
eine bereits durh die Reichsverfaſſungerfolgte„Um=
deutung“ als ſelbſtverſtändli<hannimmt (S.24ff.,be=
ſondersS. 50),legthierbeiwohl zuvielGewicht auf
das Schreibendes VReichsjuſtizminiſtersvom 10. Oktober
1921, Die von ihm vertretene Anſchauung,gegenwärtig
die herrſchende?),findetauh heutenoh heftigeGegner.
So vertritt Goslich?) die Meinung, die öffentlichs
rechtlichenVorrechtedes Adels — worunter er auh
das Rechtauf den adeligenNamen rehnet— beſtänden
in all den Ländern fort,die ſieniht ausdrüd>lihauf-
gehobenhätten*).Schließtman ſi<hder herrſchenden
Meinung an, ſo erhebtſichſofortdie weitere Frage,ob

?)Entſcheidungendes Reichs8gerichtsin ZivilſachenBand 103

GS. 194, Band 109 S. 2413;Staudinger, Kommentar zum

BürgerlichenGeſetzbuch,9. Aufl. 1926, Anmerkungzu $ 12;
Anſchütz, Veichsverfaſſung,3. Aufl, 1926,Erläuterungen zu
Art. 109;Korſelt in We>kens TaſchenbuchfürFamilienforſchung,
3. Aufl. 1923,S. 30 �. mit Nachweiſen.

3)LeipzigerZeitſchriftfür deutſhesVecht,Jahrgang 1926,
Spalte 353 if.,420 ff.

'
Ï

4)Wäre 3. B.der Fürſtvon Bis8mar>Hamburger,ſo würde

dieſeBezeichnungauf ſeinenSohn übergehen.
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nun auh dieÄnderungeines vor dem 14. Auguſt1919
erworbenen Namens angeordnetoder wenigſtensdem
Trägergeſtattetſei,oder ob dur< dieſeVorſchriftder
Reichs8verfaſſungnur ein ſi<hnah dem 14, Auguſt
1919 vollziehenderRechts8vorgang(Eheſchließung,Geburt
eines Kindes uſw.)getroffenwerde. Wit Unrechtwird
dieſesProblem als Frageder „Rückwirkung“bezeichnet;
handeltes ſi<hdoh nur darum,ob mit FJukrafttreten
der Reichsverfaſſungder Name ſi<hnah dem neuen

Rechtrichtet®).Wer eine Änderungbereitserworbener
Namen ablehnt*),verkennt,daß na< Art. 109 der

Reichsverfaſſungder adeligeName dur<hNmwandlung
in einen Familiennameneine Änderung erfährt;an
einerNamens®sänderungnehmen aber nah bürgerlichem
Recht die Ehefrau,das eheliche,adoptierteuſw.Kind
teil,Die notwendigeFolgerungaus dieſervon Müller

mehrfach(3.B. S. 48)hervorgehobenenTatſacheiſtaber,
daß die Erweiterungdes Namens bei den in Frage
ſtehendenPerſonenvon ſelbſtund zwangsläufigeintritt.
Der von Müller vertretenen Auffaſſung(S.49,51),
daß erſteine ausdrüd>liheErklärungdie Namens=-

änderung,3. B. beiunebenbürtigenGattinnen,herbeiführe,
und daß andererſeitsauh der alte Name beibehalten
werden könne, iſtdaher niht beizutreten").Eine

MAamensänderungdieſerArt hat jedo< zur Boraus=

ſezung,daß eine Nmwandlung na<h Art. 109 der

Reichsverfaſſungerfolgt:das unehelicheKind erwirbt
nur dann dieAdelsbezeihnungder Mutter,wenn dieſe
am 14. Auguſt1919 noh lebte und den Adel führte
(S.50);ob der Erwerb auch bei volljährigenKindern

eintritt,iſtzweifelhaft®).
'

Die bei dieſerRechtslagebeſtehendeUnklarheitſei
durchein Beiſpielerläutert.Die Gemahlindes Prinzen
Osfkar von Preußen führteden Namen einer Gräfin
von Ruppin, bis der ehemaligeKaiſerWilhelmIl.
am 21. Funi 1920,zweiTage,bevor ihm das preußiſche
Adelsgeſeßdie Autonomie entzog,als Chef ſeines
Hauſesihrden Namen „Prinzeſſinvon Preußen“ver-

lieh.Wie ihrName heutelautet,iſtjedo< beſtritten.
Während ſiena<h der oben entwid>eltenUnſchauung
bereitsſeitdem 14, Auguſt1919 Prinzeſſinvon Preußen
heißt,lautetihrName nah Goslih®)auh heutenoh
„Gräfinvon Ruppin“, da bereitserworbene Namen

nichtgeändertwürden,der ehemaligeKaiſeraber nah
dem HohenzollernſhenHausgeſeßnur Macht über Wit=

gliederdes Hauſesgehabthabe,zu denen die Gräfin
nichtgehöre.

Für die von Müller als Charakternamenbezeichnete
Gruppe hat $ 22 des PreußiſhenAdels8geſeßeseine
Sonderregelunggetroffen:ſiegehenmit dem Tode des

jeßigenTrägers unter,werden alſo wie Vornamen

behandelt(S.30);auf die Kinder vererbtſi< nur der

Geſchleht8name.Es fragtſi< nun, wie der Charakter-
name in den deutſchenLändern,die dieſerpreußiſchen
Regelungnichtgefolgtſind*°),na< heutigemRechtzu

5)Staudinger, Anm. zu $ 12; v. Blume in der Deutſchen
Juriſtenzeitung,Jahrgang1 Spalte121,

®)Nachweiſebei Müller, S. 48; fernerPlan>=-Unzner,
Kommentar zum BürgerlichenGeſetzbuch,4. Aufl. 1924,Er
läuterung9 zu $ 1355; Entſcheidungendes Reichsgerichtsin

Zivilſahen,Band 109,GS.243.
7?)ebenſo von Blumea. a. O.; Spetin der Juriſtiſchen

Tocenſ<rift,t„Jahrgang1925 S. 2115ff;auchwohl Staudinger,
nm, zu
8s)dafür Staudinger,Anm. zu $ 12; anders Müller,

S. 50 mit Nachweiſen.
? a. a. O.

10)Alle außerThüringen($3 des Thür.Adelsgeſehzes).

behandelnſei. Die LöſungMüllers,der Charakter-
name gehe im ganzen Reichemit dem Tode ſeines
Trägersunter,iſtzwar ſehrwünſhens8wert,aber aus
dem geltendenRecht kaum zu begründen. Seiner

Unſicht(S. 53),ſieergäbeſi<hfolgerihtigaus der

Reichsverfaſſung,kann ih niht zuſtimmen.Auch der

erblicheTitelin adeligenGeſchlechterniſtunter „Adels=
bezeihnung“im Art. 109 derReichs8verfaſſunggemeint).
Selbſtwenn man aus Art. 109 herausleſenwollte,dieſe
Namen ſolltennichtgetroffenwerden,wie ſollſichdaraus
ergeben,daß ſiemit dem jeßigenTrägeruntergehen?

Geht nun auh der perſönliheAdel als Namens-=

beſtandteilüber? Das wird teilweiſebejaht"?).Doch
ſpieltbei der rehtlihenBehandlung der Frage meiſt
der Wunſch, den Übergangaus<hließenzu können,
eine ausſhlaggebendeRolle. Daß der perſönliche
Adel — in Bayern wenigſtens— Titel ſei,niht aber
Adel !?),wie einigebehaupten,iſt nihthaltbar.Müller
ſubſumiertden perſönlihenAdel unter die Charakter-=
namen (S.36f.),da er den Träger„lediglichals Ndligen
charakteriſiert“,Mit der S. 29 und ſonſtgegebenen
Begrifſsbeſtimmung,wona<h dieſerName innerhalb
einer Gruppe eine bevorrehtigtePerſonbezeihneund
ſichnah beſtimmtenGrundſäßenfortpflanze,iſtdas
kaum vereinbar,man müßte denn dieſenBegriffbe«
deutend weiter faſſen(vgl.S. 441).Eine Anwendung
des $ 22 des PreußiſchenAdels8geſeßes,der von bevor-

rechtigtenWitgliedernder bisherigenAdelsfamilien
ſpricht,auf den perfönlihenAdel iſtna< dem ein=-

deutigenSinne der Vorſchriftunmöglih*“).Die größte
Ausſiht auf allgemeineAnerkennung ſcheintmir die
von den BayeriſchenGerichtenund neuerdingsvon dem

ausſhlaggebendenKommentar zum BürgerlichenGeſehz=z
buch®) vertretene Anſichtzu haben,daß zwar der per-
ſónliheAdel Namensbeſtandteilſei,ſeinÄbergangaber
von der Reichsverfaſſungoffenbarnt gewolltſei
(zuſtimmendMüller S. 51,a, M. S. 2

Zum Schlußſeinoh aufdieFlexionderbisherigen
AdelS8namen eingegangen.Eine Flexionder Familien-
namen kennt das heutigeRechtnicht;ſieiſtmindeſtens
mit dem BürgerlihenGeſeßbu<habgeſchafft(anders
Müller S. 41). Lediglihmit dem Hinweiſeauf das

Sprachgefühlläßtſihdie Meinung, dieReichsverfaſſung
habe doh niht dem Adel hierineine Sonderſtellung
einräumen wollen,niht abtun. Dieſe„Unſinnigkeit“
(Müller S. VI) wird beiſpiel8weiſevom höchſten
preußiſchenGerihts8hofe,dem Kammergerichtin Berlin

vertreten"),das — na< Kläſſel!?)— an dieſerAn=«
ſhauung auch gegenüberder die gegenteiligeAnſicht
vertretenden Reich8gerichts8entſheidungvom 10, März
1926 feſthält,deren Begründung mit Recht als ſehr
anfehtbarbezeihnetwird. Fm Ergebnisiſtwohl dem

Reichsgerichtbeizutreten.Gegen die Flexionwendet
ſihau< Goslih**);er führtaus:

|

„Das bayeriſcheOberſteLandgerichtwar am 9. Ot.
1925 (FJ.W. 1926,S. 257) anderer Anſicht,indem es

ſihauf das Sprachgefühlberief.Zunächſtiſtzu be=

treiten,daß das Sprachgefühldem Geſetzevorgeht,zu=

11)Plan>=-=Unzner a. a. O.; Goslich a. a. O. (Sp. 362f.)
22)Goslich a. a. O.;Enneccerus,Lehrbuchdes Bürger-

lihenRechts,25. Aufl.1926,8 93 Anm. 12.
3) Baring in der Zeitſchriftfür Rechtspflegein Bayern,

Jahrgang1922,GS.111.
14)Goslicha. a. O.; anders Müller, GS.36.

5) Staudinger, Anm. zu $ 12,

16)FuriſtiſheRundſchau 1926,Spalte231.
1?)SJuriſtiſheRundſchau 1926,Spalte439.
1) a. a. O.,Spalte358f.
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mal es janah Zeitund Ort ganz verſchiedeniſt.Dann
aber denkt man bei Namen, wenn man niht über ſie
wißelnwill,niht über die Bedeutungnah. Wie ſi
das Sprachgefühldaher niht an Namen, wie „Herr
Kuh“,„FräuleinHengſt“.. . }tößt,ſo wird es ſihauh
an „HerrnGräfin“ oder „FräuleinGraf“ gewöhnen,
beſonders,wenn es in das Bewußtſeindes Volkes

eingedrungenſeinwird,daß es nah dem Willen der

VerfaſſungGrafen und Gräfinnennihtmehrgebenſoll,
ſondernnur noh Perſonen,die ſo heißen.“

Über die rechtliheBehandlung der Adel8namen im

geltendenRechtſind,wie gezeigtwurde,die Meinungen
nochgeteilt.Als Wegweiſerin dieſesintereſſanteGe=
bietiſtdieSchriftvon ErnſtMüller ſehrzu empfehlen.

Ueber Volks8genealogie.
Von Dr. Konrad Brandner, Direktordes fürſtbiſhöflihenKnabenſeminarsin Graz.

Wie ſchongeſagt,ſinddie nahezuauschließliche
Quelle fürdieſegenealogiſchenDarſtellungendie Ma=-

trikelbücherder Pfarrämter.Dies auchaus dem Grund,
weil den Mitarbeitern dieſeQuellen ohne weiteres zu=-
gänglichſind,während andere Quellen,die in Archiven
ſihfinden,auf dem Lande ſhwer erreichbarſind.Die
Bearbeitungder Matrikelbücherhat aber von ſelbſtzu
einer gewiſſenErweiterungder ganzen Arbeit geführt.
Die Pfarrbücherenthaltenja bekanntli<haußer den
Namen und der Angabe der Abſtammung beziehungs=-
weiſeBVerehelihungau< no< eine Wenge anderer

Notizen,die fürdie Kenntnis des Lebens in der Ver=

gangenheitwertvoll ſind.Weil nun einmal die Ma=
trikelnfürden angeſtrebtengenealogiſhenZweckin die

Hand genommen wurden,ſodachtenwir,dieſelbengleich
vollſtändigauchin bezugaufdas andere Quellenmaterial,
das ſiebieten,zu bearbeiten.

Es wurde daherin den Richtlinien,welhe den Mit=
arbeiternfür dieBearbeitunggegebenwurden,als Ziel
der Bearbeitungangegeben:1. eine möglichſtlückenloſe
Genealogieder geſamtenBevölkerungder Pfarreund
2, eine Zuſammenſtellungdes ſtatiſtiſhen,wirtſchafts=
geſchichtlihenund ſonſtigenMaterials,das ſihin den

Büchernfindet.Jh ſtellemir dies ſo vor, daß dieſes
Material ſyſtematiſhgeordnetin einzelnenKapitelnals
Einleitungder GenealogiejederPfarrevorausgeſchi>t
wird. Da wäre ein Kapitel„StatiſtiſheAngaben“und
zwar die Geburten=,Ehe- und Sterbefolge.Da die

Volks8zählungenin Oeſterreihin ihrenAnfängen nur

bis Maria Thereſiazurückreichenund auchdieſeAnſänge
keine8wegserſhöpfendſind,ſowären dieſeDarſtellungen
aus den WMatrikelneine wertvolleErgänzungder Kennt-
nis über die Bevölkerungs8zahlnah rü>kwärts,wenn
ſienatürli<hauh keine8wegseinen ganz genauen Auf=
ſchlußüber dieſelbegeben.Aus dieſenſtatiſtiſhenAn-

gabenkann man aber nochverſchiedenesandere folgern.
SelbſtverſtändlichiſtdieUnterſcheidungvon männlichen
und weiblihenGeburten,woraus das Überwiegendes
einen oder anderen Geſchlechteserſehenwerden kann;
auchdie Zahl der unehelihenGeburten feſtzuſtellen,iſt
von Bedeutung. Bei der Sterbefolgeiſtdarzuſtellen,
wieviel in den einzelnenLebensaltern,etwa von 10 zu
10 Fahrengruppiert,geſtorbenſind.Die Kinderſterblich=z
keitiſtbeſonderszu behandeln.Für Geburten=,Trau-
ungs- und Sterbefälleiſtau<hwichtig,die Zahl der-

ſelbenin den einzelnenMonaten des Jahreserſichtlich
zu machen. Es ergebenſi< da ganz intereſſanteEr=

ſcheinungen,gewiſſeRegelmäßigkeitenin den einzelnen
Jahren. Bei einer Darſtellungder Geburtenfolgein
der Pfarre Haus im 17. Jahrhunderthat ſih z. B.

gezeigt,daß in den einzelnenJahrzehntenmit einer

einzigenAusnahme die Zahl der männlihen Geburten
die der weiblihenüberwiegt.Auch in dem einen Jahr=

(S<hluß.)

zehnt,wo dies nichtder Falliſt,iſtnur ein ganz ge=
ringerÜberſhußvon weiblihenGeburten,und außer=
dem iſtdas TaufbuchfürdieſeZeitetwas lückenhaft.
Bei der Darſtellungder Geburtsfällenah den einzelnen
Wonaten ergabſi, daß die Zahl der Geburten vom

Januaran von Monat zu Monat ſinkt,bis ſieim Funi
den tiefſtenStand erreicht.Von Julian iſtwieder ein

Auſſteigenbemerkbar,während im November und De-

zember die Zahl wieder etwas zurückgeht.Das iſt
während des ganzen 17. Jahrhundertseine faſtregel=
mäßigeErſcheinung.Wäre dieſefürdas ganze Land

feſtgeſtellt,ſo wäre ſichereine Grundlagefür die Er=

forſhungder UrſachendieſerErſcheinunggegeben.
Ein weiteres Kapiteliſtdann die Darſtellungder

vorhandenenGrundherrſchaftenin den einzelnenOrten.
Wir findjaüber dieVerbreitungder Grundherrſchaften
im allgemeinenunterrichtet;es fehltaber eine genaue
Kenntnis über die Zugehörigkeitder einzelnenHäuſer
und Güter zu den Grundherrſchaften.Nun findetſich
ſeitdem Ende des 18. Jahrhundertsbis 1849 in den

öſterreihiſhenPfarrmatrikelnbei jedemeinzelnenFall
die Grundherrſchaftangegeben,der das Haus oder

Bauerngut unterſtand.Es können daher ſämtliche
in der PfarrebegütertenGrundherrſchaftenausfindig
gemaht und zugleihauh der zugehörigeGrundbeſitz
angegebenwerden. Daraus läßtſihmit der Zeiteine
Karte der Grundherrſchaftenzuſammenſtellen.

Ein wichtigesKapiteliſ fernerdie Darſtellungder
ſozialenSchichtungder Bevölkerung,die auchſehrleicht
aus den Watrikeln zu gewinnen iſt.Die Beſizerauf
den Bauernhöfen,die Vertreter des Gewerbes, die

Perſonenin öffentliherund amtliherStellunggeben
zuſammen ein Vild des geſellſchaftlihenund wirtſhaft-
lichenLebens und Wandels der Bevölkerung.

Eine weitere Aufgabe iſ die Darſtellungdes Ge-

brauchesder Taufnamen in den verſchiedenenZeiten.
Die Namengebung iſ verſhiedennah Zeitund Ort.
Das Auftauchenund VerſchwindengewiſſerTaufnamen
iſtoftein HinweisaufEreigniſſeoder Wandlungen in

den Anſchauungender Bevölkerung,auh ein Hinweis
auf Zuwanderungaus einer anderen Gegend. Wan

bekommt dadurchauchein rihtigesBild über dieHäufig-
keitdes Gebrauchesder einzelnenTaufnamenund über
die Zahl der gebrauchtenNamen überhaupt,die oft
durchausnichtſo groß iſt,als es den Anſcheinhat.
Ich habe die Sache in Haus fürdas 17. und 18.Fahr-
hundertunterſuht.Fm 17. Fahrhundertwurden im

ganzen 93 verſchiedenemännlicheund 47 weibliheNamen
gegeben(dieDoppelnamen ſindals eigeneNamen ge-

rechnet).Davon wurden 32 männlihe und 14 weibliche
Namen im ganzen Jahrhundertnur einmal gegeben.
Jm 18. Jahrhundertwurden in der gleihenPfarre
119 verſchiedenemännlihe und 88 weiblicheNamen
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gegeben, von denen 57 männlihe und 37 weibliche nur

einmal im ganzen Jahrhundert vorklommen. Auffallend
iſtz.B. im 18. Fahrhundertdie Häuſigkeitim Gebrauch
von doppeltenund mehrfahenNamen. Ebenſoiſtfür
dies Jahrhundertbezeihnendder Gebrauh des Namens

Joſef.Von 1601 bis 1650 wurde dieſerName nur 5mal

gegeben,1651 bis 1700 fommt er Z4mal vor, von
1701 bis 1750 122mal, von 1751 bis 1800 200 mal,
und das in der gleichenPfarre,und ohne daß die Be-=-

völkerung8zahlſihvermehrthätte.Jh führedieſeBei=
ſpielenur an, um zu zeigen,welhe Möglichkeitenzu
weiteren Unterſuhungenund wertvollen Erkenntniſſen
in der DarſtellungdieſerErſcheinungenliegen,wenn ſie
allgemeinfürein größeresGebiet durhgeführtwürden.

Die (Familienforſhung,wie ſieheutzutagebetrieben
wird,leidetſehran der Schwierigkeitin der Auffindung
der Quellen. Auch beſchränktſieſi<hnaturgemäßſtets
auf einen engen Kreis von Perſonenund läßtalles,
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was daneben liegt,außera<ht.Wenn es nun möglich
wäre, in der dargelegtenArt die Grundlage für die

Familienforſ<hungdadur< zu erweitern,daß von den

hierfürin Betrachtkommenden Quellen wenigſtensdie
MatrikelbücherinſyſtematiſcherAufarbeitungallgemein
zugänglihgemachtwürden,ſo wäre meines Erachtens
damit nichtnur für die Familienkunde,ſondernweit
darüber hinausſehrvielgewonnen. Eine ſolheGenea-
logiewäre die Grundlageund zugleichdie Quelle für
jedeweitere Einzelforſhung.

Ob wir in Steiermark unſerZielerreihenwerden,
weiß ih niht; wahrſcheinli<hwird es niht der Fall
ſein.Denn die langeZeit,welhe die Ausarbeitung
erfordert,und der Mangel an finanziellenMitteln ſind
großeHinderniſſe.Aber wenn auchnur einigesgeſchaffen
wird,ſo wird dieſeswenigeſiherauh eine Anregung
fürdie Zukunftſein.Uns aber,die wir daran arbeiten,
wird der Leitſpruchtröſten:Magnum voluisse sat est.

Die Porträtſammlungder Nationalbibliothekin Wien.
Von Dr. phil.Karl Auſſerer,Kuſtos an der OeſterreichiſhenNationalbibliothek.

Jm laufendenJahrgangedieſerZeitſchrift(Spalte
67—T70)habe ih über die Familienforſhungin Oeſter-
reichim allgemeinen,denPlanderAufſtellungeinereigenen
fahwiſſenſchaftlihbiographiſch- genealogiſch=z heraldiſchen
Handbibliothekmit Fachkatalogenund die Abſichtder
Schaffungeiner „Zentralſtellefür öſterreichiſche
Perſonen- und Familienforſhung“ als Parallel=
ſ�tü>zur „Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-=und
cFamiliengeſchihte“in Leipzigberichtet.Fn einer Reihe
von Auffäzenbeabſichtigeih nun, aufdieſenGedanken
wieder zurückzukommenund im Anſchluſſedaran be-

ſtimmteGruppen wichtigergenealogiſherHandſchriften
der Nationalbibliothekherauszugreifen,dieſeſoweitzu
beſchreibenund zu charakteriſieren,daß der jeweilige
Forſcherund Jntereſſentſoforterkennen kann,inwieweit
eine beſtimmteHandſchriftfür ſeineSpezialzwe>kein
Vetrachtkommt. Schon ein oberflächliherBlik in die
von mir jüngſtheraus8gegebeneUeberſichtÜber die heral=
diſhenHandſchriftender Nationalbibliothek|)zeigtdas
reichegenealogiſheMaterial,das hiernoh ſeinerEr-
hließungharrt.Dazu kommt nocheineAnzahlſpeziell
biographiſcherund genealogiſcherHandſchriften,die troß
des vorhandenen10bändigenKataloges2)im einzelnen
oftſhwer herauszufindenſind. Dem ſolldurh den

Hinweis auf beſtimmteGruppen biographiſcher,genea-
logiſcherund heraldiſcherHandſchriftenabgeholfeuwerden.
Bevor ih nun aber mit der erſtenderartigenPublikation
einſetze,willih kurzüber den Ort der Aufſtellungder bio-

graphiſch-genealogiſch-heraldiſhenFachbibliothekunter-

rihten— über die Porträtſammlung.
Die jezigePorträtſammlungder Nationalbibliothek3)

iſtdieehemaligeK. K. Fideikommiß=Bibliothek,diePrivat-

1) Die heraldiſhenHandſchriftender Wiener National-
bibliothek.Eine zuſammenfaſſendeÜberſicht.Jn: Feſtſchriftzum
20u jährigenJubiläum des Beſtehensdes Gebäudes der National=-
bibliothekin Wien, Wien 1926,S. 7 ff.

?)Tabulae codicum manu scriptorumpraetergraecos et
orientales in bibliotheca palatinaVindobonensi asservatorum.
Vindobonae 1864—1890,

?)Fh verweiſeauf den jüngſtin der „Feſtſchrift. . . der

Nationalbibliothek“erſchienenenAufſaßzdes BibliothekarsWilhelm
Beet „ZurGeſchichteder Porträtſammlungder Nationalbibliothek
in Wien“, auf deſſenAusführungen zum großenTeilemeine
hiergebrachtenzurüd>gehen.

bibliothekdes ehemaligenöſterreichiſchenKaiſers,die ſeit
1908 und auch heutenoh im zweitenStockwerke der

Burg untergebrachtiſt,und im Fahre1921 dur<hVerz=
fügung des BundesminiſteriumsfürUnterrichtmit der
alten Hofbibliothek,der heutigenNationalbibliothekver-=

einigtwurde. Entſprehenddem jezigenStreben der

ZuſammenziehunggleichartigenMaterials in Spezial=
ſammlungen wurden aus den Beſtänden dieſerehe=z
maligenPrivatbüchereizunächſtdie Handſchriftenund
FTnkunabelnherausgezogenund der Handſchriſtenſamm=
lung einverleibt,und in gleiherWeiſe wurden auh
andere Beſtändeden betreffendenSammlungen zugeteilt.
Ein alterHaupt=und Urbeſtandteilder Bibliothekaber,
ihrePorträtſammlung,verbliebund wurde zum Grund=
pfeilereiner neuen ſelbſtändigenSammlung — der

Porträtſammlung—, die ſoaus der altenFideikommiß-
Vibliothekherausgeſchältnun zu einer einzigartigen
Weltſammlunggewordeniſt.Fhr Reichtuman Porträts
wird kaum von einer zweiteneuropäiſhenSammlung
übertroffenund eben in der Menge an Porträts—

die Sammlung zähltheuteüber 165000 Bildniſſe—

liegtihrebeſondereBedeutungfürdie biographiſcheund

genealogiſcheForſhung. Je größerder Reichtumeiner
Sammlung an Porträtsiſt,und je mehr genealogiſch
oderterritorialgeſchloſſenePorträtreiheneine Sammlung
aufzuweiſenhat,deſtogrößerwird ihrWert fürdie bio-
graphiſche,genealogiſcheund raſſenkundliheForſhungſein.

Die Bedeutung die dem Porträtals ſolhemnicht
nur fürdie biographiſheund genealogiſheForſchung,
ſonderninsbeſonderebei ahnentafelmäßigerAuſſtellung
für die Vererbungsforſhungzukommt,iſtgerade in

jüngſterZeitmehr und mehr in den Vordergrundgerü>t
worden,und der Ruf nah Schaffungeiner Zentrale4),
welchedie Beſtände an Vildniſſenin den deutſchen
Bibliothekenund Sammlungen nachweiſenſoll,iſtgewiß
ein berechtigterund ſolltenihtüberhörtwerden,wenngleich
die VerwirklihungdieſesGedankens bei der großen
Menge an Porträtsund des ſchierunaufhörlihenZu=
wachſesauf großeSchwierigkeitenſtoßenwird.

In Oeſterreichiſtdur<hdie Schaffungder Porträt-=
ſammlung eine Zuſammenfaſſungdes Porträtmaterials

*)Vgl.FamiliengeſhichtliheBlätter,Jg.24,1926,Spalte87.
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vorläufigWiener Sammlungen in die Wege geleitet
und die Anlegungeines Zentral=-Kataſtersöſterreichiſcher
Vildniſſein Ausſiht genommen. Die praktiſcheweitere
Durchführungiſtnatürliheine Frage des Geldes und

hängtdahervon der zukünftigenfinanziellenLage des

Inſtitutsab.
Die Porträtſammlungder Wiener Nationalbibliothek

wurde vom Erzherzogeund ſpäterenKaiſerFranz [.

(1804-1835),der ſihzunächſteine Bibliothekanlegte,
und den dann ſeinegroßeVorliebe fürKupferſtichezur
Sammlung von Porträtsführte,begründet.So erwuchs
aus dieſemzweifachenSammeleifereine Sammlung und
eine Bibliothek,eine Privatbücherei,die ſpätereFidei=
kommißbibliothek,und aus ihr die heutigePorträt-
ſammlung. KaiſerFranzbegannals 17 jährigerJüng-=
lingſeineSammlungen, die er dur<hrund 50 Fahre
fortſeßte.Jn allem ging er mit reiferNeberlegungvor,
Und es iſtniht nur intereſſantund bemerken8wert,
ſondernſtaunenswertzu verfolgen,mit welcherBorliebe
und mit welhem FJntereſſeder Kaiſerſelbſtan ſeiner
Sammlung hing,wie er ſelbſteigenhändigeinen zwei=-
bändigenKataloganlegte,das Material ſihteteund
die Aufſtellungder einzelnenPorträtsnah dem Stande
und Berufe der Dargeſtelltenordnete. Die einzelnen
Porträtsſindin großenKartons aufgeſtellt,die als
Rüdkentitelden Stand bezw.Beruf der Dargeſtellten
tragen,wie: Kaiſer,Könige,Aerzte,Schauſpieler,Natur=

forſheruſw. Dieſem vom Kaiſer Franz eigenhändig
geſchriebenenKatalogefolgteim Fahre1822 im Auftrage
des KaiſersdieAnlegungeineszweitengroßen47 bändigen
Kataloges„Catalogder Porträten-SammlungSeiner
MajeſtätKaiſerFranz 1. na<h Ständen oder anderen
bemerken8werten Eigenſchaftender dargeſtelltenPerſonen
eingerichtet“,Die einzelnenBildniſſeſind kurzmit
Schlagwortencharakteriſiert.Zu dieſemBehufe ſinddie
einzelnenSeiten in folgendeRubriken geteilt:Zahl —

Name — Stand — Zeichneroder Maler — Kupfer=
ſteher— Format -— Anmerkung. Die Witgliederder
regierendenHäuſer — die Abteilung„Regenten“—

wird nach eigenenZahlen — wie ſiein genealogiſcher
Folge in der Stammtafel folgen— gezählt.Dieſer
Katalogwird nochheutefortgeſeßtund enthältalle in
der Sammlung vorhandenenPorträts. Parallelmit
dieſemBandkatalogläuftein ſpäterangelegteralpha=z
betiſher40 Karton umfaſſenderZettelkatalogals Uni-=

verſalkatalog,— der automatiſchfortgeführtwird.
Mit raſtloſerEmſigkeitſammelteKaiſerFranz. Alle

in Betrachtkommenden Stellen,wie insbeſonderedie
aus8wärtigenGeſandtenſchaſten,erhieltenzwe>dienliche
Anweiſungenzur Sammlung von Porträts für ſeine
urſprünglihin ſeinenPrivatgemächernuntergebrachte
Bücher=und Porträtſammlung.Glückli<hüberſtanden
dieſedie NapoleoniſchenKriegeund Fnvaſionen.Fn
der Folge war der Kaiſerwie ſeineRechtsnachfolger

beſtrebtdie begonnenenSammlungen durchwertvolle
Neuerwerbungen zu vermehren. Noch KaiſerFranz
kauftefür2000 fl.Konventions8münze1828 die 22300
Blätter zählendeSammlung des berühmtenPhyſio=
gnomikersFohann Kaspar Lavater, der 1836 der An-

fauf der Porträtſammlungdes Bankiers Ritter von

Fran> —

gegen 2000 Stiche— und 1888 dieGöc iſche
Sammlung mit 2000 ungariſchenPorträtsfolgte.Neben
dieſengroßenErwerbungenlief1870 nah bewährtem
MuſtereineAktion des damaligenBibliothek8=Vorſtandes
M. A. von Beer, derzufolgedieauswärtigenGeſandt=-
ſchaftenneuerlihangewieſenwurden, Porträtsanzu=-
kaufen. So ſtiegdie Zahl der Porträtsbis zum Jahre
1919 auf über 100000. Heutezähltſieüber 165000,
ſodaßſieinnerhalbdes kurzenZeitraumesvon 6 Fahren
einen Zuwachs von 65000 Porträtserfuhr.Urſache
dieſes Rieſen-Zuwachſesinnerhalbeiner verhältnis=
mäßig ſehrkurzenZeitwaren die dur<hden Umſturz
nah dem WeltkriegehervorgerufenenVeränderungen,
vor allem dieBegründungderheutigenPorträtſammlung,
die das Zuſammenſtrömender bis8herin anderen Samm=

lungenverwahrtenPorträtszur Folgehatte.So kam

nah dem Umſturzein den Fahren 1920—1925 die

Vildnis-Sammlung der früherenKupferſtihfſammlung
der ehemaligenHofbibliothek— 2000 Blätter —, die

Theater-Porträtſammlung— 25000 Porträts— früher
im Beſizedes K. K. Hoftheaters,die Sammlung der

HofſchauſpielerinCharlotteWolter, die Sammlung
des Anatomen und ChirurgenDr.Anton Friedlofsky—
Porträtsvon Aerztenund Naturforſhern—, dieSamm=-

lung des Kriegsgarchives— 33000 Porträts—, und die

Sammlung des PrinzenEugen von Savoyen hinzu.
Die Abteilungder „Photographien“erfuhr1925 durch
die gewaltige12000 VildniſſezählendeSammlung des
Dr. Jng. Walter, Dr. Herbert und Fng. Otto und

ErichFreiherrn von Doblhoff eine bedeutende Ver=

größerung.
Die urſprünglichprivatePorträtſammlungdesKaiſer

Franziſtſozu einer ſtaatlihenWeltſammlungallererſten
Ranges geworden,die nun durchdie Angliederungeiner
eigenenbiographiſchen,genealogiſhenund heraldiſchen
Handbibliothekmit Fachkatalogenvor allem der bisher
noh niht bibliographiſ<zuſammengefaßtenengeren
öſterreihiſhenSpezialliteraturzu einem Spezial=Fnſtitute
für die engere öſterreihiſhePerſonen-und Familien=
forſhungwerden wird. Die aus den Beſtändender
altenFideikommiß=Bibliotheküberkommene biographiſh-
genealogiſh-heraldiſheLiteratur iſtbereits zu einer

Éleinen fahlihenHandbibliothekzuſammengeſtelltund
es iſtlebhaftzu erwünſchen,daß troßdes ſtetenHinder=
niſſesund dauernden Verzögerers— des ewigenGeld=
mangels — rechtbald Wittel und Wege gefunden
werden,um das geplante,bereitsbegonneneund ſicher
allerſeitslebhaftbegrüßteFFnſtitutauS8zubauen.

Die Abſtammung des weſtfäliſ<henZweiges der Familie von

Sydow von Karl dem Großen.
Von Dr. sc. pol.Auguſt Meininghaus.

Von dem aus der Altmark ſtammendenuradeligen
Geſchlehtvon Sydow wurde Witte des 18.Jahrhunderts
ein Zweig der Linie Blumberg in Weſtfalenheimiſch.
Friedri<hWilhelm von Sydow,

*

1718,Kgl.preuß.
Kapitän bei Prinz von Preußen=-FJnfanterie=Regiment
Nr. 18,Fohanniter-Ritter,HerraufZollenund Crazen,

vermählteſi<him Fahre 1743 mit der FreiinSophie
Auguſte Wilhelmine von Geuder genannt von

Rabenſteiner, Tochterdes AnhaltiſhenGeh. Rats
und Hofmarſchalls,auh Kanzlersdes Johanniterordens
Fohann Georg Freiherrnvon Geuder gen. von Rabens

ſteiner.DurchdieſeHeiraterwarb FriedrihWilhelm
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Haus Weſthuſenund Haus Crengeldanzin Weſtfalen,
die er i.J. 1745 übernahm. Sein Enkel Friedrichvon
Sydow,

*

1773,Kgl.niederländiſherMajorder Artillerie,
Herrauf Weſthuſen,heiratetei.F. 1798 Franziska,die
FDochterdes Dortmunder Erſten RittmeiſtersConrad
von der Bers8wordt genannt von Walrabe und
der Franzelinevon Syberg aus dem HauſeWiſchlingen,
das durchdie Heiratvon FriedrihsälteſtemSohne
Conrad von Sydow (*1802)mit Friederikevon Syberg
gleichfallsan die Familievon. Sydow kam 1),

Durch die 1569 mit Georg von Syberg zu Wiſch=
lingenvermählteAhnfrau der weſtfäliſhenvon Sydows,
Margarete von Syberg, geb. von der Vee, die

väterliher=und mütterlicherſeitseine Deszendentin
Karls des Großen war, ſtammendieNachkommen des

Friedri<hvon Sydow und der Franziskavon der Berd=
wordt gen. von Walrabe aufzweierleiWeiſe von Karl
dem Großen ab.

Die von der Re>keſheStammreiheführtüber die

Geſchlechtervon Volmeſtein,Grafen von Limburg,
Grafen von Fſenberg, Herzöge von Limburg,
Herzögevon Niederlothringenund Könige von Frank=
reih zu den Königen der Franken,die mütterliche
Stammreihe Quadt dur<hdie Gemahlin des Ritters

Wilhelm Quadt zu Eller,eine geboreneGräfin von

pi auf dem gleichenWege zu Karl dem Großen
hinauf.

“ Von den fünfKindern Friedri<hvon Sydows und

Franziskas8von der Berswordt gen. von Walrabe1)
leben Leopold(* 1804),Heinrich(*1811)und Amalie

(* 1807),die Gattin des FreiherrnHermann von der
Recke auf Haus Äntropbei Hamm i.W., nochheute
in ihrenNachkommen fort.

Zur NachfahrenſchaftLeopoldvon Sydows gehören
geboreneTrägerder Namen: von Klod>e (Herold),
vonBrunn, vonSydow (Meininghaus—Stobbe=-
Dethleffſen),Hiltrop,von Sydow 2);zurNachfahren-
ſchaftHeinrihvon Sydows Trägerder Namen: von

Sydow (Frhr.von der Heyden-Rynſch, Riedeſel
Frhr. zu Eiſenbach),Frhr. von der Heyden=-
Rynſch, von Sydow, von Heyden?) und endlich
zur NachfahrenſchaftAmaliens von der Recke,geb.von
Sydow, Trägerder Namen: Frhr. von der Ree,
von Frieſen (vonAltenbo>kum),Graf von Weſtarp
(vonLandmann, Hahn).

A,ErſteAhnenreihe.
Karl der Große,

König der Franken,ſeit800 RömiſcherKaiſer,
*

(742?), F 814,
O III... Hildegardaus alemanniſhemGrafenhauſe

[9

|

DietrichIV.
Graf von Limburg,1348—1367

DietrichV.
Graf von Limburg,1368—1397,

0
., , Ludgarde,Edle von Bruch

")Hans v. Sydow: Genealogieder Familievon Sydow,
1897,GS.72 f.

?)Auch Frau Wwe. von Thünen, geb.von Sydow (kinder-
los),und Frau von Woers, geb.Hiltrop(kinderlos).

3)Auch Frau Hiltrop,geb.von Heyden (kinderlos).
*)Ueber die Abſtammung Dietrichs[V.,Grafen von Limburg,

von Karl dem Großen . v. Klo>e, Karolinger-Abſtammungen,
in: FamiltengeſchichtliheBlättern,Jg.21, 1923,Sp. 44/45.
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Eliſabeth,Gräfinvon Limburg,
1368— 1408,

o
., , DietrichIV. Edelherrnvon Bolmeſtein,

1336—1396

Agnes,Edle von Volmeſtein,
*

1388, tot 1441,
0 1414 Goddert von der Recke®),
Ritter,Herrauf Burg Heerenuſw.,

1374—1426, tot 1428

Dietrichvon der Ree,
Herrder KrummenGrafſchafſtzu Volmeſtein,

0°. FrederunisvonKettler,
1412—48

Gert von der Ree,
Herrzu Heeſſenuſw.,

X, FTzwiſchen14180 und 85,
0 1466 Sophievon Morrien,

* tot 1488

Dietrichvon der Recke,
Herrzu Heeſſenuſw.,
* 516,

vor 1502 Catrin von Heiden,
lebteno<h 1521

Gert von der Recke,
Herr zu Heeſſenuſw.,
1513—1535, + 1535,

00 I]... . Anna von Asbe>,
tot 1530

Gert von der Recke,
Herrzu Hövel,
FF 1570,

0 1544 Margret von Quadt,
* + 13, IV. 1564

Margretvon der Recke,
Te

0 8, VII.1569 Georg von Syberg©)
zu Wiſchlingen

Georg von Syberg
zu Wiſchlingen,Droſtezu Bochum,

* +18, 1II1627,
C 1611 Anna von und zu Neuhoff,

* y 23, VII. 1647

Joh. Georg von Syberg
Herrzu Wiſchlingen,Droſtezu Blankenſteinund Werden,

* FT 1679,
O 1639 SibillaArnolda von der Recke,

Erbin zu Kemnade und Stiepel7),
* 7, VIL 1622, + 2. VUL 1660

Friedr.Math. von Syberg
Herrzu Stiepel,Kemnade und Beke,

0 ll... . Chriſt.Eliſ.von Romberg von Maſſen

5)Über die von der VRe>e näheres:Geſchichteder Herren
von der Rete, 1878, S.29 f�.,105 f.,115 f.,119 f.,120 f.,123 f.

6)Über die von Syberg: Fahne, Geſchichteder kölniſchen
uſw.Geſchlechter,Bd. 11,S. 160/161(Stammtafel).

?)Geſchichteder Herren von der Re>e, S. 219,
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Joh. Georg von Syberg
zu Wiſchlingen,Stiepelund Kemnade,

0 IL.nah 1729 Soph.Phil.Luiſevon Grothaus
von Ledenburg

PhilippineFranzelineSophiev. Syberg,
Stift8damezu Clarenbergund Elſey,

* 27, VI. 1741, +}Dortmund 18. VI. 1789,
0 Wiſchlingen27. XII.1770

DietrihConrad v. d. Berswordt gen. v. Walrabe 8),
* Dortmund 12. [1].1742,} Dortmund 3. XII.1803
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Bela,Gräfinvon Limburg,
(zweiteGemahlin),

O
.,. . WilhelmQuad, Ritter,

Herrzu Eller")

Wilhelm Quad,
O

, , , Gertrud von Kniprath

AdolphQuad,
Herrzu Buſchfeld1467,

0 I... . EntgenBoiß von Walde>

Eliſab.ChriſtineHenriettePhilippineFranziskav. d.
Berswordt gen.v. Walrabe,

* Dortmund 11. XI[.1774,f Weſthuſen4. lIl.1858,
Œ Dortmund 2. X. 1798

°

FriedrihChriſtianvon Sydow 9),
Kgl.niederländ.Major (bis1814),

*

Weſthuſen10. XI. 1773,7 Weſthuſen23. IV. 1846

>

B, Zweite Ahnenreihe.
Karl derGroße

bis

DietrichIV.,Graf von Limburg,
1348—1367

[ſieheErſteAhnenreihe]

Johann19)11. Grafvon Limburg,

Œ ,.. von Letmathe
8)Goth.Adel. Taſchenbuch,Alter Adel,1920,S. 57.

®)Goth. Adel. Taſchenbuch,Uradel,1924,S. 675.

10)IB. Steinen, Weſtph.Geſch.l11,S, 518 hatEvert. Nach
Kremer, Akadem. Beitr.11,StammtafelLimburg,hatteDietrih1V.
jedochkeinen Sohn Evert.

Adolph Quad,
Herrzu Buſchfeldund Olbrück,

1459 und 1490 belehnt,
00 Il, , , Alverad von Orsbeck

von Olbrück

Johaun Quad

zu Buſchfeldund Olbrück,
1531 mit Buſchfeldbelehnt,

O 25, I.1514

BeatrixRaitzvon Frenz

MargareteQuad,
* „+ 13. IV. 1564,

vor 1544 Gerd von der Recke,
Herr zu Hövel,
* +1570

Margaretevon der Ne>e,
O 8. VII.1569 Georg von Syberg

zu Wiſchlingen
[FortſeßungſieheÀ ErſteAhnenreihe].

19)Äber dieQuadt: W. Steinen, Weſtph.Geſch.,111,S. 518ff.

Quellen und Bearbeitungen der Prediger=Statiſtik
des Herzogtums Schleswig.

Von Dr. phil.Thomas Otto Achelis.

Die PredigergeſchichteeinzelnerPropſteienund Ge-

meinden iſtvielfahbehandeltworden. Jh ſehedabei
ab von topographiſhenWerken, die au< Verzeichniſſe
von Paſtorenenthalten,und beſchränkemih auf ſolche
Arbeiten,derenZweeben jenePaſtorenverzeichniſſeſind.

l,Propſteien.
(22)I. O. Achelis und Th. Mat=

thieſen:Beiträgezur Prediger=
Statiſtikder PropſteienHad.und
JTörn.:SVSHKG.?*?)2. Reihe,
7. Bd. (1925).

Hadersleben

M
O.H.WMoſller:BeitragzurKirchen=

Hadersleben
Dörninglehn

Apenrade und Prediger=GeſchichtederÄmter

Tondern UApenrade,Hadersleben,Tondern
etc. 1769.

(24)F. Fedderſen:Nachrichtenvon
den Propſteienund Predigernin
E. ſeitder Reformation… ., 1853;
vgl.FS.) 2,272/84,373/85.

Eiderſtedt

2) SBSHKG = Shhriftendes Vereins fürSchleswig-Hola
ſteiniſheKirchengeſchichte.

2) FS = Fal>’sSammlung der wichtigſtenAbhandlungen.

(Schluß.)

(25)O. H. Woller: HiſtoriſcheNach=
richtſowohlvon den Kgl.Pröbſten
in Fl.überhauptſeitder Refor=
mation als inſonderheitvon Fr.
Dame, 1751.

(26)P.Thomſen: BeiträgezurGlü>8=
burgiſhenPredigerund Kirchen=

geſchichte
. .. SVSHKG. 2.Veihe,

4. B

(27)H. E. C. Schröder: Aus der

Helgoland**) firhlihenChronik Selgolands.
SVSHKG. 2. Reihe,3. Bd.

Hütten(28)H. À.A. Jenſen:Nachrichtenüber die

Jubelpredigerin Schwanſen.Nebſt einigenge=
hihtl.Anmerkungen . . . 1849.

lI,EinzelneGemeinden (inalphabetiſch.Reihenfolge).
Broader (29)O. H. Moller: HiſtoriſheNachrichtvon

einem im Amte Flens8burgneulih verſtorbenen
Prediger,welher 61 Fahre ſeinemAmte vor=-

geſtanden,und deſſenAnteceſſoribus.Schleswig=
HolſteiniſheAnzeigen1758,Sp. 253}.

%) FJehtPropſteiSüderdithmarſchen,

Flensburg

Sonderburg
Nordangeln
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Burg auf Fehmarn (30)M. Lobetanz: Ordnung und

Folgeder Paſtorumund FJnſpectorumder Kirchen
zu Burg auf Fehmarn,ſeitherAo. 1592 bis 1693.

FS. 2, 343/5.
Flensburg(31)O. H. Moller: Beyträgezur Civil=,

Kirchen-und gelehrtenGeſchichteder Kön. Däni=

ſchenStadt Fl.... 1767.

(32)O. H. Moller: HiſtoriſheNachrichtvon der

Kirchezu St. Johannis in Fl., wie auh den

Paſtoribus,die vor und nah der Reformation
derſelbenvorgeſtanden.1762.
(33)O. H. Moller: HiſtoriſheNachrichtvon der

St. FJohannis-Kirchein Fl.und den Diaconis,die
ſeit200 Fahrenbis hieher,derſelbenvorgeſtanden.
1763.

(34)O. H. WMoller: HiſtoriſheNachrihtvon der

Kirchezu St. Johannisin der Stadt Fl.,wie auh
den Paſtoribus,die vor und nachder Reformation
in 300 Jahren,und den Diaconis,die ſeit200
Jahren bis hieher,derſelbenvorgeſtanden.1767,

Föhr, St. Laurenti (35) Richard Petri: Nachricht
von dem Heydenthum,der Einführungder chriſt=
lihen Religionund Reformationauf der FJnſul
Föhr, nebſteinem Verzeichnisder Paſtoren an

der KircheLaurentiidaſelbſt.DäniſcheBibliothet
VI (1745),329—46,

Friedrichſtadt(36) O. H.Moller: Nachrichtvon der

evangel.-luther.Kirchein Fr.und deren Predigern,
aus des ProbſtenP. PetrejusManuſkript.Schles=-
wig-holſteiniſheAnzeigen 1770, 169ff.

Glüd>8burg(37)Aus einer handſchriftlihenNachricht
von den Gl’er Predigern. Neues Staatsbürgerl.
Magazin 10,586.

Grundhof(38)O. C. Nerong: Die Gr'er Kirche.Nebſt
einem Verzeichnisder Prediger,Organiſten,Lehrer
.. , 1888.

Hagenberg(39)Riis: Series pastorum in Hagenberg.
Heimatblätterfür den Kreis SonderburgIV (1922),
S. 122— 128.

Hürup (40)M. Voß: Zur Predigerchronikder Ge-
meinde H., im KreiſeFlensburg:Heimat 1905,
207 ff.

Huſum (141)JF.WM. Krafft: Ein Zweyfahes Zwey-
Hundert-JährigesJubel-Gedächtnis.1723.

Lyſabbel(42)H. F. Rórdam: Personalhistorisk Ud-

drag af M. R. Meldahls „Krónike for Lysabbel
Sogn“.Personalhist.Tidskr. 2 (1881),2. R. 2. Bd.

Woltrup (43)O. H. Moller: Nachrichtvon den Pre-
digernzu M. und Bierningim Amte Hadersleben.
Schles8wig-holſteiniſcheAnzeigen1767,130ff.,135}f.,
1770,281ff.

Oeverſee(44)O. H. WMoller: Nachrichtvon einem zu
O. im Amte Flens8burgverſtorbenenPrediger,
welcher61 Jahre ſeinerGemeinde vorgeſtanden,
und deſſenAnteceſſoribus.Schleswig=-holſteiniſche
Anzeigen1758,253 ff. .

FVönning(45)Verzeichnisder T'er Predigervon 1562

bis 1700 in der Predigtvon PaſtorA. Sievert.
1706.

Ulderup (46)O. H. Moller: HiſtoriſcheNachrichtvon
der auf Sundewit belegenenGemeinde U. und

deren Paſtoribusſeitder Reformation. FG. 2,
221—32.

Es würde zu weit führen,an dieſerStellediezahl-
reichenBiographieneinzelnerPaſtorendes Herzogtums

aufzuführen— allein7 Beiträgefürden BuchſtabenA
und 14 fürB wüßte i< —, nur möge es geſtattetſein,
noch einigeSchriften,welcheſih mit alten Paſtoren-=
familien unſeresLandes beſchäftigen,anzuführen:
Alardus (47)C. E. Carſtens:Die FamilieA. Kirchen=-

und Schulblatt1887.

Anderſen(48)Friedr.Anderſen: Eine nordſhle8wigſche
Paſtorenfamilie.Kunſtkalender1921.

Bolten (49)C. E. Carſtens: Die FamilieB. Kirchen-
und Schulblatt1888,

Calliſen(50)C. E. Carſtens: Die FamilieC. Kirchen=-
und Schulblatt1888.

EsZmarch(51)E. Esmarch: EinigeNachrichtenüber
das E. Geſchleht.1875.

ESsmarch(52)E. E8marc<: ChronikderFamilieE.1887.
Flor(53)O. C. Nerong: Chronikder FamilieF. 1887.

Prahl(54)P. Br. Grandjean: Stamtavle over Presten

Jacob Nielsen Prahl’'sagnatiskeDescendents. Per-

sonalhistoriske SamlingerI (1901),G6.137—161.
Prahl (55)C. E. Carſtens: Zwei PröpſtePrahl.

Kirchen-und Schulblatt1890.
Strodtmann (56)C. E. Carſtens: Die beiden Strodt=

mann. Kirchen-und Schulblatt1889.
Valentiner(57)C. E. Carſtens:Die FamilieValentiner.

Kirchen-u. Schulblatt1885.
Valentiner (58)E. Bruhn: Die Familieder Valentiner.

Heimat 1926,S. 25—30.

Das HerzogtumSchle8wigwird von drei Volks-

ſtämmen bewohnt: Dänen, Deutſchenund Frieſen.Da=
her hat es ein beſonderesJntereſſe,die Predigerſtatiſtik
nach der nationalen Seite hin zu unterſu<hen:Woher
ſtammendieMänner, welchein den einzelnenGemeinden
des Herzogtumsdas Wort Gottes predigtenund den

Einwohnernals Seelſorgerdienten? Beiträgezur —

wenn ih ſo ſagendarf — nationalen Predigerſtatiſtik
habeichfüreinigePropſteienNord- und Mittelſchle8wig
in folgendenAufſäßengegeben:
PropſteiHadersleben(59)Die Landeskirche1925 Nr. 49,

y» Apenrade

» Leurelgrter|(60)» »
1925 Nr. 51,

„  Flensburg (61)FlensburgerKreiskalender
für 1926.

Andere Propſteienwerden folgen,zunächſtDondern,
Huſum,Eiderſtedtund Nordangeln. Hierſolleneinige
der früherunmittelbar unter dem Generalſuperinten=
denten ſtehendenſog.exemtenKirchenbehandeltwerden,
da ſie— mehr als eine einzelnePropſtei— durchihre
Lage in Nord-, Mittel= und Südſchleswigeinen Ein=-
bli> in die Verſchiedenheiten,welcheſih in den alten

Grenzen des Herzogtumsfinden,geſtatten.Es ſind
19 Gemeinden,5 einzelneim Süden des Landes und 14

adeligePatronatskirhen.HeutegehörenſiezweiBis=
tümern: Schleswigund Haderslebenan, bis 1920 ge=
hörtenſiezu ſiebenverſchiedenenPropſteien:Apenrade
(3),Hütten(9),Huſum-Bredſtedt(1),Nordangeln(1),
Schle8wig(2),Sonderburg(1)und Südangeln(2).
1. Friedrichſtadt(PropſteiSchle8wig)
2. FriedrihSort ( y Hütten)
3, Odenbüll (y Huſum-Bredſtedt)
x, St. Johannis v. Shles8wig (PropſteiShle8wig)
5. Kahleby (PropſteiSüdangeln)
6. Däniſchenhagen (PropſteiYütten) Däniſch-
7. Kruſendorf (PropſteiHütten) wohlder

q Gettorf C » Diſtrikt
Seheſtedt ( y »
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10. Rieſeby (PropſteiHütten) 10. Brec>ling(Klippleff),11. Klinker (Hoptrup),
11. Waabs (y „) Schwanſener 12. Peterſen (Tumbüll, KirchſpielFeldſtedt),
12. Sieſeby (y ) Diſtrikt 13.Peterſen(Philipps8burg,Sundewitt),14.Grauer
13. Shwanſen ( y „) (Vies),15. Bay (VRudkjöbing),16. v. Neergaard
14. Kappeln (PropſteiSüdangeln) [l.Angler (Ratzeburg),17.Karſtens(Grundhof).
15. Gelting („y Nordangeln) Diſtrikt 160)pp og beefO n Die,(9,16. Kli le » I enrade . eCDanuU cs . nDreJjen

“1
. leg er

17, Queresff ( ,

P
, ) Il.Angler (?),5.Lambertus(?),6. Matthieſen (?),7.

18. Azbüll ( , ) Diſtrikt Jacobi (?),8. Marſtrand (?),9. Hougs (?),
19. Düppel (y, Sonderburg)

Wir unterſuchennun die Herkunftder Paſtorender
vier erſtenund der vier leßtenGemeinden
la, Friedrichſtadt,Paſtorat:1. Leymarius (Augs=

burg,1632),2. Hecht(Augsburg),3. HansSmann
(Süderſtapel),4. Alberti (Stralſund),5. Junge
(?),6. Fabricius (?),7. Henſeler (?),8. Olter
(Nordhaſtedt,Dithmarſchen),9. Henſeler(Fried-
rihſtadt),10. Kall (Flensburg),11. Hegelund
(Braderup),12.Wildhagen (Schle8wig),13. Bre=-

mer(Altona),14.Nieſe(Schles8wig),15.Vett(Brok=
dorf),16. Biernaßky (Elmshorn),17. Tadey
(Schl.),18, Schetelig (Tondern),19. Matzen
(Dührhaus,Kreis Fondern),20.Bertelſen(Holm),
21. Hanſen (Sonsaer).

1b. Friedrichſtadt,Compoſtoratiſtno< niht be=-

handelt.
2, FriedrihS8ort:1. (ca.1632) Facobaeus (?),

2. Kirchner(?),3. Hering (Radeburg,Sachſen),
4 Schmidt (Lübe>)S5.Knölke (Jtehoe),6.Kl oſter=
mann (Meldorf),7.Loppnau (Danzig),8. Greve
(Älterſen),9. Bruhn (Klein-Solt),10. Doſe (Kiel),
11. Rundt (Altona),12. v. d. Heyde (Stellau),
(bis1855).

3a). Odenbüll: 1. (1528)Holſt(?),2, Laurentii (?),
3. Hanſen (?),4. Andernovius (?),5. Petrejus
(Munkbrarup),6. Petrejus (Odenbüll),7, Petre=
jus (Odenbüll),8. Howidius (?),9, Martini

(?),10, Boyſen (Buphever),11. Strandiger
((Fl,),12. Rieſe (Jhehoe),13. Harſen (Pellworm),
14, Carſtenſen (?),15. Kind (?),16. Gorr

(Kozenbüll),17.Andreſen (Handewitt),18.Schütt
(Huſum),19. Godberſen (Walls8büll),20, Rön=
nau (Kappeln),21. Waten (Borgwedelbei
Haddeby),22. Bleyer (Altona),23, Grönning
(Gun=toor,FTndien). |

3b),Nordſtrandiſ<h=Woor: 1. (1642) Heimreich
(Trindermarſch),2. v. d. Lieth (Hollingſtedt),3.

Walther (Trindermarſch),4, Walther (Nord-
ſtrandiſh-WMoor),5. Fverſen (Huſum),6. Car=

ſtenſen,ſiehe3a,14,7.Raverts (Föhr),8.Harſen
(Odenbüll),9. Knutzen (Föhr),10. Godberſen,
f.3a 19,11, Greif (Büſum),12. Facobſen (Nie=
büll),13, Biernaßtzky,ſiehe1, 16 (bis1825).

4, St. Fohannis=Kloſtervor Shles8wig: 1.(1773)
Peterſen (Schle8wig),2. Börm (Dörpſtedtbei
Hollingſtedt),3. Ehlert (Fahrdorfbei Haddeby),
4. Vett (Bahrenfeld),5. Pfaff (bis1880).

Und Zu dieſenGemeinden im Süden des Herzog-
tums Schle8wigfüge ih die vier lezten„exemten“
Kirchen,belegenan der Oſtküſtedes däniſhgewordenen
Nordſchle8wig:
16a).Klippleff,Paſtorat:1. (1584)Johann (?),

2. Schröder (?),3. Wils8be> (Flensburg),4.
Ewald (Flensburg),5. Brunorius (Tingleff),
6. Niſſen (?),7. Niſſen (Klippleff),8. Lübers
(SünderupbeiFlensburg),9. Brec>kling(Azbüll),

10. Breckling,ſiehe16a,9 (bis1704).
17, Quars: 1. Canuti (?),2, Lohmann (Uk),3. Ri=

fius (Ries),(1654—1704 Annex von Klippleff),
4. Bre>ling ſiehe16a,9,5.Wohnſen (?),6.Hv iid

(?),7.Hinrichſen(Buſchmoes,KirchſpielRinkenis),
8. Jeſſen (Holebüll),9. Chriſtenſen (Ketting),
10. Damm (Quars), 11. Delfs (Schleswig).

18a).Azbüll, Paſtorat: 1. (1569)Paulſen (?),2.
Andreá (Beuſchau,KirchſpielUlderup),3.Erasmi
(Fl.),4. Sagittarius (?),5. Steffenſen (Son=-
derburg*),6. Bre>ling (Fl.),7. Thomſen (Fl.),
8. Vette (Sonderburg),9. Clauſen (Meldorf),
10. Burchardi (Sonderburg),11. Schwennſen
(Bommerlund, KirchſpielEken), 12, Ahlmann
(Sonderburg),13. Meyer (Arnis),14. Paulſen
(Drells8dorf),15.Päre hoy (Sonderburg),16.Hön>
(Lunds8gaard,KirchſpielHoiſt),17. Brag (Sonder=
burg),18. Engell (Kjöge),19. Gad (Dänemark),
20. Vönnau (Nordſtrand),21. Wulff (Ries),
22. Müller (Präſtô).

18b).Gravenſtein,Shloßpredigerſtelle:1, (1672)
Gärtner (Norkjöbingin Schweden),2. Bruno (?),
3, Thomſen (Fl.),4. Paſchius (?),5. Lüders,
. 16a 8 (bis1706).

19, Düppel: 1. (1567)Bundo, 2. Andreä . 18a 2,
3, Lundius (Düppel),4. Lundius (Düppel),5.
Ebbeſen (?),6, Huldenreich(?),7. Wonrad

(Ketting),8. Lundius (Glüks8burg),9. Deſenis
(?),10. Balslöw (?), 11. Womſen (Auguſten=
burg),12. Bonnichſen (Tingleff),13, Karſtenſen
(KjäraufAlſen),14.Bülow (Dänemark),15.Brag
(Fondern)16. Clauſſen (Tondern).
Bezeichnetman nun der Kürzehalberdie Schles=-

wiger mit S., Holſteinermit Y. die Deutſchenim enge=
ren Sinne mit G. und die Dänen mit D,,ſoergibtſich
folgendeÄberſichtsStabelle:

Ar. |D.|G.[H.]S.|Bem.

||

Ar. |D.[G.[H.{S.|Bem.

1 10/3411 16a/11/1]/01/12]/(16nihts
2 10/3/16 1710/01/07 feſtgeſtellt)
3a |0}0]1 12] 1Fnder |18a/3]011 [10
3b 10101119 18b|/0/0/01/11Schwede
4 101/013 1911009

Sa.|0|6|8|u1]1 |Sa.[5[1[1[39]1
Auffallendiſtdie hoheZahl der Schleswigerin

beiden Liſten;in den vierſüdſhle8wigſhenGemeinden
findes 73%, in den nordſhle8wigſchengar 83°%/,.Die
Zahl der Dänen i} ſehrgering:5 von 102 Paſtoren,
deren Heimatfeſtgeſtelltwurde; von ihneniſtvor 1850
kein einzigerangeſtellt;Holſteinerfindenſfihin Süd=

hle8wig 8, in Nordſchleswigein einziger:Clauſen
(18a10,angeſtellt1782),Deutſche(=G.) in Südſchles=
wig 6, in Nordſchle8wig1 (16a16),angeſtellt1864.

Das Bild,welcheswir aus dieſerkleinenſtatiſtiſhen
Unterſuchungüber die Heimatder Paſtoreneinigerder

2%)Bgl, PersonalhistorikTidsskrift,Bd. 42,1921,S, 126.
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ſog.exemtenKirchengewinnen,ſtimmtrehtgut zu dem,
was die Unterſuchunganderer Propſteienergibt:

D.|G.|S.|S.
|

Bem.

Prop x7|12| 3 |288||1 Holländer

Stadt Hadersleben

|

1/1113] 33/| 3 ungewiß
Land » 16|1 10 255)

Prop10 21/2

|

1135| 17 ungewiß

Stadt UApenrade 21210341
Land y» 19/0 {1 [101

PropſteiSügumfloſter5/10/2]31] A4ungewiß

PropſteiFlensburg ——

(bis1870,o. d.Stadt)/15]13

|

85

Rechiſtarkſinddie Schles8wigerüberall vertreten,
nie ſtärkerals in der preußiſchenZeit1864 bis 1920.
Dänen findenſih im 16. Fahrhundertin Nordſchles=
wig vereinzelt;ſienehmen im 17. und 18. Fahrhundert
zu, beſondersaber ſeit1850;in den Landgemeinden
der PropſteiFlensburghat es vor 1850 keinen aus

Dänemark gebürtigenPaſtorgegeben,aber bis 1864 iſt

dann die Zahl von 0°, bis 88°/,geſtiegen,im Kriegs=
jahr fielſiedann wieder auf das Niveau der vor=

märzlichenZeit?®),Paſtorenaus Deutſchlandhat es
vor 1864 in LandgemeindenNordſchleswigsnur ganz

vereinzeltgegeben— das machteſchondie däniſche
Kirchenſprahe— nämli<h
PropſteiHadersleben(34Gemeinden):PeterWöldi>e,

Sommerſtedt(berufen1685)?"),
PropſteiApenrade (10Gemeinden):ChriſtianPoſſelt,

Bijolderup(berufen1739)
PropſteiLügumkloſter3 Gemeinden):—
die vier exemten Gemeinden Nordſchle8wigs:Nicolaus

Clauſen, Agzbüll(berufen1782).
Dagegen iſ in den Städten Nordſhhleswigsdas

Wort Gottes in deutſcherSpracheverkündigtworden;
vom Süden kamen die Männer, welchedie neue Lehre
von Wittenbergbrachten,und anfangs ſcheintes in

einigenStädten überhauptkeinen däniſchenGottesdienſt
gegebenzu haben. Und noh heutewird,wie es das

Bedürfnisder Gemeinden unſeresGrenzlandeserfordert,
in den Städten das Evangeliumin däniſcherund deuts-

ſcherSpracheverkündet.

28)Vgl.meinen Aufſatg„DieHeimat der Landpaſtorender
PropſteiFlensburg“,im FlensburgerKreiskalender,Jg. 21,
1926,G. 35—37.

2) Ueber dieſenintereſſantenMann vgl.meinen Aufſaßz
in PersonalhistoriskTidsskrift,Bd. 46,1925,SG.233—251,

D

> Kleine Mitteilungen.
Die diesjährigeHauptverſammlung des „Geſamtvereins

der deutſhen Geſhihts-= und Altertumsvereine“ hat im

Anſchluß an den 18. DeutſchenArchivtag,der am 15. und 16.

Auguſt in Kiel zuſammentrat,ebenda vom 16.—19. d. M. ſtatt-
gefunden.— Jn der AbteilungVI (fürFamilien-und Wappen=
kunde)hieltProfeſſorDr. Weidler-Altona, der Vorſitzendeder
Hamburger „ZentralſtellefürNiederſächſiſheFamiliengeſchichte“,
einen ſehrlehrreichenVortragüber die Bedeutung des Altonaer

Stadtarchivsfür die Familiengeſhichtsforſhung,konnte aber,
der Fülle des Stoffes entſprehend,natürli<hnur in großen
Zügen die WichtigkeitdieſesArchivs und ſeinerwertvollen
Archivalienbeſtändeſchildern.H. F. Macco=- Berlin-Steglitz
beſpracheine wichtigefamiliengeſhihtliheQuelle,indem er auf
Grund von Kirchenre<hnungendarlegte,wie dieſez.T. nochwenig
beachtetenArchivalienunſern Forſhungen nuygbar gemacht
werden können. Dr. StephanKekule von Stradonißt,Berlin,
der Vorſitzendedes Vereins Herold,ſchilderteſeine Unter-

ſuchungenüber das Schi>kſaldes Degens Friedrichd.Gr. in Paris
in einem Vortrage,der, wenn auh nichtein genealogiſches
Thema behandelnd,ſo doh die „genealogiſheArbeitsweiſe“
erkennen ließ,die den Bortragendenzum Zielgeführthat.—

Aus der kurzengeſchäftli<henSitzungder Abteilungiſtzu er-

wähnen, daß Dr. Kekule von Stradonit als Vorſißenderund
Dr. Friedri<hWed>en als Schriftführerder Abteilungauh
für die nächſtenJahre fungieren,

An die Verhandlungen der AbteilungVI {loſen ſih am

18. Auguſt die Verhandlungen der „Urbeitsgemeinſchaftder
deutſchenfamilien-und wappenkundlihenVereine“ an, unter

Leitungvon RechtsanwaltDr. Weſtberg-Hamburg, dem zweiten
Vorſizenden der „Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien=-
geſchichte“und von VechtsanwaltDr. Breymann, dem Vor-

ſitzendender Leipziger„ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und
Familiengeſchichte“.Als Geſchäftsführerder Arbeitsgemeinſchaft
wurde,nahdem Dr. We>en ſchonaufder Berliner Tagung der
Arbeitsgemeinſchaftam 25. Aprild.J.ſeinAmt niedergelegt,und
ſeitdemder Schriftführerdes von der Arbeitsgemeinſchaftheraus-
gegebenen„FamiliengeſchihtlißhenSuch- und Anzeigenblattes“,
Peter von Gebhardt,das Amt interemiſtiſ<hverwaltet hatte,dieſer
endgültigzum Geſchäftsführerberufen.— Der „Genealogiſche
Verein in Oberſchleſien“(Vereinzur Förderung der Familien-
forſhung,Wappen- und Siegelkunde)mit dem Sit in Beuthen
O.-S. wurde in die Arbeitsgemeinſchaftaufgenommen. Über
die Aufnahmegeſucheanderer Vereine konnte endgültignoh nicht
beſchloſſenwerden. Der „HalliſheGenealogiſheAbend“ blieb
bei ſeinerin Berlin abgegebenenAustxittserklärungmit ſofortiger

Wirkung beſtehen,obwohl nah den in der Arbeitsgemeinſchaſt
getroffenenVereinbarungendas Ausſcheidenvon Vereinen aus

der Arbeitsgemeinſchaftnur mit ſe<hsmonatliherKündigungauf
Schluß des Jahres möglichiſt... Eine längereAusſprache
knüpfteſih an die Frage des „FamiliengeſchihtlihenSuch- und

Anzeigenblattes“,ohne daß endgültigeBeſchlüſſegefaßtwurden.
Aus den ſonſtigenVerhandlungen iſtno< eine Entſchließzung
in der Frage der Gebührenordnung der preußiſhen Staatss

archivezu erwähnen,die mit der AbteilungVI des Geſamt-
vereins zuſammen den zuſtändigenStellen unterbreitetwerden

ſollund folgendesbeſagt:
„Die Gebührenordnung der preußiſhenStaatsarchiveund

die auf ihr beruhendenGebührenordnungen anderer deutſcher
Archive ſind nichtgeeignet,die Familiengeſhihtsforſ<hungzu
fördern,ſtellenvielmehreine Gefahr für dieſeWiſſenſchaftdar.
DieſeTatſacheiſtvon der Archivverwaltungſelbſtanerkannt
worden. Namentlich iſtdie Schlechterſtellungder Familien=-
geſchihtsforſhergegenüberder Heimatforſhungauf die Dauer
nichtaufrechtzu erhalten.Es wird deshalbum Abſtellungdieſes
Übelſtandesgebeten.“

Über die unter dem Schutzder Arbeitsgemeinſchoftſtehenden
Unternehmungenwurde berichtet;beſondersfür die „Familien=-
geſchihtlihheBibliographie“konnte dur<hVorlage der bisherer=
ſchienenenBerichte(1921und 1922)und des während der Kieler

Tagung noh im Dru> befindlichen,inzwiſhen aber auch er-

ſhienenen Berichtesüber die Jahre 1923/24der Nachweis guten
Vorwärtsſchreitenserbrachtwerden.

Die Herkunft der EliſeLenſing.— Langehat die Hebbel
forſhungnichtgewußt,woher EliſeLenſing,die treue und auf-
opferungsvolleFreundinHebbels, ſtammte. Nach einer Tages
buchaufzeihnungdes Dichtershieltman die OrtſchaftLeezen
im OſtenSchleswig-Holſteins,weſtli<hder BahnlinieSegeberg-
Oldesloe,für ihren Geburtsort. Der HebbelforſherRichard
Maria Werner gibtin ſeinem„Hebbel,Ein Lebensbild“,2, Aufl.
Berlin 1913, S. 68 an, daß ſie dort am 18. Oktober 1804

geborenſei. Aber im LeezenerKirchenbuchfindetſih die Ein=-

tragung ihrerGeburt niht,no< kommt überhaupt der Name

Lenſingdarin vor. Aus der bisherigenUngewißheithaben die

Forſchungenvon AlbrechtJansſen, niedergelegtin ſeiner,aller-
dings 3.T. auchangefeindeten!),ſehrleſenswertenSchrift„Die
Frauen ringsum FriedrihHebbel“(Berlin-Leipzig1919),her-

1)vergl.Familtengeſ<hihtliheBlätter,Jg. 21,1923,Sp. 23—24; Jg. 22,
1924,Sp. 20—2L.
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ausgeführt.Jansſen hat einwandfreifeſtgeſtellt,daß Maria Fichtlinſ.Freysnit;
DorotheaEliſabethLenſingin Lenzenan der Elbe (Weſt=-Prignitz)
geboreniſt. Der Geburt®tagiſtniht der 18. Oktober,ſondern
der 14, Oktober 1804. Fhre Eltern waren der Chirurgus Jo-
hann Friedri<hArnold Lenſingund Karoline Maria Behrens
(Behrend).

Vei Eigennamen iſtbekanntlihein Verleſenleihtmöglich.
So mag es gekommen ſein,daß man aus der etwas undeutlichen
SchreibweiſeHebbels den Ort „Leezen“anſtatt des richtigen
„Lenzen“geleſenhat. Umſo eherübrigens,als dieſerOrt Leezen
im Heimatlande des Dichtersliegt.Der Vater Lenſingwurde
geiſteskrankund ſtarbwahrſcheinlichin einer Jrrenanſtalt.Sein
Dodestagſtehtniht feſt.Die Witwe heirateteden „Bürger und

Schiffsbauer“Johann Jakob Arndt Zieſe und zog mit dieſem
und ihrerTochterEliſeſpäternah Hamburg. Hier iſtEliſe
mit Hebbel bekannt geworden.

Der Name Lenſing oder Lenzing und ähnli<hkommt im

nördlichenWeſtfalenund zwar in Tecklenburgniht ſeltenvor.
Tatſächlichiſtauh der Vater von EliſeLenſingin Te>klenburg
geboren. EliſeentſtammteſeinerzweitenEhe. Die erſteEhe
hatte er am 20. April 1787 mit Waria EliſabethLaue(n)
(+715. 1. 1802) geſchloſſen.Bei der Beurkundung dieſerſeiner
erſtenEheſchließungiſtausdrü>lih bemerkt,daß er aus Te>len=
burg ſtammte. Wir laſſendie Eintragungim LenzenerKirchen-
buche hier wörtlih folgen:„Herr FriedrißhUrnold Lenſing,
Chirurgushierſelbſt,des Herrn FriedrichLenſings,Chirurgus
in der Stadt Tecklenburgin WeſtfalenehelichereinzigerSohn,
iſtmit ſeinerverlobten Braut JungfrauMaria EliſabethLauen,
des ſeligenHerrn SiegfriedLauen,vormaligenChirurgus hier=-
ſelbſt,nachgelaſſeneeheliche4. Tochter,am 20. April 1787 hier=-
ſelbſtcopulieretworden“.

Nach dem TecklenburgerKirhenbuchewurde am 21. Mai
1758 „des Küpers Lenzigs (ſo!)Söhnlein Johann Friedrich
Arnold“ getauft.Die genaue Uebereinſtimmungder Vornamen

ergibtdie JdentitätdieſesTäuflingsmit dem Vater der Eliſe.
Nur wegen des „Chirurgus in der Stadt Te>klenburg“liegen
einigeSchwierigkeitenvor. Ein ChirurgusLenſingoder Lenzig
iſtum 1758 in Te>lenburg nichtfeſtzuſtellen.Aber vielleicht
übte Lenſingum die Zeitder Geburt ſeinesSohnes vor allem

ſeinenBeruf als „Küper“(Böttcher)aus und ging wohl erſtin
ſpätererZeit zu ſeinerchirurgiſchenTätigkeitüber. Holſche,
der GeſchichtsſhreiberTeklenburgs,führt im Jahre 1788 in

ſeinem Werke unter den verſchiedenenBerufsartenin Te>len-

burg zwei Chirurgenund vier Bötther auf. Aber er fügtder
Aufzählunghinzu,daß die einzelnenVertreter nichtimmer bei

ihrerHantierungblieben,ſondernandere Gewerbe trieben.So
mag auch der „KüperLenzig“nah damaligerWeiſe neben ſeiner
eigentlihenBerufsarbeit ſpäterdie Chirurgieausgeübt haben.

Im Jahre 1925 ſindin Te>klenburg,der alten Heimat der

Lenſings,die „Nibelungen“von Hebbel mit großem Erfolgals
Freilichtſpieleaufgeführtworden. Der Ruf dieſerAufführungen
hat den Namen des Dichtersaufs neue weit dur< Deutſchland
getragen. Niemand hat daran gedacht,daß ſein berühmtes
Werk in dieſelbealte,ehrwürdigeBergſtadteinzog,aus der
einſtſeinergetreuenFreundin Vater den Weg in die Ferne
genommen hatte.

PfarrerDr. phil.FriedrißhGroße-Dreſſelhaus.

Die Heiratslicenzender Geigenmacher von Mittenwald.
— Im VayeriſchenHauptſtaatsarchivin München, Abteilung
Kreisgarchivfür Oberbayern,liegenunter den Gerichtsliteralien
Akten der GrafſchaftWerdenfels. Darunter befindetſih ein
Aktenbündel über Mittenwalder Geigenmacher,das die Heirats=-
licenzendieſerBerufsgruppeenthält.Wollte ein Geigenmacher
heiraten,ſo mußte er zunächſtden Rat von Mittenwald bitten,
ein marktgerichtlihesGutachten an das FürſtlihFreiſing'’ſche
Land- und Pfleggerichtin Garmiſchzu ſenden.Ein ſolchesGut=
achtenenthältfamiliengeſhihtlihre<htwertvolle Angaben über
Alter,Vermögen, Grundſtü>lage,ausſtehendeErbſchaftenund
Lebenswandel der Brautleute. Das Geſuchwurde von Garmiſch,
meiſt befürwortend,nah Freiſingweitergeleitetund dort vom

Viſchofgenehmigtoder abgewieſen.Oft kamen vor der Geneh-
migungnoh Vükfragen; ſo mußte bei dem Geſuch des Georg
Schöttl (ſ.unten),weil dieſernoh nichtauf der vorgeſchriebenen
Wanderſchaftgeweſen war, das Gerichtzurü>kſhreiben:„Der
Einwurf wegen der unterlaſſenenWanderung wird durchdie
Bemerkung gehoben,daß eben Wittenwald der Ort ſei,wo die

Kunſt der muſikaliſhenFnſtrumenten-Macherin beſonderem
Flor ſteht,und deren Produkte von Liſſabonbis Petersburg
und KonſtantinopelvorzüglicheNachfrageund Abgang finden“.

Das nachſtehendeVerzeichnisbringtdas Namenmaterial der

Heiratslicenzenvon 1792—1802.

Achenleither |.Poller;
Achner . Schöttl;

Freysnißz, Joſeph,CO 1793 ThereſiaFichtlin(Eltern:Martin
und Roſina F.);

Hauweiß �.Hornſteiuer;
Hornſteiner, Joſeph,Fidlbögenmacher,OO 1797 Maria Hau =

weiß;
— f.Karner, Niggl, Polzl, Seiß;
Jais, Anton, Œ 1801 KatharinaPeter (Vater:Forſtmeiſter

in Garmiſch);
Gallinger �.Niggl;
Karner, Joſeph,O 1802 ThereſiaHornſteiner (Vater:

Mathies H.);
:

Klotz,Sebaſtian(Vater:EgidiK.),OO 1794 EliſabethWäckerl;
Knilling �.Niggl;
Krüner, Aloys,OO 1799 Walburg Wurmer (Vater:Johannes

W. Revier}jäger);

Niggl, Chriſtoph(Mutter: Maria NA.),CO 1792 Magdalena
Gallinger;

— Cóôleſtin(Mutter:Agnes N.),CO 1794 Anna Knilling;
— Chriſtoph,ŒO 1800 Ludwiga Hornſteiner;
Peter |.Jais;
Poller, Martin und Voſina Achenleither (Geſuch1794 ab=-

gewieſen,da Nahrungsſtand ſhle<htund ſhon 2 uneheliche
Kinder vorhanden ſind);

Poller, Johann (Mutter:Anna), O0 1798 EliſabethTiefen =«

brunner;
— ff.Simon;

;

Polzl, Balthaſar(Eltern:Johannes und Maria P.,Müllers=-
leute),O 1798 Marianne Hornſteiner;

Rieger, Georg, O 1792 Apolonia Zwergerin;;
— Kaſpar (Vater:Johannes R.), O 1797 Genovefa Seitz

(Vater:Bernhard S.);
-

— Philipp,ŒO 1798 EliſabethWurmer (Vater:Hochfürſt-
liher Revierjäger);

NVöſch�.Schöttl;
Schöttl,Georg,CO 1792 Anna Achner (Vater:Johannes A.);
— Andreas (Mutter:AnaſtaſiaSch.),OO 1799 Marianne Röſch

(Vater:Andreas R.);
Seiler, Anton (Mutter Maria S.),OO 1798 Voſina Seißt;
Seitz �.Rieger, Seiler;
Seiz, Nikl,Zither-und Violonmacher(Witwer,aus erſterEhe

ein Sohn Ferdinand),O 1802 Magdalena Hornſteiner;
Simon, Johann WMichael,O0 1794 Maria Poller (Eltern:

Michael und Waria P.);
— Franz (Mutter:Anna S. Tiſchler8witwe),OO 1799 Kreszentia

Zunter (Vater:GregoriusZ. BVä>ermeiſter);

Tiefenbrunner |.Poller;
Wä>erl f.Klotz;
Wurmer . Krüner u. Rieger;
Zunter ſ.Simon;
Zwerger �.Vieger.

Kurt Meyerding de Ahna.

Unbekannte Ahnen Lenaus (vergl.Familiengeſchihtliche
Blätter Jg.214,1926,Sp. 80).— Über Lenaus Großmutterväter-
licherſeitswußten wir bisher nur ſoviel,daß ſie tn Eſſeg
(Slavonien)im Jahre 1753 geboren und in Väámosmikola

(Ungarn) mit Lenaus Großvateram 12. Fanuar 1775 getraut
wurde. Trotz eingehenderForſhungen konnte mehr niht feſt=
geſtelltwerden. Auf Grund der unten angeführtenQuellen iſt
es nunmehr gelungen,ihreEltern und ihrenmütterlihen Groß-
vater zu ermitteln und damit Lenaus Ahnentafelwie folgtzu
ergänzen:
5) von Kellersperg,Baronin, Anna Katharina Thereſia,

* 13. XI, 17583.

10) von Kellersperg,Baron, Johann Joſeph,Auditor beim

Regiment P. Vasquez [ſpäterFnfanterie-RegimentA8],
* Klagenfurt.…. um 1724);O0 .….. (um 1749)

11) von Neuhaus, Anna Katharina.
22) von Neuhaus, Franz Xaver, Generalauditor.

Die durchdieLieben8würdigkeitdes OberſtleutnantsZerzaw y
zur Verfügung geſtelltenQuellen ſind:„Matricades Regiments
P. Vasgquez“tom. VI, Fol.32 und „Slabsmuſterungsliſte“des

RVRegimentesVasquez,aufgenommen zu Eſſegam 31. Mai 1753,
Dr. med. Bruno Völli,

Stammbuch Pollih. — Jn alten Familienſachenſindmir
vor einigerZeitStammbuchblättermeiner UrgroßmutterSophie
Freifrau von der Tann geb.Pollih in die Hände ge-
fallen.Jn einem buchartigenKäſtchenſinddie 50 Blätter auf=
bewahrt,die Widmungen von Freundinnen,Bekannten und
Verwandten der Beſitzerinenthalten,Freundſchaſtsverſe,wie ſte
unter Schulfreundinnenauh heutenoh oftzu findenſind,3.T.
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mit kleinen Zeichnungen und Stickereien verziert,aus den

Fahren 1824—1828.
Die Schreiberinnendürften zum größtenTeil zu Familien

aus Schweinfurtund der näheren Umgebung gehören.
NachſtehendeNamen kommen vor:

# Bach, ChriſtophFriedrich,Liſeta,L. E.;
VBergnerin, Chriſtiane;
Brenner, Marianne;
Cramer, Johannes,Liſette;
Dieffenbach, Helene,Luiſe;
Diez, Wilhelm Carl;
Eichenhorſt,S. G. Wilhelmine;
Elh®8mann, Caroline;
Emmert, Voſette;
Engelhardt, Gertraud;
Freytag, Eleonora;
Girard, Jeannette;
Goll, Chriſtiane;
Graf, Lenchen;
Greis, KatharinaMargareta;

Hoffmann, Adelheid,Lotte,Luiſe;
Körner, Maria, Regina;
Meſſelhäuſer, Margarethe;
Nepf (Stepf?),Lenchen;
Pollich,Dorothea,Fr.Gg. Ad.,Johannes,Joh.Elias Chriſt.,

Mar. Voſ.,Voſina, S.;
Veuter, Babette,Sabine, Wilhelmine;
Vö der, M. Magdelena, M. Kungunda;
Sartorius, Auguſte,Clothilde;

y

Schlundt, Eliſabetha;
Schmidt, Soph. Amalta Carol.;
Schulteis, Eliſe;
Segniß, M. F. H.,S.,Sophia;
Sehyffert,Nanette;
(Stepf?) ſieheNepf;
Sträubler, F. Friedrich;
v. d.Tann, Auguſte;
Weigand, Amalia Johanna.

ReferendarKarl Bor >.

Familienverbände.— Am 31.Juliund 1.Auguſt 1926 fand
in Frankfurta. M. der Familientagdes Familienverbandes

der Herdorfer Schönfelder ſtatt,dem 22 Teilnehmer bei=
wohnten, Die Familientageſollenkünftigniht mehr abwechſelnd
an, den Wohnorten der einzelnenBerbandsmitglieder,ſondern
in dem Heimatsgebietder Familie,jeßtno< in der Heimat der
meiſten Verbandsangehörigen,im Siegerland,abgehaltenwerden.
Gleichzeitigtagte der Familienverband Martin Schön»
felder. Der Verband iſtim leßtenJahre gerichtliheingetragen
worden. Vorſitzenderbeider Berbände i} ProfeſſorEmil Schön=-
felderin Franffurta. M., WilhelmshöherStraße 6. — Am A. Juli
1926 wurde in Osgnabrü> die zweiteTagung des Familienver=
bandes „Meyer zum Vorwalde“ unter Leitungdes Medis
zinalratesDr. Karl Meyer aus Lennepabgehalten.Der Schrift-
führer des Verbandes, Studienrat i.R. Wilhelm Meyer zum
Vorwalde aus Hannover,berichteteüber den heutigenStand der

Forſchungzur Geſchichtedes Geſchlechtes;entſprehend den fünf
verheiratetenSöhnen des Stammvaters Johann Chriſtopher
Meyer zum Vorwalde (1673— 1737)beſtehenfünfLinien,nämlich:
Niewedde, Heitmeier, Hellbaum, Meyer zu Bohmte
und Meyer zum Vorwalde. Die verſchiedenenNamen er-

flären ſih aus der Einheiratungin andere Höfe und aus dem
frühergeſeßlihenZwang zur Annahme des Hofenamens. Die
in Ausarbeitung befindliheStammtaſel ſollgedru>t werden;
die Satzungendes Verbandes gelangtenendgültigzur Annahme.
— Der dritte Fin>hentag vereinigteam 18. September d. J.
in Metzingen wohl hundertFamilienmitgliederaus allen Teilen
des ſhwäbiſhen Landes,darunter au< manche Vertreter der
dur<h weiblihe Verwandtſchaftmit der Familie verbundenen
Geſchlehter.Er brachtewiederum unter dem Eindruck gemein-
ſamen Erlebens eine Erneuerung und Stärkung des Verwandt-
chaft8gefühls,wozu nichtwenig auh der Dichteraus der Familie,
Ludwig Fin>h, mit ſeinerahnenkundlihenBetrachtungbeitrug;
er drang darin auf ſtärkereBewertung der weiblihen Sippen=-
zweige,die den männlichenblutmäßigebenbürtigſind. Es wurde
die Anlegung einer Familienchronikund die Herausgabe eines
Heftesder Finckhenzeitungbeſchloſſen,das neben Lebensabriſſen
verſtorbenerFamiliengliederBerichteüber die Vorkommniſſein
der großenFamiliebringenſoll.— Der FamilienverbandRinne,
der die Nachkommen des Ehepaares Friedr.Wilh. Rinne und

Wilh.Sophie Hartmann (beidegeſt.1847 bezw.1862)umfaßt,
hieltam 11. und 12. September d. FJ.ſeine zweiteZuſammenkunft
in Eilſen,dem Wohnort der gen. gemeinſamen Stammeltern,ab.
Der dritteFamilientagiſtfür 1929 geplant.

m Bücherſchau.| |

Peter von Gebhardt: SyſtematiſcheJFnhalts=Ueberſichtder

JahrgängeI bis [LIder „Vierteljahrsſchriftfür Wappen=,
Siegel=-und Familienkunde“,hrsg.vom Verein „Herold“
zu Verlin. Sonderdru> aus der „Vierteljahrsſchriftfür

n

Bappen-,Siegel-und Familienkunde“Jg.52,1926. 27S. 8°.
4 —

.

v. Gebhardterſchließtmit der vorliegendenArbeit,die ſhon
ſeitlangem fertiggeſtelltiſt,aber aus wirtſchaftlihenGründen
erſtjezt erſcheinenkann,den reihen Fnhalt der zweitälteſten
deutſchenperiodiſchenBVeröffentlihungauf dem Gebiete der

Geneologieund den ihrnahe ſtehendenGebieten der Wappen=-
und Siegelkunde.Allerdingsiſtder Jnhalt der „Vierteljahrs-
ſchrift“ſchoneinmal in ähnliherWeiſe verzeichnetworden und

zwar von Guſtav A. Seyler, dem Altmeiſter des Vereins

„Herold“,aber ſhon vor 30 Jahren und nur für die von (1879)
1873 bis 1896 erſchienenenerſten24 Bände (in der „Vierteljahrs-
ſchrift. . .“,Jg.24, 1896,S. 377—391), Nun hat die Fachwelt
endlicheine ſchnellunterrihtendeÜberſichtüber alle bis Ende
1925 erſchienenen51 Vände, da der Verfaſſerſih der Mühe
unterzogen hat,auh die Angaben über den Fnhalt der ſhon
von Seyler verarbeiteten Jahrgänge zu übernehmen. Schadeiſt
es, daß wirtſhaftliheGründe und auh Raummangel verboten,
ein alphabetiſhesVerzeichnisder Verfaſſerder einzelnenAuf-
fäße anzufügen. Aber trotzdieſesunerheblihenMankos hat
mit v. Gebhardts Arbeit ein neuer wertvoller Beitragzur familien=-
geſchichtlihenBibliographiedas Lichtder Welt erbli>t,wofür
wir ihm danken müſſen. Wir können nur hoffenund wünſchen,
daß auchfür andere Zeitſchriftenetwas ähnlichesgeſchaffenwird,
ſo 3. B. auch für die bis8hervorliegenden56 bezw.57 Bände von

„Der Deutſche Herold“ (der übrigens,wie wir hören, vom

laufendenJahrgang an das langentbehrtePerſonennamenregiſter
erhaltenwird). Anfügen können wir an dieſerStelle,daß die

Abſichtvorliegt,Über den Jnhalt allerJahrgänge der.Familien=-
geſhichtlihenBlätter,die bekanntlih1927 im 25, Jahrgange
herauskommen, ein ähnlihes ſyſtematiſhesJnhaltsverzeichnis

zu veröffentlichen,und daß an ſolhenvon zwei niht mehr ers»

ſcheinendenFachzeitſchriftenſhon gearbeitetwird.
Dr. phil.FriedriÞhWed>en.

FamiliengeſchihtliheQuellen. ZeitſchriftFamiliengeſhicht-
licherQuellennachweiſe.Hr®g. von Os8wald Spohr, Bd. 2,
Heft1 ff.Leipzig:Degener & Co. 1926. Je Heft0.25 ME.

Seit März 1926 läßtOswald Spohr, der Jnhaber des Ver=-
lagesDegener & Co. in Leipzig,eine Reihe „Familiengeſchiht=
licheQuellen“ erſcheinen,die — zwanglos erſheinend — den

Familienforſherdur<hNamenverzeichniſſeder im eigenenVerlag
vertriebenen familiengeſhihtlihenVeröfientlihungenHinweiſe
und Förderung bringenſollten.Hieraus hat ſi eine Art Zeit=
chriftunter gleichemTitel,nur als Bd. 2 bezeichnet,entwielt,
deren erſtesHeſt im Auguſt d. J. erſhienund einen gewaltig
erweiterten Jnhalt erfahrenhat. Spohr weiß aus eigener,lang=
jährigerErfahrunggenau, was dem Familienforſcher,beſonders
dem, der weitab von den genealogiſhenMittelpunktenwie
Berlin,Dresden, Leipziguſw. wohnt, fehlt:Einſichtin die
Namenverzeichniſſegedru>ter und ungedru>ter Quellen,die
nichtbekannt oder ſ{<hwerzugänglichſind. Fn der neuen Zeit-
chrift,die noh in mancher Hinſichtaus8gebautwerden ſoll,werden
aus jeeinhundertQuellen (au< aus Privatbeſiz— Familien-
archiven— handſchriftlihenSammlungen uſw.)die vorkommen=-
den Namen ausgezogen und in der Form eines alphabetiſchen
Regiſtersabgedru>t. Jeder Band wird Hunderttauſende von

Namen enthalten,die wohl manchen Forſcher,beſondersbei
Ahnentafelarbeiten,auf neue Wege bringenund den „toten
Punkt“ überwinden helfenkönnen. Schon die Auswahl der
im vorliegendenBande verarbeitetenQuellen ſprichtdafür: ein=-

zelneFamiliengeſhihten,Stamm- und Ahnentafeln,Verzeich=
niſſevon Leichenpredigten,Bürgerverzeichniſſe,Deutſhes Ge-
ſhlehterbuchu. a. m. Jn der Handbüchereides Familienforſchers
müſſen künftigneben We>ens „Verzeichnisfamiliengeſchiht=
licherQuellen“ (V.f.Q.) die „FamiliengeſchihtlihenQuellen“

Spohrs vorhanden ſein! Adalbert Scharr.
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Nudolf Granichſtaedten-Czerva:Andreas Hofer. Seine

Familie,ſeine Vorfahren und ſeine Nachkommen. Wien u.

Leipzig:OeſterreichiſherBundesverlag für Unterricht,Wiſſen=-
ſchaftu. Kunſt1926. Wit einer Bildtafel.80 S. kl,8°.

ErfreulicherWeiſe werden in letterZeit die Familienbe-
kannter und bedeutender Wänner genealogiſcherBearbeitung
unterzogen, wie z. B. die des Komponiſten Karl Maria von

Weber, worüber ih im FJuliheftunſerer Zeitſchrift(Sp. 217
bis 218) berichtete,ſo die Martin Luthers, die ih ſpäter
anzeige,ſo auch die des Tiroler Freiheitskämpfers,die im vors

liegendenBüchlein behandeltwird. Nm es gleih vorweg zu

nehmen: wir haben dem Verfaſſerzu danken,daß er ſih der
Arbeit unterzogen hat,und daß er ſie uns im Druek vorlegt;
da bisSherzuſammenfaſſendeDarſtellungenüber Hoferund ſeine
Familie fehlten,dürfen wir wohl ſagen,daß eine fühlbareLücke
im genealogiſchenSchriſttumausgefülltiſt. Leider,um auh
dies vorweg zu nehmen, fehlt ein Vegiſter,das den für
viele Perſonen auh aus anderen Familien wertvollen FJnhalt
mühelos erſhlö}ſe,ſowie eine Stammtafel oder das Schema
einer ſolchen,um ſchnell„ein plaſtiſhesBild“ über die

Zuſammenhänge der verſchiedenenStammliſten zu bieten. —

Vor kurzem iſtHofersGeſchlechtvon italieniſcherSeite für „die
lateiniſheKultur“ in Anſpruch genommen. Uls ein Zeugnis
gegen dieſeAnmaßung, an dem nichtzu rütteln und zu drehen
iſt,kommt das vorliegendeBüchleingerade re<ht.Es handelt
ſih um eine rein deutſche,bäuerliheFamilie mit niht dem

geringſtenitalieniſhenEinſchlag,deren UrſißUlfas bei Platt
im Paſſetertalwar; von dort zogen die unmittelbaren Vorfahren
des großen Tirolers über Magfeld und Moos um 1664 auf
den bekannten Sandhof, wo Andreas im November 1767 ge-
boren wurde (dieTaufe fand lt.Kirchenbuchdes für den Sandhof
zuſtändigenPfarrortsSt. Leonhard am 22, d. M. ſtatt).Fm
Mannesſtamme iſtſeineNachkommenſchaftmit ſeinemUrenkel
Leopoldvon Hoſer,geſtorbenals Beamter der ſtädtiſhenGas-
werke in Wien, am 26. Febr. 1921 erloſchen.

Dr. phil.Friedri*GWeen.

Wilh. Hoppe: Karl Friedrih Klöden,der Menſch und der
märkiſcheHiſtoriker.(Sonderabdru> aus den Mitteilungen
des Vereins für die GeſchichteBerlins,Jg.43,1926,Nr. 1—3.)
Berlin : Selbſtverlagdes Vereins. 24 S&S. 8°, 0.50 Mk.

Die Perſönlichkeitdieſes märkiſhen Geſchihts-und Ge-

ſhichtenſchreibersiſtvon nichtgeringemgenealogiſchenFntereſſe.
Klödens Vater,letterSproß der älteſtenLinie eines altmärkiſhen
Uradelsgeſchlehtes— die mittlere Linie führt den Namen
von Klaeden — war dem elterlichenHauſe entlaufen,um unter

FriedrichSoldat werden zu können. Er überſtand„alleFürchter=-
lichkeiteneiner mit barbariſchenStrafmittelnzuſammengehaltenen
Soldateska“ und beſchloßſein Leben als kgl.Preuß. Torein=-

nehmer in Märkiſh-Friedland.Seine Ehefrau war die Tochter
eines Kompaniechirurgen.Noch während der militäriſchenLaufs
bahn ſeinesVaters war Karl Friedrih geboren worden; ſeine
Jugend verlebte er in dem ſpießbürgerlihen„Milieu“ jener
öſtlihenKleinſtadt,in die das von der königlihenGnade
korrigierteSchi>ſalſeinenVater verſchlagenhatte.Alſo:raſches
Sinabgleitenins Bürgertum,aus dem ſi<hder Vater niht mehr
emporarbeitenkonnte. Dem Sohne war es vergönnt,den Aufs
ſtiegwenigſtens auf eine mittlere Linie zu vollziehen.Die
Immunität des Uradelsſprößlings,die beim Vater ausgeſett
hatte,wurde im Sohne wieder wirkſam. Wie Karl Friedrich
gegen alle äußerenWiderſtände ankämpfte,wie er ſieſchließlich
Überwand und aus eigenſterKraſt der Sammler, Kenner und
Darſtellerwurde,als den wir ihn heuteſ{hägen— ohne ihn zu
überſhägen—, alles das ſchildertuns Hoppein ſeineraufſhluß-
reichen,den Stoff liebevoll durchdringendenArbeit (auh als

Vortrag gehaltenin der „BrandenburgiſchenLandesgruppe“der
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte).
Äber das Geſchlechtv. Klaeden vgl.Jahrbuchdes deutſchenAdels,
Bd. 2, Berlin 1898,S. 290 ff.; dazu: GothaiſchesGenealogiſches
Taſchenbu<hder Adeligen Häuſer,DeutſcherUradel, Jg. 25,
Berlin 1924,S. 370 f. Für die ältereGeſchichte:Karl Friedrich
v. Klöden,Geſchichteeiner altmärkiſhenFamilie,Berlin 1854.

Hier ſeinur — um das genealogiſcheBild zu vervollſtändigen—

noch geſagt,daß Klödens Nachkommenſchaftſihauf der ſozialen
Baſis bis heutegehaltenhaben,auf die er ſiegeſtellthat. Töchter
und Enkelinnen heiratetenbürgerlicheKaufleute und Beamte;
Söhne und Enkel erwarben ſichgeachteteStellungen.Der Urs-
enkel brachte es bis zum Major. Unter andersgearteten
politiſhenVerhältniſſenwürde die Linie des Geſchlechtes,der
Karl Friedrih angehörte,wahrſcheinli<hwieder in den Kreis
der Familieneingetretenſein,dem die Kloedens bis ins 18,Jahr-
hundert hineinangehörten.
Selbſt wenn uns der Verfaſſereinmal eine ausführliche

LebensgeſchichteKlödens beſcherenſollte,wird dies Heftchenein

wertvoller Beſiß für alle die ſein,die lebenswahreBiographie
zu ſhätzenwiſſen. Peter von Gebhardt.

Ludwig Göhring: Streifzügein Franken. Ein Bilderbuch
ohne Bilder. Erlangen:Junge u. Sohn 1926. 82 S. 8°.1.50 Mk.

Ludwig Göhring,der ſtädtiſheArchivar in Erlangen,iſt in

ſeinerHeimat hochgeſchäßtob ſeinerſchriftſtelleriſhen,heimat=
fundlichenTätigkeit.Fn ſeinem neuen Büchlein „Streifzügein
Franken“plauderter zwanglos vom fränkiſchenLand oder viel-

mehr von den Leuten,die es bewohnen. Unter Franken iſthier
im weſentlichendas nordbayeriſchefränkiſheGebiet verſtanden.
Wen ſeineFamilienforſhungin dieſes Land führt,der muß
eigentli<hGöhrings Büchlein leſen;erſtdann wird ihm volles

Verſtändnis aufgehen für den eigenarligenZwieſpalt,der in

Franken gar häufigzu beobachteniſt. Gibt es doch in dieſem
Gebiet Orte mit zweierleiMundart! Es fann vorkommen,
daß die eine Hälſte des Ortes fränfiſh,die andere dagegen
bayeriſh-oberpfälziſhſpricht!Göhring weiß die Urſachen für
dieſe eigenartigeErſcheinung aufzude>en. Er erzählt von

Zuſammenhang zwiſchenKonfeſſionund Mundart, von Konfeſſion
und Tracht;er berichtetuns von Sitte und Brauch. — Geſchrieben
iſtdas Büchleinſhon vor einem Jahrzehnt;es iſtum ſo wert=-

voller,als damals Göhring nichtdas fränfiſheLand,nichtdie
fräntiſhenLeute der Kriegsſahreoder von heute,ſondern die
der Vorkriegszeitgeſchilderthat. Eine längſtverſunkene Zeit
ſteigtbeim Leſenvor uns auf; denn gar vieles hat ſichſeitdem
Jahre 1914 geändert. Das Büchlein konnte nur ſchreiben,
wer völligvertraut iſtmit der fränkiſhenHeimat. Doch nicht
nur dem in Franken arbeitenden Familienforſcher,ſondern viel=-

mehr jedem,der in dieſesſ{<hôneLand Wanderfahrten unter=-

nimmt, wird es manchen wertvollen Fingerzeiggeben.
Ein Punkt freilihfordertzum Widerſpruchheraus: die

Frage der Erhaltung der Volkstrachten!Gerade in dem be=-

handeltenGebiet gibtes noh viele Ortſchaften,in denen das
Landvolk zähe an der alten maleriſhenTracht feſthält.Daß
dieſeniht immer geradedie prafktiſchſteiſt,wird jedergern zu-
geben. Sollen aber deshalb wirkli<halle Beſtrebungen zur

Erhaltung der Tracht — und ſeies nur für Feſttage!— vers

fehltſein? An dieſerStelle iſtleider niht Raum genug, um

auf dieſesheutebeſonderswichtigeThema einzugehen.
Dr. phil.ErnſtDeuerlein.

Alfred Veichardt: Das Stammbuch der Schuhmacher=
Jnnung zu Groißſh. (= Bibliothekfamiliengeſhichtlicher

Quellen,Heft1). Leipzig:Degener u. Co. 1926. 27 S. 80,
1.— Mf.

Dies erſteHefteiner neuen Verlagsreiheder Firma Degener
u. Co. iſtreht geeignet,das ZieldieſerSammlung darzuſtellen.
Es ſollendem rein praftiſ<harbeitendem Familiengeſchichts-
forſherQuellen erſchloſſenwerden, die ſonſtein ganz unbe=-

achtetesDaſeinführenwürden,bis ſieeines Tages verſhwunden
ſind. Wenn auch niht erwartet werden kann,daß in jedem
Heſt nun gleih hunderte von Forſchernetwas für ſih finden
werden,ſo wird,zumal auh dem Anfänger, dochgezeigt,daß
niht nur allein die Kirchenbücherfür die Forſchungsarbeitin
Betrachtkommen, ſondern auch beſcheideneandere Quellen für
ihn man<hmal unſhäßbären Wert haben können. Das kleine

StädtchenGroißſh ſüdli<hvon Leipzigiſtin der Umgebung
durh ſeinenSpiznamen „Pantoffel-Groißſh“bekannt;es iſt
alſoauh im heimatkundlihenSinne ein guterGedanke,gerade
das Stammbuch ſeinerShuhmacherinnung, alſodes Einwohner-
kreiſes,dur<h den der Ort die meiſteFühlung mit der Umwelt

gehabthat,herauszugeben.— Dem eigentlichen„Stammbuch“,
d. h.dem Namensverzeichnisder Jnnungsmitglieder,gehtvoran
der buchſtabengetreueAbdru> der 1748/49verliehenen20 Hands
werk8artifel. Die Namen der 652 Meiſter ſind mit dem Tag
der Meiſterwerdungund dem Todes- oder Austrittstagaufge-
führt.Den Schluß bildet ein Regiſterder 283 Familiennamen,
wobei aber ein Verzeichnisder im Stammbuch genannten Orte

vermißtwird,obwohl dieſefür geſuchteAnſchlüſſeoft von Bes

deutungſind;genannt werden 3. B. Altenburg,Borna, Gagzen,
Hohenweißzſchen,Kamenz, Lauſigk,Leipzig,Lützen,Milkau (Elbe),
Wilwaukee, Pegau, Vötha,Rochlitz,Rathenau,Taucha,Treuen,
Weimar, Zwenkau;Amerika iſtmehrmals als Auswanderungs=-
zielerwähnt. Dipl.-FJng.Curt Liebich.

Vob. Schulze: Verzeichnisder neuen Bürger der Stadt

Köthen in Anhalt von 1630—1729, Nach dem erſten
Bürgerbuchezuſammengeſtelltund mit Anmerkungen aus den

Kirchenbüchernvon St. Jakob in Köthen verſehen.Köthen:
Selbſtverlagdes Herausgebers(Dru>:Paul SchettlersErben
A. G.). 1926. 146 S. 8°. 7,50 Mk.
Das Buch enthälteiwa 1600 Neubürger der Stadt Köthen

aus den Jahren 1630—1729, Die Anordnung folgtder Urſchrift:
.
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ſeitensund jahrweiſeſind die zum Teil re<htausführlichen
Einträge in gekürzterForm aufgeführt.Der beſondereWert
der ſehr zu begrüßendenVeröffentlihungbeſtehtin den zahl=
reichenErgänzungen,die der Verfaſſeraus den Kirchenbüchern
beigebra<hthat. Aus ihnen iſtmanches über die Familien-
beziehungen und über die wechſelndenNamensformen der

Neubürger zu erfahren.Aus der knappen Einleitungerſehen
wir Näheres über die Koſten der Erwerbung des Bürgerrechts,
für die in Köthen der Ausdru>k „Bürgermahl“ üblih war. Die.
Bürgereid=Formelde>t ſih mit der ſonſtin Mitteldeutſhland
üblichen;nur iſ anzunehmen, daß ſieſtattder Worte „ihren
Schaden zu warnen

“die ſonſtgebräuchlichen„ihrenSchaden zu
wenden“ oder „zu wehren“ enthält(S. 7).

Auszuſeßen wäre an der Veröffentlihungdie Sperrung
aller Vornamen, die die ÄÜberſichtlihkeitherabſeßt.Ferner das

Fehlen jederJdentifizierungder Ortsnamen und die adreß-
buchmäßige,faſtverweiſungsloſeAnordnung im Perſonennamen=-
Verzeichnis.Ein Ortsnamenverzeichniskönnte einer lommenden
und zu erhoffendenVeröffentli<hungdes zweiten — bis 1831

reichenden— Bürgerbuchesbeigefügtwerden.
Vobert Schulze hat ſih mit ſeinerArbeit ein großesVer-

dienſtum die Familiengeſchichtsforſhungerworben. Es iſtnun

Sache der NußznießerdieſerArbeit,dur<h Erwerb des Buches
ihrenDank abzuſtattenund den Verfaſſerzur Fortſeßungder
Arbeit zu ermutigen! Peter von Gebhardt.

ErnſtH. Correll: Das ſhweizeriſheTäufermennonitentum.
Ein ſoziologiſcherBericht.Tübingen: FJ.C. B. Mohr (Paul
Siebeck)1925. X u. 145 S. gr. 8° 6.— Mk.

Vonden irregulärenProteſtantenhabenſihdieTäuferdurch
ihrentragiſhenUntergangin Münſter von jehereiner beſonderen
Beachtung aus außerhalbder theologiſchenKreiſeerfreut,doch
haftetdieſesJntereſſezumeiſtan der weſtfäliſh-niederländiſchen
Gruppe, eben wegen jenerEreigniſſevon 1533—1535. Von dem

vtelfa<hvorgenommenen falſhenSchluß von dem Münſterſchen
Neuen Jeruſalem auf die ganze täuferiſheBewegung befreit
das Buch Corrells,das der ſhweizeriſhenRichtung,die zurüd>=-
geht auf die im Jahre 1525 dur<h Zwinglisradikale Freunde
begründeteerſteGemeinde mit Erwachſenentaufe,den ihr zu-
fommenden religiöſenund ſoziologiſhenRang zuweiſt. Das
Veobachtungsmaterialliegtbeſondersgünſtig:Auf einem räumlich
ziemli<habgeſchloſſenenBoden hat ſi<hdas Täufertum in der

SchweiztroyallerVerfolgungen,die hierſowenig wie ander2wo

fehlten,vom 16. bis ins 18. Jahrhundert zuſammenhängend
erhaltenund entwi>elt,bis dann zu Beginn des 18.Jahrhunderts
eine Auswanderung in größerem Umfang einſezteund die

ſ<hweizeriſ<henTäufer mit ihrenGlaubensgenoſſenin den ober=-

rheiniſchenund pfälziſchenGebieten in engere Berührung brachte.
Hierentwickeltenſih dann bis in die Mitte des 19. Fahrhunderts
hineinüberall mennonitiſcheMuſterwirtſchaftenagrariſcherForm,
deren Gedeihenebenſoreligionspſychologiſhaus der täuferiſchen
Geſinnung,wie ſozialpſychologiſchaus den Verhältniſſender Aus-
wanderer folgert.— Die SchriftCorrells iſauf der einen Seite
ein gehaltvollerBeitrag zur Geſchichtedes religiöſenLebens im

hweizeriſhen Proteſtantismus,wie ſieauf der andern Seite
beachtens8werteAufſchlüſſezur Wirtſchaftsgeſhihtedes Früh-
merkantilismus in Südweſtdeutſhlandbringt.

Dr. phil.GigfriedH. Steinberg.

Heintze=Cascorbi: Die deutſhen Familiennamen geſchiht=
lich,geographiſch,ſprahli<h. 6. verbeſſerteund vermehrte
Auflagehrsg. von Paul Cascorbi. Halle(Saale):Buchs

handlungdes Waiſenhauſes 1925. VIII u. 396 S. gr. 8°,
15.— MÉ.

Seitdem der 1906 verſtorbeneAlbert Heintze im Jahre
1882 von Stolp i. Po. aus die erſteAuflage ſeinesBuches
Über die deutſhen Familiennamen hat hinausgehenlaſſen,iſt
dies Buch Gemeingut der für die Namenskunde intereſſierten
Kreiſegeworden. Mit gutem Vecht hat ſih der „Heingze-Cas-
corbi“ (ſogenannt,nahdem Paul Cascorbi von der 3. Auflage
— 1908 — an das Buch herausgebrachthat)als vielbenußtes
Nachſchlagewerkeine Stellungund damit ein Anſehen erworben,
das ihm von keiner anderen Seite ſtreitiggemachtwerden kann.

Dazu hat niht wenig beigetragen,daß man deutlichverfolgen
kann,wie ſehr eine jedeneue Auflage die ernſteund deshalb
auch erfolgreiheWeiterarbeit des Herausgeberserkennen läßt,
wie beſ.auch die jetztſeitetwa Jahresfriſtvorliegende6. Auflage.
Denn ſie bringtin einer ſehrwichtigenFrage etwas Neues,
nämlih in der Frage der Zurü>kführungvon Familiennamen
auch altdeutſhePerſonennamen. Cascordi iſtin dieſerHinſicht
ſehrſkeptiſ<hgeworden,was ſicherlihjederbegrüßenwird,der
— aus kritiſchen,wiſſenſchaftlihenGründen — ſih niht in der

Lage ſieht,die geradein der JegztzeitſoſehrbeliebteAnknüpfung
an altdeutſheSprahe mitzumahen, — Heinte-Cascorbi
bietet — darauf muß einmal zur Behebung von Mißverſtänd=-
niſſenaufmerkſamgemachtwerden — nichtnur ein lexigraphiſh
angeordnetesund allerdingsden Hauptteildes Buches (von
S. 105 an) einnehmendes „Namenbuch“,ſondern im erſten,
„Abhandlung“überſchriebenenTeil wichtigeſprahwiſſenſchaftliche
Unterſuchungen,die von jedem Benutzer des „Namenbuches“
geleſen,ſtudiertund beachtetwerden müßten!

Dr. phil.FriedrißhWeen.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926.

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWed>en.
10,Folge.

Allgemeinesund WMethodiſches.
Vibliographie.
Friedr. We>ken: FamiliengeſhihtliheBibliographieJge.
1923/24,Mit Nachträgenzu den Jgn. 1921 u. 1922. (= MWit=-

teilungender ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-u. Familien-
geſchichte,Heft33). Leipzig:Verlag der Zentralſtelle1926.
97 G. gr. 8°, Z

Peter v. Gebhardt: SyſtematiſheFJnhaltsüberſihtder Jahr-
gänge I|bis [I der „Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-,Siegel-
und Familienkunde“.Jn: Vierteljahrsſchriftfür Wappens-,
Siegel-und Familienkunde,Jg.52,S. 1—27.

Zeitſhriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhichtlihe Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft 9,
Sept.1926. Sp. 257—288, Z

Mitteilungen des „Roland“ und der SähhſiſhenStiftung
für Familienforſ<hung.Dresden. Jg. 11,Nr. 6/8,Juni/Aug.
1926. GS.35—12, Z

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhichtliheund

biologiſheFamilienkunde. Schorndorf (Württ.). Jg. 3,
Heft8, Aug. 1926. SG.197—228. Z

Der deutſcheRoland. Mitteilungendes „DeutſchenRolands“.
Berlin. Jg. 14,Nr. 34,Aug. 1926. S. 667—682. Z

*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſpre<hungs=*
{tü eingegangenenſelbſtändigenDru>werke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zeit=-
ſchriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bei threr
erſtenAufnahme gegeben.

1926,

Halliſher Genealogiſher Abend. WMWitteilungsblatt.
Jg.2, Nr. 4. SGS.27—36, Z

Weſtfäliſhes Familien-Archiv. Münſter i.W. Nr. 6/7,
Juli 1926. S. 77 —96. Z

Vierteljahrsſchriftfür Wappens», Siegel-und Fa-
milienkunde. Hrsg.vom Verein „Herold“.Schriftl.G. Adolf
Cloß. Jg. 52,Heft1/2, Berlin 1926. 48 S. 8/9, Z

MWMonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft „Adler“.
Wien. Bd. 10, Nr. 5/6 u. 7/8 (= Lfd.Ar. 545/546u. 547/548.
Mai/Juni, Juli/Aug.1926. S. 49—80, 81—96. Z

Mitglieder-Verzeichnisder HeraldiſhenGeſellſhaſt„Adler“in
Wien. Nach dem Stande vom 1. Mai 1926. 19 GSG. gr.87

Methodiſcheund andere Einzelunterſu<hungen.
Helmuth Beneke: Aus der Familiengeſhihtsforſhung.In:
Erika,Sonntagsblattdes Lüneburgſhen Anzeiger,Nr. 29 u.

30 vom 18. u. 25. Juli 1926.

Hans Breymann: Der heutigeStandder genealogiſchen
Unterlagenbehandlung.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,
Sp. 257—264.

'

Joh. Herold: Familienforſhungin der Schule. Jn: Schleſiſche
Schulzeitung,Breslau. Jg. 55,Nr. 5 u. 6 vom #4.u. 11. Fe-
bruar 1926.

'

Derſ.: Noch einigeBemerkungen zu der Anregung betr.„Fa-
milienforſhungin der Schule“.Ebenda, Nr. 26 vom 1.Juli
1926,
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Gottfried VRoesler: Die Ahnentafel als Forſhungsmittel
der Geſhlehterkunde. Jn: FamiliengeſhihtliheBlätter,
Sp. 263—268.

Max Schrank: Familio-historio. Jn: Esperanto,Genf,Jg.22,
1926,S.71.
Jn Eſperanto.

[Benno Eide] Siebs: Zentraliſationvon Kirhenbüchernund
Perſonenſtandsregiſtern.Fn: Zeitſchriftfür Standesamts-

weſen,Jg. 6,1926,S. 217—219.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſägtze.
Friedri<h Wed>en: BVB.f.O. Verzeichnisfamiliengeſhichtlicher

Quellen. Lfg.3. Leipzig:Degener & Co. 1926. 50 Vll. (Nr.
98—147). 10>15 cm, Z

Deutſche Stammtafeln in Liſtenform. — Hrsg. von der

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte
e. V. Bd. 1. Bearb. von Peter von Gebhardt. Heft1.
Leipzig:Verlag der Zentralſtelle1926. VI GS. u. 128 Sp. 2
Enthält die Stammliſten Berge (Berger), Beſch, Blümmer, (Frh.

Blümmer v. Frohburg), (v.)Buchka, Diederichs, (v.)Eben, Eykl=-
hardt (Eulhardt), Fuſſinger, (v.) Gebhardt, Göße, (v.)Hamm,
Seller, Gf. u. Fürſt v. Jſenburg (Nſenburg), Köppen, Lehmann,
Schmidt (Friedrichsroda),Sellni >.

Vearb. vonAhnenreihen aus allen deutſchen Gauen.

Regierungsrat[Friedr.]v. Ehrenkrook in Ludwigsluſtu. a.

Heft5,Ahnenreihenim Rahmen beſtimmterGeſchlechterfolgen.
(= Beiheftzu . . . „Kulturu. Leben“,Jg.3,Heſt8.) Schorn=-
dorf(Württ.)1926, S. 65—80.

Enthält Ahnentafelnv. Dewtt, v. Grodde>, Schott, v. Trotha, Gf.
v.Schltgzgen. v. Görg u. v. Wrisberg.

Einzelne Familien.
Backe. — Witteilungsblätterder FamilieB”. Hrsg. stud. ing.
Hans Bae in Hannover. Nr. 5,Juli1926, S. 41—60. e

Darin u. a. kurzeNachrihten über die StiflungenFran>ke, Nyges
mann u. Parham.

Blumenbach. — Friedr. Bonhoff: [AusführliherAbriß.]
Joh. Friedr.B? zum 70. Geburtstag1856 — 9. Juli — 1926.

Hamburg 1926. 8 GS. 29, Z

Boyſen ſieheLangbehn.
Brandis. — [Ahnentafelder Barbara B°’, CO (um 1490)
Klocke]in: [FJoh.Hohlfeld:] GenealogiſcheTafelnder Familie
Vol>mar, Leipzig1926.

Brecht ſieheKilian.
Brockhaus. — „VerwandtſchaftstafelB' — Vol>kmar — Wittler“

in: [Joh. Hohlfeld:] GenealogiſheTafeln der Familie
Vol>mar, Leipzig1926.
— ſieheSybel.

Bullinger.— B’=-Stammtafel.Fn: Friedr. v. Hößle: Würt-

tembergiſchePapiergeſhihte,Biberah=-Viß[1926],S. 120
is 121.

Cölner. — GS.Herwig: Ahnen der Eliſ.Benigna Sophia E”.
Jn: Witteilungsblattder FamilieBacke,S. 50.

Conradi. — [Ahnentafelder Anna Soph. Gertrud C’,OO 1743

Vol>kmar]in: [Joh.Hohlfeld:] GenealogiſcheTafeln der

Familie Vol>mar, Leipzig1926,
bv.Drolshagen.— [Otto] Schnettler: Alte Familienchronik

eines ſauerländiſchenGeſchlechts[v.D'].Jn: Heimat,Beilage

zur1 eſtdeutſchenVolkszeitung,Jſerlohn,Jg. 9, 1926,

Dyroff ſieheFlach.
Fabian. — Alex. Fabian: 5. Nachtrag zur Geſchwiſter=
AhnentafelF’. Jn: HalliſherGenealogiſherAbend, Mita

teilungsblatt,GS.31.

Flah. — Am ſcharfenE>. Familienzeitung-der Familien:
Joh. Peter F’,Dyroff,Reber und der mit ihnenverbundenen
Familien. Schriftl.[Frau Mena?] Dyroff in München.
Doppel-Nr.6/7. [1996.]18 GS. 8°, Z

Frucht. — F' Blättér. Nr. 26, April/Funi1926.
S. 103—106. Z

v. Fugger. — Eberhard Eggel: Zur Ahnentafelder erſten
Grafen v. F. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 267—274,

Goethe. — Vob. Schäfer 7}:Die Verwandten G's in Fried-
bergi.d. Wetterau. Fn: FriedbergerGeſchichtsblätter,Heft8,
Nr. 1, Aug. 1926,S. 6—15.

Gumpelzhaimer. — Eduard Wimmer Þ: Zur Geſchichteu.
Genealogieder Familie G*. MWitgeteiltvon Brunhuber.

Int,MſibairiſcheGrenzmarken,Paſſau,Jg. 15,1926,S. 196
i E

HeinecciusſieheHennechius.
Hempel. — A. Hempel: AlphabetiſhesNamensverzeichnisder
Ahnentafeldes Wolfg.Hans Georg H’ (* 1923). Jn: Hal-
liſherGenealogiſherAbend, WMitteilungsblatt,S. 29—31.

Torgau.

Hennechius (Heineccius)ſiehev. Meyburg.
(v.)Huth. — Franz Pfeiffer=Rupp: Ein däniſcherStaats=-
miniſter[Heinr.Wilh. (v.)H’, * in Sachſen1717. Jn: Frank-
furterZeitung,1. Ausg. vom 10."Juli 1926.

Karl d. Gr. ſieheThöne.
Kell. — Aus der Ahnentafelder Söhne des VRegierungsrates

GotthardK' in Chemniz. "Jn: WitteilungenVoland,
. 40—41,

Kilian. — K'-Brecht-Blätter.Vodenberg (Deiſter).Bd. 2,

Ar.7,[fortlauf.]Nr. 33,(= Jg. 17,Blatt 2),1. Sept.1926,
. 97—70

Klinger.— Sſans]v. der Au: Zur Geſchichteder Odenwälder

Familie K’. Jn: HeſſiſheChronik,Jg.13,1926,S. 113—116.
Klode ſieheBrandis.

Knauff (f.u. ft).— Zweites Rundſchreibenan dieFamilieK?
(f.E ft,Hr8sg.

Veterinärrat Dr. Max Knauff in München.
2G.

— Familienblattdes FamilienverbandesK' (f,ftuſw.).Hrsg.
Veterinärrat Dr. [Marx] Knauff in München. Jg. 1,Nr. 1,
Juli 1926. 12 S. 4°,

Kneller. — [Familiengeſchichtliches]bei„ChriſtineBauer geb.K',
Ein Lebensbild“ in: Nachrichtender FamilieSchleiſſing,
Nr. 7,1926,S. 133 ff.

Kra(a)z. — Walther Zier>ke:Ein altes Wendengeſhhlecht
-[K’].Mit Stammtafel. Fn: Das alte Vöbel,Ein Gedenks-

buch zur 700 Jahrfeier,Roſto>k1926,S.19.
Kröhne. — Wolfgang Haupt: Stammbaum der FamilieK'

vom Jahre 1750 bis zum Jahre 1926. Leipzig:Emil Vohn=-
fopf1926, 141 Bll. 49,
[Umſchlagtitel:]Stammbaum des K'ſhen FamilientagesWaldenburg i.Sa.

Kutter. — Stammtafelder altenPapiermacherK". Jn: Friedr.
v. Hößle: Württembergiſhe PapiergeſhihteBiberah-Riß
[1926],GS.117.

Langbehn. — T[homas] O[tto] Achelis: Die Ahnen
mütterlicherſeits[Boyſen]des Vembrandtdeutſchen[Aug.Foh.
L’,* Hadersleben1851,+}Voſenhein 1907]. Fn: Zeitſchrift
der Geſellſchaftfür Schleswig-HolſteiniſcheGeſchichte,Bd. 56,
1926,S. 4#58—460.

Langer. — FamilienblattL’, Hrsg.Studienrat Dr. Leop.Langer
in Solingen. Nr. 1,Aug. 1926. 4 S. 4°, Z

Löns. — Eduard Schulte: StammliſteL. Vorfahren von

Herm. L' im Mannesſtamm. Fn: WeſtfäliſhesFamilien«
Archiv,S. 77—81.

Luther.— Familienblattder Lutheriden-Vereinigung.Hrsg.
PaſtorOttoSartoriusinDankels8hauſen(Kr.Hann.=Münden).
Nr. 1,Aug. 1926. 16 S. 8°, LZ

— Otto Sartorius: HatteJohannes L’,der älteſteSohn des

Reformators, mehrere Kinder? Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 273—276.

v. Meyburg. — [Ahnentafelder Anna v. WMW’,O 1633

Hennechius(Heineccius)]in: [Joh.Hohlfeld:]Genealogiſche
Tafeln der FamilieVol>kmar,Leipzig1926.

Weyer zum Vorwalde. — Karl Weyer: Berichtüber die
2. Tagung des FamilienverbandesM' z. V”. Lennep(VRhein=-
land)1926. 2 G6. 29, Z

Mittler ſieheBrocéhaus.
Ortelli. — RundſchreibenNr. 5 [an die]Mitglieder des
D'ſchenFamilienverbandes.Hrsg.WMiniſterialdirektora. D,
Dr. Aug. Balſer in Darmſtadt,ProkuriſtAug. Lobe in

Leipzigu. Woldemar Ortelli in Berlin-Friedenau.26S. E;
Nathenau. — Hanskarl Wehrenfeld: Die V's. Fn: Steg-
lizerAnzeiger vom 14, Aug. 1926,

NVau. — Stammtaſfeldes altenPapiermacherN°. Jn: Friedr.
v. Hoößle:WürttembergiſchePapiergeſhichte,Biberah=Riß
[1926],S. 118—119.

Veber ſieheFlach.
Vodenhauſer. — Otto Veber: Stammbaum [rihtig:Stamm»
liſte]VV. Fn: Am ſcharfenE>, Familienzeitung. . . Flach
. . _., Doppel-Nr.6/7,G. 14—18.

Vößner. — Franz E. Rößner: Rundſchreibendes Familien=

ArchiosNl derzeitin Neueigen (Mähren). Fuli 1926,. 40,

v. Nohden. — Zeitungder Familiev. V', Schriftl.Studien=-
aſſeſſorAlbert v. Rohden in Verlin. 7. Ausgabe, Aug.
1926. 4 Bll. 29%, Umdru>. ZL

Schirndingerv.Schirnding.— Friedr. Lanjus: Sh! v.Sh".

(Abriß.Jn: WMonatsblatt der Herald. GeſellſchaftAdler,
. 81—91.

Schleiſſing.— Nachrichtender FamilieSh". Danzig. Ar. 7,Juli 1926. GS.117—136.

Schöner. — Verbandsblatt der Sh. Wiesbaden. Jg. 6,

Deſt5 September
1926. GS. 98—101. — Mit Beiblatt 19. 37— 40.
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Seelmann. — Familienblatt des Oberfränki�h=-niederdeut�hen
Gejichlehtes S". Hrsg. Prof. Dr. Wilh. Seelmann=-Eggebert
in Berlin-Wilmersdorf. Nr. 10, Aug. 1926. S&S.137—152. Z

Staël ſieheStahel.
Stahel. — Witteilungenüber die Familien St’,Staël. Hrsg.
Heinr. Max Stahel in Berthelsdorf(Kr.Landeshut,Schleſ.).
Heft4, Juli 1926. S. 29—38. 49, Z

Heft 3 erſchien1923.
'

v. Steina<h. — Friedr. Vitſert: Die Herren von Ne>ar-
Steinach. 1. Abt, Die ältere Familie v. St’. Entnommen
dem „Archiv für heſſiſheGeſchihte und Ultertumsfunde“

1868.In: Unſer Nekartal,Wimpfen a. N., Jg. 1, 1926,
. 6ff.

Stü>k. — Zeitſchriftdes Geſhlehts St’. Kaſſel-Niederzwehren.
Ar. 47,48,419,50. Jg.7,1926. S. 195—198,199—204,205—208,
209— 214, Z

Sybel. —

[FgBete
der Marg. Kath.S’, Œ 1701 Bro>-

haus] in: [Joh.Hohlfeld:]GenealogiſcheTafeln der Familie
Vol>mar, Leipzig1926.

Thöne. — Familienforſhung und Abſtammung etner Höchſter
Familie[Th’]von KaiſerKarl d. Gr. Jn: HöchſterKreisblatt,
Nr. 171 vom 26. Juli 1926.

v. Twiſt. — S. Herwig: Nachhrihtenüber die Familiev. T'-
Jn: Witteilungsblätterder Familie Bake, S. 49.

Vold>mar. — [Johannes Hohlfeld:]GenealogiſheTafeln
der FamilieV’. [Leipzig]1926. 11 BU. qu. + 29,

Waſſerburg,Gf. v. — A. Witterwieſer: Die Grafen v, W'.
Jn: Die oſtbairiſhenGrenzmarken,Paſſau, Jg. 15, 1926,
GS. 176— 179.

bv,Witzleben.— Familienblattder v. W*. Hrsg.Oberſta. D.
Erich v. Witzleben in Berlin. Jg. 1, Nr. 1, Juli 1926.
4 G. 49, Z

Wülfing. — Zeitſchriftder FamilieW*. Schriftl.Otto Herm.
Wülfing in Elberfeld.HeftNr. 4/5,Juli1926,S. 37—52. Z

v. Z”ehmen. — Worißtg Baſtian v. Zehmen: Allianzendes
Geſchlechtsv. ZZ. Yn: Vierteljahrsſchriftfür Wappen-,
Siegel=-und Familienkunde,Jg.52, S. 36—48.

Quellen.

Dresden. — Heinr. Butte: Aus Dresdner Kirchhofsakten
[Leichenaushebungenaus dem Eliasfriedhof].Jn: MWits
teilungendes Voland, SG.37—40.,

Eiſenberg(S.-A.).— „Unſere Familien. Ein Beitrag zur
Familiengeſchichteder Stadt“. Jn: Herm. v. Schoedel-
Siemau, Die Shützengeſellſchaftzu E',Halle1926,S. 65—109.
Darin ausführlihbehandeltdie Familien Geyer (S. 76—78),Kretſ<hmann
(S. 87—88) und Scheibe (S. 98).

Ferla (Kärnten).— Edm. Frieß u. Karl Großmann: Die
F'er Büchſenmacherfamilienim Jahre 1782. Jn: Wonats-
blatt der Herald.GeſellſhaftAdler,S. 65—69.

Halle.— F. Herrmann: HalliſheLeihengedichte.Jn: Halliſcher
GenealogiſcherAbend, Mitteilungsblatt,S. 27—28.

Heilsbronn. — E. Antz u. K. E. Drewitz: Die Y'erHandſchrift
[mitden Namen aus den zwiſchen1300 und 1600 im Kloſter

s errichtetenGrabtafeln]. Fn: Der Deutſhe Voland,
. 672—676.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 24. Fahrgang. 1926. Heft10. 320

Liegnitz.— Kurt Meyerding de Ahna: Die Leichenpredigt-
‘ ſammtung

in L. Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 276
is 277.

Livland ſieheWeſtfalen.
Münſter (Weſtf.),— [Ernſt]Symann: Kirchenbücherder

Stadt M' (Weſtf.).Fn: WeſtfäliſhesFamilien-Archiv,S.96.

Northeim (Prov.Hannover).— Ed. de Lorme: Das Verzeichnis
der N'er Knochenhauergilde-Genoſſen(1600—1710). (Fort-
ſezung aus: Der DeutſcheHerold,Jg. 24, 1913,S. 15—19.)
In: Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-,Siegel=und Familien-
kunde,Jg.52,S. 28— 35.

Odenwald, — [Wilh.] Diehl: SchweizerFamilien im D’,
Jn: HeſſiſheChronik,Jg. 13,1926,S. 116—124.

Prerow. — G. Berg: Aus den P'er Kirchenbüchern[Berzeich-
nis der Geiſtlichen,der vorkommenden Familiennamen uſw.].
Jn: Unſer Pommerland, Stettin,Jg.11,1926,S. 241—246.

Weſtfalen.— Friedr. v. Klo >e: GenealogiſheBeziehungen
zwiſchenW's Patriziatund Livlands-Ritterſhaft.Mit einer
Ahnentafel des Wendenſchen Biſchofs Otto Schenkingals
Beilage. Jn: WeſtfäliſhesFamilien-Archiv,S. 81—90,

Weſtrich[Landſtrichin der bayer.Pfalz].— Regeſtenzur Orts=«
und Familiengeſhihtedes W".

[Seft]Il: Carl Pöhlmann unter Mitwirkung von Heinr.
Vitter und Albert Be>ker: Das Bruderſchaftsbuchder
Sacraments«Bruderſchaftzu Wörſchweiler.(= MWitteilungen
des HiſtoriſhenVereins der Mediomatriker für die Weſtpfalz
in Zweibrü>en VII) Zweibrü>en 1926. 54 GS. 89, Z

Vererbungslehre,Naſſenhygieneu. dergl.
Zeitſchriftfür Volksaufartung und Erbkunde. Berlin.
Jg. 1. Nr. 8, Auguſt 1926, S. 93—104.

Engel8mann: Die Bedeutung der kinderreihenFamiliefür
das Volk. Fn: ZeitſchriſtfürVolks8aufartungund Erbkunde,
S, 97—99.

Heinr. Lottig:Vererbung und Erziehung. Fn: Zeitſchriftfür
Volksauſfartungund Erbkunde,S. 93—95.

Walter Scheidt: Was kann der praktiſheArzt zur Förde=
rung der biologiſhenFamilienkundetun? Jn: Deutſche
Mediziniſhe Wochenſchrift,Jg.52, 1926,S. 1031—1032,

Rud. Spiegelberg: Grund und Gewinn der Familienforſhung.
In: ZeitſchriftfürVolfks8aufartungund Erbkunde,S, 100—101.

Namenweſen.
Georg Beutel: Findlings8namenin Dresden. Jn: Mitteilungen

des Roland, S. 35—37.

Th. Drüch: Der Name Dokkenwadel. Jn: ShwäbiſcherMerkur,
Stuttgartvom 31. Juli 1926.

Elka: Stendaler Familiennamen. Fn: Altmärker,Stendal,vom
5. Aug. 1926.

K. Stuhl: Der Familienname Vodenhauſer.Jn: Am ſcharfen
Ek, Familienzeitung. . . Flach . . ., Doppel«Ar. 6/7,S.9,

Eine Bitte an alle Leſerder FamiliengeſhichhtlihenBlätter!

Die ſeitdem Februar 1925 veröffentlichtenÜberſichtenüber die „Neuerſcheinungen auf dem

Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften“bilden die erſteUnterlagefürdieTahres-
berichteder FamiliengeſchihtlihenBibliographie. Im Hinblik auf die Schwierigkeiten,gerade
familiengeſchihtliheDruckſchriftenzu erfaſſenund zu verzeichnen,bittenwir,alle Nachträge,Berichtigungen,
Ergänzungenzu dieſenmonatlichenÜberſichtenuns mitzuteilen,damit ſiebei der Bearbeitungder Jahres-
berichteberückſichtigtwerden können. Nur durchallſeitigeUnterſtüßungunſererbibliographiſchenArbeiten

iſtes möglich,daß dieſe— was im Intereſſealler Familiengeſchichtsforſcherliegt— mit der Zeit voll-

ſtändigwerden. Für jede,auchfürdie kleinſteMitteilungſindwir dankbar!

Verantwortlih für die Schriftleitung:

Dr. FriedrihWecken.

Dr. Friedri<h Wed>ken in Leipzig-Oegſh.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonenb und

Familiengeſchichte®" in Leipzig.— Auslieferungfür den Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>tkontoLeipzig51228

4, Fahrg. Sept./ODktober1926 Nr. 9/10

Geſchäfſtszeitder Zentralſtelle.
Die GeſchäftstelleiſtgeöffnetMontag bis Freitagvon 9 Uhr

Vormittag bis 4 Uhr Nachmittag,Sonnabend von 9 Uhr Vor=-

mittag bis 1 Uhr Wittag. Während dieſerZeit ſtehendie
Sammlungen der Zentralſtelleden Mitgliedernzur Benußung.

Der geſchäftsführende2. Vorſizende,Dr. Fohannes Hohlfeld,
iſtzu ſprechen:Dienstagsbis Freitags2—A4 Uhr Nachmittag,zu
anderer Zeit nur nach vorherigerſchriſtliheroder telefoniſcher
Anmeldung.

Eingänge
vom 1. VIII,— 31. IX. 1926.

I.EingegangeneDrud>ſachen.
1. EinzelneFamilien.
Abt ff.Kleberger.
Verner. — Berner, Hans: Stammfolge des Geſchlechtes

Berner 11 aus Keßlar in Thüringen. 2. Aufl, Selbſtverl.d.
Hrôg. Goldap 1926. (31 S.) (Verf)

Vlarer v. Wartenſee.— Stammbaum der Vlarer von Warten=-
ſee. 1883. (Graf v. Brandenſtein.)

Blumenbach.
— [Bonhoff,Friedrich]:FeſtſchriftfürJohann

Friedrih Blumenbach zum ſiebzigſtenGeburtstag,Hamburg,
9 Juli 1926. (Verf.)

Vodmer. — Schultheß, Konrad: Ahnenbu<h der Familie
Bodmer=-Meyer von Zürich.Privatdru>k.Zürich1925. (78S.,
3 Taf.) (Verf.)

Vornhauſer.— Bornhauſer, Konrad: Die Bornhauſer1429
bis 1924, Die Geſchichteeines alemanniſchenGeſchlechtes.
(Riehen)1925. (202GS.) (Verf.)

BVü>mann. — Protokolldes 3. ordentl. Familientagesd. Ver=-
bandes der Familie Bü>kmann e. V. am Montag, d. 2. 8. 1926

zu Hannover. (Bückmann.)
Credé. — CredéſherFamilienverein.

Credé.

Dyroff |.Flach.
v. Exau bezw.Krzewski.— v. Flanß, V.: Die von Exau bezw.
Krzewsfki.1380—1901. GS.-A. aus Heft 40 d. Zeitſchriftd.

Hiſt.Ver. f.d. Veg.-Bez.Marienwerder. (Ankauf.)

E
—

WVunòdſchreibenund Sazung des Familienverbandes
ix. Münſter i. W. Juni 1926. (Fix.)

Fla<h. — Am ſcharfenE>. Familienzeitungder Familien:
Johann Peter Flach,Dyroff,Veber u. der mit ihnen zu-

[Ar.1—-3]1919—1920.

ſammenhängendenFamilien. 1925/1926,Nr. 1—7, (Reber.)
v. Flemming |.v. Hammerſtein.
v. Gerlach.— Lebenslaufdes Friedrichv. Gerla<h.S.-A aus

der Neuen Preuß.(Kreuz-)Zeitung.Berlin 1891. (v.Gerlach.)
v. Gerla<h. — Lebenslaufder Frau Jda Sophie v. Gerlach,
geb.Vinzelberg1830,geſt.1905. (v.Gerlach.)

b. Gerlach �.Kirſch.
v. Grelle. — v. Flanß, R.: Die von Grelle,eine pommerelliſh-
lauenburgiſheFamilie. S.-A. aus Heft 41 d. Zeitſchriftd.
Hiſt.Ver. f.d. Veg.-Bez.Marienwerder. (Ankauf)

Gruſon.— Gruſon, Ernſt: Jean David Gruſon, 1780—1848.
1.Ergänzungzur Geſchichteder FamilieGruſon.Als Manuscr.
gedr. (11 S.) (Verf.)

v. Guſtedt�.v, Hammerſtein.
b. Hagen.— v. Mülverſtedt:Fn Sachen des Wappens der
Eichsfeldiſhenvon Hagen. S.-A. aus „DerDeutſcheHerold“
1905,Nr. 11. (Ankauf.)

v. Hammerſtein.
— v. Hammerſtein-Equord, Frhr.,Heino:

Veiträge zur Genealogieder Familien v. Hammerſtein,
v.Oldershauſen,v. Guſtedt,v. Flemming. S.-A. aus der

Vierteljahrsſchriftf.Wappens-,Siegel-u. Familienkunde,1907,
Seſt3. (92 S.) (Ankauf.)

Hartmann. — Hartmann, Ernſt: Stamm-Tafel der Familie
Hartmann. Dru>: A. v. d. Mühlen,Vitterfeld.Rödinghauſen
1906, (22S.) (Verf.)

Haußkneht. — Haußknecht, Alexander: Waterialen zu
einer Geſchichteder Familie Haußkne<ht aus Lindau i.B.

Bref)Buchdr. d. „Dtſch.Tagesztg.“.Berlin 1926. (12S.)
erf.

Herding. — Ketteler,Joſef: Das Münſterſhe Geſchlecht
Herding. Dru>k d. AſchendorffſhenBuchdr.,Münſter 1926.

(100S.) (P.Herding.)
'

Herrlinger.— Benoit, Wilhelm u. Emma: Geſchichteder
Familie Herrlingervon 1695 bis 1905. Dru>k: Madlot, Karls8=-

ruhe. Karlsruhe 1906. (Ankauf.)
v. Hohenhauſen. — v. Mülverſtedt: EinigeBemerkungenzu

der pommerſchenAhnentafeldes Peter Veinhard v. Hohen=-
hauſen. S.-A. aus „Der DeutſcheHerold“,1906, Nr. 12.

(Ankauf.)
Kirſch.— Zur Erinnerungan die Diakoniſſeverw. Frau Paſtorin
LuiſeKirſch,geb.v. Gerlach,geb.Berlin 1825,geſt.Vinzelberg
1896, (v.Gerlach.)

Kleberger.— Praetorius, Otfried:Stammbaum der Familie
KlebergernebſtAhnentafelndes Konrektors Anton Kleberger
u. ſeinerFrau Anna Margarethe geb.Abt. S.-A. aus den

FrankfurterBll. f.Fam.-Geſch.1910,Heft1 u. 2. (Ankauf.)
Knauff. — Famiklienblattdes FamilienverbandesKnauff.

1 Jahrg.,Juli 1926,Nr. 1. Zweites Rundſchreiben an die

Familie Knauff. Wünchen, 9. 11.1926. (Knauff.)
Kra(a)gzz.— Stammtafel des Jürgen Kra(a)tß.
v. Oldershauſen |.v. Hammerſtein.
v. Kröcher=Vollenſchier.— Lebenslaufvon FräuleinAgnes

von Kröcher-Vollenſchier,geb.1823,geſt.1907, (v.Gerlach.)
Krome =Crome. — Sazung des Vereins Familienverband
Krome-Crome, E. V. [1926.](Crome.)

Lämmerhirt, — Lämmerhirt, Hugo: Bachs Wutter und ihre
Sippe. Aus: Bach-Jahrbuch,22. Jahrg.,1925. (Verf.)

Langer. — FamilienblattLanger. Solingen,1. Auguſt 1926,
Nr. 1. (Langer.)

v. Lersner. — Kiefer, Karl: Stammbaum der Freiherrn
v. Lersner. S.-A. aus den Frankf.Bll. f.Fam.-Geſch.,1911
Heſt1. (Ankauf.)

Luther. — Familienblattder Lutheriden-Vereinigung.Aug.
1926,Nr. 1. (Sartorius.)

Luther.— Sartorius, Otto: Die NahkommenſchaftD. Martin

Luthersin vier JahrhundertennebſtAnhang über Nachkommen
ſeinerSeitenverwandten und vieleranderer Luther.(39Stamm=-
taf.,1 Nachkommentaf. u. 1 Überſichtstaf.)Verlag d. Luthe-

Berereinigung, (Dankelshauſen)1926, (XII,195 u. 72 S.)
erf.

v. Mellin. — Stammbaum der Nachkommen des weiland

Hauptmanns Kurt v. Mellin u. ſ.EhefrauSophiegeb.v. Shme-
lingauf Trieglaff.NebſtAnſchreibenu. Begleitgedicht.1889.

(v.Gerlach.)
Metzger. — Stammbaum der FamilieMetzger aus WMeßgingen.

Dru: Carl Rembold A.-G.,Heilbronna. N. (v.Marchthaler.)
WMummenthey. — Mummenthey'ſhe Familienblätter.1922 bis

1926, OſteroderTagung der FamilieMummenthey. Bericht.
19229. Feſtſchriftzur 3. Tagung der niederſähſ.Familie
Mummenthey in Buntenbo>k 1924. (Gerhardt.)

Muth. — Eygſſen,Eduard: Das Stammbuch eines Gießener

Baily
von 1810. Jn: DeutſcheCorpszeitung,1925,Nr. 11.

Beil.

v. Oldershauſen . v. Hammerſtein.
Ortelli. — Feſtgabezum 1. OrtelliſhenFamilientage,Weimar,

31. Mai—1. Juni 1925. = Nr. 1 der Familien-Veröffent=
lihungen.

Beihnachtsgabe1925 fürden OrtelliſhenFamilienverband.
r. 2.
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Rundſchreibendes OrtelliſhenFamilienverbandesNr. 1—5.

(G.Lobe.)
Neber ſ.Flach.
Vitter. — Dechent: Die PfarrersfamilieRitter in Frankfurt

Aus: Sonntagsgruß,Ev. Wochenzeitung f.Frankfurta. M.

1926,Nr. 28 u. 29. (Verf.)
Vößner. — Rundſchreibendes Familienarhivs„Rößner“der=-
zeitin Neueigen. 1926. (Vößner.)

v. Vohr. — Zum Gedächtnisder Frau Adolphine von Vohr,
geb.v. Keſſel,geb.Breslau 1815,geſt.Hohenwulſch1901. Leip-
zig. (v.Gerlach.)

Sad>. — Sa>, W[ilhelm]: Das Silberne Buch der Familie
Sack. Dru>: Gebr. Petmecky,Wiesbaden, 1886. (XX, 173 S.)
[Geppert.]

Sa>. — Teſtament des Hof- und Juſtiz- Commiſſions- Rath
HeinrihSa>, Dru: C. Flemming, Glogau,1859. (Geppert.)

v. Schlieffen.— Nachrichtvon dem pommerſchen Geſchlechtder

rugSlwin
oder Schlieffen.1.Band. (Wendhauſen) 1780.

1 ,

Einige Betreffniſſeund Erlebungen Martin Ernſtsvon

Schlieffen.Zeitraum vom Jahr 1732—1762,enthaltenddeſſen
erſtePreußiſche,dann Heſſ.-BrittiſcheKriegsdienſte.1. Band.
= Nachrichtvon einigenHäuſern d.Geſchlechtsder von Schlief=
fen od. Schlieben vor Alters Schliwin oder Schliwingen.
II.Band. Dru>: G. Veimer, Berlin 1830. (XI],1278 S.)
(Ankauf.)

Schloſſer.— Guſtav Schloſſer.Aus: Sonntagsgruß . .. 1926,
Nr. 5 und S.-A.aus Heſſ.Biographien,Bd.1],Lief.4. (Dechent.)

v. Shmelzing. — Stammtafel der Herren und des heil.Vö-
miſchenReiches Ritter von Schmelzingund Wernſtein. Aus:
Jahrbuch „Adler“,N. Folge,Bd. 14,1904,

v. Shmelzing, Wilhelm Hugo: Genealogieder Herren
v. Shmelzing u. Wernſtein. S.-A. aus d. Verhdlg.d. Hiſt.
Ver. f.Niederbayern. Bd. XLI[. 1906. (Verf.)

Schorling-Schörling.— Beiträgezur Geſchichteder Familien
Schorling-Schörling.1926,Nr. 1. (H.Schörling.)

Schultheß. — Überſichtstafelzum Stammbuch der Familie
Schultheßz-Würthvon Zürich.

Schultheß, Konrad: Genealogieder FamilieSchultheß-
Würth von Zürich.Ahnentafel.1. Blatt. 1.—VII[.Generation.
2, Blatt. VII.—XVIIL Generation. 3. Blatt. VII[.—XVIIL
Generation (1.Fortſeßung).(Verf.) '

v. Wangenheim. — v. Wangenheim, Frhr.,Ernſt: Das

Geſchleht der Freiherrenvon Wangenheim im Weltkriege.
Druc: Frdr.Andr. Perthes,Gotha. 1921. (174 S.)

Veitragfür das ll.Buch der Familien-Geſchichteder Frei-
herren von Wangenheim. Zum Familientag1905. Berlin
1905. (24 GS.) (Verf.)

v. Werth. — Macco, Herm. Friedr.:Das jülihſcheGeſhlecht
von Werth. Bonn: Carl Georgi,1904, (32S.,1 Stammtaf.)
(Ankauf.)

v. Witzleben.— Familienblattder von Witzleben.1. Fahrg.
1926,Nr. 1. — Sazzung des von Wigzleben*'’ſchenFamilien=-
verbandes. 1909. — Berichtüber das Verbandsjahr1914—1916.
1917, Verzeichnisder Mitgliederd. Familiev. Wizleben,die
am Weltkriegeteilnehmenund teilgenommenhaben. 1917, —

Zum 50 jähr.Beſtehendes Familienverbandesderer von Wiß=-
leben. 9. Mai 1919, (35 S.) (E.v. Wigzleben.)

Würth. — Stammtafel eines Zweiges der FamilieWürth von

Lichtenſteinim Toggenburg. (Schultheß.)

2, Landes3- und Ortsgeſchichte.
Vaar. — Schriftendes Vereins fürGeſchihteund Natur-

geſhihte der Baar und der angrenzenden Landesteile.
XVI. Seft,1926. (304GS.)

Bernburg. — Spohr: Uus dem alten Bernburg. Eine Bes

logie fürdie Hofbedienſtetendes Fahres 1640. (Stein-
müller.

Brandenburg. — Forſhungen zur Brandenburgiſchenund
PreußiſchenGeſchichte.39, Band. 1. Hälfte.München und
Berlin: R. Oldenbourg. (214 S.)

Brandenburg. — ZeitſchriftfürHeimatkundeund Heimatpflege.
1926. (Rud.Schmidt.)

|

Braunſchweig. — Heege, Fr. u. Bebenroth, H.: Die erſten
50 Fahre des Braunſchweigiſhen Landes-Lehrervereins.
Dru>: E. Appelhans & Comp. Braunſchwetig1900, (236S.)
(Borch.)

Braunſchweig. — Verzeichnisder Schulen und ſonſtigenBil=-
dungs8anſtaltendes HerzogtumsBraunſchweig. Braunſchweig
u. Leipzig:Hellmuth Wollermann, 1906. (215 S.) (Borch.)

Danzig. — Oberrealſchulezu St. Petri und Pauli in Danzig.
Berichtüber das Schuljahr1910/11.(Lunderſtedt.)

:

Dresden. — Jahresberihtder SächſiſhenLandesbibliothekzu
Dresden auf das Jahr 1925. (11S.) (Landesbibl.)

Dt. Krone. — Königl.Gymnaſium zu Dt. Krone. 60. Jahresbe-
richt.1915. (Lunderſtedt.)

Eiſenberg.— v.Schroedel-Siemau,Hermann :Die Shügtzen-
geſellſchaftzu Eiſenberg.Ein deutſhes Bürgerbuh. Halle
a. S.: Herm. Schroedel.1926. (112S.) (Verf.)

Engen. — Feſtſchriftzum 60 jähr.Beſtehender Engener Feuer=-
wehr. Hrsgb. von der Freiw.Feuerwehr der Stadt Engen
i.Hegau (Baden). (77S. u. Namenregiſter).(Weiß.)

Erfurt.— Adlung, Alfred: Was bietet Erfurtdem Familien=-
forſher? Jn: Bll. f.Heimatkunde,Beil.d. Witteldt. Zeitg.,
1926,Nr. 13. (Verf.)

Frankenthal.— v. d. Velden, A.: Frankenthaler„Kriegsſolds-
Anlag“ 1592, Jn: Wonatsbll. d, FrankenthalerAltertums=-
Vereins,1926,Nr. 5.

Gera. — Jahresberiht über das Fürſtl.Gymnaſium Ruthe-
neum zu Gera. 1901—1903,1912/1913,1914/1915.(Lunderſtedt.)

Groizgſh. — Reichardt, Alfred: Das Stammbuch der

Schuhmacher-FJnnungzu Groißſ<h. = Bibliothekfamilien-
geſhichtliherQuellen,Heft 1. Leipzig:Degener & Co.,1926.
(27 SG.) (Verlag.)

Harz. — Freygang, Erich: Alte Bauernfamilien im Südoſt-
harz. Jn: Bll. f.Heimatkunde,8. Aug. 1926. (Steinmüller).

Jena. — Koch, Herbert: Geſchichteder JenaiſhenPerugquier-
Jnnung. Jena: Bernhard Vopelius,1926. (48S.) (Verf.)

Köthen. — Schulze, Robert: Verzeichnisder neuen Bürger
der Stadt Köthen in Anhalt von 1630—1729, Selbſtverlag
d. Herausgeb.Köthen 1926. (146S.) (Verf.)

Lancaſter.— Hoch de Long, Jrwin: Jnſchriftenauf den
Grabſteinendes Zimmermanns-Friedhofes Lancaſter Land.

iBy
atlonal GenealogicalSociety Quarterly,1925,Nr. 3.

erf.

Lebenberg.— Lebenberg,mit einem geſhihtlihenÜberbli.
Jn: Heimatkundl.Wittlg.d. OrtsgruppeKizbüheld. Ver. f.
Heimatſchutzin Tirol,5. Juni 1926. (Speiſer.)

Lehe. — Feſtbu< zur Jubelfeierdes 75jähr.Beſtehens der
Leher Liedertafele. V. in Weſermündé-Lehe am 5. und 6. Juni
1926. Dru>: Ernſt Bruns, Weſermünde-Lehe,1926. (71S.)
(Germar.)

Marburg. — Bonnet, Rudolf: Die Toten der Marburger
BurſchenſchaftArminia. NachträglicheFeſtgabezum 65 jähr.
Stiftungsfeſt.Dru: H. L. Brönner,Frankfurta. M. 1926.

(90 S.) (Verf.)
Marienburg. — Königl.Gymnaſium zu Marienburg. Bericht

über das Schuljahr1913. (Lunderſtedt.)
Schleſien.— Ehrhardt, Siegismund Juſtus: Presbytero-
logiedes EvangeliſchenSchleſiens,ErſtenTheilsErſterHaupt-
Abſchnitt,welcherdie ProteſtantiſcheKirchen-und Prediger-
Geſchichteder Haupt-Stadtund des FürſtenthumsBreslau
wie auch des Namslauer Kreiſſesin ſih faſſet.Liegnitz1780.
(683S.) (Ankauf).

Schleſien.— Verzeichnisder evangeliſchengeiſtlihenStellen
und ihrer Jnhaber in der Provinz Schleſien.Dru>: Otto

Gut8mann, Breslau. 1919 u. 1924. (63S.) (Viehm.)
Weimar. — Bechſtein, Karl: AltweimariſheFamilien in

der Sommerfriſhe [Bad Berka]vor 100 Jahren. Jn: Thü-
ringerHeimatſpiegel,1926,Ar. 9, (Tröge.)

3. Allgemeines.

Familienmünze. — Finch, Ludwig: Die Familienmünze
Aus: Weſtermanns Monatshefte Nr. 840. [Verf.]

Geſhlehterbu<h. — Körner, Bernhard: DeutſchesGe-
hlehterbu< (GenealogiſchesHandbuchBürgerlicherFamilien).
49, Band. Görlitz:C. A. Starke,1926. = NaſſauiſchesGe-
hle<hterbu< 1 Band. [Ankauf].

:

Fahrbu<h. — Jahrbuch 1926 des SchußverbandesDeutſcher
SchriftſtellerE. B.,OrtsgruppeBraunſchweig.(50S.) [Borch.]

Kriegerverein.— SechzigjährigeJubelfeierdes Kamerad-

ſchaftlichenKriegervereinsVolberg-Hoffnungsthal.1866—1926.

(36 S.) [Feiber.] |

;

Mitgliederverzeihnis.— Mitgliederverzeihnisdes „Allgäu“,
Vereinigungder Schulen u. ehem.Schüler d. Staatl. Milch=
wirtſchaftl.Lehr=u. Forſchg.-zAnſtaltzu Wangen. = Vereins-

Mitteilungen,1926, Nr. 2. [Verein.]
'

MWitgliederverzeihnis.— Witgliederverzeihnisder Bereini-

gung chemal,Abiturienten der Petriſ<hulezu Leipzig.
Pfingſten1925. [Liebich.]

Mitteilungen.— Mitteilungender LiterariſhenGeſellſchaft
Maſovia. 30. u. 31. Heft.Lozen 1925 u. 1926. [v.Bieberſtein.]

Quellen. — We>en: Friedrich:Verzeichnisfamiliengeſchicht-
licherQuellen. Lief.3.
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II.HandſchriftliheEingänge:
v. d. Be>e. — Stammbaum des Geſchlehtsvon der Bede zu

Fſerlohn.1920. [v.d. Be>e-Klüchÿner.]
Erdmann. — Stammliſte, [Erdmann.]
Gewalt v. Teutleben. — Unterlagenu. Urkunden. [v,Oſten=z
Saen. j

Henke, Carl,
*

11,X. 1877, Perſonalbogen.[Verf.]
Heydenreih. — Stammtafel. Auszug aus dem Stammbuch

des Guſtav-AdolfHeydenreich,* 1793,+ 1835. [Heydenreich]
Hoffmann. — Stammtafel. [Dr.H. Hoffmann.]
Kempf, Hans,

* 11. X. 1894, Perſonalbogen.[Verf.]
Klingender.— Stammtafel. [Klingender.]

|

Krauſe, Gerhard,
* 12. Xl. 1890. Perſonalbogen.[Verf.]-

Kuhne, Kurt,
* 4. VII. 1905. Perſonalbogen.[Verf.]

Kunid>e,Hans,
* 14, VII,1886. Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.]

Meumann, Erich,
* 9. XI1.1884, Perſonalbogen. [Verf.

MWMücd>enberger,Herbert,
* 19, 1.1903. Perſonalbogen. [Verf.]

Olszewski.— 3 Sammelkäſten zur FamiliengeſchichteOlszewski.
Hinterlaſſenſchaftdes O. Olszewski,[Wajor a. D. Olszewski.]

Priewe, William Ludwig u. Friedr.Ewald,
* 14, IX. 1911,

Ahnentafelin Liſtenform.[Dr.Priewe.]
Richter,Wilhelm,

* 23. VIIl.1855. Perſonalbogen.[Verf.]
Schmidt,Arel,* 8, VIII.1888. Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.]
Schmiede>e, Walter,

* 23, VII.1880, Ahnentafelin Liſtenform.
Stammtafel zur Familien-Chronikder Familien„Schmieded>e“
Staßfurt.Duisburg-Meiderich1926. [W. Schmiede>e.]

Semmel. — Stammtafel. [Semmel.]
Wilrich. Theodor,

* 16. X. 1873. Perſonalbogen.,[Verf.]
Zimmer. — Stammreihe. [Dr.Zimmer.] -

Exlibris.*).Frit v. Lindenau. — Frida Brandt geb.
Vichter, Guſtav Müller (Ülzen)u. Warg. geb.Richter.
(Richter.)

Siegel.Briem. — Heydenrei<. — Wolfrum. —A Pets
haſte Gewalt v. Teutleben.

Wappen. Strebel.

Zettelkatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.) v. Girsdorf,
v. Görne (v.Gebhardt). — Büchner, Engelhardt, Feit=-
ſcher,Feurich, Gehmeyer, Güttner, Hartmann, Kor-

wein, Krichſtädt,Möbius, Richter,Schröder, Schurich,
Seyfarth, Sonntag, Weißfloch. (AllesMerſeburg)(Kiet).
— Vóldt geb.Win>ler (Stein), — Zeitungsausſchnitte
(Vod, v. Hornhardt).

MWitgliederbewegung
vom 1. Auguſt—30. September 1926.

Neue Mitgliederund BezieherderFamikliengeſchichtlichenBlätter.

Beetz,Paul, Dr. jur.,Böhm.-Aichabei Reichenberg.
Evers, Karl,Kaufmann, Erfurt,Dammweg 1a1l,

Henke, Carl,Archivratund Mitglieddes Veich8archivs,Reh-
brüd>e b. Potsdam,Brinkmannſtr.26.

Kempf, Hans, Vegierungsrat,St. Goar.

Kühne, Kurt,cand. rer. oec., Delißſch,Eilenburgerſtr.63.

Meumann, Erich,Dr. med.,Naumburg a. S., Herrenſtr.23.

Müd>enberger, Franz,Emſthof b. Tharau, Kr. Pr.-Eylau.
Vehder, Guido,Kaufmann, Wis8mar, Ulmenſtr.7 Il.

Vichter, William,Veg.-Baurat a. D., Hannover,Weinſtr.14.

Schramm, C. G.,Yokohama, Japan, P. O. B. 295.

Sonntag, Ernſt,Fabrikant,Waldkirh, Breisgau,Baden.

Stein,Prof.Dr.,Stadt-Medizinalrat,LeipzigS.3,Scheffelſtr.21.

von Wahlert, Vobert,Dr. med.,Detmold,Allee 11.

LeipzigerOrtsgruppe..
Der erſteVortragsabend des Winterſemeſtersfand am

8, Oktober 1926 abends. im DeutſchenHaus ſtatt.Da bei dem
ſehrſtarkenBeſuh das bisherigeLokal nichtausreicht,ſollen
künftigdie Vorträge im Bortragsſaaleder Deutſhen Bücherei
ſtattfinden.Anſchließenſollſi<hein geſelligesBeiſammenſein
im Erfriſ<hungsraumder DeutſchenBücherei.

ſsèEinſender iſ das Mitglied gleihenNamens oder das in Klammern

geſezte.

Am 1. Abend berichteteder Vorſißzendeder Zentralſtelle
Dr, Sans Breymann über die Tagung der deutſhenGeſchichts=
und Altertumsvereine und der Arbeitsgemeinſchafſtin Kiel,
Dr. Sohlfeldüber die Tagung der GeſellſchaftDeutſcherNatur=
forſcheru. Ärzte in Düſſeldorf,Dr. Naumann ſprach.über ſeine
Forſchungenüber Fohannes Leyſer.
Der nächſte“Vortragſindet*vorausſihtli<ham 5.Nov. ſtatt.

i BrandenburgiſcheLandesgruppe :

der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-und ‘Familien=
geſchichteE. V. zu Leipzig.

Am 6. SeptemberberichtetePfarrerFiſcher (Neukölln)über
das „Lübbener Subſkription8buch 1661—1816“, deſſen
Urſchriftſi<him. Ständiſhen Archiv der Niederkauſizzu Lübben
befindet.Es iſteine wichtigeQuelle für die Pfarrer= und

Gelehrtengeſhichteder Niederlauſiß,da es ſämtliheNamen der
im genannten Zeitraum amtierenden Geiſtlihen,Lehreran den

Lateinſchulen,Organiſtenund Küſter enthält.Kurze Angaben
über den Perſonenſtandſind vielfahbeigegeben.Eine Ver-

öffentlihungiſtgeplant.
Am #4.Oktober ſprah F. Bertling (Dresden)über „Namen=-

kunde als Wiſſenſchaft,oder die doppelteBindung derNamen-
forſhung“. Die Notwendigkeithiſtoriſh-genealogiſherUnter-

mauerung der Namenforſchung legteder Vortragendein eins

gehender,wirkſamer Darſtellungnahe. —

NächſteVeranſtaltungen:
Wontag, den 18. Oktober 1926: Vortrag Sr. Erlaucht des

Herrn Grafen Haupt zu Pappenheim (München): „Die frühen
Reichsmarſchälleaus dem Hauſe Pappenheim. Ein Beiſpiel
derEntwicklung von Winiſterialitätznr Territorialherrſchaft.“
Der Vortrag findet ſtattim „Habsburger Hof“, UAskaniſcher
Plaz 1,und beginntum 8 Uhr.

12, Montag, den 1. November: Vortrag des Herrn:Dr. Rohr
(Berlin)über „Die militäriſhenAktenbeſtände des Preuß.
Geheimen Staatsarchivesund ihreBedeutung für die Per-
ſonen- und Familtengeſchichte“.

13.Montag, den 29. November: Vortrag des Herrn Stadt-

archiodirektorsDr. Kaeber „Bemerkungen zur Gründungs=-
geſchichtevon Berlin und Köln“.

14,Montag, den 13. Dezember: Sißung. Wahlen.

Die Veranſtaltungen12—14 finden ſtattim „Tübinger
Hof “,Wilmersdorf,Kaiſerplayund beginnenum 8. Uhr. Die

NeuerſcheinungenſtehenMWitgliedernvon */¿8Uhr an im

Sizungszimmer zur Verfügung;ſiewerden dann nachden Vor=-

trägenin Umlauf geſeßt.— Gäſte ſtetswillkommen!

von Gebhardt, 1.Obmann Dr.Wentſcher,.2.Obmann
Wilmersdorf Friedenau

Binger Straße87 Eſchenſtraße7

Baurat Scheele, 3. Obmann

Charlottenburg
Suarezſtraße9—10

Wir ſuchenzurüd-
zutaufen!
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„ArchíofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafe des 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

VBezugspreisbei laufendem Bezug ſür das zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſchichte (Leipzig, Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nichtbis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres<hluß erfolgt.

Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=-

24. Jahrgang Tliovember 1926 heft11
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Inhalt:Erwin Haffner,Die familiengeſhihtlihenQuellen des StadtarchivsEßlingen für die Zeit vor Anlegung der Kirchen-
bücher. — Dr. jur. Hans Böhm>>er, Die Archive der Corps im K. S.C. als perſonengeſchichtliheQuelle. — Dr. jur et. phil,
Stephan Kekule von Stradonißt, Die Abſtammung der Familie des Petroleum-KönigsRockefeller.— Dr. ElfriedeLeskien,
Der LeipzigerGeſchichtshreiberund FamilienforſherJohann Jakob Vogel und ſeinehandſchriftlihenSammlungen zur Leipziger
Familiengeſchichte.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſhau. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie1926. 11. Folge.

Die familiengeſhichtlichenQuellen des StadtarchivsEßlingen
für die Zeit vor Anlegung der Kirchenbücher.

Von StadtarchivarStudienrat Dr. Erwin Haffner.
Esiſt eine leidigeTatſache,daßgenealogiſcheArbeiten

über bürgerliheFamilienſehrhäufigniht über das

Fahr ſihzurückführenlaſſen,da der Pfarrerbegonnen
hat,die Familienereigniſſe— Trauung,Geburt bezw.
Taufe,Tod bezw.Begräbnis—

zu verzeichnen!).Äber

dieſentoten Punkt hinwegzukommen,iſthäufigmangels
anderer Quellen niht mögli<h.Fm folgendenmöchte
ichnun die Quellenkurzbeſprechen,die gelegentlihſhon
mancheAusbeute gelieferthabenund mir auchin reinen

Stammtafelforſhungennoch die eine oder andere Ge=
neration erſchloſſenhaben. Leider aber muß von ihnen
allen feſtgeſtelltwerden,daß ihreBenuzung ſehrzeit=
raubend iſt,da ſiegewöhnlihkeinen Fndex beſitzen,
und, wo ein ſolchervorhandeniſt,iſter faſtauschließlih
nah ſachlihenund niht,was für unſerebeſonderen
Zweckeungleihwertvollerwäre,nah perſönlihenGe=
ſihts8punktenangelegt.DoppelterſhwertiſtihreBe=
nußzungfür den,der ohne einigeKenntniſſeder pät=
mittelalterlihenSchriftzügean die Arbeit herantritt.

JFhrerBedeutungnoch an erſter,(in<hronologiſcher
Reihenfolgean zweiter)Stelle ſindzu nennen

1. die Steuerbücher.
Sie find erhaltenvon etwa 1360?))—1460, Da

die Steuer halbjährlihan Georgiiund Martini erhoben
wird,findhäufigvon jedemJahr Doppelliſtenerhalten,
nichtſeltenin mehr als einem Exemplar. Wenngleich
einigeJahre ganz fehlen,ließenſih wohl die Mehr=
zahlder Familienjahrzehntelangverfolgenund zwar
nichtſeltenunter Gewinnung genealogiſcherDaten.

Um dies deutlicherzu machen,ſeietwas weiter aus-

1)Die erſtenEßlingerTauf- und Totenbücherdatieren von

1565; von dieſemJahr ab ſinddie Familienregiſterfaſtlückenlos
erhalten. Sie werdenvon der KirchenpflegeEßlingenverwaltet.

?)Das erſteStück iſtbeſchädigt,enthältkeineJahresgangabe
und iſtdaher nichtganz ſicherzu datieren. Es iſ}jedo< älter
als das zweiteStück von 1362.

geholt:Die Liſtenenthaltenzweifellosalle eigentlichen
Bürger und Ausbürger.der Stadt,ſoweitſieeigenes
Vermögen beſizen;nur dieſewurden zur Steuer heran=
gezogen. An den oben genanntenTerminen gingendie
Raitter (d.h.die Rechner)von Haus zu Haus und

zogen die Steuer ein. Und zwar verfuhrenſieoffenbar
nach einem feſtſtehendenPlan, der die Straßenin ganz
beſtimmterAnordnung aufeinanderfolgenließ.Sobald
nun in der Liſtedie Bewohner einer neuen Straße
kommen, machtein $,ſeltenerder Straßenname,darauf
aufmerkſam.Es iſtnun niht gerade<hwer,einen be=-

ſtimmtenEintragbezw.Namen des einen Jahrs in

einem der folgendenoder vorhergehendenJahrgänge
wieder zu finden.FJſtdieBlattzahlder beiden Einträge
Ungefährdieſelbe;vor allem aber,findetſihunſerName
in der gleichenUmgebung, ſodürfteſeineFdentitätmit
dem ſeitherigenaußer jedem Zweifelſein. Weitere
Kriterienfürdie Fdentitätſind:gleicheHöhe des Ver=

mögens,das auf dem linkenRand neben dem Namen

aufgeführtiſt;glei<hnamigeſonſtigeZinſeund Abgaben,
die offenbarmit der Steuer eingezogenwerden und da-z

her auch in den Liſtenaufgeführtſind.Doch ſinddieſe
Merkmale gewiſſermaßenſekundärerNatur, da dieſe
Angaben nichtſtehendzu ſeinbrauchen.Die Höhe des

Vermögens 3.B.kann ſihnaturgemäßleichtverſchieben,
beſondersdann,wenn zwiſchenden einzelnenLiſteneine
größereZeitſpanneliegt,in der etwa kriegeriſheEr=
eigniſſe(3.B. der Städtekrieg)ſichau< wirtſchaftlich
ausgewirkthaben. Ein weiteres Wittel zur Klärung
fann die Berufsbezeichnungſein;doh iſtdamit nicht
immer ſicherzu rehnen,da ſieniht glei<hmäßigjedem
Namen bezw.in jederLiſtebeigeſetztiſt.

Viel ſchwierigerund nichtſeltenüberhauptnicht
durchführbariſtder Verſuch,einen Mann, der in eine

andere Straßeoder von der Ultſtadtin eine der Vor=

ſtädteverzogen iſtoder umgekehrt,an dieſemneuen Sitz
einwandfreinachzuweiſen.Wenn da niht ſhon die
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genannten Zuſäßzedie FJdentifizierungermöglichen,
fann höchſtensnoh verſuchtwerden,eine Art Wahr=
cheinlihkeit8beweiszu führen,indem man nahzuweiſen
verſucht,daß der Name an der neuen Stelle tatſächlich
niht vorkommt,ſo lang er an der alten noh auftritt.

Hat ſichnun ein Name durchJahrzehnteverfolgen
laſſen,ſo hat man nichtſeltenein hübſhes Material

beieinander,das ſi<hohne große Kombinationsgabe
vollends ausbeuten läßt.So läßtſi<hdas Todesjahr
des Haushaltungsvorſtandserſchließen,wenn im neuen

Verzeichnisauftrittſtatt„Hans Schanbacher“ bezw.
„Matthis Sallatin“ „desHanſenSchanbachersſälligen
frow“(oder„relictaHans SchanbacheruU. à.)bezw.„des
Matthis SallatinKind“;wobei aus dem leßtenEintrag
wohl nochgeſchloſſenwerden darf,daß die Frau bezw.
Mutter ſchonfrühergeſtorbeniſt.Der Name der Frau
läßtſichgelegentlichfeſtſtellenan Hand von Einträgen
wie diefolgenden:„barbaraTannhuſerin,hedluhanſen
wittib“oder „CunratOettlin des Trägersto<htermann“
(filiaster).Familienangehörigemit eigenemVermögen
werden uns niht ſeltengenannt durchdie mit Zuſäßen
verſehenenNamen bezw.Vornamen; wie „alt“,„jung“,
„ſinſun“(filiuseius),„ſintochter“(filiaeius),„muoter“,
„ſwöſter“(soror),„ſtiefſun“,ſin8bruddersſun“u. ä.

2, Die Lagerbücher.
Von ihnen exiſtierenallein aus der Zeitzwiſchen

1304 und 1560 etwa hundert3.T. re<htumfangreiche
Vände. Sie gehörender Abteilung„Spitalarchiv“an,
weil ſiedieHäuſerund ſonſtigenLiegenſchaftenenthalten,
die dem EßlingerHoſpitalzu St. Katharinaoder den

ſehsehemaligenKlöſternin Eßlingen,deren Güter nah
der Reformationin Verwaltungdes Katharinenſpitals
kamen,zinſten.Etwa ſechzigBände enthalten,teilsaus=-
ſchließlich,teils vermiſhtmit anderen Orten,Eßlinger
Güter. Der ReſtderBändebeziehtſichauf„ausländiſche“,
d. h.im WürttembergiſchengelegenenGüter.

Auch dieſeQuellen geben dem Familienforſcher
gelegentliheAufſchlüſſe,da der Fnhaberbezw.Zins=
pflichtigejedesHauſesund Grundſtücks,das nichtfreies
Eigentum iſ,genannt wird. FJhreVerwertbarkeitiſt
jedochbeſchränkt!Aus äußerenGründen: keinPerſonen-
index! Aoch mehr aus inneren Gründen: inſofernals,
abgeſehenetwa von zinspflihtigenHäuſern,die Liegen=-
ſchaftenniht geradehäufiglängereZeitim Beſizbezw.
Genuß einer Familiegeweſenzu ſeinſheinen.Fmmer=-
hinfindEinträgevon der Art der unter „Steuerbücher“
genanntennichtſelten,und ſokönnen dieſeBände dann
und wann von Nuzen ſein,wenn es gilt,dieBeziehungen
zweierTrägerdes gleihenNamens klarzuſtellen.—

Aber das ſindund bleibenmühſeligeFeſtſtellungen,die

eigentlihbloß faſtzufälligje und je die daraufver-
wandte Mühe und Zeitlohnen.Dies giltumſo mehr,
als bis um die Mitte des 15. Fahrhundertsund ſpäter
der bürgerliheFamiliennamein ſeinemGebrauh noh
keineS8wegsfeſtſteht;eine Tatſache,die auchdie Steuer-
bücherbeſtätigen.Häufigiſtman im Zweifel,ob man

no< Bezeichnungdes Berufs bezw.des Herkunfts8orts
und ähnlichesvor ſihhatoder ſhon Familiennamen?).

9)Eine aufmeine Anregung hinentſtehendeTübingerDiſſer-
tation,die vor allem an Hand der hierbeſprochenenQuellen die

Entſtehungund Entwi>klungder EßlingerFamiliennamen bis

zur Witte des 16. Jahrhundertsunterſucht,dürfteda manches
Intereſſantebieten. An ihr wird darum auh der Familien-
forſcher,den ſeineArbeit nah Eßlingenweiſt,niht vorübergehen
dürfen,da ſieeine ganze FüllealterEßlingerNamen bringenwird.

3, Die Urkunden.
‘

Erhaltenſindrund 1500 Stück,davon rund 500
aus derZeitvor 1565. Sie enthaltendie verſchiedenſten
Ákte der freiwilligenGerichts8barkeit,von denen für
unſereZweckediewertvollſtendieTeſtamenteund ſonſtige
Naqchlaßakten,Heirats8abredenuſw.ſind.FhreBenuzung
iſtetwas einfacherals die der ſhon behandeltenQuellen,
da immerhin ein handſchriftlihesVerzeichnis,unter
chronologiſherAnordnung der Stücke,exiſtiert,das

zugleihau< wenigſtensdie Kontrahentennennt; ſo
läßtſihverhältnis8mäßigleichtfeſtſtellen,ob Material
Über dieſeoder jeneFamiliedarin enthalteniſt,ſobald
die ungefähreZeitihrerOrtsanſäſſigkeitfeſtſteht.

Zu dieſenPrivaturkundenin engerem Sinn treten

no< rund 2000 Kaufbrieſeund Zinsbriefe— legztere-
vor allem in der AbteilungSpitalarhiv— aus der

Zeitzwiſchen1421) und 1561. DieſeStücke familien=-
geſhichtli<haus8zuwerten,ſtelltwieder großeAnforde-
rungen an dieZeitdes Forſchers,ſolangkeinNamens=
verzeichnisexiſtiert.Da derErfolgnaturgemäßzweifelhaft
iſt,möchteih niemandraten,ohnezeitlichenAnhalts8punkt
dieſeQuellen heranzuziehen.

4. Das Bürgerbuc<h.
So genannt,weil es die Aufnahmen ins Eßlinger

Vürgerrechtvon 1482—1551 verzeichnet;anfänglichbringt
es nur Neuzugezogene,ſpäterau< Aufnahmen von

Bürgerſöhnen.Von 1526 an findenwir auchdie Fälle
regiſtriert,da das Bürgerrehtvon Einzelnenfür die
Dauer oder fürbeſchränkteZeitaufgegebenwird. Vor
1482 findenwir dieAufnahmen aufden leztenBlättern
der Miſſiven-(Brief-)Büchernverzeichnet;von 1552 an

ſindAufnahme und Aufgabe in den Ratsprotokollen
zu ſuchen.

An dieſerStelle ſindfernerno< zu erwähnen die

Verhandlungenüber dieAufnahme ins Bürgerrecht,die
zu einem geringenTeil auh im ſogenanntenzweiten
BVürgerbuchregiſtriertſind.Alle dieſeQuellen ſindalſo
nur in den Fällenzu benugzen,da Zuzugoder Wegzug
nachbezw.von Eßlingenvermutet wird. Auch fürſie
beſtehtno< kein Berzeichnis.

5. Die Muſterrollen der Zünfte.
Das ſinddie Verzeichniſſeder waffenfähigenZunft-=

angehörigen.Sie liegenaus den Fahren1540—1753
vor, und nur wenigeLiſten— teilweiſeau< re<htlücen-
haftgeführt— beziehenſihaufdieZeitvor den Kirchen-
büchern.Fmmerhin läßtſichau< aus ihneneiniges
<höpfen,und wäre es bloß die Feſtſtellung,daß ein

VorfahreSturmhaube oder Harniſchoder beides,Spieß
oder Vohr (Feuerwaffe)getragenund geführthat.Die
Benuzung dieſerQuelle iſ in all den Fällenmit ganz
geringemZeitaufwandmöglih,wo Zunſt=bezw.Hand-
werkts8zugehörigkeitder geſuchtenPerſon bekannt iſt.—
Neben dieſenLiſtenmögen auchdie Wach=-und Tor=
hließerbüchleingenanntwerden,die die Verteilung
der Wachen und Veſorgungder Tore während der

Nacht bezw.bei Alarm regeln.FJhreBedeutung als

familiengeſhihtliheQuelle iſtbeſcheiden,da die Zahl
der dazubenötigtenPerſonen,wie au< dieAnzahlder
erhaltenenLiſtenvor 1565 geringiſt.— Ganz ähnlich
liegtder Fallmit den Ämterbüchlein,die von 1525

4)Was vor 1421 liegt,findetſi<hauszugsweiſein den zwei
Vänden des von Diehl bearbeitetenEßlingerUrkundenbuchs
(= Württemb. Geſchichtsquellen,Bd. A u. 7, 1899 u. 1905) und

iſtjedermannzugänglich.
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ab vorliegen.FhreZahl iſtzwar weſentlihgrößer,ſie
enthaltenau< mehr Namen; doh empfiehltſi<hihre
Benuzungauchnur dann,wenn feſtſteht,daßderGeſuchte
als ſtädtiſherBeamter oder Unterbeamter tätigwar.

6. VRatsprotokolle.
Sie bietennatürliheineFundgrubefamiliengeſchiht=

lihenMaterials,das aber gleichfallsnur mühſam zu
heben iſt,da die für unſerenZeitraumin Betracht
kommenden Jahrgänge— 20 BVände bezw.Fragmente
von 1529 an — entweder keinen oder einen nur mangel=
haftgefertigtenFndex haben. Anders wird das im
17. Jahrhundert,wo die Mehrzahl der Bände umfang-
reiche‘Tndizes*®)aufweiſen.Die Ratsprotokollekommen
auchals Ergänzungder Ämterbüchleinin Frage,inſofern
ſiedie Beſeßungdes Vats (deskleinenund großen)und
diejenigeder Zunftmeiſterſtellender 13 Zünfteaufführen.

5)Nichtallgemeinbekannt iſtoffenbardie Tatſache— die

niht nur auf Süddeutſchlandbeſchränktiſ —, daß bis in die

zweiteHälftedes 17. Jahrhunderts für die Regiſterniht der

Familienname,ſondern der Vorname maßgebend iſt.Der Wert
des Fndex wird damit häufigilluſoriſh,wenn der Vorname nicht

So vielüber die familiengeſhichtlihenQuellen im

eigentlihenSinn. Daneben kann von Fall zu Fall
auch einmal ein anderes UAktenbüſcheleine Auskunft
geben; doh ſind das natürli<herſtre<t Zufall8=
funde. Jm ganzen giltfürArbeiten in Archivenund
zwar ganz allgemein,alſoauchfürſpätereJahrhunderte:
ſieſindweſentlihZzeitraubenderals dieArbeiten auf
gut geführtenKirchenregiſtraturen,dafür aber auch
weſentli<hlohnender.Nie aber ſollteein Archiv in

Anſpruchgenommen werden,ehe die Stammfolge,wenn
auch lü>enhaft,an Hand der Kirchenbücheraufgeſtellt
iſt,Nur wenn der Archivbeamte,ſeies mündlich,ſei
es ſchriftlih,einwandfreieAnhalt3punktean die Hand
bekommt, wird er auf Grund ſeinerKenntnis der

Beſtändeohne großenZeitverluſtdas Material heraus=-
ſuchenkönnen,das einigeHoffnungauf Ausbeute gibt.

bekannt iſt.Dazu kommt,daß man den Vornamen bald in der

Vollform,bald in der Kurzformbegegnet.Ein SebaſtianKieffer
iſtalſoniht unter „K“,ſondern unter „S“ bezw.„B“ (Baſtian),
ein Matthäus G68 unter „M“ bezw.„T“ (Theus),ein Dionyſius
Klein unter „D“ bezw.„N“ (Niſi)zu ſuchen.

Die Archive
der Corps im K,.S. C. als perſonengeſhichhtlicheQuelle.

Von AmtsrichterDr. jur.Hans Böhmer.
Der Familien-oder Perſonengeſchichtsforſcher,den

ſeineForſchungenaufdie deutſchenUniverſitätenführen,
ſeiauf die von den Corps unterhaltenenArchiveals
perſonengeſchichtliheQuelle aufmerkſamgemacht.

Als Corps im Sinne dieſerAusführungenſindhier
nur die im ſogen.KöſenerSenioren=Convent=Berband
vereinigtenſtudentiſhenVerbindungenverſtanden.Ein
genaues VerzeichnisdieſerCorps mit allen wiſſens=
werten Angaben, wie Namen, Sitz,Tag der Gründung
uſw.enthältdas „Handbuchdes deutſhenCorpsſtudenten“,
das vom Corps8zeitung8ausſchußim VerlagderDeutſchen
Corpszeitungin Frankfurta. Main (Mörfelderlandſtr.
109) im Jahre 1925 herausgegebeniſt,Wer einen

tieferenEinbli>kin das Weſen, den Zwe>, die Be=

deutungund vor allem in die Geſchihteder Corps
in ihrerGeſamtheitwerfenwill,greifezu dem aus=-

gezeihnetenWerke von OberbibliothekarProfeſſorDr.
Wilhelm Fabricius: „Die Deutſhen Corps, Eine

hiſtoriſheDarſtellungdes Berbindungsweſensbis zu
den Befreiungskriegen,der Corps bis zur Gegenwart“,
das am Ende des vorigenJahresin einer reihenund
geſ<hmad>vollenAusſtattungebenfallsin dem oben=-

erwähntenVerlagein zweiterAuſlageerſchieneniſt.
Jedes einzelneCorps hat ein mehr oder minder

umfangreichesArchiv,auf deſſenErhaltungund Verz=

mehrunges ſtetsbedachtiſt.Die AnlegungderMehrzahl
dieſerArchiveiſtauf die Zeitder Gründung der Corps
zurü>zuführen,alſoz.T. auf den Anfang des 19. Fahr=
hunderts.Die Archivehabenzunächſtnur aus einer

Sammlung von Komments, Konſtitutionen,Protokoll=
und Paukbüchernbeſtanden.Den Archivenſindall=
mählihauchderBriefwechſeldes Corps,Stammbücher,
Stammbuchblätter,Biographien,Nekrologe,Matrikel,
Silhouetten,Stahl=und Kupferſtihe,Bilder,Photo=
graphien,Bänder, Pfeifenköpfeu. a. m. einverleibt.

MWanche ArchiveenthaltenAbſchriftenvon Urkunden
des Univerſitätsarchivs,insbeſondereder Unterſuhungs=-

akten aus den erſtenfünfJahrzehntendes vorigenFJahr=
hunderts,die das Corps betreffen.FaſtjedeUrkunde
oder jederſonſtigeGegenſtand,welchedie Archiveauf=
weiſen,kann fürden Familienforſchervon unſhäßbarem
Wert ſein!

Aus den Archivenſindzunächſtdie man<hmal ſehr
eingehendenund vortrefflihenGeſchihtender Corps
hervorgegangen,die vielfahau< Biographieneinzelner
Witgliederenthalten.Ein VerzeichnisdieſerCorps8=-
geſchihtenbefindetſih in dem erwähntenWerk von

Fabricius,und zwar in den Fußnoten zu den Ab-

ſchnitten,welchedieeinzelnenUniverſitätsſtädtebehandeln.
Die Archiveſindweiter die Quellen fürdie Mitglieder-
verzeichniſſeder Corps. Dieſe Witgliederverzeichniſſe
ſindin manchen Fällenin umfangreichebiographiſche
Werke ausgewahſen. Als Wuſterbeiſpieleſeiendas
ſogen.Grünbuch der Bremenſiazu Göttingenund das
im vorigenJahr herausgegebene„Blaubuchdes Corps
Feutonia zu Marburg 1825—1925“ genannt,welche
dieLebensläufeder einzelnenMitgliederunter beſonderer
Erwähnung der Verwandtſchaftsverhältniſſeder Mit=

gliederdarſtellen.Fedes Corps hat außerdem — die
älteren etwa ſeitden 70—9er Fahren des vorigen
Jahrhunderts— ſeineregelmäßigerſheinendenCorps-
zeitungen,die ebenfallseine Fülleperſonengeſchihtlichen
Materials bieten.

Neben den Archivender einzelnenCorps finddie
Archiveder an jederUniverſitätbeſtehendenVereinigungen
der Corps zu erwähnen.DieſeArchivehaben nicht
immer dasſelbeAlter und den gleihenUmfang wie

die Archiveder einzelnenCorps,bilden aber ebenfalls
eine Quelle fürdie Perſonengeſchichte.

Zur Zeitiſtdie erſteerſhöpfende,umfangreicheund
mit vielenBildern verſeheneDarſtellungeiner Geſchichte
eines örtlichenCorpsverbandesim Erſcheinenbegriffen:
„Hundert Fahre Bonner Corps, Die korporations-
geſchihtliheEntwi>klungdes Bonner S. C. von
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1819—1918“ von Dr. Hans Gerhardt (Verlagder
DeutſchenCorpszeitungin Frankfurta. M.). Dieſes
Werk verſprichteine beſoudersintereſſanteQuelle für
Perſonengeſchihtsforſherzu werden.

Die Geſamtheitder Corps,der oben ſchongenannte
KöſenerSenioren-Convent=Berband,unterhälteinArchiv
und eine Bibliothek,die der Univerſitätsbibliothekin

Marburg angeſchloſſenſindund unter der Leitungdes
ebenfallsſhon genanntenDr. WilhelmFabriciusſtehen.
Der KöſenerS. C. Verbandiſt ſeit1919 Eigentümerder
DeutſchenCorpszeitung,deren Vorläuferindie Akade=

miſchenWMonatshefte(ſeit1884)waren. Beide Zeitſchriften
lieferneine großeMenge von Beiträgenzur Perſonen=-
geſchichte.Fn den Jahren 1904 und 1910 find im

Verlagvon Rügemer=München Verzeichniſſeerſchienen,
die ſämtlichedeutſhenCorpsſtudentenſeit1797 auf-
zählen.Der DeutſcheCorps8zeitungs8verlagarbeitetzur
Zeitan einer Neuauflagedieſerſogenannten„Köſener
Corpsliſten“,die am Ende dieſesJahres ausgegeben
werden ſoll,bis in die Gegenwart fortgeführtiſt
und etwa 60000 Namen aufweiſenwird.

Für gewiſſeCorps haben die Landesarchivebe-
ſondereAbteilungeneingerichtet,wie 3.B. das Braun=

hweigiſcheLandeshauptarchivin Wolfenbüttelfürdas
Corps Brunsvigain Göttingen.Auch andere Archive
habenSammlungen von Stammbüchern und Stamm=

buchblättern,au<h werden ihnen gelegentlihdie ent=

behrlihenDoppelſtü>kevon Konſtitutionen,Paukver=
zeichniſſen,Corps8zeitungenu. a. ſeitensder Corps
Überlaſſen.

Soweit die vorerwähntenQuellen dur<hden Buch=
handelbezogenwerden können,wie das Handbuchdes
deutſchenCorpsſtudenten,die Werke von ‘Fabriciusund

Gerhardt,dieCorpsliſtenund dieDeutſcheCorpszeitung,
ſindſiejedermannohne weiteres zugänglich.

_
Das Archivund die Bibliothek,die der Nniverſitäts=

bibliothekin Marburg angegliedertſind,können von

jedemForſchernah Maßgabe der beſondersfeſtgeſeßten
Benußzungsordnungin Anſpruh genommen werden.

Die Staatsarchivewerden in der Regel unter den

allgemeinenVorausſeßungenAuskunft erteilen und

Einſichtgeſtatten.
Der Zugang zu den Archivender einzelnenCorps

und der örtlihenVerbände iſtungleihſhwieriger.Es
wird verſtändlichſein,daß die Corps nichtjedem Be-

liebigenihreArchiveöffnenkönnen und wollen. Man

beſchränkedaher die Bitte um Auskunftund Einſicht
der ArchiveaufdieFálle,in denen dieWahrſcheinlichkeit
beſteht,daß dieAuskunftoder EinſichtErfolghat.Man
wendet ſichüberhauptam zwe>mäßigſtenan ein älteres

Mitglieddes Corps oder den Verwalter des Archivs,
deſſenAnſchriftunſhwer zu erfahreniſ. Durch deſſen
Vermittlungwird dem Forſcher,wie i<hwiederholt
feſtgeſtellthabe,gern geholfen,zumalwenn die Möglich-
keitbeſteht,daß durh die Anfrageein Austauſh von

Waterial angebahntwird.

*) Nachſchrift der Schriftleitung:ÄhnlicheVerhält=
niſſewie bei den Corps im KöſenerS.E. liegen wohl bei allen
Verbänden ſtudentiſherCorporationenvor. Wir hofſen,daß es

möglichſein wird, auh darüber,beſondersüber gewiſſeBe=
ſonderheitender einzelnenVerbände ebenfallsberichtenzu können,
was umſo notwendigeriſ},als im „Handbuch der praktiſchen
Genealogie“von Heydenreich (Leipzig1913) Bd. 1, S. 99 ff.
abgeſehenvon den Corps im K. S. €. eigentli<hnur noch die

Burſchenſchaftenbehandeltworden ſind,während alles übrige
unverhältni8mäßigkurzabgefertigtworden iſt.

Die Abſtammung der Familie des Petroleum=Königs
Rodctefeller.

Von Dr. jur.et.phil.Stephan Kekule von Stradonißs.

In meinem Beſitzebefindetſih ein Briefaus dem

Jahre 1909,den der inzwiſchen,vielzu früh,verſtorbene
verdiente Forſcherauf dem Gebiete der Geſchichteund
der Familiengeſchihteder FranzöſiſhenRéfugiés8-Ge=
meinden, mein langjährigerFreund Dr. Richard
Véringuier, von einem amerikaniſhenFamilien-
geſchihtsforſchererhaltenhat.

Der Brieflautetin wörtliherNeberſezung:
„New York,2/22.09.

Dr. jur.RichardBéringuier
Berlin.

Deutſchland.
Mein lieber Herr! F< würde außerordentlich

erfreutFein,wenn Sie mi<h mit einigerAuskunſft
betreffendeineFamilieverſehenkönnten,deren Genea=z

logieih zuſammen zu ſtellenbemühtbin,nämlich:
der Rockefellers.

Nun iſtder erſteRockefeller,der nah Amerika

gekommen iſt(1723),aus Neuwied,Rheinland,ge=-
kommen. DieſenOrt habe ih beſucht,um Nachricht
über die früheſtenRockefellerdort zu ſuhen. Nun

habe ih ziemli<hbeſtimmtenBeweis dafür,daß das

Geſchlechtder RockefellersfranzöſiſchenUrſprungsiſt,
daßſieaus Süd=-Frankreichſind(ProvinzLanguedoc),
und daß ſieNachkommen ſindeines Geſchlehtsdes
Namens VRoquefeuil,Roquefeuille(Lateiniſ<hRocafoull,

Rocafollen).Einigeaus dem GeſchlehteRoquefeuil
wurden Proteſtantennah den Lehrenvon Calvin und

Lutherund flohenwährend der Verfolgungennach
Deutſchland,wo ihrName in Rockenfellerumgedeutſcht
(„germanized“)wurde. Die früheſtenZeitangaben,
unter denen ih den Namen Ro>enfellerin Deutſch=
land zu findenin der Lagewar, ſindum 1675. Und die

erſtenſcheinenJohann,Peter,Anton,Wilhelm ge=
weſen zu fein.Da es mir unmöglih geweſeniſt,
den Namen in der urſprünglihenfranzöſiſchen
Schreibweiſe„VRoguefeuil“in Deutſchlandzu finden,
ſo möchteih gerne wiſſen,ob Sie in Fhren ver=

ſchiedenenSammlungen aufdieſenNamen unter den=

jenigenHugenottengeſtoßenſind,die ſihzu der Zeit
der Aufhebungdes Edikts von Nantes in der Gegend
von Neuwied niedergelaſſenhaben.— Jch bin ziem=
lichſicher,daß Einigeaus dem GeſhlehteVRoque-=
feuildorthinmit anderen verfolgtenProteſtantenge-
kommen ſind,und von dieſer‘Familieſtammenunſere
reihenRockefellersin Amerika ab.

Jh habe Nachforſhungenin Leiden,Holland,
Paris,Frankfurtund in den Hugenotten-Bibliotheken
hierangeſtelltund habe bis jehtden Namen unter
den franzöſiſhenProteſtantenin Deutſchlandniht
gefunden.

Wenn Sie nun irgendwelheUrkunden mit den
Namen derjenigenProteſtantenhaben,die ſichin
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Neuwied während der Verfolgungin Frankreihum
das Jahr 1675 niederließen,oder den Namen Roque=
feuilin Deutſchlandgefundenhaben,würde ih es
als eine großeGefälligkeitanſehen,wenn Sie mich
darüber unterrichtenwürden. Fh legeFhnen ein

Verzeichnisvon Belegſtellenüber den proteſtantiſchen
Zweig des Geſhlehts Roquefeuilbei.— Fn der

Hoffnung,daß ih die Freude haben werde, von

JFhnenzu hören,bin ih mit den beſtenWünſchen
fürSie und Fhr gutesWerk

Aaron R. Lewis.
205 Weſt 85. St.

New YorkCity.“

Nbgeſehendavon,daß uns die Latein-Kenntnisdes
braven Aaron R. Lewis (,Lateiniſh:Rocafoull,Roca=
follen“!)großenSpaß machte,waren wir beide,Bérin=
guierund ih, uns ſhon gleihdamals ſofortdarüber
einig,daß ſih hierein geſhäftstüchtiger„Genealoge“
am Werke zeigte,um dem, wegen ſeinesgewaltigen
Reichtumsbekannten Petroleum-KönigeFohn Daviſon
VRoefeller einen „Descent“(eineAbſtammungsreihe)
auf das uralte und hochvornehmefranzöſiſheAdelS-
geſchlehtder Marquis de Roquefeuilzurü>kanzudichten,
daß aber die ganze, angeblihurſprünglichfranzöſiſche
Herkunftder Rockenfellerin der Gegend von Neuwied

offenbarvollkommener Schwindelwar.
Véringuierantwortete HerrnAaron R. Lewis,wie

es auh der Wahrheitentſprach,daß er nichtsfürihn
habe,und ſchenktemir dann den Briefmit der Freiheit,
davon jeden mir geeigneterſcheinendenGebrauch zu
machen,ihn auh zu gelegenerZeitöffentlihbekannt
zu geben.

Dazu ſcheintmir jezt der Augenbli> gekommen
zu fein.

Doch i<hmuß, der größerenKlarheithalber,nah
Ordnung der Zeitfolgeverfahren!

Anfang Juli1909 kam mir durh die Güte eines
der vielen Leſer meiner familiengeſhihtlihenVer=

dffentlihungen,die mir Ausſchnittefamiliengeſhichtlih
irgendwiebemerken8werter Aufſäßeaus Vageszeitungen
des Jn- und Auslandes zuzuſendenpflegen,ein Aus=-

ſchnittaus der „KölniſchenZeitung“zu, der ſeinerſeits
ein wörtlicherAbdruck eines Aufſaßes in der „Neu=
wieder Zeitung“war und augenſcheinli<hvon einem

Verfaſſerherrührte,der im Zuſammenhangirgendwie
mit den,in dem obigenBrieferwähnten,Nachforſhungen
des HerrnAaron R. Lewis,in den Kirchenbüchernder
Umgegend von Neuwied ſehrſorgfältigeNachforſhungen
über früheVorkommen des Namens Rotenfelleran=
geſtellthatte.

Der Auſſaz in der „Neuwieder Zeitung“ſelbſt
(Nr.137 vom 15. Juni 1909)lautetwörtlich:

„Neuwied,14, Funi. Endlichiſtdas Dunkel über
die vielbeſproheneHerkunftder amerikaniſhenRoke=
fellergelichtet.Die von einem Herrnaus einem be=

nachbartenDorfeangeführtenForſchungenin einerReihe
von Kirchenbücherndes ehemaligenFürſtentumsWied
ergaben folgendes:Die erſtennah Amerika ausge-=
wanderten Rockefellerwaren:

1.)Johann Peter Roenfeller und deſſenBruder
Johann Wilhelm aus Segendorf,welcheſi<him Jahre
1723 in RVRingoes(zudeutſh:Rheingau) im Staate

New-Jerſeyniederließen.
2.)TheilRockenfelleraus Bonefeldwanderte 1735

na< Germantown im Staate New-York aus.

3.)Bald darauf wanderten noh eine Reihe von
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Rockenfellerna<h Amerika aus, darunter vermutlich
Bodhart (Gotthard)Rockenfelleraus Dagztzerothund
Martin Rockenfelleraus Ehlſcheidt.

Zu 1.)Fohaun Peter und Johann Wilhelm waren

Söhne von Fohannes Rockenfeller,welchervermutlich
bis 1682 auf der Mühle zu Arienhellerwohnte,dort
am 17. Oktober 1681 die ZwillingePeter und Lorenz
in der Kirhe zu Rheinbrohltaufenließund al8dann

nah Segendorfverzog. Fohann Peter Rockenfeller
verheirateteſih1707 mit Maria Remagen aus Segen=
dorf,1720 mit EliſabethChriſtianaRu nkel aus Bone=

feldund nahm A Kinder mit na< Amerika. FJhmwurde
zu Ringoes ein Denkmal geſeßt.Johann Wilhelm
verheirateteſi<h1714 mit Anna Waria Baur aus

Segendorf,nahm 2 Söhne mit na<hAmerika.

Zu 2.) LTöôngesRot>enfeller,Sohn von Johann
Wilhelm aus Ehlſcheid,verheirateteſih1685 mit Ger=
trud Pauli aus Rockenfeld,wohnte 1685 bis 1688 in

Rockenfeld,von da ab in Ehlſcheidt;deſſen1695 als
viertes Kind geborenerSohn Johann Thiel — auch
Theilgenannt — verheirateteſih mit Anna Gertrud

Als®sdorf,verzog nah Bonefeldund von da 1734 mit
3 Kindern na<h Germantown im Staate New=York.
Theil iftder Urahne der Petroleumktönige.

In der zweitenHälftedes 17.Jahrhundertswohnten
Vockenfellerin Ehlſcheid,Bonefeld,Rengsdorf,Hardert,
Melsbach,Dazeroth,Altwied,Segendorf,Bieber,Hed=-
desdorf,Fahr und Arienheller,Gemeinde Rheinbrohl.“

Soweit alſoder ungenannte Kirhenbuh-Forſcher
der „NeuwiederZeitung“!Wit ſeinendurchausglaub-
würdigen Ermittelungenwar für mich die angebliche
Abſtammung der Rockefellerin Amerika von einem ade-

ligenfranzöſiſchenproteſtantiſhenFlüchtlingerledigt.Die

Aufhebung des Edikts von Nantes iſtnämli<ham

22, Oftober 1685 erfolgt.Wenn Fohannes Rodken-=

feller,Vater der mit Familienna< Amerika ausge=
wanderten FohannPeter und FohannWilhelm Rocken=

feller,am 17. Oktober 1681 in der Kirchezu Rheinbrohl
die ZwillingePeter und Lorenztaufenließ,ſo konnte
er niht von einem Wann abſtammen,der infolgeder
4 Jahr ſpätererfolgendenAufhebung des Edikts von

Nantes aus Frankreihna<h Neuwied geflohenwar!
Und genau ſo iſtdie Sachlagebei dem 1735 nah
Germantown verzogenen Johann Fhiel(Theil)Roken=-
feller,Da dieſer,der vierte,1695 geboreneSohn eines
1685 mit Gertrud Pauli aus Vockenfeldverheirateten
TöngesVoenfeller,1685 bis 1688 wohnhaftzu Rocken=

feld,Sohn eines Fohann Wilhelm Roenfeller aus
Ehlſcheidwar, ſo konnte aucher nihtvon einem Mann

abſtammen,der infolgeAufhebung des Edikts von

Nantes aus Frankreichgeflohenwar!
Das Edikt von Nantes iſ am 13. April alten,

25. April neuen Kalenders des Jahres 1598 erlaſſen
worden. ZwiſchendieſemTag und dem Fahre 1680

ungefährhattekaum eiùfranzöſiſcherProteſtant(Hugenott)
Veranlaſſung,aus Frankreißhna< Deutſchlandzu
flichen!Fnfolgedeſſenhatteih meine damaligenAus=
führungenmit dem Satzegeſchloſſen,daßmit den Feſt=
ſtellungender „NeuwiederZeitung“die „Theorieder
Abſtammung der Rockefellerin Amerika von einer fran=-
zöſiſhenFamilie,dieerſtnah derAufhebungdes Edikts
von Nantes Frankreichverlaſſenhabe,in ſihzuſammen-
gebrochenſei“,

Außerdem aber war allein{hon na< den Feſt=
ſtellungender „NeuwiederZeitung“klar,daß es ſih
bei den weit verzweigten„VRokenfeller“der dortigen
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Gegend und des unteren Weſterwaldesüberhauptdurh=
aus um ein eingeborenesGeſchlechthandelt.Sicheriſt
„Vockenfeller“glei<h„Rockenfelder“.Da es ein ſehr
altes Dörfchengeradein der dortigenGegend,nämlich
im KreiſeNeuwied,gibt,das „Rockenfeld“heißt,ſo
liegtes am nächſten,daran zu denken,daß der „Fa=-
milienname“ Rodkenfeldereine einfaheHerkunftsbe-
zeihnung i},gleihbedeutendmit „aus VRodenfeld“.
Nach Auskunſtdes Staatsarchivszu Koblenziſtdieſes
DörfchenVockenfeldeine ſehralteSiedelung,die bereits
in einem undatierten,aber in die zweiteHälftedes
13, Fahrhundertszu ſehendenZeugenverhörerwähnt
wird,das Gründung und Patronatder PfarreiFeld=
kirchenbetrifft,in deren SprengelVRockenfeldlag. Ob
der Familienname„VRod>enfelder“au<h mit einem

Voggen=-Feldezuſammenhängenkann,in dem Sinne,
daß ein „VRoggenfelder“ein Mann wäre,der an einem

RVRoggen=-Feldewohnt,oder Roggen-Felderbearbeitet,
der Familienname„VRoggefelder“alſoals Wohnplaß=z
Bezeichnung,oder als Berufs=Bezeichhnunggedeutet
werden fönnte,laſſeih auh heutedahingeſtellt,wie

ih es ſchonin meinen früherenBeröffentlihungenüber
die „VRoctefeller=Frage“habe dahingeſtelltſeinlaſſen!
Und ih bemerke füretwaigeamerikaniſcheLeſerdieſes
Uufſatzes,die des Deutſchenniht volllommen mächtig
find,in dieſemZuſammenhange nur noh, daß das

deutſheWort „Roggen“ das engliſche„rye“bedeutet,
das deutſheWort „Feld“,das engliſche„field“,daß
alſo ein „Roggenfeld“ein „ryefield“ift,und infolge-
deſſen,nah den obigenDarlegungen,ein „Roggen=-
felder“(oder au< „Voggenfeller“!)einen Wann be-
deuten könnte,der an einem ryefieldwohnt(Wohnplag=-
Bezeichnung!)oder ryefieldsbearbeitet (Berufs8=Be-
zeichnung!).

Uebrigensbin i<hin der allerneueſtenZeitdurch
die Güte des weithingeſhäßtenrheiniſ<henFamilien-
geſchichtsforſchers,Generalleutnants a. D. Dr. h. c. Ernſt
von Oidtman zu Wiesbaden,no< daraufaufmerkſam
gemachtworden, daß in einer Urkunde des Fürſtl.
WiedſchenArchivszu Neuwied vom 21. Februar1673
bereits eine EliſabethKleinmann, Witwe des An=-
dreas VRockenfelderzu Ehlſcheidt,urkundlichge-
nannt wird.

Nun hat„ArchivdirektorDr. HeinrichGlasmeier,
ordentlichesWitgliedder HiſtoriſhenKommiſſionund
Vorſizenderdes LandesausſchuſſesfürGeſchichteder
ProvinzWeſtfalen“(ſoin der Äberſchriftbezeichnet;
Dr. Seinri<hGlasmeier iſtbekfanntliÞhArchivdirektor
der vereinigtenWeſtfäliſhenAdel8archive)im Sonntags=-
blatteder in deutſcherSpracheerſcheinenden„Staats=
Zeitung und Herold“ (New York)vom 13. Juni 1926

einen längerenUAufſazzveröffentliht:„Von weſtfäliſchen
Waſſerburgenund ihrenArchiven“,in dem ſichfolgende
Säge finden:

„Wir ſcheinendieFords aus einem altenGeſchlechte
an der holländiſh-weſtfäliſhenGrenze zu ſtammen,
während die Roefellers anſcheinendfranzöſiſchen
Offizierskreiſenentſproſſenſind,die entweder als Huge-=
nottenflüchtlingena< Deutſchlandgekommen ſindoder
aber in einem der vielen Kriegedort hängen geblieben
ſind,bis ſiewenigſtensin einzelnenZweigen nah
Amerika weiterwanderten. Fh weißnicht,ob die Tra=
ditionen dieſerFamiliemit meinen Anſichtenüberein=
ſtimmen,glaubemichaber zu entſinnen,in den Archiven
auf den SchlöſſernGemen und Velen unter Kriegs8akten
auh ſolcheeines franzöſiſhenColonel de la Roche-
feuillegeſehenzu haben;aus dieſemNamen haben
die biederen Landeseinwohnerin ihrerplattdeutſchen
Sprache dann » de (= der)Rodenfeller« gemacht,
ein Wort, das ſieleihtausſprehenkonnten,und das

ihnenauchinhaltliverſtändlihwar. Jh habedamals
auf dieſeDinge niht weiter geachtet,konnte es auch
wohl niht bei der Unmenge von alten Urkunden und

Akten,die mir täglihdur<hdie Fingergehen. Uber

jezt,da ih in Amerika weile,fallenmir dieſePerga=-
mente wieder ein und ih muß daran denken,wie viele

intereſſanteFäden ſih zwiſhendem jungenAmerika
und dem alten Europa hinund herziehen.“

Soweit alſodieſeStellein dem angegebenenAufſazz!
Ueber die angeblicheHerkunftder Fords von der

holländiſh-weſtfäliſhenGrenze kann ih niht urteilen,
da ih mich mit dieſerFamilieniemals beſchäftigthabe.
Daß die GlasmeierſchenAusführungenüber die VRoke=
fellersin Amerika und deren „anſcheinende“Herkunft
„aus franzöſiſchenOffizierkreiſen“verfehltſind,dürfte
das oben von mir Dargelegtemit Sicherheitergeben
haben. Daran wird auh der von ihm gefundene„Co-
lonel de la Rochefeuille“nihts ändern können! Der

Verſuch,für „our rich Rockefellersin America“ durch
die deutſhen Bauern=-Voreltern-hindurh<eine ade-

ligefranzöſiſheAbſtammung nachzuweiſen,dürfte
vielmehrfüralleZeitenein „Verſu<ham untauglichen
Objekte“bleiben. Aber vielleihtkönnen ſi<hdeutſche
Familiengeſchihtsforſherdem Williardär John Daviſon
Vocefeller(oderſeinemSohn) in anderer Weiſenügzlih
erweiſen!Der amerikaniſcheGenealogeMurray Poole
hatden VRokefellersvor etwa ein und einhalbFJahr-=
zehnteneinen „RoyalDescent“ zuſammengeſtellt,der

geradenWegs auf die Plantagenetszurü>führt. Es
dürfteeinelohnendeAufgabeſein,dieſen„RoyalDescent“
nachzuprüfenund,bei Befund der Richtigkeit,bis auf
Karl den Großen auszudehnen!

Der LeipzigerGeſchichtschreiberund FamilienforſcherFohann
Zakob Vogel und ſeine handſchriftlihenSammlungen zur

LeipzigerFamiliengeſchichte.
Von Dr. ElfriedeLeskien.

Rößler VRohrſcheidt
Rößner Voit ſch
Vötgen |.u. Vöting Voland �.u. Volle

Vöting Rolle

Vöttinger *NR omanus

Vößſch ſ.u. Roitzſch Romberger
Vohleder (f.a. u. Vorbach) Romburg ſ.Vommelius
Vohr Vomfeld
Rohrhand Romkopf . u. Vommelt
Vohrmann RVRommelius

(Schluß)
Vommelt Voſenberger |.u. Voſenbah
Vommiger f.u. VRomberger Voſenthal
Vonneberg ſ�.u. VRonner Voß (ſ.a. u. Roßbach)
Vonner Voßbach
Rorarius Roßberg
VRorbach Voßberger ſ.u. Roßberg
Voſch Voßhaupt |.u. Roßberg u.

Voſa ._ RVoßkopf
V oſenthal Voßkopf

.

Voſenbach Roßmann ſ.u. Vößner
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Voſt Schädeler (ſ.a u. Schädler) Scchkirle Schör>el
Vothan }.u. Vöting Schädler Schlaginhauffen Schörligtz
*NRothaupt Schäfer Schlaitz Schößler,Schöttigſ.u. Schoß
Rothenſtein Schaffr Schlanißtgz Scholler f.u. Schöller
VRothhardt |.u. Vothenſtein Schalholßt �.u. Schhalitz Schlantz �.u. Schlanitz Schopp
Vothkehlichen �.u. Vöting Schalitz Schlawit ſ.u. Schlewiß Schori ch
Vothmann f.u. Vottmann Schaller Shlehter Schorl,Schormer, Schor=-
Vottmann Schamberger f.u. Schan- Schleg nig �.u. Schörlitz
Roſch �.u. Vötingu. Voitſch burger Schleipe. u. Schleiffer Schoß
VRubener Schammer Schleiffenheimer Schotte, Schottenthal }.u.
Rud>enleib Schanburger Schleifſfer Schoß
VR u>er Schantz (. a. u. Schanburger) Súleiffner. u. Schleiffer Schrader
Rude �.u. Rüùdt Scharff ſ.u. Schanburger Schlemmer Schrag
Rudel Scharſhmidt Schlen>ardt Schrage f.u. Schrag
VRudeniß S chat Schlen>richtſ.u.Shlen>Eardt Schramm
Ruder ſ.u. Vudel Schau SP hoer.

u. Schleudner Schre >

Rudloff Schaub Schlet Schreer (auh Schreyer)
Rudolph Schauer �.u. Schau SHleudner Schreiber
Rüdel Schedius Schleußing Schreiner
Rüdiger Schedt ſ.u. Schedius Schlewih Schreiter
RVRüdler �.Rüdel u. Rüdiger Scheffler SÓÖley. u. Schleth Schrey,Schreyer ſ.u.Schreer
Rüdt (oderRiede) Scheibe Schlichter,Schlichting, Schreyvogel
Rühl f.u. Rühle S cheibener Schlickf.u. Schlingenſtädt Schrödter
Rüger Scheide Schließer Schrotenbac<h|.u. Schrey-
Rühle Scheidemantel, Scheides=- Schlingenſtädt vogel
Vuel, Vülich �.u. Rühle mann,Scheider ſ.u.Scheide Sc<<hlu>kenhauer *Schubart
Rueß Schein Schlümpert Shuchartſ.u. Schu>el
Vuhm �.u. Rüdt Scheinelmann Schlüſſelfelder Schud>
Runert Scheiner Schmal |.u. Shmalfuß SPüler. u. Schillert
Vunge Scheinert ſ.u. Scheiner Schmalfuß Schünx . u. Schnorr
Vunſts }.u. Runert Scheinpflug Schmalkohl f.u. Shmalfuß ürer

Vupiß Schelde ſ.u. Schele Schmaltz Schürßztzel�.u. Schuricht
Ruppelt Schele Schmechel, Schmed>e, Schüßler (auh Geſchüßler)
Ruppert, Ruppricht �.u. Schellbach ſ.u. Schele Schmelzer#ſ.u. Schmaltz Schüttig
Vuppelt Schellenberger Schmertoſh Schütting�.u. Schüttig

Vuſche Scheller Schmidt Schütze
Ruthenius, Rutiſch �.u. Schellhammer Schmiedel Schüßtzel
Ruſche Schellhorn Schmiedlein . u. Schmiedel SHüßmeiſterVuttenſcheußler �.u. Ru- Schelm SÓmoll. u. Schmolle Schultze
thenius Schen ſ. u. Schend>e Schmolle Schumann

Rungtz�.u. Runert Schend>e Schmoller �.u. Shmolle Schumarts
Vyme |.u. Veyme Scherer, Scheringer f.u. *S<mud> Schund>e
*=*NHYßel Scherling Schmutz ſ.u. Shmu> Schuricht

*Scher Schnabel Schurmann �.u. Schuricht
Saalbach Spo,Scherlengtzſ.u. Schnad>e Schurr �.u. Schnorr
Saalfeld Scherling Schnappauf Schuſter
Sacher Scherling Schnebach �.u. Schnee Schwaan
Sachſe Scherſchleiffer Schneber Schwaandorff
Sacer cherßer Schnee Schwabe
Sa> Scheu, Scheuche ſ.u.Sheuch- Schneid

er Schwager
Säger ler Schneidewein Schwalbe �.SchwaandorffGagittarius Scheuchler Schneidewind (.a. u. Schwalenberg
Sahlmann Scheu>art ſ.u. Scheuer Schneidewein) Schwanfelder,Shwarte
Sal>au Scheud>er Schnellboltz #ſ.u. Schwaandorff
Sallmeyer �.Salmon Schiel Schnerr Schwarßtz�.u. Shwargze
*Sallmuth . u. *Pfeffinger Schier Schnitzler Schwarßberg
Salmon Schi>ert . u. Schier SÓHnobel(iu®) Schwarzburger
Salomon Schiebener S<Hnorpein. u. Schnorr Schwarßte
Saltzburger . Salomon Schieferde>er ſ�.u. Schiffel Sc<<nor Schwarßtkopff
Salztzinger iele Schnur>e. u. Schnorr Shwegelerſu. Shwen>feld
Salßmann SHieler. u. Schillert Schober Schweinichen
Sander Schiffel Schochwiß Schweinigel

|

, u. Schweis
Sandritter Schiffner . u. Schiffel SHoebel nichen
Sarcerius, Sarva ſ�.u. Schildberger Schöffel Schweinsburg ſu.Shwarh=

Sattler Schilde Schöffer (f.a. u. Schöpper) erg

Saruſchky *Schilert Schóölaſ.u. Schóne Schweitzer
Sattler Schilert|.u. Schöller Schöller Schwende
GSaubod> Schillenburger SOönberg SwenfeldSauer Schillerſ.u. Schillert v. Schönberg Schwendel . u. Shwen>feld
Gauerbrey Schillert Schöne -

Schwendendörffer
Sauermann �.u. Sauerbrey Schilling Schönemann(ſ. a. u. Schöne) Schwengler
Saupe Sch ilß f.u. Schiltel Schönewolff Schwentel
Sauter,Sauterell,Sautor Schiltel Schönfeld Schwengtner �.u. Schwengel
. u. Schaaf Schiltell Schönfelder }.u. Schönfeld Schwerdtfegerſ.u.Shweiher

Sayda : *Schilter Schönfroſh Schwerßgzeltſ.u. Shwen>feld
Saÿßtz�.u. Sayda Schimmel Schönherr Schwitter �.u. Shwitßzken
Schaaf Schimmelmann Schönichen Schwoffheim
*Schacher Schindel Schönland *Scipio
S hacht Schindler Schönleben Sabel

Schade Sch int Schönwetter
;

Sd>öóle

Scha>kwißz Schipffer |.u. Schippel Schö pfferſ.u. Shöpper Sebald

Schade Schippel Schöpper Sebaſtian

Shabenberg. u. Schädel Schirmeiſter Schöpperitz Sebe ſ�.u. Seeber
Schädel

“

Schirmer Schöps Sebigk �.u. Seibigk
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Seeber Sommerfeld ſ.u. Sonnenfeld Steig (au<ham Steige) Stramburger
Seeberg �.u. Seeburgk Sommernauer Stéiger (. a. u. Steger) Stramer

Seebig; Seebiſch Sommerweiß Stein Stramler

Seeburgk Sonne Steinbach (ſ.a. u. Sultmann) Strandan

Seehauſen (ſ.a. u. Seeburgk) Sonnefeld Steinbeer Straßburger
Seelig �.u. Seeburgk Sonnefroh Steinberg Straßgüttgen ſ.u. Straßgut
Seeliger Sontag Steinbrecher Straßgut
Seelmann Sorge Steindecker �.u. Steiner Straube

Seger Sorgenfrey Steiner **S trau <
Seget ſ.u. Segnitz Soſat Steinert . u. Steiner Strauß (ſ.a. u. Stramburger)
Segnißtz Spätner Steinhardt �.u. Steiner u. Stre>er

Sehmann ſ.u. Seehauſen Spalatin Steinhöfer Stre>kewald
Seibe ſ�.u. Seibigk Spalteiſen Steinhöfer Stre>fuß
Seibigk Spaltholßt Steinkohl Streher
Seideband Span �.u. Spanneberger Steiniger (. a. Steiner) Streit
Seidel Spanneberger Steinigk �.u. Steinhöfer Streiter
Seideler . u. Seidel Spanſehl �.u. Spanneberger Steinmann �.u. Steinmetz Streubel �.u. Strobel
Seidelmann Sparkäſe *Steinmeß Streugüthlein ſ.u.Straßgut
Seidelmeier Sparwalt Steinwald Strobel
Seidemann Sparwort Steirer Stroberg
Seidenfuß Spaß Stellbogen Strodemann �.u. Stroberg
Seidenheffter Specht Stellmacher Strump
Seidenſtücker ſ.u. Seidler Sped> Stelter, Stelhmann ſ.u. Strunßtz
Seidler S peidler Stellbogen Stubener, Stuber ſ.u.Stro-
Seidlißz Speiſer Stelzner berg
Seiler Spelwerd> Stempel Stubrißtz�.u. Stuis
Seits �.u. Seitz Spengler Stender Stu>inger
Selig ſ.u. Seidelmann Sperling Stengel Stüler �.u. Stellmacher
Sellendorff Spi Stengelein, Stengler � u. Stütter
*Selneccer Spiegel Stengel Stügzling
Seltzer Spielhammer ſ�.u. Spiel=« Stenger Stuff . u. Stuis
Semler hauſen Stengel Stuhlmacher f.u.Stellmacher
Semmeltreter Spielhauſen Stephan Stuiß
Sempel �.u. Semmeltreter Spielmann |.u. Spielhauſen Ster>mann �.u. Steys Stuith �.u. Stuiß
Sen>eitſen Spieß Steringer Stuma ſ�.u. Stum>
Sentd>el �.u. Sen>eiſen Spindler �.u. Spitzel Stetter Stume>k

Senff Spitzel Steuer Stummſ.u.Stum>u. Stumpff
Senfftleben
Serbe (ſ.a. u. Seeber)
Sering
Serta �.u. Sering
Settner
Seubach |.u. Sering
Seuffgen �.u. Severus
Severus

Seybißzſch
Seyboth
Seyfart
Seyfried
Sibordt
Sitel
Siebenbürger
Sieber
Siebolt
Siegfried ſ.a. u. Siberdt u.

Seyfried
Siegris, Siegriß �.u. Sieg-
fried

Siemitſch �.u. Siermann
Siermann (ſ.a. u. Siegfried)
Siegmann
Sigis8mund (ſ.a.u. Siegfried)
Siglich,Siglicius ſu.Sieg-
fried

Silber �.u. Silbermann
Silberborn �.u. Silhmoller
Silbermann
Silchmoller
Simon

Singer (f.a. u. Sinner)
Sinner
S ips
Sirgen, S iſcherf.u. Settner
Sittig
Sitßerod
Sixtus
So>kwiß
Söldener �.u. Soldener
Söllner
Soels ſ�.a. Soeldener
Sohn
Soldener
Soller
**Sommer

Spigzing
Spihmacher
Spörer ſ.u.Spörl u. Spörlein
Spörl
Spooßtz
Sporer ſ�.u. Spörl
Sprau �.u. Spraw
Spraw
Sprotte �.u. Sprungk
Springer
Stabius
Stachs, Stach8roth �.u.

Stake
Stake
Städel �.u. Städler
Städler
Stäle �.u. Stahl
Ständers . u. Steinmetz
Staffel �.u. Stahl
Stahl
Stales �.u. Stahl
Stall,Stallerſ.u. Stallknecht
Stallknecht
Stamer
Stampff
Standauff �.u. Stallknecht
Standt �.u. Stampff :

Stange
Stanniger �.u. Stampff
Stapff '

Stappener, Stappenius
. u. Stapff

Stare
v. Starſchedel
Stats
Stauber
Steche
Stecher ſ.u. Stecheu. Steger
Sted>elwiß�.u. Ste>enberg
Stedern
Stedter ſ.u. Stedern

Steffeler
Steffſtein
**Steger
Stegkmann, Steiffel �.u.
Steiffmann

Steiffmann

Steuerling f.u. Stetter
Steyer
Steys
Stichel|.u. Sticher
Sticher (. a. u. Steche)
Stieglitz
v. Stieglitz
Stiehler
Stiel,Stieler ſ.u. Stiehler
Stierler �.u. Stilpner
Stiger
Stille �.u. Stiller
Stiller

Stilling
Stilpner
Stinßtz
Stippel �.u. Stilpner
Stirmer ſ.u. Stintßz
Stißer
Stobe
Sto (ſ. a. u. Stöel)
Sto>kelmann |.u. Stöel
Stocfleth,Sto>khäuſer
#f.u. Sto>kmann

Sto>lein �.u. Stoeel
Stockmann
Stöcker

Stöhr �.u. Stoer
Stoer
Stoerer �.u. Stoer
Stoerl (. a. u. Stoer)
Stoermer �.Strandan
Stößel
Stohl . u. Stolle

Stoiſch. u. Stoy
Stollberg;Stolle
Stollner ſ.u. Stoni>
Stolze
Stoppe, Stoppel ſ.u.Stolze
Stor

Stoßke �.u. Stößel
Stoy
Strach
Stradan,Straden ſ.u.Strach
Strael

Stramberger ſ.u. Stram=-
burger

Stumelius �.u. Stum>
Stumpff
Stune> ſ�.u. Stungz
Stuntz
Stupplein
Sturl
Sturm

Sturmthal
Sturt
Sturgztzel. u. Sturt
Stußtz

Starüßang
Süße
Süßemann �.u. Süße
Süßemund
Süßemilch
Suhlig �.u. Sulz
Sultmann

Sulßtz
Sulgtzberger
Sumenauer

Sußewind
Svarinus

Syntram
Syra, Syrau, Syrbe f.u.
Syrold

Syrold

Tade
Tängzer |.u. Tant
Tag, Tagk �.u. Tacke
Tamhahn ſ.u. Tammenhayn
Tammenhayn
Tan>
Tanetk �.u. Tan>
Tanneberger �.u. Tanner
Tanner
Tanz
Tapport
Tarnovius
Taube
Tauber
Taubert �.u. Tauber
v. Tauche
Taucher ſ�.u. Tauber
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Tauchert, Tauchwißtz . u.

Tauche
Tauer
Taumann

Tauſcher
Tauthe f.u. Tautte
Tautte

Taugtzſch
Tebicher
Techewiß
Teener
Teckenkolb
Tectander
Tefner �.u. Tebſchen
Tegel
Teich |.u. Teiche
Teiche
Teichgräber
Teichler
Teichmann
Temlein,Temler ſ.u. Tenner
Tenner
Tenter . u. Tengtler
Tengzzler
Terpe ſ.u. Tengler
e

Teſchner ſ.u. Teſchen
Teßmar
Tettelba <<
Tetter . u. Tettelbah
Tetſchel
Teſchen
Teubel
Teubener . u. Teubner
Teubner
Teuber
Teubler �.u. Teutler

Teucher
Teuermeiſter
Teufel . u. Teubel
Teuffenwieſer
Teuſcher
Teuter �.u. Teutler
Teutler
Terel
Thalmann

amm

ammershahn
ammüller

aniegel
au

auer, Thaut �.u. Thau

authſ.u. Tautte
La)_

eile �.u. Theil
eilemann �.u. Tilemann
enier �.u. Thieme
eumer

iele
ieme �.u. Thier u. Thyme
iemer
er

ierbach�.u. Thier
ies
oam ſ.u. Thier
öomri<<
bhomas
omaſius �.u. **Thomas
omingius
omſer
oniger
orb ell
ormann

rene

reuding
üfft
hümmel
ümmel �.u. Thummel
ünlein ſ.u. Thuner
ürnagel
um f.u. Thummel
ummel

ummernicht
uner
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Thyme
Tichener
Tidicäus

Tidigken . u. Tichener
Tiefenba <<
Tiegel ſ.u. Tichener
Tiegeriß
Thieri>s . u. Thier
Tiertel ſ.u. Tichener
Tietze
Tilemann
Tileſius
Tiling �.u. Tilling
Tiller �.u. Tirlein
Tilling
Tillinger, Tillner �.u.
Tilling

Timpel . u. Tirlein
Tirlein

Tirolff
Tirolt,Tirp �.u. Tirpe
Tirpe
Tiſchke,Tiſchner,Tißel
ſ.u. Tirpe

Titermann

Titloff #.u. Titermann
Tittel
Titten, Tittich,Titſch ſ.u.

g Figſhel1 e

To
Toddler �.u. Do>kler
Tödtebeer
Töllner

Dönig
Töpffer
Tollge, Tollinger �.u.
Tóöllner

Tolße . u. Töodtebeer
Tonnal

Toper, Tops �.u. Toepffer
Tornau
Toſt
Totte
Trabe . u. Traber
Traber

Trabeſhwec< }.u. Tonnal
Träger ſ.u. Treger
Trage
Tragen ſ�.u. Trage u. Treger
Tragus (ſ.a. u. Trage)
Tramb, Trau �.u. Trauboth
Trauboth
Traupitz �.u. Trauboth
Trautmann
Trautter ſ.u. Traußſ<

TrautweinPp HTraugzen . u. Trauß
Traußÿß<
Traw �.u. Trauboth
Trebegar f.u. Treger
Treber f.u. Traußzſch
Treffert |.u. Tremler
Treger
Trelle
Tremler
Trenc>mann ſ.u. Tragus
Trenner, Trendt �.u.
Tremler

Tretter

Treuding �.u. Treuheit
Treuheit
Treutler (ſ.a. u. Trillner)
Treutlicherſ.u. Treutler
Triebel
Trilling
Trillner
Trin>ner
Trins ſ.u. Trin>ner
Tritſchel
Trobitz
Trobißſch f.u. Trobigz
Trockenbrodt

Tröger ſ.u. Treger

24, Fahrgang.

Tröſter
Trogau,Trommel,Tronid<>,
Tronigtz,Troſeler ſ.u.Tre=
ger

Trotte

Troßtſchelſ.u. Treger
Trubel
Trübe
Trübenba<<
Trübner �.u. Trug
Trug
Trute . u. Trug
Trugtzel
Trugzſchel
Tryller
Tülßner
Tünel
Tüngtzel�.u. Tunger u. Tuntze
*Tür

Tulßner
Tunger
Tuntze
Tußtſchke
Tuzmann
Tymler
Tyrbach �.u. Tymler
Tyroff
Tzſchunke

Ubiſcher
Uderißſ<
Uhl, Uhle �.u. Uhlich
Uhlich
Uhlmann
Ulrich
Ulſamer
Umblauff
Unbehaun
Unbericht
Ungeld
Unger
Unruhe
Untervoigt
Unwirt
Urban
Urlab

Ußleber
Uthmann
Uttermar>

Valenta
Valgris(ius)
Valtin . u. Valenta
Vater
Veit

Veitner, . u. Venthol
Venthol f.a. Fenthol
Ventul, Ventur, Ver>en,

therSe, Berßner .u.Ven-
0

Vetter

Vetter
Vier

Vieberger f.u. Viebich
Viebi ch
Viebig,Viehweg ſ.u.Viebich
Viele
Vierred>er �.u. Viele

Vierling
Viermann
Viertel

Vietz
Vieweg �.u. Viebich
Viſchinger
v. Vigthum
**Vogel
Voelker

Voigt
Voigtländer
Voitgaß
Voland

Vol>, Vol>kaminer f.u.
Volckhardt

Voler . u. Voelker
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Volckhardt
Vol>mann ſ�.u. Vol>mar,
Hans

**N ol>mar
Vol>ner
Voldert . u. Vollert

Volhart . u. Voléner
Bolgkert
Volle
Vollert

Vollgnad
Vollhart
Vollingkeſſel |f.u. Vollhart
Vollmar

Vollrath
BVopelius
Vorbringer
Vordt

Vorkauffer . u. Vorſchuß
Vorla �.u. Vordt

Vorſchuß
Vulpius

Waag
Wach
Wachaw
Wachs2muth
Wachs2ſchmidt f.u. Wachs=-
muth

Wade

Wa>entanz . u. Wake
Wad>er

Wadewiß
Wächtler
Wagenſeil, Wagentroſt
. u. Wadewihz

Wagk �.u. Wadewißz u. Wake

**Wagner
Wahenſtolhz
Wahl ſ.u. Wahrheit
Wahner, Wahrenberg �.u.
Waag

Wahrheit
Wahrmuth . u. Warmuth
Walbe

Walbrich . u. Walbe

Walburger f.u. Walpurger
Walch, Wal>er, Wald ſ.u.

Walbe

Waldauff . u. Warmuth
Walde> ſ.u. Waldecker
Walde>er
Waldmann �.u. Walbe

Waldſachſe ſ.u. Walbe u.

Warmuth
Wallbauch, Walprich �.u.

Walbe

Walpurg f.u. Walpurger
Walpurger
Walſcher
Walteiſen
Walther
Waltmann �.u. Waldeer

Walßztner
Walgz<, Wamel ſ.u. Wal=«

de>er

Wamdſer |.u. Wanigzer
Wane |f.u. Warmuth
Waner ſ�.u. Wagner
Wangenbo>
Wanigzer
Wanne
Wanner f.u. Wanne

Wangzzig,Wangtgke. u. Was

nißer
Wapler
Wapner ſ.u. Wapler
Warand

Warbig |.u. Warand
Warm |.u. Warand u. War=-

muth
Warmuth
Wartenberg ſ.u. Wanne u.

Wartenberger
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Wartenberger
Warthmann |. u. Wanner
Wartmann . u. Warand

Warßgz �. u. Wartenberger
Waſſerführer
Waſſermann
Waſſermüller |.u. Waſſer=-

mann

Wawg �.u. Wadewißz
Wayner
Webel �.u. Wayner
Weber

Wechmann �.u. Weihmann
Wechsler
Wed>
We>e �.u. We>
We dekind
Wedemann f.u. Weger
Weödlich ſ.u. Weger u. Weich=

mar

Wedlißz . u. Wedekind

Wegel
We gener
We ger
Wegner . u. Weger
Wehkind �.u. Wehner
Wehner
We hr �.u. Wehner
Weichardt, Weichart . u.

Weichler
Weichauß |.u. Weiche
Weichberger
Weiche
Weichel �.u. Weichold
Weicher |.u. Weichmar
Weichert �.u. Weichler
Weichler
Weich mann

Weich mar

Weich ner �.u. Weihmar
Weich old

Weichſell
Weid>art . u. Weichmar
Wei>mann f.u. Weihmann
Weiner �.u. Weichner
Weide
Weidel

Weidemann (ſ.a. u Weide)
Weidenhöfer
Weidhäuſer
Weidicht�.u. Weidig
Weidig
Weidlandt
Weidlich
Weidner (ſ.a. u. Weide)
Weigand �.u. Weigelt
Weiger
Weigner ſ.u. Weigelt
Weihe .

Weilandt, Weilet ſ.u.
AWeigandt

Weinel . u. Weiner
Weiner

Weingartner
Weinhardt
Weinhaus . u. Weinhardt
Weinhold (.a. u. Weinhardt)
Weinmann
Weinnidel
Weinoldt �.u. Weiner

Weinpürner
Weinreiff
**JY einri< .

Weiſe (f.a. u. Weißel)
Weiſel �.u. Weißel
Weiſer
Weißbach
Weißbart
Weißbe>
Weißel
Weißenborn
Weißenfels . u. Weißig
Weißenhoff
Weißenvoigt

FamiliengeſhihtliheBlätter.

Weißer
Weißhofer �.u. Weißenhoff
Weißgerber
Weißhahn
Weißher �.u. Weißel
Weißig
Weißkampff
Weißke
Weißkopff, Weißleben �.u.
Weißig

Weißmann
Weißmüller
Weißwange �.u. Weißmüller
Weitgenannt (auh Wis=«

genandt)
Weitwald

Weiß, Weiße �.u. Weit=

genannt
Wel> �.u. Wel>e
Wel>e
Wel>er . u. Welke

Welißſ< �.u. Weltz
Weller
Wels #�.u. Welſh u. Welßtz
**W elf<
Welt (. a. u. Welgtzer)
Welter
Wemel �.u. Welter
Wenkheim
Wendebort �.u. Wendehoff
Wendehoff
Wendel
Wendeler �.u. Wendel

Wendelberg
Wendelſtein ſ.u. Wendehoff
Wendiſ<
Wenòdt
Wendtland
Wengler
Wenigel �.u. Wenigk
Weniger �.u. Wenigk u.

Wenner

Wenigk
Wenißtz�.u. Wenigk
Wenner
Wenske . u. Wenkheim
Wenſtein
Wenygtel
Werad ſ.u. Werbich
Werbich
Werchau
Werche ſ.u. Werchau
Wer>mann ſ.u. Wer>meiſter
Wer>meiſter
Werda, Werdech, Werdi-

gau, Were �.u. Werhalt
Werhalt
Weriſch,Werißtz�.u. Werhalt
Werler

Werlißz,Werm, Wermann,
Wermuth |.u. Werler

Werni> �.u. Werther
Wernigk
Wernsdorff
Werther.
Werttich, Wert, Werßtzner
ſ.u. Werther

Weſe |.u. Weſener
Weſenbeccius
Weſener
Weſer |.u. Weſener
Weßenigk
Weſter, Weſtevoigt �.u.
Weſtphal

Weſtphal
Wetſch, Wetthofen, Wett-

richf.u. Weſtphal
Wetzel
Weßtke,Weßtglein�.u. Wetzel
Weyſchke ſ.u. Weſtphal
Wey ſ�.u. Weybel
Weybel
Weyda ſ.u. Weide

Weyde

24, Jahrgang. 1926. Heft11.

Weydel �.u. Weide

Weydig, Weyding �.u.
Weidicht

Weydmüller �.u. Weichler
eyhe

Weyler
Weymar
Wichmann
Wichmar ff.u. Wichmann u.

Wikfelder
Wicht
Wik er f.u. Wikfelder
Wi>ersberger �.u. Wiede-

macher
Wickfelder
Wickmann, Wieda ſ.u.Wis
felder

Wiedekehr
Wiedekind . u. Wikfelder
Wiedemacher
Wiedemärd>er
**Wiedemann

Wiedener, Wieder ſ.u.
Wiedemärker

Wiedermann �.u. Wikfelder
Wiedersberg (ſ.a. Wiede-=

mär>er)
Wiederſchein
Wiederthal �.u. Wiede-

märd>er

Wieffel
Wiegandt
Wieger
Wiegmann �.u. Wichmann
Wiegner
Wiehner
Wier . u. Wi>kfelder
Wieſeler, Wieſenburger,
Wieſer �.u. Wiehner

Wiesner

Wießzner �.u. Wießſh
WieBßſ<<
Wigandt �.u. Wiegandt
Wiland f�.u. Wilbald
Wilandt �.u. Wilde
Wilbald
Wile

Wil>enhof |.u. Wil>e
Wilde

Wilde>, Wildener �.u.
Wilde

Wildenhahn �.u. Wilke
Wildenhauer �.u. Wild=
meiſter

Wildenhayn, Wildis �.u.
Wilde

Wildmeiſter
Wiler |f.u. Willerdt

Wilgenroth
Wilhelm
Wiliſch
Wille
Willerdt

Willich, Willi }.u. Wille
Wilner �.u. Windel
Wiltmann ſ.u. Wilde
Wiltner . u. Win>el
Winkel

Winkel, auſ’m
Winckelmann
Wind>ert �.u. Win>el
Win>ler
Winde>
Windel ſ.u. Winde> u. Win=

diſch
Windeler, Windiger f.u.
Windiſch

Windiſch (}.a. Winde>)
Windkheler, Windmann
f.u. Winde>

Winnig
Winſch �.u. Winde>
Wint �.u. Windiſch
Winter
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Winter
Wintzerlein |.u. Winger
Wintig �.u. Wippel
Wingtzler . u. Winter
Winßtmann �.u. Wippel
Wipprecht
Wirchet
*Wirth
Wiſch
Wiſchhofer, Wiſchelein,

Mi,Wißel, Wißeler .u.
i[<

Wißenba <<
Witte . u. Wiſh
Witten

Wittenberg, Witten=

berger,Wittenfeld
. u. Witten

Wittich
Wittig . u. Wittich
Wittigau
W iiittler. u. Wittmar
Wittmar

Wißt, Witzel . u. Wietſch
Witzgall
Wigßtig�.u. Wietſchu. Witzgall
Wißſch . u. Wietzſc<
Woche �.u. Wahenſtolz
Wölke . u. Wol>enſtein
Wölffel �.u. Wohlfeil
Wöllmer . u. Wöllner
Wöllner
Woen ſ..u.Wahenſtolz
Wohlfahrt
Wohlfeil
W ohlgezogen �.u. Wohlfeil
Wohlleben f.u. Woller
Wohlrabe
Wohlrath
Wol>enſtein
Wol>wißtßz�.u. Wolkenſtein
Wolff (.a. u. Wolffermann)
Wolffart . u. Wohlfart
Wolffermann
Wolffers8hayn |.u. Wolffer-

mann

Wolffert f.u. Wolff,Wolffer-
mann u. Wohlfahrt

Wolffram . u. Wol>enſtein
u. Wolffermann

Wolle, Wolleben f.u.
Woller

Wollenſchläger
Woller (f.a. u. Wol>enſtein)
Wollkammer ff.u. Wolcfen-
ſtein

Wollſe>er
Wolmershayn . u. Wöllner
Wolpe> . u. Woller

Woltenſtein . u. Wolters=-
dorff

Woltersdorff-
:

Wolmershayn . u. Wöllner

Wolthe
Woltſchendorff ſ.u. Woll-

ſe>er
Wonner, Wonnhee,

Woo . u. Worgen
Worm, Wormbs ſ.u.Wurmb
Wortau

Wortmann, Worßzel,
Woſch �.u. Wortau

Writt
|

Wuhler �.u. Wunderding
Wülffert
Wündſche }.u. Wundſch
Wür er

Würdig . u. Wür>ker

Würßtzba<
;

Wüſtemeer |.u. Wuſtmann
Wüſtmann

.

Wüſtmüller #.u. Wüſtmann
Wul>e, Wultſchendorff
. u. Wunderding
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Wunderding
Wunderlich

Wunderling. u. Wunder=-
i

Wundſ<
Wunißer �.u. Waniter
Wurffheber
Wurm
Wurmb

Wurſt
Wurßwalter
Wuſthoff
Wudſtig

Zabel
Zabelſtein ſ.u. Zacharias
Zacharias
Zachau, Zache, Zahmann
. u. Zacharias

Zaffel �.u. Zappe
Bahn
Zahnſeil �.u. Zacharias
Zain �.u. Zahn
Zaller f.u. Zappe
Zambſer �.u. Zacharias
Zander
Zange
Zanger . u. Zange

Sap Zapf ſ.u. Zappe

Zauſch �.u. Zauch
Zeber
Ze <
v. Zech, Zechnig �.u. Zeh
Zeer, Zehe ſ.u. Zehner
Zehein, Zehen ſ�.u. Zehmen
Zeher ſ.u. Zehner
Zehl
Zehler
Zehme �.u. Zehmen
Zehmen (ſ.a. u. Zehmiſch)
Zehmiſ<
v. Zehmiſch
Zehner (ſ.a. u. Zehmen)
Zehr ſ.u. Zehner
Zehrmann
Zeibigk, Zeiche f.u. Zeidel
Zeidel
Zeidler

Zeier �.u. Zeierer
Zeierer
Zeiger ſ�.u. Zeierer
Zeiggert ſ.u. Zeuner
Zeiler �.u. Zeiling
Zeiling
Zeich
Zeiſel
Zeiß ‘

*Zeithoff

Seioff . u. Zeiß
eiß

Zeißſching ſ.u. Zſhechner
Zell f.u. Zeiling
Zeller
Zellfelder
ZBellingſ.u. Zeiling
Belſchen
Zelter
Zemet
Zempt
Zend>el }.u. Zener
Zen>er
Zener |.u. Zehner
Zenger ſ�.u. Zenner u. Zenni>
Zenner
Zenni>
Zentgraff
Zentſchel
Zepper
Zeppgfke �.u. Zentgrafu.
Zichel>er

Zergiebel,Zerrich�.u. Zerr=
mut

Zerrmuth
ZBertſchke�.u. Zerrmuth
Zeſch ſ.u. Zeſch
Zeſch, von, Zeſcher |.u.
Zentgraf

Zeſe �.u. Zeſch
Zeßer ſ.u. Zentgraf
Zetterich,Zettlerſ.u.Zenni>k
Zeßzſ< ‘

Zezſchke �.u. Zeſch
Zeuner
Zeuſch
Zeuſemann f.u. Zeuſch
Zibolt
Zick
Zickel,Zid>ker. u. Zik
Zickmann
Ziegel

Zithme f.u. Zittmann
Zitſer ſ.u. Zißler
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Ziegemann f.u. Ziegenfuß Zoß
Ziegenfuß Zote
Ziegenhaus ff.u. Zynauß Zſchache�.u. Zſhacherißz
Ziegenhorn }. u. Ziegen=- Zſchacherißz
fuß Zſchad>e}.u. Zſhacheritz

Zieger Zſchammer, Zſchau �.u.
Ziegler _Zſchayl
Ziegner �.u. Zynauß Zſchayl
Ziegra ſ.u. Zieger Zhehner
Ziehband Zſched>sf.u. Zſhayl
Ziehm Zſchel>er �.u. Zſhacherißz
ZBiehrgold Z3ſchelley
Zieler }.u. Zielmüller Zſchepler �.u. Zſchayl
Zielmüller Zſcheßer |.u. Zſhechner
Zieme ' ‘

Zſchetzing,Zſheßſching,
Zierold, Zieſe �.u. Ziehr- Zſchetka, Zſcheztzke. u.

gold Zichechner
Zieſer Zſhille �.u. Zeiſh
Zihn ſ�.u. Ziehn 3<o<
Zille . u. Zieme Zhocher
Ziller Zihochner ſ.u. Zſchocher
Billing f.u. Ziller Zſhóla ſ.u. Zſchelley
Zimbt �.u. Zempt Zſchölkke . u. Zu>er
Zimmermann Zſ<holle,Zſhoppe |.u.
Zimpricht |.u. Zempt Zſhocher
Zinchler . u. Zſhapl Zſchorner
Zine Zchor<
Zin>kenberger �.u. Zindars Zſchoß |.u. Zſchorner
Zindars Zucer
Zipffel Zugk ſ.u. Zucker
Zippel �.u. Zipffel Zülli
Zipſer �.u. Zißler Zündel
Ziſchke Zürch |.u. Zündel
Ziſchler�.u. Zißler Zürdt

Zuhner f.u. Zündel
Zuſchau, Zuſchkÿ . u. Zut=

Zittel mann

Zitter . u. Zittel Zutmann
Zittmann Zwed>
Zobel �.u. Zabel u. Zober Zweiffel
Zober Zweitſchke, Zwergfelder,
Zo>kwißh�.u. Zober Zwergmann, Zweßtzke�.u.
Zoda f.u. Zote Zweiffel
Zoeber f.u. Zober Zwicker
Zöller . u. Zolle Zwiller
Zöllner Zwilling |.u. Zwiller
Zörner Zwinger |.u. Zwirner
Zo ffe,Zoffel . u. Zote Zwirner
Zolle Zwiros
Zopff Zwiſcho,Zwitſch �.u. Zwiros
Zorber Zwo<<
Zorn Zhynaus

A
Lil Kleine Mitteilungen.

Zur genealogiſhenNomenklatur. — Cand. med. Gottfried
Voéesler hat verdienſtvollerweiſeeinigeneue Fahausdrüdke ge=-
prägtund auf Sp. 51 des laufendenJahrgangsdieſerZeitſchrift
zur Ausſprache geſtellt.Dies veranlaßtmich zu einigen
Bemerkungen über den Ausdru> „Großgeſhleht“,AIs erſte
Forderung giltmeines Erachtensfür alle neugeprägtenAus=-
drüde,daß ſieklar und eindeutig,daß ſieau<h dem Laien und

Anfänger ohne beſondereErklärungſofortverſtändlichſind,wie
etwa „Enkelſchaft“oder „Ahnenhäufung“. Andererſeitsſind
alle die Worte unbrauchbar,die die Laienweltin allen möglichen
Zuſammenhängen tagtäglihmißbraucht,vor allem der „Stamm=-
baum“, dann aber meines ErachtensauchalleZuſammenſeßzungen
mit „Geſchlecht“und „Familie“.Wollen wir aber trogdemdas
Wort „Geſchleht“als Fachausdru> verwenden, ſo iſtſeine
Bedeutung meines Erachtensfeſtſtehend„die Geſamtheitder
Perſonen,die agnatiſhmiteinander verwandt ſind“,Der Nach-
dru> liegtdabei auf agnatiſ<h,und das iſ wohl allgemeine
Auffaſſung.Das „Großgeſhleht“ſollaber im Gegenſatzdazu
alleNachkommen, agnatiſcheund cognatiſche,umfaſſen.Das iſt
aber eine Wortbildung,die niht ohne beſondereErklärungver-
ſtandenwerden kann. Ferner ſtehtſiemit der bisherigenTers=
minologiein Widerſpruchund iſteherdazu angetan, den her=
gebrachtenterminus technicus zu erſhüttern,als einen neuen

klaaen zu ſchaffen.
Ich würde es deshalblebhaftbegrüßen,wenn Hand in Hand

mit einer genaueren Schilderungdes BegriffsGroßgeſchlehtein
geeigneterer,flarerer und unzweideutigerAusdru> gefunden
werden würde. Werner Schmidt-Scharff.

Die vorſtehendeEntgegnungvon Werner Shmidt=-Scharff
gibtmir Anlaß folgendesauszuführen.Der Begriffund das
Wort „Geſchlecht“ſindin der Genealogieganz eindeutigfeſtge»
legtals „dieGeſamtheitder Perſonen,die agnatiſh(d.i.dur<
VBlutsverwandtſchaftim Mannesſtamme) miteinander verwandt

ſind“. Das Geſchlechtvereint alſoalle die lebenden oder toten

Perſonen,die in männlicherLinie von einem gemeinſamenVor=-
fahrenabſtammen. Eine „Zeitſchriftdes GeſhlehtesN“ würde

alſoalle in dieſemSinne untereinander verwandten Namens®=-

trägerN umfaſſen.Soll in dieſerZeitſchriftauh dieNachkommen=-
haft der Töchterdes Geſchlechtesberü>ſichtigtwerden,ſomüßte
man das Titelblattändern und könnte ſchreiben„Zeitſchriftder

Nachkommenſchaftdes Johann Daniel N., *
1661,7 1724“,würde

aber damit der Forſhung nachrü>wärts einen Riegelvorlegen.
Ich habe für das Phänomen, das hiervorliegt,nämlichfür die

geſamte Nachkommenſchaftdes älteſtenbekannten Vorfahren
eines Geſchlehtesoder — anders geſehen— fürdie Geſamtheit
allerPerſonen,die von einem gemeinſamenVorfahrenabſtammen,
die Bezeichnung„Großgeſhleht“vorgeſhlagen.Jm angeführten
Beiſpielwürde alſodas Titelblattlauten: „Zeitſchriftdes Groß=-
geſhlehtesN“. Eine VerwiſchungdieſesBegriffesmit anderen,



343 FamiliengeſhihhtliheBlätter. 24, Fahrgang. 1926, Heft 11. 344

3. B,.mit dem der Sippe (= die Geſamtheitder Blutsverwandten
eines Einzelnen,vgl.We>kens Taſchenbuch),findetnichtſtatt.
Daß jederMenſch nur einem Geſchlecht,aber ſehrzahlreichen
(nämlichſovieler Ahnen hat!)Großgeſchlechhternangehört,beein-
trächtigtniht die Brauchbarkeitdes Begriſfesund des ihn be-

zeihnenden Ausdrucks. — DieſeZeilenſollenhauptſächlihauf
den Begriff,den ih mit dem Worte „Großgeſhleht“verbinde,
hinweiſen;den Ausdru> ſelbſthalteih zwar für klar und un-

zweideutig,würde ihn aber gern zugunſteneines geeigneteren
aufgeben. Nur möchteih bemerken,daß es in jederWiſſenſchaft
nur ſehr wenige (auchdeutſche)Bezeichnungengibt,die dem
Laien und Anfänger klar und deutlichzeigen,um was es ſich
handelt. Fh glaubekaum, daß ſi<hdas Wort Großgeſchlecht
durcheine ſolcheerſetzenläßt.

E MedizinalpraktikantGottſried Roesler.

Über Vefugiés-Familien,die in der Kolonie Fredericia
in Dänemark vorübergehendoder dauernd anſäſſigwurden, findet
ſichreichhaltigesMaterial in Form von Stammliſtenmit genauen
Daten in dem Buche des Paſtors FJ.Ludwig: Stamtavler over

Slaegteri den Fransk- Reformerte Coloni og Menighed i

Fredericia,2. verb. Aufl.,Fredericia1896 (vorhanden in der

Preuß. StaatsbibliothekBerlin,(U 3685?)und in der Bücherei
der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen-und Familiengeſchichte
in Leipzig).Es handeltſih teils um franzöſiſche,niederländiſche,
pfälzerund ſ<hweizerFamilien,die unmittelbar in Fredericia
angeſiedeltwurden,teils um Familien,die zunächſtauf branden-
burgiſchemGebiete ein Aſyl fanden. Außer den Namenſliſten
enthältdas Buch no<hAngaben über Perſonen,die nur gelegent-
lichin den Kirchenbüchernder Gemeinde,die übrigensheutenoh
beſteht,auftauhen. Ein alphabetiſhesRegiſterfehltbedauer-
licherweiſe.

Wir geben hier ein Verzeichnisder Stammtafeln. Auf
den Namen folgtin Klammern die erſteermittelteHerkunftder

Familie und das Jahr der Einwanderung in Fredericia.
Mehrere Familien gleihen Namens ſind durch a, b, c uſw.
unterſchieden.

._
Abel (Berlin,1748);Alliverti (Spirano bei Mailand,

1807); Armand, Herrmann (Grenoble,1747); Armand

(Groß=-Ziethen,1776);Betacq, Betacque, Bettac (Calai®,
1738); Binzer (Kopenhagen, 1810); Le Blond (Morgue,
Picardie,1737);Bottelet, Boitelet, Botelé (Merlieu,Dpt.
Iſère,1725);Bovet (1733—39, Familie wanderte dann nach
Parſtein(?) in Brandenburg aus); Le Brun (Chatelainede
Lisle in Flandern,1723);Charnique (1745);Crepin, Crespin
(1724);Dalgas (1782);Deleuran, Deleurette, Delurette

(Frieſenheimin der Pfalz,1668,1799);Des8martets (Branden-
burg,1755);Devantier, Devantié (La Gorgue, Frieſenheim
1661,1750);Didier (Vitry,1741);Dufour (1740);Dufresne,
Dufrêne (Flandern,1724);Dupont (a.1722,b, 1741,c. 1736,
d. Groß-Ziethen1729, e. Erlangen1739);Feut, Foet (Hainaut,
1679);Le Fèvre, Fleurbai (Le Leue,Beinshof in der Pfalz
1680,1687),Fournaiſe (Berlin,1715,1739);Genêet Génêt,
Gené (Brandenburg, 1756); Hermann ſiehe Armand;
Hollard (Orbe in der Schweiz, 1740);Honoré (a. Wons,
Hainaut,Gramzow bei Brandenburg 1707,1765,1724,1753);
Fourdain (1722);Killemond, Kinemund (Pfalz, 1745);
Kiſtermann (Eupen, Limburg,1805);Koch, Kock (Umſtadt,
1787);Logier,Laugier (Dauphiné,1729);Louiſon,Ludvigſen
(Calais,1742);Mathay (EſpéranceVoßelen in der Schweiz,
1806); Mattfeld (Bremen 1760);Montagne (Villeneuveen
Guyenne, 1780), de Pierre Stein (Königsberg,1754);
Vaudenbuſ<h< (Dilsbergin der Pfalz,1777);Riemenſchneider
(Frankfurta. M., 1859); Voſemeyer (Brandenburg,1725);
Stahlſchmidt (Fregleben in Anhalt, 1845); Stein (ſiehe
de Pierre; Suppli, Supli, Surplis (Bergholzin Brandens-

burg,1728);Tilleman (1805);Vilain, Villain, Villains

(Mons, 1729). Peter von Gebhardt.

q
d
q Bücherſchau.

E[rnſt]Veinſtorf:Wie erforſhe und ſchreibeih meine

Familiengeſchichte[?] 3. Aufl. Stade: W. Heimburg 1926.

Das Büchleinvon Veinſtorf,deſſenim Jahre1923 erſchienene
2.Auflagevon mir in den FamiliengeſchichtlihenBlättern Jg.22,
1924,Gp. 131—133 angezeigtiſt,liegtſeßtin 3. Auflagevor, ein

ſehrerfreulihesZeichendafür,daß es mit ſeinemleichtfaßlichen
Jnhalt einen guten Weg gegangen iſ und Freunde gewonnen
hat. Jh halte es für eine gute „erſteEinführung“,
die wir denen in die Hand drüd>en können,die ſih erſtmaligin
das Gebiet der familiengeſhihtlihenForſhung begeben.—

Die Anordnung des Stoffesiſtdieſelbegeblieben,wie bisher,
ebenſo im Allgemeinen der Text ſelbſt;die von mir a. a. O.

vorgebrahtenWünſche und Anregungen ſind berüſichtigt.
Sehr erfreulichit z. B., daß die Einheitlichkeithinſihtlihder
genealogiſhenZeichen auf GS. 18 zum Ausdru> kommt. Auf
die wichtigeFrage der Bezifferungder Generationen auf Ahnen-
und Stammtafelgehe ih an anderer Stelle näher ein. — Das
Heft iſt geradeno< rechtzeitiggekommen, um bei den Weih-
nachtseinkäufenberüſihtigtzu werden; möge es unter viele
Chriſtbäumeniedergelegtwerden!

Dr. Friedri<h Wecken.

Peter von Gebhardt: DeutſcheStammtafeln in Liſtenform.
Herausgegeben durch die „ZentralſtellefürDeutſchePerſonens -

und Familiengeſchihte“E. V. zu Leipzig.Band [,Heft 1.

Teip3igerlagder Zentralſtelle1926. VI GS.u. 128 Sp. 29°,
10,— :

Während die „DeutſchenAhnentafelnin Liſtenform“,der
Gedanke FriedrihWec>ens, einem langebeſtehendenBedürfnis
abhalfen,liegtdie Notwendigkeitdes neuen Sammelwerks der

Zentralſtelle,„Deutſhe Stammtafeln in Liſtenform“,für den

oberflächlichenBeobachterniht ſo auf der Hand. Sieht man

indes von den nur für den Adel beſtimmten „Gothaiſchen
GenealogiſhenTaſchenbüchern“ab, die vollſtändigeStamms=-
reiben aus ältererZeit und insbeſondereausgeſtorbenerGe-
ſchlechternur ſehrſeltenveröffentlihen,dagegen den lebenden
Familienbeſtandin Anlehnung an die Einrichtungdes „Hofs
falenders“ ſtetswiederholen,ſo gibtes nur noh das „Deutſche
Geſchlehterbuch“,das ſih wieder auf bürgerliheFamilten be-
ſchränktund in Darſtellungsformund Format ſi<hallzuſehran
das Vorbild der „Gothaer“hält. Bei ſo kleinem Format kann
man in der Art der „GothaerTaſchenbücher“wohl den lebenden
Familienbeſtand— nah Stämmen und Linien gegliedert—

zuſammenfaſſen,aber niht ganze Stammretihenveröffentlichen.

Die „DeutſchenStammtafeln“ ſtehennun Geſchlehternaus
allen Kreiſenund Schichtenoffen. Sie bringen ebenſowohl
ganze Genealogien,wie Ausſchnitteaus ſolchen(auf die dann
bei ſpätererVeröffentlihungder ganzen Stammreihe innerhalb
des Sammelwerks nur verwieſen zu werden braucht). Sie
wenden außerdem eine von Friedrih von Klo>ke entworfene,
von dem Bearbeiter Peter von Gebhardt im einzelnenaus=-
gebauteDarſtellungsweiſean, die es ermöglicht,auf verhältnis=-
mäßig EÉleinem Raum größerePerſonengruppen zuſammen=-
zufaſſen.Das gefällige,überſihtliheFormat muß als „klein“
bezeichnetwerden im Gegenſaß zu den Stammreihenveröfſent-
lihungenin Tafelformat!Man ſchauenur 3. B. die umfang=
reihen Stammtafeln der Grafen und Fürſten Fſenburg
(Yſenburg) und des thüringiſhen Handwerkergeſchlechts
Schmidt an, und man wird von den Vorzügen der Darſtellungs-
weiſeüberzeugtſein.

Veröffentlihtwerden zunächſtdie Stammtafeln von 16 Ge=-

ſhlehtern.Von dem niederdeutſhenGeſhleht Beſch wird die

oſtpreußiſcheLinie gebracht,die von dem 1777 in Danzig ge-
borenen Heinri<hAuguſt Beſch abſtammt; hier bewegen wir
uns alſoin der allerjüngſtenZeit(nah 1800),wo die Stamms-
reihennur ſeltengenealogiſheProbleme aufweiſen,aber infolge
der Freizügigkeitin allen Einzelheitenoft nur in mühſamer
und zeitraubenderArbeit vollſtändigermittelt werden können.
Um ſo wichtigeriſtes, die Daten ſicherzuſtellen,ſolangedies
uns noch leichtermöglichiſt,als etwa unſern Nachfahren.—

Von dem naſſauiſhenHandwerkergeſhlehtFuſſinger werden,
ausgehend von der Zeitdes dreißigjährigenKrieges,eine Veihe
Linien ſoweit als möglih in die Gegenwart hinein verfolgt,
ohne daß indes lebende Angehörigefeſtgeſtelltwerden können.
Hier zeigtſih die Schwierigkeitder Forſhungin der Deſzendenz,
aber auh die Notwendigkeitder Veröffentli<hungvon Teil.

ergebniſſen,um Anſchlußforſhungenanzuregen. — Es folgen
die Lübbenauer Lehmann und die u>ermärkiſhenKöppen
(dieſezunächſtals Teilveröſfentli<hung).— Die dem ruſſiſhen
Briefadelangehörigenvon Gebhardt, die ſi< aus Mangel
an Quellen in Wehlau (Oſtpreußen)nur bis um die Wittedes
18. Jahrhundertszurü>verfolgenlaſſen,weiſen größtmögliche
Vollſtändigkeitauch der eſtniſhenLinie und reichebiographiſche
Angaben einzelnerhervorragenderAngehörigerauf. — Einen

eigentümlihenNamenswandel machte das Geſhleht Buchka
durch,das von dem Bürger in Arzbergin OberfrankenMichael
Buchbach (Þ 1644)abſtammt; die me>lenburgiſcheLiniewurde
als „von Buchka*“1891 geadelt.— Durch 15 Generationen iſt
das ſeitdem Anfang des 16. Jahrhundertsim Bistum Halber=
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fadt anſäſſigeund möglicherweiſeaus der Kurmark Branden=-

burg ſtammende Geſhleht Diederichs zu verfolgen;der
Familienname war übrigensim 16. Jahrhundert„Heineke“.—

Durch den ſtarkwechſelndenNamen i# das ſeitdem Anfang
des 17, Jahrhunderts in HalberſtadtauftretendeGeſchlecht
Bürger (Verge) bemerkenswert. — Den preußiſchenBriefadel
als „von Eben“ erlangtedas aus Kremmen in der Mark
ſtammende GeſchlechtEben, von dem die Nachkommenſchaftdes
1722 na< Berlin heiratendenEphraim Eben gebrachtwird
(man vergleicheau< die Mitteilung„Änderung der Namens-

form bei Wohnſitzwechſel“in den FamiliengeſchichtlihenBlättern

Jg.24,1926,Sp. 216).— Die Potsdamer Gö tzeſindim Mannes=-
ſtammeerloſchen,leben jedo<hin zahlreiherNachkommenſchaft
durh den Frauenſtamm. — Das naſſauiſheGeſchlechtHeller
ſiedelteim 18. Jahrhundert in einer Linie nah dem rehtss
rheiniſhenBayern über; nur dieſeLinie wird vorerſtveröffent-
liht.— Soziologiſchund geiſtesgeſhichtli<hhochintereſſantſind
die Blümner (18./19.Jahrhundert in Leipzig),die in zwei
Generationen großeReichtümerund Ehren, auch den ſächſiſchen
Freiherrnſtandals Blümner von Frohburg (1811,erloſchen
1831)erlangten,aber im Mannesſtamm 1839 ausſtarben.Durch
die Tochterdes StiftersdieſerLeipzigerLinie lebtdas Geſchlecht
heuteno< in zahlreicherund hervorragenderNachkommenſchaft.

— Die in gleicherVollſtändigkeitnoh nirgendsveröffentlichte
Stammtafel der Grafen und FürſtenJſenburg (Vſenburg)
führt ſämtlicheNachkommen im MWMannesſtamm des Grafen
Wolfgang Ernſt1. zu Fſenburg-Birſtein(*1560)auf. — Eben-

ſolhe Vollſtändigkeitiſtfür die ſhon erwähnteNachkommen=-
ſhaft des Michael ErnſtSchmidt (f Friedrihroda1715)‘an=-
geſtrebtund tunlihſterreihtworden,ſogarhinſichtlihder un=-

ehelichenSproſſen.— Soziologiſhbemerkenswert iſtdas Vats=

geſhlehtEylhardt (Eulhardt) der ehemaligenfreienReichs-
ſtadtNordhauſen am Harz; die Stammreihe beginnt — als

älteſteim ganzen Heft — im Anfang des 15. Jahrhunderts,
doch ſinderſt100 Jahre ſpäterüber die direkteLinie hinaus
weitere Kinder und Linien bekannt. — Fntereſſantvor allem

hinſichtlihder älteren Generationen im 16. und 17. Jahrhundert
iſtdas ſamländiſheGeſhleht Sellni>. — Durch eigenartige
Schicfſalevieler ſeinerMitgliederzeichnetſih das ſeit1831 dem

ruſſiſhenBriefadelangehörigeGeſhlehtHamm(vonHamm) aus.
Die Perſonalangabenſind ausführlicherals ſonſt üblich

gehalten.Faſt ſtetsſind auh die Eltern der angeheirateten
Frauen und Männer mitgeteilt.Dadur<h wird wieder die

Ahnentafelforſhungunterſtützt,ſoweit das im Rahmen einer

Stammtafelveröffentlißhungangängig iſt.Daß einigeAhnen=-
tafeln in Fußnoten beigefügtſind,möchte weniger zu begrüßen
ſein,ſo bequem es mitunter iſt,die Ahnen einzelnerPerſonen
der Stammreihe gleichbei der Hand zu haben.

Der Bearbeiter,Peter von Gebhardt, und alle,die am

Zuſtandekommen des Werkes geholfenhaben,inſonderheitalſo
die Einſender,dürfendes Dankes der genealogiſhJntereſſierten
gewiß ſein. Beſtehtdoh mit dieſem neuen Sammelwerk der

Zentralſtelledie Möglichkeit,für abſehbareZeitendie mühſam
erforſchtengenealogiſhenZuſammenhänge ſicherzu ſtellenund
als Unterlage für wiſſenſhaftliheUnterſu<hungen weiteren

Kreiſenbekannt zu machen,anſtattſiedem Staub der Schreib-
tiſheund damit der Gefahr des Verluſteszu überltefern.Die
Wichtigkeiteiner Förderung der neuen Veröffentlihungift
ſchonaus dieſemGrunde einleuhtend.Am Ende jedesBandes
ſollenDruckfehlerberichtigtund Nachträge gebraht werden,
für deren Bekanntgabeder Bearbeiter ſtetsdankbar ſeinwird.
Ein ausführlichesVegiſterwird dann ebenfallsniht fehlen.
WMöchteder geſamteerſteBand rechtbald ‘vorliegenkönnen!

Dr. jur.ErnſtMüller.

Arthur Graf Poſadowsky=Wehner Freiherrvon Poſtelwitz:
Die ſchleſiſhenHabdanks. Ein Beitragzur Urgeſchichteder
Grafen Poſadowsky - Wehner Freiherrn von Poſtelwigt.
Uls Handſchriſtgedru>t. Wit 11 Stammtafeln. Naumburg
a. S. 1926. 110 S. 4°,

Der Verfaſſer,der bekannte früherePreußiſcheStaatsminiſter
und langjährigeFörderer familiengeſhichtlihherBeſtrebungen,
hattedie Güte,dieſesim BuchhandelnichterſchieneneWerk der

BVüchereider ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familien-
geſchichtezu überweiſenund ſomit einem weiteren Kreiſeder
Familienforſcherzugänglichzu machen. Es ſtellteine Ergänzung
und Erweiterungſeinerbereits 1891 erſchienenenGeſchichteder
Grafen Poſadowsky-Wehnerdar und gibteinen Beweis von

der auh auf dieſem Gebiete erſtaunlihenArbeitskraftdes
Verfaſſers.

Die Grafen Poſadowsky ſindein Zweig der alten ſhleſiſhen
Adelsfamilieder Jenkwiß und gehörendamit dem polniſchen
Wappenſtamme Habdank (Abdan>, Awdanc u. ähnl.)an, zu
welhem übrigensnachdem einſhlägigenSchrifttum(Zerni>i=«

Szeliga u.a.)über 100 FamilienverſchiedenſterNamen zu zählen
ſind.Ob die VorfahrendieſerHabdanks in der Tat,wie der Ver-

faſſer,wohl im Anſchlußan diemir niht zugängliheAbhandlung
von Dr. Semfkfowicz „Ród Andancow w wiekach Srednieckich“

(Das Geſchlechtder Habdanks im Wittelalter)im Fahrbuch der

Freunde der Wiſſenſchaften,Jahrg.44, Poſen 1917,meint,als
Nachkommen normänniſcherWikinger über Rügen nah Polen
gekommen ſind,möchte ih dahingeſtelltſeinlaſſen,und ebenſo
iſtes nichtleicht,bei den Abhandlungen über die älteſtenHab=-
dank=Vorfahrenin Polen ſelbſt(Abſchnitt111 und IV)zu unter-

ſcheiden,was auf ſpätererÜberlieferung,und was auf urkund-

lichemNachweis beruht. Als Ahnherr des ſchleſiſhenHabdank=-
zweiges wird comes Pakoslaus,ein Gohn des comes Michael
de Gora, des Gründers des KloſtersLubin (KreisKoſten.in der

ehem. Prov. Poſen),angeſehen;er erſcheint1146 bis 1153 in

ſchleſiſhenUrkunden. Von ſeinenNahkommen (StammtafelIl),
für die unzweideutigeAbſtammungsnachweiſewohl noch fehlen,
ſindhervorzuhebenSambor (Czambor) von Schildberg (iett
Kreis Wünſterberg i. Schl.),urkundlih 1273 bis 1318, der
Stammvater der Freiherrenvon Tſchammer, und Schesse de
Schessice (Jeſchüßz),urkundlih 1257 bis 1268, von dem die

Jenkwitzabzuleitenſind,und mit dem die Forſchungbei größerem
Urkundenmaterial auf feſterenBoden kommt. Wünſchen®wert,
aber im Rahmen des Werkes wohl niht angängig,wäre der

teilweiſeAbdru>k der maßgebenden Urkunden geweſen.
Aus der unmittelbaren Stammreihe der Poſadowskys mag

noch erwähntwerden der Sohn des Scheſſe,Pakoslaus Zdeſſic,
„Dofmarſchall“Herzog HeinrichsIV. von Schleſienund dur
dieſen1276 Beſitzerdes ErbgutesGaykow (jeßtMargareth bei

Breslau);wegen der Tötung eines Edlen wird er 1292 hinges
richtet.DeſſenEnkel Nikolaus erſcheintals Beſißervon Jenks
wiß bei Ohlau zum erſtenMale 1321 mit dem Beinamen „von
Jenkowicz“;auch iſter, oder ſhon ſeinVater Pakoslaus (Ur=
funde von 1317),bereits im Beſize des Ende des 15. Jahr-
hunderts namengebenden Dorfes Poſſadowicz(beiBernſtadt,
Kreis Oels) geweſen. Hierbeiit es von beſonderem Belang,
daß dem Verfaſſerdie Berichtigungeines Fehlersgelungenift,
der aus Kundmanns Silesiiin nummis (Breslau 1738)in die

Familiengeſchichteder Poſadowskysund auch in den „Gothaer“
eingedrungenwar: der bisherals Ahnherr bezeichneteHeynko
Jenkwit, 1355 Vatsherr in Breslau,iſtaus der Stammreihe
der Grafèn Poſadowsky auszuſchalten.Wieder ein Beweis,
wie wenig auf derartigeÜberlieferungenzu bauen iſt.Einen
der beiden Breslauer Zweige der Jenkwiß,der mit dem in der

Geſchichteder Stadt Breslau bedeutſamen Landeshauptmann
Abraham von Jenkwitz1606 erloſcheniſt,behandeltder Ver-

faſſerin eingehenderWeiſe (AbſchnittX1),ebenſowie er die

beſonderenZweige der Habdank von Dupin und der Habdanks-
Schlanzberücſihtigt.Auch die Ausführungen über den Hab-
dankſchild,das Stammwappen des Poſadowsky,nahweisbar
ſeit1212,und über die Entſtehungdes Namens Habdank mögen
nichtunerwähnt bleiden. Freilihhaben geradedieſeſchleſiſchen
Angehörigendes Habdankſtammes den Namen Habdank ſelbſt
wohl nie geführt.

Daß ſichbei einem Bemühen, genealogiſcheZuſammenhänge
für die Anfänge des Wittelalters feſtzuſtellen,erhebliche
Schwierigkeitenund Zweifelergeben,liegtauf der Hand. Aber

ſelbſtwenn man den Verfaſſerniht in allem folgenund be-

ſondersdie älterenAbſtammungsreihennur als mehr oder minder

ſichereVermutung anſprechenmag, für die Kenntnis der genea=-
logiſchenUrgeſchihteSchleſiensſtelltdas Werk eine wertvolle

Bereicherungdar,für die man bei dem Mangel an ähnlichen
Arbeiten beſondersdankbar ſeinmuß.

Dr. jur. Eberhard Eggel.

Anthropologiſh-kliniſheWMaßtafel. Ein Hilfsmittelbei
Vaſſen- und Körperbauunterſuhungenfür den Arzt, Kon-

ſtitutionsforſherund Anthropologen.Nach Dr. Egon Frh.
von Ei>ſtedt. München: J. F. Lehmann 1926. Eine Papp-
tafelmit 50 Maßſtreifen.3.— Mk.

MenſchlicheRaſſenkundeiſ eine der Wiſſenſchaften,die mit
der Geſhlechterkundeeng verwandt und auf deren Withilfean-
gewieſenſind,wenn ſiezu feſtgegründetenErgebniſſenkommen
wollen. Daher bemüht ſi< die AnthropologieſeiteinigerZeit,
den Familienforſcherzur Witarbeit zu veranlaſſen(vgl.u. a.

W. Scheidt:Einführungin die naturwiſſenſhaftliheFamiliens
funde (Familienanthropologie),München 1923; beſprochenin
dieſenVlättern,Jg. 22,1923,Sp. 56,59,60). Aber wie der

Genealogevom Anthropologenverlangenkann,daß er ſichbei
familienanthropologiſhenArbeiten der genealogiſhenArbeits-
und Ausdru>sLweiſebedient,ſo muß auh der Familienforſcher
eine guteKenntnis wenigſtensder anthropologiſhenMaßtechnik
beſitzen,wenn er verwertbares Material liefernwill. Eine ſehr
gute Anleitung hierzugibtR. Wartin in ſeinen„Vichtlinien
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für Körpermeſſungen“(München 1924).Auf dieſenVichtlinien
fußtdie vorliegendeMaßtafel,ein brauchbaresHilfsmittelzur
Eintragungder Körpermaße. Eine Schreibtafelträgtan den

Vändern die zu beobachtendenEigenſchaftennnd Maße in einer

fürdieVornahme der Meſſung bequemeuVeihenfolgevorgedrudt,
während die Daten ſelbſtauf einen aus8wechſelbarenStreifen
in der Mitte notiert werden. Wer daher mit größerenReihen
von Körpermeſſungenzu tun hat-—der Familiengeſchi<ts forſcher
wird allerdingswohl kaum in dieſeLage kommen —, dem ſeidie
Maßtafelals ein praktiſchesHilfsmittelzur Benutzungempfohlen.

MedizinalpraktikantGottfried VRoesler.

Bruno NeliſſenHaken: Die alten Lieder. Gedichte.Nürnberg:
LorenzSpindler 1926. 37 S. 8%, 3.— Mk.

Der exaktentro>enen Arbeit des Genealogenund Vererbung®-
*

forſhershat ſih von je ein Gefühl geſellt,das andrer wiſſen=-
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ſchaftlihenBetätigungfehlt:die perſönliheEinſtellungund Be-

ziehungzum Stoff,das Bewußtſein,ſih ſelbſtzu erforſchen,
wenn man den Ahnen und ihrem Leben nahforſht. Jmmer
wieder haben ſichdarum auh poetiſheRanken um den ſtrengen

au der aneinander gefügtenMauerſteine— Namen und Namen,
Zahlen und Zahlen — geſchlungen.So hatauh Bruno Neliſſen
Haken in ErgriffenheitVerſegeſchrieben,die vom dunklen Bluts=-

Zuſammenhang der Väter und Enkel reden. Das Brautgemach,
ein alter Park, ein Familiengemälde,wie das gegenwärtigſte
Liebeserlebnis wed>en in ihm denſelbenGedanken: Jch bin das

Geweſene,das Zukünftigeruht in mir. Und ſo ſinddieſeGe-
dichte,wie er ſelbſtes in einem Geleitwort ausdrüdt,„Elegien“
auf Vergangenes,um das Unbegreiflicheentſtanden,welches
den Menſchen an Vorväter,Vergangenheitenund Nachfahren
bindet. Grund, um des lyriſchenBüchleinsauchan dieſerStelle
zu gedenken. Hertha von Gebhardt=Triepel.

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926".

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißÞhWed>en.
11.Folge.

Allgemeinesund WMethodiſches.
Vibliographie.
A. Posner: Jüdiſhe Familiengeſchichten.
milien-Forſchung,S. 160—162,

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhihtli<hes Such- und Anzeigenblatt.
Hr8sg.Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und wappen-
kundlichenVereine. Leipzig.Jg. 2 (5),Heft8 u. 9,Aug. u.

Sept.1926. S. 101—108, 109—118. Z

Leipzig.Jg.24,Heft19,Familiengeſhichtlihe Blätter.
Oktober 1926. Sp. 289 —320.

Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhihtliheund
biologiſcheFamilienkunde.Schorndorf(Württ.).Jg. 3,Heft9
(= 1. SonderheftfürOſt-und Weſtpreußen,hrsg.von Pfarrer
Johs. Zachau in Gehſen Oſtpr.),Sept.1926. S. 261—296;

Der Familienforſcher. Wonatsblatt für diegeſamtewiſſen»
ſchaftliheGenealogie.Hrsg.Wilhelm Nagel, Mannheim.
Jg. 2, Heft1/4,Fan.[April1926. 46 S. 89,

Nachrichten der Geſellſchaftfür Familienkundein

Jn: JüdiſcheFas-

Kurheſſen und Walde>. Caſſel. Nr. 5, Sept. 1926.
S. 57—84. Z

Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhihte. Hamburg. Jg. 8, Nr. 9 u. 10,Sept,u. Oft. 1926. GS.175—190, 191—210.

Der Deutſche Herold. Berlin. Jg. 57, Nr. 10/11/12,Okt./
Nov. /Dez.1926. GS.49—64. Z

Mitteilungendes. St. Michael. München. Jg. 21,1926,Nr. 4.

Der deutſche Voland. Berlin. Jg.14,[lauf.]Nr. 35,Sept.
1926. GS.683—698. Z

Jüdiſhe Familien-Forſhung. Witteilungender Geſell=-
ſchaftfür jüdiſheFamilien-Forſhung [in Berlin].Jg. 2,
Ar. 2 [rihhtig:3] (= lauf.Nr. 7),Sept.1926. S. 153—176.

Hand- und Lehrbücher.ErſteEinführungen.
Praktikum für Familienforſher. Sammlung gemeinver-
ſtändliherAbhandlungen über Art, Ziel und Zwe> der

Familienforſhung.Leipzig:Degener& Co. 1926. 89, Z

Heft13. Werner Konſt. v. Arnswaldt: Forſhungs-
methoden. Der tote Punkt beim Forſchenund ſeineUeber=-
windung. 25 GS.

Heft14. Wilh. Karl Prinz v. Fſenburg: Über Ahnen-
tafelforſ<hung.25 S.
Heft15. Werner Konſt. v. Arnswaldt: Äber Leichen=-

predigten. 17 S.

E[rnſt] RVeinſtorf: Wie erforſ<heund ſchreibeih meine

Familiengeſhichte[?]Eine kurzeAnleitungdazu. 3. Aufl.
Stade: W. Heimberg 1926. 33 S. 8°. Z

*) Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſprehung®-
ſtückeingegangenenſelbſtändigenDru>kweuke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zetit-
ſhriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bei ihrer
erſtenAnfnahme gegeben.

1926,

Methodiſcheund andere Einzelunterſu<hungen.
Aug. Becel: Familienforſhungauf der Geſolei.
dorferNachrichtenNr. 448 vom 4. Sept.1926.

Helmut Bene>e: Erläuterungenzu dem ſhematiſhenGrund=-
rißeiner Verwandtſchaftstafel.Fn: Zeitſchriftder Zentralſtelle
für Niederſächſiſ<heFamiliengeſchihte,S. 191—195.

Konr. Brandner: Über Volksgenealogie. (Schluß) Fn:
FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 293—296.

Botho Ernſt Graf zu Eulenburg: Über Verwandtſchafts-

bezeichnungin Urkunden. Jn: Der DeutſcheHerold,Jg. 57,
. D9—ST,

Karl Friedrichs: Standesamt und Familtenforſ<hung.Jn:
Preußiſhes Verwaltungs=Blatt,Berlin, Bd. 47, 1925/26,
S. 557—558.

Bertold A. Haaſe: Familienforſhungvon heute. Jn: Havel=
ländiſher Erzähler,Beilage der Potsdamer Tageszeitung
vom 9. Okt. 1926.

Hans Hinrichs: SiebenreihigeAhnentafelfür Bürgerliche
Familien. Schleswig:Johs. Fbbeken 1926. 16 S. 2°,

Hans Kempf: Heimatpflegeund Familienforſ<hung.Jn: Jllu-

ſtrierterWeſterwälderHeimatkalenderHachenburg,Jg.2,1926,
. 30—32,

E. v. der Oelsnitz:Ft die rechtmäßigeAbſtammung von Rittern

eines geiſtlihenOrdens möglih? FIn: Mitteilungendes
St. Michael,Jg. 21,1926,Nr. 4, S. 3—5.

Aug. Woringer: Flurnamenſammlung und Familienforſhung.
Jn: Nachrichtender GeſellſchaftfürFamilienkundein Kur-

heſſenund Walde, S. 67—70.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſägze.
Deutſches Geſhlechterbuch (GenealogiſhesHandbu<h Büro

gerlicherFamilien).Hrsg. von Bernh. Koerner. Görlitz:
C. A. Starke.
Bd. 49, NaſſauiſchesGeſchlehterbuh.Bearb. in Gemeinſchaft
mit Carl Welker. Bd. 1. 1926. XXVIII u. 523 GS. kl.8°,
Enth. die Stammliſten Be>kel, Böc>kel; Buhlmann; Cuntz; Ebert;
Goeded>ke; Gregory; Hain; Haſſelbah; Kempf; Lade; Lieber;
Meuſer; Pfeiffer (P'=Rupp); Schellenberg, Schellenberger;
Spies, Spieß; Treupel.

Württemberg. — Nachtrag zu Ferd.Friedr.Fabers Württem=-
bergiſhenFamilien-Stiftungen(dieStiftungen106 bis 148

Jn: Düſſel-

enthaltend).Hrsg. vom Verein für WürttembergiſcheFa-
milienkunde [in]Stuttgart.Heft1. Stuttgart:K. Ad. Emil
Müller 1926. [IV]u. GS.1—68. 8°,

EinzelneFamilien.
Allius ſieheLöbel.
v. Archenholtz.— Otto Stein: Zur Genealogieder Familie

v. A. Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familiengeſhichte,S. 181—182,

v. Arnim. — Ahnentafelder Anna-Maria v. A’, ŒO Kolberg
1906 Adolf v. Bülow. Jn: BülowſchesFamilienblatt,Nr. 1,
1926,Sp. 8—9.

Bach ſicheLämmerhirt.
v. Varfus. — Rud. Schmidt: Das B'’-Geſhleht. Fn:
Brandenburg,Zeitſchriftfür Heimatkunde und Heimatpflege,
Eberêwalde,Jg.4, 1926,S. 236.
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Veer. — [Nachfahrenliſtedes Paul B!, O0 Strasburg(U>er-
mark) 1869 Berner]in Hans Berner: Stammfolge des Ge-
ſchlechtesBerner . . ., Goldap 1926,S. 15—18, Anm. 32—31.

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B). Lang-Göns
bei Gießen. Jg.51, Nr. 9, Sept.1926. S. 41—48, Z

Verner. — Hans Verner: Stammfolge des GeſchlechtesB' II
aus Keßlarin Thüringen. 2. Aufl. Goldap:Eigenverlagdes
Hr898.1926. [IVu.]31 S. 8°. Z

— ſieheVedder,Koeb>e, Markſtein,Schramm.
v. Vrauchitſ<. — Nachrichtenblattdes Verbandes des Ges
ſhlehts v. V. Schriftl.OberſtleutnantAdolf von

Brauchitſch in Berlin-Lankwitz,ſpäterOberſt in Halberſtadt.

Ar.17 18 u. 19 vom Jan.,März u. Aug. 1926. S&S.13—23.
gr. 8°.

Brentano. — P. A. v. Brentano di Tremezzo: Die Vors
fahren des Clemens BV’. Fn: Sonntagsbeilagezur Augs-
burger Poſtzeitung,Nr. 38 vom 25. Sept.1926.

Vüc>kmann. — Protokolldes 3. ordentlichenFamilientagesdes
Verbandes der FamilieB’ e. BV. am WMoutag,den 2. Aug. 1926

zu Hannover. 3 Bll. 140, Z

v. Bülow. — B'ſhes Familienblatt. Hrg. der v. B'ſche
Familienverband.Schriftl.Kontreadmiral a. D. Friedr. von

Bülow in Ratzeburg(Lbg.).Nr. 1, Okt. 1926. 16 GS. 29,

Carigiſt.— [StammtafelSt’.] Beilagezu [Peter] Göring
Familienkundeim FürſtentumLiechtenſtein.Jn: Der Fami=
lienforſcher,Jg.2, S. 1ff.

Erlenwein. — „Aus Stammbaum der Familie E“, Fn:
Mauritz-Zeitung,Nr. 2, GS.15—16,

zu Eulenburg. — [Albrecht]Frh. v. Houwald: Stamm=-
mütter des Eſchen Geſhlehts. Jn: Der DeutſcheHerold,
Jg. 57, S. 52—55.

Faber [urſprüngl.Shmigz]. — „FamilieF'““.[Stammreihe.]
Jn: Mauritz-Zeitung,Nr. 2, S. 13—14.

FriedſtattſicheGoldſchmidt.
Frucht. — F'he Blätter. Torgau. Nr. 27,JFuli/Sept.1926.

GS. 107—110. Z

Gerſtmann ſieheGlafey.
Geyer von Geyerberg. — Georg Tumbült: Die G' v. G".
In: Zeitſchriftfür die Geſchichtedes Oberrheins,N. F. Bd. 40

(79),1926,S. 302—312,

Glafey. — Verbandsblatt der Familien G*, Haſenclever,
Mentzel und Gerſtmann ſowie deren Seitenverwandten.

Jg. 16,Beilagezu Nr. 39/40,1926. Sp. 197—202.
— Dasſelbe.Titelblatt,Fnhaltsüberſihtund Verzeichniſſeder
Perſonennamen zu Bd. 3, Jg. 11—16, 1920/21—1925/26,
Lauf.Nr. 25—40. 9 SGS. 29, Z

— Dasſelbe. Jg. 17,1926/27,lauf.Nr. 41/42. Sp. 1—24, Z

Glagtzzer.— Eulen-Heimat. Blätter des {leſiſ<henFamilien-
verbandes „Unter der Eule“. Jg. 3, Nr. 4 u. 5 (= Geſamt-
folgeNr. 18 u. 19),1926,S. 69—76. Z

Göring. — Sippenberiht für die Familien G’, Lohe,Lüps,
Stein. Schaan (Liechtenſtein,SchweizerPoſt). Nr. 6,Jg.3,
Aug. 1926. S. 41—52. Z

Goldſchmidt.— Carl Knetſch: G'-Friedſtatt,ein Apoſtataus
der Zeit des dreißigjährigenKrieges.Jn: JüdiſcheFamilien=
Forſchung,S. 154—158.

y

v. Gramme. — [Abriß]bei A. Hänſeler: Aus der Geſchichte
des Rittergutesund des DorfesGralow. Jn: Die Neumark,
Jag.3, 1926,GS.144—166,

v. Grape. — Ernſt Devrient: Nikolaus G’, die Geſchichte
eines pommerſchenAdels8-Geſchlehts.Mit 4 Stammtafeln.
Stettin: Selbſtverlagdes Verf.1926. 128 S. 89°, Z

v. Griesheim. — Ahnentafelder Jrmgard Marie Lida v. G',
* Berlin 1897; CO Paul v. Bülow. Jn: BülowſchesFamilien=-
blatt,Nr. 1, 1926,Sp.9.

Grobe. — Ahnentafel der Hermine G' (* Gehaus 1804,
+ Hildburghauſen1874),O0 Joſ.Meyer bei Joh. Hohlfeld:
Das BibliographiſcheFJnſtitut,Leipzig1926,S. 33.

:

Grubbe. — Ahnentafelder ElſeG',Œ 1605 Joachimv. Bülow.

Jn: BülowſchesFamilienblatt,Nr. 1, 1926,Sp. 16.

Guggenheim. — G. F. G.: Der Stammbaum einer alten

WormſerFamilie[G'’].Fn: Wormſer Zeitungvom 17. Aug.

v. Hagn. — Bernhard Hoeft: Charlottev. H’, Familien-
geſhihteund Jugendzeit.Berlin: E. S. Mittler & Sohn 1926.
VIII u. 148 GSG. 89, Z

ab [von der]Hardt. — Die Berechtigungder Plaſſmann zur

Stiftung ab H. Jn: Plaſſmann’ſheFamiliennachrichten,
Veihe 2,H. 5, S. 74—76.

Haſe. — FamiliengeſchihtliheWitteilungendes Familienver-
bandes H’. Schriftl.Dr. Ernſt Armin Haſe in Auerbach.
Nr. 4, Sept.1926. 14 S. 8°,
Nr. 3 erſchieni.J. 192k.

HaſencleverſieheGlafey.

Haußkneht. — Alex. Haußknecht: Materialien zu einer

Geſchihteder Familie H’ aus Lindau i. B. Stand der

Forſchung:Sept.1926. Berlin: Druck DeutſcheTageszeitung
1926. 12 G. 89°, Z

Hebbel ſieheLenſing.
Heilmaier. — Ludw. Heilmaier: Das altbayeriſheGeſchlecht

der H. GS.89—100, Zollingbei Freiſing(1926).gr. 8°. Z
GS.1—88 erſchienen1919—25.

Heſſe.— Ahnenliſteder Ludovica (Lilly)H’, O 1801 Otto

Plaſſmann. Fn: Plaſſmann’ſcheFamiliennachrichten,Reihe2,
Heft5, S. 62—66.

Kahr. — Guſtav Wulz: Die Familie K. Jn: Archiv für
Vaſſen- und Geſellſchafts-Biologie,Bd. 18,1926,S. 249—269,
Wit Ahnentafel des Guſtav v. K', 1862.

Karl d. Gr.ſiehe v. Sydow.
v. Ketelhodt.— Gerd Frh. v. Ketelhodt: Familien-Staliſtik.
Jn: Der Familienforſcher,Jg.2, 1926,S. 18—21.

v. Klein. — Ahnentafelder Wilhelmine v. Kl’,
* Ludwigsluſt

1828,CO Friedr.v. Bülow. Jn: Bülow'ſhes Familienblatt,
Ur. 1, 1926,Sp.8.

Klemm. — K's Archiv.Mitteilungenaus der Familiengeſchichte.
Schriftl.Dr. med. Edmund Klemm in Stuttgart.Bd. 3,
Heft34,März 1926. GS.163—194.

Koeb>e. — [Nachfahrenliſtedes Franz K', O Strasburg
(U>ermark) 1800 Berner]in: Hans Berner: Stammfolge

desGeſchlechtesBerner . . ., Goldap 1926,S. 14—15, Anm.

Korſeska ſieheVößner.
Lämmerhirt. — Hugo Lämmerhirt: Bahs Wutter und ihre
Sippe {L’].Fn: BVBach-Jahrbuch,Jg. 22,1926,S. 101—137.

Laubinger. — Julius Till: Ahnentafel des Apothekers
Dr. Karl L’ [*Eddigehauſen1838,+ Nordeni. Oſtfriesl.1926].
Jn: Nachrichtender Geſellſchaftfür Familienkundein Kur-
heſſenund Waldeck,S. 70—75.

Lenſing.— Friedr. Große=-Dreſſelhaus: Die Herkunftder
Eliſe L’ [OO Hebbel].Jn: FamiliengeſhihtliheBlätter,
Sp. 308—309.

LitzelmannſieheMaupaſſant.
Löbel. — Nachfahrentafeldes Joh. Georg L’,Œ 1702 Anne

Regina Allius. Jn: Verbandsblatt der FamilienGlefey.

Jg. 17,1926/27,Sp. 7—14,

Lohe ſieheGöring.
Lüps ſieheGöring.
MWaillette de Buy. — M. G. Wildeman: Aenteekeningen
[Stammliſte]M’ de B° [inMetz,Berlin uſw.]).Jn: Maand-
blad . „De Nederlandſhe Leeuw“, Haag, Ig. 44, 1926,
Sp. 266—270.

Markſtein.— [Nachfahrenliſtedes Moriz M’ OO Berlin 1813

Berner] in: Hans Berner: Stammfolge des Geſchlechtes
Berner . . ., Goldap 1926,S. 4—8, Anm. 15—19,

von der Marwitz. — [Abriß]bei A. Hänſeler: Aus der Ge=-

chihtes des Rittergutesund des DorfesGralow. Jn: Die
Neumark, Jg.3, 1926,S. 143 —144.

Maupaſſant. — Paul Blook: Die Kinder M's [00 Ligtel-
mann]. Fn: Berliner TageblattAr. 465 vom 2, Okt. 1926.

Mauritz. — WM' Zeitung. Hrsg. Dr. Alfred Mauritz in
Dortmund. Nr. 2. 1926. 16 GS. 89, Z

Meidinger. — Ahnentafelder Antonie W' (*Rödelheim 1836,
+ Leipzig1919),CO Herm. Jul,Meyer bei Joh. Hohlfeld:
Das BibliographiſcheJnſtitut,Leipzig1926,S. 191.

Wenzel ſieheHaſenclever. :

Meſſer. — [Familiengeſhihtlihes]bei E. Breitkreußz:Der
KoloniſtM. Jn: Brandenburg, Zeitſchriftfür Heimatkunde
und Heimatpflege,Eberswalde,Jg. 4,1926,S. 199,

Megger. — Kurt E. v. WMarchthaler: Stammbaum der

FamilieM’ aus Metzingen. Heilbronn:Dru>k Carl Rembold
AG. [1926]. Einblattlithographie.

Meyer. — Stammtafeln bei Joh. Hohlfeld: Das Biblio=-

graphiſcheInſtitut,Leipzig1926,nah S. 289.
— Ahnentafelſür Joſeph WM' [*Gotha 1796,f Hildburghauſen
1856) bei Joh. Hohlfeld: Das BibliographiſheFJnſtitut,
Leipzig1926,GS.9.

— Max Burchhard: Der SchäferknehtWM’ und ſeinGeſchlecht.
Jn: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſheFamilien-
geſchichte,SG.175—179.

Mittweg. — Ferd. Vogeler: DieMſchen Familienaktendes
EſſenerStadtarchives.Jn: Beiträgezur Geſchichtevon Stadt
und StiftEſſen,Heft43,1926,S. 279—316.

Wörike. — Werner Paulmann: NiederſächſiſheAhnen des

DichtersM". Jn: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſche
Familiengeſchichte,S. 182—184.

Mummenthey. — M' Familienblätter.Hrsg.[Berginſpektor]
Emil Mummenthey in Wolkramshauſen. 2 Nummern, Früh-
lingu. Pfingſten1926, 2 u. 12 S. 2°, Dru> bzw.Umdru>. Z
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— Emil Mummenthey: [Feſtſchriftzur 4, Tagung der nieder=

ſächſiſhenFamilie M’ in Göttingen]zu Foingſten1926.

Wolkramshauſen Bez.Erfurt:1926. .16S. Z

06,Beilage:
Lieder zur Tagung der FamilieTEin Sulingen,Pfingſten

Plaſſmann.— P' Familiennahrichten.Dortmund. 2.Reihe,Heſt5, Sept.1926. GS.61—80

Pohl. — BVB.E. Hugo Gerſtmann:Ahnentafeldes Sans.
Eberhard P' (* 1924). Fn: Verbandsblatt der Familien
Glafey .  ., Jg. 17,1926/27,Sp. 17—18.

Vheinberger.— [2StammtafelnV'.]Beilage zu Pl[eter]
Göring: Familienkunde im FürſtentumLiechtenſtein.Jn:
Der Familienforſcher,Jg.2, S. 1 ff.

RVitgen.— NiſcheFamiliennachrichten.Bielefeld.Nr. 3,Aug.
1926. GS.33—48 Z

Vößner. — Mitteilungsblattder mähriſhen Familien N? —

Stejskal— Weiß — Korſeska.Hrsg.SchulleiterFranz E.
RVöſſner in Neueigen, Poſt Gr. Waltersdorf,Mähren
[Tſchechoſlowakei].Folge 1, Oft. 1926. 8 S. 8°, Z

v. Nüli>e. — [Abrißmit StammtafelſeitChriſtophv. V”,gen.
1598]bei A. Hänſeler: Aus der Geſchichtedes Rittergutes
und des Dorfes Gralow. Jn: Die Neumark, Jg. 3, 1926,
S. 146—1583.

v. Ruff. — [Abriß]bei A. Hänſeler: Aus der Geſchichtedes
Rittergutesund des Dorfes Gralow. Jn: Die Neumark,
Jg.3, 1926,GS.144—146.

Schmiede>e. — Walter Shmiede>ke: Stammtafel zur Fa-
milien-Chronikder Familie „S<<h'“,Staßfurt,Duis8berg-MWMei=-
derih 1926. Lichtpauſe. Z

SchmitzſieheFaber.
v. Shonberg. — Die Linie v, Sh? - Nanteuil. Fn: Deutſches
Adelsblatt,Jg.44,1926,S. 598—599.

Schramm. — [Nachfahrenliſtedes Carl Ludw. Sh, * Berlin

1801; Œ Berner]in: Hans Berner: Stammfolge des Ge-

ſchlechtesBerner . . „„ Goldap 1926,S. 9—11, Anm. 21—23.

Stein ſieheGöring.
Steinmetz.— Ahnenliſteder JetteSt*,* 1924. Beilagezum

erbandsblat!der FamilienGlafey . .. Nr. 39/40,Sp. 197
is 202,

StejskalſieheNößner.
Stier. — Walter Stier: Stammtafel der Familie St.Schwerin (Me>l.) 1926. Einblattdru>.
Stod> ſiehev. Wietersheim.
v. Sydow. — Aug. Weininghaus: Die Abſtammung des

weſtfäliſhenZweiges der Familiev. S' von Karl dem Großen.
Fn: FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 297—302.

Tileſius.— Eine weitere Abſtammung des Clemens Plaſſmann
von HieronymusZ“Jn: Plaſſmann'’ſcheFamiliennachrichten,
Veihe 2,Heſt5, S. 70—72.

v. Törring.— FridolinSolleder:Die Grafen v. T’. Jn:
Das Bayerland,München, Jg.37, 1926,S. 367—372.

Twelbe>. — Gerh. Twelbe>k: [2]Ahnentafel[n][der Ge-

ſhwiſterT’,
*
nah 1855,und Joh.Heinr.DT’,

* 1787], [Dort-
mund 1926.] 7G. 2°, Z

Wahl. — „Aus alten Tagen. Aus dem Stammbaum der

FamilieW. Jn: Korreſpondenzblattder FamilieBernbe>,
. 41— 42,

Weiß ſieheNößner.
Wertheimer. — Max Grunwald: Die DeszendentenSimſon

W's. Jn: Jüdiſhe Familienforſhung,S. 166—171.
v. Wietersheim. — B. E. Hugo Gerſtmann: Ahnentafelder

Leonie Sto, geb.v. W?' [* 1872]. Jn: Verbandsblatt der

Familien Glafey. . Jg.17,1926/27,Sp. 19—22.

Wintgens. — W. MW. C. Regt:Geslaht W' [inDuisburg
uſw.]. Fn: MWaandblad „De Nederlandſhe Leeuw“,
Haag, Jg.41, 1926,Sp. 279—280.

v. Zeddelmann.— Nagthrichten-Blattder Familiev. Z’. Stolp.
Fg.6, Nr. 4, Oktober 1926. Z

Quellen.

Familiengeſhi<htlihe Quellen: Zeitſchriftfamilien-
geſchichtlicherQuellennachweiſe,Leipzig1926, Bd. 2, Heft
9—8, GS.17—32. 89, Z

Ernſt Vierthaler: Die Leichenpredigten.Jn: Askania,
Wochenblatt für Vaterländiſhe Geſchichte,Beilage zur
CôthenſchenZeitung,Nr. 11 vom 2. Juli 1926.

Amrum. — Friedr. Bonhoff: EvangeliſhePfarrer auf
Amrum. Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familiengeſchichte,S. 179—180.

Familiengeſhichtli<heBlätter. 24. Fahrgang. 1926. Heft 11. 352

Viebrich.— W. Schulze: Alt-V'er Familiennamen[vor1660].
Jn: Der Familienforſcher,Jg.2, 1926, S. 25—26.

Buxtehude. — Ed[uard] de 'Lorme:Bürgermeiſterund
Ratsherren von B’. Jn: Zeitſchriftder Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiliengeſchichte,S. 195—203

E>artsberga. — H. H.: Unjere Friedhöfeim ‘KreiſeE' (E,
Cóôlleda,Wohlmirſtedtu. Zeisdorf,Schloßbeichlingen,Eßtleben,
Gorsleben,Memleben, Loſſa,Bucha). Jn: Kalender zur
Ortsgeſchihteund Heimatkundeim KreiſeE>kartsberga,Jg.31,
1926,SG.11—22,

— Pfeil:Die älteſtenFamjlien des Kreiſes[E’,nämlichin
Côlleda,Wohlmirſtedt,Gorsleben u. Etleben]Fn: Kalender
zur Ortsgeſchihteu. Heimatkundeim Kreiſe Eckarts8berga
Jg.31,1926,S. 27 ff.

Erfurt.— AlfredAdlung: Was bietet E’ dem Familien-
forſher[?]Jn: Blätter fürHeimatkunde,Beilageder Mittels
deutſchenZeitung,Erfurt,Nr. 13 vom 30.Juni 1926.

Fiſhbah (Nhön). — Herm. Friedr. Macco: [Ortsfremde]
Aus den luth.Kirchenbüchernzu F' (Rhön). (Fortſeßung.)
Jn: Der DeutſcheHerold,S.60.

Frankenthal.— A[dolf] von denVelden: F'er„Kriegsſoldss
Anlag“ [Soltſteuerregiſter]1592, Fn: Wonatsblätter des
FrankenthalerAltertums-Vereins,Jg.34,1926,S.19ff.

Helmftedt.— Ed. de Lorme: Stipendiatenauf braunſhweig=-

wolfenbütteliſchenKloſterſhulenund auf der UniverſitätY".
(S<luß.)_Jn: Der DeutſcheHerold,S. 60—62.

Heſſen.— Juſtus Fürer: Findlingeaus heſſiſhenKriegsakten.
In: Nachrichtender GeſellſhaftfürFamilienkundein Kur-
heſſenund Walde>, S. 79—82.

Homberg. — Carl Knetſch:H'erGeſchlechter.Jn: Nachrichten

berEGeſellſchaftfür Familienkundein Kurheſſenund Walde>,

Sr e VieNachkommen des Ulbert v. VRüc>kersfeld(um 1355)und des

Happelv. Wildungen (um 11420).

Königsbergi.Pr. — Kurt Tiesler: Einigesüber Bürger-
bücherder Stadt K? i.Pr. und Quellen über Bürgerrechts-
erwerbungen. Jn: Kultur und Leben,S. 284—292.

— ſieheOſtpreußen.
Liechtenſtein.— P[eter] Göring: Familienfundeim Fürſten-

tum L’, Jn: Der Familienforſcher,Jg. 2, S. 1—7.
Mittenwald. — Kurt WMeyerding=-de Ahna:Die Heirats-
licenzender Geigenmachervon M". Fn: Familiengeſchicht-
licheBlätter,Sp. 309—310.

MWMörs. — W. Rotſcheidt:BergiſcheStudenten am Gymnaſium
Adolphinum. In:BergiſcheGeſchichtsblätter,Elberfeld,
Jg.3, 1926,S.1

Oberſitzko.— Bernh.Koerner? ]: Bürger und Ratsherren
der deutſhenStadt D’. Jn: Der deutſheRoland, S. 688.
Fortſezungaus Heft24, 1921.

Oſtpreußen.— William Meyer: Heinrißh Bartſh als

Familienforſcher.Jn: Kultur und Leben,S. 270—274
Vehandelt die dur< BV’ der KönigsbergerStadtbibliothek10 it ctenfami-
liengeſhi<tlihenSammlungen.

— El[rnſf}t]v. der Oelsnit: Die GallandiſhenSammlungen
im Staatsarchivzu Königsbergi.Pr. Jn: Kultur und Leben,
S. 267—270.

— Joh. Zachau: Famillenſihtungenin Preußen. Fn:

d. Fulda. Germ.Gelder: Die Apotheken in

Kultur und
eben,SGS,292—29

Rotenburga.

V' a. d. F'.(Schluß)Jn: Nachrichtender GeſellſchaftfürFa=-milienkudein Kurheſſenund Walde>, S. 76—79,

Schleswig.— Thom. Otto Achelis: Quellen und Bearz=

beitungender Prediger=-Statiſtikdes Herzogtums Schl.
(Schluß.)Fn: FamiliengeſchihtlißeBlätter,Sp.301—308.

Trieſt.— Jraele Zoller: Die jüdiſhenFamilien in T'e und
Jſtrien bis zum Cinguecento. Jn: Jüdiſhe Familien-
Forſchung,S. 162—163.

Weimar. — Walther Tröge: Uralte Bauerngeſchlehterim

LandkreiſeW', A. „Namen der Einwohner von Zimmern
infra [= Niederzimmern]nah dem Bogtey-ZinS8regiſtervon

1362“ [im ErfurterStadtarchiv]. Bauernnamen im

„Roten Buch“ von Weimar 1378. In:IER Heimat=-
ſpiegel,Weimar, Jg.3, 1926,S. 231—234.

Wien. — Karl Auſſerer:DiePorträtſammlungder National=
bibliothek in W.. Jn: FamiliengeſhihtliheBlätter,
Sp. 295—298,

— FJ.Fiſcher: Das Hofkammerarchiv[inWien] und die Fa-
milienforſ<hung.Jn: Grenzland,Zeitſchriftdes deutſchen
SchulvereinsSüdmark, Graz,Ig.47,1926,S. 114—115.

Zebbin i.Po. — Heid Krüger:PommerſchePaſtoren [inZ,

ÈE 7.
19. Fahrh.].Jn: Der Familienforſcher,Jg.2,1926,

Verantwortli<hfür die Schriftleitung: Dr. Friedri< Wed>en in Leipzig=Oeßſ<h.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und

Familiengeſhichte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandel dur< Degener & Co. in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groigſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«e:MMonatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſhaftlihèGencalogiec::

Begründetoon 0. ov.Daſſel

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inſCeipzig
Strafedes 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug fſärdas zweiteHalbjahr 1926: 5.— Mark.
und Familiengeſhihte (Leipzig, Straße des 18. OktoberNr. 89)zu richten und gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres<hluß erfolgt.

Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-

24. Jahrgang Dezember 1926 heft 12

Inhalt: Dr. Auguſt Meininghaus:Der Dortmunder HofpfalzgrafJohann Wortmann und ſeineNachkommenſchaft.— Wilhelm
Burhardsberg:„Die Mütterſindes!“

— Lena Vogt: Literatur zur oberſchleſiſhenFamiliengeſhihte.— MWarie Wecken:
Die katholiſchenKirhenbücherdes Bistums Paderborn. — Friedri<hWerwach: Das Gewerke- und Gilde-Archivder Stadt

Potsdam. — Die Abſtammung Vodefellers.— Kleine Witteilungen.— Bücherſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der

Genealogie1926. 12, Folge.

Der Dortmunder HofpfalzgrafFohann Wortmann
und ſeineNahktommenſchaft.

Von Dr, sc. pol.Auguſt Meininghaus.

Johann Wortmann, Dr. jur.utr.,Advokat und

Syndikusder Stadt Dortmund, wurde i.7. 1628 von

KaiſerFerdinandIl.zum „kaiſerlihenPfalzgrafen“
(comes Palatinus)ernannt). Das ihm verliehene
Palatinat?)war das ſog.„leinePalatinat“,Die Pfalz=
grafenwürdewar aber nichtein bloßerHofbeamtentitel,
ſondernes war mit ihrdas Pfalzgrafenamtverbunden,
das rechteinträglihſeinkonnte,wie dies den Leſern
dieſerZeitſchriftaus den Protokollen des Heſſiſchen
HoſpfalzgrafenTheodorReinking von 1631 bis 1648

bekannt iſt?).
Jn Dortmund hörenwir zum erſtenMale von der

Ernennung eines Hofpfalzgrafeni.JF.1596, in dem

der Rektor des Dortmunder Archigymnaſiums,Friedrich
Beurhaus (*1536,+ 1609),der AmtsnachfolgerFohann
Lambachs,des erſtenRektors des Gymnaſiums,Pfalz=
graf wurde. Der dritteDortmunder Hofpfalzgrafwar

Dr. Foh. FriedrihBeurhaus (*1644,+ 1699),ein Ur=

enkel des PfalzgrafenFriedrißhBeurhaus und durch
ſeineMutter einEnkelDr.JohannWortmanns. Friedrich
Veurhaus war kein geborenerDortmunder,er erwarb

i.J. 1569 das Dortmunder Bürgerreht.Ob Fohann
Wortmann Dortmunder von Geburt geweſen,iſtzweifel-
haft.Bemerkenswert iſtalſo,daß keiner der dreiDort=-

munder Pfalzgrafeneinem der altenDortmunder Stadt=

adelsgeſhlechterentſtammte.
Nach den Wiener Reich8regiſtern*)— dieBeſtallungs=

urkunde für Fohann Wortmann aus 1628 iſtnicht

1)Über Johann Wortmann ſollin dem im Januar 1927 er-

ſcheinendenBande XXXIV der „Beiträgezur GeſchichteDort-
munds und der GrafſhaftMark“ eine ausführliheStudie er-

ſcheinen,in der auh die Quellenbelegefür das hierüber ihn
Mitgeteiltebeigebrahtwerden.

2)Vergl.hierzuVich.Schröder, Deutſhe Rechtsgeſchichte,
1922,GS.899.

9)FamiliengeſchihtliheBlätter,Jg. 13,1915,Sp. 171—178.

4)StaatsarchivWien, VeichsregiſterbücherFerdinands [1.,
Bd.8, fol.82.

erhaltengeblieben— beſaßJohann Wortmann als

Pfalzgrafdie Befugnis,Notare zu ernennen, unehelich
Geborene zu legitimieren,Vormünder zu beſtellen,
Adoptionenvorzunehmen,Freilaſſungenzu vollziehen,
Lebensalterzu ergänzen,Rehabilitierungenzu bewirken,
die Würde eines Doktors,Magiſters,Baccalaureus
und eines gekröntenDichters(poetalaureatus)zu er=

teilen und ſ<hließli<au< Wappenbriefeaus8zuſtellen.
Jn welhem Umfange Fohann Wortmann von dieſen
RechtenGebrauchgemachthat,wiſſenwir niht. Sein

Wirkungskreis8als Pfalzgrafiſtin den VReichsregiſtern
niht angegeben.Er wird ſi<hdaherwohlauf die freie

MeiOSſtadt
und die GrafſchaftDortmund beſchränkt

haben.
Mit der Ernennung zum Pfalzgrafenwar Johann

Wortmann auchvom Kaiſer nobilitiertworden,was bei

der Ernennung der beiden Beurhaus zu Pfalzgrafen
niht geſhehenwar. Wortmann wurde jedo<nur ohne
„von“ geadelt.Gleichden in den Fahren 1666 bezw.
1669 geadeltenKölnern Maria Merzenich und Peter
Ulner®) erſcheinter auh ſpäterſtetsnur mit ſeinem
bürgerlihenNamen (ohne„von“).Wit derNobilitierung
erhielter au< ein Wappen. Außerdem verliehihm der

Kaiſernochdie „perſönliheFmmunität“,d.h.dieFreiheit
von der ſtädtiſchenGerichtsbarkeit.Hiernahmuß Johann
Wortmann zweifellosinDortmund einebeſondereStellung
eingenommenhaben.

Äber die HerkunftFohann Wortmanns iſ nichts
überliefert.Schonim 15.und 16.Jahrhundertwanderten
verſchiedentli<hWortmanns in Dortmund ein. Ein Zu-
ſammenhang des Hofpfalzgrafenmit einem von ihnen
iſtjedo< niht zu erkennen. Dagegen muß der von

1588 bis 1623 urkundli<hgenannteHagenerRichter
Reinold Wortmann, der mit dem Marburger Studenten

5)Mitteilungender WeſtdeutſchenGeſellſchaftfürFamilien-
kunde,Köln,Bd. 1, 1915,GS.166 f.
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„ReinoldWortmann aus Dortmund“ identiſchſeinkönnte,
ein naherBerwandter Johanns geweſenſein,da er an

erſterStelle unter den Paten von Johanns älteſtem
Sohne genannt wird.

Fohann Wortmann ließim Jahre 1613 dieſesſein
alteſtesKind in Dortmund taufen,muß alſoſpäteſtens
1613 in Dortmund gelebthaben,obwohler erſti.J. 1618
das Dortmunder Bürgerrechterwarb. Schon 1621 ſaß
er im Dortmunder Rate, in den er infolgeſeinerper-
ſönlihenTüchtigkeitund ſeinesEhrgeizesſo bald ge=
langtſeinwird. Durch ſeinei.J. 1627 erfolgteWahl
zum Stadtſyndikusſchieder aus dem Rate der Stadt
aus. Er war au<h Syndikus der märkiſhenRitter=
chaftund bliebbeides,Stadt=und Ritterſchaftsſyndikus,
auchnachſeinerErnennungzumkaiſerlichenPfalzgrafen.

Als Syndikusvertrat er den Dortmunder Rat in den

Jahren1628 und 1629 in demgroßen Prozeßkatholiſcher
Dortmunder Stadtadeligergegen den Rat wegen an=

gebliherBehinderung der Dortmunder Katholikenin
Ausübung ihrerReligionin Wien, den er mit großem
Geſchickführte.Durch dieſenProzeßzog er die Auf=
merkſamkeitdes kaiſerlihenHofes auf ſi<h,was ihm
auh wohl die Ernennung zum Pfalzgrafeneintrug.

FohannsFrau ſollnah dem Dortmunder Chroniſten
Joh.ChriſtophBeurhaus eine geborenevon Siberg
von Haus Wiſchlingengeweſenſein.DieſeAngabe
ſtimmt indes niht. Seine Frau Clara Siberg war

vielmehreine Tochterdes Dortmunder BürgersHenrich
Siberg(7+um 1550)und derBarbara Keppel. Dieſer
Heurih Siberg war aber kein legitimerSproß ‘des

landadeligenGeſchlehtsvon Syberg,ſondernein natür=
liher Sohn des i. F. 1520 geborenennachmaligen
Comthurs zu Dünaburg in Livland,Jürgenvon Syberg,
und der Barbara Keppel, die in erſterEhe mit einem

Sohne des „Weiſters“Liborius Slu>, MelchiorSluc,
verehelihtgeweſenwar, eine Tochterdes i.J. 1568
in Dortmund eingebürgertenHermann Keppel,nach
ſeinemSiegeleines Baſtardſproſſendes landadeligen
GeſhlehtsdieſesNamens.

Trotzdieſerebenſowenig adeligenwie patriziſhen
Ehe aber trat JohannWortmann ſchonvor ſeinerEr-=
nennung zum Pfalzgrafenals Ratsmitgliedzum nicht=
fatholiſhenTeile des Dortmunder Stadtadels in

freundſchaftliheBeziehungen,da wiederholtAngehörige
des Stadtadels,unter ihnenerſteBürgermeiſterund
deren ‘Frauen,bei Kindern Johann Wortmanns Pate
ſtehen.AberauchdieadeligenBluts8verwandtenvonSyberg
fehlenniht unter den Taufpatender Wortmannſchen
Kinder,ein Zeichenfürdie VorurteilsfreiheitjenerZeit.
JohannWortmann und Clara Sibergließenvon 1613 bis

1633 zwölfKinder und zwar ſehsSöhneund ſehsTöchter
taufen.Die Söhne hießenJohannes(* 1613),Fürgen
(*1614),Wilhelm(*1618),Henrich(*1619),Bernd (*1626)
und Lubbert (*1628).Von ihnen ſtarbWilhelmnochi.J.
1618,aber au< Bernd und Lubbert ſcheinenals Kinder

geſtorbenzuſein,da nachdem Nikolai=-Kirhenbuch1637 ein
Bernd und 1636 ein Lubbert Wortmann begrabenwurde.

Johann Wortmanns älteſterSohn Fohann(f1649)
war fkurfürſtliÞßbrandenburgiſherRichterin Hörde.
Er war mit einer Tochterdes Dortmunder Prorektors
Johannes Beurhausverheiratet,die ihm 3 Söhne und
2 Töchterſchenkte.Die Söhne hießenJohannHenrich
(* 1639),EberhardSHeinri<h(* 1643) und Johann
Wilhelm,die beiden TöchterAnna Sophie(*1641)und
Gertrud Margarethe.Der zweiteder Söhne Eberhard

6)Die Angaben dieſesAbſatzesverdanke ih Ferdinand
Schmidt auf Burg Altena i.W.'

Heinrich(71685)heiratetei.Fahre 1671 eine Eliſabeth
Pottgieſſer,mit der er dreiSöhne,Joachim(*1673),
Melchior(*1675)und Dietrich(*1678),zeugte,deren
Nachkommenſchaftnoh unermittelt iſt.

Des PfalzgrafenFohann zweiterSohn, Jürgen
(+ 1643),war gleihſeinemBater Jur.utr.Dr. Seine

Frau Eliſabeth,die er i.FJ.1640 ehelichte,gehörteder
Dortmunder FamilieMellmann an. Ob dieſesEhe-
paar Kinder hinterlaſſenhat,ſtehtnichtfeſt.

Des Pfalzgrafenvierter Sohn Henrih war Wald-

förſterdes Amtes Altena-Lüdenſcheidund Richterzu
Neuenrade mit dem Amtsſißin Altena i.W. Seine

Frau FohannettaEliſabeth(* 1619,} 1680)war eine

Tochterdes Altenaer BürgermeiſtersDr. jur.et.theol.
Simem von Dieſt,der auh Syndikus der Märkiſchen
Ritterſchaftund gräfli<hBentheim-Te>lenburgiſcherRat
war. Fm Fahre 1662 wurde in der reformiertenKirche
zu Neuenrade ein Gerhard Wortmann getauft,und
1694 wurde ein Dr. HenriÞhWortmann als Richterzu
Plettenburgbeſtellt,der i.FJ.1697 als Regierung8archivar
nah Cleve verſeztwurde. Jn Altona ſelbſtkommt
1690 no< ein Ratsverwandter Wortmann und von

1692 bis 94 ein BürgermeiſterDr. Wortmann vor. Ob

dieſeWortmanns aber Nachkommen unſeres- Heinrich
Wortmann geweſenſind,iſtniht erkennbar*).
Des Pfalzgrafenſe<s Töchterhießen:Margrethe
(* 1616),Ennike (* 1617),Clara (* 1621),Gertrud
(* 1622),Cathrina(* 1624) und ChriſtinaHelena
(*1633).Von ihnenſtarbenalsKinder Gertrud (Ff1628)
und Cathrina(7 1624)und wahrſcheinli<hau< Criſtina
Helena,da nah dem Nikolaikirhenbuchei.J.1637 eine

ChriſtinaWortmann ſtarb.
Die älteſteTochterJohanns,Margarethe,heiratetei.FJ.

1634 den Dr. jur.utr.LudwigLambach (f1683),Richter
zu Schwerteund Weſthofen,deren TochterClara Chriſtine
(* 1637)den Dr. SermanNieß in Dortmund ehelichte.

Die zweiteder Töchterdürftedie zweite“Fraudes
PaſtorsJohann Gruſynoff von St. Nikolai geweſen
ſein,der ſeineerſteFrau Clara Schulte i.5. 1625

durchden Tod verlor.

Johanns dritteTochterClara heiratetei.J. 1643
einen Enkel des erſtenPfalzgrafenBeurhaus,Heinrich
Beurhaus,der damals Prorektorin Lippſtadtwar und
1644 anſtelleſeinesVaters Prorektorin Dortmund
wurde. Sie ſtarbim Jahre1644 im Wochenbette,nach-
dem ſieeinem Sohne,Fohann Friedrih(f 1699),dem
ſpäterenzweitenPfalzgrafenBeurhaus, das Leben ge-
gebenhatte.Durcheine Enkelin dieſesJohann Friedrich
Beurhaus,FriederikeHeleneCharlottevon Beurhaus
(*1763,+ 1814),die ſichi.JF.1758 mit dem Dortmunder

StadtſyndikusFriedri<Wilhelm Beurhaus vermählte,
lebt no< heutedas Blut der drei Dortmunder Hof-z
pfalzgrafenin einerReihevon Familienanderen Namens

durchweibliheNachkommen fort;ſoin den Nachkommen
des Geh. KommerzienratsFriedri<hBrökelmann
(* Dortmund 1799,+ Neheim 1890) als Nachfahren
eineri.JF.1766 geborenenTochterder EheleuteBeurhaus
— von Beurhaus und in den Nachkommen des Dort=
munder Kaufmanns Detmar Caspar Ritters8haus
(*1758,Ff1813)aus deſſenEhe mit einer1769 geborenen
TochterderſelbenEheleuteBeurhaus.

Nachfahrendes HofpfalzgrafenDr. Fohann Wort=
mann mit dem FamiliennamenWortman haben i<
bi8herno< niht feſtſtellenlaſſen.Vielleichtgelingt
durchdieſeVeröffentlihungder Anſchlußnoh lebender
Träger des Namens Wortmann an einem der hier
mitgeteiltenNachkommen Fohann Wortmanns.
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„Die Mütter ſindes!
Von Wilhelm Burkhardsberg.

Die Abhandlung des Pfarrers L. Lüders ſeitswieder,wie deutliheKennzeihenausweiſen,der
(Heft6 der FamiliengeſchichtlihenBlätter,Funi 1926,
Sp. 161 ff.)mußte allediejenigenſympathiſchberühren,
welchedie ethiſchen,die religiöſen,die erzieheriſchen
Werte aus der Genealogieheraus8holenmöchten.
Was aber die Ergebniſſeder reinen kalten Wiſſen=
ſhaft anlangt,ſo wird denno<hder Streit — kurz
geſagt:hiePatriarchat,hieMatriarhat — no< lange
nichtverſtummenoder zu endgültigenund befriedigenden
Ergebniſſenführen.Nochwiſſenwir über dielabyrinthiſhen
Wege des Vlutlaufsund die Geheimniſſedes durchdie
Jahrhundertewandernden Erbguteszu wenig,um ihre
zweifelloſeGeſezmäßigkeitzu durhſchauen.Fh glaube
nun, daß weder die Vaterreihe,noh die Mutterreihe
rein auftrittoder dieRegelbildet;eine drittevermittelnde
Theorieverdient beachtetzu werden, nach der die

häufigeErſcheinungverwertet wird iſt,daßdieTochterdem
Vater,der Sohn der Mutter ähnelt.Man geſtatte,daß
ih als nächſtliegendesBeiſpielmeine 160 bisherfeſt=
geſtelltenVorfahrenanführe.Da zeigtſi<hnachjahrelanger
Quellenbeobachtungund gewiſſenhafterSelbſtbeichte,daß
der Zug

-

dominierender Eigenſchaftenvon mir zurückin
regelmäßigerZikzacklinieverläuft:Probant— WMulter —

Vater — Mutter — Vater uſw. Fch kann hierniht
Einzelheiten,ſondernnur Ergebniſſebringen,die aber
keine gekünſtelteKonſtruktionſind.Als Kind war ih
ſhon „ganz die Mama“; wie heutefeſtſteht,bin ihs
auchim Charakter.Meine Mutter Maillinger aber
war ihresVaters Tochter(währendihreSchweſterder
Wutter glih und ein frühverſtorbenerBruder vielleicht
die Kreuzungbeider gewordenwäre — Anklängedes
Mendelns!);der GroßvaterWMaillingeraber,einziger
Sohn, war in ſeinenEigenſchaftennah ſeinerMutter
Wilhelm i geartet.DieſeglihihremVater,der ſeiner=

Sohn ſeinerMutter geweſeniſt.Leßterewar eine Soldan
und als ſolchenihtnur Trägerineines Namens, der deu

wiſſenſhaftlihenGenealogenſeitRobert Sommers

Unterſuchungen“)einernſtesSchulbeiſpielder Vererbung
gewordeniſt,ſondernauh Vermittlerin der Weſenheiten
dieſesüberaus ſtarkenStammes, Sie hatdie Anlagen
ihresVaters gehabt,mit ihrhörtin der Ahnentafeldie
Zickzaklinieoffenſichtlihauf,weilſichderzähe(obſyriſche?)
EinſchlagderSoldane immer beim WMannesſtammbewahrt
und durchgeſeßthatte— Vaterreihe!Jh faſſe,in um=

gektehrterZeitfolgevorgehend,no< einmal zuſammen:
Das urkräftige,ſoldaniſcheErbguthatſich.ſeitetwa 1300

nihtnur im Mannesſtamm, ſondernſogarwahrſcheinlich
in der Geſamtfamilie,wuchtigerhaltenund hatdann auh
bei einer Witte des 18. Jahrhundertsausheiratenden
echtenSproſſindie alles andere überde>ende Führung
derart übernommen,daß ſeitdemimmer die überwertigen
Eigenſchaftenim Wechſel des Geſchlechtsin jeder
Generation — Tochter— Sohn — Tochter— Sohn
weitergeleitetwerden. Beim kritiſ<henVergleichmeiner
ſelbſtmit meiner Ahnenſchaftkam ih daherſeitlängerer
Zeitzu der Äberzeugung,daß ih auf dem erwähnten
merkwürdigenWeg aus dem markanteſtenStamm der

Ahnenſchaftweſentli<hmehr Erbgutübernehmendurfte
als von den übrigen,jedenfallsweit mehr als ſein
zahlenmäßigerAnteil ausmachenwürde. FTeilausſchnitte
aus der Ahnentafelfürandere Vorfahrenals Probanten
ſcheinendas erwähnteZi>kza>ebenfallszu belegen.Es
wäreintereſſant,zu erfahren,ob meine Beobachtungauch
anderwärts beſtätigtwerden kann.

*) Familienforſ<hungund Vererbunggslehre,2.Uufl.,Leip-
zig 1922.
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an die Familien Szymonski, Ziemie>i,Czorowski, Got-
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War Waldau in Oberglogau. Jn: Aus dem Oberglogauer
Lande,1925,S. 5—6.

Theodor_Koniegny:Die Wappen der Weidinger und Kö-

Niger.In: NeuſtädterBeiträgezur Heimatkunde,1926,Ar. 2.

Theodor Konietzny: Die ſhwarze Tafel in der Pfarrkirche
zu Coſel. (Grabtafelfür Agnes Wittih von Blogoczicz,
geſtiftetam 24. April 1570.) Fn: OberſchleſiſcheHeimat,Bei=
lagezur CoſelerZtg.,Jg.1, 1925,Nr. 1.

Carl Wunſter: Die Gründung der ParochieAnhalt in Ober-

ſchleſienim Jahre 1770 oder der Urbanustag. Abermals hrsg.
mit Nachrichtenüber die Familie der Herren von Woyrſch
pon

E.F. Wilhelm Altmann. Breslau: Schleſinger1880,
32

Heinrich Luppa: Die einſamenGräber von Pilchowißz(Heinr.
v. Wrochem, Þ 1869 und ſeinerGemahlin Luiſe).Jn: Ober-

ſhleſiſheHeimat, Bd. 16,1920,S. 93—94.

Ziemied>iſieheSzymonstki.

Die katholiſchenKirhenbücher des Bistums Paderborn.
Von Marie Ween.

Während Äberſichtenüber die evangeliſchenKirchen=
bücheraus faſtallen einzelnendeutſhenLändern und
Landesteilen vorliegen,ſo daß in dieſerHinſichtin ab=

ſehbarerZeit ein Geſamtüberbli>möglih ſeinwird,
iſtdies bei den ktatholiſhenKirchenbüchernnoh lange
niht der Fall. FederBeitragdazu wird deshalbwill=
fommen ſein.Fn dem vom BiſchöflihenGeneral=
Vikariate in Paderbornherausgegebenen„R eal=S che=
matiS8mus“ der Diözeſe(Paderborn: Druck und

Kommiſſionsverlagder Bonifaciusdruckerei1913,98 u.

500 Seiten 8°),der eine Zuſammenſtellungſämtlicher
geiſtlihenStellen des Vistums mit genauen Angaben
über Umfang, kirhliheEinrichtungen,Gebäude, An=

ſtaltenuſw. enthält,findenſi<hdankens8werter Weiſe
auh Angaben über die Kirchenbücher.Leider iſtdas
Buch ſchwerbenußbar— trozdes angefügtenalpha=
betiſhenOrt8verzeichniſſes—, weil ſeineEinteilungnah
den Dekanaten der Diözeſeerfolgtiſt.Jh habe des=-

halban Hand dieſeskirhlihenHandbuchesein alpha=
betiſhesVerzeihnisder Pfarrorteund Pfarreienmit
Angaben,ſeitwann die Kirchenbüchernahgewieſenſind,
angefertigtund glaube,daß damit manhem Familien-
forſchergedientſeinwird. Denn die im „Taſchenbuchfür
Familiengeſhihtsforſhung“meines Vaters (3.Auf-
lage,Leipzig1924,Seite 113 unten) erwähnteSchrift
von Anton Gemmeke „ÜberUrſprungund Entwi>klung
Adersleben (Kr.Oſchersleben)1764
Affeln (Kr.Arnsberg) 1674

Ahden (Kr.Büren) 1910

Albaxen (Kr.Höxter)1670/71
Alhauſen (Kr.Höxter)1906

Ullagen (Kr.Arnsberg)1692
UAllendorf(Kr.Arnsberg) 1677
Alme (Kr.Brilon)1674
UAlsleben (MansfelderSeekreis)1861
Altaſtenberg(Kr.Brilon)1785

der Kirchenbücherim allgemeinenund der Kirchenbücher
im Bistum Paderbornim beſonderen“(Paderborn1908,
Sonderabdru> aus der WMonatschrift„Der katholiſche
Seelſorger“,Jg. 20, Heft7—12) behandeltnur die

Pfarreiender KreiſePaderborn, Büren, Hörterund
Warburg, alſoungefährdas Gebiet des ehemaligen
FürſtentumsPaderborn. Darüber hinaus enthältder
„VReal=Schemati8mus“und demna<h auh meine Zu-
ſammenſtellungAngaben über die vielen,z.T. jungen
kfatholiſhenPfarreienin den übrigenheutezum Bistum

gehörendenGebieten,die im allgemeinenproteſtantiſh
ſind. Es handeltſih hierum die früherenHerzog-
tümer Anhalt und Sachſen=-Gotha, der Fürſtentümer
Lippe=Detmoldund Waldek, der beiden Schwarz=
burgiſhenFürſtentümerund derpreußiſhenProvinz
Sachſen.

BerückſichtigtſindſämtlicheſelbſtändigenPfarrorte
und dieFilialen,für die beſondereKirchenbüchergeführt
werden. Die Anordnung des Verzeichniſſesiſtſtreng
alphabetiſ<hohneRückfſihtaufdie ſtaatliheZugehörig=-
keitder einzelnenOrte. Fn ( ) iſtdas Land bezw.für
die preußiſhenOrtſchaftender Kreis hinzugefügt;nur

bei den Kreis =- und anderen größerenStädten chien
dieſeAngabe unnötigzu ſein. Ein ? bedeutet,daß
die Kirhenbüchervorhandenſind,daßaber ihrUlter
niht angegebeniſt.

Alten (Anhalt)1907
Altena i.W. 1826
UAltenbe>en (Kr.Paderborn)1894
Altenbergen(Kr.Höxter)1687
Altenbochum (Kr.Bochum) 1889
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Altenbüren (Kr. Brilon) 1652

Altendorf (Kr. Hattingen) 1899
Altengeſeke(Kr.Lippſtadt)1634
Altenheerſe(Kr.Warburg) 1803

Altenhundem (Kr.Olpe)1890
Altenrüthen(Kr.Lippſtadt)1667

AlthaldenSleben(Kr.Neuhaldensleben)

Amelunxen (Kr.Höxter)1670
Ammendorf=-Vadewell(Saalekreis)1904
Annen (Kr.Hörde) 1882

Anröchte(Kr.Lippſtadt)1648
Antfeld(Kr.Brilon) 1904

Aplerbeck(Kr.Hörde)1868
UArnsberg1613
Arnſtadt i.Thür. 1871

Arolſen(Walde>) 1803
Artern (Kr.Sangerhauſen)1904
Aſchersleben1826
Aſſeln(Kr.Büren) 1660
— (Kr.Dortmund) 1892

A�ſinghauſen(Kr.Brilon)1715
Atteln (Kr.Büren) 1696
Attendorn (Kr.Olpe) — 1614,Aufgebote

1640,o0 1670,7 1724

Atzendorf(Kr.Calbe a. S.) 1902

Vadersleben (Kr.Oſchersleben)1680
Bad Oeynhauſen (Kr.Minden) 1861
Bad Saſſendorf(Kr. Soeſt)1905
Bahrendorf(Kr.Wanzleben) 1867
Balve (Kr.Arnsberg) 1648

Bamenohl (Kr.Meſchede)1903
Barge (Kr.Jſerlohn)— u. 00 1903

Barop (Kr.Hörde)1864/66
Bauſenhagen (Kr.Hamm) 1658

Beberſtedt(Kr.Mühlhauſen i.Thür.)1664
Be>inghauſen(Kr.Dortmund) 1894
Belecke (Kr.Arnsberg) 1808

Bellerſen(Kr.Höxter)1680
Benhauſen (Kr.Paderborn) 1902

Venninghauſen(Kr.Lippſtadt)1749
Benolpe (Kr.Olpe) 1904

Berge (Kr.Lippſtadt)1641
— (Kr.Meſchede) — 1900, o0 u. + 1908

Verghauſen(Kr.Meſchede)1625
Verghofen(Kr.Hörde)1908
Bergkamen (Kr.Hamm) 1903

Beringhauſen(Kr.Brilon) 1653

Berleburg(Kr.Wittgenſtein)1850 (Nach-
trägeſeit1842)

VBerlingerode(Kr.Worbis) 1669

Bernburg (Anhalt)1859
VBernterode (Kr.Worbis) 1655
Beuren (Kr.Worbis) 1606

Beverungen(Kr.Hörter)1619
Bikenriede (Kr.Mühlhauſen i.Thür.)1674
Vielefeld?
Vigge (Kr. Brilon) 1614
Vilme (Kr.Soeſt)1903
Vilſtein(Kr.Olpe)1902
Virkenfelde(Kr.Heiligenſtadt)1736
Virkungen(Kr.Worbis) 1659

Viſchofferode(Kr. Worbis) 1685

Vitterfeld1897
Blankenſtein(Kr.Hattingen)1693
Bleicherode(Kr.GrafſchaftHohenſtein)1865
Vleiwäſche(Kr.Büren) 1714

Bochum, Antonius 1902
— Herz-Jeſu1889
— Johannes — 1837,+ 1885
— Joſeph 1889 -

—

zum hl.Kreug 1910
— Liborius 1896
— Marien 1889
— Propſtei1714
— -Riemke 1889

Bodelſchwingh(Kr.Dortmund) 1902

Bodenrode(Kr.Heiligenſtadt)1611

Böckenförde(Kr.Lippſtadt)1808
Bödeſeld(Kr. Meſchede)1657
Bödexen (Kr.Höxter)1766
Bökendorf(Kr.Höxter)

* 1911

Boele (Kr.Hagen)1710

FamiliengeſhichtliheBlätter. 24, Jahrgang.

Boelerheide(Kr.Hagen) 1906

Böſeckendorf(Kr.Worbis) 1652

BoeſperdeſieheHolzen-Boeſperde
Bövinghauſen (Kr.Dortmund) 1908
— ſieheau< Merklinde-Bövinghauſen
Börnig-Sodingen (Kr.Dortmund) 1900
Boke (Kr.Büren) 1641

Bonenburg (Kr.Warburg) — 1822,
oo 1832,+ 1825

Bontkirchen(Kr.Brilon)1626 und 1672

Borgentreich(Kr.Warburg) 1806

Borgholz (Kr.Warburg) 1650

Borlinghauſen(Kr.Warburg) 1911

Boſſeborn(Kr.Höxter)1652
BrachthauſenſieheKohlhagen
Brakel (Kr.Dortmund) 1904
Brackwede (Kr.Bielefeld)1899
Brakel (Kr.Höxter)1659
Brambauer (Kr.Dortmund) 1903

Braunshauſen (Kr.Brilon)1911
Breckerfeld(Kr.Hagen) 1847,

Bredenborn (Kr.Höxter)1746)
Breitenbach(Kr.Worbis) 1664

Breitenholz(Kr.Worbis) 1667
Breitenworbis (Kr.Worbis) 1700

Bremen (Kr. Soeſt)1641
Brenken (Kr.Büren) 1755

Brenkhauſen (Kr.Höxter)1719
Brilon 1623

Bruchhauſen(Kr.Arnsberg)1904
— (Kr. Brilon) 1908
— (Kr.Söxter)1700
Brüllingſen(Kr.Soeſt)1904
Brunscappel (Kr.Brilon)1765
Buau ſieheMagdeburg-Buckau
Vüderich (Kr.Soeſt)1680
Bühne (Kr.Warburg) 1658
Vünde (Kr.Herford)1866
Büren ?

Vüttſtedt(Kr.Mühlhauſen i.Thür.) 1750
Buke (Kr.Paderborn) — 1730,1758
Burg bei Magdeburg 1814

Burgörner (MansfelderSeekreis)1890
Burgwalde (Kr.Heiligenſtadt)1687

Calbe a. S. 1863

Calenberg(Kr.Warburg) 1652

Calle (Kr. Meſchede)1622
Callenhardt(Kr.Lippſtadt)1715
Cappel (Lippe-Detmold)1860
Caſtrop(Kr.Dortmund) 1665
— -Schwerin (Kr. Dortmund) — 1908,

oo 1909

Clarholz(Kr. Wiedenbrück)1650
Cobbenrode (Kr.Meſchede)1700
Cöôrbe>e (Kr.Warburg) 1655

Coethen(Anhalt)1827
Collerbe> (Kr. Höxter)— 1902,= 1907

Corbah (Walde>) 1910

Corvey (Kr. Höxter)1840
Coswig (Anhalt)1905.
Courl (Kr.Dortmund) 1726

Dahl (Kr.Paderborn) 1646

Dahlbruch(StiftKeppel,Kr. Siegen)1849
Dalhauſen (Kr.Höxter)1790
Daſeburg (Kr.Warburg) 1615

Deifeld(Kr.Brilon)1682
Delbrü>k (Kr.Paderborn)1666
Delitzſch1858
Derne (Kr.Dortmund) 1894

Deſſau(Anhalt)1787
Detmold 18514

Deuna (Kr.Worbis) 1706

Diedorf (Kr. Mühlhauſen i. Thür.) 1700

Dingelſtädt(Eichsfeld,Kr. Heiligenſtadt)
1688

Dörenhagen (Kr.Paderborn)1710
Döſſel(Kr.Warburg) 1671

))Paulmann machte in derZeltſchriſtder Zen-
tralſtellefürNiederſächſiſcheFamiliengeſchichte,Jg.7,
Hamburg 1925,S. 244 die Witteilung,daß er ſelbſt
in Bredenborn Kirchenbücherſeit1667 benugßthat.
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Dorlar (Kr.Meſchede)1710 (einigesſeit
1624)

Dorſtfeld(Kr.Dortmund) 1886,1887,1890
Dortmund, St. Annen 1911
— St. Antonius 1908
— St. Apoſteln1900
— Bonifatius 1910

— Dreifaltigkeit1900
— Joſeph1891
—

zum hl.Kreuß 1911
— Liborius 1905

— Liebfrauen1891
— Propſtei1819
Driburg (Kr.Höxter)1693 (ältere1680

verbrannt)
Dringenberg(Kr. Warburg) 1651

Drolshagen (Kr. Olpe)1650
Düdinghauſen (Kr.Brilon) 1736

Dünſchede(Kr.Olpe) 1897
Düren ſieheSto>kum

Echthauſen(Kr.Arnsberg) 1897

Ecklingerode(Kr.Worbis) 1664

Effelder(Kr.Mühlhauſen i.Thür ) 1740

Eſfeln(Kr.Lippſtadt)1688
Egeln=Marienſtuhl(Kr.Wanzleben) 1678
Eickel(Kr.Gelſenkirchen)1683

:

— -Holſterhauſen(Kr.Gelſenkirchen)1907
Eilenburg(Kr.Deligſch)1852
Eilsleben (Kr.Neuhaldensleben)1897
Eisborn (Kr.Arnsberg) 1895

Eiſerfeld(Kr.Siegen) 1895
Eisleben (Mansfelder Seekreis)1859
Eiſſen(Kr.Warburg) 1701 .

Elleringhauſen(Kr. Brilon)1904,für —

auh 1838— 1893

Ellrich
_a-H. (Kr.GrafſchaſtHohenſtein)
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Elpe (Kr.Brilon)1908
Elſen (Kr. Paderborn) 1705

Elſpe(Kr.Olpe)1740
— ſieheauch Oberelſpe
Endorf (Kr.Arnsberg) — u. } 1905/1906,

co 1912

Enkhauſen (Kr.Arnsberg) 1670

Entrup (Kr.Höxter)— u. { 1909

Eppe (Walde>) 1663

Erfurt,Allerheiligen1646
— Joſeph 18914
— Kreuz (Neuwerk)1649
— Lorenz 1713
— Martin 1660
— Nikolai (Schotten)1747
— Propſtei(Dom) 1658
— Geveri 1640
— Wigberti 1750

Erkeln (Kr.Höxter)1644
Ershauſen(Kr.Heiligenſtadt)1678

Erwitte (Kr. Lippſtadt)1661
Esbe> (Kr.Lippſtadt)1696
Eslohe (Kr.Meſchede)1611
Espeln (Kr.Paderborn) 1905

Eſſentho(Kr.Büren) 1812

Etteln (Kr.Vüren) 1648

Eversberg (Kr.Meſchede)1668
Eving ſieheNiedereving

Falkenhagen(Lippe-Detmold)1795
Fernrahrbah(Kr.Olpe) 1686

Fölſen(Kr.Warburg) 1697

Förde (Kr.Olpe)1656
Fredeburg(Kr.Meſchede) 1810

Freienohl(Kr.Arnsberg) 1632

Fretter(Kr.Meſchede)1905
Freudenberg (Kr.Siegen)1860
Friedrihsdorf(Kr.Wiedenbrück)1794
Friedrichslohra(Kr. GrafſchaftHohen-

ſtein)1777
Fröndenberg(Kr.Hamm) 1680

Frohnhauſen (Kr.Warburg) 1723

Fürſtenau(Kr.Höxter)1668
Fürſtenberg(Kr.Büren) 1727

Garbe> (Kr.Arnsberg)1865
Gardelegen1831
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Gehrden i,W. (Kr.Warburg) 1642
Geisleden (Kr.Heiligenſtadt)1686
Geismar (Kr.Heiligenſtadt)1690

Geithe(Kr.Hamm) — 1771,7 1805

Gelſenkirchen(IV),St. Anna 1890
— Franziskus1890
— Georg — 1908,00 1909,+ 1910
— HeiligeFamilie 1902
— Herz Jeſu 1902
— («Neuſtadt),Liebfrauen18914
— Propſtei1665

— eSeßler,Mariä Himmelfahrt1902
— -SchalkeSt. Joſeph 1890
— (Ill)eUcendorf,St. Joſeph 1894

Genthin (Kr.Jerichow11)1896
Gerbers8hauſen(Kr.Heiligenſtadt)1729

Gerbſtedt(Mansfelder Seekreis)1903
Gerlingen(Kr.Olpe)1902
E ermete (Kr.Warburg) 1672)
Gernrode (Kr.Worbis) 1662

Gerthe (Kr. Bochum) 1896

Geſeke(Kr.Lippſtadt)Stadtpfarre1612
— Stiftspfarre1621
Gevelsberg(Kr.Schwelm) 1871

GiebichenſteinſieheHalle:-Giebichenſtein
Giers8hagen(Kr.Brilon) 1648

Godelheim (Kr.Höxter)1661
Gommern (Kr.Jerichow1)1897
Gotha 1809

Grafſchaft(Kr.Meſchede)1657

Greppin (Kr.Bitterfeld)1905
Grevenſtein(Kr.Arnsberg) 1621.

Gxönebach(Kr.Brilon) 1732

Gröningen (Kr.Oſchersleben)1901
Großalsleben(Anhalt)1873
Großammensleben (Kr.Wolmirſtedt)1641
Großbartloff(Kr.Heiligenſtadt)1683

Großeneder(Kr.Warburg) 1718

Groß-Ottersleben(Kr. Wanzleben) 1867
Grüne ſieheUnter-Grüne
Günne (Kr.Soeſt)—- 1900,7 1905

Günnigfeld(Kr. Gelſenktirhen)1903
Günterode (Kr. Heiligenſtadt)1671

Güſten (Anhalt)1905
Gütersloh(Kr.Wiedenbrü>) 1682

Haarbrü> (Kr.Höxter)1659/64
Haaren (Kr.Büren) 1700

Hadmersleben (Kr.Wanzleben) 1815

Hagen i.W, Herz Jeſu 1899
— GSt.Joſeph 1892
— GSt.Marien 1690
— St. Michael 1900
— (Kr.Arnsberg)1779

Hagis (Kr.Heiligenſtadt)1764

Halberbracht(Kr.Olpe) — 1894,F 1905,
oo 1908

Halberſtadt,Andreas 1744
— Katharinen 1643

Hallea. S, 1715
— =-Giebichenſtein,St. Norbert 1891
— -Süd 1909
— i.W. 1909

Halingen(Kr.Fſerlohn)1902
Hallenberg(Kr.Brilon)1686
Halver (Kr.Altena) 1912

Hamersleben (Kr.Oſchersleben)1658
Hamm, St. Agnes 1678
— St. Joſeph 1892
— Liebfrauen1902
Haſpe (Kr.Hagen) 1862

Haßlinghauſen(Kr.Schwelm) 1909

Hattingen1781
Haupt (Kr. Paderborn) 1903

Hausberge(Kr.Winden) 1866

Hauſen (Kr.Worbis) 1770

Hedlingen(Anhalt)1904
Heddinghauſen(Kr.Brilon)1680
Hedersleben(Kr.Quedlinburg)1676
Heerdringen(Kr.Arnsberg) 1905

Heeren-Werwe (Kr,Hamm — 1702,00 u,

+ 1907

Hegensdorf(Kr.Büren) 1711

Heggen (Kr.Olpe) 1893

Heiligenſtadt,Ägidii1622
— Propſtei1667 '

Heinsberg(Kr.Olpe)1722
Helbra(Mansfelder Seekreis)1893
Helden(Kr.Olpe)1670
Hellefeld(Kr.Arnsberg)1644
Hellinghauſen(Kr. Lippſtadt)1640
Helmern (Kr.Büren) —- 1894,= 1892

Helmsdorf(Kr. Mühlhauſen i,Thür.)1662
Hembſen (Kr.Hörter)1803
Hemer (Kr.Fſerlohn)1783
Hemmerde (Kr.Hamm) 1791

Herbede (Kr.Hattingen)1889
Hedecke(Kr. Hagen) 1815

Herford1674
Hergisdorf(MansfelderSeekreis)1902
Herne,Bonifatius1862
— Herz Jeſu 1910
— Joſeph 1896
— Marien 1897

Herſtelle(Kr.Höxter)1645
Herzebro>(Kr.Wiedenbrück)1475
Hesborn (Kr.Brilon)1768
Heuthen (Kr.Heiligenſtadt)1620

Heyerode(Kr.Mühlhauſen i.Thür.) 1741

Hildebrandshauſen(Kr. Mühlhauſen i.

Thür.) 1793

Himmighauſen (Kr.Höxter)1911
Hirſchberg(Kr.Arnsberg)1779
Hochheim (Kr.Erfurt)1651
Höchſten(Kr.Hörde)1904
Höntrop(Kr.Gelſenkirchen)1894
Hörde,Herz Jeſu 1911
— Klora 1687

Hörſte(Kr.Büren) 1644

Hötensleben(Kr.Neuhaldensleben)1865
Hövelhof(Kr.Paderborn) 1715

Höxter1660
Hohengandern (Kr. Heiligenſtadt)1693

Hohenlimburg(Kr.ZFſerlohn)1861
Hohenwepel (Kr.Warburg) 1659

Hoinkhauſen(Kr.Lippſtadt)1616
HolſterhauſenſieheEi>el-Holſterhauſen
Holthauſen(Kr.Dortmund) 1908

Holungen (Kr.Worbis) 1652

Holzen-Boeſperde(Kr.Fſerlohn)1912
Holzhauſen(Kr.Höxter)1743
Holzwickede(Kr.Hörde)1903
Hoppe>e ſieheMeſſinghauſen
Hordel(Kr.Bochum) 1905

Horn (Lippe-Detmold)1897
— i,W. (Kr.Lippſtadt)1646
Hoveſtadt(Kr.Soeſt)1908
Hu>arde (Kr.Dortmund) 1652

Hüppſtedt(Kr.Worbis) 1670

Hüſten(Kr.Arnsberg) 1616

Hultrop(Kr.Soeſt)1659
Huſen (Kr.Büren) —- 1912,= 1912

Huysburg (Kr.Oſchersleben)1669

Facobsberg(Kr.Höxter)1659
J>ern (Kr.Dortmund) 1911

Jggenhauſen(Kr.Büren) 1716

JIJrmgarteichen(Kr. Siegen)1609
Fſeringhauſen(Kr.Olpe)— 1905

Fſerlohn1764
Jstrup (Kr.Hörter)1655
Jützenbach(Kr.Worbts) 1754

Kaiſerau(Kr.Hamm) 1904
Kallmerode (Kr. Worbis) 1660

Kallendorf-Oebisfelde(Kr.Gardelegen)
1

Kalteneber (Kr.Heiligenſtadt)1645
Kamen (Kr.Hamm) 1638
— ſieheau<h Bergkamen
Kaunitz(Kr.Wiedenbrü>) 1748

Kefferhauſen(Kr.Heiligenſtadt)1688
Kella (Kr.Heiligenſtadt)1685

Keppel ſieheDahlbruch
Kirchborchen(Kr.Paderborn)1628
Kirchgandern(Kr.Heiligenſtadt)1652

Kirhhundem (Kr.Olpe)1637
Kirchlinde(Kr.Dortmund) 1686

Kirchrarbah(Kr.Meſchede 1795

Kirchveiſchede(Kr.Olpe)1622
Kirhworbis (Kr.Worbis) 1684

Kleinbartloff(Kr.Worbis) 1777

Kleinenberg(Kr.Büren) 1652

Klein-Oſchersleben(Kr.Wanzleben) 1901

Klein-Wanzleben(Kr.Wanzleben) 1908

Kleusheim ſieheNeuenkleusheim
Kley ſieheOeſpel-Kley
Kloſtermansfeld(MansfelderGebirgs-
Treis)1890

Königsaue(Kr.Quedlinburg)1904
Körbecke (Kr.Soeſt)1677
Kohlhagen (PfarrerſißBrachthauſen,Kr.

Olpe)1656
Kreuzeber(Kr. Heiligenſtadt)1650

Kückelheim(Kr.Meſchede) 1902

Küllſtedt(Kr.Mühlhauſen i.Thür.)1815
Kupferdreh(Kr.Eſſen)1898

Lage (Lippe=-Detmold)1900

Langenberg(Kr.Wiedenbrü>) 1651

Langendreer(Kr.Bochunr)1893
Langenei>e(Kr.Lippſtadt)1906
Langenſalza1849
Langenſtraße(Kr.Lippſtadt)1808
Langerfeld(Kr.Shwelm) 1894

Lanſtrop(Kr.Dortmund) 1903

Leiberg(Kr.Büren) 1843

Leinefelde(Kr.Worbis) 1664

Lemgo (Lippe-Detmold)1854
Lendringſen(Kr.Jſerlohn)1910
Lengenfeldu. St. (Kr.Heiligenſtadt)1671

Lenhauſen (Kr.Meſchede) 18914
Lenne (Kr.Olpe)1660
Letmathe(Kr.FJſerlohn)1683
Lichtenau(Kr.Büren) 1685
Lichtendorf(Kr.Hörde) 1906
Liebenwerda 1873

Lieſen(Kr.Brilon)1911
Linden a. Ruhr (Kr.Hattingen)1856
Lipperode(Lippe-Detmold)1888
Lippling(Kr.Paderborn)1901
Lippſpringe(Kr.Paderborn) 1650

Lippſtadt,Nikolaus 1807
— Joſeph 1902

Liſternohl(Kr.Olpe)1901
Loburg (Kr.Jerichow[)1910
Löwen (Kr.Warburg) 1679
Lübbe>e 1842

Lüchtringen(Kr.Höxter)1642
Lüdenſcheid1844
Lüderode (Kr.Worbis) 1751

Lügde (Kr.Höxter)1624
Lünen (Kr.Dortmund) 1897
— =*Süd 1904

Lütgendortmund(Kr.Dortmund) 1830

Lütgeneder(Kr,Warburg) 1654

Lütmarſen(Kr.Höxter)1906
Lützen(Kr.Merſeburg)1866
Lutter (Kr.Heiligenſtadt)1907

Madtenrode (Kr.Heiligenſtadt)1765 (für
1701—65 in Wüſtheuterode

Madfeld (Kr.Brilon)1667
'

Magdeburg, Propſtei?
— »-Buckau 1870
— «Neuſtadt 1859
— *Salbke 1901
— -Sudenburg 1861
MWManrode (Kr.Warburg) 1822

Mantinghauſen (Kr.Büren) 1910

Marienloh(Kr.Paderborn)1894
Marienmünſter(Kr.Höxter)1643
MarienſtuhlſieheEgeln-Marienſtuhl
Marten (Kr.Dortmund) 1902
Martinfeld (Kr.Heiligenſtadt)1600

Maſtholte(Kr.Wiedenbrü>) 1681

Medebach (Kr.Brilon)1739
Wedelon (Kr.Brilon)?
Meerhof (Kr.Büren) 1803

Meggen (Kr.Olpe)1869
Meinerzhagen(Kr.Altena)1855
Meinkenbraht'(Kr.Arnsberg)1905
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Meiſte (früherMiſte,Kr. Lippſtadt)1679
Melchendorf(Kr.Erfurt)1620
Mellrich(Kr. Lippſtadt)1716
Menden (Kr.Fſerlohn)1685
Mengede (Kr.Dortmund) 1805
— Joſeph 1911

Mengelrode (Kr.Heiligenſtadt)1697

Menzel (Kr.Lippſtadt)1902
Merklinde-Bövinghauſen(Kr.Dortmund)

—- 1908,00 1910,+ 1912

Merſeburg 1861

Meſchede (Kr.Meſchede)1646
Meſſinghauſenmit Hoppe>ke(Kr.Brilon)

_ 1877, o0 u. 7}1895
Meyendorf (Kr.Wanzleben) 1690

Milſpe (Kr.Schwelm) 1911
Minden 1655

Miſte ſieheMeiſte
Moönninghauſen(Kr.Lippſtadt)1733
Mühlhauſen i.Thür. 1851

Mülheim a. d. Wöhne (Kr. Arnsberg)
1775

Müſchede (Kr.Arnsberg) 1904

Nachrodt (Kr.Altena)1907
Nagzungen (Kr.Warburg) 1712

Naumburg a. S. 1852

Neheim (Kr.Arnsberg)1613
Netphen (Kr. Siegen)1621
Neuaſtenberg(Kr.Wittgenſtein)1810
Neuenbeken (Kr.Paderborn) 1776 (ältere

damals verbrannt)
Neuendorf (Kr.Worbis) 1674

Neuenheerſe(Kr.Warburg) 1672

Neuenkirhen (Kr.Wiedenbrü>) 1693

Neuenkleusheim (Kr.Olpe) 1749
Neuenrade (Kr.Altena)1861
Neuhaus (Kr. Paderborn) 1655

Neuſtadt (Kr.Worbis) 1728

Niederalbaum(Kr.Olpe)1908
Niederbonsfeld(Kr. Hattingen)1895
Niedereving(Kr.Dortmund) 1891

Niederſle>enberg(Kr. Meſchede) 1900

Niedermarsberg(Kr.Brilon)1709
Niederntudorf(Kr.Büren) 1643

Niederorſchel(Kr.Worbis] 1692

NiederſalweyſieheSalwey
Niedersfeld(Kr.Brilon)1784
Niederwenigern(Kr. Hattingen)1673
Nieheim (Kr.Höxter)1729,} 1764
Nóörde (Kr.Warburg) —- u. } 1904

Nordhauſen a. H. 1672

Nordherringen(Kr.Hamm) 1810
Nuttlar (Kr.Meſchede)1903

Oberdahlhauſen(Kr.Hattingen)1903
Oberelſpe(Kr.Olpe) — 1900,7 1905

Oberhundem (Kr.Olpe)1655
Oberkirchen(Kr.Meſchede) 17.5

Obermarsberg(Kr.Brilon) — 16614,oo u.

+ 1668

Oberntudorf(Kr.Büren) 1643

Oberröblingena. See (Mansfelder See=-

kreis)1892
:

Oberſchledorn(Kr.Brilon)1902
OberſalweyſieheSalwey
OebisfeldeſieheKaltendorf-Oebisfelde
Oedingen(Kr.Olpe)1652
Ölinghauſen(Kr.Arnsberg)1899
Osdorf (Kr.Büren) 1656

Oeſpel-Kley(Kr.Dortmund) 1907
Öſterreiden(Kr.Lippſtadt)1907
Oeſtinghauſen(Kr. Soeſt)1679
Öventrop(Kr.Arnsberg) 1900

Oeynhauſen(Kr. Höxter)?
— ſieheBad Oeynhauſen
Olpe 1669

Olsberg(Kr.Brilon)1903
Opherdid>e(Kr.Hörde)1696
Oſchersleben1858
— ſieheKlein-Oſchersleben
Oſſendorf(Kr.Warburg) 1650

Oſternienburg(Anhalt)?
Oſterwie>(Kr.Halberſtadt)1680.

Oſtinghauſen(Kr.Soeſt)1696
Ottbergen(Kr.Höxter)1693
Ottersleben ſieheGroß-Ottersleben
Ovenhauſen (Kr.Höxter)1757

Paderborn,Busdorf 1725
— Dom 1628
— Gaufirche1637
— Herz Jeſu 1911
— Markkirche?
Pekelsheim (Kr.Warburg) 1689

Petershagen(Kr.Minden) 1853

Pfaffſchwende(Kr.Heiltgenſtadt)18014
Plettenberg(Kr.Altena) 1840

Pömbſen (Kr. Höxter)1734
Pyrmont (Waldeck)1856

Quedlinburg1849
Querfurt1907

NVadewell ſieheAmmendorf
NVRamsbe> (Kr.Meſchede)1846
Rarbach ſieheKirchrarbach
Rauxel (Kr.Dortmund) — 1903, 00 1909
Veiſte (Kr.Meſchede)1637 (bis1751 ſehr

lü>enhaft)
Remblinghauſen (Kr.Meſchede)1652
Rengelrode (Kr.Heiligenſtadt)1687

Reußen (Kr. Weißenfels)1908
Vheda (Kr. Wiedenbrück)1828 (einiges

von 1812—15)
Vheder (Kr.Höxter).1659
Rhode (Kr.Olpe)1702
Rhynern (Kr.Hamm) 1680
Riemke ſieheVohum-Viemke
Rieſel (Kr.Höxter)1803
Rietberg(Kr.Wiedenbrü>) 1665
RVimbe> (Kr.Warburg) 1901

Vóöhlinghauſen(Kr.Gelſenkirchen)1899
Vömershagen (Kr.Olpe)1826
Röſebe>k (Kr.Warburg) 1698

Vöſenbeck(Kr. Brilon)1905
Rohrberg (Kr.Heiligenſtadt)1687

Rotthauſen (Kr. Eſſen)1891
Rudersdorf (Kr.Siegen)1900
Rudolſtadt1871
Vünthe (Kr.Hamm) 1909

Rüſflungen(Kr.Heiligenſtadt)1754

Rüthen (Kr.Lippſladt)1610
Rumbe> (Kr.Arnsberg) 1859

Ruſtenfelde(Kr.Heiligenſtadt)1665

Saalhauſen (Kr.Olpe)1793
Salbke ſieheMagdeburg-Salbke
Salwey (Kr.Meſchede)1902
Galzkotten(Kr.Büren) 1637

Salzuflen(Lippe-Detmold)1877
Salzwedel 1852

Gandebe> (Kr.Hörier)1645
Sandersleben (Unhalt)1906
Sangerhauſen 1864

Sankt Vit (Kr.Wiedenbrü>) 1651

SaſſendorfſieheBad Saſſendorf
Schahhtebich(Kr.Heiligenſtadt)1802
SchalkeſieheGelſenkirhen-Schalke,St.

Joſeph
‘

Scharfenberg(Kr.Brilon)1701
. Scharmede (Kr.Büren) 1903

Scheidingen(Kr.Soeſt)1760
Scherfede(Kr.Warburg) 1640

Schildeſche(Kr. Bielefeld)1719
Schkeudißg(Kr.Merſeburg) 1904

Schliprüthen(Kr.Meſchede) 1619

Schmalenberg(Lippe-Detmold)1746
Schmallenberg(Kr.Berghauſen)1746
Schönebe> (Kr.Calbe a. S.) 1892

Schönholthauſen(Kr.Meſchede)1709
Schüren (Kr.Hörde) 1910

Schwalenberg(Lippe-Detmold)1746
Schwanei (Kr.Paderborn) —- 1722

Schwelm 1683

Schwerin ſieheCaſtrop-Schwerin
Schwerte (Kr.Hörde)1686
Sende-Senne (Kr.Wiedenbrück)— 1906,

2 1910

Senne ſieheSende
Serkenrode (Kr.Meſchede) —- u. = 1901

Sevinghauſen(Kr.Gelſenkirchen)1910
Siddinghauſen(Kr.Büren) 1802

Siedlinghauſen(Kr.Brilon)?
Siegen 1711
Siemerode (Kr.Heiligenſtadt)1691

Silbach(Kr.Brilon) 1738

Silberg(Kr.Olpe) — 1900,+ 1900

Gilberhauſen(Kr.Mühlhauſen i. Thür.)

Sodingen ſieheBörnig-Sodingen
Sölde (Kr.Hörde)1908
Sömnterda (Kr.Weißenſee)1851
Sönnern (K. Soeſt)1902
Soeſt ?

Sommerſchenburg(Kr.Neuhaldensleben)
1910

Sommerſell (Kr.Hörter)1667
Sondershauſen 1896

Sprockhövel(Kr.Hattingen)1899
Stahle (Kr.Höxter)1769
Staßfurt(Kr. Calbe a. S.) 1868

Steinbach(Kr.Worbis) 1711 (einigesvon
1662—1686)

Steinhauſen(Kr.Büren) teilw. ſeitAn«
fang des 18, Jahrh.

Steinheim (Kr.Höxter)1647
Steinheuterode(Kr.Heiligenſtadt)1687

Steinhorſt(Kr.Paderborn) — u. o 1903,
+ 1912

Stendal 1808

Stockkämpen(Kr.Hallei.W.) 1667

Sto>kum (Kr.Arnsberg) 1606
— mit Düren (Kr.Bochum) 1904

Störmede (Kr.Lippſtadt)1682 ‘

Struth (Kr.Mühlhauſen i.Thür.) 1686

Stukenbro> (Kr.Paderborn) 1704

Sudenburg ſieheMagdeburg-Sudenburg
Sümmern (Kr.Fſerlohn)1702
Suhl (Kr.Schleuſingen)1877
Sundern (Kr.Arnsberg) 1718

Sundwig (Kr.FJſerlohn)1898
Suttrop(Kr.Lippſtadt)1683

Tangermünde (Kr.Stendal)1897
Teiſtungen(Kr.Worbis) 1684

Thale a. H. (Kr.Quedlinburg)1899
Thüle (Kr.Büren) 1640

Thülen (Kr.Brilon)1714
Tietelſen(Kr.Höxter)1715
Torgau 1851

Treffurt(Kr.Mühlhauſen i.Thür.) 1858

Uder(Kr.Heiligenſtadt)1582
Unna (Kr.Hamm) 1682

Unſeburg (Kr.Wanzleben) 1906

Unterdahlhauſen(Kr.Hattingen)1909
Unter-Grüne (Kr.Jſerlohn)1908
Upſprunge (Kr.Büren) — u. = 1907

Velmede (Kr.Meſchede)1658
Verl (Kr.Wiedenbrück)BVeginndes 17.

Jahrh.
Verlar (Kr.Büren) —- 1903
Verne (Kr.Büren) 1681“ :-

Versmold (Kr.Hallei.W.) 1857

Vinſebe>(Kr.Höxter)1664
Vlotho (Kr.Herford)1689
Völlinghauſen(Kr.Soeſt)1902
Völpke (Kr.Neuhaldensleben)1906
Vörde (Kr.Hagen) 1898

Vörden (Kr.Höxter)1658
Vorhalle(Kr.Hagen) 1907

Voßwinkel(Kr.UArnsberg)1780

Wachſtedt(Kr.Mühlhauſeni. Thür.)1695
Walpersdorf(Kr.Siegen)?
Wambelerholz (Kr.Dortmund) 1904

Wanne(Kr.Gelſenkirchen)Laurentius
1890

— =NMord,Herz Jeſu 1908
— -Süd, Joſeph 1905
— =Weſt,St. Michael?

'
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Wanzleben 1874
— ſieheKlein-Wanzleben
Warburg-Altſtadt1615
— -Neuſtadt 1623

Warſtein (Kr.Arnsberg) 1808

Wattenſcheid(Kr.Gelſenkirchen)1671
Weferlingen(Kr.Gardelegen)1912
Weiberg (Kr.Büren) 1752
Weidenau (Kr.Siegen)1893
Weißenborn (Kr.Worbis) 1752

Weißenfels1863
Weitmar (Kr.Bochum) 1873
Welda (Kr.Warburg) 1693

Welſchenenneſt(Kr.Olpe) 1903
Welver (Kr.Soeſt)1807

Wendehauſen(Kr.Mühlhauſen i.Thür.)

Wenden (Kr.Olpe) 1780

Wenholthauſen (Kr.Meſchede)1652

Wennemen(Kr. Meſchede) — 1909, =

Werdohl (Kr.Altena) 1863

Werl (Kr.Soeſt)1637

Werne (Kr.Bochum) 1908

Wernigerode a. H. 1903
-

Werries (Kr.Hamm) 1912
Werwe ſieheHeerenwerwe
Weſtenholz(Kr.Padetborn) 1717

Weſternkotten(Kr.Lippſtadt)1891
Weſterwiehe(Kr.Wiedenbrück)1902
Weſthauſen (Kr.Heiligenſtadt)1611

Weſtheim (Kr.Büren) 1726

Weſtönnen (Kr.Soeſt)1756
Weſttünnen (Kr.Hamm) 1910
Wetter (Kr.Hagen) 18714

Wewelsburg (Kr.Büren) 1656
Wewer (Kr.Paderborn) 1707
Widede (Kr.Soeft)1864
Wiedenbrück (Kr.Wiedenbrück)1618
Wiemeringhauſen (Kr.Brilon)1909
Wieſcherhöfen(Kr.Hamm) 1909

Wieſeufeld(Kr.Heiligenſtadt)1657

Wildungen (Walde>) 1901

Willebadeſſen(Kr.Warburg) 1653

Wilnsdorf (Kr.Siegen)1638
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Wingerode (Kr.Worbis) 1722 (lü>kenhaft
bis 1807)

Winterberg (Kr.Brilon) 1759

Witten, St. Joſeph 1904
— Pfarrkirche1837
Wittenberg a. Elbe 1859
Witterda (Kr.Erfurt)1658
Wolmirsleben (Kr.Wanzleben) 1871
Worbis 1663

Wormbach (Kr.Meſchede)1653
Wormeln (Kr.Warburg) 1649

Wünnenberg (Kr.Büren) 1725

Würgaſſen (Kr.Höxter)1894
Würſtheuterode(Kr.Heiligenſtadt)1701

Zahna (Kr.Wittenberg)1911
ZBappendorf(MansfelderSeekreis)1866
Zeiß 1863

Zella(Kr.Mühlhauſen i. Thür.)1700
Zerbſt(Anhalt)1772
Zipſendorf(Kr.Zeiß)1905
Zörbig(Kr.Vitterfeld)1907
Züſchen(Kr.Brilon) 1718

Das Gewerke=- und Gilde-Archivder Stadt Potsdam.
Von Geh. RechnungsratFriedri<hWerwach.

Unter den Schäßen des Pots8damer Stadtarchivs
befindetſicheine,zu einer beſonderenAbteilungver-
einigtereiheSammlung von älteren handſchriftlihen
Büchernund ſonſtigenSchriftſtüken,dieAktenbeſtänden
frühererGewerke und Gilden entſtammen.DieſeSamm=
lungkam hauptſächlichdadurchzuſtande,daß dieLebens-=
fähigkeitverſchiedenerGewerke und Gilden Potsdams
durchveränderte wirtſchaftliheVerhältniſſeein Ende

erreichte,und daß man ihreAkten dem Stadtarchivzur
Aufbewahrungübergab.

Nach Potsdam ſindnamentlihzu der Regierungs=
zeitder preußiſhenKönige Friedri<hWilhelm 1. und

cFriedrihdes Großen, die dort viele Haus8wirtemit
bürgerliherNahrung anſiedelten,zahlloſeHandwerker
aus allen deutſhenGauen zu= und abgewandert.Sie
fanden Aufnahme in die Gewerke und Gilden und

dadurh auh mit ihrenNamen ſowieHerkunfts=oder
Geburts8ortenin die Meiſter-und Geſellenbücher.Bei
dieſenUkten handeltes ſi<hum ſehrwichtigeQuellen
der Familienforſhung.Es erſcheintdaher geboten,
einmal über das Wichtigſtedieſerfamiliengeſhichtlihen
Quellen Potsdams nachſtehendeine Äberſichtzu geben.
Zur Hauptſachehabenwir es mit Rehnungs=-,Protokoll=,
Meiſter=,Geſellen-und Lehrlingsbüchern,fernermit
Geburts-= und Lehrbriefenzu tun. Konnten wir doh
von den erſterenBriefen807 Stück,von den leßteren
816 Stück zählen.

Um Wiederholungenzu vermeiden,ſindAbkürzungen
gewählt. So bedeutet: R. = Rehnungsbuch, P. =

Protokollbu<h,M. = WMeiſterbu<h,G. = Geſellenbuch,
[L.= Lehrlings8buch,Gb. = Geburt8briefund Lb. = Lehr=
brief,Wenn eine Zahl vor dieſenBuchſtabenſteht,
ſo handeltes ſi<hum dieZahlder Stüde,ſtehenZahlen
hinterden Buchſtaben,ſo bedeuten ſiedie in Betracht
fommenden FJahres8zahlen.MWehrfah vereinigteman
mehrereBücherzu éinem Bande. Sie ſinddurchdie
Angabe mehrererBuchſtabengekennzeichnet.
1. Vader= und Wundärzte=Gilde.

P. R, 1739 bis 1810 — P. 1740 bis 1812 — Ein im Jahre
1778 von dem OberälteſtengefertigtesVerzeichnisder in der
Amtslade befindlihenLehr- und Geburtsbriefe— 19 Lb.
1755 bis 1812 — 58 Gb. 1734 bis 1812.

2. Buchbinder=Gewerk.
M. 1735 bis 1811 — L. 1737 bis 1817 — Protokolleüber die

Ein=- und Ausſchreibender Lehrlinge,1819 bis 1831 —

37 Gb, 1736 bis 1809 — 36 Lb. 1738 bis 1828.

3. Drechsler=Gewerk.
4 Protokolleüber Meiſterprüfungen,1766 bis 1808 — Aufs
lagebuch,1832 bis 1846 — 105 Gb. 1734 bi8 1812 — 59 Lb,
1735 bis 1831.

x, Garnweber=Gewerk.
R, M, 1766 big 1842 — Stamm buch vor die LobliheBrüder
Schaftder Zeug und Garnweber Geſellenzu Potſdam, 1765
bis 1845 — Lehr Jungen Buch, 1730 bis 1817 — 74 Gb,
1735 bis 1812 — 82 Lb. 1736 big 1826.

5. Gold=-zund Silberſhmiede=Gewerk.
4 Gb. 1774 bis 1792 — 5 Lb. 1778 bis 1780.

6. Hutmacher=Gewerk.
R. 1737 bis 1827 — P. 1737 bis 1807 — 9 Gb. 1790 bis 1818 —

44 Lb. 1741 bis 1821.

7, Kammacher=Gewerk.
12 Gb. 1739 bis 1797 — 11 Lb. 1740 bis 1801.

8. Kürſhner=Gewerk.
R. P, 1736 bis 1809 — Meiſter= und Handwerksbuch,1736
bis 1824 — 9 Gb. 1736 bis 1809 — 15 Lb, 1726 bis 1791.

9, Lohgerber=Gewerk.
M. R. 1735 bis 1829 — 2 M. 1737 bis 1765 und 1738 bis 1804 —

2 L. 1738 bis 1829 und 1748 bis 1801 — R. 1762 bis 1810 —

72 Gb. 1740 bis 1805 — 60 Lb, 1734 bis 1823.

10. WMaterialiſten-Gilde.
P. 1864 big 1875 und 1854 bis 1881 — Kaſſabuch1835 bis 1892
— Liſteder recipirtenKauſfle::i211d ein- und ausgeſchriebenen
Lehrlinge1813 bis 1877 reſp.1554 bis 1877.

11. Maurer=Gewerk.
3 Gb. 1734 bis 1790 — 16 Lb, 1771 bis 1818.

12, Müller=Ge werk.
M. R. 1751 bis 1850 — 46 Lb. 1819 bis 1848 — 9 Lehrkontrakte
1861 bis 1869.

13. Pantoffelmacher=Gewerk.
“2 P. R. 1735 bis 1817 und 1801 bis 1830 — R. 1752 bis 1807 —

24 Protokolleüber die Einſchreibungder Lehrlingeund
Losſprehungder Geſellen,1817 bis 1829 — 5 Protokolleüber
Meiſterprüfungen1797 bis 1829 — 71 Gb, 1734 bis 1811 —

75 Lb. 1739 bis 1829.
14. Poſamentierer=-Gewerk.

M. L, 1764 bis 1802 und 1736 bis 1792 — Quartal-Meiſterbuh
1799 bis 1833 — O. 1735 bis 1805 — L. 1735 bis 1817 —

105 Gb. 1730 bis 1812 — 65 Lb. 1746 bis 1826 — 6 Protokolle
über Einſchreibungund Losſprehung von Lehrlingenund
Geſellen— 3 Protokolleüber Meiſterprüfungen.

15. Schiffer=Gewerk.
P, R. 1773 bis 1818.

16. Schloſſer-Gewerk.
117 Gb. 1720 bis 1818 — 158 Lb. 1741 bis 1843.

17. Seidenwirker=Gewerk.
M. 1742 bis 1858 — 3 R, 1794 bis 1833,1806 bis 1867,1855
bis 1878 — P. 1769 bis 1872 — 39 Lb, 1797 bis 1812 — Ein-
und Ausſchhreibbuchder Geſellenund Lehrburſchen1768 bis
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Anweſenheitsliſteder 5. Verſammlung der GeſellſchaftDeutſcherNaturforſcher
_

und Ärztein Dresden am 18. September1826.

Wiedergegeben nah der Veröffentlihungin der Kliniſchen(Dochenſchrift,Jg. 5, Berlin (VerlagJuliusSpringer)1926,
Nr. 38 vom 17. September 1926,Spalte 1738/39,anläßl‘<der 89.Verſammlungder Geſellſchaftin Düſſeldorf.
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1791 — Protokollbuchüber Einſchreibungder Lehrlingeund
Ausſchreibungder Geſellen1791 bis 1862 — 13 Weiſter=
aufnahmeprotokfolle1812 bis 1842 — 170 Ein<- und Aus=-

ſchreibungsprotokolle1814 bis 1862.
18. Seifenſieder=-und Lichtzieher-Gewerk.

M. 1737 bis 1817 — L. GQ.1792 bis 1826 — R. 1736 bis 1834
— 26 Gb. 1743 bis 1819 — 25 Lb, 1733 bis 1821 — 11 Protokolle
über Einſchreibungvon Lehrlingenund Losſprehung von

Geſellen1819 bis 1834 — 15 Protokolleüber Meiſterprüfungen
1736 bis 1821.

19. Seiler-Gewerk.
2 R. 1779 bis 1834 und 1778 bis 1826 — M. 1778 bis 1826 —

45 Ob, 1724 bis 1806 — 39 Lb. 1734 bis 1833 — 35 Protokolle
Über Einſchreibungder Lehrlingeund Ausſchreibungder
Geſellen.

20. Tuhmacher=-=und Gewandſchneider-Gewerk.
M. 1664 bis 1827 — Stam-Buch (Rechnungsbuch)1710 bis
1785 — Abrechnungs8buch1786 bis 1852.

Tuchſcheerer=Gewerk.
M. 1739 bis 1805 — L. 1739 bis 1802 — 60 Gb, 1675 bis 1804
— 22 Lb, 1740 bis 1804.

21 .

Die Abſtammung Rodefellers.
Den Ausführungen von Dr. Kekule von Stradonit im No-

vemberheftder FamiliengeſchihtlihenBlätter (Sp. 327—332)
kann ih nur voll und ganz beipſlihten.Und das umſomehr, als

ichſelbervorhatte,in einem eigenenAufſatzdie unſinnigeLegende
von der franzöſiſhenund adeligenHerkunſtder Vockefellerszu
zerſtörenund die Herkunftder Petroleumkönigevom guten
deutſhenVater Rhein nachzuweiſen.Nichtals ob ichan jener
Familie irgendeinbeſonderesFntereſſehätte — wir Deutſche
ſolltenhinſihtliß<hAmerikas überhauptwenigerJntereſſefürdie
reichenLeute,als vielmehrfür die kulturellwertvollen und ein-

ſihtigenKreiſedieſesgewaltigenLandes bezeugen—; aber ver=-

ſchiedeneErlebniſſe,die ih „drüben“hatte,reiztenmi<h doh
zu einigengrundſäßzlihenFeſtſtellungen,die au<h für manche
unſererdeutſchenGenealogenvielleihtvon Wert geweſenwären.
Wenn mir nun auch die vorſtehendenAusführungen in mancher
Beziehungzuvorgekommenſind,und mir ſo das Waſſer etwas

abgegrabeniſt,ſomöchteih doc glauben,dur< meine demnächſt
erfolgendeVBeröffentlihungden Unſinn nochdeutlicherals Unſinn
herausſtellenzu können. Dabei werde ih dann auch zeigen,wie
es kommen fonnte,daß eine ſohaltloſeVerdächtigung,als ſtamme
die ehrenwerte republikaniſh-demokratiſheFamilie vom Adel
und von ähnlichenreaktionären Einrichtungenab,unter meinem
Namen — der noch dazu in voller Kriegsbemalungin die Er=

ſcheinungtrat — veröffentlihtwerden konnte. Es wird eine

„echtamerikaniſheGeſchichte“werden,die durchausgeeignetiſt,
die von unſerm verehrtenKammerherrn ſomeiſterhaftbegonnene

Humoreske weiterzuführenund die Heiterkeitder verehrtenLeſer
zu erhöhen. Zur Vorbereitungempfehleih ſchonjetztdie Leſung
des ktürzliherſhienenenBuches „Amerikaiſtanders“.

ArchivdirektorDr. phil.Heinri<hGlasme ier.

Im Zuſammenhang mit den Ausführungen von Dr. Kekule
v. Stradonißund von Direktor Dr. Glasmeier dürftenvielleicht
die beiden nachſtehendenEinträge in den Kirhenbüchern der

kath.Pfarrei St. Gangolf in Trier über den kgl.franzöſiſchen
Hauptmann Warcellinus de Vocquefeuil intereſſieren,deren

zweitererkennen läßt,daßder zuſtändigePfarrerdem franzöſiſchen
Eigennamen eine deutſhe Form — de Nockenfeldt — gab.

1.Die 10 Martii 1737 in parochialiEcclesia nostra matrimonium

solemnizarunt generosus Dominus Marcellinus Baro de Ro que-
feuil CapitaneuslegionisRegiaede Toulouse et praenobilisac
virtuosissîma virgoAdelhayda Feldthuhn filialegitimaprae-
nobilium conjugum expertissimiD. Henrici Gustavi Feldhun
medicinae Doctoris et D. ElysabethaeEsselen.

2. 1739 die 18 juliibaptizatusfuit Reinerus filiuslegitimus
Nobilis et Generosi Domini Marcellini de Rockenfeldt capitanei
Regiisub regimineToulouze et praenobilisAdelhaydaeFeldthun
conjugum;patrinuserat per substitutum admodumR. D. Philippum
Eßelen insignisCapituliad S. Paulinum Canonicum admodum
R.D. Reinerus Feldthun parochusCatholicus in Hollandia,matrina
erat praenobilisDomina Catharina Eßelen.

Studienrat Heinrih MWilz.

Kleine Mitteilungen. |... eeenearaeerreenetn

Warum familiengeſchihtliheAnfragen ſorgfältigbe=-
antwortet werden müſſen, ſagt beſondersden Hütern der

Kirchenbücherder bekannte ſhwäbtſheDichterLudwig Finckh:
„Der Menſch hatVater und Mutter. FJhneneinen Kranz zu

winden, dient unſere Forſhung. Un Stelle eines ſteinernen
Mals errichtenwir ein lebendiges.Wir arbeiten nicht
für uns, ſondern für jeden von Euh. An dieſem Ehren-
mal zu bauen iſtFamilienpfliht.Die Nachwelt wird es uns

danken,ſo wie wir danken würden, wenn der Bau ſchon vor

100 Jahren begonnen worden wäre. Die natürlichſteEinheit
im Volk iſtdie Familie. Durh unſere Forſhung wird ſie
zuſammengeſhweißt;wir werden ihrneue Dingeerzählenkönnen,
die niht die Weltgeſchichtebewegen,aber Euer Herz,das mit-

ſchlägtin der Familiengeſchichte.
Wer die Fragen nichtbeantwortet,die unſerGeſhle<htan-

gehen,gefährdetunſerWerk. Wer dazu beiträgt,ſ{müd>t es
mit friſhemGrün. Er wird erfahren,daß die Ahnen in ihm
lebendigwerden,ihn erfreuenund ſegnen. Er verewigtſie,und
er ſchafftihnen Gedächtnis.“

(DieſerAufruf zur Unterſtüßungder familiengeſhihtlichen
Forſchungeniſ im Verlag von Degener & Co. in Leipzigals
Poſtkarteerſchienen,die ſih ſehr gut zum Gebrauch bei der

StellungkurzerFragen und auchdazueignet,„ſtillſ<hweigende“
Pfarreru.dergl. in freundlichen,aber docheindringlihenWorten
an die Antworterteilungzu erinnern! Die Schriftleitung.)

Die Abteilung 13b „Familienforſhung“der 89. Ver=
ſammlung DeutſcherNaturforſcherund Aerzte in Düſſel=«
dorf.

— Da beide Einführende,RechtsanwaltDr. Breymann=
Leipzigund SanitätsratDr. Bermba<h-Köln, am Erſcheinenver=-
hindertwaren,leiteteder 1. Schriftführer,Landesrat Dr. Rein=-

bach-Düſſeldorf,die am 23.September 1926 ſtattfindendeSißung.
Den erſtenVortrag hieltDr.Johannes Hohlfeld-Leipzigüber :

„Die Grenzen der naturwiſſenſhaftlihen und geſhicht-
lihen Erkenntnis, und die Möglichkeit ihrer gegen=-
ſeitigenErgänzung“. Er ging von der in naturwiſſen-
ſchaftlihenKreiſenvielfachvertretenen Theorieaus, daß die Ge-
ſchichtekeineWiſſenſchaftim Sinne Kantsſei,weil ſiederKauſalität

entbehre.Demgegenüberwies er daraufhin, daß keineErſcheinung
wederdes geſchichtlichenLebens,nochder natürlihenUmwelt ohne
Kauſalitätſeinkönnte. Während aber die Naturwiſſenſchafter=

kenntnis-theoretiſ<hdarauf abgeſtelltiſt,die allgemeingültigen
und für zahlreiheEinzelerſheinungengemeinſamenKauſalitäts-
geſetzezu erkennen,iſtes im Gegenſaß dazu die Aufgabe der

Geſchichte,in erſterLinie die individuellen Kauſalitäts-Reihen
der geſhihtliheneinmaligenEreigniſſebloßzulegenund aus

ihnendas Weſen des hiſtoriſhenGeſchehenszu erfaſſen.Wähs
rend beiſptiel8weiſedie Geſellſchafts- Biologieals naturwiſſen=-
ſchaftlicheDisziplindie für die Entſtehungvon Kriegen regel=
mäßig wiederkehrendenallgemeinwirkſamen Gründe aufſucht,
iſtes die Aufgabe der Kriegsgeſchichte,die Entſtehungeines
einzelnenKriegesaus den beſondereneinmaligenund nie wies

derkehrendenVerhältniſſenzu erklären. Fn ähnliher Weiſe
ſuchtdie Vererbungslehredie für alleIndividuen glei<hmäßig
wirkſamenVererbungsgeſeßeauf,während es die Aufgabe der

Genealogieals hiſtoriſherWiſſenſchaftiſt,die beſondereneinma-
ligenin der Geſchichteeines Geſhlehteswirkſamenhiſtoriſchen
Kauſalitätenaus den geſchichtlichenQuellenherauszuſchälen.
Die Perſon Bismar>s als Einzelperſönlichkeitiſtfür die Ver-

erbungslehrenichtwichtigerund intereſſanterals ein beliebiger
Proletarier,für den die gleihenGeſeße gültigſind. Um die

Vererbungsgeſeßzezu erkennen,muß die Vererbungswiſſenſchaft
notwendig die geſhichtlihenErſcheinungenaller individuellen

Züge entkleiden. Umgekehrt erbli>t die Genealogiegerade in

der individuellen Beſonderheitdas hiſtoriſ<hWertvolle. Das
Leben iſ aber weder naturwiſſenſchaftlicheAbſtraktion,noh ein

aus der natürlihenKauſalitätlosgelöſterFndividualismus,
ſondernvielmehrbeides. Daher ſhwebtgeſhihtliheForſhung
ohnenaturwiſſenſhaftlihenUnterbau im luftleerenNaum, ebenſo
aber entbehrtein naturwiſſenſhaſtlißhesFundament ohne hiſto=-
riſchenUeberbau des anſchaulichenReichtumes und der unend-

lichenVielgeſtaltigkeitdes Lebens. Der Vererbungsforſcherdarf
darum niht in dem Maße, wie es gemeinhingeſchieht,an dem

hiſtoriſhenMaterial vorübergehen,ſo wenig,wie der Genealoge
bei allerVerehrungfür das hiſtoriſhBeſonderean derzwingenden
GeſetzmäßigkeitvererbungswiſſenſchaſtlicherTatſachenvorüber-
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gehen darf. Der Vortragendeerläuterte ſeineDarlegungenan
einzelnenBeiſpielenvon Forſhungsergebniſſenund fordertevor
allem die Zugängigmachung des umfangreichengenealogiſchen
Materiales in den Archiven 3. B. der Verſicherungsanſtalten
für die genealogiſheForſchung.

Jm zweitenVortragſtelltePrivatdozentDr. med. R. Fetſcher-
Dresden die Forderung einer „Jnventariſierung der Bes=-

völkerung“ auf, da dem ForſcherpſychiſcherEigenſchaftenein
viel größeresMaterial als zur Gewinnung erb-biologiſcher
Erfahrungenunabweisbares Bedürfnis iſt.SelbſtSippſchafts=
tafelnbedeuten noch keine genügendeFundierung erb-biologiſcher
Erkenntnis. Das Zieliſtniht auf andrem Wege erreichbar,
als durcherb-biologiſheKarteien,welcheim Hinbli>kauf ihre
beſonderenAufgaben eingerichtetwerden. Ein Anfang hierzu
iſtin Sachſendadurh gemachtworden,daß das SächſiſcheJuſtize
miniſteriumdem VortragendenWittel zur Errichtungeiner Kar=
tei der ſozialenBevölkerungSachſens gewährte. Die Grund=-

lage der Kartei bilden Fragebogen,welche in allen ſächſiſchen
Gefangenenanſtalteneingeführtſind und bei jedem neueinge=-
liefertenFalle von mehr als drei Monaten Freiheitsſtrafe
ausgefülltan die Sammelſtelleüberſhi>twerden.

ProfeſſorDr. Grote=Dresden ſprachüber „Die Beziehun =

gen der Familienforſhung zur Raſſeulehre“. Die Fa-
nmilienforſhunghat ſih bis jeztmit dem naturwiſſenſchaftlihen
RVaſſenbegriffno<h kaum auseinandergeſeßt.Sie iſ geneigt,
dieſenBegriffoft niht rein biologiſch,ſondernverqui>ktmit
ſprachlichen,kulturellen,politiſhenu. a. Geſichtspunktenzu ver=

wenden. Die Familienforſhungbeſißtaber in beſonderemAus=
maß das ſahliheMaterial,um die <hwebendenFragen klären

zu helfen.Das Charakteriſtikumder Lage der europäiſchenVöl=«
ker in raſſiſherHinſichtiſtdas Fehlen abſoluterReinraſſigkeit
und das Vorwiegen von Vaſſenmiſchlingen.Zu unterſuchen,
mit genealogiſhenWMethoden,ſind vor allem die Verhältniſſe
dieſerSymbioſe. Es erſcheintwahrſcheinlich,daßniht das Bor-

wiegen einer Vaſſe,ſonderndas Miteinanderleben verſchiedener
Raſſen der weſentli<heFaktor unſerer Kultur iſt.Man kann
nur unter gewiſſenideologiſhenGeſichtspunktenjeweils einer

Rafſſenformden Vorzug in kultureller Hinſiht geben. Schon
der Verſuch einer Wertung der Raſſen muß am Fehlen eines

abſolutenMaßſtabes und an der,jeweilswechſelnden,raſſiſhen
Eigenbedingtheitdes Beurteilers ſcheitern.Jn der Fortentwick=
lung eines raſſiſ<henVolksbeſtandteilszu ungunſten eines ans

dern müſſen wir biologiſchden Ausdruck für die Determiniert-

heit alles Naturgeſchehensim Hinbli> auf Überwiegenpoſitiv
ſelektioniſtiſ<hwirkender Eigenſchafteneben dieſesVolksbeſtand-
teilserbliden. Wenn man 3.B. ein zahlenmäßigesAnwachſen
alpinerRaſſenangehörigerauf Koſlen der Abnahme nordiſcher
Menſchen ſieht,ſo liegtdas biologiſh=genealogiſheProblem in
der Suche nah den Eigenſchaften,die das nordiſheBlut in

beſtimmterVichtung als weniger angepaßtund alſo weniger
dauerfähigerſcheinenläßt. Hier die Sozlalanthropologiedurch
hiſtoriſ<hesMaterial zu ergänzen,darin liegtim weſentlichender
Zielpunktder Familienforſhung,der nur unter Anwendung aller

biologiſchenKenntniſſe,die die exakteVererbungslehrevermittelt,
und unter Anwendung ſchärſſterKritik erreihtwerden kann.

Dr. Johannes Hohlfeld.
Von ſpaniſcher Familienkunde.— Für den deutſhenFa-

milienforſcheriſ Spanien das Land,das von allen romaniſchen
Ländern am wenigſtenin deutſheFamilienbeziehungen,abge-
ſehenvon unſerenFürſtenfamilien,hineinragt.Spanier ſelbſt
ſindwohl ſehrſeltenin Deutſchlandſeßhaftgeworden,in den

leßten 100 Jahren dagegen häufigerſpaniſhe Abkömmlinge,
meiſtens weiblihen Geſchlehts,aus den latein-amerikaniſchen
Ländern. Auch Déutſchéſindniht ſo oftSpanier geworden,
wie ſie in anderen Völkern aufgingen. Schon vor der Ent-

de>ung Amerikas ſaßendeutſcheVertreter der großenſüddeutſchen
Handelshäuſer(Welſer, Fugger) in Spanien und Portugal,
und Nachkommen von ihnen ſindvielleihtauh dort geblieben.
Jn neuerer Zeit war die beſteſpaniſhe ErzählerinFernan
Caballero eine Deutſche:Cecilia Böhl von Faber, und
einer der beſtenRomanſchreiber,Harßenbuſch, war ebenſo
deutſher Abſtammung, wie der bekannte ſpaniſheGeneral
Weyler einer deutſchenFamilie entſtammte.Als einer der

zu den Friedensverhandlungenvon Münſter abgeſandtenſpa-
niſhen Friedensvermittlerarbeitete der Abkömmling eines

SchweizersJobſtWalther, der ſi<hLopez Zappata Walther
Conde de Daralcalde nannte. Das ſindnur einigeheraus-
gegriffeneBeiſpieleaus dem umfangreichenHauptſtückdes Aus-

landdeutſ<htums.So wird es natürlihauch hierund da nötig
ſein,der ſpaniſhenFamilienkundenäher zu treten. Viel ſcheint
in Spanten in unſerem Sinne nichtgearbeitetworden zu ſein,
jedenfallsniht in der bürgerlihenFamilienkunde;daheriſtjede
Arbeit zu begrüßen,dieuns von Spanien zukommt. Die Wit-=

gliederdes Johanniterordenseines eng umgrenzten Bezirks
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ſindjeztin einem Buch behandelt,das ſih nennt: „Indicey
extractode las pruebasde los Caballeros y Señoras del habito
de San Juan en elGran Priorato de Cataluña“ (Barcelona1925).
Der Verfaſſeriſ ein Profeſſorin Barcelona: Joſé Ma. de
Alós y de Dou.

Der Johanniterordenwar eingeteiltin 8 Zungen und die

Zungen wieder in Priorate,Balleien und Commenden. Zu den

Zungen gehörtenCaſtilienund Aragonien. Als der Orden

dur<hEroberung von Rhodos (1309)neuen Aufſhwung bekam,
und ſichviele neue Mitgliedermeldeten,wurde auh die Ors

ganiſatiouerweitert und 1312 das Priorat Katalonien gegründet,
das auh Voſellónund die Balearen umfaßte. Dieſe Gebiete

gehörtendamals zum KönigreichAragonien; Katalonien hatte
ſih aber eine gewiſſeSelbſtändigkeitbewahrt durch eigene
Cortes“, MWallorca,der Hauptortder Balearen,war zur Ballei

ernannt,Voſellón iſtdas heutigeſüdfranzöſiſheDepartement
der Pyrenäen mit der HauptſtadtPerpignan. Es handeltſich
alſoim vorliegendenBuche,da die Ordensgliederim Großpriorat
beheimatetſeinmußten, um Adeligeaus dieſendrei Gebieten.

Die Hauptquellen,die der Verfaſſerangibt(neunzählter auf),
ſindzwei Handſchriften,„Diversorum“genannt; die eine führt
die Namen, Daten und die Adelsproben mit Ahnentafelnund
Wappen der Witgliederauf von 1200 bis 1600,das zweiteer-=

gänzt das erſte und geht von 1397 bis 1697. Eine weitere
Quelle ſinddie Kloſterurkundendes einzigenin Katalonien ge-
legenenJohanniterkloſtersvon Alguayre mit Liſtender Prio-
rinnen und vielen anderen Kloſterfrauen.Die Frauen des

Kloſtersmußten als FJohanniterinnenauh die Adelsprobeab=-
legen. Das Kloſteriſtälter als das Priorat und wurde 1699

nach Barcelona verlegt.
Auf über 300 Seiten gibtder Verfaſſerin zweiAlphabeten

1000 Ordensangehörigemit Wappenbeſchreibungenund zahl=
reichenAhnentafelnder Prüflinge.Während im Allgemeinen
aht adeligeAhnen verlangtwurden, verlangtedie deutſche
Zunge 16,dagegen die ſpaniſcheZunge nur vier Uhnen, ſodaß
die Ahnentafelnſeltenüber die Großelternhinausgehen.Ver=-
glihen mit dem Stand der Ahnenforſ<hungin Deutſchland,er-
ſcheinendieſeſpaniſchenAhnentafeln ſehrmangelhaft.Daten,
Orte und Jahreszahlenſindkaum vorhanden; das war wohl
überhauptdamals niht gebräuchlih.Die meiſten Urkunden
waren in fkatalaniſherSprache,einigeitalieniſ<hgeſchrieben;
der Verfaſſerhat dieſeins Spaniſcheüberſeßtund bei manchen
veralteten Namen die heutigeSchreibungdes Familiennamens
beigefügt.

Der voll ausgeſchriebeneFamiliennamen des Probanten
enthältvier Namen. Dem Vatersnamen werden die Namen
der Mutter und der zwei Großmütterhinzugefügt.Heute hat
man die Vielnamigkeitin Spanien ziemlih<h,in Amerika ganz
verlaſſen;nur daß die Ehefrau ihren Mädchennamen zu=
glei<hmit dem Namen ihres WMannes führt,iſtno< eine

Folge davon. Dies wird von in den ſpaniſhenLändern an-

ſäſſigenAusländern na<hgemacht,ſo Taß es 3. B. heißt:Thereſa
Weyer de Müller, kürzermit ThereſaM. de Müller aus=

gedrüd>t(z.B. auf Beſuchskarten).
Der Adel wird dur<h Urkunden, durh Zeugen und dur

Wappen bewieſen. Die vier Wappen der vier Namen des

Prüflings werden genau beſchrieben(aber niht abgebildet).
Vei Baſtarden wird man<hmal von den natürli<hmeiſt nicht
vorhandenen adeligenVorfahren abgeſehen,ebenſo wenn dieſe
im Ausland lebten. Bei den Wappen wird angegeben,wo ſie
ſichbefinden(inder und der Kapelle,in dem und dem Mauſo=-
leum uſw.). Viele Eintragungenſind lückenhaft,veſ. die vor

dem 15. Jahrhundert;da vor Gründung des Priorats ſchon
Johanniterim Bezirk wohnten,ſind au< Eintragungen vor

1312 (inBetrieb kam das Priorat erſt1319) vorhanden. Da
Katalonien ein Hauptlandder Weſtgothen war, findetman

manche Anklänge an gothiſheNamen. Sichtbar gothiſhſind
neben dem bekannten Namen Guzman noch:Alberti,Aymes=-
rich, Talrich, Ponſich, Enrich, Antich, vielleihtauh
Durch, Desbach uſw. Fremde Spuren ſindnichtſtarkſichtbar.
EinigeJtalienerſindin Katalonien anſäſſiggeworden und dann

Frländer. Durch Cromwell ihresGlaubens wegen vertrieben,
kam wohl eine ganze Gruppe nachKatalonien,da eine Ahnen=-
tafelmehrfa<h derartigeZJrländerenthält,die wohl erſtim
neuen Heimatlandeſih eheli<hzuſammenfanden. So die Leo-
nardo und die Lincolne. Da damals noh der Adelige
ſelbſtverſtändli<hGrundbeſiß haben mußte,wurde um 1700 den

iriſhenFamiliendieſer frühere,in der Heimat enteigneteGrund=«
beſitdur<hUrkunde des damals in den Niederlanden lebenden,
vertriebenen katholiſhenKönig Jakob 11,beſtätigt.Lincolne und
Leonardo ſtammtenaus Waterford;ihredurch4 bis 5 Geſhlechter=
folgenzurücverfolgteAhnentafelweiſtnoh die Namen: May,
Lee, Levet und Eſtrange auf;leßtererName ‘iſtwohl einem

Fremdlingin Spanien beigelegt.
'
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Wertvoller für uns iſtdie einzigeAhnentafelmit deutſchen
Namen (S.277), und zwar der einer KloſterſrauGertrudis von

Keſſel,die 1796 in Barcelona im Alter von 18 Jahren aufge=-
nommen wurde. Fn der 3. Ahnenreihe finden wir den

deutſhenNamen Kies. Wir laſſendie Tafelhierfolgen.
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Carlos Alberto Gertrudis Antonio de Maria
Joſé de Keſſel de Ager Maranyoſa Roſelló

Joaquin de Keſſel,Brigadier Raymunda de Maranyÿyoſa

Gertrudis de Keſſel, — Barcelona 6. IV. 1778,} 14. 1.1849

Da es ſi<hum einen abgegrenztenVezirkhandelt,wieder-
holenſichvieleNamen durchdas ganze Buch, beſondersin dem
Éleinen Mallorca, wo der ſhóne Name „Voſſinyol“in dem —

übrigensſehrausführlihen— Regiſter25 Mal aufgeführtwird.
Dies Wort de>t ſi< beinahe mit dem heutigenfranzöſiſchen
Wort für Nachtigall,die neuſpaniſ<h„Ruiſeñor“ heißt.Alle
dieſeFamilienhaben #4,ſogar bis 8 Nachtigallenim Wappen;
iſtdo<hSpanien na< Brehm das Land der Nachtigallen.

b und zu finden ſi<hBemerkungen, die erwähnenswert
ſind:„Merkwürdig iſtbei dieſerFamilie,daß die Koſten der

Aufnahme genau angegebenſind“(derBetrag wird vom Vers

faſſerniht genannt).„Es erhobſiheinelängereAuseinander-
ſeßung,ob die Ehrenbürger(Ciudadanoshonrados)von Barce»
lona den Adeligengleihzuſeßenſind“.

Da es ſih oftum Söhne von Rittern des Ordens handelt,
war die Probe leiht zu machen. Bei Neulingen dauerte es

oftlange,bis die Urkunden beſchafftwaren.
Der Verfaſſerſagt im Vorwort, daß ſeinesWiſſens nach

ſeineArbeit die erſteauf dieſemGebiete ſei,daß es ihm in
vielen Fällen niht ratſam erſchienenſei,vorhandeneLücken,
hauptſählihin den Ahnenreihen, auszufüllen;er hoffeaber
unter Hinzuziehunganderer Aufzeichnungenin einer ſpäteren
Auflage Daten und ſonſtigeAngaben auffüllenzu können.

Die WichtigkeitſeinerArbeit drückt er dahin aus, daß ſie
der Anfang ſein werden zu einem AdelsregiſterKataloniens
(Nobiliariocatalán).Eine ſol<heAbſichtiſ natürlih ſehrzu
begrüßen,da die Katalonier geradedie tätigſtenMitgliederdes
ſpaniſchenVeiches ſind,wenn ſie auh ſhon manchmal Los-

löſungsbeſtrebungenbekundet haben und ſichjehtauf dem Genfer
MWinderheitskongreßanmeldeten. Carl Schöffer.

Die Abſtammung des weſtfäliſhenZweiges der Familie
von Sydow von Karl dem Großen. (Nachtrag.)— Zu den

auf Sp. 299—301 des OktoberheftesunſererZeitſchriftmitgeteilten
Ahnenreihen hat ſih no< eine weitere Abſtammungsreihevon
Sydow gefunden,die zwei in der gen. Ahnenreiheſhon vor-

kommende Perſonen noh auf einem anderen Weg verbindet,
wie die nachfolgendeÄberſichtzeigt.

Friedri<hMathias von Syberg ')
zu Stiepel,Kemnade und Bee,

CO II... 1, Febr.1683 Chriſt.Fſab.von Vomberg von Maſſen
[ſieheA. ErſteAhnenreihe.]

Joſina ZFſabellavon Syberg
von Haus Kemnade, :

X. % Dortmund 14, IV. 1766 (62I.alt)?),
OO . . . 3. V. 1741 Maximilian Conrad von der Berswordt?)
gen. [ſeit1723]von Walrabe (1788—1802),ErſterRittmeiſter

zu Dortmund, Herr zu Liſterhofund Witteburg(Kr.Soeſt),
* Dortmund 18. XIl, 1709,>*%Dortmund 2. I.1771)

DietrichConrad von der Berswordt gen. von Walrabe,
ErſterVittmeiſterzu Dortmund, x Dortmund 12. [11 1742,

x Dortmund 3. XII. 1803

‘
[ſieheA. ErſteAhnenreihe].

Bei dieſerGelegenheitſeifernererwähnt,daß es au< von

Graf DietrihIV, von Limburg zu Karl dem Großen, wie dies
in „FamiliengeſchihtlihenBlättern“, Jg. 21, 1923, Sp. 46

angegeben iſ, mehrere verſchiedeneWege gibt. Ferner
iſtnah freundl.Witteilungvon Landesrat Fix in Münſter
i.W. auch der zu den Sydowſhen Ahnen gehörigeGraf Fried=-

1)Fahne, kölniſheuſw. Geſchlechter,1848,S. 160/161(Stammtafel Syberg).
?)Fahne, Dortmund, 11 1,1855,S. 4130 und 1433,
5)Jahrbuch des Deutſchen Adels, Bd. 1, 1896, S. 197, und Gothaiſches

Taſchenbuch,Ulter Adel, 1920,S.57.
1)Fahne, Dortmund, || 1, S. 432 (Totenſchild).
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ri von Jſenberg,der Mörder des Kölner ErzbiſchofsEngelberts
des Heiligen,ein Nachkomme Karls des Großen,wie ſichdies
nach ihm aus (1)DeutſchesGeſchlehterbuch,Bd. 35, S. 553,(2)
Fahne,Weſtphäl.Geſchlechter,S. 19,und (3)Ferd.Schmidt,Die
Grafen von Altena uſw. in „Heimatblätterfürdas Jnduſtriegebiet“,
Dortmund, Jg.3,S. 181 ergibt.Ferner iſtzu berichtigen,daß die
auf Spalte300 letteTextzeilevon unten erwähntezweiteFrau
des FriedrihMathias von Syberg wie oben ChriſtineJFſabella
(nit: Eliſabeth!)von Romberg heißt,und daß in den An-=-

merkungen10 und 11 (a.a. O.,Sp. 301 und 302)der Name des

Verfaſſersvon Steinen. (niht W. Steinen!)lauten muß.
Dr. sc. pol.Auguſt Meininghaus.

Familientage. — Am 3. Oktober1926 fand in Oberfrieders-
dorf bei Eberbach ein Familientagder aus der Oberlauſitz
ſtammenden Familie Michael ſtatt—

zum erſtenMale wieder
ſeit1914. Ungefähr 80 Familienmitgliederhatten ſih ein«

gefunden zu der Tagung, die SuperintendentMichael-Oſchaßz
leitete. StudienaſſeſſorQNichael-Leipzigberichteteüber die ſeit
1914 eingetretenenPerſonalveränderungenund wurde mit der

Bearbeitungder vierten Ausgabe der Familienchronikbeauftragt.
Über die Geſchichteder Familie ſeikurzfolgendesbemerkt. Die
Familieiſtzum erſtenMale urkundlichbelegtdur<h die am

4, Januar 1635 abgeſchloſſeneund im SprembergerKirchenbuch
verzeichneteEhe des Bauern ChriſtophMichel aus Ebersbach
mit Veronika verw. Noke aus Oberſfriedersdorf(ihrVaters=-
name iſtunbekannt). Seit dieſerZeit iſtdie Familie Michael
ununterbrochenin Oberfriedersdorfnahweisbar. Meiſt haben
ihre Glieder dem Häusler- und Kleinbauerntum angehört,
eine ganze Veihe von ihnen iſtals Gerichts{höppe,Gemeinde-
vorſteherund Kir<hſchullehrerhervorgetreten.Von den 11 Kindern
des Ehepaares Karl Gottlob Michael (1788—1843),Kir<hſchul-
lehrer in Oberfriedersdorf,O Johanna Rahel Wagner
(1790—1853)aus Eibau,gehen die noch heute blühenden ſieben
Zweige der Familie aus. — Am 19. September 1926 veranſtaltete
in Braunſchweig der Familienverband Lüders ſeine zweite
Tagung, die von 80 Teilnehmern beſu<htwar. Nach der Er-
öffnungund Begrüßung durh ApothekenbeſigzerDr. Karl Lüders-
Bad Salzelmen,hieß der Vorſitzendedes „Braunſchweigiſchen
GenealogiſhenAbends“,Lehrer R. Borch, die Anweſenden in

BraunſchweigsMauern willkommen. Dann folgteein Bortrag
von Studienrat Dr. Meißner=- Halberſtadtüber „Quellenzur
Familienforſhung“.Der nächſteFamilientagiſtfür 1927 in

Hamburg geplant.— Am #4.September 1926 trat in Sonders=
hauſen der erſteFamilientagSchede zuſammen, wobei ein

Familienverbandgegründetwurde, deſſenVorſitzder Landforſt-
meiſtera. D. Werner Schede in Sondershauſenübernahm. —

Der Familienverbandder naſſauiſhenGeſchlechterSchellen =-

berg und Schellenberger veranſtalteteam 2. und 3. Oktober
1926 in Wiesbaden ſeinendiesjährigenFamilientagunter Bes

teiligungvon etwa 60 Familienangehörigen.Der kürzlicher-
chieneneerſtenaſſauiſheBand des „DeutſchenGeſhlehterbuches“
(= Bd. 45 der Geſamtreihe)enthältumfangreiheStammreihen
der Familie. — Am 25. Oktober 1926 wurde in Dresden der
73. Geſhlechtstagder ſäHſiſhenFamilie von Schönberg ab-
gehalten.Der GeſchlehtsvereindieſerFamilie iſtin Freiberg
i.Sa. am 26. Oktober 1675,alſovor 251 Jahren,gegründetund
dürfteeiner der älteſtenFamilienverbändein Deutſchlandſein.
— Der FamilienverbandSchrader trat am 25. und 26. Sep-
tember 1926 zu ſeinem 7.Familientagin Hildesheimzuſammen,
wo das Geſhleht altes Heimatsrehthat und auh heuteno<
nach dem Adreßbuchdurh 50 Namensträger vertreten iſt.— Jn
Leipzigverſammelten ſi<ham 2. und 3. Oktober 1926 zum zweiten
Male die Mitgliederdes FamilienverbandesShüße. Um den
engeren örtlihenZuſammenhangzu heben,wurden Bezirks=
gruppen gebildetund zwar zunächſtin Leipzigund in Braun=-

ſhweig. Am zweitenTage wurden u. a. die Sammlungen des

DeutſchenFamllien-Archivsbei der Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen-und Familiengeſchichtebeſihtigt.— Fn Jena trat am

22. und 23. Mai (Pfingſten)1926 die FamilieWex zu ihrem
erſtenFamilientagezuſammen und gründete einen Familien-
verband,zu deſſenVorſitzendenOberregierungsratGerhard Wex
in Stettin gewähltwurde. Bedenklicherſcheintder Beſchluß,
auch ſolchePerſonen,die dur< Adoption den Namen Wex
führen,in den Familienverbandaufzunehmen. Sehr beachtliche
Ausführungenüber dieſeſehrwichtigeFrage der Stellungſolcher
Perſonen zur Familie bezw. zum Geſchlecht,finden ſih im

DeutſchenAdelsblatt,Jg.44,1926,S, 582,687 und 730f.

Für die ältere altbayeriſche,fränkiſheund (bayeriſh=)
<hwäbiſhe Perſonen- und Familiengeſchichteiſtunentbehrlich
das große Sammelwerk „RegestaBoica“ mit etwa 36000 Ur-

kundenregeſten,deſſen13 Bände in den Fahren 1822—1854 er=

ſchienen.Zu dieſemmonumentalen Werke ſollAnfang 1927 ein

ausführli<hßesOrts« und Perſonenregiſtererſcheinen,das für
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Vorausbeſteller niht über 25 Mark koſtenſoll.Näheres durch
das Hauptſtaatsarhivin München, Ludwigſtraße23.

Am 19. Juni 1926 begingder „HiſtoriſcheVerein für die
GrafſchaftVavensberg“ in Bielefelddas Feſtſeines50 jährigen
Beſtehens unter Anteilnahme weiter Kreiſe von Nah und

Fern, ſo beſonders auh von den im gleihenSinne und mit

gleichenZeilenarbeitenden Geſhl<htêvereinenaus den Nachbar=-
ſtädten Gütersloh,Herford und Minden, ſowie des „Haupt=
vereins fürDenkmalsſhußzund Heimatpflegefürden Regierungs=-
bezirkMinden“. Unter den Aufgaben,die dem Verein für die
Zukunftbeſonders ans Herz gelegtwurden,war eine der größten
und vielleichtau< ſ<hwierigſtendie der Erforſchungder Familien-
geſchichteauf dem Lande,für die trog einigerVerſuche bisher
noh ſo gut wie nihts geſcheheniſt. Dabei ſindgerade die
ländlichenGeſchlehterin Ravensberg in ganz beſondererWeiſe
der Erforſhung wert. Seit Jahrhundertenſigenſieauf ihren
Höfen,deren Namen Jahrhundertezurü> urkundlichbelegtſind,
wie die der uralten Meier- und Sattelmeierhöfe:Meyer zu
Eißen,Meyer zum Gottesberge,Meyer zu Müdehorſt,Meyer-
Johann uſw. Referendar a. D. Ernſtvon Sommerfeld.

Mit SiegfriedOtto Brenner in Kopenhagen haben ſi<
die „FamiliengeſhichtlihenBlätter“ ſhon einmal (Jg.22,1925,
Spalte 16s),aber auch andere Zeitſchriften,zumal ſolcheder
genealogiſchenVereine,beſchäftigenmüſſen. Fn unſerem Blatt
wurde a. a. O. eine Warnung vor Brenner veröffentlicht,leider
aber damals vergeſſenhinzuzufügen,daß eine ſolheWarnung
ſchonein Jahr vorhervon dem Direktor der NUniverſitätsbibliothek
in Tübingen Dr. Leyh im „Zentralblattfür Bibliotheksweſen“
(Jg.41,1923,Seite 268)erlaſſenworden iſt.Die traurigenEr-
fahrungeneines Witgliedeseines der der „Arbeitsgemeinſchaft
der deutſchenfamilien-und wappenkundlihen Vereine“ an-

geſchloſſenenVereins führtenvor etwa Jahresfriſtzu einem An=-

tragedieſesVereins,Brenner aus ſämtlichenVereinen der A. G.

zu entfernen. Leider konnten manche Vereine aus formalen
Gründen dieſemAntrage niht Folge geben. Daß wir es bei
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Brenner keineswegs mit einem wiſſenſhaftlißvorgebildeten
Genealogen,ſondernmit einem früheren„Kalkulator“am Stadts-
ſteueramtoder einer ähnlihen Behörde in Kopenhagen zu tun

haben, der einen Familienverband gegründet,ſih zu deſſen
„Archivar“gemacht hat und dieſen Titel nunmehr führt,als
habe er irgendetwas mit wiſſenſhaftli<henArchiven zu tun,ift
ja in weiten Kreiſenſhon längſtbekannt,die ſi<hdurchihn niht
mehr düpierenlaſſen.Nun aber betätigtſi<hBrenner,der es

liebt,ſeineBriefenah Deutſchland„Mit deutſ<hemGruß“ oder

dergl.zu unterzeihnen,no< auf einem anderen Gebiete,ſodaß
doh wohl die wenigen,die bisherüber ihnno< niht klarſehen,
nunmehr endlih auch zuder erforderlichenStellungihm gegen=-
über kommen werden. Brenner hat nämlih mit einem wegen
ſeinerStellung gegen das Deutſchtum längſtbekannten Dr.

phil.Gudmund Schütte, deſſenVater Theodor aus Deutſchland
ſtammte (!),ein „Perſonal=HiſtoriſhesJnſtitut“in Kopenhagen
gegründet und als Leiter dieſesFJnſtitutesim Juni 1926 an

das fal.däniſhe Juſtizminiſteriuumden Antrag auf zwangs-
weiſe Änderung der ſüdjütiſchen,d. h. der nordſhles8wigſchen
Perſonennamen gerichtet.Es iſtein Jrrtum,wenn in der deutſchen
Zeitſchrift„Friedericus“Nr. 39 vom Sept.1926 davon geſprochen
wird,daß das JnſtitutBrenners und ſeinesGenoſſenSchütte „die
Perſonennamen überwacht®*,oder wenn in den „Schles8wigſchen
Nachrichten“Nr. 23 vom 1. Oktober 1926 Brenner als „Hiſtoriker“
bezeichnetwird. Aber im Übrigeniſtden Ausführungen gegen
Brenner an dieſenbeiden Stellen nihts weiter hinzuzufügen.
Jm „Friedericus“ſchließendie uns vorliegendenAusführungen
ſehrtreſſendmit folgendenWorten:

„Daß ausgerechnetdie HerrenBrenner und Schütteſih um

die Däniſierungdeutſ<herNamen bemühen, iſtein ſ{<le<hter
Wig. Sie ſolltendoh zunächſteinmal mit ihreneigenenFamilien-
namen anfangen. Dann würde es vielleihtniht ſo auffallen,
daß es Leute deutſherAbſtammung, aber däniſcherGeſinnung
ſind,die ihren deutſhen und deutſh geſinntenLandsleuten
das Recht beſtreitenwollen,ſihund ihreKinder in der Sprache
des Volkes zu nennen, dem ihrHerz und ihreTreue gehört.“

Bücherſchau.| meten
|

Friedri<h Wed>en: FamiliengeſhihtlißheBibliographie
Fahrgänge 1923/24, Mit Nachträgen zu den Fahrgängen
1921 und 1922. SHrsqg.mit Unterſtüßungder Arbeitsgemein=-
haſt der deutſchenfamilien-und wappenkundlichenVereine
durch-die Zentralſtellefür DeulſhePerſonen- und Familien=
geſchichtee. V. (= Mitteilungender Zentralſtelle.… ., Quellen
und Darſtellungenaus dem Gebiete der Genealogieund ver=«

wandter Wiſſenſchaften,Heft33.)Leipzig:Verlag der Zentral=
ſtelle1926, 97 S.gr. 8%. 5,— ME.

Noch iſtkeinJahrſeit der Veröffentlihungder Bibliographie
für1922(ſiehemeine Beſprehung in den Familiengeſchihtlichen
Blättern Jg. 23, 1925,Sp. 361 ff.)verſtrihen,und ſhon haben
wir den Bericht über die familienkundliheLiteratur zweter
weiterer Jahrgänge,1923 und 1924, in Händen. Wenn man

bedenkt,daß 1924 bereits nah der Jnflationliegtund dadurh<
— im Gegenſaß zu 1923 — ſchon zu den Jahren des Aufs
ſhwunges in der Zahl der Druckſchriftengehört,ſo tritt der
Wert der nun vollſtändigenReihe der Bibliographievon 1921
bis 1924 für den Familienforſherum ſo mehr hervor. Der

größteTeil des nah dem Kriegeauf unſerem Spezialgebiete
erſchienenenSchrifttumsiſ nun ſchnellund leichterfaßbar.Welche
Mühe und vergeblicheArbeit wird dadurchjedem genealogiſh
Fntereſſiertenerſpart! Ween leiſtetſozuſagenein für alle=-
mal die Arbeit,die ſonſtſederEinzelnegegebenenfallsfür ſich
oftunter erſhwertenUmſtänden leiſtenmüßte und doh nur un=

vollkommen leiſtenkönnte. Darin beruht ja der unſhägzbare
Wert beſondersdieſerauf reſtloſeVollſtändigkeitabzielenden
familiengeſhihtlihenBibliographie.Daß viele günſtigeMos
mente zuſammentrafen,um das Werk zu fördern,brauchtniht
erneut geſagtzu werden; war dieſesZuſammentreffen(dieZen=-
tralſtelleals Herausgeberin,die Deutſhe Bücherei als Ort der

Bearbeitung,die Arbeitsgemeinſchaftals Förderer)do<h im

weſentlichendie Vorausſezung,daß das Werk der Bibliographie
überhauptin Angriffgenommen werden konnte.

Durch das Erſcheinender Bibliographie1923/24iſtder An=

<luß an die laufende Verzeichnungder »,Neuerſcheinungen“
in den FamiliengeſchihtlihenBlättern ſeitAnfang 1925 ge=-
wonnen, obwohl die vollſtändigeBibliographiefür 1925 durch
die Wonatsberichtekeineswegserübrigt,ſondern nur zwe>=
mäßiger vorbereitetwird. Jn Ausſichtgeſtelltiſ ferner die

Bibliographiefür die Jahre 1914—1920, die uns noch in die

leztenMonate vor den Kriegzurückführenwird und den An=-

ſ<hlußan die früherenLiteraturberichteder Witteilungender

Zentralſtelle(bis Heft12/14)herſtellt.Da ſi<hdas Schrifttum
für dieſeZeitwohl nahezu erſ<höpfendzuſammenbringenläßt—

dürſteja doh keine Publikation ſo völligvergeſſenſein,daß
keine Fach- oder Liebhaberzeitſchrift,keine andere Veröffent
lihung ihrerErwähnung tut —, wird man das baldigeErs=
ſcheinenin handliher Buchform (niht in Fahresheften)vor=-
ausſeßen können. Fn ähnlicherVollſtändigkeit,wenn dies au<
mehr Mühe machen wird,würde man etwa bis an den Beginn
des Jahrhunderts zurü>kgelangenkönnen,vielleichtbis etwa

1870,da ſeitdieſerZeitnoh lü>enloſeReihen familiengeſhiht=
licherZeitſchriftenvorliegen,die aufverſtreuteNeuerſcheinungen
aufmerkſammachen.

Mindeſtens ebenſowichtigerſcheintmir allerdingsdie Be=

arbeitungder älteren Zeiten. So viele JFrrtümer(um von be=

wußtenEntſtellungenabzuſehen)auh älteregenealogiſheWerke
enthaltenmögen, als Wegweiſer durh die oft ſhwer wieder=

herzuſtellendenFamilienzuſammenhängeſind ſie unſhäzzbar.
Hier auh nur entfernteVollſtändigkeiterreihenzu wollen,ift
zunächſtein Unding. Man wird — wenn man nichtdie Dru>k=

legungunabſehbarlangehinausſchiebenwill — unbedenklih zu

Serienpublikationengreifenkönnen,über deren tehniſhe Seite
man ſi< no< ſ{<hlüſſigzu werden hätte.Wollteman auch für
ältereZeiten(vor1870 etwa)dieArbei durchführen,die mit Hilfe
moderner bibliothekstehniſherWittel ſhon mühſamgenug iſt:
nämlich alle erdenklihenPublikationen,die familienkundlihes
Schrifttumenthaltenkönnten,daraufhindurchzuſehen,-— man

würde überhauptkaum fertigmit dem Werk. Man kann na=

türlihfür Jahrzehnte auf den Dru>k verzichtenund die hand=-
chriftliheZettelbibliographiein der Zentralſtellevervollſtän=
digen,doh wird damit der Forſcherniht zufriedenſein, Für
dieſeZeitenwürde auh die Einrichtungder Bibliographieeine
andere ſeinmüſſen. Seit 1913 liegtallesSchrifttumauf der

DeutſchenBücherei in Leipzig;vorher,insbeſonderebei vor

JahrhundertenerſchienenenWerken, müßte tunlichſteine Fund-
ſtelleangegebenwerden,wie dies v. Gebhardt in ſeinerÜber-
ſiht über die Werke des VegensburgerGenealogen Johann
Seifert getan hat (in den FamiliengeſchichtlichenBlätternJg.
24,1926,Gp. 1 f�.und Sonderdru> als Heft4 der „Flugſchriſten
fürFamiliengeſhichte“).

Dieſer Ausbli> auf die Fortſeßungender familiengeſhicht=
lihen Bibliographieläßtgleichzeitigdie Bedeutungund die

Mühe der Arbeit Weckens hervortreten,Würde dies nichtab
und zu, ſo bei Erſcheineneines neuen Heftes,hervorgehoben,



377 Familiengeſhihtlihe Blätter. 214,Jahrgang. 1926. Heft 12. 378

ſo würde der Forſcherzu leihtvergeſſen,was er vor allem dem
Bearbeiter und weiterhinallen denen zu verdanken hat,die am

Zuſtandekommen des Werkes geholfenhaben und hoffentlich
noch lange helfenwerden. Mit großerBefriedigungwird der

Genealoge die Bibliographie1923/24zu den früherenHeften
ſtellen,dient ſiedo<h dem Fahmann wie auh dem Liebhaber
der vielleichtnur ſeineeigeneAhnentafel zuſammenſtellenwill.
Möge dem Werke auch ein buhhändleriſherErfolgbeſchieden
ſein! ArchivarDr. jur.Ernſt Müller.

Hans Hinrichs:SiebenreihigeAhnentafel für Vürgerliche
Familien.Schleswig:Johs.Fbbeken[1926].16S. 2°, 1.50 Mk.

Daß bei dem ſtetswachſendenJntereſſefürAhnentafelarbeiten
— ſelbſtwenn ſieniht,wie der Verfaſſerübertrieben ſagt,„das
Vükgrat aller Familienforſhungſind“— au<h immer neue Vor=-
dru>e auftauchen,iſtſehr erfreulih,weniger erfreulichit,daß
die HerausgeberſolherVordrucke mit den berechtigtenAnforde-
rungen der formalenGenealogienichtſeltenauf Kriegsfußeleben.
Das iſtleider aber bei dem vorliegendenHefteder Fall. Jch
beanſtandedie Faſſung des Titels,zunächſt:weshalb ſollteder
Vordru> nichtauh für die Ahnentafeln adeligerProbanten
benugtwerden ?,ferner:es gibtkeine Ahnentafel„derFamilie
Schulze“,und ſhließlih:wes8halbwird niht auh dem Probanten
zugebilligt,daß er einer „Reihe“(= Generation)angehört? Es

handeltſih alſoniht um eine „ſieben=-“,ſondernum eine „acht=
reihige“Ahnentafel,wenn man überhauptein ſolhesBeiwort,
das die Möglichkeiteiner Verwechslung mit „achtſtellig“nicht
ausſchließt,verwenden will. Wer heute auf dem Gebiete des

familienkundlichhenSchrifttumsan die Öffentlichkeit1reten will,
muß nichtnur guten Willens ſein— der dem Verfaſſer,Wege-
meiſtera. D. in Schleswig,niht abgeſtrittenwerden ſoll—,
ſondern muß auch etwas für ſeinewiſſenſhaftliheSchulung
getan haben. Fn einer Zeit,wo der — niht nur ſeitlangem
von mir vertretene — Gedanke gewiſſerEinheitlichkeitBoden

gefaßthat,iſtes weiter ein Ding der Unmöglichkeit,neue, wahllos
getroffenegenealogiſheZeichen („Signaturen“)einführenzu
wollen. Die in unſerergenealogiſhenWelt faſtreſtlosanerkannten
Zeichen(X,—, O, CO, * uſw.)ſinddagegenauf Grund logiſcher
Äberlegungeingeführtworden, laſſenz. T. —

z.B.bei verlobt und

verheiratet— die zeitlicheAufeinander-Folgeerkennen (erſt0,
dann Œ), laſſenauch bei flüchtigerSchriftkeine Verwechslung
aufkommen zwiſchenHeirat(nah Hans HinrihsxX)und Tod (+)
und — das iſtein ſehrwihtigerMoment! — ſindim Setzer-
faſtenwohl jederDruckerei vertreten,müſſen alſoniht — wie
die HinrichſenZeichenfür getauft,verlobt und begraben,welch?
letterebeiden übrigensebenfallsdauernd Anlaß zu Frrtümern
geben dürften,fallsſiegebrauhtwürden! — erſtbeſondersan-
gefertigtwerden. Die Veihens-,d.h.die Generations8bezeihnung
in dem am Schluß des Heftesangefügten„WMerkblattſür An-

fänger“,iſt,wie oben ſhon angedeutetunlogiſch,denn der

Probant ſtelltau< eine Generation dar. Falſch iſ die Be=
“

hauptung, die Ahnentafel beſtehe„aus zwei Teilen“,dem
Probanten und den Ahnen; ein Jrrtum infolgeeines Fremd-
wortes findetſih bei der Erklärungder Bezifferung,wo geſagt
wird,daß die Nummer der „Mutter eines Ahnen“ (weshalb
nichtauch der des Probanten?!!)gleichſeiner„eigenenNummer
multipliziertmit 2 und plus 1“. Das „und“ kann, nein muß
fallen!— Jn der vorliegendenAusgabe kann die Hinrichs8’ſche
UAhnentafelniht empfohlen werden,obwohl Druck,Papier und

Ausſtattung durchaus anſprechen;vielleichtläßt eine ſpätere
zweiteBearbeitungeinen Fortſchrittin den Richtungen erkennen,
die ih angedeutethabe. Dr. phil.Friedr.Wecken,

Hans F. Helmolt: Hindenburg. Das Leben eines Deutſchen.
Mit vielen Jlluſtrationenund Tafeln in Kupfertieſdru>.
Karlsruhe i. B.: Wilhelm Schille& Co. 1926. 328 S. 4°,
— Dazu: FamiliengeſchihtliherAnhang, 40 S.,1 Beilage,4°.

Die überragende Perſönlichkeitdes Feldmarſchallsdem
deutſchenVolke menſhli<hnahezubringen,hatProfeſſorHelmolt
ein monumentales und ſhön ausgeſtattetesWerk geſchaffen,das

ſeinen Zwe zu erreichenwohl geeignetiſt,Fhren beſonderen
Veiz erhältdie Biographiedadurch,daß Helmoltvon familien-
und ahnengeſchichtlihenForſhungen ausgegangen iſt.Schon
im Hauptwerk ſelbſthat er das Wichtigſtehierzuzuſammen=-
getragen,darüber hinaus hat er in einem beſonderen„familien-
geſchichtlihenAnhang“ einen intereſſantenAbriß der Geſchichte
des GeſchlehtesBene>kendorffgeſchriebenund dur<hStamm-
und Ahnentafelnergänzt.Dru>ktehniſhzu bedauern iſt,daß
die Ahnentafeldes Reichspräſidenten(Anlage 1) durchverſchie=-
dene ZeilenhöhenderAngehörigender gleichenGenerationen
an Unüberſichtlichkeitleidet. Anlage 2 bringteine anſchauliche
Zuſammenſtellungvon Karolinger Deſzendenzen,die übrigen
Tafeln (3—7) geltender Stammfolgedes GeſchlehtesBene>ken=-
dorffund deſſenVerbindungmit den Hindenburgs.

Dr. Johannes Hohlfeld.

C. Behrend: Katalog over det kongeligeBiblioteks Haand=-
ſkriftervedrórende dansk Perſonalhiſtorie.Udgivetaf det

kgl.Bibliothek.Kopenhagen:Graebes Bogtrykkeri1925. IV u.

172 GS. 8°, 5 dän. Kronen.

Jn den Jahren 1903—1915 gab E. Gigas einen Katalog
der Handſchriftender königlichen.Bibliothekin Kopenhagen,die
Dänemarks Topographie,innere Verhältniſſeund Geſchichtebe«
treffen,heraus („Katalogover det ſtorekgl.Biblioteks Haand=-
ſriftervedrórende Norden, ſärligDanmark“). Fm Anſchluß
an dieſesWerk bearbeitete C. Behrend die däniſchePerſonals
geſchichte;ſein Werk umfaßt außer dem Königreih Dänemark
die HerzogtümerSchleswig und Holſtein,ferner Fsland und

Norwegen. Dererſte Teil dieſerneuen Arbeit liegtvor; er regiſtiert
in muſterhafterWeiſe die ſpezielleBiographie,alſodie Geſchichte
einzelnerGeſchlechterund Perſonen. Ein abſchließenderTeil
ſolldie großen biographiſhenSammlungen und Arbeiten,die
Adel,Geiſtlichkeit,Beamtenſtand,Ärzte,Künſtleruſw. betreffen,
verzeihnen. Dieſer wird auch ein alphabetiſhesRegiſterder
Briefſchreiberund Briefempfängerbringen.Jm übrigeniſtder
vorliegendeBand alphabetiſhgeordnet(nurS. 77 iſtMedelfar
an eine verkehrteStelle geraten),ſodaßman ſehrleichtfeſtſtellen
kann, ob über eine geſuhte Perſon oder Familie in den

Handſchriftenſammlungender kgl.Bibliotheketwas zu findeniſt.
PraktiſchiſtdieAngabe des Todesjahresder Perſonen,wie es das

Generalregiſterzur AllgemeinenDeutſchenBiographieja auh
hat;eine Hinzufügungdes Geburtsjahrwäre, wie mir ſcheint,
wünſchenswertgeweſen. Ein Mann, der 1804 ſtarb,kann dreißtg
Jahre alt gewordenſeinoder neunzig.Doch im Ganzen bedeutet
das janichtviel,zumal fovorzüglicheWerke wie „Dansk biografisk
Lekſikon“und der dritte Band von „Dans hiſtoriskBibliografi“
in vielen Fällenleihthelfenkönnen.

Es iſteine eniſagungsvolle,verdienſtliheund tüchtigeArbeit;
die der Verfaſſer geleiſtethat. Für Schleswig-Holſteiniſche
Ndelsfamilieniſtviel Material hier zu finden;ih weiſenur

hin auf die Familien Ahlefeldt (S.10),Bülow (S. 24—25),
Holſtein (S,49 —50),Moltke (S. 81),Vaugzau (S.104—106),
Veventlklow (S.108),Rumohr (S.113)und Sha >(S.115-116).

Außerdem möchteih eine Anzahl von Namen hieranmerken,
die für deutſhe ForſcherbeſonderesFJutereſſehaben werden.

NUagaard (Vöôm),Anderſen (Tondern), Barſde, Carſtens,
Caſpergaard(Starup),Claudius,Clot, Fabricius,Frane
(Kiel),Friderici(Burg),Gieſe,Goldſchmit (Garding),Graae
(Flensburg),Hanſen (Huſum),Hygom, Höier,Jeſſen (Bred=-
ſtedt),Johanſen (Rurup),Klinge (Hadersleben),K o < (Aaſtrup,
vergl.meinen Aufſaz: Aus den Lehrſahren von Hans Peter
Koch aus Aaſtrup,Paſtorin Horbelev1776—1806,in den Schriften
desVereins fürSchleswig-HolſteiniſcheKirhengeſchichte,2.Reihe,
7. Bd. 1925, S. 516—532, und Hadersleben),Krauthoff, La >=

mann, Laß (Huſum).Laſſäus,Lintrup, Lorenzen (Haders=-
leben),Lorenten (Flensburg),Lüders, Malmö (Flensburg),
MWauritius (Tondern),Monrad, Moth (Flensburg),Olden-
dorph (Hadersleben,hrsg. im Auszug -in däniſcherÜber=-
ſegungin meinem Buch „Haderslevigamle Dage“,1926,S. 78 bis

87),Paulſen, Peträus (Hoyer),Piſtor ius (Huſum),Schrader
(Hadersleben,Kiel),Ska u (Sommerſtedt),Sperling,Staffeldt,
Strandiger, Wandal (Mauſtrup, vergl.Carſten Peterſen:
Peder J. Wandal, 1924),Wedderkop, Weſtphalen, Witt-
ro > (Heiligenhafen),Woldenberg (Jiehoe),Worſaae (Apen=-
rade),Zeiſe,Zoega.

Mit Dankbarkeit iſ es zu begrüßen,daß Behrend ein ſo
umfangreichesMaterial der familien-und perſonalgeſchichtlichen
Forſchungin ſo vorzüglicherWeiſe zugänglichgemachthat. Fn
ähnlicherWeiſe hat Kr. Erslev vor einigenJahren die im

Kopenhagener Veich8arhiv aufbewahrtenPrivatarchivedes
19. Jahrhunderts regiſtiert(„Privatarktiverfra det 19. Aar-

hundrede“,1923). Später ſollau< die dritte Handſchriften=-
ſammlung der däniſchenHauptſtadt,die der Univerſitätsbibliothek
mit ca. 6000 Nummern, durcheinen gedru>tenKatalogder wiſſen-
ſchaftlihenForſhung mehr bekannt werden (einigeAngaben
macht A. Krarup in: Ex bibliotheca universitatis Hatniensis,
S. 51—56). HoffentlihgelingtC. Behrend auch der zweite,
ſchwierigereTeil ſeinerArbeit ebenſogut,wie der vorliegendeerſte.

Dr. Thomas Otto Achelis.

Hans Urbach: Familiennamen der deutſhenKalkinduſtrie.
Berlin:KalkverlagG. m. b. H. 1925. 84 S. 8°, 3,50 Mk.

Es iſtmit Freuden zu begrüßen,daß die Namenforſhung
ſih niht mehr darauf beſchränkt,jeden einzelnenFamilien-
namen wie ein Ding für ſih iſoliertzu betrahten. Fmmer
mehr gehtſiedazu über,beſtimmteſozialeGruppen namens=-

geſchichilihzu unterſuhen.Vorbildlichſindin dieſerBeziehung
die leider noh viel zu wenig bekannt gewordenenForſchungen
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von Leo Ricker (Zur landſchaftlihenSynonymik der deutſchen
Handwerkernamen. FreiburgerDiſſ.1917). Ricker,ein Schüler
FriedrichKluges und — nebenbei — auh Witgliedder Leipziger
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte,
unterſuchtim Zuſammenhang mit der Geſchichtedes Töpfer-,
Böttcher-und Tiſchlerhandwerks,wie dieſeHandwerke anregend
auf die Namensbildunggewirkthaben,um zu wortgeographiſchen
Ergebniſſenzu kommen. Urbach hat anſcheinendvon dieſen
Arbeiten keine Kenntnis gehabt. Sonſt hätteer ſichin ſeiner
vorliegendenSchriftniht ledigli<hauf eine lexikaliſ<heAufs
zählung von ungefähr 500 Familiennamen beſchränkt,deren
Zuſammenhang mit der Kalkinduſtriein Urba<hs Anordnung
rein zufälligerſcheinenmuß. Um zwei Hauptfragenhandeltes
ſih doch in dieſenDingen: 1. Welche Familiennamen treten in
der Kalkinduſtriebeſondershäufigauf,und welcheFolgerungen
ergeben ſih hieraus? 2. Hat etwa die Kalkinduſtrieinfolge
ihrerEigenartund nah Analogie der alten Handwerke bereits
neue Namensformen geſchaffen?Urbach iſtdieſenFragen aus
dem Wege gegangen, ja er hat ſienihileinmal geſtellt.Fänden
ſih wenigſtensAnſätzezu dieſeroder einer ähnlichenProblem-
ſtellung,ſo wäre UrbachsArbeit mit Freuden fürkulturgeſchicht-
liheZwecke fruchtbarzu machen.

StudienaſſeſſorGottfriedMichael.

Egmont Zechlin:Shwarz-Vot=Gold und Shwarz=Weiß=
Vot in Geſhihte und Gegenwart. (= Einzelſchriſtenzur
Politikund Geſchichte,15. Schrift.)Berlin: Deutſhe Ver=-

lagsgeſellſhaſtfür Politikund Geſhihte m. b. H. 1926.
VII u. 76 G. 8%, 3.— ML.

Der Verfaſſergehtaus vom Stand der Flaggenfrage.Er
ſprichtvon der Hoffnung,die im November 1918 von den ſtaats3=
bejahendenTeilen unſeresVolkes auf Shwarz-Vot-Gold geſetzt
orden war, von ihrem Zerbrecheninfolgedes Nichtentſtehens
es großdeutſchenNationalſtaates.„Schwarz-Rot-Goldgeriet

unter die Parteien,ohne daß es eine das ganze Volk ergreifende
Idee ſymboliſierte“.Die Sozialdemokratieerklärteunalü>licher-
weiſeShwarz=-Weiß-Votzu Farben des ancien régime.Rot konnte
ſieniht durhdrüd>ken,Shwarz-Vot-Gold war die rettende Löſung.
Die ſchwankendeHaltung der Demokraten und des Zentrums
hat dieſenFarben zum Sieg verholfen.„Genug: nichtdie freie
Jnitiative,ſondèrn die Nachgiebigkeitgegen ein auschließli<
ſozialdemokratiſ<esParteiverlangeniſtdie Urſacheeiner würde=-
loſen und ſtaatspolitiſ<unklugen Tat“. „Wir waren ein
Volk mit zwei Parteifahnehn,oder,wenn man ſo will,ein Volk
ohne Fahne“. Dem hat auh die Verordnung vom 5. Mai 1926

niht abgeholfen.
'

Zechlinwill nun in objektiverWeiſe die Geſchichtebeider
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Flaggen darlegen,was ihm ausgezeihnetgelungen iſt.Er
zeigt,wie aus den Anfängen der BurſchenſhaftSchwarz=-
Vot=Gold auftaucht,ohne daß man über ſeineWahl viel Auſ-
hebens gemachthätte,ſodaß es der modernen Geſhichtsforſhung
ſehrſ<hwerwird,ſeineEntſtehungganz zu klären. Wir ſehen,
wie mehrere Umſtände zuſammen kommen, die bewirken,daß
dieſedrei Farben als die altdeutſ<henFarben angeſehenwurden.
Bei dem ſtörendenMangel eines Einheitszeichensfür den

DeutſchenBund erſchiendeſſenSchaffungnotwendig.Der Deutſche
Bund reklamierte Shwarz-Rot- Gold als die altdeutſhenFarben
fürſich,obwohl „einegewiſſeParteiſihdieſelbeneinſtangemaßt“.
Ererhebtſie am 9.März 1848 zu Bundesfarben.Die Begeiſterung
für die Trikolore überſtiegalleGrenzen,um bald wieder ſchnell
abzunehmen. Die neue Flagge wurde von mehrerenSeemächten
uichtanerkannt und fand mit dem DeutſchenBund 1866 ein uns

rühmlichesEnde.
Der Darſtellungder Geſchichtevon Shwarz-Weiß-Vot geht

eine längereAuseinanderſeßungder politiſhenKonſtellationvon
1866 voraus, um die Aufgabe,eine Handelsflaggezu beſtimmen,
als einen leßtenStein im Bau des NorddeutſchenBundes er-

ſcheinenzu laſſen.Der Verfaſſerhatmit großerMühe und Sorg-
faltdie einzelnenPhaſen unterſucht,die die Flaggenfrage1866
durchgemachthat,bis S<hwarz-Weiß«Vot als ein EinfallBis=
mar>s Bundesflaggewurde, der wohl erſtpost festum mit der

Zuſammenziehungder preußiſhenund der hanſeatiſhenFarben
erklärtwurde. JntereſſantſindZechlinsMitteilungenüber einen

VorſchlagSchwarz=Weiß=-Votaus dem Jahre 1848,- der aller-

dingsſicherohne Einflußauf Bismar> war, und beſondersüber
den damaligenWiderſtanddes Königsund der Hanſeſtädtegegen
eine Bundesflagge.

1870,als die Entſtehungdes Reichesbevorſtand,erſchienen
von vielen Seiten Vorſchläge,die größtenteilsauh heutewieder
in die Disfkuſſiongeworfen worden ſind. Über alle dieſePros-
jektehinweghatBismar> die Farben des NorddeutſchenBundes
übernommen,„denn“,ſhreibter, „wer über ſolheFragen ſtußt,
iſtniht reif“.Die neue Flagge,die von Sieg zu Sieg geführt
hatte,wurde ſehrſchnellvolkstümlich,

Mit einem Schlußwort„Die Auſgabe der Generation“ will

Verf.zu ſeinem Teil beitragen,„eineAtmoſphäre zu ſchaffen,
in der die Achtung vor den gegneriſhenFarben emporwachſen
kann,und in der der einzelneſih bereit findet,perſönliheEm=
pfindungen und Überzeugungen,Parteigefühleund Parteis«
intereſſender Jdee und den FJntereſſendes Staates zu opfern,
des Staates,wie er iſt,und wie er uns braucht“.

Zechlinhat uns mit ſeinerSchrifteine dokumentariſche,
äußerſtgenaue Geſchichtebeider Flaggen gegeben,die ſtetsvon
größtemWerte ſeinwird. stud. phil.OttfriedNeubed>er.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaftenim Jahre1926".

Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWeden.
12,Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

FamiliengeſhihtlihesSuch=-undAnzeigenblatt. Hrsg.
Arbeitsgemeinſchaftder deutſhen familien- und wappen-
kundlichenVereine. Jg. 2 (5),Heft 10 und 11, Oktober und
November 1926,GS.119—130,131—144. Z

Familiengeſchichtlihe Blätter. Leipzig.Jg. 24, Heft11,
November 1926. Sp. 321—352, :

Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen-
und Familiengeſhichte E.B,,zugleichfür das Deutſche
Familien-Archiv. Leipzig.Jg.4,Nr.7/8und 9/10,Juli/Aug.
und Sept./Okt.1926. Sp. 23—28, 29—34,

Mitteilungen des „Voland“ und der ſähſiſhenStiftung
fürFamilienforſhung.Dresden. Jg. 11,Nr. 9/12,Sept./Dez.
1926. GS.43—50.

'

Z
Kultur und Leben. Wonatsſchriftfürkulturgeſhihtliheund
biologiſheFamilienkunde.Schorndorf(Württ.).Jg.3,Heft10.
Oft. 1926. GS.297—332. Z

— dasſelbe. Jg. 3, Heſt11 (= 1. DanzigerSonderheft,zu-
ſammengeſtelltvon Fngenieur Eugen B. Jantzen unter Wit=

wirkung von Curt H. W. Staude in Danzig). Nov. 1926.
S. 333—3641, Z

__*)Die bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſprehungs-
ſtü>eingegangenenſelbſtändigenDru>kwerke ſind mit Z bezeihnet.— Die Zeit-
ſchriftentitelwerden vollſtändig(mitUntertitel,Herausgeber uſw.)nur bei ihrer
erſtenAnfnahme gegeben.

1926.

Blätter für Fränkiſche Famtilienkunde.
Heft4, Oktober 1926. S. 89—136.

Halliſher Genealogiſher Abend. Mitteilungsblatt.
Jg.2, Nr. 5. S. 37—UU. Z

Kölner Familtenkunde. Nachrichtenblattder Kölner Orts<«

gruppe der weſtdeutſhenGeſellſhaftfürFamiltienkundeE. V.

Schriftl.RegierungsaſſeſſorHeinz Haehling v. Lanzenauer
in Köln. Bd.1, Heft2, Nov. 1926. 16 S.8°, Z
Heft 1 erſhien im November 1925.

Nürnberg.Jg.1

Zeitſchrift der Zentralſlelle für Niederſächſiſche
Familiengeſhihte. Hamburg. Jg. 8, Nr. 11, Nov. 1926.
S. 211—230. Z

Mitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſchaftfür Fa=-
milienkunde. Köln. Bd. 5, Heft1, Okt. 1926. S. 1—48. Z

Blätter für WürttembergiſheFamilienkunde. Stuttgart.
Heft17/18(= Bd.2, Heft5/6),Okt.1926. S. 65—96. zZ

Der deutſcheRoland. Mitteilungen des „DeutſchenRoland“,
Verlin. Jg. 14,ANr. 36 und 37, Oktober und November 1926.
S. 699—718, 719—734. Z

MWMonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft „Adler“.
Wien. Bd. 10,Nr. 9/10 (= Lfd.Nr. 549/550),Sept./Okt.1926.
S. 97—112.

x

Z

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.
Schriftleitungder Genealogiſchen Taſchenbücher:Noh-
mals „Gotha 1926“. Jn: Monatsblatt der HeraldiſchenGeſell-
ſhaftAdler,S. 101—104.
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Lexikon deutſher Familien. Bearb. und herausg. von

Ernſt Machholz und Walter Böhme. Beiheftzur Zeits
chriſt„Kultur und Leben““ Jg. 3,Heft2 (= der ganzen
Veihe 6. Heft),Nov. 1926. S. 17—28. 8°,
Enthält Abriſſe Eiche, Fic>kert.Fuhſt, Fuſt, Gehre>ke (Gehride,
Gerke), Silliger, Hofmeiſter, Lotze,Oldehus, Plöhn, Pöhlmann.

Oſtpreußen.—[Fohannes] Gallandi: Alt-preußiſhesNdels=
lexikon.Jn: Pruſſia,Zeitſchriſtder AltertumsgeſellſhaftPruſſia,
Königsbergi.Pr.,Heft26 (für1922/23—1925),1926,S. 275—285.
Darin Stammtafeln v.Adamkewltz, v. Adelſon, v. Ahlefeld, v.Ahrens-
dorff, v. der Albe, Frh. v. Albedyll, v. Albrecht, v. Alden (ſpäter
v. Meldzynsfki), v. Alexandrowig, v. Alerwangen, v. Allen. van

Alten (o.Al then).

EinzelneFamilien.
v. Aragonien ſiehevan de Wouver.
Veel. — Aug. Bekel: Die B. Ein Wiesbadener Dachdecker=-
geſhleht. Jn: Neue Wiesbadener Zeitungvom 9. Okt. 1926.

Vernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B). Lang-Göns

beiGießen.Jg.51,Nr. 10 u. 11, Okt. u. Nov. 1926. S. 19-66,7— 60.

Bomhard ſieheVod>e.
v. Broen. — Semper virens! ZBeitſhriftzur Pflegedeutſchen
Familienſinnes.Nachrichtenblattſürdie Familien v. B’, (v.)
Carſtanjen, (de)Dann, Dobſchißky, Vod>ke und dieſen
verwandte Geſchlechter.Altgließena. Oder. Jg.5, Nr. 22/23,
Mai/Aug. 1926. S. 17—28. Z

Capetingerſiehev. Zeppelin.
Carſtanjenſiehev. Broen.
CEouard. — Verbandsblatt der Familien C, Stein, Wey=-

mann. Wieſenburg (Mark.). Bd. 2, Nr. 2, September 1926.

S. 13—28, Z

(de) Dann ſiehev. Broen.

Dobſchitzkyſiehev. Broen.

Eggers. — Hans Kellinghuſen: Zur Genealogiedes Ge-

hlehis E’. Jn: Zeitſchriftder ZentralſtellefürNiederſächſiſche
Familiengeſhichte,S. 211—216.
Wichlige Berichtigungen zu Bd. 14 des GenealogiſhenHandbuchs bürger-
liher Familten. .

Engelhardt.— Familienchronik[Abrißüber die FamilieE'
aus Judenbah]. Jn: Raiffeiſen-Bote,Erfurt,Nr. 13 vom

4, Juli 1926,S. 205—206.

Georgii. — Peter v. Gebhardt: Nachrihten aus Waſungen
an der Werra über die württembergiſheFamilie G. Fn:
Blätter für WüritembergiſheFamilienkunde,S. 65—67,

Gerdts. — Herm. Gerdts8: Stammtafeln der Familie G".

Heſt1. Hannover 1926. 39 S. 4°, Umdru>. Z

Geſenius ſieheWegſchneider.
Grünbaum. — Alois John: Die KünſtlerfamilieG' aus

Haslau. Jn: Unſer Egerland,Jg.30, 1926,S. 114—118.

Guggenheim.— [Wax Dienemann und Siegfried Guggens
heim:] Stammbaum der FamilieG' aus Worms. Offenbach
a. M.: Dru> Heinr.Cramer 1926, 22S. 2 u. 5 Taf. 8°,

N

Haken. — Bruno Neliſſen Haken: Ahnenreiheder 64 Ahnen
.

[desVerf., Hamburg 1901].Jena 1926, 4 S. 8°,

Heine. -— H’ſhe Familienbriefe.Hrsg.Otto Heine in Halber-
ſtadt.[Ár.1],Oft. 1926. 4G. 40° Z

Herda. — Rundſchreibenan alle Träger des Namens H’,
Herdan,Herde,Herden. Ar. 3 [Stammliſte],4 [Wit Beilage:
Stammtafel der Familie Herde]und 5, Jan./März 1926.

Greifswald. 2%, Umdru>. Z

Hevelius. — Georg Edm. Dann: Die Familie v. Broen als
Nachkommen des Aſtronomen [FJoh.]H' [X Danzig 1611].
Jn: Semper virens! .. .„ Naqhrihhtenblattfür die Familien
v. Broen . . ., Jg. 5, S. 26.

' M :

Hirzel.— Edw. Hirzel:Die FamilteH' von Zürich.Ergänzung
der Stammtafeln,enthaltenim Familienbuchvon C. Keller=-

Eſcher,nachgeführtbis Frühjahr1926. Leipzig:Dru S. Hirzel
1926. 24 Bll. Quer. 29°,

E

Z

Hoffmann. — Herm. Hoffmann: Zur A400ſjährigenGeſchichte
eines Northeimer Lehens [der Familie H']. Jn: Heimat=
blätter,Northeim i.Hann., Jg.2, 1926,S. 170—174.
Dabei au< Stammtafeln Heucken, Tornemann, H’. Schon gedru>t im

Archiv für Stamm- und Wappenkunde Jg. 18, 1917/18,S. 133—136.
— „Meine Vorfahren“ bei Eduard Heſſenberg: Struwwel-

peterH’ erzähltaus ſeinem Leben,LebenserinnerungenDr.
Heinr.H's,Frankfurta. M, 1926,S. 7 ff.

Hohl. — H’Familienzeitung.Göttingen.Heft3,Oft.1926. 18S.Z
Jäger. — [Familiengeſhichtliches]in: Carl F'G.m.b. H. Anilin=«

farbenfabrifkDüſſeldorf1823—1923, Düſſeldorf1926. Z

Kade. — Mitteilungendes GeſhlehtesDavid K’. Schneide-
mühl. Jg.18,Heſt2, 1926. 8 GS. ,

Z

Karolingerſiehev. Zeppelin,
Keltſh. — Guſt. Keltſ<h v. Bru>: Das Wappen unſeres
Geſchle<hts[K’].Jn: Der deutſheRoland,S. 689—692,
707—710, 725—729.

2x, Jahrgang.

.— Felix Woeſchler:

1926. Heft 12. 382

(v.)Kiekebuſh.— Werner v. Kie>kebuſh: Nachrichtenzur
Geſchichteder FamilieK' (v.K’). Wit 1 Stammtafel.Leipzig:
Degener & Co. 1926. 67G. 8°, Z

v. Kirhbach. — Hans Hugo Gf. Kirhbach: Männliche Gez

ſhlechtsfolgederer v. K' bis zur Bildung der noh lebenden

Zweige (Witte des 18. Jahrhunderts).Görlig:Dru>k C. G.
Starke 1926. Einblattdru>. - Z

Knauff. — Familienblattdes FamilienverbandesK' (f,ftuſw.)
München. Jg. 1, Nr. 2, Oft 1926. 12 GS. Z

Knecht. — Adolf Straub: Die [Viberacher]Ahnen von Juſtin
Heinr.K' [,Kirchenliederkomponiſt,X Biberach a. RV. 1752].
Jn: Zeitund Heimat,Beilagezum „Anzeigervom Oberland“,
Viberach,Nr. 26 vom 39. Sept.1926.

Krupp. — Franz Eſſen: Zum 100. TodestageFriedrihK's
[darin1: Seine Vorfahren.… .].Jn: Kultur und Leben. S. 300ff.

v. Lonnerſtadt.— Erh. Ru>kdeſchel: Die Herren v. L’. Jn:
Franken-Land,Beilagezu den ErlangerNeueſtenNachrichten
Ar. 153 vom 3. Juli 1926.

Ludendorff.— Wolf Marx: L's mütterliheBorfahren [aus
der FamilieTempelhoff].Jn: Witteilungendes „Voland“,
S. 43— UA,

Ergänzungen und Berichtigungenzur
GenealogieL’ in Band 40 des DeutſchenGeſchlechterbuches.
(Fortſezung.)Jn: Mitteilungendes „Voland“,S. 44.

Lüders. — Witteilungendes FamilienverbandesL’. Gr. Salze-
Elmen. Nur.5, Okt. 1926. S. 65—80. Z

Lüps (urſpr.Lupſch).— Heinr. Müllers: Ein Gladbacher
Kaufmannsgeſhle<ht[L’]des 17. Jahrhunderts. Jn: Glad-
bacherZeitung Nr. 187 und 190 vom 13. und 17. Aug. 1926.

Luther.— Adolf Rentſchler: Neues über Familienbeziehungen
L's und Melanchthons untereinander und zu Württemberg.
Jn: Blätter für WürttembergiſcheFamilienkunde,SG.79—80.

MWMehmel.— Fal>ner: Stammbaum der FamilieM' in Neun=

hetlingen.Jn: „Der HeilingerBote,Evang.Gemeindeblatt für
die Dörfer auf den HeilingerHöhen“,Jg.2,1925/26,S.76—T77,
ſowieBeilage[Tafelim Umdru>].

Melanchthon ſieheLuther.
Merode. — E [rn] v. Oidiman: Das M'ſche.Votivgemälde

zu Wenau und die ältere Stammreihe der M’. Fn: Wit-

teilungen
der Weſtdeutſhen Geſellſhaſtſür Familienkunde,

. 1—14.
Mersmann. — L. Bielefeld: Die PatrizierfamilieM’. Ju:
Heimatblälter,hrsg.vom Heimat=VereinDülmen, Jg.2,1926,
S. 107—110.

Metkes. — Die M'-Höfe bei Mettmann. Ein Beitrag zur

Familien--und Hofgeſchichtedes bergiſhen Landes. Fn:
DüſſeldorferStadt-AnzeigerNr. 190 vom 15. Nov. 1926.

Perkuhn. — Karl Stadie: Die P'er. Eine altpreußiſche
Familiengeſhichte.Fn: Pruſſia,ZeitſchriſtderAltertums-

geſellſhaftPruſſia,Königsbergi.Pr.,Heft26 (für1922/23bis
1925),1926,GS.1—109.

Pickhart.— Ludw. Edel: Die FamilieP”. Jn: Heimalblätter
fürdieGrafſchaſtBentheim,Schüttorf,Nr. 3,Oft.1926,S. 40—45,

Veinſtorf.— Ernſt Veinſtorf: Die Nachkommen von Joh.
Friedr.N° (* um 1700) in Bütlingen (LandkreisLüneburg).
Wilhelmsburg(Elbe):Dru>k A. JF.Schuthe1926. 43 S. 8°. Z

Riedel. — Georg Edm. Dann: Die FamilieVV’. Jn: Phars-
mazeutiſheZeitung,Berlin,Jg. 71,1926,S. 1136—1137.

Vo>efeller.— Stephan Kekule v. Stradonißz:Die Ab=

ſtammung derFamiliedes Petroleum-KönigsV". Fn: Familien-
geſchihtliheBlätter,Sp. 327—332,

v. Shell. — Kleff:Die Grabſteineder S's aufRechen. Fn:
MärkiſcherSprecher,Beilagezur Bochumer Zeitung Nr. 225

vom 25. Sept.1926,
‘ | ;

(v.)Shlör. — [Familiengeſchichilihes]bei Karl Hämmerle:
Guſtav v. Sh! (= Wirtſchaftê-und Verwaltungsſtudien
hrg. . . . Georg v. Schanz,LXVII), Leipzigund Erlangen
1926,S. 1 ff. ;

v. Shönberg. — [Adolf Frh. v. Shönberg:]Chronik des

Geſhle<ts v. Sh". XVI]. Heft[fürdie Zeit vom] 1. Sept.
1923 bis 31. Aug. 1926. Groißſh:Dru>k G. Reichardt1926.34 GS. 929,

Schöner.— Verbandsblatt der Sh". Wiesbaden. Jg. 6,Heft4,
Dez.1926, S. 102—105. Mit Beiblatt10 (?,11?),S. 41—44, Z

SchröterſicheWegſchneider.
'

'

Schultheß.— Konr. Schultheß: GenealogiederFamilieSh'-
Würth von Zürich.Stammtafel ! [Würth].Zürich:Graphiſche
AnſtaltHofer u. Co. 1926. Einblattdru>. Z
1923 erſchienenvon den zu dieſerVeröffentlißhunggehörendenAhnentafeln
[Sh’, Hartmann, v. Wuralt, Keller vom Steinbo>k, Eſher vom

Luchs, S<hmid] Bl. 1, 1924 Bl. 2u.38. : -

Spering.— Ludw. Edel: Die FamilieSp".“Jn:Heimatblätter
für dieGrafſhaftBentheim,Schüttorf,Nr. 3,Oft.1926,S. 46—48.

Sperl ſieheVote.
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Stadie. — Karl Stadie: Das Geſchlechtder St’ auf Stadien-
bergund in Allenau a. d. Alle,Kreis Friedland.Jn: Pruſſia,
Zeitſchriſtder AltertumsgeſellſhaftPruſſia,Hönigsbergi.Pr.,
Heft26 (für1922/23—1925),1926,GS.191—202

Stein ſieheCouard.
Stü, — Zeitſchriftdes GeſchlechtsSt".

Nr. 51/52,(Jg.7),1926. 6. 215—222

TempelhoffſieheLudendorff.
 Kaſſel-Niedenzwehren,

Trömel. — Nahchrichtendes FamilienverbandesVT’. Hrsg.
Ferdinand Tröômel in Leipzig-R.Nr. 5, November 1926.
GS.23—30. Z

Vo>ke. — „VerwandtſchaftstafelV’'=Bomhard=- Sperl“. Fn:
Sempervirens!, .…, NachrichtenblattfürdieFamilienv. Broen ….,

Jg.5, 1926,G.24.
— ſiehev. Broen.
Wapler. — W'ſchesFamilienblatt.Vereins8=Organdes W'bundes.
Oſchatz.Nr.71, 1926. S. 1101—1114. Z

Wegſchneider.— WM [ax] Wſ[ſegſchneider] und $H[ans]

Sl<ulz]:Alt-Halle1826.Verſe und Zeichnungenvon Eduard

Neuß.um Familientag W'’=Geſenius2. u. 3, Okt. 1926.
12 Ll.8
Mit Bruchſtük einer Nachkommentafeldes Ludw. Phil. Schröter (1716bis
1800),Prof.in Rinteln.

Weymann ſieheCouard.
Wolf. — „Das KirchbergerUrgeſhle<htW'“ bei Paul Daehne:

Die Jubtläums-Schriftder Firma J.G. W' ſenr.KirchbergSa.,
1926,S. 39—56.,

van de Wouwer. — AdolfBrauns: Doña Anna Maria

Prinzeſſinvon Aragonien,eine angeblicheAhnfrau der v. d.W'.
In: Zeitſchriftder Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien=
geſchichte,S. 217—218.

Würth ſieheShultheß.
._

bv.Zeppelin.— Fried. Heinr. Shmidt: Zur Karlingiſchen[!]
und CapetingiſchenAbſtammung des GrafenFerdinand v. Z".
Jn: Der deutſcheRoland,S. 721—725.

Ziegler.
— M. v. Wyß: DieÄrzte der ZüricherFamilie Z'

im Rahmen ihrerZeit. (= LXXXIX. Neujahrsblattzum
Beſten des Waiſenhauſesin Zürichfür1926.)Zürich:Beer & Co.
1926. 34 GS. gr. 8°,

Quellen.

Familiengeſhichtlihe Quellen. Zeitſchriftfamiliengeſchicht-derQuellennachweiſe.Leipzig1926, Bd. 2, Heft 9—12

Friedrih Wecken: V.f.Q. Verzeichnisfamiliengeſchihtliher
Quellen. Lfg.4. Leipzig:Degener& Co. 1926. 50 Vll. Nr. 148bis
197, 10x15 cm. Z

Hans Böhmker: Die Archive der Corps im K. S. €. als

perſonengeſchichtlicheQuelle. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,
Sp. 325—328.

Albert Schübel: Eine Landsknecht-Kompagnievom Jahre
1552. Jn: Blätter fürFränkiſcheFamilienkunde,S. 108—112,

Arnsberg.—FritZſhae>: Die Schülerdes Norbertino-Lauren-
tianum in A’ |.W. aus den MWitglieder-Verzeichniſſenſeiner
Schulſpielſkizzen(1680—1782),(Fortſetzung.)Jn: Witteilungen
der Weſtdeu1ſchenGeſellſchaftfürFamilienkunde,Sp. 13—20.

Vela ſieheZips.
Danzig. — Eugen B. Jantzen: Verzeichnisder alten Grab=-

denfmäler im Gebiet der freienStadt D’. Jn: Kultur und
Leben,S. 317—357.

— Erich Keyſer: Quellen zur DanzigerFamiliengeſchihteim
StaatsarchivD’. Jn: Kultur und Leben,S. 336—338,

— Arthur Methner: D'er Geburtsbriefe.Jn: Kultur und
Leben, S. 338—342.

Dinslaken. — Sander: Alte Burgen und Geſchlechterdes
KreiſesD’. Jn: Die Heimat,Dortmund,Jg.8,1926. S. 295—300.

Eßlingen.—Erwin Haffner: Die familiengeſhichtlihenQuellen
des StadtarchivsE’ für die Zeitvor Anlegung der Kirchen=-
bücher. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 321—326.

— Veinhold Wagner: Die Namen des EßlingerVürgerſtuben=
Wappenbuches[ausder Zeitum 1700],(S<hluß,)Jn: Blätter
fürWürttembergiſcheFamilienkunde,GS.70—78. -

Fehmarn. — Carl Voß: Die Geiſtlichkeitauf derInſelF".
In: Zeitſchriftder Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien-
geſchichte,SG.219—22

Frankfurt a. d. O. — “Wilh.v. Zyhlinski: Leihpredigten
Jn: Der deutſheVoland,der Marienkirchezu F' a. d. O.

S. 720—721.

Goldkronah.— Michael Gö: Ein=- und Abwanderungen
in G’. Jn: Blätter fürFränkiſheFamilienkunde,S. 113—114.

Hallea. S. — K[arl]Weiske: Verzeichnisder auf der Haupt-
bibliothekder FrankiſchenStiftungen[inH']liegendenLeichen-

predigten.(Schluß.)Jn:„FalliſherGenealogiſcherAbend,
‘Witteilungsblatt,S. 43—44

Harz. — Erich Freygang: ‘UlteBauernfamilienim Südoſt=
. harz. Jn: Blätter fürHeimatkunde,Bernburg (?),8.Aug. 1926.

Behandelt in Form von kurzen Abriſſendie Familien Berner, Büchner,
Franke, Krieg, Liebau, Münch, VRotklohl,Staub, Wiegand.

Heide>. — Georg Barth:Bürgerverzeichnisvon H’ anno 1587.

Jn: Blätter für FränkiſheFamilienkunde,S.118.
Helmſtedt.— Siebers: Verzeichnisder bürgerlichen[!]Leichen=-
predigtenin der Bibliothekder ehemaligenUniverſitätzu H".
Jn:HalliſcherGenealogiſcherAbend,WMitteilungsblatt,S.41—42,

Kitzingen.— Pſfrenzinger:Die Steuerpflichtigendes marks»

gräflihbrandenb.-ansbachiſhenKaſtenamtesK’ im Jahre 1535.

Jn: Blätter für FränkiſcheFamilienkunde,S. 89—100.

Leipzig.— Elfriede Leskien: Der LeipzigerGeſchichtsſchreiber
und FamilienforſcherJohJak.Vogel und ſeinehandſchrift-
lihen Sammlungen zur L'er Familiengeſchihte.(Schluß.)
Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 331—342

Northeim (Hannover).— A. Hueg: Ein VerzeichnisN'er Bürger
von 1661 und HammerſtedterUntertanen von 1662. Fn:
Heimatblätter,Northeim i.Hann.,Jg. 2, 1926,S. 166—169.

Nußland. — Wilh. Funk: DeutſchealsruſſiſcheColoniſten.
Ausgezogen aus dem Wöhrder Traubuch 1766/67.Jn: Blätter
für FränkiſheFamilienkunde,S. 101—107.

Würzburg. — Adalb. Scharr: Verzeichnisder Geſtorbenen
der Schützenbrüderſchaftzu W' 1556—1626. Jn: Blätter für
FränkiſcheFamilienkunde,S. 115—117.

Zips [früherUngarn, jeztSlowakei].— Erih Wentſcher:
Familiengeſchichtli<heQuellen in der Z' und die Mitglieder
der Shützenbrüderſchaftzu Bela von 1637— 1694. Jn: Halliſchec
GenealogiſherAbend, Mitteilungsblatt,S. 38—39.

Wappen=- und Siegelkunde.
Heraldiſhe Mitteilungen. Hrsg.HeraldiſherVerein „Zum

Kleeblatt“. Hannover. Jg. 35,1926, Nr. 3, S, 17—24. Z
Archives Héraldiques Suisses. Gchweizer Archiv für
Heraldik. Lauſanne. Jg.40,1926,Nr. 2, GS.19—96, Z

Egon Frh. v. Berchem, D. L. Galbreath und Otto Hupp:
Die Wappenbücher des deutſchenMittelalters. (Fortſetzung.)
Jn: SchweizerArchiv für Heraldik,S. 76—93.

G. Adolf Cloß: Das Wappen Lüßow. Fn: Der deutſche
Volaud, S. 693—694.

+7Hans Fieker:OſtfrieſiſcheFamilienwappen.(Schluß.)Jn:

In:
HeraldiſheMitteilungen,S. 17—18

P. Ghyczy: Die Bewertung der Wappenbeſtandteile.
MWonatsblatt der HeraldiſhenGeſellſhaſtAdler,S. 98—101.

Vererbungslehre,Vaſſenhygieneu. dergl.
Archiv für Raſſen=undGeſellſchafts=Biologie. München.

Bd. 18,Heft3, Sept.1926. S,.249—352.

Anthropologiſch-kliniſhe Maßtafel. Ein Hilfsmittelbei
Raſſen- und Körperbauunterſuhungenfür den Arzt,Konſti-
tutionsforſherund Anthropologen.Nah Egon Frh. v. E i=

ſtedt. München: FJ.F. Lehmann 1926. 2 GS.auf Pappe.50 Maßſtreifen8>x26,5cm.

Annemarie Brenke: FſtnaturwiſſenſchaftlicheFamilienfundenotwendig? Jn: Kultur und Leben,S. 274—276
Valentin Hae>er: Umwelt und Erbgut.(=HalliſcheRek=

toratsreden 29,)Salle:Niemeyer 1926. 26 S.
E. Meirowsky: ZwillingsbiologiſcheUnterſuchungenmit beſ.
Berüekſihtigungder Frage der Uetiologieder Muttermäler.
Jn: Archiv für VRaſſen-und Geſellſhafts-Biologie,Bd. 18,
1926,GS.270—296,

Carl ReinholdPetter: Sippenforſ<hungund VRaſſenkunde,
Jn: Der deutſheVoland, S. 685—686.

Namenweſen.
R[ichard]v. Damm: Die Adelbezeihnungenvon Frauen.
n: Der DeutſcheHerold, S. 57—59.

Heinr. Fleſh: Berufe alsFamiliennamen bei Juden. Jn:
JüdiſcheFamilien=-Forſchung,S. 158—160.,

L.Moſes: JüdiſcheFamiliennamen.IV. Jn: JüdiſcheFamilien=-
Forſchung,S. 163—166.

Karl Voesler: Neues zum heutigenRechtedes Adelsnamens.

(EineBeſprehung des Buchesvon Ernſt Müller: „Standes-
Vorrechteund Adels8namen im geltendenVecht,zugleichein
Beitragzur Syſtematikdes Namensrechts8“).Jn: Familten=-

gechidtlicheBlätter,Sp. 289—294.

Gerh. Werni>e: Familiennamen aus brandenburgiſchenHer=
kunft8orten.Jn: Brandenburg,Zeitſchriftfür Heimatkunde
und Heimatpflege,Eberswalde,Jg.4, 1926,S. 175—176.

Verantwortli<für die Schriftleitung:Dr. Friedri<hWe>ken in Leipzig-Oegſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen- und
Familiengeſ<hi<te" in Leipzig.— Nuslieferungfürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groigſch,Bez.Leipzig.
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X, Fahrg. Nov. /Dezember 1926 |Ar. 11/12

Brandenburgiſhe Landesgruppe der Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen= und Familiengeſchichte.

Am18, Oktober ſprachSe. ErlauchtGraf Haupt zu Pappen-=-
heim (München) über „Die frühenVReichsmarſchälleaus dem
Hauſe Pappenheim. Ein Beiſpiel der Entwi>klungvon der

Winiſterialitätzur Territorialherrſhafl“.Der Redner verſtand
es,der zahlreihenZuhörerſchaftPerſonenund Zuſtändedes hohen
Wittelalters ſo nahe zu bringen,wie es nur eine auf geneas-
logiſherGrundlage aufgebauteDarſtellungvermag. Zur Be=

lebung der Ausſprache trugen die Bemerkungen des VReichs-

archivratesund ProfeſſorsDr. Karl Heinrih Schäfer (Pots-
am) bei.

Der 1. November brachteeinen mit Spannung erwarteten

Vortrag des Dr. Rohr vom Preuß.Geh. Staatsarchivüber „Die
militäriſhenAktenbeſtändedes Preuß.Geh. StaatLarchivesund
ihreBedeutung für die Perſonen- und Familiengeſchihte“.Der
Vortragende,der zur Behandlung des Gegenſtandesvon der

Preuß.Archivverwaltungermächtigtwar, legtezunächſtdie Ge-

ſchichteder verſchiedenenmilitäriſhenArchive Preußens dar,
die heuteim Staatsarchivzu Berlin-Dahlem vereinigtſindbis
auf gewiſſeAkttengruppen,die ſi<him Veichsarhiv zu Pots-
dam und in der AbteilungBerlin des Veichsarchives(Leipziger
Str. 5) befinden. odann folgtenſyſtematiſ<heAngaben über
die einzelnenGruppen von Militärperſonenund die Aftenarten,
in denen ihreLaufbahn ihrenNiederſchlaggeſundenhat. Der

Vortrag wird demnächſt im Verlage der „Zentralſtelle“als

Flugſchrifterſheinenund wird weſentli<hdazu beitragen,den
immer zahlreicherwerdenden Benugzern der militäriſhenAkten
ihreArbeit,den Berwahrern und Verwaltern der Beſtändeihren
Verkehr mit den Benugzernzu erleichtern.

Die Bemerkungen zur Gründungsgeſchihtevon Berlin und

Kölln, die StadtarchivdirekterDr. Kaeber am 29. November

bot,waren ebenſo klärend in methodologiſcherwie in ſachlicher
Hinſicht.Sie zeigtenzunächſtdie Mängel der Wege, die die
Berliner Geſchichtsforſhung,ſoweitſieſihmit der Entſtehungs-
geſchichtehat,bis8hereingeſchlagenhat:die rein agrarhiſtoriſche
Einſtellungdes PrähiſtorikersKiekebuſch,die ſiedlungstheoretiſche
des Pen>k-SchülersGeorg EngelbertGraf, und ſchließlichdie
von hiſtoriſhenGrundſäßen ausgehendeund ſprachwiſſenſchaſt-
lih geſtüßteMielkes. Der Vortragende entwi>kelte dann ſeine
eigene Theorie,die ſi< auf den — am Beiſpieledes alten -

Lübe> am deutlichſtenund am beſtennahweisbaren — Unter-

ſchiedzwiſhen Häuſern mit Wortzins und Vutenzins und

„Buden“ mit Budenzins gründet und im übrigen die Städte
Berlin und Kölln als planmäßige Gründungen aus der Zeit
der Markgrafen Fohann 1. und Otto II[.betrachtet.Eine Aus=-

ſprache,an der die Herren PfarrerFiſcher,cand. phil.Korn,
Baurat Scheele,Dr. Polthier,von Görßke und Schönfeld ſi<h
beteiligten,trug zur Klärung mancher Einzelfragenbei.

Künftige Veranſtaltungen.
Montag, den 13. Dezember:Vortrag des Dr. Papriß über:

„Das vorm. Kgl.Hausgarchivin Charlottenburg und ſeine Be=
deutung für die Perſonen- und Familiengeſchichte“.

Für das Jahr 1927 ſindzunächſtfolgendeSißzungsmontage
in Ausſichtgenommen: 17. Januar, 14. Februar, 14. März und
25. April.

Die Vorträgefindenſtattim „HabsburgerHof“,Askaniſcher
Play 1 (Nähe AnhalterBahnhof) und beginntum 8 Uhr. Gäſte
ſindſtetswillkommen, Ñ

Alle Witgliederder Zentralſtelle,die in Berlin und in der

Provinz Brandenburg ihrenWohnſiß haben, können die Mit-

gliedſhaſtder „BrandenburgiſchenLandesgruppe“dur<h Zah-
lung eines freiwilligenBeitragesauf das Poſtſhe>kkontodes
Unterzeichneten,Berlin 105989,erwerben.

i. A. von Gebhardt, 1. Obmann.

Eingänge
vom 1. X. — 30. XI. 1926.

I.Eingegangene Drudctſachen.
1. EinzelneFamilien.
v. Altro>. — Lebensabrißvon Friedrich Helmut Jürgen von

Altro>,geb.8. Mai 1905,geſt.10, Aug. 1926. Trauerandacht
(16 S.) (Gult.v, Altro.)

Altwein. — Werner, Theodor Guſtav: Die Geſchichteeiner
Zwi>auer Bürgerfamilieim 16. u. 17. Jahrhundert.Jn: Alts

Zwickau,Beil. z. Zwi>kauerZtg.,1925,Nr. 11/12. (Verf.)
Ammann. — Ammann, W.: Zum Andenken an Friedrich
Paul Ammann, geb.Karlsruhe 3. Sept. 1861, geſt.Pretoria
21, Mai 1897. (51 GS.) (Leber=-=Büsgen.)

(v.)Bi>kern. — Schulte, Ed.: Bikern oder von Bikern? Jun:
Wanne-Eickeler Zeitung,10. 11. 1926. (Verf.)

Viſpin>. — (Viſpin>, Carl): Nachfahrenliſtedes Notars und

Gerichtsſhreibersdes HochſtiftesWünſter Auguſt FJgnatz
Viſpink zu Horſtmar. [Vervielfält.](28 S.) (Verf.)

v. Brandenſtein. — v. Brandenſtein, Frhr., Joachim: Ver-

zeichnisder im Herbſt1926 lebenden Mitglieder der von

Brandenſtein'’ſchhenFamilie.1926. (26S.) (GrafBrandenſtein.)
BVrünger.— Brünger, Heinrich: Zum Gedächtnis an Paſtor
Wilhelm Brünger zu Exter. (48 S.) (Joh.Kindermann.)

Vülow. — Bülowſches Familienblatt,Nr. 1, Oktober 1926.

(v.Vülow.)
Dümmler. — Wolters, Paul: Aus Ferdinand Dümmlers

Leben. Dichtungen,Briefeund Erinnerungen,den Freunden
zum 15, Nov. 1916 dargebracht.Leipzig:S. Hirzel,1917. (X,
303 S.) (Leber-Büsgen.)

Erlenwein. — Feinendegen, Emil: Stammtafel der Uer-

dingerFamilieErlenwein. S.-A. aus „Die Heimat“,d. Ver.
f.Heimatkunde,Crefeld,1925. (ZJ.Erlenwein.)

Errera. — Frederico, Léon u. Maſſart, Jean: Notice ſur
Léon Errera. Bruxelles1908. (153 S.) (Leber-Büsgen.)

Furtwängler. — Wolters, Paul: Adolf Furtwängler. Ge-

dächtnisredegehaltenin der öffentl.Sißung der K. Akademie
der Wiſſenſchaftenam 20. Nov. 1909. München 1910. (40S.)
(Leber-Büsgen.)

Gerdts. — Gerdts, Hermann: Stammtafeln der Familie
Gerdts. 1. Heft. Hannover 1926. (39S.) (Verf.)

Gminder. — Bauſer, Friedrich: Geſhihte der Familie
Gminder in Reutlingen. Als Handſchr.gedr. bei Eugen
Huzler. Reutlingen1923. (V1I11,52 S., 25 Bl, Tafeln.) (E.
Gminder.)

Goldſhmidt. — Knetſch, Carl: Goldſhmidt-Friedſtatt,ein

UApoſtataus der Zeit des dreißigjährigenKrieges. Aus:

Mittlg.d. Geſellſchaftf.Jüd. Familienforſhg.,1926. (Verf.)
v. Grape. — Devrient, Ernſt: Nicolaus Grape. Die Ge-

ſchichteeines pommerſhen Adels-Geſchlehts.Selbſtverl.d.
Verf. Stettin 1926. (128 S.,4 Stammtaf.)(Verf.)

Haedel. — Haeckel, Ernſt: BrieſwechſelzwiſchenErnſtHaeckel
und Friedri<hvon Hellwald.Ulm: Heinrih Kerler,1901.
(Il,32 S.) (Leber-Büsgen.)

Haed>el. — Vößle, R.: Bernhard Sigis8mundSchulze-Jena
und Ernſt Hae>el. Dem Andenken zweier großerJenenſer.
S.-A. aus Nr. 1/2 d. Korreſpondenz-Blätterd. Allg.ärztl.
Vereins von Thüringen 1920. (10 S., 1 Stammtaf.) (W.
Haeel.)

Haken,Bruno,
* 5.X1. 1901. — Ahnenreiheder 64 Ahnen. (Prob.)

Heerwart. — Dem Andenken Eleonore Heerwarts. Jn: Allgem.
Kindergärtnerinnen= Verein, Bericht77/78,1912. (Leber-
Vüsgen.)

Heilmaier. — Heilmaier,Ludw.: Das altbayriſheGeſchlecht
der Heilmaier. 1919 ff.(Verf.)
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Heine. — HeineſcheFamilienbriefe.Halberſtadt,den 10. Oft. 1926.

(O.Heine.)
v. Hellwald |.Haed>el.
Herhheimer. — WRiehm, Friedrih: Die pfälziſheAbs

ſtammung des amerikaniſhenGenerals Herchheimer.S.-A.
aus „Pfälz.Muſeum“, 43/22.Jg.,Heft9/10. (Verf.)

Hettner. — Zur Erinnerung an Martin Hettner. Straßburg
1884, (19 S.) (Leber-Büsgen.)

Heye. — Heye'ſhesFamilienblatt,1.Heft,1926. (v.Finckh.)
Himmel. — Werni>e, Gerhard: FriedrichHeinrichHimmel.

Ein TreuenbrießenerMuſikus. Fn: Havelländ.Erzähler.
Beil. d. Potsdamer Tagesztg.,6. 11. 26. (Verf.)

Hirzel.— Keller-Eſcher, C.: Die Familie Hirzelvon Zürich.
Als Manuſkr. gedr.Leipzig:S. Hirzel,1926. (24S.) (H.Hirzel.)

Jäger. — Carl Jäger G. m. b. H.,AnilinfſarbenfabrikDüſſeldorf.
1823—1923,

Junghuhn. — Koerni>e, M.: Zur Erinnerung an Frauz
Junghuhn. BrieſeJunghuhns an Ph. Wirtgen. S.-A. aus
den Verhdlgen d. Naturhiſt.Ber. der preuß.Vheinlande u.

Weſifalens,1909. (Leber-Büsgen.)
JFunghuhn. — Schmidt, Max C. P.: Franz Junghuhn. Vio=-

graphiſcheBeiträgezur 100. Wiederkehr ſeinesGeburtstages.
Leipzig:Dürr, 1909. (XIV,374 S.) (Leber=Büsgen.)

Ketelhoet.— Staude, Curt: ChriſtianKetelhoet'sBlut in den

Nachkommen des BVürgermeiſtersund Notars Carl Fr. Retz=-
laff«Staude(1739—1793.).(Verf.)

Kie>ebuſh. — pv. Kieckebuſh, Werner: Nachrichtenzur
Geſchichteder FamilieKie>kebuſch(v.Kie>ebuſch).Als Manuſkr.
gedr.

)
Leipzig:Degener& Co.,1926. (67 S, 1 Stammtaf.)

(Verf.
Kindermann. — Brünger, H.:Zum Gedächtnis an Schulrat
FriedrichKindermann. (8 S.) (Joh.Kindermann.)

v. Kirhbah. — WMännlicheGeſchlechtsfolgederer von Kirhbach
bis zur Bildung der noch lebenden Zweige(Mitted. 18. Jahrh.)
(Graf Kirchbach.)

'

Klamroth. — Klamroth, Fohannes Georg: Erinnerungen
an meine Vettern Hans Klamroth,AlbrechtBärthold,Eber=
hard Klamroth. Dru>: H. Meyer, Halberſtadt.1922, (15S.)
(K.Klamroth.)

Knecht. — Straub, Adolf: Die Ahnen von JuſtinHeinrich
Knecht. Fn: Zeitund Heimat,Beil. z. „Anzeiger vom Ober=-

land“,29, 9. 1926. (Verf.)
Korſeska . Nößner.
v. Koscielski. — v. Koscielsfki,Oskar: Entwurf zu einer

Geſchichteder Familie „von Koscielsfi“,Polniſh-Schleſiſhen
Uradels. Stargard1902, (21S.,XXX S,,1 Ahnentaf.)(Verf.)

Krantz. — Werner, Theodor Guſtav: Die Familie des

niederſähſ.GeſchichtsſhreibersAlbert Kranz, ihreAhnen und

Nachfahren. S.-A. aus Ziſchr.d. Zentralſtellef.Niederſächſ.
Fg.,8. Jg. Nr. 4. (Verf.)

Krupp. — Berdrow, Wilhelm: Friedri<hKrupp. Zur 100.

Wiederkehr ſeinesTodestages.Jn: Krupp'ſcheMitteilungen,
1926,Nr. 19. (v.d. Linde.)

Lafontaine. — Witgau, J. H.: Die PorträtiſtenfamilieLa-

fontaine. Jn: Braunſchweig.Magazin, 1926, Nr. 5. (Verf.)
v. Lindern. — Lels, Corn. J.: Genealogievan hetGeſlacht

von Lindern. Votterdam 1926, (149S) (Verf.)
de Looz. — Resume documente pourle tribunal civilde Münster

(Westphalie)des avatars judiciairesdu duc Charles Emanuel
de Looz-Corswarem en France et en Belgique(1894—1925).
(Willems-LeClercq.)

Mehmel. — Fal>ner: Stammbaum der Familie Mehmel in

Neunheilingen.Beil z. HeilingerBoten, 1925, Nr. 2. (Verf.)
Mummenthey. — Mummenthey, Emil: Feſtſchriftzur vier-

ten Tagung der niederſächſiſhenFamilie Mummenthey in

Göttingenzu Pfingſten1926. (16 S.) (Gerhardt.)
v. Neudegg. — Neudegger, M. FJ.:Zur Chronik und Genea-

logieder VReichsfreienund Geſchlehtervon Neudegg (Niddekk,
Nidegg und Neideck),ſowie der Neudegg'er(Neudecker)in
Altbayern. WMünchen: Theodor Ackermann, 1919. (32 S,.,
1 Stammtaf.) (v.Kruedener.)

Nitſch.— v. Below, Georg u. Schulz, Marie: Briefe von

K. W. Nitßſhan W. Maurenbrecher (1861—1880).S.-A. aus

Archiv fürKulturgeſchichte,VIUI,Bd.,Heſt4.
Philipps. — Phili pps, E.: Gedächtnispredigtſürden Pfarrer

i.RV. Carl Philippsin Heepen,gehaltenam Sonntag Jnvo-
kavit,den 21. Febr.1926. Dru: C. Bertelsmann,Gütersloh,
1926. (8 S.) (Schönfelder.)

Philipps. — (Philipps, Karl): Philippica.Stammbaum
der FamiliePhilipps, (Heepen1912.) 1. Fortſetzung,1921.
(54 u. 31 GS.) (Philipps)

Ploucquet �.Voſer.
VNeinſtorf.— Reinſtorf,Ernſt: Die Nahkommen von Johann
FriedrichReinſtorf(geb.um 1700) in Bütlingen (Landkreis

Lüneburg).Dru: A. JF.Schüthe,Wilhelmsburg(Elbe).1926,
“ (43 S.) (Verf)
Vegtzloff#.Ketelhoet.

« Veuß. — RVeuß, Carl: Chronik der vom Wilhelmshof ſtams-
menden FamilieReuß. 22. Heft,Mai 1913; 24. Heft,Mai
1917; 27. Heft,Juni 1926. (Verf.)

Viedel. — Dann, Georg Edmund: Die Familie Riedel.
S.-A. aus der Pharmazeut. Zeitung,1926,Nr. 74. (Verf.)

Vinne. — Twelbe>, Gerhard: Ahnentafel. —- Familie
Rinne. Stammtafeln und Familien- Nachrichten. Dru>:
Dier>kſen& Wichlein,Bremen 1910. (52 S.) (Verf.)

Voehling. — Die Voehling. Jn: „Glückauf“,Zeitſchr.d. Erz=
aeb.=Vereins,Nov. 1926. (Wecken.)

Nößner. — Witteilungsblattder mähriſhen FamilienRößner=
Stejskal-Weiß-Korſeska.1. Folge,1. Oft. 1926. (Rößner)

Vohlfs. — Guenther, Konrad: Gerhard Rohlfs. Lebensbild
eines Afrikaforſchers.Freiburgi.Br.: FriedrihErnſtFehſen=
feld,1912. (VII,352 GS.)(Leber-Büsgen.)

Voſer. — Voſer, Julius: Geſchihte der drei verwandten
Familien VRoſer-Veil-Ploucquet,ergänzt auf den neueſten
Stand. Dru>: StultgarterBuchdruckerei= Geſellſchaft.Juli
1926. (212S., 7 Stammtaf.) (Verf.)

Vuete. — König, Karl: Zum Gedächtnisan Prof.Dr. Edmund

Vuete,geb.1. Oft. 1858,geſt.7. März 1910. (8 S.) (Leber=
Büsgen.)

Vußz. — Ruß, Willy: Karl Ruß-Suchard,1838—1925. Dru>:
Paul AttingerA.-G.,Neuenburg 1926, (243 S.) (Leber.)

Schmidt. — Trauerfeier,gehalten am 30. Dez.1911 in der

Kapelle des alten Zwölfapoſtelfriedhoſsſür den früheren
Praſidentendes Konſiſtoriumsder Prov. Brandenburg,Wirkl.
Geh. Rat D. Albreht Schmidt zu Berlin. (Leber-Büsgen.)

v. Schönberg.— Chronik des Geſhlehts von Schönberg. XVII,

Heft,1. Sept.1923 bis 31. Aug. 1926. (v.Schönberg.)
v. Shubert. — Werner, Theodor Guſtav: GotthilfHein-
rih von Schubertund ſeinWapler'’ſherBerwandtenkreis in
Värenwalde. B. Schubert und die Beſchreibung des erz=
gebirgiſhenVolkscharakters,(10 S., 1 Stammtaf.) (Verf.)

Spillner. — Stück, Friß: Ahnenkunde. Sonderbeilagezu
„Deutſch-Wandervogel“1926,Nr. 9, (Verf.)

Staude ſ.Ketelhoet.
Stejskal#.Nößner.
Stier. — Stier, Walter: Stammtafel der Familie Stier.
Schwerin 1926. (Ankauf.)

Suchard #.Nuß.
o. Treitſchke.— Mar>s, Erich: Heinrichvon Treitſchke.Ein

Gedenfblatt zu ſeinem 10jähr.Todestage. Jn: Deutſche
Monatsſchrift,1906,Heft8. (Leber-Büsgen.)

Veil . Noſer.
Wapler . v. Schubert.
Weiß . Nößner.
Wislicenius. — Gedächtnisreden,gehaltenbei der Trauerfeier
fürProf. Walter F. Wislicenius am 6. Okt. 1905. Straßburg
1905. (12 SGS.)(Leber-Büsgen.)

Wolf. — Daehne, Paul: Die Jubiläums-Schriftder Firma
FJ.G. Wolf ſen.in Kirchbergi.Sa. Leipzig1926. (59 S.)
(Fa.Wolf.)

Zürn. — Witteilungendes Zürn'ſchenFamilienverbandes,1926,
Nr. 1, 2/3. (Prof.Zürn.)

2, Landes=- und Ortsgeſchichte.
Altmark. — Rund um den Drömling. Ein Heimalkoalender.1927,

Angermünde,
— Heimatkalenderfürden Kreis Angermünde,1927,

itte.

Beelitz.— Werni>e, Gerhard: Beelitim Wechſelder Zeiten
In: Generalanzeigerfürdas Havelland,10. Aug. 1926. (Verf)

Vlankenhain. — Egert, Paul: Alte Bauernfamilien im

(Foggey
ainer Bezirk.Jn: ThüringerHeimatſpiegel1926,Nr. 11.

rogge.
Bonn. — Vom Bonner Philologiſchen.Heft1. Als Handſchr.
gedr. Bonn 1904. (21 S.) (Leber-Büsgen.)

Bonn. — Lenz, Fritzu. Drexel, Friz: Album des Bonner
Kreiſes.Als Handſchr.gedr. Bonn 1906. (97 S.) Kreis-

qederundKreis-Adreſſen.Straßburg
1899. (13S.) (Leber-

üSgen.).
Dänemark. — Ludwig, J.: Stamtavler over Slaegteri den
franskf-reformerteColoni og Menighed-Fredericia.Fredericia
1897. (121S.) (Ankauf.)

Düren. — van Laak, Ludwig: Geſhichhtedes Gymnaſiums
in Düren. Feſtſchrift1926. (XV1,436 S.) (Verkf.)

E>artsberga. — Heimat-Kalenderfür den Kreis Ec>artsberga,
1925—1927.

Flensburg.— Gundlach, Franz: Des Johannes Veinhuſen,
Organiſten bei der Marienkirhe in Flensburg, Annales

Flensburgenſes1558—1604. Kiel 1926. (XVI,110 S.)= Quellen
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und Forſchungenzur FamiliengeſchihteSchleswig-Holſteins,
1. Band. (Verf.)

Halberſiadt.— (Mühmert, Karl): Feſtſhriſtzum 50 jähr.
Beſtehen der Bä>ker-Fnnung Halberſtadt(FreieJnnung).
30. u. 31. Oft. 1926. (96 S.) (Scharr.)

HeilingerHöhen. — Der HeilingerBote.
blatt für die Dörfer auf den HeilingerHöhen.
(Fal>ner.)

Herford. — Hüttenhain: Die Zivilregiſterdes HerforderBe=
zirksaus der franzöſiſhenZeit (1808—1814). Jn: SHeimat=
fallenderWittekind 1927. (Verf.)

Jüchen. — Müllers, Heinrich: Beiträgezur Geſchichteder
evangeliſchen(reform.)Gemeinde Jüchen und ihrer Kirche.
Feſtſchriftzur Feierdes 250 jähr.Kirchenjubiläumsam 5. Sept.
1926.

y
erlag d. evgl.Gemeinde. Jüchen 1926, (IV,68 GS.)

(Verf.
Köthen. Vierthaler, Ernſt: Die Leichenpredigten.Fn:
„Uskania“,Wochenblattf.vaterländ. Geſchichte,1926,Nr. 11.

(Verf.)
Marburg. — Gundlach, Franz: CatalogusProfessorum

Academiae Marburgensis.Die akademiſchenLehrer der Phi=-
lipp8-Univerſitätin Marburg von 1527 bis 1910. Marburg:
N. G. Elwert,1927, (XXV11],607 S.) = Veröffentlihungen
der Hiſt.Kommiſſion f.Heſſenu. Walde>, Bd. XV. (Verf.)

Oberhaßlau. — Lindner, Os8win: Geſchichtlichesüber die

OberhaßlauerMühlenwerke der HerrenAdolf und ErichFi>ert
von der Gründung bis zur Gegenwart 1576—1926. (Nieder-
haßlau)1926. (36 S.) (Verf)

Oſtpreußen. — Heimat-Glo>kenaus alter und neuer Zeit.
Heimatfundl.Monats=-Beilageder „JohannisburgerZeitung“,
1926,Nr. 1—6., (Zachau.)

Vheinland. — Merz, Walther: OberrheiniſheStammtafeln.
Arau: H. R. Sauerländer,1912. (14S.,59 Stammtaf.) (An-
kauf.)

VNhön.— Die Beſiedelungder Rhön in vor- und frühgeſchiht=-
licherZeit. G.-A. aus der Feſtſchriftdes Rhönklubs 1926.

(Geſch.-Verein.)
Schleſien.— Andreae, Friedrich, Hippe, Max, Knöttel,
Paul u. Schwarzer, Otfried: Schleſierdes 18. u. 19. Jahr=
hunderts. Breslau: Wilh. Gottl. Korn, 1926. (X]1,399 S.)
= SchleſiſheLebensbilder,2. Band. (Vezenſion.)

Schramberg. — Ritter: Schrambergs Stadtwappen und deſſen
Vorgänger. Schramberg im Juli 1926, (Wilhelm )

Wriezen. — Feſtſchriftzum zwanzigjährigenBeſtehen des
Vereins ehemal.Wriezener Realprogymnaſiaſtene. V. Herbſt
1926. (v.Kieckebuſch.)

Evang. Gemeinde-

1925,1926.

3. Allgemeines.
Ahnenforſhung. — Fin>, Ludwig: HeiligeAhnenſchaft.Der
Deutſchen Ahnenbücherei 1. Band. Leipzig:Degener & Co.
1926. (81 GS.)(Verlag.)

Vlätter. — Prinz Carl Blätter. RVegimentsblattder Prinz
Carl Grenadiere. 1926, Nr. 1 u. 2. (v.Schönfeldt.)

Familienforſ<hung. — Reinstorf, E.: Wie erforſheund
ſchreibeih meine Familiengeſhihte. Eine kurzeAnleitung
dazu. 3. Aufl. Stade: W. Heimberg,1926. (33S.) (Verf.)

Familien-Stiſtungen. — Nachtrag zu Ferd.Friedr.Faber's
WürttembergiſcheFamilien-Stiftungen. 1. Heft. Stuttgart:
K. Ad. Emil Müller,1926. (1V,68 SG.) (Ankauf.)

Gynäkomaſtie. — Bonhoff, Friedrich: Ueber Urſacheund
familiäresAuftreten von Gynäkomaſtie. S. A. aus der Zeit-
chriftfürKonſtitutionslehre.XIl. Bd. Heft5. (Verf.)

Lieder. — Haken, Bruno Neliſſen: Die alten Lieder.

Nürnberg: LorenzSpindler,1926, (36 S.) (Verf.)
Pruſſia. — Zeitſchriftder AltertumsgeſellſhaftPruſſia,1922

— 1925,SHeſt26. (RVezenſ.)
Quellen. — We>en, Friedrih: Verzeihnis familien-
geſhihtliherQuellen,Lief.4. (Verf.)

Wappen. — BaltiſherWappenkalender 1902. (Anfkauf.)
Wappen. — Zangemeiſter, Karl: Die Wappen, Helmzierden

und Standarten der Großen HeidelbergerLiederhandſchrift
(Maneſſe=-Codex).Görlitz:C. A. Starke,1892. (X11,28 S,,
62 Taf.) (Ankauf)

Zeihenbu<h. — Koch, Vudolf: Das Zeichenbuch,welches
alle Artenvon Zeichen enthält,wie ſie ſhon gebraucht
worden ſindin den früheſtenZeiten,bei den Völkern des

Altertums,im frühenChriſtentumund im Wittelalter. 2. er-

weit Auſl. Offenbaha. M.: Wilh. Gerſtung,1926. (104S.)
(G. Reichardt.)

II.HandſchriftliheEingänge:
Varth, Voſalie.—

* 29. IX. 1828. Perſonalbogen.[v.Germer.]
Veetz,Paul. —

* 14. X. 1879. Perſonalbogen.[Verf.]

Nachrichten der Zentralſtelle.4,Fahrgang. 1926. Heft 11/12. N. 40

Fal>ner, Hans. —

* 15. V. 1894, Perſonalbogen.[Verf.]
Fiſcher,Karl A. —

* 16, V1]. 1871. Perſonalbogen.[Verf.]
Fours Walderode zu Wont u. UAt1hienville,Frh. auf Pek-

(Bor]
Nikolaus Wladimir. —

* 28. VIII.1877. Perſonalbogen.
erf.

v. Gersdorff. — Archiv des Geſ<hkechts- Verbandes derer
v. Gersdorff.Jnhaltsverzeichniszu den von Dr. Paul v. Gers-

dorffin den Jahren 1889—1896 herausgegebenen„Witteilungen
aus dem Archiv des Geſchlechts8verbandesderer von Gersdorff.“
[WMaſchinenſchriften.][v.Gersdorff.]

Hoefer. — Ahnenliſteu. Nachtrag. [Hoefer.]
Hofmeiſter.— Stammtafel, [O.Hofmeiſter.]
Kindermann, Friedrich.—

* 23, X. 1834. Perſonalbogen.[Joh.
Kindermann. ]

Kindermann, Johannes.— * 15. X1. 1879.Perſonalbogen.[Berf.]
Kleinrath,Hans-Heinrich.— * 13, VII. 1901. Ahnentafel in

Liſtenform.[Prob]
Kluge. — Stammreihe. [K.Kluge.]

Me
Arnold. —

* 10. IV. 1869. Perſonalbogen.Stammtaſfel.
>BeTT[.

Müdenberger, Herbert.—
* 19, 1.1903. Ahnentafelin Liſten=-

form. [Prob.]
Oelgart,Hans. —

* 13, 1,1894. Perſonalbogen.Stammtafel in

Liſtenform.[Verf.]
v. Schönfeld,Ernſt. —

*
ca. 1873. Ahnentafel. [Prob.]

Schreiner.— Stammtafel [vervielfält.].[W. Schreiner.]
Seebaß, Georg. —

* 19. X. 1899. Perſonalbogen.[Verf.]
Simon. — Feſtverlaufdes 3. Familientagesder FamilieSimon

am 10. u. 11. Juli 1926 in Artern a. U. Geburtskalender der

Familie Simon. [Maſchinenſchr.][RV.Simon.]
Sonntag, Ernſt. —

* 5. 11. 1883. Perſonalbogen.[Verf.]
Stoltenhoff,Maria. —

* 12, X. 1889. Perſonalbogen.Ahnen=-
tafelin Liſtenform.Stammtafel. [Verf.]

VB;Fpiedrid.
—

* 13, VI, 1873. Perſonalbogen.Stammtafel.
erf.

Exlibris*)Henry Preſh. — Walter Winterfeld. —

Bruno v. Germar (Wolfgang v. Germar). — Sonntag —

Max Eichelberg.
Photographien. Familie Görnemann.
Siegel. Sonntag. — Sokolowski. — Mohl.
Wappen. Winterfeld — Thoſt.
Zetteikatalog(Zettel,Ausſchnitteuſw.). Kiel. — Käfer-

ſtein-Weiß (Berger). — v. Germar. — Orlik (v.Geb=
hardt).— Brauns, Bergner, Schorkopf(Leber=-Büsgen).
— Wildenberger (Vitters8hauſen).— Zeitungsgausſchnitte
(Baak, Kneffel, Hänſel, v. Bomhardt).

Mitgliederbewegung
vom 1. Oktober — 30. November 1926,

Neue Mitgliederund BezieherderFamiliengeſchihhtlihenBlätter.

Coch, Erhard, Landwirtſchaſtsbeamter,Rhoda b. VBiſchleben,
Bez. Erfurt.

Ed>ert, Heinrih,WMajor a. D., Neubabelsbergb. Potisdam,
Zentraldepotvom Voten Kreuz.

Eichelberg, Marx, Buchhändler,Torgau,Markt 5.

Eydt, Adolf, Eiſenbahn-Jnſpektor,Leipzig,Bagyriſcheſtr.135.

Fal >ner, Hans, Paſtor,Neunheilingen,Poſt Kirchheilingen
b. Langenſalza.

Fode, San.-Vat Dr.,Düſſeldorf,Duisburgerſir.95.
Des Fours Walderode, Graf,Dr.,Nikolaus,Fideicommiß»-
herr,Hrubÿ Vohozec,Poſt Turnov, Böhmen.

TrageuM» Friedrih,Buchdru>ereibeſitßzer,Leipzig,Lange-
traße 14.

Ged:r, Willy,ProfeſſorDr.,Jng.,
Dresden-A. 24,Bayreuther-

traße 17.

Kindermann, Kunſtmaler,Exterb. Vlotho.
Kluge, Kurt, Kaufmann, LeipzigS. 3, Kantſtr.34 [.

Mertens, Arnold, Major a. D., Gmunden, Öſterreich,Schloß
Cumberland.

Oelgart, Dr.,Hans, Syndifus u. Prokuriſti.Fa. Ver. Seiden-
weberei A. G., Krefeld,Albrechtplayg26.

Schacht,Joh. Wilh.,Bismark,Prov. Sachſen,Konſervenfabrik.
Schlick,Hans, Fabrikant,Berlin-Dahlem,Bitterſtr.14.
Seebaß, Georg, Paſtor,Sickte b.Braunſchweig.

Dree Wilhelm,Architekt,BDA, Eſſen,Ruhr, Pelman=-
raße 79.

Wiesnet, Alfred,OberregierungsratDr.,Düſſeldorf,Kloſterſtr.54.

Will, Frig,Kaufmann, Frankfurta. Main, Altheimſtr.2.
Univerſitäts8-BibliothekKiel,

n,Einſender iſ das MWitgliedgleihenNamens oder das in Klammern

geſezte.
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>eimatfkunde Z5ilnterpommerns |

>
1. Die Samilien des KirchſpielsMütenow 1623Z—1852

;
von Dr. Schuppius in Stolp. >

|
|

2 >< +
d

1)
Mit dieſerin VorbereitungbegriffenenVeröffentlihungwird die Zentralſtelleeine in ihrerArt einzig= (

artigeArbeit bringen. Dr. med. Schuppius iſtniht nur Genealoge,ſondern au<h Arzt. Seine vor- >
bildliheBearbeitungder Kirchenbüchereines hinterpommerſchenKirchſpielsiſtdaher niht nur unter [

hiſtoriſh=-genealogiſchen,ſondern vor allem auch unter naturwiſſenſchaſtlih=vererbungswiſſenſchaftlichenM
Geſichtspunktenerfolgt— dieſeMethode erweiſtſichaußerordentlihfruchtbarund lehrreih.Die Unter= D

redung von Schuppius hat daher programmatiſheBedeutung,die weit über den engen Rahmen der M
pommerſchenHeimatkundehinausgeht.— Die ſehrkoſtſpieligeDru>legung des Werkes kann erſtin <

Angriff genommen werden, wenn dur< genügendeVorausbeſtellungdie De>ung wenigſtenseines >
Teiles der Druckkoſtenſichergeſtelltiſt.Der Preis des umfangreichen,großeStammreihen enthaltenden (

Buches wird ſih auf etwa 10.— Mark ftellen. M
d

Wir bittenum baldigeBorausbeſtellung.Die Vorausbeſtellerwerden einen Sonderrabatt von 20°,erhalten. >
>

| > > |
d/
;
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slugſhriſtenfürFamiliengeſchihte:
Familientunde,Nachweiiung‘undInhalt

Geſellſchaftslunde,Heimatlunde. der Werke des Regensburger
Umriſſeeiner Einführungin die Aufgaben Genealogen Johann Seifert.
der Genealogievon Fr. b. Klode. 1920. (Mit alphabetiſhemRegiſter)

Preis Mk. 1.25 (1.—). von Peterbv.Gebhardt
I. Mk. 1.85 (1.50).

amilientartei . VEES
Der LeipzigerGeſchichtsſhreiberund

und Samilienarciv.FamilienforſherJohannJakob Bogel
zur AnlagefamiliengeſhihtliherSammlungen undſeinehandſchriftlihenSammlungen

von Oswald Spohr. zur LeipzigerFamiliengeſchichte.
Mk. 1.25 (1.—). Von Dr. ElfriedeLeskien.

M
Mk. 1.85 (1.50).

°

VI.

Bon neueſter Batriziatund Rittertum.
Heralditund Genealogie. An SoeſterGeſchlechternbetrachtet.

Betrachtungenüber Wiſſenſchaftu. Dilettantismus Von Fe. v. Klode.
von Fr. b. Klode. 1922. 2, unveränderte Auflage.

Mt. 1.85 (1.50). Mk. 1.— (—.80) VUOTO
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Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſhäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familiengeſhihte in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte®“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt in Groißſch,Bez. Leipzig.


